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Das 1. Kapitel, 
Chriſti Geſchlechtsregiſter, Em⸗ 
pfängniß, Name und Geburt. 


Dies iſt das Buch von der Ge⸗ 
— burt SESU Chriſti, der da 


iſt ein Sohn Davids, des Soh⸗ bab 
nes Abrahams. 


Luc. 3, 23. 
2 Abraham » zeugete Iſaak. 


Iſaak tzeugete Jakob. Jakob | fi 
Tzeugete Juda und feine Brü⸗ 


der. *1 Moſ. 21, 2. 3. 
71 Moſ. 25, 26. £1 Moſ. 29,35. 

3 Juda zeugete Pharez und 
Sara, von der Thamar. Pharez 
fzeugete Hezron. Hezron zeu⸗ 


gete Ram. *1 Moſ. 38, 29. 30. 


1 Chron. 2, 5. 9. Ruth 4, 19. 
4 Ram zeugete * Aminadab. 
zeugete Nahaſſon. 
Nahaſſon zeugete Salma. 
1 Chron. 2, 10. 


5 Salma zeugete Boas, von 


der Rahab. Boas zeugete fObed, 


"2 


iS 
Ruth 4,21. Ruth 


zeugete Aſſa. 


von der Ruth. Obed zeugete 
Jeſſe. Jes. 2, 1. 
4, 17. 22, 
6 Seffe zeugete den König Da⸗ 
vid. Der König David Fzeugete 


Salomo, von dem Weibe des 


*1 Chron. 2, 15. 
2 Sam. 12, 24. 

7 Salomo *zeugete Roboam. 
Roboam Fzeugete Abia. Abia 
1 Kön. 11, 43. 

71 Chron. 3, 10. 
8 Aſſa zeugete * Joſaphat. Jo⸗ 


a. 


faphat zeugete f Joram. Joram 


zeugete f Oſia. 

1 Kön. 15, 24. 1 Kön. 22,51. 
1 Chron, 3, 11. 12. 

9 Oſia zeugete * Jotham. Jo⸗ 

tham zeugete Achas. Achas 

Jin + Ezechia. 2 Kön. 15,7. 

2 Kön. 16, 1. {2 Kön. 16, 20. 


41888 
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S. Matthäi. 
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2. 

10 Ezechia zeugete Manaſſe. 

Manaſſe zeugetef Amon. Amon 

jeugete f Softa. *2 Kön. 20, 21. 

2 Kön. 21, 18. $2 Kön. 21, 24. 
11 Softa * zeugete Jechonia und 

ſeine Brüder, um die Zeit der 

0. t Geſan, 


el. Sealthiel zeugete 
Zorobabel. 

13 Zorobabel zeugete Abiud. 
Abiud zeugete Eliachim. Eli⸗ 
achim zeugete Aſor. 

14 for zeugete Zadok. Zadok 
zeugete Achin. 
Eliud. N 

15 Eliud zeugete Eleaſar. Ele⸗ 
aſar zeugete Matthan. Mat⸗ 
than geugete Jakob. 

16 Jakob zeugete Joſeph, den 
Mann Mariä, von welcher iſt 
geboren SESUGS, der da heißt 
* Chriftus, . „7. 2. 

17 Alle Glieder von Abraham 
bis auf David ſind vierzehn Glie⸗ 
der. Von David bis auf die 
babyloniſche Gefangenſchaft ſind 
vierzehn Glieder. Von der ba⸗ 
byloniſchen Gefangenſchaft bis 
auf Chriſtum ſind vierzehn Glie⸗ 
der. 

18 Die Geburt Chriſti war aber 
alfo gethan. Als * Maria, feine 
Mutter, dem Joſeph vertrauet 
war, ehe er ſte heimholete, er- 
fand ſich's, daß fte ſchwanger war 
von dem heiligen Geiſt. 

. . 2, 5. 

19 Joſeph aber, ihr Mann, war 
fromm, und wollte ſich nicht * rü⸗ 
gen; ern aber ſie heimlich 
zu verlaſſen. 4 Moſ. 5, 15. 

5 Moſ. 24 
3 


Achin zeugete 


7 + 


2108 


Ey. Matthäi 2. 


20 Indem er aber alſo gedachte, 
ſtehe, da erſchien ihm ein En⸗ 

el des HErrn im Traum, und 
— 1 Joſeph, du Sohn Da⸗ 
vids, fürchte dich nicht, Maria, 
dein Gemahl, zu dir zu nehmen; 
denn das in ihr geboren iſt, das 
At von b Geiſt. 


21 und f e 


gebären, di sift du 
SEfus heißen twird 
fein Volk machen 


Luc. 2, 21. f Apoſt. 4, 12. 


c. 5, J. 

22 Das iſt aber alles geſchehen, 
auf daß erfüllet würde, das der 
HeErr durch den Propheten ge⸗ 
ſagt hat, der da ſpricht: 

23 Siehe, deine Jung⸗ 
frau wird ſchwanger fein, 
und einen Sohn gebären, 
und ſie werden ſeinen 
Namen Emanuel heißen, 
das iſt verdolmetſchet: 
GOtt mit uns. 

„Jes. 744, Luc. 1, . 


nig der Juden? Wir haben ſei⸗ 
nen * Stern geſehen im Mor⸗ 
genlande, und ſind gekommen, 
ihn anzubeten. 

*4 Mof. 24, 17. 

3 Da das der König Herodes 
hörete, erſchrak er, und mit ihm 
das ganze Jeruſalem; 

4 Und ließ verſammeln alle 
Hoheprieſter und Schriftgelehr⸗ 
ten unter dem Volk; und erfor⸗ 
ſchete von ihnen, wo Chriſtus 
ſollte geboren werden. 

5 Und ſie ſagten ihm: Zu Beth⸗ 
lehem im jüdiſchen Lande. Denn 
alſo ſtehet gefchrieben * durch den 
Propheten: * Micha 5, 1. 

Joh. 7, 42. a 

6 Und du Bethlehem im jüdi⸗ 
ſchen Lande biſt mit nichten die 
kleinſte unter den Fürſten Ju⸗ 
da's; denn aus dir ſoll mir kom⸗ 
men der Herzog, der über mein 
Volk Israel ein Herr ſei. 

7 Da berief Herodes die Wei⸗ 
ſen heimlich, und erlernete mit 
Fleiß von ihnen, wann der Stern 
erſchienen wäre; 


24 Da nun Joſeph vom Schlaf 8 Und wies ſie gen Bethlehem, 


erwachte, that er, wie ihm des 
HErrn Engel befohlen hatte, 
und nahm ſein Gemahl zu ſich; 
25 Und erkannte ſie nicht, bis 
fie ihren *erften Sohn gebar; 
und hieß feinen Namen GE- 
Sus. AUT, 


Das 2% Kapitel. 
Weiſe aus dem Morgenlande. 
Flucht Chriſti nach Egypten. 
Da * 5Ejus geboren war zu 

Bethlehem im jüdiſchen 
Lande, zur Zeit des Königs He⸗ 
rodes, ſiehe, da kamen die Wei⸗ 
fen vom Morgenlande gen Se- 
ruſalem, und ſprachen: 

* Luc. 2, 6. 7. 1 Moſ. 35, 19. 
2 Wo iſt der 3 Kö⸗ 


und ſprach: Ziehet hin, und for⸗ 
ſchet fleißig nach dem Kindlein; 
und wenn ihr es findet, ſo ſaget 
mir's wieder, daß ich auch komme 
und es anbete. 

9 Als ſie nun den König gehö⸗ 
ret hatten, zogen ſie hin. Und 
ſiehe, der Stern, den fie im Mor⸗ 
genlande geſehen hatten, ging 
vor ihnen hin, bis daß er kam 
und ſtand oben über, da das 
Kindlein war. 

10 Da ſtie den Stern ſahen, 
wurden ſie hoch erfreuet, 

11 Und gingen in das Haus, 
und fanden das Kindlein mit 
Maria, feiner Mutter, und fielen 
nieder, und beteten es an, und 
thaten ihre Schätze auf und 


Ev. Matthai 3. 
ſchenkten ihm t Gold, Weihrauch | fer, denn es war aus mit ihe 


und Myrrhen. * Luc. 2, 16. 
T Pf. 72, 10. 15. Sef. 60, 6. 
12 Und Gott befahl ihnen im 

Traum, daß ſte ſich nicht ſollten 

wieder zu Herodes lenken. Und 

zogen durch einen andern Weg 

wieder in ihr Land. i 
13 Da ſie aber hinweg gezogen 

waren, ſiehe, da erſchien der En⸗ 
el des HErrn dem Joſeph im 
raum, und ſprach: Stehe auf, 

und nimm das Kindlein und ſei⸗ 
ne Mutter zu dir, und fliehe in 

Egyptenland, und bleibe allda, 

bis ich dir ſage; denn es iſt vor⸗ 

handen, daß Herodes das Kind⸗ 
lein ſuche, daſſelbe umzubrin⸗ 


gen. 

14 Und er ſtand auf, und nahm 
das Kindlein und ſeine Mutter 
zu ſich, bei der Nacht, und ent⸗ 
wich in Egoptenland; 

15 Und blieb allda bis nach 
dem Tode Herodes, auf das er⸗ 
füllet würde, das der HErr durch 
ben * Propheten geſagt hat, der 
da ſpricht: Aus Egypten habe 
ich meinen Sohn gerufen. 

* Hof. 11, 1. 

16 Da Herodes nun ſabe, daß 
er von den Weiſen betrogen war, 
ward er ſehr zornig, und ſchickte 
aus, und ließ alle Kinder zu 
Bethlehem tödten, und an ihren 
ganzen Grenzen, die da zweijäh⸗ 
rig und drunter waren, nach der 
Zeit, die er mit Fleiß von den 
Weiſen erlernet hatte. 

17 Da iſt erfüllet, das geſagt 
iſt von dem Propheten Jere⸗ 
mias, der da ſpricht: 

* Jer. M. 15. 

18 Auf dem Gebirge hat man 
ein Geſchrei gehöret, viel Kla⸗ 
gens, Weinens und Heulens; 

Rahel beweinete ihre Kinder 
und wollte ſich nicht tröſten laſ⸗ 


nen. *1 Moſ. 35, 19. 
19 Da aber Herodes geſtorben 
war, ſiehe, da erſchien der En⸗ 


und ziehe hin in 
cael; fie find ges 
em Kinde nach dem 


den. * 

21 Und er ſtand auf, und nahm 
das Kindlein und ſeine Mutter 
zu ſich, und kam in das Land 
Israel. N 

22 Da er aber hörete, daß Ar- 
chelaus im jüdiſchen Lande Kö⸗ 
nig war, anſtatt ſeines Vaters 
Herodes, fürchtete er ſich, dahin 
zu kommen. Und im Traum 
empfing er Befehl von Gott, 
und zog in die Oerter des gali⸗ 
läiſchen Landes; 

23 Und kam, und wohnete in der 
Stadt, die da heißt Nazareth; 
auf das erfüllet würde, das da 
* gefagt iſt durch die Propheten: 
Er ſoll Nazarenus heißen. N 

* 5 Moſ. 33, 16. Sef. 11, 1. 

c. 53, 2. Zach. 6, 12. 


Das 3. Capitel. 
Chriſtus von Johannes getauft. 
u der Zeit kam Johannes, 
der Täufer, und predigte in 
der Wüſte des jüdiſchen Landes, 
* Marc. 1, 4. Luc. 3, 3. 

2 Und ſprach: »Thut Buße, 
das Himmelreich iſt nahe herbei 
gekommen. Ne. 4 N 

3 Und Er iſt der, von dem der 
Prophet Jeſaias *gefagt hat, und 
geſprochen: Es iſt eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte: 
bereitet dem HErrn den Weg, 
und machet richtig ſeine Steige. 

* Jeſ. 40 


3. 


Eb. Matthäi 4. 


4 Er aber, Johannes, hatte ein 
* Kleid von Kameelshaaren, und 
einen ledernen Gürtel um ſeine 
Lenden; ſeine Speiſe aber war 
Heuſchrecken und wilder Honig. 

* 2 Kön. 1, 8. Marc. 1, 6. 

5 Da gin * ihm hinaus die 
Stadt Jeruſalem, und das ganze 
jüdiſche Land, und alle Länder 
an dem Jordan; fe 

6 Und ließen ſich taufen von 
ihm im Jordan, und bekannten 
ihre Sünden. 

7 Als er nun viele Phariſäer 
und Sadducäer ſahe zu ſeiner 
Taufe kommen, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Ihr Otterngezüchte, wer 
hat denn euch gewieſen, daß ihr 
dem zukünftigen Zorn entrinnen 
werdet? nt. Bi Ty 

8 Sehet zu, * thut rechtſchaffene 
Früchte der Buße. 

* Luc. 3, 8. 

9 Denket nur nicht, daß thr * bei 
euch wollt ſagen: „Wir haben 
Abraham zum Vater.“ Ich ſage 
euch: GOtt vermag dem Abra⸗ 
ham aus dieſen Steinen Kinder 
zu erwecken. * Luc. 3, 8. 

10 Es iſt ſchon die Axt den 
Bäumen an die Wurzel gelegt. 
Darum, welcher * Baum nicht 

ute Früchte bringet, wird abge⸗ 

auen, und in's Feuer geworfen. 
, , 10. Nue. 3,9 

j Joh. 15, 2. 6. 

11 Sh taufe euch mit Waffer 
iu Buße; der aber nach mir 

ommt, iſt ſtärker, denn ich, dem 
ich auch nicht genugſam bin, ſeine 

Schuhe zu tragen; der wird euch 
mit dem heiligen Geiſt und mit 
Feuer taufen. * Mare. 1, 8. 

Joh. 1, 26. Apoſt. 1, 5. 

12 Und Er hat ſeine Wurf⸗ 
ſchaufel in ſeiner Hand; er wird 
ſeine Tenne fegen und den Wei⸗ 
zen in ſeine ſammeln, 


aber die Spreu wird er verbren⸗ 
nen mit ewigem Feuer. 

13 Zu der Zeit kam IEſus aus 
Galiläa an den Jordan zu Jo⸗ 
hannes, daß er ſich von ihm tau⸗ 
fen ließe. b 

14 Aber Johannes wehrete ihm, 
und ſprach: Ich bedarf wohl, 
daß ich von dir getauft werde; 
und Du kommſt zu mir? ö 

15 JEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihm: Laß jetzt alſo ſein; 
alſo gebühret es uns, alle Ge⸗ 
rechtigkeit zu erfüllen. Da ließ 
er es ihm zu. 8 

16 Und da JEſus getauft war, 
ſtieg er bald herauf aus dem 
Waſſer; und ſiehe, da that ſich 
der Himmel auf über ihm. Und 
Johannes fahe den Geiſt GOt- 
tes, gleich als eine Taube, herab 
fahren, und über ihn kommen. 

17 Und fiche, eine Stimme 
vom Himmel herab ſprach: Dies 
iſt mein lieber Sohn, an welchem 
ich Wohlgefallen habe. 
eee eee 


Das 4. Capitel. 
Chriſtus tritt fein Lehramt an. 
Da * ward IEſus vom Geiſt 

in die Wüſte geführet, auf 

daß er von dem Teufel verſucht 

würde. * Marc. 1, 12. 
Luc. 4, 1. f. 

2 Und da er vierzig Tage und 
vierzig Nächte gefaſtet hatte, 
bungerte ihn. 

2 Moſ. 34, 28. 9 

3 Und »der Verſucher trat zu 
ihm, und ſprach: Biſt du tf GOt- 
tes Sohn, ſo ſprich, daß dieſe 
Steine Brod werden. 

*1 Theſſ. 3,5. f Matth. 3, 17. 

4 Und er antwortete, und 
ſprach: Es ſtehet » geſchrieben: 
Der Menſch lebet nicht vom 
Brod allein; ſondern von einem 


Ev. Matthäi 4. 


jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gottes gehet. 
5 Moſ. 8, 3. ꝛc. 

5 Da führete ihn der Teufel 
mit ſich in die heilige Stadt, und 
ſtellete ihn auf die Zinne des 
Tempels, 

6 Und ſprach zu ihm: Biſt du 
Gottes Sohn, fo laß dich hin- 
ab; denn es ftehet * geſchrieben: 
Er wird ſeinen Engeln über dir 
Befehl thun, und ſie werden dich 
auf den Händen tragen, auf daß 
du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßeſt. 

* Pſ. 91, 11. ꝛc. 

7 Da ſprach GEfus zu ihm: 
Wiederum ſtehet auch * geſchrie⸗ 
ben: Du ſollſt GOtt, deinen 
Herrn, nit verſuchen. 

"5 Moſ. 6,16. Luc. 4, 12. 

8 Wiederum führete ihn der 
Teufel mit fih auf einen fehr 
hohen Berg, und zeigete ihm alle 
Reiche der Welt und ihre Herr⸗ 
lichkeit; 

9 Und ſprach zu ihm: Dies 
Kalles will ich dir geben, fo du 
niederfälleſt, und mich anbeteſt. 

* Luc. 4, 6. 7. 

10 Da ſprach IEſus zu ihm: 
Hebe dich weg von mir, Satan! 
denn es ſtehet geſchrieben: * Du 
ſollſt anbeten Gott, deinen 
Herrn, und ihm allein die⸗ 
nen. *5 Mof. 6, 13. 

Puc. 4, 8. 

11 Da verließ ihn der Teufel; 
und ſiehe, da traten die Engel 
zu ihm, und * dieneten ihm. 
*Ebr. 1, 14. 

12 Da nun JeEſus hörete, daß 
Johannes überantwortet war, 
zog er in das galiläiſche Land; 

* Luc. 4, 14 


13 Und verließ die Stadt Na⸗ 
zareth,“ kam und wohnete zu Ca⸗ 
pernaum, die da liegt am Meer, 


an den Grenzen Zabulons und 
Mephthalims; * Mare. 1,21. 
Luc. 4, 31. 

14 Auf daß erfüllet würde, das 
da geſagt iſt durch den Prophe⸗ 
ten Jeſaias, der da ſpricht: 

"ELO Ls i. 

15 Das Land Zabulon, und das 
Land Nephthalim, am Wege des 
Meers, jenſeit des Jordans, und 
die heidniſche Galiläa, 

16 Das Volk, das im * Finſter⸗ 
niß ſaß, hat ein großes Licht ge⸗ 
ſehen, und die da ſaßen am Ort 
und Schatten des Todes, denen 
iſt ein Licht aufgegangen. 

* Luc. 1, 79. 

17 Von der Zeit an fing SEfus 
an zu predigen, und zu ſagen: 
* Thut Buße, das Himmelreich 
iſt nahe herbei gekommen. 
“ar, ,. 13, 4.15. 

18 Als nun IEſus an dem ga⸗ 
liläiſchen Meere ging, ſahe er 
zween Brüder, Simon, der da 
heißt Petrus, und Andreas, ſei⸗ 
nen Bruder; die warfen ihre 
Netze in das Meer, denn ſie wa⸗ 
ren Fiſcher. Marc. 1, 16. 19. 

Luc. 5, 2. f. 

19 Und er ſprach zu ihnen: Fol⸗ 
get mir nach; ich * will euch zu 
Menſchenfiſchern machen. 

* Mare. 1, 17. 

20 Bald » verließen ſie ihre 

Netze, und folgten ihm nach. 
* c. 19, 27. 

21 Und da er von dannen für⸗ 
baß ging, ſahe er zween andere 
Brüder, Jacobum, den Sohn 
Zebedäi, und Johannem, ſeinen 
Bruder, im Schiff, mit ihrem 
Vater Zebedäus, daß ſie ihre. 
Netze flickten; und er rief ſie. 

22 Bald verließen ſie das Schiff 
und ihren Vater, und folgten 
ihm nach. 

23 Und »JEſus ging umher 

7 


Eb. Matthäi 5. 


im ganzen galiläiſchen Lande, 
lehrete in ihren Schulen, und 
predigte das Evangelium von 
dem Reich, und heilete allerlei 
Seuche und Krankheit im Volk. 
uc. 4, 1, . 
24 Und ſein Gerücht erſcholl in 
das ganze Syrienland. Und ſie 
brachten zu ihm allerlei Kran⸗ 
ke, mit mancherlei Seuche und 
Qual behaftet, die Beſeſſenen, 
die Mondſüchtigen und die Gicht⸗ 
brüchigen; und er machte ſte alle 
geſund. * Mare. 6, 55. 
25 Und es folgte ihm nach * viel 
Volks aus Galiläa, aus den zehn 
Städten, von Jeruſalem, aus 
dem jüdiſchen Lande, und von 
jenſeit des Jordans. 
* Luc. 6, 17. 


Das 5. Capitel. 
Chriſti Bergpredigt von der Chri⸗ 
ſten Seligkeit, und Verſtand 
des Geſetzes. 
Da er aber das Volk ſahe; ging 
er auf einen Berg, und ſetzte 
i und feine Jünger traten zu 

m. 

2 Und *er that ſeinen Mund 
auf, lehrete ſie, und ſprach: 
* Luc. 6, 20. f. 

3 Selig find, *die da geiſtlich 
arm ſind; denn das Himmel⸗ 
reich iſt ihr. * Sef, BF, 18. 

4 Selig find, * die da Leid tra⸗ 
gen; denn ſie ſollen getröſtet 
werden. * Hf, 126, 5. 

Jeſ. 61, 2. Lut. RK 
5 Selig ſind die Sanftmüthi⸗ 
gen; denn fie werden das Erd- 
reich beſitzen. * Pf. 25, 13. 
Hf. 37, 11. Sef. 60, 21. 

6 Selig find, * die da hungert 
und dürſtet nach der Gerechtig— 
keit; denn fie ſollen ſatt wer- 
den. * Luc. 6, 21. 

7 Selig find die * Barmherzi- 
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en; denn fie werden Barm⸗ 

8 erlangen. 

Sr, , A. Ne 2, 13. 

8 Selig find, * die reines Her⸗ 
zens ſind; denn ſie werden 
Gott ſchauen. *Pſ. 51, 12. 

Leh. By 2.34 

9 Selig find die * Friedfertigen; 
denn fie werden GOttes Kinder 
heißen. % Ebr. 12, 14. 

Jac. 3, 18. 

10 Selig find, die um * Gee 
rechtigkeit willen verfolgt wer⸗ 
den; denn das Himmelreich iſt 
ihr. *1 Petr. 3, 14. 
11 Selig ſeid ihr, wenn euch 
die Menſchen um meinet willen 
ſchmähen und verfolgen, und re⸗ 
den allerlei Uebels wider euch, 
ſo ſie daran lügen. 

* Luc. 6, 22. 1 Petr. 4, 14. 

12 Seid fröhlich und getroſt, es 
wird euch im Himmel wohl be⸗ 
lohnet werden. Denn“ alſo has 
ben ſie verfolget die Propheten, 
die vor euch geweſen ſind. 

* Jar. J, 10. 

13 Ihr ſeid »das Salz der 
Erde. Wo nun das Salz dumm 
wird, womit ſoll man ſalzen? 
Es iſt zu nichts hinfort nütze, 
denn daß man es hinaus ſchütte, 
und laſſe es die Leute zertreten. 

* Marc. 9, 50. Luc. 14, 34. 

14 Ihr ſeid das Licht der Welt. 
Es mag die Stadt, die auf einem 
Berge liegt, nicht verborgen ſein. 

15 Man! zündet auch nicht ein 
Licht an, und ſetzt es unter ei— 
nen Scheffel; ſondern auf einen 
Leuchter, ſo leuchtet es denen 
allen, die im Hauſe ſind. 

* Marc. 4, 21. ꝛc. 5 

16 Alſo * laſſet euer Licht leuch⸗ 
ten vor den Leuten, daß ſie eure 
guten Werke ſehen, und euren 
Vater im Himmel preiſen. 

*1 Petr. 2, 12. 


Ev. Matthäi 5. 


17 Ihr ſollt nicht wähnen, daß 
ich gekommen bin, das Geſetz 
oder die Propheten aufzulöſen. 
-Ich bin nicht gekommen, aufzu⸗ 
löſen, ſondern zu erfüllen. 

. 2, 15. Röm. 3, 31. 

18 Denn ich ſage euch wahrlich: 
Bis daß Himmel und Erde zer⸗ 
ad wird nicht zergehen der 

leinſte Buchſtabe, noch Ein 
Tüttel vom Geſetz, bis daß es 
alles geſchehe. Luc. 16, 17. 


: E. 7 * 
19 Wer nun Eins von dieſen 
kleinſten Geboten auflöſet, und 


lehret die Leute alſo, der wird 


der Kleinſte heißen im Himmel⸗ 
reich; wer es aber thut und leh⸗ 
ret, der wird groß heißen im 
Himmelreich. * Sac. 2. 10. 

20 Denn ich ſage euch: Es ſei 
denn eure Gerechtigkeit beſſer, 
denn der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, ſo werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen. 

21 Ihr habt gehöret, daß zu 
den Alten geſagt iſt: Du ſollſt 


nicht tödten; wer aber tödtet, 


der ſoll des Gerichts ſchuldig 
ſein. *2 Moſ. 20, 13. 
3 Moſ. 24, 17. 
22 Ich aber ſage euch: Wer 
mit ſeinem Bruder zürnet, der 
iſt des Gerichts ſchuldig; wer 
aber zu ſeinem Bruder ſagt: 
Rada, der iſt des Raths ſchul⸗ 
dig; wer aber ſagt: Du Narr, 


Bruder; und alsdann komm, 
und opfere deine Gabe. 

25 Sei willfertig * deinem Wie 
derſacher bald, dieweil du noch 
bei ihm auf dem Wege biſt, auf 
daß dich der Widerſacher nicht 
dermaleinſt überantworte dem 
Richter, und der Richter über⸗ 
antworte dich dem Diener, und 
werdeſt in den Kerker geworfen. 

*g. 6, 14. (. 18, 35. 
Luc. 12, 58. 

26 Ich » ſage dir: Wahrlich, 
du wirſt nicht von dannen her⸗ 
aus kommen, bis du auch den 
letzten Heller bezahleſt. 

*. 18, 34. 

27 Ihr habt gehöret, daß zu 
den Alten *gefagt tit: Du ſollſt 
nicht ehebrechen. 

*2 Moſ. 20,14. 3 Moſ. 20, 10. ꝛc. 

28 Ich aber ſage euch: Wer 
* ein Weib anſiehet, ihrer zu be⸗ 
gehren, der hat ſchon mit ihr die 
Ehe gebrochen in ſeinem Herzen. 

* Hiob 31, 1. 

29 Aergert! dich aber dein rech⸗ 
tes Auge; ſo reiß es aus, und 
wirf es von dir. Es iſt dir beſ⸗ 
fer, daß eins deiner Glieder vere 
derbe, und nicht der ganze Leib 
in die Hölle geworfen werde. 

*. 18, 9. Marc. 9, 47. 

30 Aergert dich deine rechte 
Hand; ſo haue ſie ab, und wirf 
fie von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß eins deiner Glieder verder— 


der iſt des hölliſchen Feuers ſchul⸗ be. und nicht der ganze Leib in 


dig. *1 Joh. 3, 15. 
| 12 Mof. 18, 21. 


die Hölle geworfen werde. 
31 Es iſt auch »geſagt: Wer 


23 Darum wenn du deine ſich von ſeinem Weibe ſcheidet, 
Gabe auf dem Altar opferſt, und der ſoll ihr geben einen Scheide⸗ 
wirft allda eindenken, daß dein brief. „c. 19, 7. 5 Mo ſ. 24, 1. 


Bruder etwas wider dich habe; 
* Marc. 11, 25. 
24 So laß allda vor dem Altar 


Marc. 10, 4. Luc. 16, 18. 
1 Cor. 7, 10. 
32 Ich aber ſage euch: Wer 


deine Gabe, und gehe zuvor hin, ſich von ſeinem Weibe ſcheidet, 
und verſöhne dich mit deinem les fet denn um Ehebruch,) der 
' 9 


Ev. Matthäi 6. 
macht, daß fe die Ehe bricht; und] 43 Ihr habt gehöret, daß ge⸗ 


wer eine A 
bricht die Ehe. 


33 Ihr habt weiter gehöret, daß | haffen. 


eſchiedene freiet, der | jagt iſt: Du follit * deinen Näch⸗ 


ſten lieben, und deinen Feind 
*3 Moſ. 19, 18. 


in ben * Alten gefagt iſt: Du 44 Ich aber fage euch: Liebet 


ollſt keinen falſchen Eid thun, 
und ſollſt GOtt deinen Eid hal⸗ 
ten. *2 Moſ. 20, 7. ꝛc. 

34 Ich aber ſage euch, daß ihr 
allerdings nicht ſchwören ſollt, 
weder bet dem Himmel, * denn 
er iſt GOttes Stuhl; 

* c. 23, 22. Sef, 66, 1. 
Apoſt. 7, 49. c. 17, 24. 

35 Noch bei der Erde, denn ſie 
iſt ſeiner Füße Schemel; noch 
bei Jeruſalem, denn ſie iſt eines 
großen Königs Stadt. 

36 Auch ſollſt du nicht bei dei⸗ 
nem Haupt ſchwören, denn du 
vermagſt nicht ein einiges Haar 
weiß oder ſchwarz zu machen. 

37 »Eure Rede aber ſei: Ja, 
ja, nein, nein; was drüber iſt, 
das iſt vom Uebel. 

Cor. I, N. ee 5. 

38 Ihr habt gehöret, daß da 
“ oefagt iſt: Auge um Auge, 
Zahn um Zahn. 2 Moſ. 21, 

23. 24. 3 Moſ. 24, 19. 20. 

39 Ich aber ſage euch, daß ihr 
nicht widerſtreben ſollt dem Ue⸗ 
bel; ſondern ſo dir Jemand einen 
Streich gibt auf deinen rechten 
Backen, dem biete den andern 
auch dar. 

40 Und fo Jemand mit dir 
rechten will, und deinen Rock 
nehmen, dem laß auch den Man⸗ 
tel. * Luc. 6, 29. 

1 Cor. 6, 7. 

41 Und ſo dich Jemand nöthi⸗ 
get Eine Meile, ſo gehe mit 

hm zwo. 

42 Gib * dem, der dich bittet; 
und wende dich nicht von dem, 
der dir abborgen will. 

* nc, 6, Brad. 
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eure Feinde, ſegnet, die euch flu⸗ 
chen, thut wohl denen, die euch 
haſſen, *bittet für die, fo euch 
beleidigen und verfolgen; 

* Luc. 23, 34. Apoſt. 7, 59. 

45 Auf daß ihr Kinder ſeid eu⸗ 
res Vaters im Himmel. Denn 
er läßt ſeine Sonne aufgehen 
über die Böſen und über die Gu⸗ 
ten, und läßt regnen über Ge⸗ 
rechte und Ungerechte. 

46 Denn ſo ihr liebet, die euch 
lieben, was werdet ihr für Lohn 
haben? Thun nicht daſſelbe auch 
die Zöllner? * Luc. 6, 32. 

47 Und ſo ihr euch nur zu euren 
Brüdern freundlich thut, was 
thut ihr Sonderliches? Thun 
nicht die Zöllner auch alſo? 

48 Darum ſollt ihr vollkom⸗ 
men ſein, gleichwie euer Vater 
im Himmel vollkommen iſt. 

* 3 Moſ. 11, 44. c. 19, 2. 
Luc. 6, 36. 


Das 6. Capitel. 
Von etlichen Uebungen der Gott⸗ 
ſeligkeit. 
6 abt Acht auf eure Almoſen, 

0 daß ihr die nicht gebet vor 
den Leuten, daß ihr von ihnen 
geſehen werdet: ihr habt anders 
keinen Lohn bei eurem Vater im 
Himmel. 

2 Wenn du nun Almoſen 
gibſt, ſollſt du nicht laſſen vor dir 
poſaunen, wie die Heuchler thun 
in den Schulen und auf den 
Gaſſen, auf daß fie von den Leu⸗ 
ten geprieſen werden. Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Sie baben 
ihren Lohn dahin. 

* Röm. 12, 8. 


Eb. Matthäi 6. 


3 Wenn du aber Almoſen gibſt, 
ſo laß deine linke Hand nicht 
wiſſen, was die rechte thut, 

4 Auf daß dein Allmoſen ver⸗ 
borgen ſei; und dein Vater, der 
in das Verborgene ſiehet, wird 
dir's * vergelten öffentlich. 

Luc. 14, 14. 

5 Und wenn du beteſt, ſollſt du 
nicht ſein, wie die Heuchler, die 
da gerne ſtehen und beten in den 


von dem Uebel. Denn dein iſt 

das Reich, und die Kraft, und die 

Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 
* c. 26, 41 


14 Denn ſo ihr den Menſchen 
ihre Fehler vergebet, ſo wird euch 
euer himmliſcher Vater auch ver⸗ 
geben. 

15 Wo ihr aber den Menſchen 
ihre Fehler nicht vergebet, ſo 
wird euch euer Vater eure Feh⸗ 


Schulen, und an den Ecken auf ler auch nicht vergeben. 


den Gaſſen, auf daß ſie von den 
Leuten geſehen werden. Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. 

6 Wenn du aber beteſt, ſo gehe 
in dein Kämmerlein, und 'ſchlie⸗ 
ße die Thür zu, und bete zu dei⸗ 
nem Vater im Verborgenen; 
end dein Vater, der in das Ver⸗ 
borgene ſiehet, wird dir's ver⸗ 
gelten öffentlich. 

*2 Kön. 4, 33. 

7 Und wenn ihr betet, ſollt ihr 
* nicht viel plappern, wie die Hei- 
den; denn ſie meinen, ſie werden 
erhöret, wenn ſie viele Worte 
machen. "Beh, 1, 15. 

8 Darum ſollt ihr euch ihnen 
nicht gleichen. Euer Vater 
weiß, was ihr bedürfet, ehe denn 
ihr ihn bittet. * yer. 32. 

9 Darum ſollt ihr alſo beten: 
»Unſer Vater in dem Himmel. 
Dein Name werde geheiliget. 

* Luc. 11, 2. £2 Moſ. 20, 7. 

10 Dein Reich komme. * Dein 
Wille geſchehe auf Erden, wie 
im Himmel. ~ uc, 22, 42. 


11 Unſer täglich Brod gib uns ſtehl 


eute. 

12 Und vergib uns unſere 
Schulden, wie 
Schuldigern vergeben. 

| * Pf. 32, 5. 6. 

13 Und führe uns nicht in 

Verſuchung, ſondern erlöſe uns 


wir unſern 


*g. 18, 85. 

16 Wenn ihr * faftet, ſollt ihr 
nicht ſauer ſehen, wie die Heuch— 
ler; denn ſie verſtellen ihre An⸗ 
geſichter, auf daß fie vor den Leu⸗ 
ten ſcheinen mit ihrem Faſten. 


Wahrlich, ich ſage euch: Sie hae 


ben ihren Lohn dahin. 
e. 56; 5. 6. 

17 Wenn du aber faſteſt, ſo 
ſalbe dein Haupt, und waſche 
dein Angeſicht, 
18 Auf daß du nicht ſcheineſt 
vor den Leuten mit deinem Fa⸗ 
ſten, ſondern vor deinem Vater, 
welcher verborgen iſt; und dein 
Vater, der in das Verborgene 
bie te wird dir's vergelten öffent⸗ 


ich. 

19 Ihr ſollt euch nicht Schätze 
ſammeln auf Erden, da ſie die 
Motten und der Roſt freſſen, 
und da die Diebe nach graben 
und ſtehlen. 

20 Sammelt euch aber Schätze 
im Himmel, da ſie weder Motten 
noch Roſt freſſen, und da die 
Diebe nicht nach graben, noch 

ehlen. uc. 12, 33. 
21 Denn wo euer Schatz iſt, 
da iſt auch euer Herz. 

* Luc. 12, 34. 

22 Das Auge ift des Leibes 
Licht. Wenn dein Auge einfäl- 
tig iſt, ſo wird dein ganzer Leib 
licht ſein. 


dem 


Eb. Matthäi 7. 


23 Wenn aber dein Auge ein 
Schalk iſt, ſo wird dein ganzer 
Leib finſter ſein. Wenn aber 
das Licht, das in dir iſt, Finſter⸗ 
niß iſt; wie groß wird dann die 
Finſterniß ſelber ſein! 

24 Niemand kann zween Her⸗ 
ren dienen. Entweder er wird 
einen haſſen, und den andern lie⸗ 
ben; oder wird einem anhangen, 
und den andern verachten. Ihr 
könnet nicht GOtt dienen, und 
Mammon. 

*1 Kön. 18, 21. Luc. 16, 13. 

2 Cor. 6, 15. 

25 Darum ſage ich euch: Sor⸗ 
get nicht für euer Leben, was ihr 
eſſen und trinken werdet; auch 
nicht für euren Leib, was ihr an⸗ 
ziehen werdet. Iſt nicht das 
Leben mehr, denn die Speiſe? 
und der Leib mehr, denn die Klei⸗ 
dung? 
Luc. 12, 22. Phil. 4, 6. 1 Tim. 

6,6. 1 Petr. 5, 7. Ebr. 13,5. 

26 Sehet die Vögel unter dem 
Himmel an; ſie ſäen nicht, ſie 
ernten nicht, ſie ſammeln nicht 
in die Scheunen; und euer himm⸗ 
liſcher Vater nähret ſie doch. 
Seid ihr denn nicht viel mehr, 
denn ſie? * Luc. 12, 24. 

27 Wer iſt unter euch, der ſeiner 
Länge Eine Elle zuſetzen möge, 
ob er gleich darum ſorget? 

28 Und warum ſorget ihr für 
die Kleidung? Schauet die Li⸗ 
lien auf dem Felde, wie ſie wach— 
ſen: ſie arbeiten nicht, auch ſpin⸗ 
nen ſte nicht. 

29 Ich ſage euch, daß auch“ Sa⸗ 
lomo in aller feiner Herrlichkeit 
nicht bekleidet geweſen iſt, als 
derſelben Eins. 

*1 Kön. 4, 21. f. 

30 So denn GOtt das Gras 
auf dem Felde alſo kleidet, das 
doch heute ſtehet, und morgen in 
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* Pf. 37,5. Spr. 16, 3. hab 


den Ofen geworfen wird: ſollte 
er das nicht viel mehr euch thun? 
O ihr Kleingläubigen! 

e. 8, 28. c. 16, 8. 

31 Darum ſollt ihr nicht ſorgen 
und ſagen: Was werden wir 
eſſen? Was werden wir trinken? 
Womit werden wir uns kleiden? 

32 Nach ſolchem allen trachten 
die Heiden. Denn euer himm⸗ 
liſcher Vater weiß, daß ihr deß 
alles bedürfet. Luc. 12, 30. 

33 Trachtet vam erſten nach 
dem Reich GOttes, und nach ſci⸗ 
ner Gerechtigkeit; ſo wird euch 
ſolches alles zufallen. 

*1 Kön. 3, 13. Pf. 37, 4. 

34 Darum! ſorget nicht für den 
andern Morgen, denn der mor⸗ 
gende Tag wird für das Seine 
ſorgen. Es iſt genug, daß ein 
jeglicher Tag ſeine eigene Plage 
2 Moſ. 16, 19. 


Das 7. Capitel. 
Von etlichen Hinderniſſen der 
Seligkeit. 
Richtet nicht,“ auf daß ihr nicht 
gerichtet werdet. 
* Luc. 6, 37. Röm. 2, 1. 
1 Cor. 4, 5. 

2 Denn mit welcherlei Gericht 
ihr richtet, werdet ihr gerich⸗ 
tet werden; und mit welcherlei 
Maaß ihr meſſet, wird euch ge- 
meſſen werden. 

3 Was ſieheſt du aber den 
Splitter in deines Bruders Au- 
ge, und wirſt nicht gewahr des 
Balkens in deinem Auge? 

4 Oder wie darfſt du ſagen zu 
deinem Bruder: Halt, ich will 
dir den Splitter aus deinem 
at ziehen? Und ſiehe, ein 
Balke iſt in deinem Auge. 

5 Du Heuchler, ziehe * ant er⸗ 
ſten den Balken aus deinem 
Auge; darnach beſiehe, wie du 


abe. 


Ev. Matthäi 7. 


den Splitter aus deines Bruders ſchmal, der zum Leben 
Auge zieheſt. * Que, 6, 42. führet; und wenige ſind 
6 Ihr ſollt das Heiligthum ihrer, die ihn finden. 
nicht den Hunden geben, und * Apoſt. 14, 22. . 
eure Perlen ſollt ihr nicht vor 15 Sehet euch vor vor » den fal⸗ 
die Säue werfen, auf daß ſie die⸗ ſchen Propheten, die in Schafs⸗ 
ſelbigen nicht zertreten mit ihren kleidern zu euch kommen; fin⸗ 
Füßen, und ſich wenden und euch wendig aber ſind ſie reißende 
zerreißen. „c. 10, 11. Wölfe. Jer. 14, 14. 

7 Bittet, *fo wird euch 4 Apoſt. 20, 29. 
gegeb en; fudet, fo wer⸗ 16 An ihren Früchten ſollt ihr 

et ihr finden; klopfet ſie erkennen. Kann man auch 
an, fo wird euch aufge⸗ Trauben leſen von den Dornen, 
than. * Marc. 11, 24. ꝛc. oder Feigen von den Diftel 2 

8 Denn wer da bittet, der em] Luc. 6,44. Jac. 3, 12. 
pfängt; und wer da ſuchet, der 1 Tim. 5, 24. 25. 
findet; und wer da anklopfet, 17 Alſo ein jeglicher guter 
dem wird aufgethan. Baum bringet gute Früchte; aber 

*Spr. 8, 17. ein fauler Baum bringet arge 

9 Welcher iſt unter euch Men⸗ Früchte. 
ſchen, fo ihn fein Sohn bittet um] 18 Ein guter * Baum kann nicht 
Brod der ihm einen Stein biete? arge Früchte bringen, und ein 

10 Oder ſo er ihn bittet um ei⸗ fauler Baum kann nicht gute 
nen Fiſch, der ihm eine Schlange Früchte bringen. 
biete? *¢, 19°98: 

11 So denn ihr, die ihr doch arg 19 Ein *jegliher Baum, der 
ſeid, könnet dennoch euren Kin- nicht gute Früchte bringet, wird 
dern gute Gaben geben; wie > und in's Feuer ge⸗ 


— k „ — ͤ — 


mehr wird euer Vater im Him⸗ worfen. 02 1 

mel * Gutes geben denen, die ihn Luc. 3, 9. Joh. 15, 2. 6. 

bitten! * Luc. 11, 13.] 20 Darum an ihren Früchten 
Jac. 1,17, ſollt ihr ſie erkennen. 

12 Alles nun, was ihr wollet, 21 Es werden » nicht Alle, die 
daß euch die Leute thun ſollen, zu mir ſagen: HErr, HErr! in 
das thut ihr ihnen: das iſt fdas} das Himmelreich kommen; ſon⸗ 
Geſetz und die Propheten. dern die den Willen thun mei⸗ 

„Luc. 6, 31. Matt. 22, 40. nes Vaters im Himmel. 

Röm. 13, 8. 10. “opts 2. 18. Jae. 1, . . 

13 Gehet ein durch die] 22 Es werden Viele zu mir 
enge Pforte. Denn die ſagen an jenem Tage: HErr, 

forte tft weit, und der HeErr, haben wir nicht in dei⸗ 
eg iſt breit, der zur nem Namen geweiſſaget? Ha⸗ 
erdammniß abführetz ben wir nicht in deinem Namen 
pm ihrer find viele, die Teufel ausgetrieben? Haben 
arauf wandeln. wir nicht in deinem Namen viele 
* Luc. 13, 24. Thaten gethan? Luc. 6, 46. 

14 Und die Pforte iſt Luc. 13, 26. 27. 
“enge, und der Weg ift] 23 Dann * ich ihnen be⸗ 
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kennen: Ich habe euch noch nie 
erkannt, weichet alle von mir, 
ihr Uebelthäter! c. , A1, 


P + 7 + 
24 Darum, wer dieſe meine 
Rede höret, und thut ſie, den ver⸗ 
gleiche ich einem klugen Manne, 
der ſein Haus auf einen Felſen 
bauete. * Luc. 6, 47. 

25 Da nun ein Platzregen fiel, 
und ein Gewäſſer kam, und we⸗ 
heten die Winde, und ſtießen an 
das Haus; fiel es doch nicht, 
denn es war auf einen * Felſen 
gegründet. Ae. 16,18 

26 Und wer dieſe meine Rede 
höret, und thut ſie nicht, der iſt 
einem thörichten Manne gleich, 
der ſein Haus auf den Sand 
bauete. 

27 Da nun ein Platzregen fiel, 
und kam ein Gewäſſer, und we⸗ 
heten die Winde, und ſtießen an 
das Haus; da fiel es, und that 
einen großen Fall. 

*Ezech. 13, 11. 

28 Und es begab ſich, da SEfus 
dieſe Rede vollendet hatte, * ent- 
ſetzte ſich das Volk über ſeine 
Lehre. * Marc. 1, 22. 

Luc. 4, 32. 

29 Denn er predigte gewaltig, 
und nicht wie die Schriftgelehr⸗ 
ten. 


Das 8. Capitel. 


Chriſti Wunderwerke dieſſeit und 
jenſeit des Meers. 


Da er aber * vom Berge herab 
ging, folgte ihm viel Volks 
nach. 1 1. 

2 Und ſtehe, ein Ausſätziger 
kam und betete ihn an, und 
ſprach: HErr, ſo du willſt, kannſt 
du mich wohl reinigen. 

* Marc. 1, 40. Luc. 5, 12. 

3 Und JEſus ſtreckte feine Hand 

aus, rührete aan und ſprach: 


Ich will es thun; ſei gereiniget! 
Und alſobald ward er von ſeinem 
Ausſatz rein. 

4 Und JeEſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, ſage es Niemand; fon- 
dern “gehe hin, und zeige dich 
dem Priefter, und opfere die Ga- 
be, die JMoſes befohlen hat, zu 
einem Zeugniß über ſie. 

* Luc. 17, 14. 3 Moſ. 14, 2. 

5 Da aber * SEfus einging zu 
Capernaum, trat ein Haupt⸗ 
mann zu ihm, der bat ihn, 

nc. 2 f. 

6 Und ſprach: HErr, mein 
Knecht liegt zu Hauſe, und iſt 
gichtbrüchig, und hat große Qual. 

7 JEſus ſprach zu ihm: Ich 
will kommen und ihn geſund 
machen. 

8 Der Hauptmann antwortete, 
und ſprach: HErr, ich bin nicht 
werth, daß du unter mein Dach 
geheſt; ſondern ſprich nur ein 
— fo wird mein Knecht ge- 
und. 

9 Denn ich bin ein Menſch, da⸗ 
zu der Obrigkeit unterthan, und 
habe unter mir Kriegsknechte; 
noch, wenn ich ſage zu einem: 
Gehe hin! ſo gehet er; und zum 
andern: Komm her! ſo kommt 
er; und zu meinem Knechte: 
Thue das! ſo thut er's. 

10 Da das SEfus hörete, ver- 
wunderte er ſich, und ſprach zu 
denen, die ihm nachfolgten: 
Wahrlich, ich ſage euch, ſolchen 
Glauben habe ich in Israel nicht 
gefunden. a 

11 Aber ich ſage euch: Viele 
werden kommen vom Morgen 
und vom Abend, und t mit Abra⸗ 
ham und Iſaak und Jakob im 
Himmelreich ſitzen. 

* Sef. 49, 12. f Luc. 13, 28. 29, 

12 Aber die Kinder des Reichs 
werden ausgeſtoßen in die aufer- 


Eo. Matthäi 8. 
ſte * Finſterniß hinaus, da wird Folge du mir, und laß die Tobe 


ſein Heulen und Zähnklappen. 
* c. 22,13, c. 25, 30 
13 Und JeEſus ſpra 
Hauptmann: Gehe hin, dir ge⸗ 
ſchehe, wie du geglaubet haſt. 
Und ſein Knecht ward gefund zu 
derſelbigen er: c. 9, 29. 
1 


c. 15, 28. 
14 Und JeEſus kam in Petri 
Haus, und ſahe, daß ſeine Schwie⸗ 
ger lag, und hatte das Fieber. 
* Marc. 1, 29. f. Luc. 4, 38. 
15 Da * griff er ihre Hand an, 
und das Fieber verließ ſie. Und 
ſie ſtand auf, und dienete ihnen. 


6 2,25. 

16 Am Abend aber „brachten 
fie viele Befeffene zu ihm; und 
er trieb die Geifter aus mit Wor- 
ten, und machte allerlei Kranke 
geſund, Mar. 1,32. Luc. 4,40. 
17 Auf daß erfüllet würde, das 

eſagt iſt durch den Propheten 
Feſalas, der "da ſpricht: Er hat 
unſere Schwachheit auf ſich ge- 
nommen, und unſere Seuche hat 
er getragen. * Sef. 53, 4. 5. 

1 


etr. 2, 24. 

18 Und da SEjus viel Volks 
um ſich ſahe, hieß er hinüber jen⸗ 
ſeit des Meers fahren. 

19 Und *es trat zu ihm ein 
Schriftgelehrter, der ſprach zu 
ihm: Meiſter, ich will dir folgen, 
wo du hingeheſt. Luc. 9, 57. 

20 SEfus fagte zu ihm: Die 
Bice haben Gruben, und die 

ögel unter dem Himmel haben 
Neſter; aber des Menſchen Sohn 
hat nicht, da er ſein Haupt hin⸗ 
2 Gor. 8, 9. 


lege, 
21 Und ein anderer unter ſei⸗ Weid 


nen Jüngern ſprach zu ihm: 
Herr, erlaube mir, daß ich hin⸗ 
ehe, und zuvor meinen Vater 


2 Aber Seſus ſprach zu ihm 


2 
* 


ten ihre Todten begraben. 
1 Tim. 5, 6 


ch zu dem 23 Und *er trat in das Schiff 


und ſeine Jünger folgten ihm. 

Marc. 4, 36. f. Luc. 8, 22. 

24 Und ſiehe, da erhob ſich ein 
groß Ungeſtüm im Meer, alſo, 
daß auch das Schifflein mit 
Wellen bedeckt ward; und Er 
ſchlief. Jon. 1, 4. 5. 

25 Und die Jünger traten zu 
ihm, und weckten ihn auf, und 
ſprachen: HErr, hilf uns; wir 
verderben! 

26 Da ſagte er zu ihnen: Ihr 
Kleingläubigen, warum ſeid ihr 
ſo furchtſam? Und ſtand auf, 
und bedrohete den Wind und 
das Meer; da ward es ganz 
ſtille. 40, 6, 0. 

27 Die Menſchen aber verwun⸗ 
derten ſich, und ſprachen: * Was 
iſt das für ein Mann, daß ihm 
Wind und Meer gehorſam iſt? 

* Spr. 30, 4. 

28 Und er kam jenfett des 
Meers, in die Gegend der Ger- 
geſener. Da liefen ihm entge- 
gen zween Beſeſſene, die kamen 
aus den Todtengräbern, und wa⸗ 
ren ſehr grimmig, alſo, daß Nie- 
mand dieſelbe Straße wandeln 
konnte. Mar. 5, 1. Luc. 8, 26. 

29 Und ſiehe, ſie ſchrieen und 
ſprachen: Ach SEfu, du * Sohn 
Gottes, was haben wir mit dir 
zu thun? Biſt du hergekommen, 
uns zu quälen, ehe denn es Zeit 
iſt? * Luc. 4, 41. 

30 Es war aber ferne von ihnen 
eine große Heerde Säue an der 

eide. 

31 Da baten ihn die Teufel, 
und ſprachen: Willſt du uns 
austreiben, ſo erlaube uns in die 
Heerde Säue zu fahren. 

32 Und er rad) : Fahret hin! 

5 


Ev. Matthäi 9. 


Da fuhren fle aus, und fuhren] 7 
“ Und ftebe, h 


in die Heerde Säue. 
die ganze Heerde Säue ſtürzte 
ſich mit einem Sturm in's Meer, 
und erſoffen im Waſſer. 

* Luc. 8, 32. 33. 

33 Und die Hirten flohen, und 
gingen hin in die Stadt, und 
ſagten das alles, und wie es mit 
den Beſeſſenen ergangen war. 

34 Und ſiehe, da ging die ganze 
Stadt heraus, IEſu entgegen. 
Und da ſie ihn ſahen; » baten ſie 
ihn, daß er von ihrer Grenze 
weichen wollte. Marc. 5, 17. 

Luc. 8, 37. 


Das 9. Capitel. 
Wunderwerke Chriſti nach ſeiner 
Heimkehr. 

Da trat er in das Schiff, und 
fuhr wieder herüber, und 

fuhr in ſeine Stadt. 

2 Und ſiehe, da brachten fie zu 
ihm einen Gichtbrüchigen, der 
ug auf einem Bette. Da nun 
IEſus ihren Glauben ſahe, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
Sei getroſt, mein Sohn, deine 
Sünden ſind dir vergeben. 

* Marc. 2, 1. f. Luc. 5, 18. 

3 Und ſiehe, etliche unter den 
Schriftgelehrten ſprachen bei ſich 
ſelbſt: Dieſer läſtert GOtt. 

4 Da aber JEſus ihre Gedan- 
ken ſahe, ſprach er: Warum den⸗ 
ket t hr fo Arges in euren Her- 


zen? 

5 Welches iſt leichter, zu ſagen: 
Dir find deine Sünden verge- 
ben; oder zu ſagen: Stehe auf 
und wandele? 

6 Auf daß ihr aber wiſſet, daß 
des Menſchen Sohn Macht habe 
auf Erden die Sünden zu verge⸗ 
ben, ſprach er zu dem Gichtbrü⸗ 
chigen: Stehe auf, hebe dein 
Bette auf, und gehe heim ! 

1 


Und er ſtand auf, und ging 


eim. 

8 Da das Volk das ſahe; ver⸗ 
wunderte es ſich, und pries Gott, 
der ſolche Macht den Menſchen 
gegeben hat. b! 

9 Und da JEſus von dannen 
ging, ſahe er einen Menſchen am 
Zoll ſitzen, der hieß Matthäus, 
und ſprach zu ihm: Folge mir! 
Und er ſtand auf, und folgte 


ihm. 

10 Und es begab ſich, da er zu 
Tiſche ſaß im Hauſe; ſiehe, da 
kamen viele Zöllner und Sünder, 
und ſaßen zu Tiſche mit IEſu 
und ſeinen Jüngern. 

11 Da das die Phariſäer ſahen, 
ſprachen ſie zu ſeinen Jüngern: 
Warum iſſet euer Meiſter mit 
den Zöllnern und Sündern? 

12 Da das IeEſus hörete, ſprach 
er zu ihnen: Die Starken » be⸗ 
dürfen des Arztes nicht, ſondern 
die Kranken. * Luc. 5, 31. 

13 Gehet aber hin, und lernet, 
was das fer: Ich "habe Wohl⸗ 
gefallen an Barmherzigkeit und 
nicht am Opfer. Ich bin ge⸗ 
kommen, die Sünder zur Buße 
zu rufen, und nicht die From⸗ 
men. *1 Sam. 15, 22. zc. 

14 Indeß *famen die Jünger 
Johannis zu ihm, und ſprachen: 
Warum faſten wir und die Pha⸗ 
riſäer ſo viel, und deine Jünger 
faſten nicht? Marc. 2, 18. 


uc. 8, 33; 

15 JEſus ſprach zu ihnen: Wie 
können die Hochzeitleute Leid 
tragen, ſo lange der Bräutigam 
bei ihnen iſt? Es wird aber die 
Zeit kommen, daß der Bräuti⸗ 
gam von ihnen genommen wird; 
alsdann werden ſie faſten. 


Joh. 3, 29. 
16 Niemand flicket ein altes 
Kleid mit einem Lappen von 


Eb. Ma 


neuem Tuch; denn der Lappe 
reißt doch wieder vom Kleide, und 
der Riß wird ärger. 

17 Man faſſet auch nicht Moſt 
in alte Schläuche; anders die 

läu zerreißen, und der 

Moſt wird verſchüttet, und die 
Schläuche kommen um. Son⸗ 
dern man faſſet Moſt in neue 
Schläuche, ſo werden ſie beide 
mit einander behalten. 

18 Da er ſolches mit ihnen re⸗ 
dete, ſiehe, da kam der * Oberften 
einer, und fiel vor ihm nieder, 
und ſprach: HErr, meine Toch⸗ 
ter iſt jetzt geftorben ; aber komm, 
und lege deine Hand auf fte, fo 
wird ſie lebendig. 

* Marc. 5, 22. f. Luc. 8, 41. 
19 Und JEjus ſtand auf, und 
folgte ihm nach, und ſeine Jün⸗ 
ger. i 
20 Und ſiehe, ein Weib, das 

olf : den Blutgang ge- 

abt trat von hinten zu ihm, 


und rührete ſeines Kleides Saum 


an. * Marc. 5, 25. ꝛc. 

21 Denn ſie ſprach bei ſich ſelbſt: 

Nöchte ich nur “fein Kleid an⸗ 
rühren, ſo würde ich geſund. 

grt c. 14, 36. 

22 Da wandte fih IEſus um, 
und ſahe ſie, und ſprach: Sei ge⸗ 
troſt, meine Tochter, dein Glau⸗ 
be hat dir geholfen. Und das 
Weib ward geſund zu derſelbigen 
Stunde. 

23 Und als er in des Oberſten 
Haus kam, und ſahe die Pſeifer 
und das Getümmel des Volks, 
24 Sprach er zu ihnen: Wei⸗ 
chet! denn das Mägdlein iſt nicht 
todt, zu es ſchläft. Und fie 

n. 

25 Als aber das Volk ausge⸗ 

trieben war, ging er hinein, und 
iff ſie bei der Hand; da ſtand 
ein auf. 


tthäi 9. 
| 26 Und dies Gerücht erſcholl 
in daſſelbige ganze Land. 

* Luc. 7, 17. 

27 Und da JEſus von dannen 
fürbaß ging, folgten ihm zween 
Blinde nach, die ſchrieen und 
ſprachen: »Ach, du Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich unſer! 

6% 15, 2. k. 20, 30. 

28 Und da er heim kam, traten 
die Blinden zu ihm. Und SE- 
ſus ſprach zu ihnen: Glaubet 
ihr, daß ich euch ſolches thun 
kann? Da ſprachen ſie zu ihm: 
HErr, ja. 

29 Da rührete er ihre Augen 
an, und ſprach: Euch geſchehe 
„nach eurem Glauben. 

8, . 

30 Und ihre Augen wurden ge⸗ 
öffnet. Und SEfus »bedrohete 
fie, und ſprach: Sehet zu, daß 
es Niemand erfahre! | 

” Mare, 1,43. c. 7, 36. 

31 Aber fie gingen aus, und 
machten ihn ruchbar in demſelbi⸗ 
gen ganzen Lande. 

32 Da nun dieſe waren hinaus 
gekommen, ſiehe, da brachten fte 
zu ihm einen Menſchen, der war 
ſtumm und beſeſſen. 

* e. 12, 22. Luc. 11, 14. 

33 Und da der Teufel war aus⸗ 
getrieben, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte ſich, 
und ſprach: Solches iſt noch nie 
in Israel erſehen worden. 

34 Aber die Phariſäer ſprachen: 
* Er treibt die Teufel aus durch 
der Teufel Oberſten. 

* e. 12, 24. Luc. 11, 15. 

35 Und IEſus ging umher in 
alle Städte und Märkte, lehrete 
in ihren Schulen, und predigte 
das Evangelium von dem Reich, 
und heilete allerlei Seuche, und 
allerlei Krankheit im Volk. 

*, 4, 23. 
17 
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36 Und da er das Volk fahe, 
jammerte ihn deſſelbigen; denn 
fie waren verſchmachtet und zer⸗ 
ſtreuet, wie die Schafe, die keinen 
Hirten haben. 

* Marc. 6, 34. 

37 Da ſprach er zu feinen 
Jüngern: Die Ernte iſt groß, 
aber wenige ſind der Arbeiter. 

* Luc. 10, 2. 

38 Darum bittet den HErrn 
der Ernte, daß er Arbeiter in 
ſeine Ernte ſende. 

N *Marc. 3, 13. 14. 


Das 10. Capitel. 

Von den zwölf Jüngern Chriſti. 
nd Ver rief feine zwölf Jün⸗ 
ger zu ſich, und gab ihnen 
Macht über die unſaubern Gei⸗ 
ſter, daß ſie dieſelben austrieben, 
und heileten allerlei Seuche, und 

allerlei Krankheit. 0 

* Marc. 6, 7. Luc. 9, 1. 


2 Die Namen aber der zwölf 


Apoſtel ſind dieſe: Der erſte 
* Simon, genannt Petrus; und 
Andreas, ſein Bruder; Jacobus, 
Zebedäi Sohn; und Johannes, 
ſein Bruder; Marc. 3, 16. f. 

Apoſt. 1, 13. 

3 Philippus und Bartholo⸗ 
mäus; Thomas; und Mat⸗ 
thäus, der Zöllner; Jacobus, 
Alphäi Sohn; Lebbäus, mit 
dem Zunamen Thaddäus; 

4 Simon von Kana; und Ju⸗ 
das Iſcharioth, welcher ihn ver⸗ 


rieth. 

5 Dieſe zwölf ſandte IEſus, 
gebot ihnen, und ſprach: Gehet 
nicht auf der Heiden Straße, 
und 1 nicht in der Samari⸗ 
ter Städte; 

6 Sondern gehet hin zu den 
verlorenen Schafen aus dem 
Hauſe Israels. *¢, 15, 24. 

Apoſt. * 46. 
ry 


7 Gehet aber und prediget, und 
ſprechet: * Das Himmelreich iſt 
nahe herbei gekommen. 
*.. 3, . c. 4, N Pur. 10, 9. 

8 Machet die Kranken geſund, 
reiniget die Ausſätzigen, wecket 
die Todten auf, treibet die Teu⸗ 
fel aus. Umſonſt habt ihr es 
empfangen, umſonſt gebt es auch. 

9 Ihr ſollt nicht Gold, noch 
Silber, noch Erz in euren Gür⸗ 
teln haben; Mare. 6, 8. 

Luc. 9, 8. 

10 Auch keine Taſche zur Weg⸗ 
fahrt, auch nicht zween Röcke, kei⸗ 
ne Schuhe, auch keinen Stecken. 
Denn ein Arbeiter iſt ſeiner 
Speiſe werth. i 


or bannen 
| Marc, 6, 10. 
Luc. 1 


c. 10, 8. 10. 

12 Wo ihr aber in ein Haus 

gehet, ſo grüßet daſſelbige. 
Luc. 10, 5 


13 Und ſo es daſſelbige Haus 
werth iſt, wird euer Friede auf 
ſie kommen. Iſt es aber nicht 
werth, ſo wird ſich euer Friede 
wieder zu euch wenden. n 

14 Und * wo euch Jemand nicht 
annehmen wird, noch eure Rede 
hören; ſo gehet heraus von dem⸗ 
ſelbigen Hauſe oder Stadt, und 
ſſchüttelt den Staub von euren 
Füßen. * Mare, 6, 11. 
Luc. 9, 5. f Apoſt. 13, 51. 


c. 18, 6. 

15 Wahrlich, ich ſage euch: Dem 
Lande der Sodomer und Gomor- 
rer wird es erträglicher ergehen 
am jüngſten Gericht, denn fol- 
cher Stadt. 

16 Siehe, »Ich ſende euch wie 
Schafe mitten unter die Wölfe: 


Eb. Matthäi 10. 


darum t ſeid klug, wie die Schlan⸗ 

gen, und ohne Falſch, wie die 
uben. Luc. 10, 3. 
f Röm. 16, 19. 

17 Hütet euch aber vor den 
Menſchen; denn fie » werden euch 
überantworten vor ihre Rath⸗ 
häuſer, und werden euch geißeln 
in ihren Schulen. c. 24, 9 
N Luc. 21, 12. 

18 Und man wird euch vor 
Fürſten und Könige führen um 
meinet willen, zum Zeugniß über 
ſie, und über die Heiden. 
Marc. 13, 9. 

19 Wenn ſie euch nun über⸗ 
antworten werden, ſo ſorget nicht, 
wie oder was ihr reden ſollt; 
denn es ſoll euch zu der Stunde 
men werben, was ihr reden 
ſollt. „Marc. 13, 11. 

Ae. , 11. c. . 14 f. 

20 Denn ihr ſeid es nicht, die 
da reden; ſondern eures Vaters 
Geiſt iſt es, der durch euch redet. 

21 Es aber ein Bruder 
den andern zum Tode überant⸗ 
worten, und der Vater den Sohn, 
und die Kinder werden ſich em⸗ 
pören wider ihre Eltern, und ih⸗ 
nen zum Tode helfen. 


22 Und müſſet gehaffet * werden | I 


von Jedermann, um meines Na⸗ 
mens willen. Wer aber bis an 
das Ende beharret, der wird ſe⸗ 
lig. * Luc. 21, 17. 

B Wenn ſie euch aber in einer 
Stadt verfolgen, ſo fliehet in eine 
andere. Wahrlich, ich ſage euch: 
Ihr werdet die Städte Israels 
nicht ausrichten, bis des Men⸗ 
ſchen Sohn kommt. 

24 Der Junger iſt nicht über 
ſeinen Meiſter, noch der Knecht 
über den Herrn. Joh. 13, 16. 

c. 15, 20. 

25 Es iſt dem Jünger genug, 

daß er ſei wie ſein Meiſter, und 


der Knecht, wie fett Herr. Hae 
ben fte den Hausvater Beelzebub 
eheißen; wie viel mehr werden 
e ſeine Hausgenoſſen alſo hei⸗ 
ßen? i „c. 12, 24. 
26 Darum fürchtet euch nicht 
vor ihnen. Es iſt nichts ver⸗ 
borgen, daß nicht offenbar werde, 


.und iſt nichts heimlich, das man 


nicht wiſſen werde. 
Marc. 4,22. Luc. 8, 17. 

27 Was ich euch lage im Fin⸗ 
ſterniß, das redet im Licht; und 
was ihr höret in das Ohr, das 
prediget auf den Dächern. 

* Luc. 12, 3. f. 

28 Und fürchtet euch nicht vor 
denen, die den Leib tödten, und 
die Seele nicht mögen tödten. 
Fürchtet euch aber vielmehr vor 
dem, der Leib und Seele verder⸗ 
ben mag in die Hölle. 

209 Kauft man nicht zween Sper⸗ 
linge um Einen Pfennig? 
Noch fällt derſelben keiner auf 
> Erde, ohne euren Vater. 
Nun aber ſind auch eure 
Haare auf dem Haupt alle ge⸗ 
zählet. 4 

31 Darum fürchtet euch nicht; 

ihr ſeid beſſer, denn viele Sper⸗ 
inge. 
32 Darum, wer mich bekennet 
vor den Menſchen, den will ich 
bekennen vor meinem himmli⸗ 
ſchen Vater. 

33 Wer mich aber verleugnet 
vor den Menſchen, den will Ich 
auch verleugnen vor meinem 
himmliſchen Vater. 

* Luc. 9, 26. ꝛc. 

34 Ihr ſollt nicht wähnen, daß, 
ich gekommen ſei, Frieden zu ſen⸗ 
den, auf Erden. Ich bin nicht 
gekommen Frieden zu ſenden, 
ſondern das Schwerdt. 

35 Denn 'ich bin gekommen, 
den Menſchen 15 erregen wider 


Eb. Matthäi 11. 
ſeinen Vater, und die Tochter] Jüngern vollendet hatte; ging 
wider ihre Mutter, und die er von dannen fürbaß, iu le ren 
Schnur wider ihre Schwieger. und zu predigen in ihren Städ⸗ 

* Mich. 7, 6. Luc. 14, 26. ten. 
36 Und des Menſchen Feinde 2 Da aber „Johannes im Ge⸗ 
werden ſeine eigenen Hausge⸗ fängniß die Werke Christi hörete, 
noſſen ſein. ſandte er ſeiner Jünger zween, 
37 Wer Vater oder Mutter * Luc. 7, 18. 19. 
mehr liebt, denn mich, der iſt 3 Und ließ ihm ſagen: Biſt 


meiner nicht werth. Und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt, 
denn mich, der iſt meiner nicht 
werth. 5 Moſ. 33,9, Luc. 14, 26. 
38 Und wer nicht ſein Kreuz 


Du, der da kommen ſoll, oder 
ſollen wir yo Andern warten? 
Mof. 18, 15. 
4 Jess antwortete, und mad) 
zu ihnen: Gehet hin, und Wet 


auf fid) nimmt, und folget mir Sohannt wieder, was ihr ſehet 


nach, der ift meiner nicht werth. 
* f. 16, 2. de. 


und höret; 
5 Die Blinden ſehen, und die 


39 Wer * fein Reben findet, der | Lahmen gehen, die Ausſätzigen 


wird es verlieren; und wer ſein 
Leben verlieret um meinet wil⸗ 
len, der wird es finden. 
Ra ss, ur 

40 Wer euch aufnimmt, der 
nimmt mich auf; und wer mich 
aufnimmt, der nimmt den auf, 
der mich geſandt hat. c. 18,5. 

Luc. 10, 16. Joh. 13, 20. 

41 * Wer einen Propheten auf⸗ 
nimmt in eines Propheten Na⸗ 
men, der wird eines Propheten 
Lohn empfangen. Wer einen 


werden rein, und die Tauben 
hören, die Todten ſtehen auf, 


und t den Armen wird das Evan⸗ 


gelium geprediget. e. 15, 30. 
Sef 35, 5. ne 22. 


Jef. 61, 1 
6 Und felig ift, ber i ni an 
* mir ärgert. k. 13, 57. 
7 Da die * hingingen, fing SG: 
ſus an zu reden zu dem Volk von 
Johannes: Was ſeid ihr hinaus 
gegangen in die Wüſte zu ſehen? 
Wolltet ihr ein Rohr ſehen, > 


Gerechten aufnimmt in eines der Wind pest und — wehet? 


Gerechten Namen, der wird eines 
Gerechten Lohn empfangen. 
* Kön. 17, 10. c. 18, 4. 
42 Und wer * biefer Geringſten 
einen nur mit einem Becher kal⸗ 
ten Waſſers tränket, in eines 
Jüngers Namen; wahrlich, ich 
ſa age euch, es wird ihm nicht un⸗ 
belohnt bleiben. * b. 25, 40. 
Marc. 9, 41. 
Das 11. Capftel. 
Johannis Botſchaft. Chriſti 
ernſtliche Drohung und freund⸗ 
ar Einladung. 


c. 7, 24 
8 Oder was id ihr hinaus . 
gangen zu ſehen? Wolltet th 
einen Menſchen in weichen Klei⸗ 
dern ſehen? Siehe, die da wei⸗ 
che Kleider tragen, find in der 
Könige Häuſern? 

9 Oder was ſeid ihr hinaus *. 
gangen zu ſehen? Wolltet th 
einen * Propheten fehen? Ja, 
ich ſage euch, der auch mehr ift, 
denn ein Prophet, 

e. 7, 88. 


Luc. 1, 76. vit 
10 Denn dieſer is, von dem 


nd es begab ſich, da IEſus * gefchrteben ftehett Siehe, Ich 
fold) Gebot zu feinen zwölf ſende meinen Engel vor dir her, 
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der deinen Weg vor dir bereiten 
* Mal. 3, 1. Marc. 1, 2. 

11 Wahrlich, ich ſage euch: 
* Unter Allen, die von Weibern 
geboren ſind, iſt nicht aufgekom⸗ 
men, der größer ſei, denn Johan⸗ 
nes, der Täufer; der aber der 


ſeiner Thaten 


dere waren, 
und hatten ſich doch nicht ge⸗ 
beſſert: 


21 Wehe dir, Chorazin! wehe 
dir, Bethſaida! Wären ſolche 
Thaten zu Tyro und Sidon ge⸗ 
ſchehen, als bei euch geſchehen 


Kleinſte iſt im Himmelreich, iſt find; fte hätten vor Zeiten im 


größer, denn er. 
Luc. 7, 28. 

12 Aber von den Tagen Jo⸗ 
hannis, des Täufers, bis hieher, 
leidet das Himmelreich Gewalt; 
und die Gewalt thun, die reißen 
es zu ſich. Luc. 16, 16. 

13 Denn alle Propheten und 
das Geſetz haben geweiſſaget bis 
auf Johannes. 

14 Und (ſo ihr es wollt anneh⸗ 
men) Er iſt Elias, der da foll 
zukünftig ſein. Mal. 4, 5. 

Matth. 17, 12. 

15 * Wer Ohren hat zu hören, 
der höre. * Mare. 7, 16. 

16 Wem ſoll ich aber dies Ge⸗ 
ſchlecht vergleichen? »Es iſt den 
Kindlein gleich, die an dem Markt 
ſitzen, und rufen gegen ihre Ge⸗ 

llen, * Luc. 7, 31. f. 
17 Und ſprechen: Wir haben 
euch gepfiffen, und ihr wolltet 
nicht tanzen; wir haben euch ge⸗ 
klaget, und ihr wolltet nicht wei⸗ 
nen. 

18 Johannes iſt gekommen, aß 
nicht, und trank nicht; ſo ſagen 
ſie: Er hat den Teufel. 

c. 3, 4. Luc. 7, 33. 

19 Des Menſchen Sohn iſt ge⸗ 
kommen, *iffet und trinket; fo 
laser fie: Siehe, wie ift ber 

en ſch ein Freſſer und ein Wein⸗ 
ſäufer, der Zöllner und der Sün⸗ 
der Geſelle! Und die Weisheit 
muß ſich rechtfertigen laſſen von 
ihren Kindern. „e. 9, 10. f. 

20 Da fing er an die Städte zu 
ſchelten, in welchen am meiſten 


Sack und in der Aſche Buße ge⸗ 
than. * Luc. 10, 13, 

22 Doch ich ſage euch: Es wird 
Tyro und Sidon erträglicher er⸗ 
ty am jüngſten Gericht, denn 


euch. | 

23 Und du, Capernaum, die du 
*bift erhoben bis an den Him⸗ 
mel, du wirſt bis in die Hölle 
hinunter geſtoßen werden. Denn 
ſo zu Sodom die Thaten geſche⸗ 
hen wären, die bei dir geſchehen 
ſind; ſie ſtände noch heutiges 
Tages. * Sef. 14, 12. 

24 Doch ich ſage euch: Es wird 
der Sodomer Lande erträglicher 
ergehen am jungſten Gericht, 


denn dir. 

25 Zu derſelbigen Zeit antwor⸗ 
tete IEſus, und ſprach: »Ich 
preiſe dich, Vater und HErr Him⸗ 
mels und der Erde, daß du fol- 
ches then Weiſen und Klugen ver⸗ 
borgen haſt, und haſt es den Un⸗ 
mündigen geoffenbaret. 

* Luc. 10, 21. 71 Cor. 1, 27. 

26 Ja, Vater, denn es iſt alſo 
gr geweſen von dir. 

27 Alle Dinge ſind mir über⸗ 
geben von meinem Vater. Und 
Niemand kennet den Sohn, denn 
nur der Vater; und Niemand 
kennet den Vater, denn nur der 
Sohn, und wem es der Sohn 
will offenbaren. * c. 28, 18. 
Pf. 8, 7. Joh. 3, 35. c. 17, 2. 

1 Cor. 15, 27. Eph. 1, 22. 
Phil. 2,9. Chr. 2, 8. 

28 Kommet her zu mir 

alle, die sal ig und 


Ev. Matthäi 12. 
beladen fetd, ICH will len an der Barmherzigkeit, und 


euch erquiden, 

* Sef. 55, 1. f. Jer. 31,85; 
29 Neh met auf euch mein 
Joch, und lernet von mir; 
denn ich bin ſanftmüthig 
und von Herzen demü⸗ 
thig: ſo werdet ihr Ruhe 
finden, für eure Seelen. 

Jer. 6, 16. 


nicht am Opfer; hättet ihr die 
Unſchuldigen nicht verdammet. 
*. 9, 13. 1 Sam. 15, 22. 

8 Des Menſchen Sohn iſt ein 
Herr auch über den Sabbath. 

9 Und er ging von dannen für⸗ 
baß, und kam in ihre Schule. 

10 Und ſiehe, da war ein Menſch, 

der hatte eine verdorrete Hand. 


30 Denn mein Joch iſt Und fie fragten ihn, — 
wer und meine Laſt iſt chen: Iſt es auch recht, am Sab⸗ 


leicht. *1 Joh. 
Das 12. Ca pitel. 
Chriſti Rede mit den Phariſäern. 
u der Zeit * ging SEfus durch 
die Saat am Sabbath; und 
ſeine Junger waren hungrig, fin⸗ 
gen an Aehren auszuraufen, und 
aßen. * Mare, 2, 23. 


Gil; 

2 Da das bie Phariſäer ſahen, 
ſprachen ſie zu ihm: Siehe, deine 
Jünger thun, das ſich nicht zie⸗ 
met am Sabbath zu thun. 

2 Mof. 20, 10. 

3 Er aber ſprach zu ihnen: Habt 
ihr nicht geleſen, was David 
that, da ihn, und die mit ihm 
waren, hungerte? 

*1 Sam. 21, 6. Luc. 6, 3. 

4 Wie er in das Gotteshaus 
gins: und aß die Schaubrode, die 

hm doch nicht ziemeten zu eſſen, w 
noch denen, die mit ihm waren, 
ſondern allein den Prieſtern? 
2 Moſ. 29, 33. Marc. 2, 26, 
5 Oder habt Ihr nicht eleſen 
im Geſetz, wie die Prieſter am 
' Sabbath im Tempel den Sab⸗ 
un brechen, und ſind doch ohne 


6 N * aber euch, daß hier 
der iſt, der auch größer iſt, denn 
der Tempel. 

7 Wenn ihr aber wüßtet, was 
das ſei: Ich Bu Wohlgefal⸗ 


5, 3. 


bath heilen? auf daß ſie eine 
Sache zu ihm hätten. 

11 Aber er ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, ſo er Ein 
Schaf hat, das ihm am Sabbath 
in eine Grube fällt; der es nicht 
ergreife und aufhebe? 

12 Wie viel beſſer iſt nun ein 
Menſch, denn ein Schaf? Da⸗ 
rum mag man wohl am Sab- 
bath Gutes thun. 

13 Da ſprach er zu dem Men⸗ 
ſchen: Strecke deine Hand aus! 
Und er ſtreckte ſie aus; und ſie 
ward ihm wieder geſund, gleich⸗ 
wie die andere. 

14 Da „gingen die Phariſäer 
hinaus, und hielten einen Rath 
über ihn, wie ſie ihn er 

* Df, 2, A. ven 38. 
Luc 6,11. 
= Aber da Séſus das erfuhr, 
ch er von dannen. Und ihm 
folge viel Volks nach, und er 
heilete fie ı alle, 

16 Und * bedrohete fie, daß = 
ihn nicht meldeten; “e. 9,30 

17 Auf daß erfüllet würde, das 

efagt iſt durch den Propheten 
Jeſalas, der da pie 


* Sef. 4 

18 Siehe, das ift ua Knecht, 

. 1 erwählet habe, und mein 
Liebſter, an dem meine Seele 

Wohlgefallen hat; Ich will 

meinen Geiſt auf ihn legen, und 


— 
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- igen. > 04 3, 17, 
#Sef. 11, 2. 

19 Er wird nicht zanken noch 
ſchreien, und man wird ſein Ge⸗ 
{drei nicht hören auf den Gaſſen: 

20 Das zerſtoßene Rohr wird 
er nicht zerbrechen, und das 
* glimmende Tocht wird er nicht 
auslöſchen, bis daß er ausführe 
das Gericht zum Siege; 

Jeſ. 61, 1. Ezech. 34, 16. 

21 Und die Heiden werden auf 
ſeinen Namen hoffen. 

22 Da ward ein Beſeſſener zu 
ihm gebracht, der war blind und 
ſtumm; und er heilete ihn alſo, 
daß der Blinde und Stumme 
beides redete und ſahe. 


c. 9, 32. 

23 Und alles Volk entſetzte 
ſich, und ſprach: Sit dieſer nicht 
Davids Sohn? c. 9, 33. 
24 Aber die Phariſäer, da ſie es 
höreten, ſprachen fie: * Er trei⸗ 
bet die Teufel nicht anders aus, 
denn durch Beelzebub, der Teu⸗ 
fel Oberſten. c. 9, 34 

Marc. 3, 22. Luc. 11, 15. 

25 JeEſus vernahm aber ihre 
Gedanken, und ſprach zu ihnen: 
Ein jeglich Reich, ſo es mit ihm 
ſelbſt uneins wird, das wird wü⸗ 
ſte; und eine jegliche Stadt oder 
Haus, ſo es mit ihm ſelbſt un⸗ 
eins wird, mag nicht beſtehen. 

Luc. 11, 17. 

26 So denn ein Satan den an⸗ 
dern austreibt, ſo muß er mit 
ihm ſelbſt uneins ſein: wie mag 
denn ſein Reich beſtehen? 

27 So Ich aber die Teufel 
durch Beelzebub austreibe, durch 
wen treiben ſie eure Kinder aus? 
Darum werden ſie eure Richter 


e. Ich aber »die Teufel 
durch den Geiſt Gottes aus⸗ 


er ſoll den Heiden das Gericht treibe, fo iſt je das Reich GOttes 


zu euch gekommen. 
*1 Joh. 3, 8. 

29 Oder wie kann Jemand in 
eines Starken Haus gehen, und 
ihm feinen Hausrath * rauben; 
es ſei denn, daß er zuvor den 
Starken binde, und alsdann ihm 
ſein Haus beraube? 

* Sef. 49, 24. 

30 »Wer nicht mit mir iſt, der 
iſt wider mich, und wer nicht mit 
mir ſammelt, der zerſtreuet. 

* Luc. 11, 23, 

31 Darum ſage ich euch: Alle 
Sünde und Läſterung wird den 
Menſchen vergeben; aber die 
Läſterung wider den Geiſt wird 
den Menſchen nicht t vergeben. 
* Marc. 3, 28. [Marc. 3, 29. 

Luc. 12, 10. Ebr. 6, 4. 6. 
c. 10, 29. 

32 Und * wer etwas redet wider 
des Menſchen Sohn, dem wird 
es vergeben; aber wer etwas re⸗ 
det wider den heiligen Geiſt, 
dem wird es nicht vergeben, we⸗ 


.der in dieſer, noch in jener Welt. 


* Luc. 12, 10. 

33 Setzet entweder einen gu⸗ 
ten Baum, ſo wird die Frucht 
gut; oder ſetzet einen faulen 
Baum, ſo wird die Frucht faul. 
Denn fan der Frucht erkennet 
man den Baum. e. A, N. 

Luc. 6, 44. 

34 Ihr Otterngezüchte, wie kön⸗ 
net ihr Gutes reden, dieweil ihr 
böſe ſeid? Weß das Herz voll 
iſt, deß gehet der Mund über. 

* Luc. 6. 45. 

35 Ein guter Menſch bringet 
Gutes hervor aus ſeinem guten 
Schatz des Herzens; und ein bö⸗ 
ſer Menſch bringet Böſes hervor 
aus ſeinem Böſen Schatz. 

36 Ich ſage euch aber, daß die 
Menſchen W Rechen ſchaft 
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geben am jüngſten Gericht von 
einem jeglichen * unnützen Wort, 
das ſie geredet haben. 

* Eph, 4, 29. 

37 Aus deinen Worten wirſt du 
gerechtfertigt werden, und »aus 
deinen Worten wirſt du verdam⸗ 
met werden. Hiob 15, 6. 

Luc. 19, 22. 

38 Da antworteten etliche un⸗ 
ter den Schriftgelehrten und 
Phariſäern, und ſprachen: Mei⸗ 
fter, wir wollten gerne ein Zei⸗ 
chen von dir ſehen. c. 16, 1. 

Marc. 8, 11. 

39 Und er antwortete und ſprach 
zu ihnen: Die böſe und ehe⸗ 
brecheriſche Art ſucht ein Zeichen; 
und es wird ihr kein Zeichen ge⸗ 
geben werden, denn das Zeichen 
des Propheten Jonas. 

*. 16, 4. Ene. 11, 29. 38; 

40 Denn gleichwie * Jonas war 
drei Tage und drei Nächte in 
des Wallfiſches Bauch: alſo wird 
des Menſchen Sohn drei Tage 
und drei Nächte mitten in der 
Erde ſein. 

RT; 

41 Die Leute von Ninive wer- 
den auftreten am jüngſten Ge⸗ 
richt mit dieſem Geſchlecht, und 
werden es verdammen; denn fie 
thaten Buße nach der Predigt 
Jonas. Und ſiehe, hier iſt mehr, 
denn Jonas. Jon. 3,5. 
42 Die Königin von Mittag 
wirt auftreten am jüngſten Ge⸗ 
richt mit dieſem Geſchlecht, und 
wird es verdammen; denn * fie 
kam vom Ende der Erde, Salo— 
mois Weisheit zu hören. Und 
ftehe, hier iſt mehr, denn Salo⸗ 
mo. * Kön. 10, 1. 1. 

Ric. 11, 31. 

43 Wenn der unſaubere Geiſt 
von dem Menſchen ausgefahren 
iſt; ſo durchwandelt er dürre 
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Stätten, ſuchet Ruhe, und findet 
ſie nicht. Ports 
* Que, 11, 24. 

44 Da ſpricht er dann: Ich will 
wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und 
wenn er kommt; fo findet er es 
müßig, gekehret und geſchmücket. 

45 So gehet er hin, und nimmt 
zu ſich ſieben andere Geiſter, die 
ärger ſind, denn er ſelbſt; und 
wenn ſie hinein kommen, woh⸗ 
nen ſie allda; „und wird mit 
demſelben Menſchen hernach är⸗ 
ger, denn es vorhin war. Alſo 
wird es auch dieſem argen Ge⸗ 
ſchlecht gehen. 

*2 Pet 


r. 2, 20. 

46 Da er noch alſo zu dem Volk 
redete; ſiehe,“ da ſtanden feine 
Mutter und ſeine Brüder drau⸗ 
ßen, die wollten mit ihm reden. 

* Marc. 3, 31. Luc. 8, 19. 

47 Da ſprach einer zu ihm: 
Siehe, deine Mutter und deine 
Brüder ſtehen draußen, und wol⸗ 
len mit dir reden. 

48 Er antwortete aber, und 
ſprach zu dem, der es ihm an⸗ 
ſagte: Wer iſt meine Mutter? 
Und wer ſind meine Brüder? 

49 Und reckte die Hand aus über 
ſeine Jünger, und ſprach: Siehe 
da, das iſt meine Mutter und 
meine Brüder. ö 

50 Denn wer den Willen thut 
meines Vaters im Himmel, der⸗ 
ſelbige iſt mein Bruder, Schwe⸗ 
ſter und Mutter. wt. 7, A. 

Joh. 6, 40. * 
Das 13. Capitel. 
Gleichniſſe von der Kirche Chriſti 
und Kraft ſeines Worts. 
An demſelbigen »Tage ging 
IEſus aus dem Haufe, und 
ſetzte ſich an das Meer. 
* Mare. 4, 1. 
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2 Und es verſammelte ſich viel 
Volks zu ihm, alſo, daß er in 
das Schiff trat, und ſaß, und 
alles Volk ſtand am Ufer. 

3 Und er redete zu ihnen man⸗ 
cherlei durch Gleichniſſe, und 
ſprach: Siehe, es ging ein Säe⸗ 
mann aus zu ſäen. 

* Marc. 4, 3. Luc. 8, 4. 

4 Und indem er ſäete, fiel etli⸗ 
ches an den Weg: da kamen die 
Diet. und fraßen es auf. 

5 Etliches fiel in das Steinige, 
da es nicht viele Erde hatte; und 
ging bald auf, darum, daß es 
nicht tiefe Erde hatte. 

6 Als aber die Sonne aufging, 
verwelkte es, und dieweil es nicht 
Wurzel hatte, ward es dürre. 

7 Etliches fiel unter die Dor⸗ 
nen; und die Dornen wuchſen 
auf, und erſtickten es. 

8 Etliches fiel auf ein gut Land, 
und trug Frucht, etliches hundert⸗ 
fältig, etliches ſechzigfältig, etli⸗ 
ches dreißigfältig. ; 

9 Ber Ohren hat zu hören, der 


bre! 

10 Und * bie Jünger traten zu 
ihm, und ſprachen: Warum re- 
deſt du zu ihnen durch Gleich⸗ 
niſſe? *Marc. 4, 10. 

Luc. 8, 9. 

11 Er antwortete, und ſprach: 
»Euch iſt gegeben, daß ihr das 
Geheimniß des Himmelreichs 
w met; biefen aber ift es 

Lat gegeben. *¢, 11, 25. 

n Marc. 4, 11. 

12 Denn » wer da hat, dem 
wird gegeben, daß er die Fülle 
habe; wer aber nicht hat, von 
dem wird auch genommen, das 
er hat. *¢, 25, 29. 

13 Darum rede ich zu ihnen 
durch Gleichniſſe. Denn mit 
ſehenden Augen ſehen ſie nicht, 
und mit hörenden Ohren hören 


fle nicht; denn fle verſtehen es 


nicht. 

14 Und über ihnen wird die 
Weiſſagung Jeſaiä erfüllet, die 
*da ſagt: Mit den Ohren were 
det ihr hören, und werdet es nicht 
verſtehen; und mit ſehenden Au- 
gen werdet ihr ſehen, und werdet 
es nicht vernehmen. 

* Sef. 6, 9. 10. Marc. 4, 12. 

Luc. 8, 10. ꝛc. 

15 Denn dieſes Volks Herz iſt 
verſtockt, und ihre Ohren hören 
übel, und ihre Augen ſchlum⸗ 
mern, auf daß ſie nicht dermal⸗ 
einſt mit den Augen ſehen, und 
mit den Ohren hören, und mit 
dem Herzen verſtehen, und ſich 
bekehren, daß ich ihnen hülfe. 

16 Aber * felig find eure Augen, 
daß ſie ſehen, und eure Ohren, 
daß ſie hören. 

* Luc. 10, 23. 

17 Wahrlich, ich ſage euch: 
* Viele Propheten und Gerechte 
haben begehret, zu ſehen, das ihr 
ſehet, und haben es nicht geſehen; 
und zu hören, das ihr höret, und 
haben es nicht gehöret. 

* Luc. 10, 24. 

18 So »höret nun ihr dieſes 

Gleichniß von dem Säemann. 
*Marc. 4, 14. ‚ 

19 Wenn Jemand das Wort 
von dem Reich höret, und nicht 
verſtehet; ſo kommt der Arge, 
und reißt es hin, was da ge⸗ 
ſäet iſt in ſein Herz; und der 
iſt es, der an dem Wege geſäet 


iſt. 

20 Der aber auf das Steinige 
geſäet iſt, der iſt es, wenn Je⸗ 
mand das Wort höret, und * daf- 
ſelbige bald aufnimmt mit Freu⸗ 
den; *Jeſ. 58, 2. 
21 Aber er hat nicht * Wurzel 
in ihm, ſondern er tft wetterwen⸗ 
diſch; wenn fg Zrübfal und 
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Verfolgung erhebt um des Worts 
willen, ſo ärgert er ſich bald. 
a * Eph. 3, 17. 

22 Der aber unter die Dornen 
geſäet iſt, der iſt es, wenn Je⸗ 
mand das Wort höret, und die 
Sorge dieſer Welt und Betrug 
„des Reichthums erſtickt das 
Wort, und bringet nicht Frucht. 
* Luc. 18, 23. f. 1 Tim. 6, 9. 
23 Der aber in das gute Land 
geſäet iſt, der iſt's, wenn Je⸗ 
mand das Wort höret, und ver⸗ 
ſtehet es, und dann auch Frucht 
bringet; und etlicher trägt hun⸗ 
dertfältig, etlicher aber ſechzig⸗ 
fältig, etlicher dreißigfältig. 

24 Er legte ihnen ein ander 
Gleichniß vor, und ſprach: Das 
Himmelreich iſt gleich einem 
Menſchen, der guten Samen 
auf ſeinen Acker ſäete. 

25 Da aber die Leute ſchliefen; 
kam ſein Feind, und ſäete Un⸗ 
kraut zwiſchen den Weizen, und 
ging davon. 

26 Da nun das Kraut wuchs, 
und Frucht brachte; da fand ſich 
auch das Unkraut. 

27 Da traten die Knechte zu 
dem » Hausvater, und ſprachen: 
Herr, haſt du nicht guten Samen 
auf deinen Acker gefaet? Wo⸗ 
her hat er denn das Unkraut? 

e. 10, Bi 
28 Er ſprach zu ihnen: Das 
Hat der Feind gethan. Da ſpra⸗ 
chen die Knechte: Willſt du denn, 


daß wir hingehen, und es aus⸗ ch 


äten? 

29 Er ſprach: Nein! auf daß 
ihr nicht zugleich den Weizen mit 
ausraufet, ſo ihr das Unkraut 
ausgätet. 

30 Laſſet beides mit einander 
wachſen, bis zu der Ernte; und 
um der Ernte Zeit will ich zu 
den Schnittern * : Sammelt 


zuvor das Unkraut, und bindet 
es in Bündlein, daß man es ver⸗ 
brenne; aber den Weizen ſam⸗ 
melt mir in meine Scheuern. 

31 Ein ander Gleichniß legte 
er ihnen vor, und ſprach: Das 
Himmelreich iſt gleich einem 
Senfkorn, das ein Menſch nahm, 
und ſäete es auf ſeinen Acker. 

Marc. 4, 31. Luc. 13, 19. 

32 Welches das kleinſte iſt un⸗ 
ter allen Samen; wenn es aber 
erwächſt, ſo iſt es das größeſte 
unter dem Kohl, und wird ein 
Baum, daß die Vögel unter dem 
Himmel kommen, und wohnen 
unter ſeinen Zweigen. 

33 Ein ander Gleichniß redete 
er zu ihnen: Das Himmelreich 
*ift einem Sauerteige gleich, den 
ein Weib nahm, und vermengete 
ihn unter drei Scheffel Mehls, 
bis daß es gar durchſäuert ward. 

* Luc. 13, 21. 

34 Solches alles redete JEſus 
durch Gleichniſſe zu dem Volk, 
und ohne Gleichniſſe redete er 
nicht zu ihnen, Marc. 4, 33. 

35 Auf daß erfüllet würde, das 
geſagt iſt durch den Propheten, 
der da ſpricht: Ich will meinen 
Mund aufthun in Gleichniſſen, 
und will ausſprechen die Heim⸗ 
lichkeiten von Anfang der Welt. 

FON TO. N 

36 Da ließ IEſus das Volk von 
ſich, und kam heim. Und ſeine 
Jünger traten zu ihm, und ſpra⸗ 
en: Deute uns dieſes Gleich⸗ 
niß vom Unkraut auf dem Acker. 

37 Er antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
iſt es, der da guten Samen ſäet. 

38 Der Acker iſt die Welt. Der 
gute Same ſind die Kinder des 
Reichs. Das Unkraut ſind die 
Kinder der Bosheit. oe 

*1 Cor. 


3, 9. 


Ev. Matthäi 13. 


40 Gleichwie man nun das Un⸗ 

kraut ausgätet, und mit Feuer 
verbrennet: ſo wird es auch am 
Ende dieſer Welt gehen. 

41 Des Menſchen Sohn wird 
*ſeine Engel ſenden; und f fie 
werden ſammeln aus ſeinem 
Reich alle Aergerniſſe, und die 
da Unrecht thun, c. 24, 31. 

ty, 49. c. 25, 32. 

42 Und werden ſie in den Feuer⸗ 
ofen werfen: da wird fein Heu⸗ 
len und Zähnklappen. 

* c. 8, 12. c. 22, 13. 

43 Dann werden die Gerech⸗ 
ten leuchten, wie die Sonne, in 
ihres Vaters Reich. Wer Ohren 
hat zu hören, der höre! 

* Dan. 12, 3. 

44 Abermal iſt gleich das 
Himmelreich einem verborgenen 
Schatz im Acker, welchen ein 
Menſch fand, und verbarg ihn, 
und ging hin vor Freuden über 
denſelbigen, und verkaufte Al⸗ 
les, was er hatte, und kaufte den 
Acker. c. 16, 24, 

Phil. 3, m 

45 Abermal ift Aua das Him⸗ 
melreich einem Kaufmann, der 
gute Perlen ſuchte. 

46 Und da er Eine köſtliche 
„Perle fand; ging er hin, und 
verkaufte Alles, was er hatte, 
und kaufte dieſelbige. 

* Spr. 8, 10. 11. 

47 Abermal iſt gleich das Him⸗ 
melreich einem Netz, das in's 
Meer geworfen iſt, damit man 
allerlei Gattung fänget. 

48 Wenn es aber voll iſt; ſo 
liehen fie es heraus an das Ufer, 
sen und leſen die guten in ein 


Gefäß zuſammen, aber die fau⸗ 
len werfen ſie weg. 

49 Alſo wird es auch am Ende 
der Welt gehen. Die Engel 
werden ausgehen, und die * Bö⸗ 
ſen von den Gerechten ſchei⸗ 
den, * E. 25, 32. 

Marc. 13, 27. 

50 Und werden ſie in den Feuer⸗ 
ofen werfen: da wird Heulen 
und Zähnklappen ſein. 

51 Und SEfus ſprach zu ihnen: 
Habt ihr das Alles verſtanden? 
Sie ſprachen: Ja, HErr. 

52 Da ſprach er: Darum, ein 
jeglicher Schriftgelehrter, zum 
Himmelreich gelehrt, iſt gleich 
einem Hausvater, der aus ſeinem 
Saat Neues und Altes hervor- 

rägt. 

53 Und es begab ſich,“ da SE- 
ſus dieſe Gleichniſſe vollendet 
hatte, ging er von dannen, 

Luc. 4, 16. ꝛc. 

54 Und kam in ſein Vaterland, 
und lehrete ſie in ihren Schulen, 
alſo auch, daß ſie ſich entſetzten, 
und ſprachen: Woher kommt die⸗ 
fem folde Weisheit und Tha⸗ 
ten? 

55 Sit ver nicht eines Zimmer» 
manns Sohn? Heißt nicht ſeine 
Mutter Maria? und ſeine Brü⸗ 
der Jakob, und Joſes, und Si⸗ 
mon, und Judas? 

* Mare. 6, 3. Luc. 4, 22. 1. ' 

56 Und ſeine Schweſtern, ſind 
ſie nicht alle bei uns? Woher 
kommt ihm denn das alles? 

57 Und ärgerten ſich an ihm. 
IEſus aber ſprach zu ihnen: 
»Ein Prophet gilt nirgend we⸗ 
niger, denn in feinem Vater ⸗ 
lande und in ſeinem Hauſe. 

* Mare. 6, 4. Joh. 4, 44.2. 

58 Und er that daſelbſt nicht 
viele Zeichen, um ihres Unglau⸗ 
bens willen. Gi 


Eb. Matthäi 14. 


Das 14. Capitel. 
Johannis, des Täufers, Ent⸗ 
hauptung, Chriſti Speiſung 
des Volks, Gang auf dem 
Meere. 
B" *der Zeit kam das Gerücht 
von JEſu vor den Vierfür⸗ 
ſten Herodes. Marc. 6, 14. 


ue. 9, 7. 
2 Und er ſprach zu feinen Knech⸗ 
ten: Dieſer iſt Johannes, der 
Täufer; Er iſt von den Todten 


auferſtanden, darum thut er fol- |t 


che Thaten. 

3 Denn Herodes hatte Jo⸗ 
hannem gegriffen, gebunden und 
in das Gefängniß gelegt, von 
wegen der Herodias, ſeines Bru⸗ 
ders Philippi Weib. 

Marc. 6, 17. f. Luc. 3, 19. 20. 

4 Denn Johannes hatte zu ihm 
geſagt: Es iſt nicht recht, daß 
du fie habeſt. 3 Moſ. 18, 16. 

5 Und er hätte ihn gerne ge⸗ 

tödtet, fürchtete ſich aber vor dem 
Volk; denn ſie hielten ihn für 
einen Propheten. 
6 Da aber Herodes feinen Jahrs⸗ 
tag beging, da tanzte die Tochter 
der Herodias vor ihnen. Das 
gefiel Herodi wohl. 

7 Darum verhieß er ihr mit 
einem Eide, er wollte ihr geben, 
was ſie fordern würde. 

8 Und als fie zuvor von ihrer 
Mutter zugerichtet war, ſprach 
fie: Gib mir her auf einer Schüf- 
ſel das Haupt Johannis, des 
Täufers. 

9 Und der König ward traurig; 
doch um des Eides willen, und 
derer, die mit ihm zu Tiſche ſa⸗ 
ßen, befahl er, es ihr zu geben. 

10 Und ſchickte hin, und ent⸗ 
hauptete Johannem im Gefang- 


niß. 
11 Und ſein a ward her⸗ 


getragen in einer Schüſſel, und 
dem Mägdlein gegeben; und ſie 
brachte es ihrer Mutter. 

12 Da kamen feine Jünger, 
und nahmen ſeinen Leib, und be⸗ 
gruben ihn, und kamen und ver⸗ 
kündigten das SEfu. 

Marc. 6, 9. 

13 Da * das SEfus hörete, wich 
er von dannen auf einem Schiff, 
in eine Wüſte allein. Und da 
das Volk das hörete, folgte es 
ihm nach zu Fuß aus den Städ- 

en. Mart. % . 32, 

14 Und JEſus ging hervor, 
und ſahe das große Volk; und es 
jammerte ihn derſelbigen, und 
heilete ihre Kranken. 

Joh. 6, 5. 

15 Am Abend aber traten ſeine 
Jünger zu ihm, und ſprachen: 
Dies iſt eine Wüſte, und die 
Nacht fällt daher; laß das Volk 
von dir, daß ſie hin in die Märkte 
gehen, und “ihnen Speiſe kau⸗ 
fen. * Joh. 6, 5. M. 

16 Aber SEfus ſprach zu ihnen: 
Es iſt nicht Noth, daß ſie hinge⸗ 
hen; gebt ihr ihnen zu eſſen. 

* Luc. 9, 13. 

17 Sie ſprachen: Wir haben 
hier nichts, denn fünf Brode und 
zween Fiſche. 

Fre et ſprach: Bringet mir 
te her! 

19 Und er hieß das Volk ſich 
lagern auf das Gras, und nahm 
die fünf Brode und die zween 
Fiſche, ſahe auf gen Himmel, und 
dankte, und brach es, und gab 
die Brode den Jüngern; und 
die Jünger gaben ſie dem Volk. 

20 Und ſie “ aßen alle, und wur⸗ 
den ſatt, und hoben auf, was 
übrig blieb von Brocken, zwölf 
Körbe voll. * Marc. 6, 42. 43. 

Luc. 9, 17. 
21 Die aber gegeſſen hatten, 
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derer waren bei ünf tauſend 
Mann, ohne Weiber und Kin⸗ 


der. 

22 Und alſobald trieb JEſus 
ſeine Jünger, daß ſie in das 
Schiff traten, und vor ihm her⸗ 
über fuhren, bis er das Volk von 
ſich ließe. * Marc. 6, 45. 

ö Joh. 6, 17. 

23 Und da er das Volk von ſich 
gelaſſen hatte; ſtieg er auf einen 

allein, daß er betete. Und 
am Abend war erallein daſelbſt. 

24 Und das Schiff war ſchon 
mitten auf dem Meer, und litt 
Noth von den Wellen; denn der 
Wind war ihnen zuwider. 

25 Aber in der vierten Nacht⸗ 
wache kam IEſus zu ihnen, und 
ging auf dem Meer. 

26 Und da ihn die Jünger ſa⸗ 
hen auf dem Meer gehen; er⸗ 
ſchraken ſie, und ſprachen: Es iſt 
* ein Geſpenſt; und ſchrieen vor 
Furcht. * Que, 24, 37. 

27 Aber alſobald redete SEfus 
mit ihnen, und ſprach: Seid ge⸗ 
troſt, Ich bin es; fürchtet euch 
nicht! 

28 Petrus aber antwortete ihm, 
und ſprach: HErr, biſt Du es, 
ſo heiß mich zu dir kommen auf 
dem Waſſer! N 

29 Und er ſprach: Komm her! 
Und Petrus trat aus dem Schiff, 
und ging auf dem Waſſer, daß 
er zu IEſu käme. 

30 Er ſahe aber einen ſtarken 
Wind. Da erſchrak er, und hob 
an zu ſinken, ſchrie und ſprach: 
HErr, hilf mir! 

31 JEſus aber reckte bald die 
Hand aus, und ergriff ihn, und 
ſprach zu ihm: *D du Klein⸗ 
gläubiger, warum zweifelteſt du? 

c. 6, 30. c. 8, 26. Jac. 1, 6. 

32 Und ſie traten in das Schiff, 
und der Wind legte ſich. 


33 Die aber im Schiff waren, 
kamen und fielen vor ihm nieder, 
und ſprachen: * Du bift wahrlich 
GOttes Sohn. * c. 16, 16. 

34 Und ſie ſchifften hinüber, und 
kamen in das Land Genezareth. 

* Mare. 6, 53. 

35 Und da die Leute an demſel⸗ 
bigen Ort ſeiner gewahr wur⸗ 
den; ſchickten ſie aus in das 
ganze Land umher, und brachten 
allerlei Ungeſunde zu ihm, 

36 Und baten ihn, daß ſie nur 
* feines Kleides Saum anrühre⸗ 
ten. Und Alle, die da anrühre⸗ 
ten, wurden geſund. ve. 9, 21. 

Luc. 6, 19. 


Das 15. Capitel. 

Von Menſchenſatzungen; dem 
cananäiſchen Weibe, und an⸗ 
dern Wunderwerken Chriſti. 

a kamen zu ihm die Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäer von 

Jeruſalem, und ſprachen: 

* Mare. 7, 1. f. 

2 Warum übertreten deine 
Jünger der Aelteſten Aufſätze? 
Sie waſchen ihre Hände nicht, 
wenn ſie Brod eſſen. 

3 Er antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Warum übertretet denn 
ihr GDties Gebot, um eurer 
Aufſätze willen? 

4 GOtt *hat geboten: Du 
ſollſt Vater und Mutter ehren; 
wer aber Vater und Mutter 
flucht, der ſoll des Todes ſterben. 

*2 Moſ. 20, 12. c. 21, 17. 
Marc. 7, 10. 

5 Aber ihr lehret: Wer zum 
Vater oder zur Mutter ſpricht: 
Wenn ich's opfere, ſo iſt dir's 
viel nützer; der thut wohl. 

*Spr. 28, 24. 

6 Damit geſchiehet es, daß Nie⸗ 
mand hinfort ſeinen Vater oder 
ſeine Mutter > und habt 
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alſo GOttes Gebot aufgehoben, 

um eurer Aufſätze willen. 

7 Ihr Heuchler, es hat wohl 
»Jeſaias von euch geweiſſaget, 
und geſprochen: * Gef. 29, 13. 

Marc. 7, 6. a 
8 Dies Volk nahet ſich zu mir 
mit ſeinem Munde, und ehret 
mich mit ſeinen Lippen, aber ihr 
Herz iſt ferne von mir; 

9 Aber vergeblich dienen ſie 
mir, dieweil ſie lehren ſolche Leh⸗ 
ren, die nichts denn Menſchen⸗ 
gebote ſind. 

10 Und *er rief das Volk zu 
ſich, und ſprach zu ihnen: Höret 
zu, und vernehmet es! 

*Marc. 7, 14. 

11 Was zum Munde eingehet, 
das verunreiniget den Menſchen 
nicht; ſondern was zum Munde 
ausgehet, das verunreiniget den 
Menſchen. 

12 Da traten ſeine Jünger zu 
ihm, und ſprachen: Weißt du 
auch, daß ſich die Phariſäer är⸗ 
gerten, da ſie das Wort höreten? 

13 Aber er antwortete, und 
ſprach: Alle Pflanzen, die mein 
himmliſcher Vater nicht gepflan⸗ 
zet, die werden ausgereutet. 

14 Laſſet ſte fahren, ſie ſind 
blinde Blinden⸗Leiter; wenn 
aber ein Blinder den andern lei⸗ 
tet, fo fallen fie beide in die 
Grube. * Luc. 6, 39. 

Röm. 2, 19. 

15 Da antwortete Petrus, und 
ſprach zu ihm: Deute uns die⸗ 
ſes Gleichniß. 

16 Und JIEſus ſprach zu ihnen: 
Seid ihr denn auch noch unver⸗ 
ſtändig? 


18 Was aber * zum Munde her⸗ 
aus gehet, das kommt aus dem 
Herzen, und das verunreiniget 
den Menſchen. 

* Sac. 3, 6. 10. 

19 Denn aus dem Herzen 
kommen arge Gedanken, Mord, 
Ehebruch, Hurerei, Dieberei, fal⸗ 
ſche Zeugniſſe, Läſterung. 

* c. 9, 4. i Moſ. 6, 5. c. 8, 2. 

20 Das find die Stücke, die den 
Menſchen verunreinigen. Aber 
mit ungewaſchenen Händen eſſen, 
verunreinigt den Menſchen nicht. 

21 Und IEſus ging * aus von 
dannen, und entwich in die Ge⸗ 
gend Tyrus und Sidons. 

* Marc. 7, 24. 

22 Und ſiehe, ein cananäiſch 
Weib ging aus derſelbigen Gren⸗ 

e, und ſchrie ihm nach, und 
. Ach, HErr, Du Sohn 
Davids, »erbarme dich meiner! 
Meine Tochter wird vom Teufel 
übel Ren ebe *. 20 30. 

23 Und er antwortete ihr kein 
Wort. Da traten zu ihm ſeine 
Jünger, baten ihn, und ſprachen: 
* Laß fie doch von dir, denn fie 
ſchreiet uns nach. * Df. 34, 6. f. 

24 Er antwortete aber, und 
ſprach: Ich bin nicht geſandt, 
denn nur zu den »verlornen 
Scha fen von dem Haufe Israels. 

* c. 10, 6. Apoſt. 3, 26. 

25 Sie kam aber, und ſiel vor 
ihm nieder, und ſprach: HErr, 
hilf mir! FR 

26 Aber er antwortete, und 
ſprach: Es tft * nicht fein, daß 
man den Kindern ihr Brod neh⸗ 
me, und werfe es vor die Hunde. 

* Marc. 7, 72. 


17 Merkt ihr noch nicht, daß] 27 Sie ſprach: Ja, HErr; aber 
Alles, was zum Munde eingehet, doch eſſen die Hündlein von den 
das gehet in den Bauch, und Broſamlein, die von ihrer Her. 
wird durch den natürlichen Gang ren Tiſche fallen. 


ausgeworfen? 


28 Da antwortete JEſus, und 
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fused at zu ihr: © Weib, dein 
wie du Und ihre Toch⸗ 
ter ward gefund zu berfelbigen 
Stunde, e. 8, 10. 13. 
29 Und JeEſus ging von dan⸗ 
nen fürbaß, und kam an das ga⸗ 
liläiſche Meer, und ging auf 
einen Berg, und feste ſich allda. 
“Marc. 7, 31. 


30 Und es kam zu ihm viel d 


Volks, die hatten mit ſich Lah⸗ 

me, Blinde, Stumme, Krüppel 

und viele Andere, und warfen 

fie IEſu vor die Füße, und er 

eilete ſte, es TAS; 
t. 21, 14, Sef. 35, 5, 


c. 7, 

J Daß ſich das Volk verwun⸗ 
derte, da fte ſahen, daß die Stum⸗ 
men redeten, die Krüppel geſund 
waren, die Lahmen gingen, die 
Blinden ſahen; und prieſen den 
Gott Israels. 

32 Und SEfus * rieffeine Jün⸗ 

er zu ſich, und ſprach: Es 
ammert mich des Volks, denn 
ſie nun wohl drei Tage bei mir 
beharren, und haben nichts zu 
eſſen; und ich will ſie nicht un⸗ 

egeſſen von mir laſſen, auf daß 
fe nicht verſchmachten ur dem 
Wege. ¢..8/ 1. 

+ Matth. 20, 34. 

33 Da ſprachen zu ihm ſeine 
Jünger: Woher — — wir ſo 
viel Brods nehmen in der Wü⸗ 
fte, bag wir fo viel Volks ſätti⸗ 


gen 

34 und IeEſus ſprach zu ihnen: 
Wie viele Brode habt ihr? Sie 
ſprachen: Sieben, und ein we⸗ 
nig Fiſchlein. 


35 Und er hieß das Volk ſich la⸗ 
auf die Erde. 
36 Und nahm die ſieben Brode 


und die sine, dankte, brach fie, 
und gab ſie Jüngern: : 


dir geſchehe, Volk. 


und die Jünger gaben ſie dem 
„Marc. 8, 6. 

37 Und fie aßen alle, und 
wurden ſatt; und hoben auf, 
was überblieb von Brocken, ſie⸗ 
ben Körbe voll. 

* Mare. 8, 8. 

38 Und die da gegeſſen hatten, 

derer waren vier tauſend Mann, 
ausgenommen Weiber und Kin⸗ 
er. 
39 Und da er das Volk hatte 
von ſich gelaſſen; trat er in ein 
Schiff, und kam in die Grenze 
Magdala's. 


Das 16. Capitel. 
Von der Phariſäer Zeichen und 
Sauerteige; Petri Bekennt⸗ 
niß und Schlüſſel; Chriſti Lei⸗ 
den, und ſeiner Angehörigen 
Kreuz. 
a „traten die Phariſäer und 
Sadducäer zu ihm; die ver⸗ 
ſuchten ihn, und forderten, daß 
er ſie ein Zeichen vom Himmel 
ſehen ließe. * Marc. 8, 11. 
2 Aber er antwortete, und 
ſprach: »Des Abends ſprechet 
ihr: Es wird ein ſchöner Tag 
werden, denn der Himmel iſt 
roth; * Luc. 12, 54. 
3 Und des Morgens ſprechet 
ihr: Es wird heute Ungewitter 
ſein, denn der Himmel iſt roth 
und trübe. Ihr Heuchler, des 
Himmels Geſtalt könnet ihr be⸗ 
urtheilen; könnet ihr denn nicht 
auch die * Zeichen dieſer Zeit bee 
urtheilen? * c. 11, 4 
4 Dieſe böſe *und ehebrecheri⸗ 
ſche 1 ſucht ein Zeichen; und 
ſoll ihr kein Zeichen gegeben 
werden, denn das Zeichen des 
Propheten Jonas. Und er ließ 
fie, und ging davon. 
c. 12, 39. 40. Luc. 11, 29. 30, 
Jon. 2, De 
31 
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5 Und da ſeine Jünger waren 
hinüber gefahren, hatten fte ver⸗ 
geſſen, Brod mit ſich zu nehmen. 

6 JEſus aber ſprach zu ihnen: 
Sehet zu, und „hütet euch vor 
dem T Sauerteige der Phariſäer 
und Sadducäer. Marc. 8, 15. 

Luc. 12, 1. 11 Cor. 5, 6. 


Gal. 5, 9. 

7 Da dachten ſie bei ſich ſelbſt, 
und ſprachen: Das wird es ſein, 
daß wir nicht haben Brod mit 
uns genommen. 

8 Da das JeEſus vernahm, 
{prac er zu ihnen: Ihr Klein⸗ 
gläubigen, was bekümmert ihr 


euch doch, daß ihr nicht habt ſi 


Brod mit euch genommen? 
. B. OO 

9 Vernehmet ihr noch nichts? 
Gedenket ihr nicht an die * fünf 
Brode unter die fünf tauſend, 
und wie viele Körbe ihr da auf⸗ 
bobet-? “0,24, Le. 

Marc. 8, 19. Joh. 6, 9. f. 

10 Auch nicht an die » fieben 
Brode, unter die vier tauſend, 
und wie viele Körbe ihr da auf⸗ 
hobet? * 0515, 34. 87. 

Marc. 8, 20. 

11 Wie verſtehet ihr denn nicht, 
daß ich euch nicht ſage vom Brod, 
wenn ich ſage: Hütet euch vor 
dem Sauerteige der Phariſäer 
und Sadducäer? 

12 Da verſtanden ſie, daß er 
nicht geſagt hatte, daß ſie ſich 
hüten ſollten vor dem Sauertei⸗ 
ge des Brods, ſondern yor * der 
Lehre der Phariſäer und Saddu⸗ 
che 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9. 
13 Da kam SEfus in die Ge⸗ 
gend der Stadt Cäſarea Philip⸗ 
pi, und fragte ſeine Jünger, und 
ſprach: Wer ſagen die Leute, 
daß des Menſchen Sohn ſei? 

* Mare. 8, 27. 
14 Sie ſprachen: Etliche ſagen, 
32 


du ſeieſt Johannes der Täufer; 
die andern, du ſeieſt Elias; et⸗ 
liche, du ſeieſt Jeremias, oder 
der Propheten eine. 

15 Er ſprach zu ihnen: Wer 
ſagt denn ihr, daß ich ſei? 

16 Da antwortete Simon 
Petrus, und ſprach: »Du biſt 
Chriſtus, des lebendigen GOttes 
Sohn. * Marc. 8, 29. 

Joh. i; 49, I 64 6, 69, e 

17 Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Selig biſt du, Si⸗ 
mon, Jonas Sohn; denn Fleiſch 
und Blut hat dir das nicht geof⸗ 
fenbaret, ſondern mein Vater 
* 1 Cor. 2, 10, 


Gal. 1, 16. 

18 Und Ich ſage dir auch: Du 
biſt Petrus, und auf dieſen Fel⸗ 
ſen will ich bauen meine Ge⸗ 
meine, und die Pforten der Höl⸗ 
le ſollen ſie nicht überwältigen. 

* Joh. 1, 42. 

19 Und ich will dir des * Hime 
melreichs Schlüſſel geben. Alles, 
was du auf Erden binden wirſt, 
ſoll auch im Himmel gebunden 
fein; und Alles, was du auf 
Erden löſen wirſt, ſoll auch im 
Himmel los fein. *¢, 18, 18. 

20 Da verbot er feinen Jün⸗ 
gern, daß ſte Niemand ſagen ſoll⸗ 
ten, daß Er GEfus der Chriſt 
wäre. 7617/9. 

21 Von! der Zeit an fing SE- 
ſus an, und zeigte ſeinen Jün⸗ 
gern, wie er müßte hin gen Je⸗ 
ruſalem geen, und viel leiden 
von den Aelteſten, und Hohen⸗ 
prieſtern, und Schriftgelehrten, 
und getödtet werden, und am 
dritten Tage auferſtehen. 


C. 1% 22. 
22 Und Petrus nahm ihn ue 
fic), fuhr ihn an, und ſprach: 
elbſt, das 


im Himmel. 


HErr, ſchone deiner | 
widerfahre dir nur nicht! 


Ev. Matthäi 17. 


22 Aber er wandte ſich um, und 


ſprach zu Petro: Hebe dich, Sa⸗ 
tan, von mir! du biſt mir ärger⸗ 
lich; denn du meineſt nicht, was 
göttlich, ſondern was menſchlich 

iſt. *2 Sam. 19, 22. 
15 Marc. 8, 33. 

24 Da ſprach IEſus zu feinen 
Jüngern: Will mir Jemand 
nachfolgen, der verleugne ſich 
ſelbſt, und nehme ſein Kreuz auf 
ſich, und folge mir. c. 10, 38. 

Marc. 8, 34. Luc. 9, 23, 
25 Denn wer "fein Leben er⸗ 
halten will, der wird es verlie⸗ 
ren; wer aber ſein Leben verlie⸗ 
ret um meinet willen, der wird 
es finden. 

* Luc. 17, 33. ꝛc. 

26 Was hülfe es dem Men⸗ 
ſchen, ſo er die ganze Welt ge⸗ 
wönne, und nähme doch Schaden 
an ſeiner Seele? Oder was 
kann der Menſch geben, damit 
er ſeine Seele wieder löſe? 

* Marc. 8, 36. Luc. 9, 25. 
Pf. 49, 9. 

27 Denn es wird je geſchehen, 
daß des Menſchen Sohn komme 
in der Herrlichkeit ſeines Vaters, 
mit ſeinen Engeln; und alsdann 
wird er * einem Jeglichen vergel⸗ 
ten nach ſeinen Werken. 

*., . 32. Röm. 2, 6. ꝛc. 

28 Wahrlich, ich fage euch: 
Es ſtehen etliche hier, die nicht 
ſchmecken werden den Tod, bis 
daß fle des Menſchen Sohn kom⸗ 
men ſehen in ſeinem Reich. 

Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. 


Das 17. Capitel. 
Chriftus wird verkläret, der 

Mondſüchtige geheilet, der 

Zinsgroſchen entrichtet. 

Ind nad ſechs Tagen nahm 

+ HEius zu ſich Petrum, und 
Jacobum, und Johannem, ſei⸗ 


nen Bruder, und führete fle bei⸗ 
ſeits auf einen hohen Berg. 
*Marc. 9, 2. 

2 Und ward * verfläret vor th- 
nen, und ſein Angeſicht leuchtete 
wie die Sonne, und feine Klei- 
der wurden weiß, als ein Licht. 
„Joh. 1. 14. 2 Petr. 1, 16. 17. 

3 Und ſiehe, da erſchienen ihnen 
Moſes und Elias, die redeten 
mit ihm. 

* Luc. 9, 31. 

4 Petrus aber antwortete, und 
ſprach zu JEſu: HErr, hier iſt 

ut ſein; willſt du, ſo wollen wir 

ier drei Hütten machen, dir ei⸗ 
ne, Moſt eine, und Eliä eine. 

5 Da er noch alſo redete, ſtehe, 
da überſchattete ſie eine lichte 
Wolke. Und fiche, eine Stim⸗ 
me aus der Wolke ſprach: * Dies 
iſt mein lieber Sohn, an wel⸗ 
chem ich Wohlgefallen habe, den 
ſollt ihr hören. »e. 3,17. ꝛc. 

e 

6 Da das die Jünger höreten; 
fielen fie auf ihr Angeſicht, und 
erſchraken ſehr. 

7 JEſus aber trat zu ihnen, 
*rührete fle an, und ſprach: 
Stehet auf, und fürchtet euch 
nicht! * Dan. 8, 18. 


c. 10, 10. 

8 Da ſie aber ihre Augen auf⸗ 
hoben, ſahen ſie Niemand, denn 
IEſum allein. 

9 Und da ſie vom Berge herab 
gingen, gebot ihnen IEſus, und 
ſprach: Ihr ſollt dies Geſicht 
„Niemand ſagen, bis des Men⸗ 
ſchen Sohn von den Todten auf⸗ 
erſtanden iſt. ve to, Al 

10 Und feine Jünger fragten 
ihn, und ſprachen: Was ſagen 
denn die Schriftgelehrten, Elias 
müſſe zuvor kommen? fi 

c. 11,14. Mal. 4, 5. 

11 JeEſus oer und 


Eb. Matthäi 17. 


ſprach 


uvor ke 


‘ 


ringen 3 


ai ihnen Elias ſoll ja 
ommen, und Alles zurecht 


* Marc. 9, 13. 


haben ihn nicht erkannt, ſondern 
fhaben an ihm gethan, was ſte 
wollten. ö 
Menſchen Sohn leiden müſſen 
von ihnen. * c. 11, 14. 
reale, 9 f. 

13 Da verſtanden die Jünger, 
daß er von Johannes, dem Täu⸗ 
fer, zu ihnen geredet hatte. 

14 Und da ſie zu dem Volk ka⸗ 
men, trat zu ihm ein Menſch, 
und fiel ihm zu Füßen, 

* Marc. 9, 17. Luc. 9, 38. 

15 Und ſprach: HErr, erbarme 
dich über meinen Sohn, denn 
er iſt mondſüchtig, und hat ein 
ſchweres Leiden, er fällt oft 
in's Feuer, und oft in's Waſ⸗ 


K Den 

16 Und ich habe ihn zu deinen 
Jüngern gebracht, und ſie konn⸗ 
ten ihm nicht helfen. 

17 JEſus aber antwortete, und 
ſprach: O du ungläubige und 
verkehrte Art, wie lange ſoll ich 
bei euch ſein? Wie lange ſoll 
ich euch dulden? Bringet mir 
ihn hierher! 

18 Und JEſus bedrohete ihn; 
und der Teufel fuhr aus von ihm, 
und der Knabe ward geſund zu 
derſelbigen Stunde. 

19 Da traten zu ihm ſeine Jün⸗ 
ger beſonders, und ſprachen: 

arum konnten wir ihn nicht 
austreiben? 

20 JEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Um eures Un⸗ 
ae willen. Denn ich 
age euch: Wahrlich, fo ihr 
Glauben habt als ein Senf- 
korn, fo möget * ſagen zu die⸗ 


12 Doch ich ſage euch: Es iſt 
Elias ſchon gekommen; und fie 
Alſo wird auch des ft 


ſem Berge: Hebe dich von hin⸗ 
nen dorthin! ſo wird er ſich he⸗ 
ben, und euch wird nichts un⸗ 


möglich f | 
Mare. 11, 23. 


ein. 
* k. A, 21. 
Lue. 17, 6. 8 
21 Aber dieſe Art fährt nicht 
aus, denn durch Beten und Fa- 


en. 

22 Da ſie aber ihr Weſen hat⸗ 
ten in Galiläa, ſprach IEſus zu 
ihnen: Es iſt zukünftig, daß 
des Menſchen Sohn überant⸗ 
wortet werde in der Menſchen 

Hände; * E %K 18. 

Marc. 9, 31. Luc. 9, 22. 
RB 

23 Und fie werden ihn tödten, 
und am dritten Tage wird er 
auferſtehen. Und fie wurden 
ſehr betrübt. 

24 Da fte nun gen Capernaum 
kamen, gingen zu Petro, die den 
Zinsgroſchen einnahmen, und 
ſprachen: Pflegt euer Meiſter 
nicht den * Zinsgroſchen zu ge⸗ 
ben? *2 Moſ. 30, 13. 

2 Chron. 24, 6. 

25 Er ſprach: Ja. Und als er 
heim kam, kam ihm JEſus zu⸗ 
vor, und ſpra Was dünkt 
dich, Simon? Von wem nebe 
men die Könige auf Erden den 
Zoll oder Zinſe? Von ihren 
Kindern, oder von Fremden? 

26 Da ſprach zu ihm Petrus: 
Von den Fremden. SEfus 
ſprach at ihm: So find die Kin⸗ 
der frei. 

27 Auf daß * aber wir fie nicht 
ärgern, ſo gehe hin an das Meer, 
und wirf die Angel, und den er⸗ 
ſten Fiſch, der herauffährt, den 
nimm; und wenn du ſeinen 
Mund aufthuſt, wirft du einen 
Stater finden; denſelben nimm, 
und gib ihn für mich und dich. 

* Le . 


° 
„ 


Eb. Matthäi 18. 


ret Das 18. Capitel. 


Von Aergerniß, Gewalt der 
Schlüſſel, und brüderlicher 
Verſöhnung. 

u derſelbigen Stunde traten 

J die Jünger zu JeEſu, und 
ſprachen: Wer iſt doch der Grö⸗ 
ßeſte im Himmelreich? 

Marc. 9, 34. ꝛc. 

2 SEfus rief ein Kind zu ſich, 
und ſtellete es mitten unter ſie, 

3 Und ſprach: Wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch, es ſei denn, daß ihr euch 
umkehret, und werdet wie die 
Kinder, ſo werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen. 

* K. 19, 14. Marc. 10, 15. 
1. Cor. 14, 20. 

4 Wer ſich nun ſelbſt erniedri⸗ 
get, wie dies * Kind, der iſt der 
Größeſte im Himmelreich. 

34 


Petr. 5, 6. 

5 Und wer Ein ſolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mich auf. 


c. 10, 40. 

6 Wer aber * ärgert dieſer Ge- 
ringſten Einen, die an mich 
glauben, dem wäre beſſer, daß 
ein Mühlſtein an ſeinen Hals 
gebänget, und er erſäufet würde 
im Meer, da es am tiefſten iſt. 
* Marc, 9, 42. Luc. 17, 1. 2. 

Röm. 14, 13. 

7 Wehe der Welt der Aerger⸗ 
niß halber! Es muß ja Aer⸗ 
et, kommen; doch wehe dem 
Menſchen, durch welchen Aerger⸗ 
niß kommt! 

7 Luc, 17, 1. Der. 

8 So aber “deine Hand oder 
dein Fuß dich ärgert, ſo haue 
ihn ab, und wirf ihn von dir. 
Es iſt dir beſſer, daß du zum Le⸗ 
ben lahm, oder ein Krüppel ein⸗ 
geheſt; denn daß du zwo Hände 
oder zween Füße habeſt, und wer⸗ 


deſt in das ewige Feuer gewor⸗ 
fen. c. 5. 30. Marc. 9, 43. 45. 
9 Und fo dich »dein Auge är⸗ 
gert, reiß es aus, und wirf es 
von dir. Es iſt dir beſſer, daß 
du einäugig zum Leben einge- 
heſt, denn daß du zwei Augen 
habeſt, und werdeſt in das hölli⸗ 
ſche Feuer geworfen. 


arc. 9, 47. 

10 Sehet zu, daß ihr nicht je⸗ 
mand von dieſen Kleinen verach⸗ 
tet. Denn ich ſaßf euch: Ihre 
Engel im Himmel ſehen allezeit 
das Angeſicht meines Vaters im 
Himmel. 

11 Denn * des Menſchen Sohn 
iſt gekommen, ſelig zu machen, 
das verloren iſt. * g. 9 1. 

Marc. 2, 17. Luc. 19, 10. 
1 Tim. 1, 15. 

12 Was dünket euch? Wenn 
irgend ein Menſch hundert 
Schafe hätte, und Eins unter 
denſelbigen fic) fverirrete; läßt 
er nicht die neun und neunzig 
auf den Bergen, gehet hin, und 
ſuchet das verirrete? N 

Luc. 15, 4. f Jer. 50, 6. 
Ezech. 34, 11. 12. 

13 Und ſo ſich's begibt, daß er 
es findet; wahrlich, ich ſage euch, 
er freuet ſich darüber mehr, denn 
über die neun und neunzig, die 
nicht verirret ſind. t 

14 Alſo auch *ift es vor eurem 
Vater im Himmel nicht der 
Wille, daß jemand von dieſen 
Kleinen verloren werde. 

* 2 Petr. 3,9. 

15 Sündiget aber dein Bruder 
an dir; fo gehe hin, und * ſtrafe 
ihn zwiſchen dir und ihm allein. 
Höret er dich, ſo haſt du deinen 
Bruder gewonnen. 

*3 Moſ. 19, 17. Luc. 17, 3. 

16 Höret er dich nicht, ſo nimm 
noch einen oder en zu dir, auf 

5 


Ev. Matthäi 19. 


daß alle Sache beſtehe auf zweier 
oder dreier Zeugen Mund. 

17 Höret er die nicht, ſo ſage 
es der Gemeine. Höret er die 
Gemeine nicht, ſo halte ihn als 
einen Heiden und Zöllner. 

18 Wahrlich, ich ſage euch: 
* Was ihr auf Erden binden 
werdet, ſoll auch im Himmel ge⸗ 
bunden ſein; und was ihr auf 
Erden löſen werdet, ſoll auch im 
Himmel los fein. „c. 16, 19. 

Joh. 20, 23. 

19 Weiter ſage ich euch: Wo 
zween unter euch eins werden 
auf Erden, warum es iſt, daß fte 
bitten wollen, das ſoll ihnen wi⸗ 
derfahren von meinem Vater im 
Himmel. 

20 Denn wo zween oder drei 
verſammelt ſind in meinem Na⸗ 
men, da bin ich mitten unter ih⸗ 
nen. 

21 Da trat Petrus zu ihm, und 
ſprach: HErr, wie oft muß ich 
denn meinem Bruder, der an 
mir ſündiget, vergeben? Iſt's 
genug ſieben Mal? 

22 SEfus ſprach zu ihm: Ich 
ſage dir, nicht ſteben Mal, ſon⸗ 
dern ſiebenzig Mal ſieben Mal. 

23 Darum iſt das Himmelreich 
gleich einem Könige, der mit ſei⸗ 
nen Knechten rechnen wollte. 

24 Und als er anfing zu rech⸗ 
nen, kam ihm Ein er vor, der 
war ihm zehn tauſend Pfund 
ſchuldig. 

25 Da er es nun nicht hatte zu 
bezahlen, hieß der Herr verkau⸗ 
fen ihn, und ſein Weib, und ſei⸗ 
ne Kinder, und Alles, was er 
hatte, und bezahlen. 

26 Da fiel der Knecht nieder, 
und betete ihn an, und ſprach: 
Herr, habe Geduld mit mir, ich 
will dir Alles bezahlen. 

27 Da jammerte den Herrn hef- 
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ſelbigen Knechts, und ließ ihn los, 
und die Schuld erließ er ihm auch. 

28 Da ging derſelbige Knecht 
hinaus, und fand einen ſeiner 
Mitknechte, der war ihm hundert 
Groſchen ſchuldig; und er griff 
ihn an, und würgete ihn, und 
ſprach: Bezahle mir was du mir 
ſchuldig biſt! 

29 Da fiel ſein Mitknecht nie⸗ 
der, und bat ihn, und ſprach: 
Habe Geduld mit mir, ich will 
dir Alles bezahlen. 

30 Er wollte aber nicht; ſon⸗ 
dern ging hin, und warf ihn in's 
Gefängniß, bis daß er bezahlete, 
was er ſchuldig war. 

31 Da aber ſeine Mitknechte 
ſolches ſahen, wurden ſie ſehr be⸗ 
trübt, und kamen, und brachten 
vor ihren Herrn Alles, was ſich 
begeben hatte. 

32 Da forderte ihn ſein Herr 
vor ſich, und ſprach zu ihm: Du 
Schalksknecht, alle dieſe Schuld 
habe ich dir erlaſſen, dieweil du 
mich bateſt; 

33 Sollteſt * du denn dich nicht 
auch erbarmen über deinen Mit⸗ 
knecht, wie Ich mich über dich 
erbarmet habe? e. 5,7 

Jac. 2, 13. 

34 Und ſein Herr ward zornig. 
und überantwortete ihn den Pei- 
nigern, * bis daß er bezahlete Al⸗ 
les, was er ihm ſchulsig war. 


7 * 


ei 5, 26, 

35 Alſo * wird euch mein himm⸗ 
liſcher Vater auch thun, ſo ihr 
nicht vergebet von euren Herzen, 
ein Jeglicher ſeinem Bruder ſeine 
Fehler. Marc. 11, 25. 26. 

Das 19. Capitel. 
Von Eheſcheidung, Kindern und 
Reichthum. 
nd es begab ſich, da IEſus 
dieſe Rede vollendet hatte, 


* 


Eb. Matthäi 19. 


erhob er ſich aus Galiläa, und 
kam in die Grenzen des jüdiſchen 
Landes, jenſeit des Jordans. 
2 * Marc. 10,1. 
2 Und es folgte ihm viel Volks 
nach, und er heilete ſte daſelbſt. 
3 Da traten zu ihm die Phari⸗ 
ſäer, verſuchten ihn, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Iſt es auch recht, 
daß ein Menſch ſcheide von 
feinem Weibe, um irgend einer 


4 Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
pa meni daß, der im Anfang den 
Menſchen gemacht hat, der mach⸗ 
rates ein Mann und Weib fein 
follte ; 

*1 Moſ. 1, 27. 2. 

5 Und ſprach: „Darum wird 
ein Menſch Vater und Mutter 
verlaſſen, und an ſeinem Weibe 
hangen, und werden die zwei Ein 
Fleiſch ſein?“ *1 Moſ. 2, 24. 

Marc. 10, 7. 1 Cor. 6, 16. 
ph. 5, 31. 

6 So ſind ſte nun nicht zwei, 
ſondern Ein Fleiſch. Was nun 
GOtt zuſammen gefüget hat, 
das ſoll der Menſch nicht ſchei⸗ 


den. 
*1 Cor. 7. 10. 

7 Da ſprachen ſie: Warum hat 
denn Moſes * geboten, einen 
Scheidebrief zu geben, und ſich 
von ihr zu ſcheiden? 

* c. 5, 31. 1c. Marc. 10, 4. 

8 Er ſprach zu ihnen: Moſes 
hat euch erlaubet zu ſcheiden von 
euren Weibern, von eures Her⸗ 
gene Härtigkeit wegen; von An- 

eginn aber iſt es nicht alſo ge⸗ 
weſen. 

9 Ich aber ſage euch: Wer 
*ftd) von feinem Weibe ſcheidet 
es fet denn um der Hurerei wil⸗ 
len) und freiet eine andere, der 
bricht die Ehe. Und wer die 


Abgeſchiedene freiek, der bricht 
ate die Ehe. . 5, NA. . 
Marc. 10, 11. 

10 Da ſprachen die Jünger zu 
ihm: Stehet die Sache eines 
Mannes mit ſeinem Weibe alſo, 
5 iſt es nicht gut, ehelich wer⸗ 

en. 

11 Er ſprach aber zu ihnen: 
*Das Wort faſſet nicht Jeder⸗ 
mann, ſondern denen es gegeben 
iſt. *1 Cor. 7, 7. 17. 

12 Denn es ſind etliche ver⸗ 
ſchnitten, die ſind aus Mutter⸗ 
leibe alſo geboren; und ſind et⸗ 
liche verſchnitten, die von Men⸗ 
ſchen verſchnitten ſind; und ſind 
etliche verſchnitten, die ſich ſelbſt 
verſchnitten haben, um des Him⸗ 
melreichs willen. Wer es faſſen 
mag, der faſſe es! 

13 Da wurden Kindlein zu 
ihm gebracht, daß er die Hände 
auf ſie legte und betete; die 
Jünger aber fuhren ſie an. 

* Marc. 10, 13. Luc. 18, 15. 

14 Aber * FEfus ſprach: Laſſet 
die Kindlein, und wehret ihnen 
nicht, zu mir zu kommen; denn 
ſolcher iſt das Himmelreich. 

*c, 18, 2. f. Luc. 18, 16. 

15 Und legte die Hände auf fe, 
und zog von dannen. 

16 Und ſiehe, Einer trat zu 


ihm, und ſprach: Guter Mei⸗ 


ſter, was ſoll ich Gutes thun, 
daß ich das ewige Leben möge 
haben? * Luc. 18, 18. 

17 Er aber ſprach zu ihm: Was 
heißeſt du mich gut? Niemand 
iſt gut, denn der einige GOtt. 
»Willſt du aber zum Leben ein⸗ 


gehen, ſo halte die Gebote. 


* Luc. 10, 26. 28. 

18 Da ſprach er zu ihm: Wel⸗ 
che? JeEſus aber ſprach: Du 
ſollſt nicht tödten. Du ſollſt 
nicht en, Du ſollſt nicht 


Cb. Matthäi 20. 


fehlen. Du ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben. 
*2 Moſ. 20, 13. f. 

19 Ehre * Vater und Mutter. 
Und du ſollſt deinen Nächſten lie⸗ 
ben als dich ſelbſt. *¢. 15, 4. 

20 Da ſprach der Jüngling zu 
ihm: Das habe ich alles gehal- 
ten von meiner Jugend auf; 
was fehlt mir noch? 

21 SEfus ſprach zu ihm: Willſt 
du vollkommen ſein, ſo gehe hin, 
verkaufe was du haſt, und gib es 
den Armen, fo wirft du „einen 
Schatz im Himmel haben; und 
komm und folge mir nach. 

* c. 6, 20. Luc. 16, 9. 


e. 1%. 

22 Da der Jüngling das Wort 
hörte, ging er betrübt von ihm; 
denn er hatte viele Güter. 
BALL ue. 12, 15. 19. 

23 JEſus aber ſprach zu feinen 
Jüngern: Wahrlich, “ich fage 
euch, ein Reicher wird ſchwerlich 
in's Himmelreich kommen. 

* Mare. 4, 19. c. 10, 23, 

24 Und weiter ſage ich euch: 
Es * ift leichter, daß ein Kameel 
durch ein Nadelöhr gehe, denn 
daß ein Reicher in's Reich GOt⸗ 
tes komme. * Luc. 18, 25. 

25 Da das feine Jünger höre⸗ 
ten, entſetzten fie fic) ſehr, und 
ſprachen: Je! wer kann denn 
ſelig werden? 

26 JEſus aber fahe fie an, und 
ſprach zu ihnen: Bei den Men⸗ 
ſchen iſt es unmöglich, aber bei 
Gbtt find alle Dinge möglich. 
27 Da antwortete Petrus, und 
ſprach zu ihm: »Siehe, wir ha⸗ 
ben Alles verlaſſen, und ſind dir 
nachgefolget; was wird uns da⸗ 
für? “Marc. 10, 28. 

Luc. 18, 28. 

28 IEſus aber ſprach zu ihnen: 

Wahrlich, ich Inge euch, daß ihr, 


die ihr mir ſeid nachgefolget, in 
der Wiedergeburt, da des Men⸗ 
ſchen Sohn wird ſitzen auf dem 
Stuhl ſeiner Herrlichkeit, werdet 
ihr auch ſitzen auf zwölf Stüh⸗ 
len, und * richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Israels. 

* Luc. 22, 30. 

29 Und wer verläßt Häuſer, 
oder Brüder, oder Schweſtern, 
oder Vater, oder Mutter, oder 
Weib, oder Kinder, oder Aecker, 
um meines Namens willen, der 
wird es hundertfältig nehmen, 
und das ewige Leben ererben. 

30 Aber Viele, die da find die 
Erſten, werden die Letzten, und 
die Letzten werden die Erſten ſein. 

* c. 20, 16. e. 22, 14. 
Marc. 10, 31. Luc. 13, 30. 


Das 20. Capitel. 
Von Arbeitern des Weinbergs; 
Chriſti Leiden; der Jünger 
Ehrgeiz; zweier Blinden 
Hülfe. 


Das Himmelreich iſt gleich 

einem Hausvater, der am 

Morgen ausging, Arbeiter zu 

miethen in » feinen Weinberg. 
Fol, 88, 

2 Und da er mit den Arbeitern 
eins ward um einen Groſchen 
zum Tagelohn, ſandte er fle in 
ſeinen Weinberg. 

3 Und ging aus um die dritte 
Stunde, und ſahe andere an dem 
Markt müßig ſtehen, 5 
4 Und ſprach zu ihnen: Gehet 
ihr auch hin in den Weinberg; 
ich will euch geben, was recht iſt. 

5 Und ſie gingen hin. Aber⸗ 
mal ging er aus um die ſechste 
und neunte Stunde, und that 
gleich alſo. | 

6 Um die elfte Stunde aber 
ging er aus, und fand andere 
müßig ſtehen, und ſprach zu ihe 
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nen: Was ſtehet ihr hier den 
sangen Tag mäßig? 

7 Sie ſprachen zu ihm: Es hat 
uns Niemand gedinget. Er 
ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg; und was 
recht fein wird, ſoll euch werden. 

8 Da es nun Abend ward, 
ſprach der Herr des Weinbergs 
zu ſeinem Schaffner: Rufe die 
Arbeiter, und gib ihnen den 
Lohn; und hebe an an den Letz⸗ 
ten. bis den Erſten. 

9 Da kamen, die um die elfte 
Stunde gedinget waren, und em⸗ 
pfing ein jeglicher ſeinen Gro⸗ 


en. 

10 Da aber die Erſten kamen, 
meinten ſie, ſie würden mehr em⸗ 
pfangen; und ſie empfingen auch 
ein jeglicher ſeinen Groſchen. 
11 Und da ſie den empfingen, 
murreten ſie wider den Haus⸗ 
vater, 

12 Und ſprachen: Dieſe Letzten 
haben nur Eine Stunde gear⸗ 
beitet, und du haſt ſie uns gleich 
gemacht, die wir des Tages Laſt 
und Hitze getragen haben. 

13 Er antwortete aber, und 
ſagte zu Einem unter ihnen: 
Mein Freund, ich thue dir nicht 
Unrecht. Biſt du nicht mit mir 
eins geworden um einen Gro⸗ 
ſchen? 

14 Nimm was dein iſt, und ge⸗ 
he hin! Ich will aber dieſem 

Letzten geben, gleichwie dir. 
15 Oder habe ich nicht Macht, 

thun, was ich will, mit dem 
einen? Sieheſt du darum 
ſcheel, daß Ich ſo gütig bin? 
i? “Rom. 9, 21. 

16 Alſo werden * die Letzten die 
Erſten, und die Erſten die Letzten 
ſein. Denn Viele ſind berufen, 
aber Wenige ſind auserwählet. 

ne, 30. . 2, 14. 


_ 


17 Und er zog hinauf gen Se- 
ruſalem, und nahm zu ſich die 
zwölf Jünger beſonders auf 
dem Wege, und * ſprach zu ih⸗ 
nen: c. I. 

18 Siehe, wir ziehen hinauf gen 
Jeruſalem, und »des Menſchen 
Sohn wird den Hohenprieſtern 
und Schriftgelehrten überant⸗ 
wortet werden, und ſie werden 
ihn verdammen zum Tode; 

*Mare. 9, 31. 

19 Und werden ihn überant⸗ 
worten den Heiden, zu verſpot⸗ 
ten, und zu geißeln, und zu kreu⸗ 
zigen; und am dritten Tage 
wird er wieder auferſtehen. 

* Luc. 18, 32. 

20 Da trat zu ihm die Mut⸗ 
ter der Kinder Zebedäi mit ihren 
Söhnen, fiel vor ihm nieder, und 
bat etwas von ihm. 

*Marc. 10, 35. 

21 Und er ſprach zu ihr: Was 
willſt du? Sie ſprach zu ihm: 
Laß dieſe meine zween Söhne 
ſitzen in deinem Reich, einen zu 
deiner Rechten, und den andern 
zu deiner Linken. ; 

22 Aber JEſus antwortete, und 
ſprach: Ihr wiſſet nicht, was ihr 
bittet. Könnet thr den Kelch 
trinken, den Ich trinken werde, 
und euch taufen laſſen mit der 
Taufe, da Ich mit getauft wer⸗ 
de? Sie ſprachen zu ihm: Ja 
wohl. * Marc. 10, 38. 

Joh. 18, 11. 

23 Und er ſprach zu ihnen: 
Meinen Kelch ſollt ihr zwar trin⸗ 
ken, und mit der Taufe, da Ich 
mit getauft werde, ſollt ihr ge. 
tauft werden; aber das Sitzen 
zu meiner Rechten und Linken 
zu geben, ſtehet mir nicht il fon- 
dern denen es bereitet ift von 
meinem Vater. ; | 

24 Da das Be Zehn horeten, 
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wurden ſie unwillig über die 
zween Brüder. 
* Marc. 10, 41. 

25 Aber IEſus if ſie zu ſich, 
und ſprach: Ihr wiſſet, daß die 
weltlichen Fürſten herrſchen, und 
die Oberherren haben Gewalt. 

* Marc, 10, 42. 

26 So ſoll es nicht fein unter 
euch; ſondern, ſo Jemand will 
unter euch gewaltig ſein, der ſei 
euer Diener. 

27 Und wer da will der Vor⸗ 
nehmſte fein, der fet euer Knecht. 

28 Gleichwie des Menſchen 
Sohn iſt nicht gekommen, daß 
er ihm dienen laſſe, ſondern daß 
er * diene, und gebe fein Leben 
zu einer Erlöſung für Viele. 
Marc. 10, 45. Joh. 13, 4. f. 

Phil. 2, 7. 

29 Und da ſie von Jericho aus⸗ 
10 folgte ihm viel Volks 
na ie 

30 Und fiehe, zween Blinde 
ſaßen am Wege; und da fie hö⸗ 
reten, daß JEſus vorüber ging, 
ſchrieen fie und ſprachen: Ach, 
Herr, du Sohn Davids, erbar- 
me dich unſer! Marc. 10, 46. 

Luc. 18, 35. 

31 Aber das Volk bedrohete ſie, 
daß ſie ſchweigen ſollten. Aber 
ſte ſchrieen viel mehr, und ſpra⸗ 
chen: Ach, HErr, du Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich unſer! 

32 JEſus aber ſtand ſtille, und 
rief ſie, und ſprach: Was wollt 
ihr, daß ich euch thun ſoll? 

33 Sie ſprachen zu ihm: HErr, 
daß Kunſere Augen aufgethan 
werden. * Pred. 11, 7. 

34 Und es jammerte SEfum, 
und rührete ihre Augen an, und 
alſobald wurden ihre Augen wie⸗ 
der ſehend, und ſie folgten ihm 

¢ 


nach. «14,14, 
Marc. 6, 34. 
40 


Das 21, Ca pitel. 
Chriſti Einzug in Jeruſalem, 
Reinigung des Tempels, Ber- 
fluchung des Feigenbaums und 
Strafpredigt. 
a fie nun nahe bei Jeruſa⸗ 
lem kamen gen Bethphage 
an den Oelberg, ſandte SEfus 
ſeiner Jünger zween, 
Marc. 11, 1. Luc. 19, 29. 
Joh. 12, 12. 

2 Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch 
liegt, und bald werdet ihr eine 
Eſelin finden angebunden, und 
ein Füllen bei ihr; löſet ſie auf, 
und führet ſie zu mir. 

3 Und ſo euch Jemand etwas 
wird ſagen, ſo ſprechet: Der 
HErr bedarf ihrer; fo bald wird 
er ſie euch laſſen. 

4 Das geſchah aber alles, auf 
das erfüllet würde, das geſagt iſt 
durch den Propheten, der da 
ſpricht: 

5 Saget 'der Tochter Zion: 
Siehe, dein f König kommt zu 
dir ſanftmüthig, und reitet auf 
einem Eſel, und auf einem Fül⸗ 
len der laſtbaren Eſelin. 

* Zach. 15 x. Joh. 12, 15. 

24, 8. 

6 Die Jünger gingen hin, und 
thaten, wie ihnen IEſus befoh⸗ 
len hatte; 

7 Und brachten die Eſelin und 
das Füllen, und legten ihre 
* leider darauf, und 185 ihn 
darauf. * Kön. 9, 13. 

Marc. 11, 7. 8. 

8 Aber viel Volks breitete die 
Kleider auf den Weg; die An» 
dern hieben Zweige von den 
Bäumen, und ſtreueten ſie auf 
den Weg. 

9 Das Volk aber, das vorging 
und nachfolgte, ſchrie "und 


ſprach: Hoſtanna dem Sohne 
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Davids! 
kommt in dem Namen des 
HErrn! Hoſtanna in der Hö⸗ 
he! * Hf, 118, 25. 26. 
Joh. 12, 13. 

10 Und als er zu Jeruſalem 
einzog, erregte ſich die ganze 
Stadt, und ſprach: Wer iſt der? 

11 Das Volk aber ſprach: Das 
iſt der IEſus, * der Prophet von 
Nazareth aus Galiläa. 

Luc. 7, 16. Joh. 1, 45. 

12 Und IEſus ging zum Tem⸗ 
pel Gottes hinein, und trieb 
heraus alle Verkäufer und Käu⸗ 
fer im Tempel, und ſtieß um der 
Wechsler Tiſche, und die Stühle 
der Taubenkrämer. 

Marc. 11, 15. c. 24, 19. 


13 Und ſprach zu ihnen: Es 


ſtehet * geſchrieben: Mein Haus 
ſoll ein Bethaus heißen; ihr 


aber habt eine Mördergrube 
* Sef. 56, 7. 


daraus gemacht. 
Marc. 11,17. Jer. 7, 11. 2. 
14 Und es gingen zu ihm 
"Blinde und Lahme in den 
Tempel, und er heilete ſie. 
* Sef. 25, 5. 6 


15 Da aber die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten ſahen die 
Wunder, die er that, und die 
Kinder im Tempel ſchreien und 
ſagen: Hoſianna dem Sohne 
Davids! wurden fie entrüſtet, 

16 Und ſprachen zu ihm: Hö⸗ 
reſt du auch, was dieſe ſagen? 
IEſus ſprach zu ihnen: Ja! 
Habt ihr nie geleſen: * „Aus 
dem Munde der Unmündigen 
und Säuglinge haſt du Lob zu⸗ 

erichtet?“ * Df. 8, 3. 

17 Und er ließ fie da, und ging 
zur Stadt hinaus gen Betha- 
nien, und blieb daſelbſt. 

18 Als er * aber des Morgens 
wieder in die Stadt ging, hun⸗ 
gerte ihn; Marc. 11, 12, 


gelobet fei, der daf 19 Und er ſahe Einen Fei⸗ 


genbaum an dem Wege, und 
ging hinzu, und „fand nichts 
daran, denn allein Blätter, und 
ſprach zu ihm: Nun wachſe auf 
dir hinfort nimmermehr keine 
Frucht! Und der Feigenbaum 
verdorrete alſobald. 
* Luc. 13, 6. J. 

20 Und da das die Jünger ſa⸗ 
hen, verwunderten fie ſich, und 
ſprachen: Wie iſt der Feigen⸗ 
baum ſo bald verdorret! 

21 SEfus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
ſage euch, ſo ihr Glauben habt, 
und nicht zweifelt, ſo werdet ihr 
nicht allein ſolches mit dem Fei⸗ 
genbaum thun; ſondern ſo ihr 
werdet ſagen zu dieſem Berge: 
Hebe dich auf, und wirf dich in's 
Meer! ſo wird es geſchehen. 

22 Und "Alles, was ihr 
bittet im Gebet, ſo ihr 
glaubet, ſo werdet ihr es 
empfangen. 

* Marc. 11, 24. ꝛc. 
23 Und als * er in den Tempel 


kam, traten zu ihm, als er leh⸗ 


rete, die Hohenprieſter und die 
Aelteſten im Volk, und ſprachen: 
Aus was für Macht thuſt du das? 
Und wer hat dir die Macht gege- 
ben? * Marc. 11,27. 

24 JEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch Ein Wort fragen; ſo ihr 
mir das ſaget, will ich euch auch 
ſagen, aus was für Macht ich 
das thue. 

25 Woher war die Taufe Jo⸗ 
hannis? War ſie vom Himmel 
oder von den Menſchen? Da 
gedachten ſie bei ſich ſelbſt, und 
ſprachen: Sagen wir, ſie ſei 
vom Himmel geweſen, ſo wird er 
zu uns ſagen: Warum glaubtet 


the ihm denn nicht? 
41 


Ev. Matthäi 21. 


26 Sagen wir aber, ſie ſei von 
Menſchen geweſen, ſo müſſen 
wir uns vor dem Volk fürchten; 
denn ſie hielten alle Johannem 
für einen Propheten. c. 14, 5. 

27 Und ſie antworteten IEſu, 
und ſprachen: Wir wiſſen es 
nicht. Da ſprach er zu ihnen: 
So ſage Ich euch auch nicht, 
aus was für Macht ich das thue. 
28 Was dünkt euch aber? Es 
hatte ein Mann zween Söhne, 
und ging zu dem erſten, und 
ſprach: Mein Sohn, gehe hin, 
und arbeite heute in meinem 
Weinberge. 

29 Er antwortete aber, und 
ſprach: Ich will es nicht thun. 
4 reuete es ihn, und ging 
hin. 

30 Und er ging zum andern, 
und ſprach gleich alſo. Er ant⸗ 
wortete aber, und ſprach: Herr, 
ja; und ging nicht hin. 

31 Welcher unter den zween 
hat des Vaters Willen gethan? 
Sie ſprachen zu ihm: Der erſte. 
IEſus ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
Iich, ich ſage euch: Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher in's 
Himmelreich kommen, denn ihr. 

Fi. 3, 12, 13. 

32 Johannes kam zu euch, und 
lehrete euch den rechten Weg, 
und ihr glaubtet ihm nicht; aber 


die Zöllner und Huren glaubten Z 


ihm. Und ob ihr es wohl ſahet, 
thatet ihr dennoch nicht Buße, 
daß ihr ihm darnach auch ge— 
glaubt hättet. 

33 Höret ein ander Gleichniß: 
Es war ein Hausyater, der 
pflanzte einen Weinberg, und 
führete einen Zaun darum, und 

rub eine Kelter darinnen, und 

auete einen Thurm, und that 


ihn den Weingärtnern aus, und. 


zog über Land, Marc. 12,1. ꝛc. 
42 


34 Da nun herbei kam die Zeit 
der Früchte; ſandte er ſeine 
Knechte zu den Weingärtnern, 
daß ſie ſeine Früchte empfingen. 

35 Da nahmen die Weingärt⸗ 
ner ſeine Knechte; einen ſtäub⸗ 
ten fic, den andern“ tödteten ſie, 
den e ſie. 


poſt. 7, 52. 

36 Abermal ſandte er andere 
Knechte, mehr denn der erſten 
waren; und ſie thaten ihnen 
gleich alſo. 

37 Darnach ſandte er ſeinen 
Sohn zu ihnen, und ſprach: Sie 
werden ſich vor meinem Sohn 
ſcheuen. 

38 Da aber die Weingärtner 
den Sohn ſahen, ſprachen fte un⸗ 
ter einander: Das iſt der Erbe; 
* kommt, laßt uns ihn tödten, 
und ſein Erbgut an uns brin⸗ 
gen! * c. 26, 3. 4. Marc. 12,7. f. 

39 Und ſie nahmen ihn, und 
ſtießen ihn zum Weinberge hin⸗ 
aus, und tödteten ihn. 

40 Wenn nun der Herr des 
Weinbergs kommen wird, was 
wird er dieſen Weingärtnern 
thun? f 

41 Sie ſprachen zu ihm: Er 
wird die Böſewichter übel um⸗ 
bringen, und ſeinen Weinberg 
andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter 
eit geben. 

42 JEſus ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nie geleſen *in der 
Schrift: „Der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, der 
iſt zum Eckſtein geworden. Von 
dem Herrn ift das geſchehen, 
und es iſt wundere vor un⸗ 
fern Augen?“ * Pf, 118, 22. 
Jeſ. 8, 14. c. 28, 16. Marc. 
12, 10. Luc. 20, 17. Apoſt. 

4, 11. Röm. 9, 33. 
1 Petr. 2, 6.5 


Eb. Matthäi 22. 
43 Darum fage ich euch: Das] Knechte, höhneten und tödteten 


Reich GOttes wird von euch ge-| ft 


nommen und den Heiden gege⸗ 
ben werden, die ſeine Früchte 
bringen. 

44 Und wer auf dieſen Stein 
fällt, der wird zerſchellen; auf 
welchen er aber fällt, den wird 
er zermalmen. 

45 Und da die Hohenprieſter 
und Phariſäer ſeine Gleichniſſe 
höreten; vernahmen ſie, daß er 
von ihnen redete. 

46 Und ſie trachteten darnach, 
wie ſie ihn griffen; aber ſie 
fürchteten ſich vor dem Volk, 
denn es hielt ihn für einen Pro⸗ 
pheten. * Luc. 7, 16. 

c. 19, 48. 


Das 22. Capitel. 
Von königlicher Hochzeit, Zins⸗ 
groſchen, Gase an vor⸗ 
nehmſtem Gebot, und der Per⸗ 

ſon Chriſti. 

11 SEfus antwortete, und re- 
dete abermal durch Gleidy- 

niſſe zu ihnen, und ſprach: 

2 Das Himmelreich iſt gleich 
einem Könige, der ſeinem Sohne 
* Hochzeit machte; c. 25. 10. 

3 Und ſandte ſeine Knechte aus, 
daß fie die Gäfte zur Hochzeit 
riefen; und ſie wollten nicht 
kommen. 

4 Abermal » ſandte er andere 
Knechte aus, und ſprach: Saget 
den Gäſten: Siehe, meine 
Mahlzeit habe ich bereitet, mei⸗ 
ne Ochſen und mein Maſtvieh 
iſt geſchlachtet, und Alles berei⸗ 
tet; kommt zur Hochzeit! 

*¢, ZL, awe 

5 Aber fie verachteten das, und 
gingen hin, einer auf feinen Ak⸗ 

er, der andere zu ſeiner Hand⸗ 
„ 
6 Etliche aber griffen - feine 


e. 

7 Da das der König hörete; 
ward er zornig, und ſchickte ſeine 
Heere aus, und brachte dieſe 
Mörder um, und zündete ihre 
Stadt an. 

8 Da ſprach er zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Die Hochzeit iſt zwar be⸗ 
reitet, aber die Gäſte waren es, 
nicht werth. a 

9 Darum gehet hin auf die 
Straßen, und ladet zur Hochzeit, 
wen ihr findet. * . 

c. 21, 43. 

10 Und die Knechte gingen aus 
5. die Straßen, und brachten 
zuſammen, wen fie fanden, Böſe 
und Gute. Und die Tiſche wur⸗ 
den alle voll. 

11 Da ging der König hinein, 
die Gäſte zu beſehen; und ſahe 
allda einen Menſchen, der hatte 
kein hochzeitlich Kleid an, 

12 Und ſprach zu ihm: Freund, 
wie biſt du herein gekommen, 
und haſt doch kein hochzeitlich 
Kleid an? Er aber verſtum⸗ 
mete. 

13 Da ſprach der König zu ſei⸗ 
nen Dienern: Bindet ihm Hän⸗ 
de und Füße, und werfet ihn in 
die äußerſte Finſterniß hinaus, 
da wird fein Heulen und Zähn⸗ 
klappen; c. 8, 12. c. 25, 30. 

. 

14 Denn Viele ſind berufen, 
aber Wenige ſind auserwählet. 
c. 19, 30. c. 20, 16. 
Marc. 10, 31. 

15 Da ! gingen die Phariſäer 
hin, und hielten einen Rath, wie ? 
fie ihn fingen in feiner Rede; ° 
* Mare. 12, 13. Luc. 20, 20. 
16 Und ſandten zu ihm ihre 
Jünger, ſammt Herodis Die⸗ 
nern, und ſprachen: Meiſter, 
wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
43 
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Lift, und lehreſt den Weg GOt- 
tes recht, und du frageſt nach Nie⸗ 
mand; denn du achteſt nicht das 
An ſehen des Menſchen. : 
17 Darum fage uns, was dünkt 
dich? Iſt es recht, daß man dem 
Kaiſer Zins gebe, oder nicht? 


18 Da nun JeEſus merkte ihre 
Schalkheit, ſprach er: Ihr Heuch⸗ 


‚ler, was verſucht ihr mich? 
*Pſ. 41, 7. Marc. 12, 15. 
19 Weiſet mir die Zinsmünze! 
Und fte reichten ihm einen Gro⸗ 

ſchen dar. 

20 Und er ſprach zu ihnen: 
Weß iſt das Bild und die Ueber⸗ 
ſchrift? 

21 Sie ſprachen zu ihm des: 
Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: 
So gebet dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt, und GOtte, was 
Gottes iſt! * Marc. 12, 17. 

22 Da fie das höreten, verwun⸗ 


derten ſie ſich, und ließen ihn, 


und gingen davon. 


23 An demſelbigen Tage traten L 


qu ihm die Sadducäer, “die da 
halten, es fet keine Auferſtehung; 
und fragten ihn, 
* Marc. 12, 18. Luc. 20, 27. 
24 Und ſprachen: Meiſter, 
*Mofes hat geſagt: So einer 
ftirbt, und hat nicht Kinder, ſo 
ſoll ſein Bruder ſein Weib freien, 
und ſeinem Bruder Samen er⸗ 
wecken. *5 Moſ. 25, 5. 
Marc. 12, 19. Luc. 20, 28. 
25 Nun ſind bei uns geweſen 
ſieben Brüder. Der erſte freiete, 
und ſtarb; und dieweil er nicht 


Samen hatte, ließ er fein Weib | G 


ſeinem Bruder. 

26 Deſſelbigen gleichen der an⸗ 
dere, und der dritte, bis an den 
ſiebenten. 

27 Zuletzt nach allen ſtarb auch 
das Weib. 

28 Nun in "2 Auferſtehung, 


weſſen Weib wird ſie ſein unter 
den ſieben? Sie haben fie ja 
alle gehabt. N 
29 JEſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ihr irret, und 
* wiffet die Schrift nicht, noch die 
Kraft Gottes. 5 
+ Joh. 20, 9 
30 In der Auferſtehung werden 
fie weder freien, noch ſich freien 
laſſen; ſondern ſie ſind gleich wie 
* bie Engel GOttes im Himmel. 
* Marc. 12, 25. Luc. 20, 36. 
31 Habt ihr aber nicht geleſen 
von der Todten Auferſtehung, 
das euch geſagt iſt von Gott, da 


er ſpricht: 


32 „Ich bin der GOtt Abra⸗ 
hams, und der GOtt Iſaaks, 
und der GOtt Jakobs?“ GOtt 
aber iſt nicht ein GOtt der Tod⸗ 
ten, ſondern der Lebendigen. 
*2 Moſ. 3, 6. Marc. 12, 26. 

33 Und da ſolches das Volk hö⸗ 
rete, entſetzten ſie ſich über ſeiner 


ehre. 

34 Da aber die Phariſäer höre⸗ 
ten, daß er den Sadducäern das 

Maul geſtopfet hatte; verſam⸗ 
melten ſie ſich. 

35 Und »Einer unter ihnen, 
ein Schriftgelehrter, verſuchte 
ihn, und ſprach: 

* Marc. 12, 28. Luc. 10, 25, 

36 Meiſter, welches tft das yore 
nehmſte Gebot im Gefes ? 

37 JEſus aber ſprach zu ihm: 
*Du ſollſt lieben GOtt, deinen 
HErrn, von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, und von ganzem 
emüth. * Marc. 12, 30, rc. 

38 Dies iſt das vornehmſte und 
größeſte Gebot. 

39 Das andere aber iſt dem 
gleich: »Du ſollſt deinen Näch⸗ 
ſten lieben als dich ſelbſt. 

* Marc. 12, 31. ꝛc. 
40 In dieſen zween Geboten 


Ev. Matthai 2 


hänge — 0 ganze Geſetz und die 


ber-waren, fragte fie SE- 


8 Und ſprach: Wie dünkt euch 
um Chriſto? Weß Sohn iſt er? 
Sie ſprachen: Davids. 

43 Er ſprach zu ihnen: Wie 
Per ihn ge beet 5 Geiſt 
e . a er ſa 

HErr 5 neti zu 
meinem HErrn: Setze dich zu 
meiner ee bis daß ich lege 
deine Feinde zum Schemel dei⸗ 
ner Füße?“ * Pf. 110, 1. 

Marc. 12, 36. Luc. 20, 42. 

Apoſt. 2, 34. 1 Cor. 15, 25. 

Ebr. 1, 13. 

45 So nun David ihn einen 
K wie iſt er denn fein 

ohn? 

46 Und Niemand konnte ihm 
ein Wort antworten, und durfte 
auch Niemand von dem Tage an 
hinfort ihn fragen. Luc. 14 6. 


Das 23. Ca pitel. 
Hefe Warnung vor den Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäern. 
D redete ee zu dem Volk, 
end zu ſeinen Jüngern, 
d ſprach: Auf Moſes 
Sith ſizen die Schriftgelehr⸗ 
ten und Phariſäer. 
3 Alles nun, was fle euch ſa⸗ 
pe daß ihr halten follt, fe 
altet und thut es; aber nach 
ihren Werken ſollt ihr nicht thun. 
N es wohl, und thun es 


al. 2, 7. hen 


ch 

4 Sie binden aber ſchwere und 
unerträgliche Bürden, und legen 
fie den? Menſchen auf den Hals 
aber ſie wollen dieſelbigen nicht 
mit einem Finger N — 

Luc. 11.4 
5 Alle ihre Werte aber thun 


41 Da nun die Phariſäer bei 


fie, * daß “A von den Leuten ge- 
ſehen werden. Sie machen ihre 
Denkzettel breit, und die Säu⸗ 
me an ihren Kleidern groß. 

e. 6, 1. f4 Moſ. 15, 38. ic. 

6 Sie ſitzen gerne oben an über 
Tiſche und in den Schulen, 

7 Und haben es gerne, daß ſie 
gegrüßet werden auf dem Markt, 
und von den Menſchen Rabbi 
genannt werden. 

8 Aber ihr ſollt euch nicht 
„Rabbi nennen laſſen: denn 
Einer iſt euer Meiſter, Chri⸗ 
ſtus; ihr aber ſeid alle Brüder. 

*2 Cor. 1, 24. 

9 Und ſollt Niemand Vater 
heißen auf Erden: denn Einer 
iſt euer Vater, der im Himmel 
iſt. »Mal. 1,6. Eph. 3, 15. 

10 Und ihr ſollt euch nicht Taf 
fen Meiſter nennen: denn Ei> 
ner iſt euer Meiſter, Chriſtus. 

eh. 1,8 

11 Der * Größefte unter euch 

ſoll euer Diener ſein. 
*¢, 20, 20. 2. 

12 Denn per ſich ſelbſt erhb⸗ 
het, der wird erniedriget; und 
wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
wird erhöhet. *Spr. 29, 23. 

Hiob 22,29. Ezech. 17, 24. 
Luc. 14, 11. ¢. 18, 14. 
1 Petr. 5, 5, 

13 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, die 
ihr das Himmelreich zuſchließet 
vor den Menſchen! Ihr kommt 
nicht hinein, und die „hinein 
wollen, laßt ihr nicht hinein ge⸗ 

* Luc. 11, 52. 
14 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, 
»die ihr der Wittwen Häuſer 
freſſ et, und wendet lange Gebete 
vor! Darum werdet ihr deſto 
mehr Verdammniß empfangen. 

„Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 

45 
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15 Wehe euch Schriftgelehrten 

und Phariſäern, ihr Heuchler, 
die ihr Land und Waſſer um⸗ 
ziehet, daß ihr Einen Judenge⸗ 
noſſen machet; und wenn er es 
geworden iſt, macht ihr aus ihm 
ein Kind der Hölle, zwiefältig 
mehr, denn ihr ſeid! 
16 Wehe euch, verblendete Lei⸗ 
ter, die ihr ſaget: Wer da ſchwö⸗ 
ret bei dem Tempel, das iſt 
nichts; wer aber ſchwöret bei 
dem Golde am Tempel, der iſt 
ſchuldig. 

17 Ihr Narren und Blinde! 
was iſt größer? das Gold; oder 
der Tempel, der das Gold hei⸗ 
liget? 

18 Wer da ſchwöret bei dem 
Altar, das iſt nichts; wer aber 
ſchwöret bei dem Opfer, das dro- 
ben iſt, der iſt ſchuldig. 

19 Ihr Narren und * Blinde! 
was iſt größer? das Opfer; oder 
der Altar, der das Opfer heili— 
get? N *2 Petr. 1, 9. 

20 Darum, wer da ſchwöret bei 
dem Altar, der ſchwöret bei dem⸗ 
ſelben, und bei Allem, was dro⸗ 
ben iſt. 

21 Und wer da ſchwöret bei dem 
Tempel, der ſchwöret bei demſel⸗ 
bigen, und bei dem, * der darin⸗ 
nen wohnet. "Rn. 8, 13. 

22 Und wer da ſchwöret bei dem 
* Himmel, der ſchwöret bei dem 
Stuhl Gottes, und bei dem, der 
darauf ſitzt. K. 5 8. 

23 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, 
die ihr verzehntet die Minze, 
Till, und Kümmel; und laßt 
dahinten das Schwerſte im Ge- 
ſetz, nämlich das Gericht, die 
Barmherzigkeit und den Glau⸗ 
ben! Dies ſollte man thun, 
und jenes nicht laſſen. 

* 


24 Ihr verblendeten Leiter, die 
ihr Mücken ſeiget und Kameele 
verſchlucket! 

25 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, 
die ihr die * Becher und Schüſſeln 
auswendig reinlich haltet, in⸗ 
wendig aber iſt es voll Raubes 
und Fraßes! Luc. LL, 39. 

26 Du blinder Pharifäer, » rei⸗ 
nige zum erſten das Inwendige 
am er und Schüſſel, auf daß 
auch das Auswendige rein werde! 

* Tit. 1, 1 

27 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, 
die ihr gleich ſeid wie die über⸗ 
tünchten Gräber, welche aus⸗ 
wendig hübſch ſcheinen, aber in⸗ 
wendig ſind ſie voller Todten⸗ 
beine und alles Unflaths! 

28 Alſo auch ihr; von außen 
ſcheinet ihr vor den Menſchen 
fromm, aber inwendig ſeid ihr 
voller Heuchelei und Untugend. 

29 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, 
die ihr der Propheten Gräber 
bauet, und ſchmücket der Gerech⸗ 
ten Gräber, 4 

30 Und ſprechet: Wären wi⸗ 
zu unſerer Väter Zeiten geweſen, 
ſo wollten wir nicht theilhaftig 
ſein mit ihnen an der Propheten 
Blut. a 

31 So gebt ihr zwar über euch 
ſelbſt Zeugniß, daß ihr Kinder 
ſeid derer, * die die Propheten ge- 
tödtet haben. * Apoſt. 7, 52. 

32 Wohlan, erfüllet auch ihr 
das Maaß eurer Väter! 

33 Ihr »Schlangen, ihr Ot⸗ 
terngezüchte! wie wollt ihr der 
hölliſchen Verdammniß entrin- 
“es ſeh Sch * fends 2 

34 Darum ftehe, Ich? ſende zu 
euch Propheten, und Weiſe, und 
Schriftgelehrte: und derſelbigen 


Ev. Matthäi 24. 


werdet ihr etliche tödten und 
kreuzigen, und etliche werdet ihr 
r geißeln in euren Schulen, und 


werdet fie verfolgen von einer d 


Stadt zu der andern; 

= Puc. II, 49. Apoſt. 5, 40. 
35 Auf daß * uber euch komme 
alle das gerechte Blut, d _ 
goſſen iſt auf Erden, von dem 
Blut an des gerechten Abel, bis 
auf's Blut | Zacharias, Bara⸗ 
chtas Sohn, welchen ihr getödtet 
habt zwiſchen dem Tempel und 
Altar. *. N 8. 
PL Moſ. 4. 8. 1c. 12 Chron, 24, 

. 2. Luc. 11, 51. 

36 Wahrlich, ich ſage euch, daß 
ſolches alles wird über dies Ge⸗ 
ſchlecht kommen. 

37 »Jeruſalem, Jeruſalem, die 
du tödteſt die Propheten, und 
ſteinigeſt, die zu dir geſandt ſind! 
wie oft habe ich deine Kinder 
verſammeln wollen, wie eine 
Henne verſammelt ihre Küch⸗ 
lein unter ihre Flügel; und ihr 
habt nicht gewollt. Luc. 13,34. 

38 * Siebe, euer Haus ſoll euch 
wüſte gelaſſen werden. 

1 Kön. 9, 7. Luc. 13, 35. 

39 Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mich von jetzt an nicht 
ſehen, bis ihr ſprechet: Gelobet 
ſei, der da kommt im Namen des 
HErrn! Marc. 11, 9. 10. 

Joh. 12, 13. ꝛc. 


Das 24. Capitel. 
Von der Zerſtörung der Stadt 
, ae und dem Ende her 

elt, 
Und IEſus ging hinweg von 
dem Tempel, und ſeine Jün⸗ 
ger traten zu ihm, daß ſie ihm 
zeigeten des Tempels Gebäude. 
scan Marc. 13, 1. 

2 JEſus aber ſprach zu ihnen: 


Sehet ihr nicht das alles? Wahr⸗ 


lich, ich ſage euch: Es wird hier 
nicht ein Stein auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen wer⸗ 


e. 

3 Und als er auf dem Oelberge 
ſaß, traten zu ihm ſeine Jünger 
beſonders, und ſprachen: Sage 
uns, wann wird das geſchehen? 
Und welches wird das Zeichen 
ſein deiner Zukunft, und der 
Welt Ende? 

4 JEſus aber antwortete, und 

ſprach zu ihnen: * Sehet zu, daß 
euch nicht Jemand verführe. 


„9, 0. 

5 Denn es werden Viele kom⸗ 
men unter meinem Namen und 
ſagen: „Ich bin Chriſtus;“ und 
werden Viele k verführen. 

ot 22; Joh 5, 49. 

6 Ihr werdet hören Kriege und 
Geſchrei von Kriegen; ſehet zu, 
und erſchrecket nicht. Das muß 
zum erſten alles geſchehen; aber 
es iſt noch nicht das Ende da. 

7 Denn es wird ſich empören 
ein Volk über das andere, und 
ein Königreich über das andere, 
und werden ſein Peſtilenz und 
theure Zeit, und Erdbeben hin 
und wieder. 

8 Da wird ſich allererſt die Noth 
anheben. 

9 Alsdann » werden ſie euch 
überantworten in Trübſal, und 
werden euch tödten. Und ihr 
müſſet gehaſſet werden um mei⸗ 
nes Namens willen, von allen 
Völkern. Mare. 13, 9. 

Luc. 21, 12. Joh. 16, 2. f. 

10 Dann werden ſich Viele“ ar- 
gern, und werden ſich unter ein⸗ 
ander verrathen, und werden ſich 
unter einander haſſen, c. 11,6. 

11 Und es werden ſich viele 
falſche Propheten erheben, und 
werden Viele verführen. 

e. Tukbs 
47 
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t 
3 — die Liebe in ee erfal- 
2 


i 
ten. im 3, 1. 

13 Wer aber beharret bis an 
das Ende, der wird ſelig. 

0 "He TO, . 

14 Und es wird geprediget wer⸗ 
den das Evangelium vom Reich 
»in der ganzen Welt, zu einem 
Zeugniß über alle Völker; und 
dann wird das Ende kommen. 

*Röm. 10, 18. 

15 Wenn ihr nun ſehen wer⸗ 
det den Greuel der Verwüſtung, 
davon gefagt ift fdurch den Pro⸗ 
pheten Daniel, daß er ſtehe an 
der heiligen Stätte, (wer das 
lieſet, der merke darauf!) 

„Marc. 13, 14. Luc. 21, 20. 

1 Dan. 9, 26. 27. 

16 Alsdann fliehe auf die Ber⸗ 
ge, wer im jüdiſchen Lande iſt. 

17 Und wer auf dem Dache 
iſt, der ſteige nicht hernieder, et⸗ 
was aus ſeinem Hauſe zu holen. 

*Marc. 13, 15. 16. 

18 Und wer auf dem Felde iſt, 
der kehre nicht um, ſeine Kleider 
zu holen. 

19 Wehe aber den Schwangern 
und Säugern zu der Zeit! 

20 Bittet aber, daß eure Flucht 
nicht geſchehe im Winter, oder 
*am Sabbath. 

*2 Moſ. 16, 29. 

21 Denn *e3 wird alsdann 
eine große Trübſal ſein, als nicht 
geweſen iſt, von Anfang der 
Welt bis her, und als auch nicht 
werden wird. Mare. 13, 19. 

22 Und wo dieſe Tage nicht 
würden verkürzet, ſo würde kein 
Menſch ſelig; aber um der Aus⸗ 
erwählten willen werden die Ta⸗ 
ge verkürzet. 

23 So alsdann Jemand zu 
euch wird . „Siehe, hier 


12 Und * dieweil die Ungerech⸗ iſt Ohriftus, oder da ;“ fo follt ihr 
Feit wird überhand nehmen, es nicht glauben. i 


„Marc. 13, 21. Lue, 17, B. 


F. 8. 

24 Denn es werden falſche 
Chriſti und falſche Propheten 
aufſtehen, und große Zeichen 
1 under thun, daß verfüh⸗ 
ret werden in den Irrthum (wo 
es möglich wäre) auch die Aus⸗ 
erwählten. * Mare, 13, 22. 

25 Siehe, ich habe es euch zu⸗ 
vor geſagt. 

26 Darum, wenn ſie zu euch ſa⸗ 
gen werden: „Siehe, er iſt in 
der Wüſte,“ ſo gehet nicht hin⸗ 
aus; „Siehe, er iſt in der Kam⸗ 
mer,“ * ſo glaubet es nicht. 

*5 Moſ. 13, 1. f. N 

27 Denn gleichwie der Blitz 
ausgehet vom Aufgang, und 
ſcheinet bis zum Niedergang: 
alſo wird auch fein die Zukunft 
des Menſchen Sohnes. 

28 » Wo aber ein Was iff, da 
ſammeln ſich die Adler. 

* Hiob 39, 30. Hab. 1, 8. 
Luc. 17, 37. 

29 Bald aber nach der Trübſal 
derſelbigen Zeit, werden Son⸗ 
ne und Mond den Schein ver⸗ 
lieren, und * Sterne werden 
vom Himmel fallen, und die 
Kräfte der Himmel werden ſich 


ſ. 18, 10. ꝛc. 

30 Und alsdann wird erſcheinen 
das Zeichen des Menſchen Soh⸗ 
nes im Himmel. Und alsdann 
werden heulen alle Geſchlechter 
auf Erden, und werden ſehen 
kommen des Menſchen Sohn in 
den Wolken des Himmels, mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. 

31 Und er wird ſenden ſeine 
Engel mit hellen *Pofaunen ; 
und ſie werden ſammeln ſeine 
Auserwählten von den vier Win⸗ 


Eb. Matthäi 24. 


den, von einem Ende des Him⸗ 

mels zu dem andern. 

“1 Cor. 15, 52. 1 Theſſ. 4, 16. 
32 An dem Feigenbaum ler⸗ 

net ein Gleichniß. Wenn ſein 

Zweig jetzt ſaftig wird und aco 

ter 


8 ſo wiſſet ihr, da 
der Sommer nahe iſt. 


Marc. 13, 28. Luc. 2 
33 Alſo auch, wenn ihr dies 
alles ſehet; ſo wiſſet, daß es 
nahe vor der Thür iſt. 
Ne. 5% 

34 Wahrlich, ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird nicht vergehen, 
” bis daß dieſes alles geſchehe. 

Je, 32, 

35 * Himmel und Erde werden 
vergehen; aber meine Worte 
werden nicht vergehen. 

Marc. 13, 31. Luc. 21, 33. 

36 Von dem Tage aber, und 
von der Stunde weiß Niemand, 
auch die Engel nicht im Himmel; 
ſondern allein mein Vater. 

*Marc. 13, 32. 

37 Gleich aber wie es“ zu der 
Zeit Noahs war, alſo wird auch 
ſein die Zukunft des Menſchen 
Sohnes. *1 Moſ. 7. 7. 
Luc. 17, 26. 27. 1 Petr. 3, 20. 

38 Denn gleichwie ſie waren 
in den Tagen vor der Sündfluth; 
ſte aßen, ſie tranken, ſie freieten 
und ließen ſich freien, bis an den 
Tag, da Noah zu der Arche ein⸗ 

ing z 

39 Und fie achteten es nicht, bis 
die Sündfluth fam, und nahm 
ſie alle dahin: alſo wird auch 
ſein die Zukunft des Menſchen 
Sohnes. 

40 Dann werden zween auf 
dem Felde ſein; einer wird an⸗ 
genommen, und der andere wird 
verlaſſen werden. 

„Luce. 17, 35. 36. 
41 Zwo werden mahlen auf der 
4 


Mühle; eine wird angenommen, 
und die andere wird verlaſſen 
werden. om 

42 Darum wachet; denn ihr 
wiſſet nicht, welche Stunde ener 
Herr kommen wird. : 

ie 13,33. 35, 

43 Das ſollt ihr aber wiſſen: 
* Wenn ein Hausvater wüßte, 
welche Stunde der Dieb kommen 
wollte; ſo würde er ja wachen, 
und nicht in fein Haus brechen. 


laſſen. 
1 Theſſ. 5, 2. 

44 Darum ſeid ihr auch bereit; 
denn des Menſchen Sohn wird 
kommen zu einer Stunde, da ihr 
es nicht meinet. ; 

45 Welcher ift aber nun ein 
treuer und kluger Knecht, den 
ſein Herr geſetzt hat über ſein 
Geſinde, daß er ihnen zu rechter 
Zeit Speiſe gebe? f 

* 6525, 21. Luc, . 
Ehr. 3, 5. 

46 Selig iſt der Knecht, wenn 
ſein Herr kommt, und findet ihn 
alſo thun. 

47 Wahrlich, ich ſage euch: * Er 
wird ihn über alle ſeine Güter 
ſetzen. *¢, 25, 21. 23. 

48 So aber fener, der böſe 
Knecht, wird in ſeinem Herzen 
ſagen: „Mein Herr kommt noch 
lange nicht;“ 

49 Und fängt an zu ſchlagen 
ſeine Mitknechte, iſſet und trin⸗ 
ket mit den Trunkenen: 

50 So wird der Herr deffelbt- 
gen Knechts kommen an dem 
Tage, deß er ſich nicht verſiehet, 
und zu der Stunde, die er nicht 
meinet; 

51 Und wird ihn zerſcheitern, 
und wird ihm ſeinen Lohn geben 
mit den Heuchlern. Da wird 
ſein Heulen und Zähnklappen. 
2. d. 19 4 

9 


*g. 8, 12. 
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Das 35, Capitel. 
Von zehn Jungfrauen, vertraue⸗ 

ten Centnern, und jüngſtem 

Gericht. 

Dann wird das Himmelreich 

gleich ſein zehn Jungfrauen, 

die ihre Lampen, nahmen und 

gingen aus, dem Bräutigam ent⸗ 
gegen. ö 

2 Aber fünf unter ihnen waren 
thöricht, und fünf waren klug. 

3 Die thörichten nahmen ihre 
Lampen; aber ſie nahmen nicht 
Oel mit ſich. 

4 Die klugen aber nahmen Oel 
in ihren Gefäßen, ſammt ihren 
Lampen. ö 
5 Da nun der Bräutigam ver⸗ 
zog, wurden fie "alle ſchläfeig, 
und entſchliefen. Jac. 3, 2. 
6 Zur Mitternacht aber ward 
ein Geſchrei: Siehe, der Bräu⸗ 
tigam kommt; gehet aus, ihm 
entgegen! 

7 Da »ſtanden dieſe Jung⸗ 
frauen alle auf, und ſchmückten 
ihre Lampen. Luc. 12, 36. f. 
8 Die thörichten aber ſprachen 
zu den klugen: Gebt uns von 
eurem Oel; denn unſere Lam⸗ 
pen verlöſchen. 

9 Da antworteten die klugen, 
und ſprachen: Nicht alſo, auf 
daß nicht uns und euch gebreche. 
Gehet aber hin zu den Krämern, 
und kauft für euch ſelbſt. 

10 Und da ſie hingingen zu 
kaufen, kam der Bräutigam; und 
welche bereit waren, * gingen mit 
ihm hinein zur Hochzeit; und 
die Thür ward verſchloſſen. 

* Offenb. 19, 7. 

11 Zuletzt kamen auch die an⸗ 
dern Jungfrauen, und * fpra- 
chen: Herr, Herr, thue uns auf! 

. Luc. 13, 25. f. 

12 Er antwortete aber, und 


ich kenne euch nicht. 


ſprach: Wahrlich, ich ſage euch, 


Ag. 7, B. Pf. 1, 6, 
13 Darum wachet; denn ihr 
wiſſet weder Tag noch Stunde, 
in welcher des Menſchen Sohn 


kommen wird. * c. 24, 42. 
| . 13, 33. f. Luc. 21, 36. 
eichwie ein Menſch, der 


über Land zog, rief ſeine Knech⸗ 
te, und that ihnen ſeine Güter 
ein. * Luc, 19, 12. ꝛc. 

15 Und einem gab er fünf Gent- 
ner, dem andern zween, dem drit⸗ 
ten einen, einem jeden nach ſei⸗ 
nem Vermögen; und zog bald 
hinweg. 

16 Da ging der hin, der fünf 
Centner empfangen hatte, und 
handelte mit denſelbigen, und 
gewann andere fünf Centner. 

17 Deßgleichen auch, der zween 
Centner empfangen hatte, ge⸗ 
wann auch zween andere. 

18 Der aber Einen empfan⸗ 
gen hatte, ging hin, und machte 
eine Grube in die Erde, und ver⸗ 
barg ſeines Herrn Geld. 

19 Ueber eine lange Zeit kam 
der Herr dieſer Knechte, und hielt 
Rechenſchaft mit ihnen. . 

20 Da trat herzu, der fünf 
Centner empfangen hatte, und 
legte andere fünf Centner dar, 
und ſprach: Herr, du haſt mir 
fünf Centner gethan; ſiehe da, 
ich habe damit andere fünf Cent⸗ 
ner gewonnen. 

21 Da ſprach ſein Herr zu ihm: 
Ei, du frommer und gee 
treuer Knecht, du biſt über 
Wenigem getreu gewe⸗ 
ſen; ich will dich über 
Viel on gehe ein zu 
deines Herrn Freude! 
c. 23. c. 24, 45. 

22 Da trat auch herzu, der 
zween Centner 3 
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und ſprach: Herr, du haſt mir 
ween Centner gethan; ſiehe da, 
fs habe mit denſelben zween an- 
dere gewonnen. 

23 Sein Herr ſprach zu ihm: 
*Ei, du frommer und getreuer 
Knecht, du biſt über Weni 


er Viel ſetzen, gehe ein z 
nes Herrn Freude! 


24 Da trat auch herzu, der Ei⸗ 
nen Centner empfangen hatte, 
und ſprach: Herr, ich wußte, daß 
du ein harter Mann biſt; du 
ſchneideſt, wo du nicht geſäet 
Haft, und ſammelſt, da du nicht 
geſtreuet haſt; 

25 Und fürchtete mich, ging 
Hin, und verbarg deinen Centner 
in die Erde. Siehe, da haſt du 
das Deine. 

26 Sein Herr aber antwortete, 
und ſprach zu ihm: Du Schalk 
und fauler Knecht! wußteſt du, 
daß ich ſchneide, da ich nicht ge- 
ſäet habe, und ſammle, da ich 
nicht e habe; c. 18, 32. 

27 So ſollteſt du mein Geld zu 
den Wechslern gethan haben, 
und wenn Ich gekommen wäre, 
hätte ich das Meine zu mir ge⸗ 
nommen mit Wucher. 

28 Darum nehmet von ihm 
den Centner und gebet es dem, 
der zehn Centner hat. 
29 Denn wer da hat, dem wird 
egeben werden, und wird die 
Fulle haben; wer aber nicht hat, 
dem wird auch, das er hat, ge⸗ 
nommen werden. Fc. 13,12, 
Marc. 4, 25. Luc. 8, 18. 

30 Und den unnützen Knecht 
werfet in die äußerſte Finſter⸗ 
niß hinaus, da wird ſein Heulen 
und Zähnklappen. “c. 8, 12. 

E. 24, . 2c. 

31 Wenn aber des Menſchen 

Sohn kommen wird in Liner 


Herrlichkeit, und alle heilige Et» . 


gel mit ihm, dann wird er ſitzen 


auf dem Stuhl ſeiner Herrlich⸗ 
keit; 19 16,27. 1 Theſſ. 4, 16. 
32 * werden vor ihm alle 


Völker verſammelt werden. Und 
er wird ſie von einander ſcheiden, 


gleich als ein Hirte die Schafe 
von den Böcken ſcheidet; 


* Röm. 14, 10. 

33 Und » wird die Schafe zu 
ſeiner Rechten ſtellen, und die 
Böcke zur Linken. 

*Ezech. 34, 17. 

34 Da wird dann der König 
ſagen zu denen zu ſeiner Rech⸗ 
ten: Kommt her, ihr Geſegne⸗ 
ten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet iſt von 
Anbeginn der Welt! 

35 Denn ich bin hungrig ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich geſpei⸗ 
ſet. Ich bin durſtig geweſen, 
und ihr habt mich getränket. 
Ich bin ein Gaſt geweſen, und 
ihr habt mich beherberget. 

* Sef. 58, 7. Ezech. 18, 7. 

36 Ich bin nackend geweſen, 
und ihr habt mich bekleidet. Ich 
bin krank geweſen, und ihr habt 
mich beſuchet. Ich bin gefan⸗ 
gen geweſen, und ihr ſeid zu mir 
gekommen. 
37 Dann werden ihm die Ge⸗ 
rechten antworten, und ſagen: 
HErr, wann haben wir dich hun⸗ 
rig geſehen, und haben dich ge⸗ 
ſpeſſer oder durſtig, und haben 
dich getränket? 

38 Wann haben wir dich einen 
Gaſt geſehen, und beherberget? 
oder nackend, und haben dich be 
kleidet? 

39 Wann haben wir dich krank 
oder gefangen geſehen, und ſind 
zu dir gekommen? 

40 Und der König wird ant- 
worten, und ſagen zu ihnen: 

51 
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Urd es begab ſich, da SEs 
alle dieſe Rede vollendet 

hatte, ſprach er zu ſeinen Jün⸗ 

gern: 


Wahrlich, ich ſage euch: Was 
ihr gethan habt Einem unter 
dieſen meinen gering Brü⸗ 
dern, das habt ihr mir an. 
* c. 10, 42. Spr, 
Ebr. 6, 10, ꝛc. 


* 


41 Dann wird er auch ſagen zu 


denen zur Linken: »Gehet hin 
von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet iſt dem 
Teufel und ſeinen Engeln! 

Tt % e ae, 

Pf. 6, 9. Offenb. 20, 10. 15. 

42 Ich bin hungrig geweſen, 
und ihr habt mich licht geſpeiſet. 
Ich bin durſtig geweſen, und ihr 
habt mich nicht getränket. 

43 Ich bin ein Gaſt geweſen, 
und ihr habt mich nicht beher⸗ 
berget. Ich bin nackend gewe⸗ 
ſen, und ihr habt mich nicht be⸗ 
kleidet. Ich bin krank und ge⸗ 
fangen geweſen, und ihr habt 
mich nicht beſuchet. 

44 Da werden ſie ihm auch 
antworten und ſagen: HErr, 
wann haben wir dich geſehen 
hungrig, oder durſtig, oder einen 
Gaſt, oder nackend, oder krank, 
oder gefangen, und haben dir 
nicht gedienet? | 

45 Dann wird er ihnen ant- 
worten und ſagen: Wahrlich, 
ich ſage euch: Was ihr nicht ge⸗ 
than habt Einem unter dieſen 
Geringſten, das habt ihr mir 
auch nicht gethan. 

46 Und * fie werden in die ewi⸗ 

e Pein gehen; aber die Gerech⸗ 
en in das ewige Leben. 

* Joh. 5, 29. 
Das 26. Capitel. 

Chrifius geſalbet, kämpft nach 

Einſetzung des heiligen Abend- 

mahls im Garten, wird ver- 

rathen, gefangen, und vor das 

geiſtliche Gericht geführet. 

52 


werden, daß er gekreuzi⸗ 
werde. * : 
Da Een. A die 
Hohenprieſter und Schriftgelehr⸗ 
ten und die Aelteſten im Volk, 
in dem Pallaſt des Hohenprie⸗ 
ſters, der da hieß Kaiphas; 
* Joh. 11, 47. 

4 Und hielten Rath, wie ſte 
were mit Lift griffen und töd⸗ 

E en. 

5 Sie ſprachen aber: Ja nicht 
auf das Feſt, auf daß nicht ein 
Aufruhr werde im Volk! 

N 

6 Da nun JEſus war zu Be⸗ 
thanien im Hauſe Simons, des 
Ausſätzigen; u 

* Mare, 14, 3. ꝛc. 

7 Trat zu ihm ein Weib, das 
hatte ein Glas mit köſtlichem 
Waſſer; und goß es auf ſein 
Haupt, da er zu Tiſche ſaß. 

* Joh. 12, 3. 

8 Da das ſeine Jünger ſahen, 
wurden ſie unwillig, und ſpra⸗ 
chen: Wozu dienet dieſer Un⸗ 
rath? 

9 Dieſes Waſſer hätte mögen 
theuer verkauft, und den Armen 
gegeben werden. 

10 Da das JeEſus merkte, 
ſprach er zu ihnen: Was beküm⸗ 
mert ihr das Weib? Sie hat 
ein gut Werk an mir gethan. 

11 Ihr habt allezeit Arme bei 
euch; mich aber habt ihr nicht 
allezeit. 5 Moſf. 15, 11. 

Marc. 14, 7. Joh. 12, 8. 

12 Daß ſie dies Waſſer hat 

auf meinen Leib gegoſſen, hat 
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gethan, daß man mich begra⸗ 


13 Wahrlich, ich ſage euch: Wo 
dies Evangelium gepredigt wird 
in der ganzen Welt, da wird 
man auch ſagen zu ihrem Ge⸗ 
dächtniß, was fie gethan h 
14 Da ging hin der 3 
einer, mit Namen Judas 
rioth, zu ‘a Hohenprieſter 

* Marc. 14, 10. 
15 Und ſprach: Was wollt ihr 
mir geben? Ich will ihn euch 
verrathen. Und fie boten ihm 
„dreißig Silberlinge. 
15 * Zach. 11, 12. 
16 Und von dem an ſuchte er 
Gelegenheit, daß er ihn verriethe. 
17 Aber am erſten Tage der 
ſüßen Brode traten die Jünger 
zu IEſu, und ſprachen zu ihm: 
Wo willſt du, daß wir dir berei⸗ 
ten, das Oſterlamm zu eſſen? 
* Marc. 14, 12. Luc. 22, 7. 8. 

18 Er ſprach: Gehet hin in die 
Stadt zu einem, und ſprechet zu 
ihm: Der Meiſter läßt dir ſa⸗ 
gen : Meine Zeit iſt hier, ich will 

idir Oſtern halten mit meinen 
Jüngern. 

19 Und die Jünger thaten, wie 
ihnen SEfus befohlen hatte, 
und bereiteten das Oſterlamm. 

20 Und am Abend ſetzte er ſich 
zu Tiſche mit den Zwölfen 
* Marc. 14, 17. 18. Luc. 22, 14. 

21 Und da ſie aßen, ſprach er: 
* Wahrlich, ich ſage euch, Einer 
unter euch wird mich verrathen. 
att * Soh. 13, 21. 

22 Und fie wurden ſchr betrübt, 
und hoben an, ein jeglicher un⸗ 
ter ihnen, und ſagten zu ihm: 
Herr, bin ich's? 

23 Er antwortete, und ſprach: 
Der * mit der Hand mit mir in 
die Schüſſel taucht, der wird mich 
verrathen. * Mare. 14, 20. 


wäre 


24 Des Menſchen Sohn gehet 


zwar dahin, wie von ihm geſchrie⸗ 
ben ſtehet; doch wehe dem Men⸗ 


ſche ch welchen des Men- 
ſche t verrathen wird! Es 
beſſer, daß derſelbige 
Menſch noch nie geboren wäre. 
25 Da antwortete Judas, der 
ihn verrieth, und ſprach: Bin 


ich's, Rabbi? Er ſprach zu 


ihm: Du ſagſt es. 

26 Da ſie aber aßen, nahm 
* SEfus das Brod, dankte, und 
brach es, und gab es den Jün⸗ 
gern, und ſprach: Nehmet, eſſet; 


das iſt mein Leib. 


* Marc. 14,22. Luc. 22, 19. 
1 Cor. 11, 23. 

2 Und er nahm den Kelch und 
dankte, gab ihnen den, und 
ſprach: Trinket alle daraus; 

28 Das iſt mein Blut des neuen 
Teſtaments, welches vergoſſen 
wird für Viele, zur Vergebung 
der Sünden. 

29 Ich ſage euch: Ich werde 
von nun an nicht mehr von die⸗ 
ſem Gewächs des Weinſtocks 
trinken, bis an den Tag, da ich 
es neu trinken werde mit euch 
in meines Vaters Reich. 

* Mare. 14, 25. 

30 Und * da fie den Lobgefang 
geſprochen hatten, gingen ſie hin 
aus an den Oelberg. 

* Mare. 14, 26. ꝛc. 

31 Da ſprach IEſus zu ihnen: 
In dieſer Nacht * werdet ihr 
euch alle ärgern an mir. Denn 
es ſtehet geſchrieben: F Ich werde 
den Hirten ſchlagen, und die 
Schafe der Heerde werden ſich 
zerſtreuen. Marc. 14, 27. ꝛc. 

Zach. 13, 7. : 

32 Wenn ich aber auferſtehe, 
will ich vor euch hingehen in Ga⸗ 
liläa. 

33 Petrus ien und 
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ſprach zu ihm: Wenn fle auch 


alle ae an dir ärgerten, fo will 


ich doch mid) nimmermehr ¢ 
34 JEſus ſprach zu ih ihm 


Haan 14, 30. Luc. 22, 34, 
Soh, 13, 38, 

35 Petrus ſprach zu ihm: Und 
wenn ich mit dir ſterben müßte, 
ſo will ich dich nicht verleugnen. 
Deßgleichen ſagten auch alle 
Jünger. 

3 Da kam IEſus mit ihnen 

* zu einem Hof, der hieß Gethſe⸗ 
mane, und ſprach zu ſeinen Jün⸗ 
gern: f Setzet euch hier, bis daß 
ich dorthin gehe, und bete. 

* Mare. 14, 32. Luc. 22, 39. 

Joh. 18, 1. 1 Moſ. 22, 5. 
37 Und nahm zu ſich Petrum, 
und die zween Söhne Zebedäi, 
und fing an zu trauern und zu 
zagen. 

38 Da ſprach IEſus zu ihnen: 
* Meine Seele iſt betrübt bis an 
den Tod; bleibet hier, und wa⸗ 
chet mit mir. Marc. 14, 34. 

39 Und ging hin ein wenig, 
fiel nieder auf ſein Angeſicht, und 
betete, und ſprach: Mein Vater, 
iſt es möglich, ſo gehe dieſer Kelch 
von mir; doch nicht, wie Ich will, 
ſondern wie Du willſt. 

* Luc. 22, 41. 
40 Und er kam zu ſeinen Jün⸗ 
rn, und fand fte ſchlafend, und 
> rad) zu Petro: Könnet ihr denn 
Fr cht Eine Stunde mit mir wa- 
en? 

Al Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Anfechtung fallet. Der 
Geiſt iſt willig; aber das Fleiſch 
iſt ſchwach. * Mare. 14, 38. 

42 Zum andern Mal ging er 
wieder hin; betete, und ſprach: 


Mein Vater, * es en möglich, 


daß dieſer Kelch von mir gehe, 
* trinke ihn denn; ſo geſchehe 
dein Wille. 

43 Und er kam, und fand ſie 
abermal ſchlafend, und ihre Au- 
gen pene voll Schlafs. 

d er ließ fie, und ging 
hin, und betete zum 
mel, und ae dieſelbi⸗ 
Wi. backt 

Da kam er ien Jün⸗ 
gern, und ſprach zu ihnen: Ach, 
wollt ihr nun ſchlafen und ru⸗ 
hen? Siehe, die Stunde iſt 
hier, daß des Menſchen Sohn in 
der Sünder Hände überantwor⸗ 
tet wird. * Marc. 14, 41. 

46 Stehet auf, laſſet uns gehen; 
ſiehe, er tft da, der mich verräth. 

47 Und als er noch redete, ſiehe, 
da kam Judas, der Zwölfen 
einer, und mit ihm eine große 
Schaar, mit Schwerdtern und 
mit Stangen, von den Hohen⸗ 
prieftern und Aelteſten des Volks. 

* Marc. 14, 43. Luc. 22, 47. 

48 Und der Verräther hatte 
ihnen ein Zeichen gegeben, und 
geſagt: Welchen ich küſſen wer⸗ 
de, der iſt's, den greifet. 

49 Und alſobalde trat er zu JE⸗ 
ſu, und ſprach: Gegrüßet ſeieſt 
du, Rabbi! und * küſſete ihn. 

*2 Sam. 20, 9. 

50 IEſus aber ſprach zu ihm: 
* Mein Freund, warum biſt du 
gekommen? Da traten ſie hin⸗ 
zu, und legten die Hände an 
IEſum, und griffen ihn. 

51 Und ſiehe, Einer aus de⸗ 
nen, die mit SEfu waren, rete 
die Hand aus, und zog fein. 
Schwerdt aus, und ſchlug des 
ab rer Knecht, und hieb 
ihm ein Ohr ab. 

* Marc, 14, 47. Luc. 22, 50. 


Joh. Bey. 
52 Da ſprach JEſus zu ihm: 


34 rf ess aber »die 
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Stecke dein Schwerdt an feinen | GOttes abbrechen, und in drelen 
Ort; denn wer das Schwerdt Tagen denſelben bauen. 5 


nimmt, der ſoll durch's Schwerdt 
— 


en. 
53 Oder meineſt du, daß ich nicht a 
könnte meinen Vater bitten, daß worke 
dieſe wid 


er mir zuſchickte * mehr de 
Legionen Engel? »Da 


erfüllet? 


muß alſo ge 
“Pf. 22, 7. 
55 Zu der Stunde ſprach GE 


ſus zu den Schaaren: Ihr feid 
ausgegangen, als zu einem Mör⸗ 


der, mit Schwerdtern und mit 
Stangen, mich zu fangen. Bin 
ich doch täglich geſeſſen bei euch, 
und habe gelehret im Tempel, 
und ihr habt mich nicht gegriffen. 

56 Aber das iſt alles geſchehen, 
daß erfüllet würden die Schrif⸗ 
ten der Propheten. »Da ver⸗ 
ließen ihn alle Jünger und flo⸗ 

en. * v. 31. 

57 Die aber IEſum gegriffen 
hatten, *führeten ihn zu dem 
Hohenprieſter Kaiphas, dahin die 
Schriftgelehrten und Aelteſten 
ſich verſammelt hatten. 

* Joh. 18, 13. ꝛc. 

58 Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne, bis in den Pallaſt des 
Hohenprieſters; und ging hin⸗ 
ein, und ſetzte ſich bei die Knechte, 
auf daß er ſähe, wo es hinaus 
wollte. 

59 Die Hohenprieſter aber und 
Aelteſten, und der ganze Rath, 
ſuchten falſch Zeugniß wider 
IEſum, auf daß fie ihn tödte⸗ 


en; 

60 Und fanden keins. Und 
wiewohl viele falſche Zeugen her⸗ 
zu traten, fanden ſie doch keins. 
Zuletzt traten herzu zween fal⸗ 

eugen, 4 

61 Und ſprachen: Er hat ge- 

ſagt: »Ich kann den Tempel 


oh. 2, 19. 21. ꝛc. j 
Hoheprieſter ſtand 
ach zu ihm: Ant⸗ 
ichts zu dem, das 
ich zeugen? 5 


JEſus ſchwieg ſtille. 


63 Aber 


Und der Hoheprieſter antworte⸗ 


te, und ſprach zu ihm: Ich »be⸗ 


ſchwöre dich bei dem lebendigen 


GbOtt, daß du uns ſageſt, ob Du 
ſeieſt Chriſtus, der Sohn GOt⸗ 
tes. 1 Kön. 22, 16. 

64 IEſus ſprach zu ihm: Du 
ſageſt es. Doch ſage ich euch: 
Von nun an wird es geſchehen, 
daß ihr ſehen werdet des Men- 
ſchen Sohn *fiben zur Rechten 
der Kraft, und kommen in den 
Wolken des Himmels. 

c. 16, 27. Marc. 14, 62. 
Pf. 110, 1. : 

65 Da zerriß der Hoheprieſter 
ſeine Kleider, und ſprach: Er 
hat Gott geläſtert; was bedür⸗ 
fen wir weiter Zeugniß? Sie⸗ 
he, jetzt habt ihr ſeine Gottes⸗ 
läſterung gehöret. 

66 Was dünkt euch? Sie ant- 
worteten, und ſprachen: Er iſt 
des Todes ſchuldig. ö 

* Jer. 26, 11. 

67 Da ſpeieten fie aus in fein 
Angeſicht, und ſchlugen ihn mit 
Fäuſten. Etliche aber ſchlugen 
ihn in's Angeſicht, * Jeſ. 50,6. 

68 Und ſprachen: — uns, 
Chriſte, wer iſt es, der dich ſchlug? 

69 Petrus aber »ſaß draußen 
im Pallaſt; und es trat zu ihm 
eine Magd, und ſprach: Und du 
wareſt auch mit dem SEfu aus 
Galiläa. * Marc. 14, 66. 

Luc. 22, 56. Joh. 18, 16. f. 

70 Er leugnete aber vor ihnen 
allen, und ſprach: Ich weiß nicht, 
was du ſagſt. 


yh . 
Ban 


| Ev. Matthäi 277 
II Als er aber zur Thür hine| 5 Sie foramen: Was gehet 


aus ging, ſahe ihn eine andere, 
und 1 zu denen, die dg 
ren: Dieſer war auch den 


73 Und über eine kleine Weile | 
traten hinzu, die da ſtanden, und | | 
ſprachen zu Petro: Wahrlich, d 


du biſt auch einer von denen; 
denn deine Sprache verräth dich. 
74 Da hob er an ſich zu ver⸗ 
fluchen und zu ſchwören: Ich 
kenne den Menſchen nicht. Und 
alſobald krähete der Hahn. 
N * Marc. 14, 71. 
75 Da dachte Petrus an die 
Worte JEſu, da er zu ihm ſagte: 
* Ehe der Hahn krähen wird, 
wirſt du mich drei Mal verleug⸗ 
nen. Und ging hinaus, und 
weinete bitterlich. * 1. 24. 


Das 2. Capitel. 
Chriſti Leiden vor dem weltli⸗ 

chen Gericht, Kreuzigung, mit 

Wundern betrauerter Tod 
und Begräbniß. 

Des Morgens aber hielten 

alle Hoheprieſter und die 
Aelteſten des Volks einen Rath 
über IJEſum, daß fle ihn tödte⸗ 
ten. * Mare. 15, 1. 
Luc. 22, 66. Joh. 18, 28. 

2 Und banden ihn, führeten ihn 
hin, und überantworteten ihn 
dem Landpfleger Pontio Pilato. 

3 Da das ſahe Judas, der ihn 
verrathen hatte, daß er verdam⸗ 
met war zum Tode; gereuete es 
ihn, und brachte wieder die drei⸗ 
ßig Silberlinge den Hohenprie⸗ 
ſtern und den Aelteſten, a 

4 Und ſprach: Ich habe übel 
gethan, daß ich unſchuldig Blut 


derrathen habe. 
56 


uns das an? Da ſiehe du zu. 
Und er warf die Silberlinge in 
den Tempel, hob ſich davon, ging 
hin, und erhenkte ſich ſelbſt. 

5 u 1,18, 


heutigen Tag. 1 

9 Da iſt erfüllet, das geſagt 
iſt durch den Propheten * Seres 
mias, da er ſpricht: Sie haben 
genommen dreißig Silberlinge, 
damit bezahlet ward der Verkauf⸗ 
te, welchen ſie kauften von den 
Kindern Israel; Jer. 32, 6. f. 

Zach. 11, 12. 13. 

10 Und haben fie gegeben um 
einen Töpfers⸗Acker, als mir 
der HErr befohlen hat. 

11 SEfus aber ſtand vor dem 
Landpfleger; und der Landpfle⸗ 
ger fragte ihn, und ſprach: Biſt 
Du der Juden König? IeEſus 
aber ſprach zu ihm: Du ſageſt 
8. * Marc. 15, 2. 

12 Und da er verklaget ward 
von den Hohenprieſtern und 
Aelteſten, antwortete er nichts. 

13 Da ſprach Pilatus zu ihm: 
Höreſt du nicht, wie hart ſie dich 
verklagen? . 

14 Under antwortete ihm nicht 
auf Ein Wort, alſo, daß ſich 
auch der Landpfleger ſehr ver⸗ 
wunderte. 

15 Auf „das Felt aber hatte 
der Landpfleger die Gewohnheit, 
dem Volk Einen Gefangenen 


Ev. Matthäi 27. 


los zu geben, welchen ſie woll⸗ 
ten. Marc. 15, 6. 
16 Er hatte aber zu der Zeit 
einen Gefangenen, einen ſonder⸗ 
lichen vor andern, 
rabbas. 75 


Chriſtus? rn | 
18 Denn er wußte wohl, daß 
ſie ihn aus Neid überantwortet 
19 Und da er auf dem Richt⸗ 
ſtuhl ſaß, ſchickte ſein Weib zu 
ihm, und ließ ihm ſagen: Habe 
du nichts zu ſchaffen mit dieſem 
Gerechten; ich habe heute viel 
erlitten im Traum von ſeinet 


wegen. 

20 Aber die Hohenprieſter und 
die Aelteſten überredeten das 
Volk, daß fie um Barabbas 
bitten ſollten, und IJEſum um⸗ 
brächten. * Marc. 15, 11. 

Luc. 23,18. Joh. 18, 40. 

21 Da antwortete nun der 
Landpfleger, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Welchen wollt ihr unter 
dieſen zween, den ich euch ſoll 
los geben? Sie ſprachen: Ba⸗ 
rabbam. 

22 Pilatus ſprach zu ihnen: 
Was ſoll ich denn machen mit 
SElu, von dem geſagt wird, er 
ſei Chriſtus? Sie ſprachen alle: 
Laß ihn kreuzigen! 

23 Der Landpfleger ſagte: 
„Was hat er denn Uebels ge⸗ 
than? Sie ſchrieen aber noch 
mehr, und ſprachen: Laß ihn 
kreuzigen! „Marc. 15. 14. 


„ 


der hieß Ba⸗ 


die Hände vor dem Volk, und 
ſprach: Ich bin unſchuldig an 
lut dieſes Gerechten; fee 
5 Moſ. 21, 6. 
twortete das ganze 
prach: Sein Blut 
uns und über unſere 


Kindern! 
26 Da gab er ihnen Barab⸗ 


bam los; aber IEſum ließ er 
i geißeln, und überantwortete ihn, 


daß er a würde. 
* Marc. 15, 15. 

27 Da nahmen 'die Kriegs⸗ 
knechte des Landpflegers IEſum 
zu ſich in das Richthaus, und 
ſammelten über ihn die ganze 
Schaar; * Marc. 15, 16. 
28 Und zogen ihn aus, und leg- 
ten ihm einen Purpurmantel 


an; 

29 Und flochten eine Dornen⸗ 
krone, und ſetzten ſie auf ſein 
Haupt, und ein Rohr in ſeine 
rechte Hand, und beugten die 
Kniee vor ihm, und ſpotteten 
ihn, und ſprachen: Gegrüßet 
ſeieſt du, der Juden König! 

30 Und * fpeieten ihn an, und 
nahmen das Rohr, und ſchlugen 
damit ſein Haupt. 

* Sef. 50, 6. 

31 Und „da fie ihn verſpottet 
hatten, zogen fie ihm den Mau⸗ 
tel aus, und zogen ihm ſeine 
Kleider an, und führeten ihn 
hin, daß ſie ihn kreuzigten. 

* Mare. 15, 20. 

32 Und indem ſie hinaus gin⸗ 
gen, fanden fie einen Menſchen, 
von Kyrene, mit Namen Si⸗ 
mon, den zwangen ſie, daß er 
ihm ſein Kreuz trug. 

33 Und da ſie »an die Stätte 


24 Da aber Pilatus ſahe, daß kamen, mit Namen Golgatha, 


er nichts ſchaffte, ſondern daß 
viel ein größer Getümmel ward, 
nahm er Waſſer, und * wuld 


das iſt verdeutſchet: Schädel⸗ 
ſtätte, * Marc. 15, 22. 
Luc. 23, 33. Joh. 19, 17. 
57 


Ev. Matthäi 27. 
34 Gaben fie ihm Eſſig zu ihn auch die Mörder, die mit 


trinken mit Galle vermiſcht; 
und da er es ſchmeckte, wollte er 
nicht trinken. 

35 Da ſie ihn aber 
hatten, ain fte fet 
und warfen das Lo 


auf daß erfüllet würde, das ge⸗ 4 


fagt iſt durch den Propheten: 


* Sie haben meine Kleider un⸗ ( 
ter ſich getheilet, und über mein i 


Gewand haben fie das Loos ge- 
worfen. * Pſ. 22, 19. ꝛc. 

36 Und ſie ſaßen allda, und hü⸗ 
teten ſein. 

37 Und oben zu ſeinem Haupte 
hefteten ſie die Urſach ſeines To⸗ 
des beſchrieben, nämlich: Dies 
iſt SEfus, der Juden König. 

38 Und da wurden zween 
Mörder mit ihm gekreuziget, ei⸗ 
ner zur Rechten, und einer zur 
Linken. 

39 Die aber vorüber gingen, 
* fäfterten ihn, und f ſchüttelten 
ihre Köpfe * Marc. 15, 29. 


40 Und ſprachen: Der du den 
Tempel GOttes zerbrichſt, und 
baueſt ihn in dreien Tagen, hilf 
dir ſelber! Biſt du Gottes 
Sohn, fo ſteig herab vom Kreuz! 

* Joh. 2, 19. ꝛc. 

41 Deßgleichen auch die Hohen⸗ 
prieſter ſpotteten ſeiner, ſammt 
den Schriftgelehrten und Aelte⸗ 
ſten, und ſprachen: 

42 Andern hat er geholfen, und 
kann ihm ſelber nicht helfen. 
Iſt er der König Israels, ſo 
ſteige er nun vom Kreuz, ſo wol⸗ 
len wir ihm glauben. 

43 Er hat Gott vertrauet, 
der erlöſe ihn nun, lüſtet es ihn; 
denn er hat geſagt: Ich bin 
Gottes Sohn. 


Pf. 22, 9 
44 eigen * ſchmäheten 


* Luc. 23, 33. 


ihm gekreuziget waren. 

„ en. , 89. 
45 Und von der ſechsten Stun⸗ 
e an ward eine Finſterniß über 
and ganze ety 5 zu der neun⸗ 


f. 2, 2. ꝛc. 

7 Etliche aber, die da ſtanden, 
da ſie das 3 e fie; 
Der ruft den € 

48 Und bald fief Ein er unter 
ihnen, nahm einen Schwamm, 
und füllete ihn mit Eſſig, und 
ſteckte ihn auf ein Rohr, und 
tränkte ihn. 

49 Die Andern aber ſprachen: 
Halt, laß — ob Elias kom⸗ 
me, und ihm helfe! 

50 Aber IEſus! ſchrie abermat 
laut, und a 4 ö 

Marc. 15, 37. 24 

51 Und ehe da, der *Vorhan 
im Tempel zerriß i in zwei Stük⸗ 
ke, von oben an bis unten aus. 

*2 Moſ. 26, 31. 

52 Und die Erde erbebte, und 
die Felſen zerriſſen, und die Grä⸗ 
ber thaten ſich auf, und ſtanden 
auf viele Leiber der Heiligen, die 
da ſchliefen, 

53 Und gingen aus den Grä⸗ 
bern nach ſeiner Auferſtehung, 
und kamen in die heilige Stadt, 
und erſchienen Vielen. 

54 Aber der * Hauptmann und 
die bei ihm waren, und bewahre⸗ 
ten IEſum, da fie ſahen das 
Erdbeben, und was da geſchahe, 
erſchraken ſie ſehr, und ſprachen: 
Wahrlich, dieſer iſt — 
Sohn gewefen ! . 
* Mare, 15, 39. 


Ev. Matthäi 28. 
55 Und es waren viele Weiber] 65 Pilatus ſprach zu ihnen: 


da, die von ferne zuſahen, die da 
waren nachgefolget aus 
iläa, und hatten ihm gedie⸗ 


net. i 
56 Unter welchen war Maria 
Magdalena, und Maria, di 


bie Stag b 


‚aber am ein 


der hieß SUTEY „welcher Auch et 
Jünger SEfu war. dr 


"Marc. 15, 42.43. Luc, 23, 50. 
58 Der ging zu Pilato, und 
bat ihn um den Leth SEfu. Da 
befahl Pilatus, man ſollte ihm 


ihn 1 
59 Und Joſeph nahm den Leib, 
und wickelte ihn in eine reine 


Leinwand; 

60 Und legte ihn in ſein eigen 
neu Grab, welches er hatte laf- 
ſen in einen Fels hauen; und 
wälzte einen großen Stein vor 
die Thür des Grabes, und ging 
davon. es. 5. 

61 Es war aber allda Maria 
Magdalena, und die andere 
zu festen ſich gegen das 


ab. 

62 Des andern Tages, der da 
folgt nach dem Rüſttag, kamen 
die Hohenprieſter und Phariſäer 
ſämmtlich zu Pilato, 

63 Und ſprachen: Herr, wir 


haben gedacht, daß dieſer Verfüh⸗ ſuch 


rer ſprach, da er noch lebte: Ich 
will nach dreien Tagen auferſte⸗ 


hen. 

64 Darum befiel, daß man das 
Grab verwahre bis an den drit⸗ 
ten Tag, auf daß nicht ſeine 
Jünger kommen und ſtehlen ihn, 


und ſagen zum Volk: „Er iſt ſaget es 


Da habt ihr die Hüter; gehet 
hin, und verwahret es, wie ihr 


ingen hin, und ver⸗ 
as Grab mit Hütern, 
gelten den Stein. 


Das 28. Capitel. 


Chriſti Auferſtehung und Befehl 


an ſeine Jünger. 
Am Abend aber des Sabbaths, 
welcher anbricht am Morgen 
des erſten Feiertages der Sab⸗ 
bathen, kam Maria Magdale⸗ 
na, und die andere Maria, das 
Grab zu beſehen. Mare. 16, 1. 
Luc. 24, 1. Joh. 20, 1. 

2 Und ſtehe, es geſchahe ein 
groß Erdbeben. Denn der En- 
gel des HErrn kam vom Himmel 
herab, trat hinzu, und wälzte 
den Stein von der Thür, und 
ſetzte ſich darauf. 

3 Und “feine Geſtalt war wie 
der Blitz, und ſein Kleid weiß 
als der Schnee. 

*Marc. 16, 5. 

4 Die Hüter aber erſchraken vor 
Furcht, und wurden als wären 
ſie todt. 

5 Aber der Engel antwortete, 
und ſprach zu den Weibern: 
»Fürchtet euch nicht; ich weiß, 
daß ihr JEſum den Gekreuzigten 

* Marc. 16, 6. 
Luc. 24, 5. 

6 Er iſt nicht hier; er iſt auf⸗ 
erſtanden, wie er geſagt hat. 
Kommet her, und ſehet die Stät⸗ 
te, da der HErr gelegen hat; 

*¢, 12, 40. 

7 Und gehet eilend hin, und 

ace Jüngern, daß er 


uchet. 


auferſtanden von den Todten;“ auferſtanden fet von den Todten. 
und werde der letzte Betrug är⸗ Und ſiehe, er wird vor euch hin⸗ 


ger, denn der erſte. 


gehen in ea da werdet 


Ev. 
ihr ihn ſehen. Siehe, fich ge es 
euch geſagt. *. 26, 42. 


8 Und ſie gingen eilend zum 
Grabe hinaus, mit Furcht 
großer Freude; und 
ſie es ſeinen Jüngern ve 
Und da ſie gingen, 
Jüngern zu Ne iy 3 

* Marc. 16, 8. 

9 Siehe, * da elan ihnen 
SEfus, und ſprach: Seid ge⸗ 
grüßet! Und ſie traten zu ihm, 
und griffen an ſeine Füße, und 
fielen vor ihm nieder. 

* Marc. 16, 9. 

10 Da ſprach JEſus zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, gehet hin, 
und verkündiget es meinen Brü⸗ 
dern, daß ſie gehen in Galiläa; 
daſelbſt werden ſie mich ſehen. 

Joh. 20, 17. 

11 Da ſie aber hingingen; ſiehe, 
da kamen etliche von den Hütern 
in die Stadt, und verkündigten 
den Hohenprieſtern Alles, was 
geſchehen war. 

12 Und ſie kamen zuſammen mit 
den Aelteſten, und hielten einen 
Rath, und gaben den Kriegs⸗ 
knechten Geld genug, 

73 Und ſprachen: Saget: „Sei⸗ 
ne Jünger kamen des Nachts, 
und ſtahlen ihn, dieweil wir 
ſchliefen.“ 


Marci 1. 


14 Und wo es würde auskom⸗ 
men bei dem Landpfleger, wollen 
wir ihn ſtillen, und ſchaffen, daß 
ihr ſicher ſeid. 

15 Und ſie nahmen das Geld, 
und 22 wie ſie Flehyeh wa⸗ 


Le Und da ſie ihn ſahen, fielen 
*ſie vor ihm nieder; etliche aber 
zweifelten. 

* Luc. 24, 52. 
18 Und JEſus trat zu ihnen, 
redete mit ihnen, und ſprach: 
»Mir iſt gegeben alle Ge⸗ 
walt im Him mel und auf 
Erden. */ 11, ae 
19 Darum *gehet h 
und lehret alte Völker, 
und taufet ſie im Namen 
des Vaters, und des Son he 
nes, und des heiligen Gete 
ſtes; * Mare, 16, 15. 
20 Und lehret ſie halten 
Alles, was ich euch befob⸗ 
len hab e. Und ebay 
ICH bin bei euch al 
Tage, bis an der Welt 
Ende. * c. 18, 20. 


Evangelium S. Marci. 


Das 1. Capitel. 
Chriſtus von Johannes getauft, 
wird verſucht, predigt, beruft 
Jünger, und heilt die Kranken. 
Dies iſt der Anfang des Evan- 
gelit von SEfu Chriſto, dem 
Sohne Gottes. 
2 Als geſchrieben ſtehet in den 
Propheten: 


FREE Ich ſende 


meinen Engel vor dir het der 
da bereite deinen Weg vor bir. 
* Mal. 3, 1. 1. 
Es iſt eine Stimme eines 
. 5 25 in der Wüſte: Beret- 
tet den Weg des HErrn, machet 
ſeine Steige richti A 15 
* Sef. 40, 3. Matth. 3, 3. 
Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. 


Ev. Marci 1. 
4 Johannes der war in der vierzig Tage, und ward verſucht 
Wüſte, taufte und predigte von von dem Satan, und war bei 
der Taufe der Buße, zur Verge⸗ be Thieren, und die Engel die» 


bung der Sünden. hm. 
n, „ Matth. 3, 1. f. 


|. dem aber Johannes 
ti 


5 Und es ging zu ihm hinaus a wortet war, kam SEfus 
das ganze judtjdem@and, und die in aliläa, und „predigte das 
von uſaler ief | Evangelium vom Reich GOttes, 
alle v „ Matth. 4, 17. Luce. 4, 15. 


e S 15 Und ſprach: * Die Zeit 
Jo ber w ei⸗ iſt erfüllet, und das Reich 
det mit 1 nd HOt tes ene gefome 
mit einem ledernen Gürtel um men. Thut Buße, und 
feine Lenden, und af Heuſchrek⸗ glaubet an das Evange- 
Ten und wilden Honig lium! * Gal. 4, 4. 
„Matth. 3,4. 3 Moſ. 11, 22. 16 Da er aber an dem galiläi⸗ 
7 Und predigte. 23 ſprach: ſchen Meer ging; ſahe er * Si⸗ 
Es kommt einer nach mir, der mon und Andreas, ſeinen Bru⸗ 
iſt ſtärker, denn ich, dem ich nicht der, daß ſie ihre Netze in's Meer 
enugſam bin, daß ich mich ‘yor warfen, denn ſie waren Fiſcher. 

fm bude, und die Riemen ſeiner * Matth, 4, 18. f. Luc. 5,2. 
ube auflöſe. 17 Und IEſus ſprach zu ihnen: 
atth. 3, 11. Joh. 1, 27. Di mir nach; *id) will euch 

8 Ich * taufe euch mit Waſſer; zu enſchenfiſchern machen. 


aber Er wird euch mit dem hei⸗ * Luc. 5, 10. 
ligen Geiſt taufen. 18 Alſobald verließen ſte ihre 
„Matth. 3, 11. ꝛc. Netze, und folgten ihm nach. 


9 Und es begab ſich zu derſelbi⸗ 19 Und da * er von dannen ein 

gen Zeit, daß IEſus aus Gali⸗ wenig fürbaß ging, ſahe er Ja⸗ 
a von Nazareth kam, und ließ cobum, den Sohn Zebedäi, und 

ſich taufen von le Jor⸗ Johannem, ſeinen Bruder, daß 

dan. Matth. 3, 16. ſie die Netze im Schiff flickten; 

Kur. 3, . Joh. 1. 32. und bald rief er ſie. 

10 Und alſobald ſtieg er aus * Matth. 4, 21. 

dem Waſſer, und ſahe, daß fig 20 Und fie ließen ihren Vater 

der Himmel aufthat, und den Zebedäus im Schiff mit den 

Geiſt, gleichwie eine Taube, * 71 elöhnern, und folgten ihm 

ab kommen auf ihn. 

11 Und da geſchahe eine Stim⸗ 121 Und ſie gingen gen Caper⸗ 
me vom Himmel: Du biſt naum; und ba d an den Sab⸗ 

mein lieber A an dem ich bathen ging er in die Schule 


Wohlgefallen h abe. und lehrete. 
Matth. 3,17. Luc. 9, 35. 22 Und *fte entſetzten ſich über 
2 Petr. 1, 17. ſeine Lehre; denn er lehrete ge⸗ 
12 Und bald trieb ihn der Geiſt waltiglich, und nicht wie die 
in die Wüſte. Matth. 4,1 Sch 


Luc. 4, 1. Matth. 7, 28. Luc. 4, 32. 
13 und war alda in der Wüſte 23 Und es a in ihrer“ Schu⸗ 


Ev. Marci 1. 


le ein Menſch, beſeſſen mit ei⸗ 
nem 9 — der ſchrie, 
uc 


24 Und ſprach: Halt, 
haben wir mit dir zu 

JEſu von Nazareth? er 
gekommen, uns zu verd 


Ich weiß, wer du biſt, — Beil, 
ge Gottes. 

25 Und SEfus b tae, 
und ſprach: * Serftumme, und 
fahre aus von m 

* x 

26 Und der Bun Geiſt riß 
ihn, und A 75 laut, und fuhr 
aus von ihm. 

27 Und ſte entſetzten ſich alle, 
alſo, daß ſie unter einander ſich 
befragten, und ſprachen: Was 
iſt das? Was iſt das für eine 
neue Lehre? Er gebietet mit 
Gewalt den unſaubern Geiſtern, 
und fte gehorchen ihm. 

28 Und ſein Gerücht erſcholl 
bald umher in die Grenze Ga⸗ 
liläa's. 

29 Und fie gingen bald aus der 
Schule; und kamen in das 
Haus Simonis und Andreas, 
mit Jacobo und Johanne. 

* Matth. 8, 14. 

30 Und die Schwieger Simo⸗ 
nis lag und hatte das Fieber; 
= alſobald ſagten ſie ihm von 


"31 Und er trat zu ihr, und rich⸗ 
tete fle auf, und hielt fie bet der 
Hand; und das Fieber verließ 
ſte bald, und ſie dienete ihnen. 

32 Am Abend aber, da bie 
Sonne untergegangen war, 
«brachten fie zu ihm allerlei 
Kranke und Beſeſſene. 

* Matth. 8, 16. Luc. 4, 40. 

33 Und die ganze Stadt ver⸗ 
ſammelte ſich vor der Thür. 

34 Und er half vielen Kranken, 
die mit mancherlei Seuchen be⸗ 

62 


laden waren; und trieb viele 
Teufel aus, und ließ die Teu⸗ 
ft nicht reden, denn ſie kannten 
ihn. * Apoſt. 16, 17. 18. 

35 Und des e vor Tage 

ſtand er auf, ur nd ging hinaus. 
IEſus ging 3 eine wüſte 


t N nad. 
| d da ſie ihn inden, ſpra⸗ 
chen fie zu ihm: Jedermann 
ſucht dich. 

38 Und er ſprach zu ihnen: 
*Laßt uns in die nächſten Städte 
gehen, daß ich daſelbſt auch pre⸗ 
dige; denn dazu bin ich gekom⸗ 
men. Luc. 4, 43. 
39 Und er predigte in ihren 
Schulen in ganz Galiläa, nd 
trieb die Teufel aus. wn 
40 Und es kam zu ihm ein 
Ausſätziger, der bat ihn, knieete 
vor ihm, und ſprach zu ihm: 
Willſt du, ſo kannſt du mich wohl 
reinigen. r 
41 Und es jammerte IEſum, 
und reckte die Hand aus, rührete 
ihn an, und ſprach: weak es 
thun; ſei gereiniget! 

42 Und als er ſo ſprach, g 

der Ausſatz alſobald von ine 
und er ward rein. 

43 Und JEfus bedrohete ihn, 
und trieb ihn baie hey von ſich, 


44 Und ſprach zu ihm: Siehe 
zu, daß du Niemand ey 90 
geſt; ſondern gehe hin, und 
ge dich dem Prieſter, und * se ha 
für deine Reinigung, was Mo. 
ſes geboten bat, 3 N25 Zeugniß 
über ſie. 14, 2. f. 

45 Er aber, a de 
kam, hob er an, ‘aie fagte viel 
davon, und machte die Geſchichte 
ruchbar: alſo, daß er hinfort 


Ev. Marci 2. 
nicht mehr konnte öffentlich in] 9 Welches ift leichter, zu dem 


die Stadt gehen; ſondern er 


zar draußen in den wüſten | fi 
ertern, und ſie kamen zu ihm 
Enden. 


von allen 


ier ging 
* er wiederum gen Caper⸗ 
naum; und es ward ruchtbar, 
daß er im Hauſe war. 

5 *Matth 9,1. 

2 Und alfobald verſammelten 
ſich Viele, alſo, daß fie nicht 
Raum hatten auch draußen vor 
95 Thür: und er ſagte ihnen 

as . 

7 Und es kamen etliche zu ihm, 
gen, von vieren getragen. 
Matth. 9, 2. 

4 Und da ſie nicht konnten bei 
ihm kommen vor dem Volk; 
deckten fie das Dach auf, da er 
war, und gruben es auf, und 
ließen das Bett hernieder, da 
der Gichtbrüchige innen lag. 

5 Da abe: SEfus ihren Glau⸗ 
ben ſahe, ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: Mein Sohn, deine 
Sünden ſind dir vergeben. 

6 Es waren aber etliche Schrift⸗ 
gelehrte, die ſaßen allda, und 
gedachten in ihren Herzen: 

7 Wie redet dieſer ſolche Got⸗ 
tesläſterung! Wer kann Sünde 
vergeben, denn allein GOtt? 

* Matth. 9, 3. 

8 Und IEſus erkannte bald 
in ſeinem Geiſt, daß ſie alſo ge⸗ 
dachten bei ſich ſelbſt, und ſprach 
zu ihnen: Was gedenket ihr ſol⸗ 
ches in euren Herzen? 

1 Joh. 2, 24. 


ten einen Gichtbrüchi⸗ ſi 


Gichtbrüchigen zu ſagen: „Dir 
nd deine Sünden vergeben;“ 


oder: „Stehe auf, nimm dein 
Bette, und wandele?“ 4 
10 Auf daß ihr aber wiſſet, daß 


des Menſchen Sohn Macht ha⸗ 


be, zu vergeben die Sünden auf 
i Erden, ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: 


11 Ich ſage dir, ſtehe auf, 
nimm dein Bette, und gehe 
heim! 

12 Und alſobald ſtand er auf, 
nahm ſein Bette, und ging hin⸗ 
aus vor Allen, alſo, daß ſie ſich 
alle entſetzten, und prieſen GOtt, 
und ſprachen: Wir haben ſolches 
noch nie geſehen. 

13 Und er ging wiederum hin⸗ 
aus an das Meer; und alles 
Volk kam zu ihm, und er lehrete 


ie. 5 
14 Und da JeEſus vorüber 
ging, ſahe er Levi, den Sohn Al⸗ 
phäi, am Zoll ſitzen; und ſprach 
zu ihm: Folge mir nach. Und 
er ſtand auf, und folgte ihm 
nach. * Luc. 5, 27. ꝛc. 

15 Und es begab ſich, da er zu 
Tiſche ſaß in ſeinem Hauſe, ſetz⸗ 
ten ſich viele Zöllner und Sün⸗ 
der zu Tiſche mit SEfu und 
ſeinen Jüngern. Denn ihrer 
waren viele, die ihm nachfolg⸗ 
ten. 

16 Und die Schriftgelehrten 
und Phariſäer, da ſie ſahen, daß 
er mit den Zöllnern und Sün⸗ 
dern aß, ſprachen ſie zu ſeinen 
Jüngern: Warum iſſet und 
trinket er mit den Zöllnern und 
Sündern? 

17 Da das SEfus hörete, 
ſprach er zu ihnen: Die Starken 
bedürfen keines Arztes, ſondern 
die Kranken. Ich bin ge⸗ 


[kommen, zu rufen die 
: 63 
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Sünder zur Buße, und 
nicht die Gerechten. 
* Matth. 9, 12. 13. ꝛc. 

18 Und die Jünger Johannis 
und der Phariſäer faſteten viel; 
und es kamen etliche, die * fpra- 
chen zu ihm: Warum faſten 
die Jünger Johannis und der 


Phariſäer, und deine Jünger fa⸗ 


ſten nicht? * Matth. 9, 14. 
19 Und JEſus ſprach zu ihnen: 
Wie können die Hochzeitleute 
Bien, dieweil der Bräutigam 
ei ihnen iſt? Alſolang der 
Bräutigam bei ihnen iſt, können 
ſie nicht faſten. 

20 Es wird aber die Zeit kom⸗ 
men, daß der Bräutigam von 
ihnen genommen wird; dann 
werden ſie faſten. 

21 Niemand * flict einen Lap⸗ 

en von neuem Tuch an ein alt 

leid; denn der neue Lappe 
reißt doch vom alten, und der Riß 
wird ärger. * Matth. 9, 16. 


uc. 5, 36. 

22 Und Niemand faſſet Moſt 
in alte Schläuche; anders zer- 
reißt der Moſt die Schläuche, 
und der Wein wird verſchüttet, 
und die Schläuche kommen um; 
ſondern man ſoll Moſt in neue 
Schläuche faſſen. 

23 Und Ves begab ſich, da er 
wandelte am Sabbath durch die 
Saat, und ſeine Jünger fingen 
an, indem fie gingen, Aehren 
auszuraufen. Luc. 6, 1. ꝛc. 

15 Moſ. 23, 25. 

24 Und die Phariſäer ſprachen 
zu ihm: Siehe zu, was thun 
deine Jünger am Sabbath, das 
nicht recht iſt? 

25 Und Er ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nie geleſen, was David 
that, da es ihm noth war, und 
ihn hungerte, ſammt denen, die 
bei ihm waren? 


26 * Wie er ging in das Haus 
Gottes, zur Zeit Abjathars, 
des Hohenprieſters, und aß die 
Schaubrode, die Niemand f durf⸗ 
te eſſen, denn die Prieſter, und 
er gab ſie auch denen, die bei ihm 
waren. *1 Sam. 21, 6. 
12 29, 32. 33. 


ſchen wille gemachk, und nicht 
der Menſch um des Sabbaths 
willen; *5 Moſ. 5, 14. 


28 So ift * des Menſchen Sohn 
ein Herr auch des Sabbaths. 


Luc. 6, 5. 
Das 3. Capitel. 
Von der verdorreten Han 


nd, Chri⸗ 
ſti Flucht, Wahl der Ape 
der Schriftgelehrten 
rung, GOttes Freunden“ 
nd er ging abermal in die 
Schule. Und es war * da 
ein Menſch, der hatte eine vere 
dorrete Hand. 
* Matth. 12, 9. 10. Luc. 6, 6. 

2 Und ſie hielten auf ihn, ob 
er auch am Sabbath ihn heilen 
würde, auf daß ſie eine Sache zu 
ihm hätten. 

3 Und er ſprach zu dem Men⸗ 
ſchen mit der verdorreten Hand: 
Tritt hervor! 

4 Und er ſprach zu ihnen: Soll 
man am Sabbath Gutes thun, 
oder Böſes thun? das Leben er⸗ 
halten, oder tödten? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. 

5 Und er ſahe ſie umher an mit 
Zorn, und war betrübt über ih⸗ 
rem verſtockten Herzen, und 
ſprach zu dem Menſchen: Strecke 
deine Hand aus! Und er ſtreckte 
fie aus; und »die Hand ward 
ihm geſund, wie die andere. 

1 Kön 


+ 7 6. 


Ev. Marci 3. 
Und die »Phartſäer gingen | Bruder Jacobi; und gab ihnen 


hinaus, und hielten alſobald ei⸗ 
nen Rath mit Herodis Dienern 


über ihn, wie ſie ihn umbräch⸗ 
ten. Matth. 12, 14. 
7 Aber * SE twich mit 
feinen Jünger Mee 
und viel 

aus G 

Idumäa, von jenſeit des 


Jordans, und die um Tyrus 
und Sidon wohnen, eine große 
Menge, die ſeine Thaten höre⸗ 
ten. und kamen zu ihm. 4 

9 Und er ſprach zu feinen Jün⸗ 
gern, daß ſie ihm ein Schifflein 
hielten um des Volks willen, 
daß ſte ihn nicht drängeten. 

10 er heilete ihrer viele, 
ihn überfielen Alle, die 
waren, auf daß ſie ihn 


Geiſter ſahen, fielen fie vor ihm 

nieder, ſchrieen und ſprachen: 

Du biſt GOttes Sohn. 
"Que, 4. 41. 

12 Und er bedrohete fie hart, 
daß ſie ihn nicht offenbar mach⸗ 
ten. 

13 Und er ging auf einen Berg, 
und rief zu ſich, welche Er woll⸗ 
te; und die gingen hin zu ihm. 

14 Und * er ordnete die Zwölfe, 
daß fle bei ihm fein follten, und 
daß er ſte ausſendete zu predi⸗ 
gen, Matth. 10, 1. 

Luc. 6, 13. 

15 Und daß ſie Macht hätten, 
die Seuchen zu heilen und die 
Teufel auszutreiben. 

16 Und gab Simon den Na⸗ 
men Petrus; 

Matth. 10, 2. f. 

17 Und Jacobum, den Sohn 
Zebedäi, und Johannem, den 

5 


den Namen Bnehargem, das iſt 
geſagt: »Donnerskinder; 
Pf. 29, 3. Pf. 68, 34. 
18 Und Andream, und Philip⸗ 
pum, und Bartholomäum, und 
Matthäum, und Thomam, und 
Jacobum, Alphäi Sohn, und 


[Thaddäum, und Simon von 


Kana; 

19 Und Judas Iſcharioth, der 
ihn verrieth. 

20 Und ſte kamen zu Hauſe; 
und da kam abermal das Volk 
zuſammen, alfo, »daß fte nicht 
Raum hatten zu eſſen. 

' N. N. 

21 Und da es höreten, die um 
ihn waren, gingen ſie hinaus, 
und wollten ihn halten; denn 
fte ſprachen: Er wird von Sin⸗ 
nen kommen. 

22 Die Schriftgelehrten aber, 
die von Jeruſalem herabgekom⸗ 
men waren, ſprachen: »Er hat 
den Beelzebub, und durch den 
Oberſten der Teufel treibt er die 
Teufel aus. Matth. 9, 34. 

4% 2, 24. Luc 117 15. 

23 Und er rief ſie zuſammen, 
und ſprach zu ihnen in Gleich- 
niſſen: Wie kann ein Satan 
den andern austreiben? 

24 Wenn ein Reich mit ihm 
ſelbſt unter einander uneins 
wird, mag es nicht beſtehen. 

* Luc. 11, 17. 

25 Und wenn ein Haus mit 
ihm ſelbſt unter einander uneins 
wird, mag es nicht beſtehen. 

26 Setzet ſich nun der Satan 
wider ſich ſelbſt, und iſt mit ihm 
ſelbſt uneins; ſo kann er nicht 
beſtehen, ſondern es iſt aus mit 


27 Es kann Niemand einem 
Starken in ſein Haus fallen, 
und ſeinen 8 rauben; 


Ev. Marci 4. 


es fet denn, daß er zuvor den 
Starken binde, und alsdann ſein 
Haus beraube. 

28 Wahrlich, ich ſage euch: Alle 
Sünden werden vergeben den 
Menſchenkindern, auch die Got⸗ 
tesläſterung, damit fie GOtt lä⸗ 
ſtern. 

29 Wer aber den heiligen Geiſt 
läſtert, der hat keine Vergebung 
ewiglich, ſondern iſt ſchuldig des 
ewigen Gerichts. 

30 Denn ſie ſagten: Er hat 
einen unſaubern Geiſt. v. 22. 

31 Und es kam ſeine Mutter 
und ſeine Brüder, und ſtanden 
draußen, ſchickten zu ihm, und 
ließen ihn rufen. 

32 (Und das Volk ſaß um ihn.) 
Und fie ſprachen zu ihm: Sie⸗ 
he, deine Mutter und deine Brü⸗ 
der draußen fragen nach dir. 

* Luc. 8, 20 

33 Und er antwortete ihnen, 
und ſprach: Wer iſt meine Mut⸗ 
ter und meine Brüder? 

34 Und er ſahe rings um ſich auf 
die Jünger, die um ihn im Kreiſe 
ſaßen, und ſprach: Siehe, das 
iſt meine Mutter und meine Brü⸗ 
der. 

35 Denn wer GOttes Willen 
thut, der iſt mein Bruder, und 
meine Schweſter, und meine 
Mutter. 


Das 4. Capitel. 
Mancherlei Gleichniſſe, Stillung 
des ungeſtümen Meers. 

nd er fing abermal an * zu 
lehren am Meer; und es 
verfammelte ſich viel Volks pi 
ihm, alfo, daß er mußte in ein 
Schiff treten, und auf dem Waf- 
ſer ſitzen, und alles Volk ſtand 
auf dem Lande am Meer. 
Matth. 13, 1. Luc. 8, 4. 


2 Und er prebige ihnen lange 


durch Gleichniſſe. Und in ſeiner 
Predigt ſprach er zu ihnen: 

3 Höret zu! Siehe, es ging 
ein Säemann aus zu ſäen. 

4 Und es begab ſich, indem er 
ſäete, fiel etliches an den Weg; 
ögel unter dem 


ging bald auf, 
nicht tiefe Erde hal 

6 Da nun die Sonne aufging, 
verwelkte es, und dieweil es nicht 
Wurzel hatte, verdorrete es. 

7 Und etliches fiel unter die 
Dornen, und die Dornen wuch⸗ 
ſen empor, und erſtickten es, und 
es brachte keine Frucht. 

8 Und etliches fiel a 
Land, und brachte Fru 
zunahm und wuchs; u 
trug dreißigfältig, und c 
ſechzigfältig, und etliches hun⸗ 
dertfältig. 

9 Und er ſprach zu ihnen: Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! 

10 Und da er allein war, frag- 
ten ihn um dieſes Gleichniß, die 
Pe ihn waren, ſammt den Zwöl⸗ 

en. 
11 Und er ſprach zu ihnen: 
„Euch iſt es gegeben, das Gee 
heimniß des Reichs GHites zu 
wiſſen; denen aber draußen wi⸗ 
derfähret es alles durch Gleich⸗ 
niſſe, * Matth. 11, 25. 

12 Auf daß ſie es mit ſehenden 
Augen ſehen, und doch nicht er⸗ 
kennen, und mit hörenden Ohren 
hören, und doch nicht verſtehen; 
auf daß ſie ſich nicht dermaleinſt 
bekehren, und ihre Sünden ihnen 
vergeben werden. 

13 Und er ſprach zu ihnen: 
Verſteht ihr dieſes Gleichniß 
nicht, wie ſollt ihr denn die an⸗ 
dern alle verſtehen? 


Ev. Marci 4. 


14 Bun Säemann ſäet vn, 24 Und er ſprach zu ihnen: Se⸗ 
Wor het zu, was ihr höret. »Mit 
wh: Hieſe ſind es aber, die an welcherlei Maaß ihr meſſet, wird 
dem Wege ſind, wo das Wort man euch wieder meſſen; und 
— 4 wird, und ſie es gehöret man wird noch zugeben euch, 4 
ab 


en; fo fom lſobald der thr dies höret. Matth. 7, 2. 
Satan, und das Luc. 6, 38. 
Wort, das i geſäet 25 Denn wer da hat, dem wird 
war. gegeben; und wer nicht hat, von 
16 Alſo auch es, die dem wird man nehmen auch das 
auf's Steinige geſäet ſind: wenn er hat. 
fie das W᷑ ret haben. 26 Und er ſprach: Das Reich 


nehmen fie e es ‘ato mit Freuden GOttes hat ſich alſo, als wenn 
auf; ein Menſch Samen auf's Land 
17 Und haben keine Wurzel in wirft, 
ihnen, ſondern find wetterwen⸗ 27 Und ſchläft, und ſtehet auf 
diſch; wenn ſich Trubjal oder Nacht und Tag, und der Same 
Verfolgung um des Worts wil⸗ gehet auf. und wächſet, daß er 
len eyhebt., fo ärgern fie ſich al- ee nicht weiß; 
ſoba 28 Denn die Erde bringt von 
1 dieſe ſind es, die unter ihr ſelbſt zum erſten das Gras, 
nen geſäet ſind: die das darnach die Aehren, darnach den 
ren; „c. 10, 23. f. vollen Weizen in den Aehren. 
19 Und die Sorge dieſer Welt] 29 Wenn fie aber die Frucht 
und der betrügliche Reichthum, gebracht hat, ſo ſchickt er bald die 
fm et Lüfte gehen hin⸗ ee hin, denn die Ernte tft 
d erſticken das Wort, und d 
ibt ohne Frucht. ee Und er ſprach: Wem wollen 
20 Und dieſe find es, die auf wir das Reich Gottes verglei⸗ 
ein gut Land geſäet find: die chen? Und durch welch Gleich⸗ 
das Wort hören. und nehmen es niß wollen wir es vorbilden? 
an, und bringen Frucht, etliche 31 »Gleichwie ein Senfkorn. 
breißigfältig, und etliche ſechzig⸗ wenn das geſäet wird auf's Land, 
fältig, und etliche hundertfältig. ſo iſt es das kleinſte unter allen 
21 Und er ſprach zu ihnen: Samen auf Erden; 
Zündet man auch ein Licht an, Matth. 13, 31. Luc. 13, 19. 
daß man es unter einen Scheffel 32 Und wenn es geſäet iſt, ſo 
oder unter einen Tiſch ſetze? nimmt es zu. und wird größer, 
Mit nichten, ſondern daß man denn alle Kohlkräuter, und ge⸗ 
es auf einen Leuchter ſetze; winnet große Zweige. alſo, daß 
22 Denn es iſt nichts verbor⸗ die Vögel unter dem Himmel 
gen, das nicht offenbar werde, unter e Schatten wohnen 
und iſt nichts Heimliches, das können. 
nicht hervorkomme. 33 Und durch viele ſolche Gleich⸗ 
Matth. 10, 26. niſſe fagte er thnen das Wort, 
a Mer Ohren hat zu hören, nachdem fie es hören konnten, 
der höre! * Marth. 11, 15. 34 Und ohne Gleichniß redete 
Offenb. 2. 7. er nichts zu * aber infon- 


ee 


Ev. Marci 5. 


derheit legte er es feinen Jün⸗ 
gern alles aus. 

35 Und an demſelbigen Tage 

des Abends ſprach er zu ihnen: 
Laßt uns hinüber fahren. 
36 Und ſie ließen das Volk ge⸗ 
hen, » und nahmen ihn wie er im 
Schiff war; und es waren mehr 
Schiffe bei ihm. 

0 „Matth. 8, 23. 2. 

37 Und ves erhob ſich ein großer 
Windwirbel, und warf die Wel⸗ 
len in das Schiff, alſo, daß das 
Schiff voll ward. 

Jon. 1 45 

38 Und Er war hinten auf dem 
Schiff, und ſchlief auf einem 
Kiſſen. Und ſie weckten ihn auf, 
und ſprachen zu ihm: Meiſter, 
fragſt du nichts darnach, daß wir 
verderben? 

39 Und * er ſtand auf, und be⸗ 
drohete den Wind, und ſprach zu 
dem Meer: Schweig, und ver⸗ 
ſtumme! Und der Wind legte 
ſich, und ward eine große Stille. 

* Matth. 8, 26. 

40 Und er ſprach zu ihnen: Wie 
ſeid ihr »ſo furchtſam! Wie, 
daß ihr keinen Glauben habt! 

* Luc. 24, 38. 

41 Und ſie fürchteten ſich ſehr, 
und ſprachen unter einander: 
Wer iſt der? Denn * Wind und 
Meer find ihm gehorſam. 

Pf. 107, 25. 


Das 5. Capitel. 

Vom Beſeſſenen, dem blutflüſſi⸗ 
gen W und Jairi Töch⸗ 
terlein. 

Und *ſie kamen jenſeit des 

Meers, in die Gegend der 


Gadarener. Matth. 8, 28. 


wd mit einem unfaubern 


3 Der feine Wohnung in den 
Gräbern hatte. Und Niemand 
konnte ihn binden, auch nicht mit 


Ketten. 
f oft mit Feſſeln 
tel nden erie, 
Bu: Ketten abgeriſſen, 
ſſeln ibn 16 d 


Tag und Nacht, auf den Bergen 
und in den Gräbern, ſchrie, und 
ſchlug ſich mit Steinen. 

6 Da er aber SEfum ſahe von 
ferne, lief er zu, und fiel vor ihm 
nieder, ſchrie laut, und ſprach: 

7 Was habe ich mit dir hun, 
0 "ch, du Sohn G des 
Allerhöchſten? tvs bre 
dich bei GOtt, daß du t 
quäleſt. 

8 Er aber ſprach zu ihm: Fah⸗ 
re aus, du unſauberer Geiſt, von 
dem Menſchen! ! 

9 Und er fragte ihn: Wie hei⸗ 
ßeſt du? Und er antwortete, 
und ſprach: ne heiße ich, 
denn unſerer iſt viel. 

10 Und er bat ihn ſehr, daß er 
ſie nicht aus derſelben Gegend 
triebe. 

11 Und es war daſelbſt an den 
Bergen eine große Heerde Säue 
an der Weide. 

12 Und die Teufel baten ihn 
alle, und ſprachen: Laß uns in 
die Säue fahren! 

13 Und alſobald erlaubte es 
ihnen IEſus. Da fuhren die 
unſaubern Geiſter aus, und fuh⸗ 
ren in die Säue; und die Heer⸗ 
de ſtürzte ſich mit einem Sturm 
in's Meer, (ihrer waren aber bei 


Luc, 8, 26. 
2 Und als er aus dem Schiff an Sh tc, und erfoffen im 


trat; lief ihm alſobald entgegen 
aus den m ein befeffener 


14 nd die Sauhlrten flohen, 


Ev. Marci 5. 


und verkündigten das in ber 
Stadt, und auf dem Lande. 
Und fle gingen hinaus, zu fehen, 
was da gelhehen war. 

15 Und kamen zu JeEſu, und 
ſahen den, fo den Teufeln 


beſeſſen war, ß, und war 
bekleidet un tig, und 
fuͤrchteten ſich. 

16 Und die es hatten, 


ſagten ihnen, was dem Beſeſſe⸗ 
nen widerfahren war, und von 
den Säuen. 

17 Und ſie fingen an und baten 
ihn, daß er aus ihrer Gegend 


zöge. 
18 Und da er in das Schiff 
trat, bat ihn der Beſeſſene, daß 
er e bei ihm ſein. 
19 r SEfus ließ es ihm 
n ſondern ſprach zu ihm: 
n in dein Haus, und zu 
d einen, und verkündige ih⸗ 
nen, wie große Wohlthat dir der 
HErr gethan. und fid) deiner er⸗ 
barmet hat. 

20 Und er ging hin, und fing 
an auszurufen in den zehn 
Städten, wie große Wohlthat 
ihm IJEſus gethan hatte. Und 
Jedermann verwunderte ſich. 
21 Und da SEfus wieder her⸗ 
über fuhr im Schiff; verſam⸗ 
melte ſich viel Volks zu ihm, 
und war an dem Meer. 

22 Und ſiehe, da kam der 
Oberſten Einer von der Schu⸗ 
le. mit Namen Jairus. Und 
da er ihn ſahe, ſiel er ihm zu 


en, 

* Matth. 9, 18. 
23 Und bat ihn ſehr. und 
ſprach: Meine Tochter iſt in 
den letzten Zügen; du wolleſt 
kommen, und deine Hand auf 
fle legen, daß fie geſund werde, 
und lebe. 
24 Und er ging hin mit ihm; 


und es folgte ihm viel Volks 
nach, und ſie drängeten ihn. 

25 Und da war ein Weib, das 
hatte den Blutgang zwölf Jahre 
gehabt, 3 Moſ. 15, 25. 

Matth. 9, 20. Luc. 8, 43. 

26 Und viel erlitten von vielen 
Aerzten, und hatte alle ihr Gut 
darob verzehret, und half ihr 
nichts, ſondern vielmehr ward es 
ärger mit ihr. 

27 Da die von SEfu hörete, 
kam ſie im Volk von hinten zu, 
“und rührete fein Kleid an. 

Luc. 6, 19. c. 8, 44. 

28 Denn ſie ſprach: Wenn ich 
nur ſein Kleid möchte anrühren, 
fo würde ich geſund. 

29 Und alſobald vertrocknete 
der Brunnen ihres Bluts; und 
ſie fühlte es am Leibe, daß ſie 
von ihrer Plage war geſund ge⸗ 
worden. 

30 Und JeEſus fühlte alſobald 
an ihm ſelbſt die * Kraft, die 
von ihm ausgegangen war, und 
wandte ſich um zum Volk, und 
ſprach: Wer hat meine Kleider 
angerühret? Luc. 6, 19. 

31 Und die Jünger ſprachen zu 
ihm: Du ſieheſt, daß dich das 
Volk dränget, und ſprichſt: Wer 
hat dich angerühret? 

32 Und er ſahe ſich um nach der, 
die das gethan hatte. 

33 Das Weib aber fürchtete 
ſich, und zitterte, (denn ſie wuß⸗ 
te, was an ihr geſchehen war) 
kam, und fiel vor ihm nieder, 
iy fagte ihm die ganze Wabr⸗ 

eit. 

34 Er ſprach aber zu ihr: Mei⸗ 
ne Tochter, dein Glaube hat 
dich geſund gemacht; gehe hin 
mit Frieden und fet geſund von 
deiner Plage. 

35 Da er noch alſo redete, ka⸗ 
men etliche 7 Geſinde des 


Ev. Marei 6. 


Oberſten der Schule, und ſpra⸗ 
chen: Deine Tochter iſt geſtor⸗ 
ben; was bemüheſt du weiter 
den Meiſter? 

36 IEſus aber hörete bald die 
Rede, die da geſagt ward, und 
ſprach zu dem Oberſten der Schu⸗ 
le: »Fürchte dich nicht, glaube 
nur! „Luc. 8, 50. 

37 Und ließ Niemand ihm nach- 
folgen, denn Petrum und Jaco⸗ 
bum und Johannem, den Bru⸗ 
der Jacobi. 

38 Und er kam in das Haus 
des Oberſten der Schule, und 
ſahe das Getümmel und die da 
ſehr weineten und * heuleten. 

1 Moſ. 50, 10, 

39 Und er ging hinein, und 
ſprach zu ihnen: Was tummelt 
und weinet ihr? Das Kind 
“ist nicht geſtorben, ſondern es 
ſchläft. Und ſie verlachten ihn. 
er * Joh. 11, 11 

40 Und er trieb ſie alle aus, 
und nahm mit ſich den Vater des 
Kindes, und die Mutter, und 
die bei ihm waren; und ging 
hinein, da das Kind lag; 

41 Und ergriff das Kind bei 
der Hand, und ſprach zu ihr: 
Talitha kumi! das iſt verdol⸗ 
metſchet: Mägdlein, » ich fage 
dir, ſtehe auf! * Luc. 7, 14. 

42 Und alſobald ſtand das 
Mägdlein auf, und wandelte; 
es war aber zwölf Jahre alt. 


Und fie entſetzten ſich über die ft 


Maaße. 

43 Und er verbot ihnen hart, 
daß es Niemand wiſſen ſollte; 
und ſagte, ſie ſollten ihr zu eſſen 
geben. 

Das 6. Capitel. 
Chriſti Verachtung, Ausſendung 
der Apoſtel, Enthauptung 
Johannis, wunderbare Spei⸗ 
ſung und a 


We er ging aus von dannen. 

und kam in ſein Vaterland; 
und ſeine Jünger folgten ihm 
na 


2 Und da der Sabbath kam, 


hob er an zu lehren in ihrer 
Schule. ziele, die es hö⸗ 
reten, ver ten ſich fetter 
Lehre, und ſprachen: Woher 


em ſolches? Und was 
Weisheit iſt es, die ihm gegeben 
iſt, und ſolche Thaten, die durch 
ſeine Hände geſchehen? 

3 Iſt er »nicht der Zimmer⸗ 
mann, Mariä Sohn, und der 
Bruder Jacobi, und Joſes, und 
Judä, und Simonis? Sind 
nicht auch ſeine 0 fle all⸗ 


Joh. 4, 44. ꝛc. 

5 Und er konnte allda nicht eine 
einige That thun; ohne, weni⸗ 
gen Siechen legte er die Hände 
auf, und heilete ſie. 

6 Und er verwunderte ſich ihres 


Unglaubens. Und er ging um⸗ 
her in die Flecken im Kreis, und 
lehrete. 5 

7 Und *er berief die Zwölfe, 
und hob an, und ſandte ſie, je 
zween und zween, und gab ihnen 
Macht über die unſaubern Gei- 
er. Matth. 10, 1. 

Luc. 9, 1. 

8 Und gebot ihnen, daß ſte 
nichts bei ſich trügen auf dem 
Wege, denn allein einen Stab, 
keine Taſche, kein Brod, kein 
Geld im Gürtel; ! 

9 Sondern waren gefchuhet, 
und daß fie nicht zween Röcke 


anzögen; 
10 Und ſprach zu ihnen: Wo 


Eb. Marci 6. 


We ein Haus gehen werdet, 
bleibet innen, bis ihr von 
dannen ziehet. 


20 Herodes aber fürchtete Jo⸗ 
hannem; denn er wußte, daß er 
ein frommer und heiliger Mann 


11 Und “welche euch nicht auf⸗ war; und verwahrete ihn, und 


nehmen, noch hören; da gehet 
von dannen heraus, und r ſchüt⸗ 
telt den Sta on euren 


ahrlich, 


(Apoſt. 13, 51. 
12 Und fie gingen aus und pre- 
digten, man ſollte Buße thun. 


gehorchte ihm in vielen Sachen. 
und hörete ihn gerne. 
21 Und es kam ein gelegener 


niß über at »daß Herodes auf feinen 


Sahrstag ein Abendmahl gab 
den Oberfter und Haupleuten 
und Vornehmſten in Galiläa. 
Matth. 14, 6. b 
22 Da trat hinein die Tochter 
der Herodias, und tanzte, und 
gefiel wohl dem Herodes, und 
denen, die am Tiſche ſaßen. Da 


13 Und trieben viele Teufel ſprach der König zum Mägdlein: 


aus, und *falbeten viele Siechen 
mit Oel, und machten fie geſund. 
reac. 5, 14, 

1 es kam vor dem König 

„(denn ſein Name war 

nun bekannt) und er ſprach: 

Johannes, der Täufer, iſt von 

den Todten auferſtanden; da⸗ 
rum thut er ſolche Thaten. 

15 Etliche aber ſprachen: Er 
iſt Elias; Etliche aber: Er iſt 
ein Prophet, oder einer von den 
Propheten. 

16 Da es aber Herodes hörete, 
ſprach er: Es iſt Johannes, den 
ich enthauptet habe; der iſt von 
den Todten auferſtanden. 

17 Er aber, »Herodes, hatte 
ausgeſandt, und Johannem ge- 
griffen, und in das Gefängniß 


gelegt, um Herodias willen, fei= | th 


nes Bruders Philippi Weib; 
denn er hatte ſie gefreiet. 
„Matth. 14, 3. Luc. 3, 19. 20. 

18 Johannes aber ſprach zu 
Herodes: Es iſt nicht recht, daß 
du deines Bruders Weib ha⸗ 
beſt. 3 Moſ. 18, 16. 
19 Herodias aber ſtellete ihm 
nach, und wollte ihn tödten, und 
5 nicht. 


Bitte von mir, was du willſt, ich 
will dir's geben. 

23 Und ſchwur ihr einen Eid: 
Was du wirſt von mir bitten, 
will ich dir geben, bis an die 
Hälfte meines Königreichs. 

24 Sie ging hinaus, und ſprach 
zu ihrer Mutter: Was ſoll ich 
bitten? Die ſprach: Das Haupt 
Johannis, des Täufers. 

25 Und ſie ging bald hinein 
mit Eile zum Könige, bat und 
ſprach: Ich will, daß du mir ge⸗ 
beſt jetzt ſobald auf einer Schüſ⸗ 
ſel das Haupt Johannis, des 
Täufers. f 

26 Der König ward betrübt; 
doch um des Eides willen, und 
derer, die am Tiſche ſaßen, wollte 
er ſie nicht laſſen eine Fehlbitte 


un. 

27 Und bald ſchickte hin der 

König den Henker, und hieß ſein 

Haupt herbringen. Der ging 

hin, und enthauptete ihn im Ge⸗ 

fängniß, 8 

28 Und trug her ſein Haupt 

auf einer Schüſſel, und gab es 

dem Mägdlein, und das Mägd⸗ 

lein gab es ihrer Mutter. 

29 Und da das ſeine Jünger 
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höreten; kamen fie, und nahmen] 39 Und er gebot ihnen, daß fie 


einen Leib, und legten ihn in 
ein Grab. 
30 Und die Apoſtel kamen zu 
IEſu zuſammen, und verkündig⸗ 
ten ihm das alles, und was fte 
gethan und gelehret hatten. 

31 Und er ſprach zu ihnen: 
Laßt uns beſonders in eine 
Wüſte geben, und ruhet ein we⸗ 
nig. enn ihrer waren viele, 
die abe und zugingen; und hat⸗ 
ten nicht Zeit genug, zu eſſen. 

32 Und er fuhr da in einem 
Schiff zu einer Wüſte beſonders. 

33 Und das Volk ſahe ſie weg⸗ 
fahren; und Viele kannten ihn, 
und liefen dafelbſt hin mit ein⸗ 
ander zu Fuß aus allen Städten, 
und kamen ihnen zuvor, und ka⸗ 
men zu ihm. 

34 Und JeEſus ging heraus, 
und ſahe das große Volk; und 
es jammerte ihn derſelben, denn 
ſte waren wie die Schafe, die kei⸗ 
nen Hirten haben. Und fing an 
eine lange Predigt. 

35 Da nun der Tag faſt da⸗ 
hin war, traten ſeine Jünger zu 
ihm, und ſprachen: Es iſt Wüſte 
hier, und der Tag iſt nun dahin. 

* Matth. 14, 15. 

36 Laß fie von dir, daß fte hin⸗ 
gehen umher in die Dörfer und 
Märkte, und kaufen ſich Brod; 
denn ſie haben nichts zu eſſen. 

37 SEfus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Gebet ihr ih⸗ 
nen zu eſſen. Und ſie ſprachen 
zu ihm: Sollen wir denn bin- 
gehen, und zwei hundert Pfen⸗ 
nig werth Brod kaufen, und ihnen 
zu eſſen geben? 

38 Er aber ſprach zu ihnen: 
Wie viele Brode habt ihr? Ge- 
het hin und ſehet. Und da ſie es 


ſich alle lagerten, bei Tiſchen 
voll, auf das grüne Gras. 

40 Und ſie ſetzten ſich nach 
. je ee 4 798 hun⸗ 
ert, funfzig und funfzig. 

41 Und er nahm die fünf Sro- 
de, und 4 


Fiſche, und ſahe 

n el, und dankte, 
und brach die Brode, und gab ſie 
den Jüngern, daß ſie ihnen vor⸗ 
legten, und die zween Fiſche theil⸗ 
te er unter ſie alle. 

42 Und ſie aßen alle, und wur⸗ 
den ſatt. 

43 Und fte hoben auf die Brok⸗ 
ken, zwölf Körbe voll, und von 
den Fiſchen. 

44 Und die da gegeſſen hat⸗ 


ten, derer waren fünf iguſend 
Mann. 

45 Und alſobald trieb eine 
Jünger,“ daß fte in das Schiff 


träten, und vor ihm hinüber füh⸗ 
ren gen Bethſaida, bis daß Er 
das Volk von ſich ließe. 

* Matth. 14, 22. Joh. 6, 17. 

46 Und da er ſie von ſich ge⸗ 
ſchaffet hatte, ging er hin auf 
einen Berg zu beten. 

47 Und *am Abend war das 
Schiff mitten auf dem Meer, 
und Er auf dem Lande allein. 

* Matth. 14, 23. 24. 

48 Und er ſahe, daß ſie Noth 
litten im Rudern; denn der 
Wind war ihnen entgegen. Und 
um die vierte Wache der Nacht 
kam er zu ihnen, und wandelte 
auf dem Meer. 
49 Und er wollte vor ihnen 
übergehen. Und da ſie ihn ſa⸗ 
hen auf dem Meer wandeln; 
meineten ſie, es wäre ein Ge⸗ 
ſpenſt, und ſchrieen. 

50 Denn ſie ſahen ihn alle, und 


erkundet hatten, ſprachen ſie: erſchraken. Aber alſobald redete 


Fünf, und zwe SHA 


er mit ihnen, und ſprach zu ih⸗ 


Ev. Marci 7. 


en: Seid getroſt; Ich bin es, 
fürchtet euch nich : 


51 Und trat zu ihnen in das ft 


Schiff, und der Wind legte ſich. 


Und ſie entſetzten und verwun⸗ 


derten ſich 


. gewo 
Broden, und ihr 


über die Maaße. 
* t. 4 


ſtarret. 

53 Und da ſie hinüber gefahren 
waren; kamen ſie in das Land 
Genezareth, und fuhren an. 

54 Und da ſie aus dem Schiff 


traten, alſobald kannten ſie ihn; 


ö 


55 Und liefen alle in die um⸗ 
liegenden Länder, und hoben an 


die Kranken umher zu führen 


auf en, wo ſie höreten, daß 
er wo ) 
56 | wo er in die Märkte 


oder Städte oder Dörfer ein⸗ 


ging; da legten ſie die Kranken 


auf den Markt, und baten ihn, 
daß ſie nur den Saum ſeines 
Kleises anrühren möchten. Und 


alle, die ihn anrühreten, wur⸗ 


den geſund. * 64 % N., . 
Matth. 9, 21. 


Das 7. Capitel. 

Von der Phariſäer Heuchelei, 
des heidniſchen Weibes Töch⸗ 
terlein, einem Tauben und 
Stummen. 

Und es kamen zu ihm die Pha⸗ 

riſäer, und etliche von den 

Schriftgelehrten, die von Jeru⸗ 

ſalem gekommen waren. 
nan Matth. 13, 1. 

2 Und da ſie ſahen etliche ſeiner 
Jünger * mit gemeinen, das iſt, 
mit ungewaſchenen Händen das 
Brod eſſen, verſprachen ſie es. 

„Luc. 11. 38. 
3 Denn die Phariſäer und alle 


eſſen nicht, ſie waſchen M 


denn die Hände manchmal; hal⸗ 
ten alſo die Aufſätze der Aelte⸗ 
en. 

4 Und wenn ſie vom Markt 
kommen; eſſen ſie nicht, fte wa⸗ 
ſchen ſich denn. Und des Dings 
iſt viel, das ſie zu halten haben 
angenommen, von Trinkgefä⸗ 
ßen, und Krügen, und ehernen 
Gefäßen, und Tiſchen zu wa⸗ 

en 


5 Da fragten ihn nun die Pha⸗ 
riſäer und Schriftgelehrten: 
Warum wandeln deine Jünger 
nicht nach den Aufſätzen der 
Aelteſten; ſondern eſſen das 
Brod mit ungewaſchenen Hän⸗ 
den? 

6 Er aber antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Wohl fein hat von 
euch Heuchlern * Jeſaias geweiſ— 
ſaget, wie geſchrieben ſtehet: 
Dies Volk ehret mich mit den 
Lippen, aber ihr Herz iſt ferne 
von mir. x sei, 20. 12, 

Matth. 15, 7. 

7 Vergeblich aber iſt es, daß ſie 
mir dienen, dieweil ſie lehren 
ſolche Lehre die nichts iſt, denn 
Menſchen Gebot. 

8 Ihr verlaſſet GOttes Gebot, 
und haltet der Menſchen Auf⸗ 
ſätze, von Krügen und Trinkge⸗ 
fäßen zu waſchen; und deßglei⸗ 
chen thut ihr viel. 

9 Und er ſprach zu ihnen: Wohl 
fein habt ihr GOttes Gebot aufe 

ehoben, auf daß ihr eure Auf⸗ 
ſätze haltet. 

10 Denn Moſes hat geſagt: 
„Du ſollſt deinen Vater und dei⸗ 
ne Mutter ehren; und wer Va⸗ 
ter oder Mutter flucht, der ſoll 
des Todes ſterben. 

*2 Moſ. 20, 12. ꝛc. 

11 Ihr aber lehret: Wenn 
einer ſpricht zum Vater oder 
utter: Re das tft, 

7 


Ev. Marci 7. 


wenn ich's opfere, fo tft dir's 
viel nützer;“ der thut wohl. 
* Spr. 28, 24. 

12 Und ſo laßt ihr hinfort ihn 
nichts thun ſeinem Vater oder 
ſeiner Mutter, 

13 Und *hebet auf GOttes 
Wort durch eure Aufſätze, die 
ihr aufgeſetzt habt; und deßglei⸗ 
chen thut ihr viel. 

N * Matth. 15, 6. 

14 Und *er rief zu ſich das 
ganze Volk, und ſprach zu ihnen: 
Höret mir alle zu, und verneh- 
met es. 

* Matth. 15, 10. 


15 Es tft nichts außer dem Fug 


Menſchen, das ihn könnte ge- 
mein machen, ſo es in ihn gehet; 
ſondern das von ihm ausgehet, 
das iſt es, das den Menſchen 
gemein macht. 

16 Hat * Jemand Ohren zu hö⸗ 
ren, der höre! * Matth. 11, 15. 

LD | 


13,0, 
7 Und da er von dem Volk in's 
Haus kam, fragten ihn ſeine 


tesläſterung, Hoffart, Unver⸗ 
unft; * 
23 Alle dieſe böſen Stücke ge⸗ 
hen von innen heraus, und ma- 
chen den Menſchen gemein. 
24 Und er ſtand auf, und * ging 


2 


von da die Grenze Ty⸗ 
rus un ns; und ging in 

ein Har d wollte es Nie⸗ 
mand laſſen, und konnte 


doch nicht verborgen ſein. 
* Matth. 15, 21. 

25 Denn ein Weib hatte von 
ihm gehöret, welcher Töchterlein 
einen un ſaubern Geiſt hatte, und 
fie kam, und fiel nieder zu ſeinen 

üßen; 

26 (Und es war ein griechiſch 
Weib aus Syrophönice) und ſte 
bat ihn, daß er den Teufel von 
ihrer Tochter austriebeg 

27 JeEſus aber ſprach zu ihr: 
Laß zuvor die Kinder ſatt wer⸗ 
den; ves iſt nicht fein, daß man 
der Kinder Brod nehme, und 
werfe es vor die Hunde. ; 

#y * Matth. 15, 26. 


Jünger um diefes * Gleichniß. fy 28 Sie antwortete aber, und 


* Matth. 15, 15. 1 


18 Und er ſprach zu ihnen: 
Seid ihr denn auch ſo unver⸗ 
ſtändig? Vernehmet ihr noch 
nicht, daß Alles, was außen iſt 
und in den Menſchen gehet, das 
kann ihn nicht gemein machen? 

19 Denn es gehet nicht in ſein 
Herz, ſondern in den Bauch, und 
nehet aus durch, den natürlichen 
Gang, der alle Speiſe ausfeget. 

20 Und er ſprach: Was aus 
dem Menſchen gehet, das macht 
den Menſchen gemein; 

21 Denn von innen, aus dem 
Herzen der Menſchen, gehen her- 
aus böſe Gedanken, Ehebruch, 
Hurerei, Mord, 

22 Dieberei, Geiz, Schalkheit, 
Liſt, Unzucht, Schalksauge, Got⸗ 
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rach zu ihm: Ja, HErr; aber 
doch eſſen die Hündlein unter 
dem Tiſch von den Broſamen 
der Kinder. 

29 Und er ſprach zu ihr: Um 


des Worts willen, ſo gehe hin, 


der Teufel iſt von deiner Tochter 
ausgefahren. NN 
30 Und ſie ging hin in ihr 
Haus, und fand, daß der Teufel 
war ausgefahren, und die Toch⸗ 
ter auf dem Bette liegend. 
31 Und da er wieder ausging 
von den Grenzen Tyrus und 
Sidons; kam er an das * galt. 
läiſche Meer, mitten unter die 
Grenze der zehn Städte. 3 
Matth. 15, 29. ꝛc. 

32 Und “fie brachten zu ihm, 
einen Tauben, der ſtumm war, 


* 


Eb. Marei 8. 


ſeufzete und ſprach zu ihm: 
phatha! das iſt. thue dich auf! 


Joh, 11, 41. 
35 Und alſobald thaten ſich ſei⸗ 
ne Ohren auf, und das Band 
ſeiner Zunge ward los, und re⸗ 
dete recht. 
36 Und er verbot Ihnen, fie ſoll⸗ 
Er es Niemand ſagen. Je mehr 
Er aber verbot, je mehr ſie es 
ausbreiteten, 
37 Und verwunderten ſich über 
ie Maaße, und ſprachen: Er 
at Alles wohl gemacht; die 
uben macht er hörend, und 
ie Sprachloſen redend. 
1 Moſ. 1, 31. 


Das 8. Capitel. 
Von ſieben Broden, Zeichen und 
Sauerteig der Pharifaer, Blin⸗ 

den, Bekenntniß von Chriſto, 

und ſeinem Leiden. 

Qu der Zeit, da viel Volks da 

J war, und hatten nichts zu 
eſſen; rief SEfus ſeine Jünger 
zu ſich, und ſprach zu ihnen: 
Matth. 15, 32. 

2 Mich jammert des Volks, 
denn ſie haben nun drei Tage 
bei mir verharret, und haben 

ts zu eſſen; 

Und wenn ich ſie ungegeſſen 
von mir heim ließe gehen, wür⸗ 
den feaut dem Wege verſchmach⸗ 
ten. Denn etliche waren von 


ferne gekommen. 
1 Senger antworteten 
Woher nehmen wir Brod 


hier in der Wüſte, daß wir ſte 
ſättigen? 

5 Und er fragte ſie: Wie viel 
habt ihr Brode? Sie ſprachen: 
Sieben. 

6 Und er gebot dem Volk, daß 


-\fie fic) auf die Erde lagerten. 
3. Und er nahm die ſieben Brode, 


und dankte, und brach ſie, und 
gab ſie ſeinen Jüngern, daß ſte 
dieſelbigen vorlegten; und ſie 
legten dem Volk vor. 

7 Und hatten ein wenig Fiſch⸗ 
lein; und er dankte, und hieß 
dieſelbigen auch vortragen. 

8 Sie aßen aber und wurden 
ſatt; und hoben die übrigen 
Brocken auf, ſieben Körbe. 

“2 Kön. 4, 44. ꝛc. 

9 Und ihrer waren bei vier tau⸗ 
ſend, die da gegeſſen hatten; 
und er ließ ſie von ſich. 

10 Und alſobald trat er in ein 

Schiff mit ſeinen Jüngern, und 
kam in die Gegend Dalmanu⸗ 
tha's. 

11 Und die »Phariſäer gingen 


heraus, und fingen an ſich mit 


ihm zu befragen, verſuchten ihn, 
und begehreten von ihm ein Zei⸗ 
chen vom Himmel. 

„Matth. 12, 38. c. 16, 1. 
12 Und er ſeufzete in ſeinem 
Geiſt, und ſprach: Was ſucht 
doch dies Geſchlecht Zeichen? 
Wahrlich, ich ſage euch: Es 
wird dieſem Geſchlecht kein Zei⸗ 
chen gegeben. ae : 

13 Und er ließ ſie, und trat 
wiederum in das Schiff, und 
fuhr herüber. 

14 Und fie „hatten vergeſſen 
Brod mit ſich zu nehmen, und 
hatten nicht mehr mit ſich im 
Schiff, denn Ein Brod. 

* Matth. 16, 5. 6. ꝛc. 

15 Und er gebot ihnen, und 

ſprach: — und * febet 
5 


Eb. Marci 8. 


euch vor vor dem Sauerteige der | bie Hände auf ſeine Augen, und 


Phariſäer und vor dem Sauer⸗ 
teige Herodis. Matth. 16, 6. 
Luc. 12, 1. 

16 Und ſie gedachten hin und 
wieder, und Braden unter ein⸗ 


ander: Das iſt es, daß wir nicht F 


Brod haben. 

17 Und JEſus vernahm das, 
und ſprach zu ihnen: Was be⸗ 
kümmert ihr euch doch, daß ihr 
nicht Brod habt? »Vernehmet 
ihr noch nichts, und ſeid noch 
nicht verſtändig? Habt ihr noch 
ein verſtarret Herz in euch? 

*¢. B, 52. Mite, , 25, 

18 Habt Augen, und ſehet 
nicht, und habt Ohren, und hö⸗ 
ret nicht? Und denket nicht 
daran? 

19 Da ich fünf Brode brach 
unter fünf tauſend, wie viel 
Körbe voll Brocken hobet ihr 
auf? Sie ſprachen: Zwölf. 
„Matth. 14, 19. Luc. 9, 13. 

Joh. 6, 9. 13. 


ba 


hieß ihn abermal ſehen; und er 
ward wieder 1704 75 gebracht. 
daß er Alles fd) 

26 Und er ſchickte ihn heim, und 
ſprach: Gehe nicht hinein in den 
und * fage es auch Nie⸗ 
e. 7, W. 
id JEſus ging aus, und 
ſeine Jünger, in die Märkte der 
Stadt Cäſarea Philippi. Und 
auf dem Wege fragte er ſeine 
Jünger, und ſprach zu ihnen: 


Wer ſagen die Leute, daß ich ſei? 


* Matth. 16, 13. 
28 Sie antworteten: Sie ſa⸗ 
gen, du ſeieſt Johannes, der 
Täufer; etliche ſagen, du ſeieſt 
Elias; etliche, du ſeieſt der Pro⸗ 
pheten einer. . 
29 Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr aber, wer ſaget ihr, daß ich 
ſei? Da antwortete Petrus, 
und ſprach zu ihm: 
Chriſtus. * Joh. 1, 49. 
30 Und er bedrohete fie, daß fte 


20 Da ich aber die *fleben | Niemand von ihm ſagen ſollten. 
brach unter die vier tauſend, wie 31 Und hob an fie zu lehren: 
viele Körbe voll Brocken hobet Des Menſchen Sohn muß viel 
ihr da auf? Sie ſprachen: leiden, und verworfen werden 
Sieben. * Matth. 15, 34. von den Aelteſten und Hohen⸗ 

21 Und er ſprach zu ihnen: prieſtern, und Schriftgelehrten, 
Wie vernehmet ihr denn nichts? und getödtet werden, und über 

22 Und er kam gen Bethſaida. drei Tage auferſtehen. 

Und fte brachten zu ihm einen 32 Und er redete das Wort frei 
Blinden, und baten ihn, daß er offenbar. Und Petrus nahm ihn 
ihn »anrührete. c. 6, 56. zu ſich, fing an ihm zu wehren. 

23 Und er nahm den Blinden 33 Er aber wandte ſich um, 
bei der Hand, und fubrete ihn und ſahe ſeine Jünger an, und 
hinaus vor den Flecken, und bedrohete Petrum, und ſprach; 
tfpüßete in feine Augen, und |* Gehe hinter mich, du Satan; 
legte feine Hände auf ihn, und denn du meineſt nicht das gött⸗ 
fragte ihn, ob er etwas ſähe? lich, ſondern das menſchlich iſt. 

wir m 32, 33. 0 Joh. 9, 6. * Sam. 19, 8 „ art 

24 Und er ſahe auf, und ſprach: 34 Und er rief zu ſich das Volk, 
Ich ſehe Menſchen gehen, als ſammt ſeinen Jüngern, ie 
ſähe ich Bäume. ſprach zu ihnen: Wer mir wi 

25 Darnach * er abermal nachfolgen, der verleugne ſich 


arf ſehen konnte. 


— j 


—— — 


Du biſt 


ee 


und folge mir nad). 
»Matth. 16, 24. ꝛc. 
335 Denn wer fein Leben will 
behalten. der wird es verlieren; 
und wer ſein Leben verlieret um 
* und des Evangelii wil⸗ 
en, der wird es behalten. 
Matth. 10. 39. 
36 Was hülfe es dem Men⸗ 
chen, wenn er die ganze Welt 
gewönne, und nähme an ſeiner 
Seele Schaden? 
237 Oder was kann der Menſch 
| bp damit er feine Seele 
Bie ¢ 
38 Wer ſich aber mein und 
meiner Worte ſchämet unter die⸗ 
ſem ehebrecheriſchen und ſündi⸗ 
gen Geſchlecht; deß wird ſich 
auch des Menſchen Sohn ſchä⸗ 
men, wenn er kommen wird in 
der be it ſeines Vaters, 

ut den heiligen Engeln. 

Ca p. 9, v. i. 
zu ihnen: Wahrlich, ich ſage 
euch: Es ſtehen etliche hier, die 
werden den Tod nicht ſchmecken, 
bis daß fie ſehen das Reich GOt⸗ 
tes mit Kraft kommen. 
* Matth. 16. 28. Luc. 9, 2. 


Das 9. Capitel. 

Hiſtorie von Chriſti Verklärung 
und dem mondſüchtigen Soh⸗ 
ne. Lehre von der Demuth 

und dem Aergerniß. 
nd nach feds Tagen nahm 
* SEfus zu ſich Petrum, Ja⸗ 
eobum und Johannem, und 
ührete fle auf einen hohen Berg 
ſonders allein, und verklärte 
vor ihnen. Luc. 9, 28. ꝛc. 
3 Und ſeine Kleider wurden 
U, und *fehr weiß, wie der 
nee. daß ſie kein Färber auf 
Erden kann B machen. 


4, ‘ 


my Th ere 2 2 
3 ri 
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25 und nehme fein Kreuz auf] 4 Und es erſchien ihnen Elias 


mit Moſe, und hatten eine Rede 
mit IEſu. 

5 Und Petrus antwortete, und 
ſprach zu IEſu: Rabbi, hier tft 
gut ſein; laßt uns drei Hütten 
machen, dir eine, Moſt eine, und 
Elia eine. 

6 Er wußte aber nicht, was er 
redete; denn ſie waren beſtürzt. 

7 Und es kam eine Wolke, 
die überſchattete ſie. Und eine 
Stimme fiel aus der Wolke, und 
ſprach: »Das iſt mein lieber 
Sohn, den ſollt ihr hören! 

* Matth. 3, 17. ꝛc. 

8 Und bald darnach ſahen ſte 
um ſich, und ſahen Niemand 
mehr, denn allein IEſum bei 


ihnen. 


9 Da ſte aber vom Berge herab 
gingen; verbot ihnen IeEſus, 
daß ſte Niemand fagen follten, 
was ſie geſehen hatten, bis des 
Menſchen Sohn auferſtände von 
den Todten. 

10 Und ſie behielten das Wort 
bei ſich, und befragten ſich unter 
einander: Was iſt doch das Auf⸗ 
erſtehen von den Todten? 

11 Und ſie fragten ihn, und 
ſprachen: Sagen doch die Schrift⸗ 
gelehrten, daß Elias müſſe zuvor 
kommen. 

12 Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihnen: Elias ſoll ja 
zuvor kommen, und Alles wieder 
pay bringen; dazu des Men⸗ 

chen Sohn ſoll viel leiden, und 
verachtet werden, wie denn ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. 

13 Aber "ich ſage euch: Elias 
ift gekommen, und fie haben an 
ihm gethan, was ſie wollten, 
nach dem von ihm geſchrieben 
ſtehet. „Matth. 11, 14. 

14 Und er kam zu ſeinen Jün⸗ 


gern, und ſahe ue Volks um fie, 
4 
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und Schriftgelehrte, die ſich mit 
ihnen befragten. 

15 Und alſobald, da alles Volk 
ihn ſahe, entſetzten ſie ſich, liefen 
zu, und grüßten ihn. 2 

16 Und er fragte die Schriftge⸗ 
lehrten: Was befraget ihr euch 
mit ihnen? 

17 Einer aber aus dem Volk 

antwortete, und »ſprach: Mei⸗ 
fier, ich habe meinen Sohn her⸗ 


ebracht zu dir, der hat einen 


prachloſen Geiſt; 
„Matth. 17, 14. | 
18 Und wo er ihn ermifchet, fo 
reißt er ihn, und ſchäumet, und 


knirſchet mit den Zähnen, und 


verdorret. Ich habe mit deinen 
Jüngern geredet, daß ſie ihn 
austrieben, und ſie können es 
nicht. a N 
19 Er antwortete ihnen aber, 
und ſprach: O du ungläubiges 
Geſchlecht, wie lange ſoll ich bei 
euch ſein? Wie lange ſoll ich 


mich mit euch leiden? Bringet 


ihn her zu mir! 

20 Und ſie brachten ihn her zu 
ihm. Und alſobald, da ihn der 
Geiſt ſahe, riß er ihn, und fiel 
auf die Erde, und wälzte ſich und 
ſchäumete. a 
21 Und Er fragte ſeinen Va⸗ 
ter: Wie lange iſt es, daß ihm 
dieſes widerfahren iſt? Er 
ſprach: Von Kind auf; 

22 Und oft bat er ihn in's 
Feuer und Waſſer geworfen, daß 
er ihn umbrächte. Kannſt du 
aber was, ſo erbarme dich unſer, 
und bilf uns! 

23 HEfus aber ſprach zu ihm: 
Wenn du könnteſt glauben. 
»Alle Dinge find mög⸗ 
lich dem, der da glaubet. 

* Que, 17, 6. 
24 Und alsbald ſchrie des Kin⸗ 


Luc. 9, 38. | 


ſprach: Ich glaube, lieber HErr; 
Hilf * meinem Unglauben! 
1 * Que. 17, . . 
25 Da nun SEfus fahe, daß 
das Volk zulief, bedrohete er den 
unſaubern Geiſt, und ſprach zu 


ihm: Du ſprachloſer und tauber 


Geiſt, ebiete dir, daß du 
von ihm a sfabrett, und fahreft 
hinfort nicht in in. 

26 Da ſchrie er, und riß ihn 
hr, und fuhr aus. Und er 


ward, als wäre er tobt, daß 
auch Viele ſagten: 8 


28 Und da er heim fam, frag⸗ 
ten ihn ſeine Jünger beſonders: 
Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben? Matth. 17, 19. 

29 Und er ſprach: Dieſe A 
kann mit nichten ausfahren, denn 
durch Beten und ten. 

30 Und ſie gingen von dannen 
hinweg, und ee durch 
Galiläa; und er wollte nicht, 


daß es Jemand wiſſen ſollte. 


31 Er lehrete aber ſeine Jün⸗ 
ger, und ſprach zu ihnen: »Des 
Menſchen Sohn wird überant⸗ 
wortet werden in der Menſchen 
Hände, und ſie werden ihn töd⸗ 
ten; und wenn er getödtet iſt, 
ſo wird er am dritten Tage auf⸗ 
erſtehen. Matth. 17, 22. ꝛc. 

32 Sie aber vernahmen das 
Wort nicht, und fürchteten ſich, 
ihn zu fragen. 

33 Und er kam gen Capernaum. 
Und da er daheim war, fragte er 
ſte: Was handeltet ihr mit ein- 
ander auf dem Wege? 

34 Sie aber ſchwiegen; denn 
fte hatten mit einander auf dem 


Wege gehandelt, welcher der 


Größeſte wäre? 


des Vater mit Thränen, und] “ Matth. 18, 1. Ent. 9, 48. 
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33 Und er feste ſich, und rief! dir beffer, daß du ein Krüppel 
die Zwölfe, und ſprach zu ihnen: zum Leben eingeheſt, denn daß 
So Jemand will der Erſte ſein, du zwo Hände habeſt, und fahreſt 
der ſoll der Letzte ſein vor Allen, in die Hölle, in das ewige Feuer; 
und Aller Knecht. 7 h. 5, 30. c. 18. 8. 
36 Und er nahm ein Kindlein. 44 Da ihr Wurm nicht ſtirbt, 
und ſtellete es mitten unter ſte, und ihr Feuer nicht verlöſchet. 
And herzte daſſelbige, und fprah | ” Sef. 66, 24. 
zu ihnen: ö I 45 Aergert » dich dein Fuß, fo 
37 Wer Ein ſolches Kindlein haue ihn ab. Es iſt dir beffer, 
in meinem Namen aufnimmt. daß du lahm zum Leben einge⸗ 
der nimmt mich auf; pe es a denn daß du zween Füße 
mich aufnimmt, der nimmt nicht habeſt, und werdeſt in die Hölle 
mich auf, ſondern den, der mich geworfen, in das ewige Feuer; 
geſandt hat. Matth. 18, 8. 

38 Johannes aber antwortete 46 Da ihr a nicht ftirbt, 


ihm, und ſprach: »Meiſter, wir und ihr Feueß zicht verlöſchet. 
ſahen einen, der trieb Teufel in| 47 Aergert 'ich dein Auge, fo: 
deinem Namen aus. welcher uns wirf es von dir. Es iſt dir bef- 
nicht nachfolgte; und wir ver⸗ ſer, daß du einäugig in das Reich 
boten es ihm, darum, daß er uns GOttes geheft, denn daß du zwei 
gr nachfolgte. .~ Luc,-9, 49, | Augen habeſt, und werdeſt in 
4 4 Mo}. 11, 27. 28. das hölliſche Feuer geworfen; 
39 JEſus aber ſprach: Ihr „Matth. 5, 29. 
ſollt es ihm nicht verbieten. 48 Da ihr Wurm nicht ſtirbt, 
Denn Ves ijt Niemand. der eine und ihr Feuer nicht verlöſchet. 
That thue in meinem Namen. 49 Es muß alles mit Feuer ge⸗ 
und möge bald übel von mir re⸗ ſalzen werden, und * alles Opfer 


den. dy „1 Cor. 12, 3. wird mit Salz geſalzen. 
40 Wer nicht wider uns iſt, 5 *3 Moſ. 2, 13. 
der iſt für uns. 50 Das Salz iſt gut; fo aber 


„Matth. 12, 30, 

41 »Wer aber euch tränket mit 
einem Becher Waſſers in meinem 
Namen darum daß ihr Chriſto 
angehöret; wahrlich, ich ſage 
euch, es wird ihm nicht unver⸗ 

golten bleiben. 

Matth. 10, 42. ꝛc. 
42 Und wer der Kleinen Ei⸗ 
nen ärgert, die an mich glau⸗ 
ben; dem wäre es beffer, daß 
ihm ein Mühlſtein an ſeinen 
— hänget würde, und in 


das Salz dumm wird, womit 

wird man würzen? Habt Salz 

bei euch, und habt Frieden unter 

einander. * Matth. 5, 13. 
Luc. 14, 34. 


Das 10. Capitel. 

Von der Eheſcheidung, kleinen 
Kindlein, Reichen der Welt, 
Chriſti Leiden, Ehrgeiz der 
Jünger, und dem Blinden 
Bartimäus. 

5 Un er machte ſich auf, und 

Meer der würde. fam von dannen in bie 

seh Ho atth. 18, 6. Oerter des jüdiſchen Landes, 
43 So dich aber deine Hand jenſeit des Jordans. Und das 

ängert, ſo haue fie ab. Es ift| Volk ging Br mit Haufen 


Ev. Marci 10. 


u ihm, und wie feine Gewohn⸗ 
eit war, lehrete er fie aber⸗ 
mal. * Matth. 19, 1. 
2 Und die Phariſäer traten zu 
ihm, und fragten ihn, ob ein 
Mann ſich ſcheiden möge von ſei⸗ 
nem Weibe? und verſuchten ihn 
damit. 

3 Er antwortete aber, und 


ſprach: Was hat euch Moſes G 


geboten? 
4 Sie ſprachen: »Moſes hat 


zugelaſſen, einen Scheidebrief 


zu ſchreiben, und ſich zu ſchei⸗ 
*5 M 


oſ. 24, 1. 
Matth. 5, 31. ꝛc. 

5 IEſus r ſprach 
zu ihnen: Um kures Herzens 
Härtigkeit willen hat er euch ſolch 
Gebot geſchrieben; 

6 Aber von Anfang der Krea⸗ 
tur hat fie GOtt geſchaffen ein 
Männlein und Fräulein. 

* 1 Moſ. 1, 27. ꝛc. 

7 Darum wird der Menſch ſei⸗ 
nen Vater und Mutter laſſen, 
und wird ſeinem Weibe anhan⸗ 
gen, * Matth. 19, 5. 

8 Und werden ſein die Zwei 
* Ein Fleiſch. So find ſie nun 
wicht zwei, ſondern Ein Fleiſch. 

f *1 Cor. 6, 16 

9 Was denn Gott zuſam⸗ 
men gefüget hat, ſoll der Menſch 
nicht ſcheiden. Matth. 19, 6. 

10 Und daheim fragten ihn 
abermal ſeine Jünger um daſ⸗ 
ſelbige. 7 4 

11 Und er ſprach, zu ihnen: 
»Wer ſich ſcheidet von feinem 
Weibe, und freiet eine andere, 
der bricht die Ehe an ihr; 

* Matth. 5, 32. 

12 Und ſo ſich ein Weib ſchei⸗ 
det von ihrem Manne, und freiet 
einen andern, die bricht ihre 


Ehe. 
13 Und * fie — Kindlein 


zu ihm, daß er fle anrührete. 

Die Jünger aber fuhren die an, 
die ſie trugen. a | 
* Matth. 19, 13. 14. Luc. 18, 15. 

14 Da es aber IEſus ſahe, 
ward er unwillig, und ſprach zu 
ihnen: Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen, und wehret ihnen 
nicht; denn ſolcher iſt das Reich 
Ottes. % 

15 Wahrlich, ich ſage euch: 
»Wer das Reid) Gottes nicht 
empfänget als ein Kindlein, der 
wird nicht hinein kommen. 

* Matth. 18, 3. ꝛc. i 

16 Und er *herzte ſie, und tlegte 
die Hände auf fte, und fegnete 
fie. * 0:0; B60 

tMatth. 19, 15. 
17 Und da er hinaus gegangen 
war auf den Weg, “lief einer 
vorne vor, knieete vor ihn, und 
fragte ihn: Guter Meiſter, was 
ſoll ich thun, daß ich das ewige 
Leben ererbe? “Matth. 19, 16. 
Luc. 18, 18. 

18 Aber SEfus ſprach zu ihm: 
Was heißeſt du mich gut? Nic» 
ze ift gut, denn der einige 
19 Du weißt ja die Gebote 
wohl: Du ſollſt nicht ehebre⸗ 
chen. Du ſollſt nicht tödten. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt 


Du 
ſollſt Niemand täuſchen. Ehre 
deinen Vater und Mutter. 

*2 Moſ. 20, 12. 5 Moſ. 5, 16. f. 
20 Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihm: Meiſter, das ha⸗ 
be ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf. N 
21 Und SEfus ſahe ihn an, 
und liebte ihn, und ſprach zu 
ihm: Eins fehlt dir. Gehe hin, 
verkaufe Alles, was du haſt, und 
gib es den Armen, fo * wirft du 
einen Schatz im Himmel haben; 


nicht falſch Zeugniß reden. 


—— 
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und komm, folge mir nach, und 
nimm das Kreuz auf dich. 
„Matth. 6. 20. Luc. 12, 33. 
22 Er aber ward Unmuths über 
der Rede, und ging traurig da⸗ 
von; denn er hatte viele Güter. 
23 Und JeEſus ſahe um ſich. 
und ſprach zu fernen Jüngern: 
Wie ſchwerlich werden die Rei⸗ 
chen in das Reich GOttes kom⸗ 
men! „E. 4, 18. 19. 
Matth. 19, 23. Luc. 18, 24. 
24 Die Jünger aber entſetzten 
fia über feiner Rede. Aber JE⸗ 
s antwortete wiederum, und 
ſprach zu ihnen: Lieben Kinder, 


wie ſchwer iſt es. daß die, fo ; ihr 
Vertrauen auf Reichthum ſetzen, 
in's Reich GOttes kommen! 


pf. 62, 11. 1 Tim. 6, 17. 
25 Es iſt leichter, daß ein Ka⸗ 

meel durch ein Nadelöhr gehe, 

denn daß ein Reicher in's Reich 


GbOttes komme. 
20 Sie entſetzten ſich aber noch 


viel mehr, und ſprachen unter 
einander: Wer kann denn ſelig 
werden? 

27 SEfus aber ſahe fie an. und 
ſprach; Bet den Menſchen iſt es 
unmöglich aber nicht bei GOtt; 

enn Falle Dinge find möglich 
bei GOtt. * Que. 1. 37. ꝛc. 

28 Da ſagte Petrus zu ihm: 
Stehe, "wir haben alles ver⸗ 
laſſen, und find dir nachgefolget. 

Matth. 19,27, Luc. 5, 11. 

e. 18. 28. 

Jqeſus antwortete, und 
ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 
Es iſt Niemand, ſo er verläßt 
Be oder Brüder, oder Schwe⸗ 

ern, oder Vater, oder Mutter, 
oder Weib. oder Kinder, oder 
Aecker, um meinet willen, und 
um des Evangelii willen; 

20 Der nicht hundertfältig em⸗ 


ſer, und Brüder, und Schweſtern, 
und Mütter, und Kinder, und 
Aecker, mit Verfolgungen, und 
in der zukünftigen Welt das ewi⸗ 
ge Leben. ö 

31 Viele »aber werden die Letz⸗ 
ten fein, die die Erſten ſind; und 
die Erſten ſein, die die Letzten 
ſind. „Matth. 19, 30. 

c. 20, 16. Luc. 13, 30. 

32 Sie waren aber auf dem 
Wege, und gingen hinauf gen 
Jeruſalem; und IEſus ging 
vor ihnen, und ſie entſetzten ſich, 
folgten ihm nach und fürchteten 
ſich. Und IEſus nahm aber⸗ 
mal zu ſich die Zwölfe, und ſag⸗ 
te ihnen, was ihm widerfahren 
würde: 

„Matth. 17, 22. ꝛc. 

33 Siehe, wir »gehen hinauf 
gen Jeruſalem, und des Men- 
ſchen Sohn wird überantwortet 
werden den Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten; und ſie werden 
ihn verdammen zum Tode, und 
überantworten den Heiden. 

„Matth. 16, 21. 

34 Die werden ihn verſpotten 
und geißeln. und verſpeien, und 
tödten; und am dritten Tage 
wird er auferſtehen. 

35 Da gingen zu ihm Jaco⸗ 
bus und Johannes. die Söhne 
Zebedäi, und ſprachen: Meifter, 
wir wollen, daß du und thuft, 
was wir dich bitten werden. 

Matth. 20, 20. 

36 Er ſprach zu ihnen: Was 
wollt ihr, daß ich euch thue? 

37 Sie ſprachen zu ihm: Gib 
uns, daß wir fiber, einer zu dei⸗ 
ner Rechten, und einer zu deiner 
Linken, in deiner Herrlichkeit. 

38 JEſus aber ſprach 10 ihnen: 
„Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. 
Könnet ihr den Kelch trinken, 


pfange, jetzt ut dieſer Zeit, Häu⸗ den Ich trinke. und euch ftau⸗ 
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fen laſſen mit der Taufe, da 
Ich mit getauft werde? 
„Matth. 20, 22. Luc. 12, 50. 

39 Sie ſprachen zu ihm: Ja, 
wir können es wohl. SEfus 
aber ſprach zu ihnen: Zwar ihr 
werdet den Kelch trinken, den 
Ich trinke, und getauft werden 
mit der Taufe, da Ich mit ge⸗ 
tauft werde: * Apoſt. 12, 2. 
40 Zu ſitzen aber zu meiner 
Rechten und zu meiner Linken, 
ſtehet mir nicht zu, euch zu geben, 
ſondern welchen es * bereitet iſt. 

* Matth. 25, 34. 

41 Und da das die Zehn höre⸗ 
ten, wurden fie unwillig über 
Jacobum und Johannem. 

42 Aber JeEſus rief fte, und 
ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
daß die weltlichen Fürſten herr⸗ 
ſchen, und die Mächtigen unter 
ihnen haben Gewalt. 

* Matth. 20,25. Luc. 22, 25. f. 

43 Aber alſo ſoll es unter euch 
nicht fein; *fondern welcher 
will groß werden unter euch, der 
ſoll euer Diener ſein. 

"0.9, 85. 

44 Und » welcher unter euch 
will der Vornehmſte werden, der 
ſoll Aller Knecht ſein. 

* Petr. 5, 3. 

45 Denn auch "des Men⸗ 
ſchen Sohn iſt nicht ge- 
kommen, daß er ihm die⸗ 
nen laſſe, ſondern daß er 
diene, und gebe ſein Le⸗ 
ben zur Bezahlung für 
Viele. * Matth. 20, 28. 
46 Und * ſie kamen gen Jeri⸗ 
cho. Und da er aus Jericho 
ging, er und ſeine Jünger und 
ein groß Volk; da ſaß ein Blin⸗ 
der, Bartimäus, Timäi Sohn, 
am Wege, und bettelte. 

* Matth. 20, 29. 30, 
Luc. 18, 35. 
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47 Und da er hörete, daß es 
IEſus von Nazareth war, fing 
er an zu ſchreien, und zu ſagen: 
IEſu, du Sohn Davids, erbar- 
me dich meiner! N 

48 Und Viele bedroheten ihn, 
er ſollte ſtill ſchweigen. Er aber 
ſchrie viel mehr: Du Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich meiner! 

49 Und JEſus ſtand ſtille, und 
ließ ihn rufen. Und ſie riefen 
den Blinden, und ſprachen zu 
ihm: Sei getroſt, ſtehe auf, er 
ruft dich. 5 

50 Und er warf ſein Kleid von 
fd), ftand auf, und fam zu 


U. 1 
51 Und SEfus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Was willſt du, 
daß ih dir thun ſoll? Der 
Blinde ſprach zu ihm: Rabboni, 
daß ich ſehend werde. 
52 JEſus aber ſprach zu ihm: 
Gehe hin, dein Glaube hat dir 
geholfen. Und alſobald ward 
er ſehend, und folgte ihm nach 
auf dem Wege. 


{ 

Das 11. Ca pitel. s 
Von Chriftt Einzug, Verflu⸗ 
chung des Feigenbaums, Rei⸗ 
nigung des Tempels. 4 
nd „da fie nahe zu Jeruſa⸗ 
lem kamen, gen Bethphage 
und Bethanien an den Oelberg; 
ſandte er ſeiner Jünger zween, 

* Matth. 21, 1. Luc. 19, 29. 

Joh. 12, 12. 

2 Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch 
liegt, und alſobald, wenn ihr hin⸗ 
einkommt, werdet ihr finden ein 
Füllen angebunden, auf welchem 
nie kein Menſch geſeſſen hat. 
Löſet es ab, und führet es her; 

3 Und fo Jemand zu euch fa- 

en wird: Warum thut ihr das? 
fp ſprechet: Der HErr bedarf 
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ſeiner. So wird er es bald her⸗ Niemand keine Frucht ewiglich! 


4 Sie gingen hin und fanden 
das Füllen gebunden an der 
ür, draußen auf dem Weg⸗ 
heid, und löſeten es ab. 
5 Und Etliche, die da ſtanden, 
ſprachen zu ihnen: Was macht 
ib, daß ihr das Füllen ablöſet? 
6 Sie fagten aber zu ihnen, 
wie ihnen IEſus geboten hatte; 
und fie ließen 's zu. 

7 Und fie führeten das * Fül- 
len zu Set, und legten ihre 
Kleider darauf, und er ſetzte ſich 

darauf. *Joh. 12, 14. 
8 Viele aber breiteten ihre 
Kleider auf den Weg. Etliche 
hieben Maien von den Bäumen, 
und ſtreueten ſie auf den Weg. 

9 Und die vorne vorgingen, und 
die hernach folgten, ſchrieen und 
ſprachen: Hoſianna, gelobet 

ſei, der da kommt in dem Na⸗ 
men des HErrn! 
*Joh. 12, 13. ꝛc. 

10 Gelobet ſei das Reich un⸗ 
ſers Vaters David, das da 
kommt in dem Namen des 
HErrn! Hoſianna in der Hö⸗ 

e 


11 Und der HErr ging ein zu 
ſalem, und in den Tempel; 
und er beſahe Alles, und am 
Abend ging er hinaus gen Be⸗ 
thanien mit den Zwölfen. 

12 Und des andern Tages, da 
fie von Bethanien gingen, hun⸗ 
gerte ihn. 

13 Und ſahe einen Feigenbaum 
von ferne, der Blätter hatte; 
da trat er hinzu, ob er etwas 
darauf fände. Und da er hinzu 
kam, fand er nichts, denn nur 

ter, denn es war noch nicht 

11 i Feigen da ſollten. 
14 Und SEjus antwortete, und 

ſprach zu ihm: Nun effe von dir 


Und ſeine Jünger höreten das. 

15 Und ſie kamen gen Jeruſa⸗ 
lem. Und IEſus » ging in den 
Tempel, fing an, und trieb aus 
die Verkäufer und Käufer in 
dem Tempel; und die Tiſche der 
Wechsler, und die Stühle der 
Ta ubenkrämer ſtieß er um; 
„Matth. 21, 12. Luc. 19, 45. 

16 Und ließ nicht zu, daß Je⸗ 
mand etwas durch den Tempel 
trüge. 

17 Und er lehrete, und ſprach 
zu ihnen: Stehet nicht geſchrie⸗ 
ben: * Mein Haus fol heißen 
ein Bethaus allen Völkern? 
Ihr aber thabt eine Mörder⸗ 
grube daraus gemacht. 

Je. 56/7, c, Jer. J, hele 

18 Und es kam vor 'die Schrift» 
gelehrten und Hohenprieſter; 
und ſie trachteten, wie ſie ihn 
umbrächten. Sie fürchteten ſich 
aber vor ihm, denn alles Volk 
verwunderte ſich ſeiner Lehre. 

* Luc. 19, 47. 48. 

19 Und des Abends ging er hin⸗ 
aus vor die Stadt. 

20 Und am Morgen gingen ſie 
vorüber, und »ſahen den Fei⸗ 
genbaum, daß er verdorret war, 
bis auf die Wurzel. 

*Matth. 21, 20. f 

21 Und Petrus gedachte daran, 
und ſprach zu ihm: Rabbi, ſiehe, 
der Feigenbaum, den du * vera 
fluchet haſt, aoe 


r. 6, 8. 

22 JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Habt Glauben 
an Gott. 

23 Wahrlich, ich ſage euch, wer 
zu dieſem Berge ſpräche: „He⸗ 
be dich, und wirf dich in's Meer,“ 
und zweifelte nicht in ſeinem 
Herzen, ſondern glaubte, daß es 
geſchehen wan was er ſagt; 

3 
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fo wird es ihm geſchehen, was er] 33 Und fie antworteten, und 


agt. * Matth. 17, 20. 

24 Darum ſage ich euch: Al⸗ 
les, was ihr bittet in eurem 
Gebet, glaubet nur, daß ihr es 
empfangen werdet; ſo wird es 
jeudy werden. *Matth. 7,7. 
i 21,22% Luc. 11, 9. 

25 Und wenn ihr ſtehet und 
betet; ſo vergebet, wo ihr etwas 
wider Jemand habt, auf daß 
auch euer Vater im Himmel euch 
vergebe eure Fehler. 

26 Wenn ihr aber nicht ver⸗ 

eben werdet; ſo wird euch euer 

ater, der im Himmel iſt, eure 
Fehler nicht vergeben. 
* Matth. 6, 15. 

27 Und ſie kamen abermal gen 
Jeruſalem. Und da er in den 
Tempel ging, kamen zu ihm 
die Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten, und die Aelteſten, 

Matth. 21, 23. Luc. 20, 1. 
28 Und ſprachen zu thm: Aus 
was für Macht thuſt du das? 
Und wer hat dir die Macht gege⸗ 
ben, daß du ſolches thuſt? 

*2 Moſ. 2, 14. 

29 SEfus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch Ein Wort fragen; ant⸗ 
wortet mir, ſo will ich euch ſagen, 
aus was für Macht ich das thue. 

30 Die Taufe Johannis, war 
fr som Himmel, oder von Men- 

chen? Antwortet mir! 

31 Und ſie gedachten bei ſich 
ſelbſt, und ſprachen: Sagen wir, 
fie war vom Himmel, fo wird er 
ſagen: Warum habt ihr denn 
ihm nicht geglaubet ? 

ii Luc. 7, 30. 

32 Sagen wir aber, ſie war 
von Menſchen, ſo fürchten wir 
uns vor dem Volk. 


Denn fie ſcheuen. 


ſprachen zu IJEſu: Wir wiſſen 
es nicht. Und IEſus antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihnen: So 
ſage Ich euch auch nicht, aus 
was für Macht ich ſolches thue. 


Das 12. Capitel. 

Vom Weinberge, Zinsgroſchen, 

Auferſtehung, dem vornehm⸗ 
ſten Gebot, dem Meſſias, den 
Schriftgelehrten und der ar⸗ 
men Wittwe. 

Und er fing an zu ihnen durch 

Gleichniſſe zu reden: Ein 
enſch pflanzte einen Wein⸗ 
berg, und führete einen Zaun 
darum, und grub eine Kelter, 
und bauete einen Thurm, und 
that ihn aus den Weingärtnern, 

und zog über Land. 

Mf. 80, 9. Jeſ. 5, 1. 

Matth. 21, 33. 

2 Und ſandte einen Knecht, da 
die Zeit kam, zu den Weingärt⸗ 
nern, daß er von den Weingärt⸗ 
nern nähme von der Frucht des 
Weinberges. f 

3 Sie nahmen ihn aber, und 
ſtäupten ihn, und ließen ihn leer 
von ſich. ü 

4 Abermal ſandte er zu ihnen 
einen andern Knecht; demſelben 
zerwarfen fie den Kopf mit Stei⸗ 
le ließen ihn geſchmähe 
von + 8 

5 Abermal ſandte er einen an⸗ 
dern; denſelben tödteten ſie: 
und viele andere, etliche ſtäupten 
ſie, etliche tödteten ſie. 

6 Da hatte er noch einen eini⸗ 
gen Sohn, der war ihm lieb; 
den ſandte er zum letzten auch 
zu ihnen, und ſprach: Sie wer⸗ 
den ſich vor meinem Sohne 


hielten alle, daß Johannes ein 7 Aber dieſelben Weingärtner 


rechter Prophet wäre. 
84 


ſprachen unter einander! Dies 


das Erbe un⸗ 

Pf. 2, 2. 8. 
= Matth. 26, 3. 

An fie nahmen ihn, und töd⸗ 


ö todten, ſo wird 


‘eten ihn, und warfen ihn her⸗ 
vor den Weinberg. 

Febr. 13, 12 

Was wird nun der Herr des 
Beinterses thun? Er wird kom⸗ 
nen, und die Weingärtner um⸗ 
ringen, und den Weinberg an⸗ 
dern geben. 
10 Habt ihr auch nicht geleſen 
biefe Schrift: „Der Stein, 
den die Bauleute verworfen ha⸗ 
ben, der iſt zum Eckſtein gewor⸗ 
den; * Matth. 21, 42. ꝛc. 
11 Von dem HeErrn iſt das ge⸗ 
ſchehen, und es iſt wunderbarlich 
vor unſern Augen?“ 
12 Und ſie trachteten darnach, 
wie fte ihn griffen, (und * fürd)- 
teten ſich doch vor dem Volk,) denn 
ſie vernahmen, daß er auf ſie 
dieſes Gleichniß geredet hatte; 
und ſte ließen ihn, und gingen 
davon. Matth. 14, 5. 
13 Und *fie ſandten zu ihm 
etliche von den Phariſäern und 
Herodis Dienern, daß fle ihn 
fingen in Worten. 

„Matth. 22, 15. Luc. 20, 20. 
14 Und ſie kamen, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Meiſter, wir wiſ⸗ 
ſen, daß du wahrhaftig biſt, und 
frageſt nach Niemand, denn du 
achteſt nicht das Anſehen der 
Menſchen, ſondern du lehreſt den 

eg GOttes recht. Iſt es 

recht, daß man dem Kaiſer Zins 
jebe oder nicht? Sollen wir 
fin eben, oder nicht geben? 
* aber merkte ihre Heuche⸗ 


Bl zu ihnen: Was 
uchet ihr mich? Bringet 
db, daß ich ihn 
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der Erbe; kommt, laßt uns | 16 Und fie brachten ihm. Da 


ſprach er: Weß iſt das Bild und 
die Ueberſchrift? Sie ſprachen 
zu ihm: Des Kaiſers. 

17 Da antwortete IEſus, und 
ſprach zu ihnen: So gebet » dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt; und 
GOtte, was Gottes tft. Und 
ſte verwunderten ſich ſeiner. 

„Röm. 13, 7. 

18 Da traten die Sadducäer 
zu ihm, »die da halten, es ſei 
keine Auferſtehung; die fragten 
ihn, und ſprachen: 

* Matth. 22, 23. Luc. 20, 27. 

19 Meiſter, Moſes hat uns 
*gefdrieben: Wenn Jemandes 
Bruder ſtirbt, und läßt ein 
Weib, und läßt keine Kinder, ſo 
ſoll ſein Bruder deſſelbigen 
Weib nehmen, und ſeinem Bru⸗ 
der Samen erwecken. 

*5 Moſ. 25. 5. Matth. 22, 24. 
Luc. 20, 28. 

20 Nun ſind ſieben Brüder 
geweſen. Der erſte nahm ein 
Weib; der ſtarb, und ließ keinen 
Samen. 

21 Und der andere nahm ſie, 
und ſtarb, und ließ auch nicht 
Samen. Der dritte deſſelbigen 
gleichen. 

22 Und nahmen ſie alle ſteben, 
und ließen nicht Samen. Zu⸗ 
letzt nach allen ſtarb das Weib 

u 


auch. 

23 Nun in der Auferſtehung, 
wenn ſie auferſtehen, weſſen 
Weib wird ſie ſein unter ihnen? 
Denn ſieben haben ſie zum Wei⸗ 
be gehabt. 

24 Da antwortete IEſus, und 
ſprach zu ihnen: Iſt es nicht 
alſo? Ihr trret, darum, daß 
ihr nichts wiſſet von der Schrift, 
noch von der Kraft GOttes. 

25 Wenn * fte von den Todten 
auferſtehen * in. ſo werden 
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fle nicht freien, noch ſich freien | ſprach zu ihm: Meiſter, du haft: 


laſſen, ſondern ſie ſind wie die 
Engel im Himmel. 

* Matth. 22, 30. 
„26 Aber von den Todten, daß 
ſie auferſtehen werden, habt ihr 
nicht geleſen im Buch Moſis, 
bei dem Buſch, wie GOtt zu ihm 
ſagte, *und ſprach: „Ich bin 
der GOtt Abrahams, und der 
Gott Iſaaks, und der GOtt 
Jakobs?“ *2 Moſ. 3, 6. 

27 GOtt aber iſt nicht der 
Todten, ſondern der Lebendigen 
GOtt. Darum irret ihr ſehr. 

28 Und es *trat zu ihm der 
Schriftgelehrten einer, der ihnen 
zugehöret hatte, wie ſie ſich mit 


einander befragten; und ſahe, g 


daß er ihnen fein geantwortet 

hatte, und fragte ihn: Welches 

iſt das vornehmſte Gebot vor 

allen? * Matth. 22, 35. 
Luc. 10, 25. 

29 JEfus aber antwortete ihm: 
Das vornehmſte Gebot vor allen 
Geboten iſt das: * Hire, Israel, 
der HErr, unſer GDtt, iſt ein 

einiger GOtt; 
*5 Moſ. 6, 4. 5. 

30 Und „du ſollſt GOtt, dei⸗ 
nen HErrn, lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, von 
ganzem Gemüthe, und von allen 
deinen Kräften. Das iſt das 
vornehmſte Gebot. 

Matth. 22, 37. Luc. 10, 27. 
31 Und das andere iſt ihm 
n »Du ſollſt deinen Näch⸗ 
ten lieben als dich ſelbſt. Es 
Ht kein ander größer Gebot, denn 
dieſe. *3 Moſ. 19, 18, 
Matth. 22, 39. Joh. 13, 34. 
C15, 17, Ram. 13, 9. 
Gal. 5, 6. 14. c. 6, 2. 
Eph. 5, 2. 1 Theſſ. 4, 9. 

1 Petr. 1. 22. 

32 Und e 


wahrlich recht geredet; denn es 

ift * Ein GOtt, und iſt kein an⸗ 

derer außer ihm. 
*5 Moſ. 4, 35. c. 6, 4. 


Jeſ. 45, 6. 

33 Und denſelbigen lieben von 
ganzem Herzen, von ganzem Gee 
müthe, von ganzer Seele, und 
von allen Kräften, und lieben 
feinen Nächſten als ſich ſelbſt, 
das iſt mehr, denn Brandopfer 
und alle Opfer. 

34 Da JeEſus aber ſahe, daß er 
vernünftig antwortete, ſprach er 
zu ihm: Du biſt nicht ferne von 
dem Reich GOttes. Und es 
durfte ihn Niemand weiter fra⸗ 


en. 

35 Und JEſus antwortete, und 
ſprach, da er lehrete im Tempel: 
»Wie ſagen die Schriftgelehr⸗ 
ten, Chriſtus ſei Davids Sohn? 
* Matth. 22, 44. Lue. 20, 41. 

36 Er aber, David, ſpricht durch 
den heiligen Geiſt: »Der HErr 
hat geſagt zu meinem HErrn: 
Setze dich zu meiner Rechten, 
bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

*Pſ. 110, 1. Matth. 22, 44. 17. 
37 Da heißt ihn ja David ſei⸗ 
nen HErrn; woher iſt er denn 
ſein Sohn? Und viel Volks 

hörete ihn gerne. 

38 Und er lehrete ſie, und ſprach 
zu ihnen: * Sehet euch vor vor 
den Schriftgelehrten, die in lan⸗ 
gen Kleidern gehen, und laſſen 
ſich gerne auf dem Markt grü⸗ 
ßen, Matth. 23, 3. f. 

Luc. 11, 43. c. 20, 46. 

39 Und ſitzen gerne oben an in 
den Schulen, und über Tiſche 
im Abendmahl; 6 

40 * Sie freffen der Wittwen 
Häuſer, und wenden langes Gee 
bet vor. Dieſelben werden de⸗ 
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ſto mehr Verdammniß empfan- 
gen. Matth. 23, 14. 
41 Unt »JeEſus ſetzte ſich ge- 
en den Gotteskaſten. und 
ſcauete, wie das Volk Geld ein⸗ 
legte in den Gotteskaſten. Und 
viele Reiche legten viel ein. 

2 Kön. 12, 9. Luc. 21, 1. 

42 Und es kam Eine arme 

Wittwe, und legte zwei Scherf⸗ 
Bu ein; die machen einen Hel- 
er. 

43 Und er rief ſeine Jünger zu 
ſich, und ſprach zu ihnen: Wahr⸗ 
lich ich ſage euch: Dieſe arme 
Wittwe hat mehr in den Got⸗ 
teskaſten gelegt, denn Alle, die 
eingelegt aben. 

44 Denn ſie haben alle von ih⸗ 
rem Uebrigen eingelegt; dieſe 
aber hat von ihrer Armuth, Al⸗ 
les, was ſie hat, ihre ganze Nah⸗ 
rung eingelegt. 


Das 13. Capitel. 
Von Zerſtörung der Stadt Je⸗ 
ruſalem und Ende der Welt. 
Urs da er aus dem Tempel 
Eging, ſprach zu ihm feiner 
Jünger einer: Meiſter, ſiehe, 
welche Steine und welch ein 

Bau iſt das! 

2 Und SEfus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Sieheſt du wohl 
allen dieſen großen Bau? 
„Nicht ein Stein wird auf dem 
andern bleiben, der nicht zer⸗ 
brochen werde. 

. * Luc. 19, 44. ꝛc. 

3 Und ! da er auf dem Oelberge 


ſaß i dem Tempel, fragten | D 


ihn beſonders Petrus, und Ja⸗ 


cobus, und Johannes, und An⸗ G 


dreas: n.7. 

Sage uns, wann wird das 

0 9 1 Und was wird 

Zeichen ſein, wenn das alles 
vollendet werden? 


5 IEſus antwortete ihnen, und 
fing an zu ſagen: Sehet zu, daß 
euch nicht Jemand verführe! 

6 Denn es werden Viele kom⸗ 
men unter meinem Namen, und 
ſagen: „Ich bin Chriſtus;“ 
und * werden Viele verführen. 

Jer. 14, 14. 

7 Wenn ihr aber hören werdet 
von Kriegen und Kriegsgeſchrei; 
ſo fürchtet euch nicht, denn es 
muß alſo geſchehen. Aber das 
Ende iſt noch nicht da. 5 

8 Es wird * ſich ein Volk über 
das andere empören, und ein 
Königreich über das andere. 
Und werden geſchehen Erdbeben 
hin und wieder, und wird ſein 
theure Zeit und Schrecken. Das 
iſt der Noth Anfang. 

Matth. 24, 7. 

9 Ihr aber ſehet euch vor! 
Denn * fie werden euch überant⸗ 
worten vor die Rathhäuſer und 
Schulen; und ihr müſſet ge 
ftäupet werden, und vor Fürſten 
und Könige müſſet ihr geführet 
werden, um meinet willen, zu 
einem Zeugniß über ſie. 

* Matth. 24,9, Luc. 21, 12. 

Joh. 16, 2. 

10 Und das Evangelium muß 
zuvor geprediget werden unter 
allen Völkern. > 

11 * Wenn ſie euch nun führen 
und überantworten werden; fs 
ſorget nicht, was ihr reden ſollt, 
und bedenket euch nicht zuvor, 
ſondern was euch zu derſelbigen 
Stunde gegeben wird, das redet. 
enn ihr ſeid es nicht, die 
da reden; ſondern der beitig 

eiſt. *Matth. 10, 19. 
Luc. 12, 11. 

12 Es wird aber überantwor⸗ 
ten ein Bruder den andern zum 
Tode, und der Vater den Sohn, 
und die Kinder * ſich em⸗ 
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pören wider die Eltern, und wer⸗ 
den fte helfen tödten. 

13 Und werdet gehaſſet ſein von 
Jedermann, um meines Na⸗ 
mens willen. Wer aber be⸗ 
harret bis an's Ende, der wird 
ſelig. * Matth. 24, 13. 

14 Wenn ihr aber ſehen wer⸗ 
det den Greuel der Verwüſtung, 
von dem der Prophet Daniel 
geſagt hat, daß er ſtehet, da er 
nicht ſoll, (wer es lieſet, der ver⸗ 
nehme es;) alsdann wer in Ju⸗ 
daa iſt, der fliehe auf die Berge. 

* Matth. 24, 15. ꝛc. 

15 Und *wer auf dem Dade 
iſt, der ſteige nicht hernieder in 
das Haus, und komme nicht dar⸗ 
ein, etwas zu holen aus ſeinem 
Hauſe. * Luc. 17, 31. 

16 Und wer auf dem Felde iſt, 
der wende ſich nicht um, ſeine 
Kleider zu holen. 

17 Wehe aber den Schwangern 
und Säugern zu der Zeit! 

18 Bittet aber, daß eure Flucht 
nicht geſchehe im Winter. 

19 Denn in dieſen Tagen wer⸗ 
den *folde Trübſale Bin, als 
fie nie geweſen find bis her, vom 
Anfang der Kreaturen, die GOtt 
geſchaffen hat; und als auch 
nicht werden wird. 

„Dan. 12, 1. Joel 2, 2. 

20 Und ſo der HErr dieſe Tage 
nicht verkürzt hätte, würde kein 
Menſch ſelig; aber um der Aus- 
erwählten willen, die er auser⸗ 
wählt hat, hat er dieſe Tage ver⸗ 

21 Wenn nun Jemand zu der 
Zeit wird zu euch ſagen: „Sie⸗ 
be, hier iſt Chriſtus, ſiehe, da iſt 
er;“ ſo glaubet nicht. 

* Matth. 24, 23. Luc. 17, 23. 
22 Denn es werden ſich er⸗ 
heben falſche Chriſti, und falſche 
n 


der thun, daß fle auch die Auser⸗ 

wählten verführen, ſo es möglich 

wäre. *5 Moſ. 13, 1. 
Matth. 24, 24. Luc. 21, 8. 

23 Ihr aber ſehet euch vor! 
Siehe, ich habe es euch alles zu⸗ 
vor geſagt. f 

24 Aber zu der Zeit, nach dieſer 
Trübſal, werden Sonne und 
Mond ihren Schein verlieren. 

“Sef. 18, 10. 

25 Und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte 
der Himmel werden ſich bewegen. 

26 Und dann werden ſie * fehen 
des Menſchen Sohn kommen in 
den Wolken, mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. 

Dan. 7, 13. 

27 Und dann wird er * feine Ens 
gel ſenden, und wird verſammeln 
ſeine Auserwählten von den vier 
Winden, von dem Ende der Erde 
bis zum Ende der Himmel. 

* Matth. 13, 41. 

28 An *dem Feigenbaum lernet 
ein Gleichniß. Wenn jetzt ſeine 
Zweige ſaftig werden, und Blät⸗ 
ter gewinnen; ſo wiſſet ihr, daß 
der Sommer nahe iſt. 

* Matth. 24, 32. 

29 Alſo auch, wenn ihr ſehet, 
daß ſolches geſchiehet; ſo wiſſet, 
daß es nahe vor der Thür iſt. 

v. 14 


30 Wahrlich, ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß dies alles geſchehe. 

31 Himmel und Erde 
werden vergehen; meine 
Worte aber werden nicht 
vergehen. 8 

Matth. 24, 35. ꝛc. 

32 Bon dem * Tage aber und 
der Stunde weiß Niemand, auch 
die Engel nicht im Himmel, auch 
der Sohn nicht; ſondern allein 
der Vater. Matth. 24, 36. 
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23 Sehet zu, wachet und be- 
tet; denn ihr wiſſet nicht, wann 
es Zeit iſt. Matth. 25, 13. f. 
Luc. 12, 40. 
34 Gleich als ein Menſch, der 
über Land zog, und ließ ſein 
Haus, und gab ſeinen Knechten 
Macht, einem jeglichen ſein Werk, 
und gebot dem Thürhüter, er 
ſollte wachen. Luc. 19, 12. 
35 So wachet nun; denn ihr 
wiſſet nicht. wann der Herr des 
uſes kommt, ob er kommt am 
bend, oder zu Mitternacht. oder 
um den Hahnenſchrei, oder des 
Morgens; 
36 Auf daß er nicht ſchnell kom⸗ 
me, und finde euch ſchlafend. 
37 Was ich aber euch ſage, daß 
ſage ich Allen: Wachet! 


Das 14. Capitel. 
Chriſti Salbung, Einſetzung des 
heiligen Abendmahls, Kampf 
im Garten, Gefängniß, Be⸗ 
kenntniß vor Kaiphas, Petri 
Sündenfall. 
ne nach zween Tagen war 
Oſtern, und die Tage der 
ſüßen Brode. Und die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten 
ſuchten, wie ſie ihn mit Liſt grif⸗ 
fen und tödteten. 
* Matth. 26. 2. Luc. 22, 1. 
Joh. 13, 1. 

2 Sie ſprachen aber: Ja nicht 
auf das Feſt, daß nicht ein Auf⸗ 
ruhr im Volk werde! 

3 Und "da er zu Bethanien 

war in Simons, des Ausſätzigen, 
uſe, und ſaß zu Tiſche; da 
am ein Weib, die hatte ein 
Glas mit ungefälſchtem und 
köſtlichem Nardenwaſſer, und ſie 
zerbrach das Glas, und goß es 
auf fein Haupt. Matth. 26,6. 
Luc 7, 38. Joh. 11,2. c. 12,3. 
4 Da waren Etliche, die wur⸗ 


den unwillig, und ſprachen: 
Was ſoll doch dieſer Unrath? 
Matth. 26, 8. 

5 Man könnte das Waſſer mehr 
denn um drei hundert Groſchen 
verkauft haben, und daſſelbe den 
Armen geben. Und murreten 
über ſie. 

6 SEfus aber ſprach: Laßt fie 
mit Frieden! Was bekümmert 
ihr ſie? Sie hat ein gut Werk 
an mir gethan. 

7 Ihr » habt allezeit Arme bei 
euch; und wenn ihr wollt, könnet 
ihr ihnen Gutes thun; mich aber 
habt ihr nicht allezeit. 

* 5 Moſ. 15, 11. 

8 Sie hat gethan, was ſie 
konnte; ſte iſt zuvor gekommen, 
meinen Leichnam zu ſalben zu 
meinem Begräbniß. 

9 Wahrlich, ich ſage euch: Wo 
dies Evangelium geprediget wird 
in aller Welt, da wird man auch 
das ſagen zu ihrem Gedächtniß, 
das fie jetzt gethan hat. 

10 Und Judas Iſcharioth, 
einer von den Zwölfen, ging hin 
zu den Hohenprieſtern, daß er 
ihn verriethe. Matth. 26, 14. 

Luc. 22. 3. 4. 

11 Da ſie das höreten, wurden 
ſie froh, und verhießen ihm das 
Geld zu geben. Und er ſuchte, 
wie er ihn füglich verriethe. 

12 Und am erſten Tage der 
ſüßen Brode, da man das Oſter⸗ 
lamm opferte, ſprachen ſeine 
Jünger zu ihm: Wo willſt du, 
daß wir hingehen und bereiten, 
daß du das Oſterlamm eſſeſt? 

* Matth. 26, 17. Luc. 22. 7. 8. 

13 Und er ſandte ſeiner Jünger 
zween, *und ſprach zu ihnen: 
Gehet hin in die Stadt, und es 
wird euch ein Menſch begegnen, 
der trägt einen Krug mit Waſſer; 
folget ihm * Luc. 22, 8. 


Eb. Marci 14. 


14 Und two er eingehet, da fpre- 
Get zu dem Hauswirth: Der 
Meiſter läßt dir ſagen: Wo tft 
das Gaſthaus, darinnen ich das 
Oſterlamm eſſe mit meinen Jün⸗ 
gern? 

15 Und er wird euch einen gro⸗ 
ßen Saal zeigen, der gepflaſtert 
und bereitet iſt; daſelbſt richtet 
für uns zu. 

16 Und die Jünger gingen aus, 
und kamen in die Stadt, und 
fanden es, wie er ihnen geſagt 
hatte, und bereiteten das Oſter⸗ 
lamm. ; 

17 Am Abend aber * fam er mit 
den Zwölfen. 

* Matth. 26, 20. 2. 

18 Und als fie zu Tiſche ſaßen, 
utd afer, ſprach JEſus: *Wahr- 
lich, ich ſage euch: Einer unter 
euch, der mit mir iſſet, wird mich 
verrathen. * Rue; , : 

19 Und ſie wurden traurig, und 
ſagten zu ihm, einer nach dem 
andern: Bin ich's? Und der 
andere: Bin ich's? 

20 Er antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Einer aus den Zwölfen, 
der mit mir in die Schüſſel tau⸗ 


et. 

21 Zwar des Menſchen Sohn 
ein hin, wie von ihm geſchrie⸗ 

en ſtehet; wehe aber dem Men⸗ 
ſchen, durch welchen des Men— 
ſchen Sohn verrathen wird! Es 
wäre demſelben Menſchen beſſer, 
daß er nie geboren wäre. 

22 Und indem fie aßen, nahm 
IEſus das Brod, dankte, und 
brach es, und gab es ihnen, und 
ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt 
mein Leib. 

* Matth. 26,26. Luc. 22, 19. 

1 Cor. 11, 23. 

23 Und nahm den Kelch, und 
dankte, und gab ihnen den; und 
ſie tranken — 


24 Und er ſprach zu ihnen: 
Das iſt mein Blut des neuen 
Teſtaments, das für Viele ver⸗ 
goſſen wird. 8 

25 Wahrlich, ich ſage euch, daß 
ich hinfort nicht trinken werde 
vom Gewächs des Weinſtocks, 
bis auf den Tag, da ich es neu 
trinke, in dem Reich GOttes. 

26 Und da ſie den Lobgeſang 
geſprochen hatten, „gingen fte 
hinaus an den Oelberg. 2 
*Matth. 26, 30. Luc. 22, 39. 

Joh. 18, 1. 

27 Und IEſus ſprach zu ihnen: 
Ihr werdet euch in dieſer Nacht 
alle an mir ärgern. Denn es 
ſtehet geſchrieben: »Ich werde 
den Hirten ſchlagen, und die 
Schafe werden ſich zerſtreuen. 

* Zach. 13, 7. Matth. 26, 31. 

Joh. 16, 32. 

28 Aber nachdem ich aufer- 
ſtehe, will ich vor euch hingehen 
in Galiläa. , Ta 
Matth. 26, 32. c. 28, 10. 16. 

29 Petrus aber ſagte zu ihm: 
Und wenn ſie ſich alle ärgerten, 
ſo wollte doch ich mich nicht är⸗ 


gern. 

30 Und SEfus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich ſage dir, heute in 
dieſer Nacht, ehe denn der Hahn 
zwei Mal krähet, wirſt du mich 
drei Mal verleugnen. 

* Matth. 26,34. Luc. 22, 34. 

Joh. 13, 38. V 

31 Er aber redete noch weiter: 
Ja wenn ich auch mit dir ſter⸗ 
ben müßte, wollte ich dich nicht 
verleugnen. Deſſelbigen glei⸗ 
chen ſagten ſie alle. : 

32 Und fle *famen zu dem Hofe, 
mit Namen Gethſemane. Und 
er ſprach zu feinen Jüngern: 
Setzet euch hier, bis ich hingehe, 
und bete. Matth. 26, 36, 

Luc. 22, 39, Joh. 18, 1. * 


| 
| 


Bu, ſchläfeſt du? 


Eb. Marci 14. 


ans 


Und nahm zu ſic Petrum, hen; ſiehe, der mich verräth, iſt 
Jacobum, und Sobannem, nahe. Joh. 1 


14, 31. 


on ine an zu zittern und zu 43 Und alſobald, da er noch re= 


dete; kam herzu Judas, der 


31 Und ſprach zu ihnen: Mei⸗ Zwölfen einer, und eine große 
e Seele iſt betrübt bis an den Schaar mit ihm. mit Schwerd⸗ 


Tod; enthaltet euch hier, und 
„Matth. 26, 38. 


35 Und ging ein wenig fürbaß, 
“fiel auf die Erde, und betete, 


daß, ſo es möglich wäre, die 


Stunde vorüber ginge. 
„Luc. 22. 41. 

36 Und ſprach: Abba, mein 
Vater, es ift “dir alles möglich, 
überhebe mich dieſes Kelchs; 
doch nicht was Ich will, ſon⸗ 
dern was D wing. 

Luc. 1,37, Matth. 26, 39. 

Joh. 6, 38. 

37 Und kam und fand ſie ſchla⸗ 
fend. Und ſprach zu Petro: Si⸗ 
Vermöchteſt 

du nicht Eine Stunde zu wa⸗ 
chen? 

38 Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Verſuchung fallet, Der 
Geiſt iſt willig; aber das Fleiſch 
iſt ſchwach. 

h. 26, 41. 


39 Und ging wieder hin, und 


betete, und ſprach dieſelbigen 


orte. 

40 Und kam wieder, und fand 
ſie abermal ſchlafend; denn ihre 
Augen waren voll Schlafs, und 
wußten nicht, was ſie ihm ant⸗ 
worteten. 

41 Und er kam zum dritten 
Mal, und ſprach zu ihnen: 
Ach, wollt ihr nun ſchlafen 
und ruhen? Es iſt genug, die 
Stunde iſt gekommen. Siehe, 
des Menſchen Sohn wird über⸗ 
9 — in der Sünder Hände; 
re. * Matth. 26, 45. 

42 Stehet « auf, laſſet uns ge⸗ 


tern und mit Stangen, von den 
Hohenprieſtern, und Schriftge⸗ 
lehrten und Aelteſten. 

»Matth. 26. 47. . 22, 47 

Joh.! 

44 Und der Verräther hatte 
ihnen ein Zeichen gegeben, und 
geſagt: Welchen ich küſſen wer⸗ 
de, der iſt es; den greifet, und 
führet ihn gewiß. 

45 Und da er kam, trat er bald 
zu ihm, und ſprach zu ihm: 
Rabbi, Rabbi; und küſſete ihn. 

"2 Sam. 20, 9. 

46 Die aber legten ihre Hände 
an ihn, und griffen ihn. 

47 Einer aber von denen, die 
dabei ſtanden, zog “fein Schwerdt 
aus. und ſchlug des Hohenprie⸗ 
ſters Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. Matth. 26, Sl. 

Luc. 22. 50. 

48 Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ihr ſeid aus⸗ 
gegangen, als zu einem Mör⸗ 
der, mit Schwerdtern und mit 
Stangen. mich zu — — 

49 Ich bin täglich bei euch im 
Tempel geweſen, und habe ge⸗ 
lehret. und ihr habt mich nicht 
gegriffen. Aber auf daß 'die 
Schrift erfüllet werde. 

as 69, 10, 

50 Und die Jünger * verließen 
ihn alle, und flohen. 

* Htob 19, 13. 

51 Und es war ein Jüngling, 
der folgte ihm nach, der war mit 
Leinwand bekleidet auf der blo⸗ 
ßen Haut; und die Jünglinge 

griffen ihn. 

952 Er aber ve die Leinwand 


Ev. Marci 14. 
fahren, und floh bloß von ih⸗ bin's. Und “ihr werdet ſehen 


nen. 


des Menſchen Sohn ſitzen zur 


53 Und fie * führeten IEſum rechten Hand der Kraft, und 


u dem Hohenprieſter, dahin zu⸗ 
— died waren alle 
Hohepriefter, und Aelteſten, und 


Schriftgelehrte. 
Matth. 26. 57. Luc. 22, 54, 
Joh. 18, 13. 


54 Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne, bis hinein in des Hp- 
henprieſters Pallaſt; und er 
war da, und ſaß bei den Knech⸗ 
= und wärmete fid) bei dem 

t. 


55 Aber die“ Hohenprieſter und 
der ganze Rath ſuchten Zeugniß 
wider IEſum, auf daß ſie ihn 
zum Tode brächten; und fanden 
nichts. „Matth. 26, 59. 

Apoſt. 6, 13. 
56 Viele — falſch Zeugniß 


wider ihn; aber ihr Zeugniß ſicht. 


ſtimmete nicht überein. 

57 Und Etliche ſtanden auf, 
und gaben falſch Zeugniß wider 
ihn, und ſprachen: 

58 Wir haben gehöret, daß er 
ſagte: Ich will den Tempel, 
der mit Händen gemacht iſt, ab⸗ 
brechen, und in dreien Tagen ei⸗ 
nen andern bauen, der nicht mit 
Händen gemacht fet. 

Joh. 2, 19. ꝛc. 

59 Aber The Zeugniß ſtimmete 
noch nicht überein. 

60 Und der Hoheprieſter ſtand 
auf unter ſie, und fragte SE- 
ſum, und ſprach: Antworteſt du 
nichts zu dem, das dieſe wider 
dich zeugen? 

61 Er aber ſchwieg ſtille, und 
antwortete nichts. Da fragte 
ihn der Hoheprieſter abermal, 
und ſprach zu ihm: Biſt du 
e der Sohn des Hochge— 
pn 


tfommen mit des Himmels 

Wolken. Matth. 24, 30. 
c. 26, 64. Luc. 22, 69. 
ors Theſſ. 4, 16. 

63 Da * zerrif der Aer 
ſter ſeinen Rock, und ſprach: 
Was bedürfen wir weiter Zeu⸗ 
gen *3 Moſ. 10, 6. 

64 Ihr habt gehöret die Got⸗ 
tesläſterung; was dünket euch? 
Sie aber” verdammeten ihn alle, 
daß er des Todes ſchuldig wäre. 

Jer. 26, 11. 

65 Da 1 an Etliche ihn 
zu verſpeien, und zu verdecken 
ſein Angeficht, und mit Fäuſten 
zu ſchlagen, und zu ihm zu ſa⸗ 
gen: Weiſſage uns! Und die 
Knechte ftugen ihm in's Ange⸗ 
Matth. 26, 67, 

66 Und Petrus war danieden 
im Pallaſt; da kam »des How 
penpriefters Mägde eine. 

*Matth. 26, 69. ꝛc. | 

67 Und da fie ſahe Petrum fih | 
wärmen, ſchauete fte ihn an, und 
ſprach: Und du wareft auch mit | 
dem SEfu von Nazareth. gy 

68 Er leugnete aber, und 
ſprach: Ich kenne ihn nicht, weiß 
auch nicht, was du ſageſt. Und 
er ging hinaus in den Vorhof; 
und der Hahn krähete. 

69 Und die Magd fahe ihn, 
und hob abermal an zu ſagen 
denen, die dabei ſtanden: Diefer 
ift deren einer, 

*Matth, 26, 71. 1 

70 Und er leugnete abermal. 
Und nach einer kleinen = 
ſprachen abermal zu Petro, die 
dabei ſtanden: Wahrlich, du biſt 
deren einer; denn du biſt 


* Sef. 53, 97. Galiläer, und deine Sprache 


62 JEſus * ſprach: Ich lautet * alſo. 


Eb. Marei 15. 
7 Er aber fing an ſich zu ver- Aufrühriſchen, die im Aufruhr 


zen und zu ſchwören: Ich 
enne den Menſchen nicht, von 
dem ihr ſaget. 1 

72 Und der Hahn krähete zum 
andern Mal. Da gedachte Pe⸗ 


einen Mord begangen hatten. 
8 Und das Volk ging hinauf. 


und bat, daß er thäte, wie er 


pflegte. 
9 Pilatus aber antwortete ih⸗ 


trus an das Wort, das IEſus nen: Wollt ihr, daß ich euch den 
zu ihm ſagte: Ehe der Hahn König der Juden los gebe? 


zwei Mal kräbet, wirſt du mich 


10 Denn er wußte, daß ihn die 


drei Mal verleugnen. Und er Hohenprieſter aus Neid über⸗ 


hob an zu weinen. 
* Matth. 26, 34. 75. 
Luc. 22, 34. 


Das 15. Capitel. 
Chriſti Leiden vor Pilato, Krö⸗ 
nung, Kreuzigung, Tod und 
Begräbniß. 
4nd bald am Morgen biel⸗ 
ten die Hohenprieſter einen 
Rath mit den Aelteſten und 
Schriftgelehrten, dazu der ganze 
Rath, und banden SEfum, und 
führeten ihn hin, und überant⸗ 
worteten ihn Pilato. 
* Matth. 27,1. Luc. 22, 66. 
Joh. 18, 28. 

2 Und Pilatus fragte ihn: 
HBiſt du ein König der Juden? 
Er antwortete aber, und ſprach 
zu ihm: Du ſageſt es. 

Joh. 18, 33. 
3 Und die Hohenprieſter be⸗ 
ſchuldigten ihn hart. 

4 Pilatus aber fragte ihn aber⸗ 
mal, und ſprach: * Antworteft 
du nichts? Siehe, wie hart ſie 
dich verklagen! »Matth. 27, 13. 

5 JeEſus aber „antwortete 
nichts mehr, alſo, daß ſich auch 
Pilatus verwunderte. 

Aan * Sef. 53, 7. 
6 Er Midi aber ihnen auf 
das Oſterfeſt Einen Gefange- 


antwortet hatten. 

11 Aber die Hohenprieſter reiz⸗ 
ten das Volk, daß er ihnen viel 
lieber den Barabbas los gäbe. 

12 Pilatus aber antwortete 
wiederum, und ſprach zu ihnen: 
Was wollt ihr denn. daß ich thue 
dem, den ihr ſchuldiget, er ſei ein 
König der Juden? 

* Soh. 18, 38. 

13 Sie ſchrieen abermal : Kreu- 
zige ihn! 

14 Pilatus aber ſprach iu th» 
nen: Was hat er Uebels geo 
than? Aber ſie ſchrieen noch 
viel mehr: Kreuzige ihn! 

15 Pilatus aber gedachte dem 
Volk genug zu thun, und gab 
ihnen Barabbas los, und über⸗ 
antwortete ihnen IEſum, daß er 
gegeißelt und gekreuziget würde. 

16 Die Kriegsknechte aber 
führeten ihn hinein in das 
Richthaus, und riefen zuſam⸗ 
men die ganze Schaar; 

* Matth. 27, 27. 

17 Und zogen ifm einen Pure 
pur an, und flochten eine dor⸗ 
nene Krone, und ſetzten fte ihm 
auf; Joh. 19, 2. 

18 Und fingen an ihn zu grü- 
ßen: Gegrüßet ſeieſt du, der 
Juden König! 

19 Und »ſchlugen ihm das 


nen los zu geben, welchen fie be⸗ Haupt mit dem Rohr, und ver⸗ 


A 


7 Es war aber eine 


Joh. 18, 39. ſpeieten ihn, und fielen auf die 
r, genannt Kniee, und beteten ihn an. 
Barabbas, gefangen mit den 


* Matth. 26,67. 
93 


Ev. Marci 15. 


20 Und * da ſte ihn verſpottet 
hatten, zogen ſie ihm den Pur⸗ 
pur aus, und zogen ihm ſeine 
eigenen Kleider an, und führeten 
ihn aus, daß ſie ihn kreuzigten; 

Matth. 27, 31. 

21 Und „zwangen einen, der 
vorüber ging, mit Namen Si⸗ 
mon von Kyorene, der vom Felde 
kam, (der ein Vater war Alexan⸗ 
dri und Rufi,) daß er ihm das 
Kreuz trüge. Matth. 27, 32. 

Luc. 23, 26. 

22 Und fie brachten ihn van 
bie Statte Golgatha, das iſt 
verdolmetſchet: Schädelſtätte. 
Matth. 27, 33. ꝛc. 

23 Und * fie gaben ihm Myr⸗ 
rhen im Wein zu trinken; und 
er nahm's nicht zu ſich. 

ſ. 69, 22. 

24 Und da fe ihn gekreuziget 
hatten; »theilten ſie feine Klei⸗ 
der, und warfen das Loos darum, 
welcher was überkäme. 

* Pf. 22. 19. Matth. 27, 35. 
Luc. 23,34. Joh. 19, 24. 
25 Und es war um die dritte 
Stunde, da ſie ihn kreuzigten. 
26 Und es war oben über 
ihn geſchrieben, was man ihm 
Schuld gab, nämlich: ein Kö⸗ 

nig der Juden. 
* Matth. 27, 37. 

27 Und fie kreuzigten mit ihm 
zween Mörder. einen zu ſeiner 
Rechten, und einen zur Linken. 

28 Da ward die Schrift erfül⸗ 
let, »die da fagt; Er iſt unter 
die Uebelthäter gerechnet. 

*Jeſ. 53, 12. 

29 Und die vorüber gingen, 
läſterten ihn. und ſchüttelten 
ihre Häupter. und ſprachen: 
Pfui dich,“ wie fein zerbrichſt du 
den Tempel, und baueſt ihn in 
dreien Tagen! 

Joh. 2, 19. ꝛc. 
94 


30 * Hilf dir nun ſelber, und 

ſteig herab vom Kreuz! 
Luc. 23, 35. 

31 Deſſelben gleichen die foe" 
henprieſter verfpotteten ihn une: 
ter einander, ſammt den Schrifts 
gelehrten, und ſprachen: Er hat 
Andern geholfen, und kann ihm 
ſelber nicht helfen. 

32 Iſt er Chriſtus, und König 
in Israel, ſo ſteige er nun vom 
Kreuz, daß wir ſehen, und glau⸗ 
ben. Und die mit ihm gekreuzi⸗ 
get waren, ſchmäheten ihn auch. 

33 Und „nach der ſechsten 
Stunde ward eine Finſterniß 
über das ganze Land, bis um die 
neunte Stunde. N 
*Matth. 27, 45. Luc. 23, 44. 

34 Und um die neunte Stunde 
rief IEſus laut, und ſprach: 
„Eli, Eli, lama aſabthani? das 
iſt verdolmetſchet: Mein GOtt, 
mein GOtt, warum haſt du mich 
verlaſſen? e 

Matth. 27, 46. 

35 Und Etliche, die dabei ſtan⸗ 
den, da ſie das höreten, ſprachen 
ſie: Siehe, er ruft den Eligs. 

36 Da lief einer, und füllete 
einen Schwamm mit * Effig und 
ſteckte ihn auf ein Rohr, und 
tränkte ihn, und ſprach: Halt, 
laßt ſehen, ob Elias komme, 2 
ihn herab nehme. “Pf. 69, 2 

37 Aber JEſus A ‘aut 
und verſchied. Joh. 19, 30. 

38 Und "der Vorhang im Tem: 
pel zerriß in zwei Stücke, von 
oben an bis unten aus. 0 

Matth. 27, 51. 

39 Der * Hauptmann aber, der 
dabei ſtand gegen ihm über, und 
fahe, daß er mit ſolchem Ge⸗ 
ſchrei verſchied, ſprach er: Wahr⸗ 
— dieſer Menſch iſt Gottes 

Sohn ge att a 
Matth. 27, 54. 


Ev. Marci 16. 


Und ed waren auch Wei- 
er da, die von ferne ſolches 
ſchaueten, unter welchen war 
aria Magdalena, und Ma⸗ 
ria, des kleinen Jacobus und 

Joſes Mutter und Salome. 

15 Matth. 27, 55. 

41 Die ihm auch nadgefol- 

get. da er in Galtläa war, und 

gedienet hatten, und viele an⸗ 
dere, die mit ihm hinauf gen 

Jeruſalem gegangen waren. 

Luc. 8. 2. 

42 Und am Abend, dieweil es 

der Rüſttag war, welcher iſt der 
Vorſabbath, 
43 Ram Joſeph von Arima⸗ 
thia, ein ehrbarer Rathsherr, 
welcher auch auf das Reich GOt- 
tes wartete; der wagte es, und 
ging hinein zu Pilato, und bat 
um den Leichnam GEfu. 

Matth. 27,57. f. Luc. 23, 50. f. 
ö Joh. 19. 38. f. 

44 Pilatus aber verwunderte 
ſich, daß er ſchon todt war; und 
rief den Hauptmann, und fragte 
ihn, ob er längſt geſtorben wäre? 

45 Und als er es erkundet von 
dem Hauptmann, gab er Joſeph 
den Leichnam. 

46 Und er kaufte eine Lein⸗ 
wand, und nahm ihn ab, und 
wickelte ihn in die Leinwand, 
und legte ihn in ein Grab, das 
war in einen Fels gehauen, und 
wälzte einen Stein vor des Gra⸗ 
bes Thür. »Matth. 27, 60. 

47 Aber Maria Magdalena, 
und Maria Joſes ſchaueten zu, 
wo er pe ward, 

Matth. 27, 61. 

Das 16. Capitel. 
Von Chriſti Auferſtehung und 

Himmelfahrt. 

nd da der Sabbath vergan 

gen war, kauften Maria 


Magdalena und Maria Jacobt 
und Salome Spezerei, auf daß 
ſie kämen und ſalbeten ihn. 

„Matth. 28,1. Luc. 24, 1. 
2 Und ſie kamen zum Grabe 
an einem Sabbather fehr frühe, 
da die Sonne aufging. 

3 Und ſie ſprachen unter ein⸗ 
ander: Wer wälzt uns den 
Stein von des Grabes Thür? 

4 Und ſie ſahen dahin, und 
wurden gewahr, daß der Stein 
abgewälzet war; denn er war 
ſehr iro. 

5 Und ſie gingen hinein in das 
Grab, und ſahen “einen Jüng⸗ 
ling zur rechten Hand ſitzen, der 
hatte ein lang weiß Kleid an; 
und ſie entſetzten ſich. 

Matth. 28, 2. 3. Luc. 24, 4. 

6 Er aber ſprach zu ihnen: 
Entſetzet euch nicht. »Ihr ſu⸗ 
chet IEſum von Nazareth, den 
Gekreuzigten; er iſt auferſtan⸗ 
den, und iſt nicht hier. Siehe 
da, die Stätte, da ſie ihn hin⸗ 


legten. 
„Matth. 28, 5. 

7 Gehet aber hin, und ſaget es 
ſeinen Jüngern, und Petro, daß 
er vor euch hingehen wird in 
Galiläa; da werdet ihr ihn ſe⸗ 
hen, wie *er euch gefagt hat. 

* Matth. 26, 32. 

8 Und ſie gingen ſchnell her⸗ 
aus, und flohen von dem Gra⸗ 
be; denn es war ſie Zittern und 
zn angekommen, und fage 
ten Niemand nichts, denn fte 
fürchteten ſich. 

9 SEfus aber, da er auferſtan⸗ 
den war frühe am erſten Tage 
der Sabbather, erſchien er am 
erſten der Maria Magdalena, 
von welcher er ſieben Teufel aus⸗ 
getrieben hatte. 

10 Und ſie ging hin, und ver⸗ 
kündigte es die mit ihm 


Eb. Luca 1. 


geweſen waren, die da Leid tru⸗ 
gen, und weineten. 

11 Und dieſelbigen, da ſie hö⸗ 
reten, daß er lebete, und wäre 
ihr erſchienen, glaubten ſie nicht. 
12 Darnach, »da zween aus 
ihnen wandelten, offenbarte er 
ſich unter einer andern Geſtalt, 
da ſie auf's Feld gingen. 

* Luc. 24, 13, 

13 Und dieſelbigen gingen auch 
hin, und verkündigten das den 
andern; denen glaubten ſie auch 
nicht. 

14 Zuletzt, da die Elf zu Tiſche 
ſaßen, offenbarte er ſich, und 
ſchalt ihren Unglauben, und ih⸗ 
res Herzens Härtigkeit, daß ſie 
nicht geglaubet hatten denen, die 
ihn geſehen hatten auferſtan⸗ 
den; * Luc. 24, 36. 

Joh. 20, 19. 1 Cor. 15, 5. 7. 

15 * Und ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het hin in alle Welt, 
und prediget das Evan⸗ 
gelium taller Kreatur. 

* Matth. 28,19. Col. 1, 23. 

16 Wer da glaubet und 

etauft wird, der wird 

elig werden; twer aber 


nicht glaubet, der wird 
verdammet werden. tt? 
1 Apoſt. 2; 38, Joh. 3, 18. 36. 


c. 12, 48. 5 
17 Die Zeichen aber, die da 
folgen werden denen, die da 
glauben, ſind die: »In meinem 
Namen werden fie Teufel aus⸗ 
treiben, mit neuen Zungen req 
den, * Apoſt. 16, 18. 
tApoft, 2, 4. 11. c. 10, 46. 
18 * Schlangen vertreiben, und 
ſo ſie etwas Tödtliches trinken, 
wird es ihnen nicht ſchaden; 
auf die Kranken werden ſie die 
Hände legen, ſo wird es beſſer 
mit ihnen werden. 
* Luc. 10, 19. Apoſt. 28, 5. 8. 
19 Und der HErr, nachdem er 
mit ihnen geredet hatte, * ward 
er aufgehoben gen Himmel, und 
ſitzet zur rechten Hand Gottes. 
* Luc. 24, 51. Apoſt. 1, 9. 
20 Sie aber gingen aus, und 
predigten an allen Orten; und 
der HErr »wirkte mit ihnen, 
und bekräftigte das Wort durch 
mitfolgende Zeichen. ; 
* Myatt, 3, 16. 9004, 3. 
Ebr. 2, 4, 


Evangelium ©. Luca. 


Das 1, Capitel. 
Johannis Geburt und Kindheit. 


Gintemal fid) es Viele unter- | fh 


wunden haben, zu ſtellen die 
Rede von den Geſchichten, ſo 
unter uns ergangen ſind; 

2 Wie uns das gegeben haben, 
die es vom Anfang ſelbſt gefe- 
hen, und Diener des Worts ge- 
weſen ſind: 1 

3 Habe »ich es auch für gut 
angeſehen, nachdem ich es alles 
von u pee habe, 


daß ich es zu dir, mein guter 
Theophile, mit Fleiß ordentlich 

riebe, Apoſt. 1,1, 
4 Auf daß du deh Grund 
erfahreſt der Lehre, in welcher 
du unterrichtet biſt. 

5 Zu der Zcit Herodis, des 
Königs Judäa's, war ein Prie⸗ 
ſter von der Ordnung Abia's, 
mit Namen Zacharias, und ſein 
Weib von den Töchtern Aarons, 
welche hieß Eliſabeth. vey 
*Matth.2, 1. f 1 Chron, 25, 10 


Eb. Luca k 
6 Ste waren aber alle beide] Israel stele zu Gott, ihrem 


fromm vor Gott, und gingen 
in allen Geboten und Satzun⸗ 
gen des HErrn untadelig. 
. * Hiob 1, 1. 8. 
7 Und ſie hatten kein Kind. 
denn Eliſabeth war unfruchtbar, 
und waren beide wohl betaget. 
8 Und es begab ſich, da er des 
Prieſteramts pflegte vor GOtt, 
zu der Zeit ſeiner Ordnung. 
9 Nach Gewohnheit des Prie⸗ 
ſterthums, und an ihm war, daß 
ser räuchern follte; ging er in 
den Tempel des HErrn. 

2 Moſ. 30, 7. 

10 Und die ganze Menge des 
Volks war draußen, und be⸗ 
tete unter der Stunde des Räu⸗ 

cherns. 3 Moſ. 16, 17. 
1 Kön. 7, 12. 

11 Es erſchien ihm aber der 
Engel des HErrn, und ſtand zur 
rechten Hand am * ſtäuchaltar. 

*2 Moſ. 30, 1. 

12 Und als Zacharias ihn ſa⸗ 
be, “ erfchraf er, und es kam ihn 
eine Furcht an. 

»Richt. 13, 6. 20. 
Dan. 10, 7. 8. 
13 Aber der Engel ſprach zu 
ihm: Fürchte dich nicht, Zacha⸗ 
rias, denn » dein Gebet iſt erhö⸗ 
ret, und dein Weib Eliſabeth 
wird dir einen Sohn gebären, 
deß Namen ſollſt du Johannes 
heißen. * Apoſt. 10, 31. 

14 Und du wirſt deß Freude 
und Wonne haben, und Viele 
werden ſich ſeiner Geburt freuen. 

* v. 58 


15 Denn er wird groß ſein vor 
dem HErrn, Wein und ſtark 
Getränke wird er nicht trinken. 
Und er wird noch in Mutter⸗ 
leibe erfüllet werden mit dem 
| heiligen Geiſt. 


106 Unb er wird der Kinder von 
7 


HErrn, bekehren. 

17 Und er wird vor ihm her⸗ 
gehen im Geiſt und Kraft Elias, 
zu bekehren die Herzen der Vä⸗ 
ter zu den Kindern, und die Un⸗ 
gläubigen zu der Klugheit der 
Gerechten, zuzurichten dem 
HErrn ein bereitet Volk. 

18 Und Zacharias ſprach zu 
dem Engel: Wobei ſoll ich das 
erkennen? Denn ich bin alt, 
und mein Weib ift betaget. 

1 Mo. 17, 17. 

19 Der Engel antwortete und 
ſprach zu ihm: Ich bin * Gas 
briel, der vor F GOtt ſtehet, und 
bin geſandt, mit dir zu reden, 
daß ich dir ſolches verkündigte; 

* Dan. 8, 16. e. 9, 21. 

tl Kön. 17, 1. Pſ. 103, 20. 

Offenb. 7, 11. 

20 Und fiche. du wirft verſtum⸗ 
men, und nicht reden können, 
bis auf den Tag, da dies geſche⸗ 
hen wird; darum, daß du mei⸗ 
nen Worten nicht geglaubet haſt, 
welche ſollen erfüllet werden zu 
ihrer Zeit. 

21 Und das Volk wartete auf 
Zacharias, und verwunderte ſich, 
daß er ſo lange im Tempel ver⸗ 


zog. 

22 Und da er heraus ging, 
konnte er nicht mit ihnen reden. 
Und ſte merkten, daß er ein Ge⸗ 
ſicht geſehen hatte im Tempel. 
Und er winkte ihnen, und blieb 
ſtumm. 

23 Und es begab ſich, da die 
Zeit ſeines Amts aus war, ging 
er heim in fein Haus. v. 39. 

24 Und nach den Tagen ward 
ſein Weib Eliſabeth ſchwanger, 
und verbarg ſich fünf Monate, 
und ſprach: 

25 Alſo hat mir der HErr ge⸗ 
than in den * er mich 

4 


Ev. Luca 1. 


angeſehen hat, daß er meine ſintemal ich von keinem Manne 
Schmach unter den Menſchen weiß. 


von mir nähme. 

26 Und im ſechsten Monat 
ward der Engel Gabriel geſandt 
von Gott in eine Stadt in Ga⸗ 
liläa, die heißt Nazareth, 

27 Zu einer Jungfrau, die 
vertrauet war einem Manne, 
mit Namen Joſeph, vom Hauſe 
Davids; und die Jungfrau hieß 
Maria. Ne. 

Matth. 1, 18. 

28 Und der Engel kam zu ihr 
hinein, und ſprach: Gegrüßet 
ſeieſt du, Holdſelige! Der HErr 
iſt mit dir, du Gebenedeiete un⸗ 
ter den Weibern. 

29 Da ſie ihn aber ſahe, er⸗ 
ſchrak ſie über ſeiner Rede, und 
gedachte: Welch ein Gruß iſt 
das? 

30 Und der Engel ſprach zu 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria, 
15 haſt Gnade bei GOtt gefun⸗ 

en. 

31 Stehe, du "wirft ſchwan⸗ 
ger werden im Leibe, und 
einen Sohn gebären, deß 
Namen ſollſt du [JEſus 
heißen. * Sef. 7, 14. ꝛc. 

Matth. 1, 21. 

32 Der wird groß, und 
ein Sohn des Höchſten 
genannt werden, und 
GOtt der "Herr wird 
tibm den Stuhl feines 
Vaters David geben; 
*Jeſ. 9, 7. 2 Sam. 7, 12. ꝛc. 

33 Und er wirdein König 
ſein über das Haus Ja- 
kobsſewiglich, und "feines 
Königreichs wird kein 
Ende ſein. 

Dan. 4,31. c. 7, 14. 
Mich. 4. 7. 

34 Da ſprach Maria zu dem 

Engel: Wie 5 das zugehen? 


35 Der Engel antwortete, und 
ſprach zu ihr: * Der heilige Geiſt 
wird über dich kommen, und die 
Kraft des Höchſten wird dich 
überſchatten; darum auch das 
t Heilige, das von dir geboren 
wird, wird GOttes Sohn ge- 
nannt werden. . 

* Matth.1,18.20. f Dan. 9, 24. 
36 Und ſiehe, Eliſabeth, deine 
Gefreundte, iſt auch ſchwanger 
mit einem Sohne, in ihrem Al⸗ 
ter, und gehet jetzt im ſechsten 
Monat, die im »Geſchrei iſt, 
daß ſte unfruchtbar ſei. 


Jeſ. 54, 6. 

37 Denn bei Gott iſt kein 
Ding unmöglich. g 

*1 Moſ. 18, 14. Hiob 42, 2. 
Pf. 185, 5,6, Jer. 22, 17,27. 

Zach. 8, 6. Luc. 18, 27. 
Röm. 4, 21. 

38 Maria aber ſprach: Siehe, 
ich bin des HErrn Magd; mir 
geſchehe, wie du geſagt haſt. Und 
der Engel ſchied von ihr. 

39 Maria aber ſtand auf in 
den Tagen, und ging auf das 
„Gebirge endelich, zu der Stadt 
Juda's. * Sof, 21, 11. 

40 Und kam in das Haus Za⸗ 
charias, und grüßte Eliſabeth. 

41 Und es begab ſich, als Eli⸗ 
ſabeth den Gruß Mariä hörete, 
hüpfte das Kind 'in ihrem Leibe. 
Und Eliſabeth ward des heiligen 
Geiſtes voll, my) TS, 

42 Und rief laut, und ſprach: 
* Gebenedetet biſt Du unter den 
Weibern, und gebenedeiet iſt die 
Frucht deines Leibes. * v. 28. 

Richt. 5, 24. 

43 Und woher kommt mir das, 
daß die Mutter meines HErrn 
zu mir kommt? n 

44 Siehe, da ich die Stimme 


Ev. Luc 1. 


mit Freuden das Kind in meinem 


9 Lelbe. j 
45 Und o ſelig biſt du, die du 


geglaubet haſt! Denn es wird 
vollendet werden, was dir geſagt 
iſt von dem HErrn. 

cc. 11, 28. Joh. 20, 29. 
46 Und Maria ſprach: Meine 

Seele erhebet den HErrn. 
4 "2 Moſ. 15, 2. 

47 Und mein Geift freuet 
ſich GOttes, imeines 
Hetlandes. 1 Sam. 2, 1. 
Hab. 3, 18. 

48 Denn er hat die Nie⸗ 
drigkeit feiner Magd 

"angefehen. Siehe, von 
nun an werden mid ife- 
lig pretfen alle Kindes⸗ 
kinder. * Pf. 113, 5, 6, 

#1 Moſ. 30, 13. 

49 Denn er hat “große 
Dinge an mir gethan, 
der da mächtig iſt, und 
deß Name heilig tft. 

“Pf. 126, 2. 3. 

50 Und "feine Barmher⸗ 
zigkeit währet immer für 
und für, bei denen, die 

ihn fürchten. 
2 Moſ. 20,6. c. 34, 6. 7. 

Df. 25, 6. Pf. 100, 5. 
pf. 103, 13. 17. 

51 Er *übet Gewalt mit 
feinem Arm, und zer⸗ 
ſtreuet, die thoffartig 
ſind in ihres Herzens 
Sinn. * Sef. 51, 9. 
c. 52, 10. 12 Sam. 22, 28. 

Pf. 89, 11. Obad. 3. 4. 

1 Petr. 5, 5. 


tigen vom Stuhl, tund 
erhebet die Niedrigen. 
Pf. 147,6. 11 Sam. 2, 7. 8. 


33 Die Hungrigen fül- 


deines Grußes börete, hüpfte 


52 Er ſtößet die Gewal,⸗ ſich 


2 Sam. 6, 21. 22. Hiob 5, 11. GO 


let er imit Gütern, und 
läßt die Reichen leer. 

„ Pf. 34, 11. Pf. 107, 9. 
Matth. 5, 2 6. Joh. 10, 11, 


ph. 1, 3. 

54 Er denket der Barm⸗ 
herzigkeit und hilft ſei⸗ 
nem Diener Israel auf; 
5 Moſ. 7, 7. 8. Sef. 30, 18. 

Jer. 31, 20. l Sef. 41, 8. 

55 Wie er geredet hat 
unſern Vätern, Abra⸗ 
ham *und feinem Sa⸗ 
men ewiglich. 

"1 Moſ. 17, 7. 19. c. 18, 18. 

56 Und Maria blieb bei ihr bei 
drei Monate; darnach kehrete 
fie wiederum heim. 

57 Und Eliſabeth kam ihre Zeit, 
daß ſie gebären ſollte; und ſie 
gebar einen Sohn. 

58 Und ihre Nachbarn und Ge⸗ 
freundte höreten, daß der HErr 
große Barmherzigkeit an ihr ge⸗ 
than hatte, und freueten ſich mit 


ihr. 

59 Und es begab fih.am * ade 
ten Tage, kamen fie zu beſchnei⸗ 
den das Kindlein; und hießen 
thn. nach feinem Vater Zacharias. 
*1 Moſ. 17, 12. 3 Moſ. 12, 3. 

60 Aber ſeine Mutter antwor⸗ 
tete, und ſprach: Mit nichten, 
ſondern er ſoll Johannes heißen. 

61 Und ſie ſprachen zu ihr: Iſt 
doch Niemand in deiner Freund⸗ 
ſchaft, der alſo heiße. 

62 Und ſie winkten feinem Vater. 
wie er ihn wollte heißen laſſen. 

63 Und er forderte ein Täflein, 
ſchrieb, und ſprach: Er heißt Jo⸗ 
ae. Und fie verwunderten 
alle, 
64 »Und alſobald ward fein 
Mund und feine Bunge aufge 
than, und redete, und lobete 

Ott. * Mare, 7, 35. 
65 Und es kam Ta über 


Ev. Luca 2. 


alle Nachbarn; und dieſe Ge-) 75 In „Hefligkeit und 
ſchichte ward alle ruchtbar auf Gerechtigkeit, die ihm 


dem ganzen jüdiſchen Gebirge. 
66 Und Alle, die es höreten, 
nahmen es zu Herzen, und ſpra⸗ 
chen: Was, meineſt du, will aus 
dem Kindlein werden? Denn 
*die Hand des HErrn war mit 
ihm. Ezech. 1, 3. c. 3, 22. 
67 Und ſein Vater Zacharias 
ward des * heiligen Geiſtes voll, 
weiſſagte, und ſprach: 
"TRUE RL 
68 Gelobet *fet der 
Herr, der GOtt Isra⸗ 
els, denn er hat beſucht 
und erlöſet ſſein Volk. 
*Pſ. 41, 14. Hf. 72, 18. 
Matth. 1, 21. 
69 Und hat uns *aufge- 
richtet ein Horn des Heils, 
in dem Hauſe ſeines 
Dieners David. 
5 * Df, 132, 17. 
70 Als er vor Zeiten ge- 
redet hat durch den Mund 
ſeiner heiligen Prophe- 
an: Jeſ. 35, 4. Jer. 23,6, 
71 Daß er uns *errettete 
von unſern Feinden, und 
von der Hand Aller, die 
uns haſſen; Pſ. 106, 10. 
72 Und die Barmherzig⸗ 
keit erzeigte unſern Vä⸗ 
tern, und gedächte an 
*fetnen heiligen Bund, 
* 1 Moſ. 17,7. 3 Moſ. 26, 42. 
73 Und an den Eid, den 
er geſchworen hat un⸗ 
ſerm Vater Abraham, 
uns zu geben; 
*1 Moſ. 22, 16. Mich. 7, 20. 
74 Daß wir, erlöſet aus 
der Hand unſerer Fein⸗ 
de, ihm fdieneten ohne 
Furcht unſer Lebenlang, 
Gal, 1, 4. At. 2, 12. 14. 
Ebr. 9, 14. 
100 


gefällig iſt. Col. 1. 22. 
76 Und du Kindlein 
wirſt ein Prophet des 
Höchſten heißen; du wirſt 
vor dem HErrn herge⸗ 
hen, daß du *feinen Weg 
bereiteſt, Matth. 3, 3. 
77 Und Erkenntniß des 
Heils gebeſt ſeinem Volk, 
die da iſt in Vergebung 
ihrer Sünden; 

Per. 1.38, | 
78 Durch die herzliche 
Barmherzigkeit unſers 
GOttes, durch welche 
uns beſucht hat »der 
Aufgang aus der Höhe, 
*4 Moſ. 24, 17. Mal. 4, 2. 
79 Auf daß er erſcheine 
denen, »die da ſitzen in 
Finſterniß und Schatten 
des Todes, und richte 
unſere Füße auf den 
Weg des Irtedens. 


Jeſ. 9, 2. 
80 Und das Kindlein wuchs, 
und ward ſtark im Geiſt, und 
war in der Wüſte, bis daß er! 
ſollte hervor treten vor das Volk 
Israel. 


Das 2. Capitel. 
Chriſti Geburt, Beſchneidung, 
Darſtellung, Unterredung im 
Tempel. 
Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß ein Gebot vom Kaiſer 
Auguſtus ausging, daß alle 
Welt geſchätzet würde. 

2 Und dieſe a ae war bie 
allererfte, und geſchah zu der 
Zeit, da Cyrenius Landpfleger 
in Syrien war. 

3 Und Jedermann ging, daß er 
ſich ſchätzen ließe, ein Jeglicher 
in ſeine Stadt. | 2 K 


ge 


m rn —— an An 


Ev. Luca 2. 
4 Da machte ſich auch auf Jo⸗ Höhe, und *Frtede auf 


uz aus Galiläa, aus der Stadt E 
areth, in das jüdiſche Land, 
zur Stadt Davids, die da heißt 
Bethlehem, darum, das er von 
phe Haufe und Geſchlecht er 

$ war. Mi 1. 
5 Auf daß er ſich ſchätzen ließe 
mit Maria, * feinem vertrauten 
Weibe. 


al iz 

6 Und — ‘ie daſclbſt waren, 
kam die Zeit, daß ſie gebären 
ſollte. 

7 Und fie gebar ihren erſten 
Sohn, und wickelte ihn in Win⸗ 
deln, und legte ihn in eine Krippe, 
denn ſie hatten ſonſt keinen 
Raum in der Herberge. 

Matth. 1, 25. 

8 Und es waren Hirten in der- 
ſelbigen Gegend auf dem Felde 
bei den Hürden, die hüteten des 
Nachts ihrer Heerde. 

9 Und fiebe, des HErrn Engel 
trat zu ihnen, und die Klarheit 
des HErrn leuchtete um ſie; und 

fi fie fürchteten ſich ſehr. 

10 Und der Engel ſprach zu ih⸗ 
nen; Fürchtet euch nicht; 
bauch „ich verkündige euch 
große Freude, die allem 

Volk widerfahren wird; 

11 Denn euch if heute 
der Heiland geboren, 

welcher tft Chriſtus der 

45 in der Stadt Da⸗ 
1 

| 12 Und bad habt zum Zeichen : 

Ihr werdet finden das Kind in 
Windeln gewickelt, und in einer 
Krippe liegend. 

13 Und alſobald war da bei 
dem Engel die Menge der 
himmliſchen Heerſchaaren, die 
N Gott, oon We 


Dan. 
14 Ehre ſei Sort in der 


sey war * 


Erden, und den Men⸗ 
ſchen ein Wohlgefallen! 
* Sef, 57, 19. Luc. 19, 38. 
Eph. 2, 14, 17. 

15 Und da die Engel von ihnen 
gen Himmel fuhren, ſprachen die 
Hirten unter einander: Laßt 
uns nun gehen gen Bethlehem, 
und die Geſchichte ſehen, die da 
geſchehen iſt, die uns der HErr 
kund gethan hat. 

2 Moſ. 3, 3. 

16 Und fie famen eilend, und 
fanden beide, Mariam und Jo⸗ 
feph, dazu das Kind in der 
Krippe liegend. 

* Matth. 2, 11. 

17 Da ſie es aber geſehen hat⸗ 
ten, breiteten ſie das Wort aus, 
welches zu ihnen von dieſem 
Kinde gefagt war. v. 10. 11. 

18 Und Alle, vor die es kam, 
wunderten ſich der Rede, die ih- 
nen die Hirten geſagt hatten. 

19 Maria aber behielt alle 
dieſe Worte und bewegte ſie in 
ihrem Herzen. *9. 55. 

20 Und die Hirten kehreten wie⸗ 
der um, priefen und lobten GOtt 
um Alles, das ſie gehöret und 
geſehen hatten, wie denn zu ih⸗ 
nen geſagt war. 

21 Und da acht Tage um wa⸗ 
ren, daß das Kind beſchnitten 
wurde; da ward ſein Name ge⸗ 
nannt IEſus, f welcher genannt 
war von dem Engel, ehe denn 
er im Mutterleibe empfangen 
ward. 1 Moſ. 17, 12. 

Luc. 1, 31. 

22 Und da die Tage ihrer Rei⸗ 
nigung nach dem Gefes * Moſts 
kamen; brachten ſie ihn gen 
Jeruſalem, auf daß ſie ihn et! 
ftefleten dem HErrn; 5 

3 Moſ. 12, 2. f. 
23 (Wie denn * ſtehet 
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in dem Geſetz des HErrn: * AL- 
lerlei Männlein, das zum erſten 
die Mutter bricht, ſoll dem HErrn 
geheiliget heißen; ) 

*2 Moſ. 13, 2. c. 22, 29. 
24 Und daß ſie gäben das 
Opfer, nachdem geſagt iſt » im 
Geſetz des HErrn, ein paar 
Turteltauben, oder zwo junge 
Tauben. *3 Moſ. 12, 8. 
25 Und fiehe, ein Menſch war 
zu Jeruſalem, mit Namen Si⸗ 
meon; und derſelbe Menſch war 
fromm und gottesfürchtig, und 
wartete auf ben * Troſt Israels, 
und der heilige Geiſt war in 
ihm; *1 M 


m; of. 5, 29. 
26 Und ihm war eine 


Antwort 
geworden von dem heiligen Geift, 
er ſollte den Tod nicht ſehen, er 
hätte denn zuvor den Chriſt des 
HErrn geſehen. 

27 Und kam aus Anregen des 
Geiſtes in den Tempel. Und 
da die Eltern das Kind JEſus 
in den Tempel brachten, daß ſie 
für ihn thäten, wie man pflegt 
nach dem Geſetz; 

28 Da nahm er ihn auf ſeine 
Arme, und lobete GOtt, und 
fra: 

29 HErr, nun läſſeſt du 
deinen Diener im Frie⸗ 
den fahren, wie du ge⸗ 
ſagt haſt; 

*1 Moſ. 46, 30. 
30 Denn meine Augen 
haben *deinen Heiland 
geſehen, % 6. 

31 Welchen du bereitet 
haſt vor allen Völkern, 

*Jeſ. 11, 10. c. 49, 6. 

32 Ein Licht, zu er⸗ 
leuchten die Heiden, und 

um Preis deines Volks 

Israel. * Sef. 42, 6. 


1 c. 49, 6. 
33 Und fein Vater und Mut⸗ 
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ter wunderten ſich deß, das von 


ihm geredet ward. 

34 Und Simeon ſegnete ſie, 
und ſprach zu Maria, ſeiner 
Mutter: Siehe, dieſer wird ge⸗ 
fegt *zu einem Fall und Aufer⸗ 
ſtehen Vieler in Israel, und zu 
cinem Zeichen, dem widerſpro⸗ 
chen wird, 

c. 28, 16. Matth. 21, 42. 
Röm. 9, 33. 


35 (Und es wird ein Schwerbt 


durch deine Seele dringen,) auf 
daß vieler Herzen Gedanken of- 
fenbar werden. 


36 Und es war eine Prophetin, 


Hanna, eine Tochter Phanuels, 
vom Geſchlecht Aſers, die war 
wohl betaget, und hatte gelebt 


ſieben Jahre mit ihrem Manne, 


nach ihrer Jungſrauſchaft. 

37 Und war nun eine Wittwe 
bei vier und achtzig Jahren, die 
kam nimmer vom Tempel, die⸗ 


* Jeſ. 8, 14. 


nete GOtt mit Faſten und Be⸗ 


ten Tag und Nacht. 

*1 Tim. 5, 5. 1 Sam. 1, 22. 
38 Dieſelbige trat auch hinzu 

zu derſelbigen Stunde, und pries 

den HErrn, und redete von ihm 


zu Allen, die auf die Erlöſung 


zu Jeruſalem warteten. 
39 Und da ſie es alles vollen⸗ 
det hatten nach dem Geſetz des 


HErrn; kehreten ſie wieder in 


Galiläa, zu ihrer Stadt Naza⸗ 


reth. 

40 Aber das Kind * wuchs, und 
ward ſtark im Geiſt, voller 
Weisheit; und GOttes Gnade 
war bei ihm. u 

1 . 52. 0 1/50 

41 Und ſeine Eltern gingen 
alle Jahre gen Jeruſalem auf 
bas Oſterfeſt. 
*2 Moſ. 34, 23. 5 Moſ. 16.16. 

42 Und da er zwölf Jahre alt 
war, gingen fie hinauf gen Je⸗ 
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+ a era Gewohnheit des 


| es. 

ie da die Tage vollendet 

waren, und ſie wieder zu Hauſe 

gingen, blieb das Kind IEſue 
zu Jeruſalem. und ſeine Eltern 
wußten es nicht. 

44 Sie metneten aber, er wäre 

unter den Gefährten, und ka⸗ 
men eine Tagereiſe, und ſuchten 
ihn unter den Gefreundten und 

Bekannten. 

45 Und da fie ihn nicht fanden, 
gingen fie wiederum gen Jeruſa⸗ 
lem, und ſuchten ihn. 

46 Und es begab ſich nach dreien 

Tagen, fanden fie ihn im Tem⸗ 
pel ſitzen mitten unter den Leh⸗ 

rern daß er ihnen zuhörete, und 
ſie fragte. 

47 Und Alle, die ihm zuhöre⸗ 
ten, verwunderten ſich ſeines 
Verſtandes und ſeiner Antwort. 
„Matth. 7, 28. Marc. 1, 22. 

48 Und da ſie ihn ſahen, ent⸗ 
ſetzten ſie ſich. Und ſeine Mut⸗ 
ter ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
warum haſt du uns das ge⸗ 

than? Siehe, dein Vater und 
| ich haben dich mit Schmerzen ge- 
ſucht. 1 Moſ. 12, 18. 

49 Und er ſprach zu ihnen: 
Was iſt es, daß ihr mich geſucht 
habt? Wiſſet ihr nicht. daß ich 
ſein muß in dem, das meines 
Vaters iſt? 

50 Und ſie verſtanden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. 
I Und er ging mit ihnen hin⸗ 
ab, und kam gen Nazareth, und 
war ihnen unterthan. Und ſei⸗ 
ne Mutter behielt alle dieſe 
Worte in ihrem Herzen. 

v. 19. 1 Moſ. 37, 11. 

52 Und IEſus nahm zu an 
Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gdtt und den Menſchen. 

2 1 Sam. 2, 26. 


Das 3. Capitel. 


Johannis Bußpredigt und Zeug⸗ 
niß von Chriſto. Chriſti Tau⸗ 
fe und Geburtslinie. 

Can dem fünfzehnten Jahr des 

Kaiſerthums Kaiſers Tibe⸗ 

rit, da Pontius Pilatus Land» 

pfleger in Judäa war, und He⸗ 
rodes ein Vierfurſt in Galiläa, 
und ſein Bruder Philippus ein 

Vierfürſt in Sturaa und in der 

Gegend Trachonitis, und Lyſa⸗ 

nias ein Vierfürſt in Abilene; 

2 Da Hannas und Kaiphas 
Hoheprieſter waren: da gee 
ſchah der Befehl Gottes zu Jo⸗ 
hannes, Zacharias Sohn, in der 
Wuſte. 

3 Und er kam in alle Gegend 
um den Jordan, und predigte 
die Taufe der Buße, zur Verge⸗ 
bung der Sünden; 

Matth. 3 1. 2. Marc. 1, 4. 

4 Wie geſchrieben ſtehet in dem 
Buch der Rede Jeſaias, des Pro» 
pheten der da ſagt: „Es iſt eine 
Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet den Weg des 
HErrn, und machet ſeine Steige 
richtig! ” Sef. 40, 3. 

5 Alle Thäler ſollen voll wer⸗ 
den, und alle Berge und Hügel 
ſollen erniedriget werden, und 
was krumm iſt, ſoll richtig wer⸗ 
den, und was uneben iſt, ſoll 
ſchlichter Weg werden. 

6 Und alles Fleiſch wird den 
„Heiland Gottes ſehen.“ 

Des. 52. 10. 

7 Da ſprach er zu dem Volk, 
das hinaus ging, daß es ſich von 
ihm taufen ließe: Ihr Ottern⸗ 
gezüchte, wer hat denn euch ge⸗ 
wieſen, daß ihr dem zukünftigen 
Zorn entrinnen werdet? 

Matth. 3, 7. 
8 Sehet zu, tönt rechtſchaffene 
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Früchte der Buße, und nehmet 
euch nicht vor, zu ſagen: Wir 
haben Abraham zum Vater. 
Denn ich ſage euch: GOtt kann 
dem Abraham aus dieſen Stei⸗ 
nen Kinder erwecken. 

9 Es ft ſchon die Axt den 
Bäumen an die Wurzel gelegt; 
welcher Baum nicht gute Früchte 
bringet, wird abgehauen und in 
das Feuer geworfen. 

Matth. 3, 10. ꝛc. 

10 Und das Volk fragte ihn, 
und ſprach: Was ſollen wir 
denn thun? 

11 Er antwortete, und ſprach 

u ihnen: Wer *sween Röcke 

at, der gebe dem, der keinen 
hat; und wer Speiſe hat, thue 
auch alſo. 

* 1, Jeb. 3, 1% 

12 Es kamen auch die Zöllner, 
daß ſie ſich taufen ließen, und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, was 
ſollen denn wir thun? 

13 Er ſprach zu ihnen: For⸗ 
dert nicht mehr, denn geſetzt iſt. 

Matth. 21, 31. 

14 Da fragten ihn auch die 
Kriegsleute, und ſprachen: Was 
ſollen denn wir thun? Und er 
ſprach zu ihnen: Thut Niemand 
Gewalt noch Unrecht, und laßt 
euch begnügen an eurem Solde. 

*3 Moſ. 19, 13. 

15 Als aber das Volk im Wahn 
war, und dachten alle in ihren 
Herzen von Johanne, ob er viel 
leicht Chriſtus wäre; 

16 Antwortete Johannes, und 
ſprach zu Allen: »Ich taufe 
euch mit Waſſer; es kommt aber 
ein Stärkerer nach mir, dem ich 
nicht genugſam bin, daß ich die 
Riemen ſeiner Schuhe auflöſe. 
Der wird euch mit dem heiligen 
Geiſt und mit Feuer taufen; 

„Matth. 3, 11. ꝛc. 
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17 In deſſelben Hand tft die 
Wurfſchaufel, und er wird feine: 
Tenne fegen, und wird den 
Waizen in feine Scheure ſam⸗ 
meln, und die Spreu wird er mit 
ewigem Feuer verbrennen. 

18 Und viel anders mehr ver⸗ 
mahnete und verkündigte er dem 


19 Herodes aber, der Vier⸗ 
fürſt, da er von ihm geſtraft 
ward, um Herodias willen, ſei⸗ 
nes Bruders Weib, und um alles 
Uebels willen, das Herodes that; 

* Marc. 6, 17. ꝛc. 

20 Ueber das alles legte er 

* Johannem gefangen. 
Matth. 11, 2. 

21 Und es begab ſich, da ſich 
alles Volk taufen ließ, und JE⸗ 
ſus auch getauft war, und bete⸗ 
te, »daß ſich der Himmel auf⸗ 
that; * Matth. 3, 16. 

Marc. 1, 10. Joh. 1, 32. 

22 Und der heilige Geiſt fuhr 
hernieder in leiblicher Geſtalt 
auf ihn, wie eine Taube; und eine 
Stimme kam aus dem Himmel, 
die ſprach: Du biſt mein lie⸗ 
ber Sohn, an dem ich Wohlge⸗ 
fallen habe. 4e. 9,3888 

23 Und SEfus ging in das 
dreißigſte Jahr, und ward ge⸗ 
halten für einen Sohn Joſephs, 
welcher war ein Sohn Eli's, 

24 Der war ein Sohn Mat⸗ 
thats, der war ein Sohn Levi's. 
der war ein Sohn Melchi's, der 
war ein Sohn Janna's, der war 
ein Sohn Joſephs, 

25 Der war ein Sohn Matta⸗ 
thias, der war ein Sohn Amos, 
der war ein Sohn Nahums, der 
war ein Sohn Esli's, der war 
ein Sohn Nange's, ö | 

26 Der war ein Sohn Maaths, 
der war ein Sohn Mattathias, 


[der war ein Sohn Semei's, der 
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war ein Sohn Joſephs, der war 
ein Sohn Judas, 

27 Der war ein Sohn Johan⸗ 
na's, der war ein Sohn Refia’s, 
der war ein Sohn Zorobabels, 
der war ein Sohn Salathiels, 
der ein Sohn Neri's, 

28 Der war ein Sohn 
chi's, der war ein Sohn Adt 
der war ein Sohn Koſams. 
war ein Sohn Elmodams, der 
war ein Sohn Hers, 

29 Der war ein Ss 

der war ein Sohn 
war ein Sohn Jorems, der war 
ein Sohn Mattha's, der war ein 
Sohn Levi's, 
30 Der war ein Sohn St- 
meons, der war ein Sohn Ju⸗ 
dais, der war ein Sohn Jo⸗ 
fevbs, ber war ein Sohn 
Jonams, der war ein Sohn 
Eliakims, 

31 Der war ein Sohn Me⸗ 
lea's, der war ein Sohn Me⸗ 
nams, der war ein Sohn Matta⸗ 
thans, der war ein Sohn Na⸗ 
thans, der war ein Sohn Davids, 

"2 Sam. 5, 14. 

32 Der war ein Sohn * Sef- 
ſe's, ber war etn Sohn Obeds, 
der war ein Sohn Boas, ber 
war ein Sohn Salmons, der war 
ein Sohn Nahaſſons, 

Ruth 4, 22. 
33 Der war ein Sohn Amina⸗ 
dabs, der war ein Sohn Arams, 
ber war ein Sohn Esroms, der 
war ein Sohn Phares, der war 
ein Sohn Juda's, 
* 1 Moſ. 29. 35. 

34 Der war ein Sohn Jakobs, 
der war ein Sohn Iſaaks, der 
“war ein Sohn Abrahams. der 
war ein Sohn Tharahs, der 

bw Sohn ans 
I Moſ. 21,2 11 > 11, 
| 26. 1 Chron. 1, 26. 27 


35 Der war ein Sohn Sa⸗ 


ruchs, der war ein Sohn Raga⸗ 


hu's, der war ein Sohn Pha⸗ 
legs, der war ein Sohn Ebers, 
der war ein Sohn Sala’s, 

36 Der war ein Sohn Cate 
nang, der war ein Sohn Ar⸗ 
n der war ein Sohn 
„der war ein Sohn No⸗ 


‘ahs, — war ein Sohn La⸗ 


mechs, 1 Moſ. 11, 10. 
1 Moſ. 5, 25. 

37 Der war ein Sohn Mathu⸗ 
ſalahs, der war ein Sohn 
Enochs, der war ein Sohn Ja⸗ 
reds, der war ein Sohn Male⸗ 
leels, der war ein Sohn Cai⸗ 
nans, 

38 Der war ein Sohn Enns, 
der war ein Sohn Seths, der 
war ein Sohn Adams, der war 
GOttes. *1 Moſ. 5, 3. 


Das 4. Capitel. 


Chriſtus wird verſucht, predigt, 
und thut Wunder. 
AEfus Laber, voll heiligen 
J Geiſtes, kam wieder von 
dem Jordan, und ward vom 
Geiſt in die Wüſte geführet; 
Matth. 4. 1. ꝛc. 

2 Und ward vierzig Tage lang 
von dem Teufel verſucht. Und 
er aß nichts in denſelbigen Ta⸗ 
gen; und da dieſelbigen ein En⸗ 
de hatten, ‚ bungerte ihn darnach. 

2 Moſ. 34, 28. 

3 Der Teufel aber ſprach zu 
ihm: Biſt du GOttes Sohn, fo 
ſprich zu dem Stein, daß er Brod 

4 Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Es ftebet * ge» 
ſchrieben: Der Menſch lebt nicht 
allein vom Brod, ſondern von 
einem jeglichen Wort Gottes. 

55 Moſ. 8, 3. 
5 Und der Teufel führete ihn 
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auf einen hohen Berg, und wies 
ihm alle Reiche der ganzen Welt 
in einem Augenblick; 

6 Und ſprach zu ihm: Dieſe 
Macht will ich dir alle geben, 
und ihre Herrlichkeit; denn ſie 
iſt mir übergeben, und ich gebe 
ſie, welchem ich will. 

7 So Du nun mich willſt an⸗ 
beten, ſo ſoll es alles dein ſein. 

8 IEſus antwortete ihm, und 
ſprach: Hebe dich weg von mir, 
Satan; es ſtehet » geſchrieben: 
Du ſollſt GOtt, deinen HErrn, 
anbeten, und ihm alleine die⸗ 
nen. 5 Moſ. 6, 13. 
c. 10, 12. 20. 

9 Und er führete ihn gen Jeru⸗ 
ſalem, und ſtellete ihn auf des 
Tempels Zinne, und ſprach zu 
ihm: Biſt du Gottes Sohn, fo 
laß dich von hinnen hinunter; 

10 Denn es ſtehet geſchrieben: 
Er wird befehlen ſeinen Engeln 
von dir, daß ſie dich bewahren, 


11 Und "auf den Händen tra⸗ HE 


gen, auf daß du nicht etwa deinen 
Fuß an einen Stein ſtoßeſt. 
=f. OL, 11. ꝛc. 

12 JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Es iſt geſagt: 
Du ſollſt Gott, deinen HErrn, 
nicht verſuchen. 

5 Moſ. 6, 16. ꝛc. 

13 Und da der Teufel alle Ver⸗ 
ſuchung vollendet hatte, wich er 
von ihm eine Zeitlang. 

14 Und JeEſus kam wieder in 
des Geiſtes Kraft in Galiläa, 
und das Gerücht erſcholl von ihm 
durch alle umliegenden Oerter. 

„Matth. 4, 12. 23. 

15 Und Er lehrete in ihren 
Schulen, und ward von Jeder⸗ 
mann geprieſen. 

16 Und ver kam gen Nazareth, 
da er erzogen war, und ging in 
die Schule nach ſeiner Gewohn⸗ 
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heit am Sabbathtage, und 
tftand auf, und wollte leſen. 
* Matth. 13, 54. Marc. 6, 1. 
TMeh. 8, 4. 5. Fr 

17 Da ward ihm das Buch des 
Propheten Jeſaias gereichet. 
Und da er das Buch herum warf, 
fand er den Ort, da geſchrieben 


et: 
18 Der Geiſt des HErrn 
ift bei mir, derhalben er 
mich geſalbet hat, und 
geſandt, zu verkündigen 
das Evangelium den Ar⸗ 


men, zu heilen die zer⸗ 


ſtoßenen Herzen, zu pre» 


digen den Gefangenen, 


daß ſie los ſein ſollen, 
und den Blinden das Ge⸗ 


ſicht, und den Zerſchla⸗ 


N daß ſie frei und 
edig ſein ſollen, 

Sei Obed. 
19 Und zu predigen das 
angenehme Jahr des 
rern. * Moſ. 25, 10. 
20 Und als er das Buch zuthat, 
gab er es dem Diener, und ſetzte 
ſich. Und Aller Augen, die in 


der Schule waren. ſahen auf ihn. 


21 Und er fing an zu ſagen zu 
ihnen: Heute iſt dieſe Schrift 
erfüllet vor euren Ohren. 

22 Und ſie gaben alle Zeugniß 
von ihm, und wunderten ſich der 
holdſeligen Worte, die aus ſei⸗ 
nem Munde gingen, und ſpra⸗ 


chen: »Iſt das nicht Joſephs 


Sohn? *Matth. 13, 55. 
Marc. 6, 3. Joh. 6, 42. 

23 Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr werdet freilich ar mir fagen 
dies Sprichwort: „Arzt, hilf div 
felber ;“ denn wie große Dinge 
haben wir gehöret, zu * Caper⸗ 
naum geſchehen! Thue alfo: 
auch hier in deinem Vaterlande. 
* th. 4, 13. 


| 
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24 Er aber ſprach: Wahrlich, | unfaubern Teufel. Und er ſchrie 


ich ſage euch: Kein Prophet iſt 
angenehm in ſeinem Vaterlande. 
Matth. 13,57. Marc. 6, 4. 
Joh. 4, 44. 

aS Aber in der Wahrheit fage 

ich euch: Es waren viele Witt- 
wen in Israel zu Elias Zei⸗ 
ten, da der Himmel verſchloſſen 
war drei Jahre und feds Mo⸗ 
nate, da eine große Theurung 
war im ganzen Lande; 

1 Kön. 17, 1.9. c. 18, 1. f. 

Jac. 5, 17. 

20 Und zu deren keiner ward 

Elias gefandt, denn allein gen 

Sarepta der Sidonier, zu einer 

Wittwe. 

27 Und viele Ausſätzige waren 
in Israel zu des Propheten 

Eliſä Zeiten; und deren keiner 

ward gereiniget. als allein 
Naeman aus Syrien. 

N 2 Kon. 5, 14. 

28 Und ſie wurden voll Zorns 
alle, die in der Schule waren, 
da ſie das hoͤreten. 

209 Und ſtanden auf, und ſtießen 
ihn zur Stadt hinaus, und füh⸗ 
kreten ihn auf einen Hügel des 
Berges, darauf ihre Stadt ge⸗ 
bauet war, daß ſie ihn hinab 
e 

30 Aber Er ging mitten durch 
fie hinweg, 

oh. 8, 59. 


31 Und kam gen Capernaum 
in die Stadt Galiläa's, und leh⸗ 
rete fie an den Sabbathen. 

Matth. 4, 13. Mare. 1,21 

Joh. 2, 12. 

32 Und fie verwunderten ſich 

ſeiner Lehre; denn ſeine Rede 


war gewaltig 
»Matth. 7— 29. c. 22,22. 33. 
Marc. 1, 22. Joh. 7, 46. 


33 Und es war ein Menſch in 
der Schule, beſeſſen mit einem 


laut, 

34 Und ſprach: Halt, was ha⸗ 
ben wir mit dir zu ſchaffen, SE- 
ſu von Nazareth? Du biſt gee, 
kommen uns zu verderben. Ich 
weiß, wer du biſt, nämlich der 

Heilige Gottes. 

Mare. 1, 24. Luc. 1. 35. 

35 Und IEſus bedrohete ihn, 
und ſprach: Verſtumme, und fah⸗ 
re aus von ihm! Und der Teu⸗ 
fel warf ihn mitten unter ſie, 
und fuhr von ihm aus, und that 
ihm keinen Schaden. 

36 Und es kam eine Furcht über 
ſie alle, und redeten mit einan⸗ 
der, und ) fpraden : Was tit das 
ig ein Ding? Er gebtetet mit 

acht und Gewalt den unfau- 
bern Geiſtern, und ſie fahren 
aus. 

37 Und es erſcholl ſein Geſchret 
in alle Oerter des umliegenden 
Landes. 

38 Und er ſtand auf aus der 
Schule, und kam in Simonis 
Haus. Und Simonis Schwie- 
ger war mit einem harten Fte- 
ber behaftet, und ſie baten ihn 
für ſie. 

Matth. 8, 14. rx. 

39 Und er trat zu ihr, und ie 
bot dem Fieber, und es verließ 
fie. Und bald ftand fie aur, und 
dienete ihnen. 

40 Und da die Sonne unterge 

angen war, alle die; fo Kranke 

atten, mit mancherlei Seuchen 
brachten fie zu ihm. Und er 
legte auf einen jeglichen die 
Hände, und machte ſie geſund. 

Matth. 8, 16. Marc. 1, 32. 

41 Es fuhren auch die Teufet 
aus von vielen, ſchrieen und ſpra⸗ 
chen: Du biſt Chriftus. der 
Sohn Gottes. Und er bedro⸗ 


hete ſie, und ließ ſie nicht reden; 
ſie, 160 ch ; 
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denn fie wußten, daß er Chriftus | ſchloſſen fie eine große Menge 
war. Fiſche, und ihr Netz zerriß. 

42 Da es aber Tag ward ging | 7 Und fie winkten ihren Geſel⸗ 
er hinaus an eine wüſte Stätte; len. die im andern Schiff waren, 
und das Volk ſuchte ihn, und daß ſie kämen, und hulfen ihnen 
kamen zu ihm, und hielten ihn ziehen. Und fie kamen, und fül⸗ 
auf, daß er nicht von ihnen leten beide Schiffe voll, alſo, daß 
ginge. ſie ſunken. 

43 Er aber ſprach zu ihnen: Ich 8 Da das Simon Petrus ſahe, 
muß auch andern Städten das fiel er JIEſu zu den Knieen, und. 
Evangelium predigen vom Reich ſprach: HErr, gehe von mir hin⸗ 
Gottes; denn dazu bin ich ge- aus; ich bin ein ſündiger Menſch. 


ſandt. 9 Denn es war ihn ein Schrek⸗ 
44 Und er predigte in den Schu⸗ ken angekommen, und Alle, die 
len Galiläa's. mit ihm waren, uber dieſen Fiſch— 


Das 5. Capitel. than hatten; 

Von Petri Fiſchzuge, einem Aus- 10 Deſſelbigen gleichen auch 
fagigen und Gichtbrüchigen. Jacobum und Johannem, die 
Makthar Beruf, und der Sün- Sohne Zebedäi, Simonis Ge» 
ger Faſten. ſellen. Und JEſus ſprach zu 

Es begab ſich aber, da ſich das Simon: Fürchte dich nicht; denn 

Volk zu ihm drang, zu hö- von nun an wirſt du Menſchen 


ren das Wort GOttes; und Er fangen. „Marc. 1. 17 
ſtand am See Genezareth, 11 Und fie führeten die Schiffe 
Marc. 1, 16. zu Lande, und verließen Alles, 


2 Und ſahe zwei Schiffe am See | und folgten ihm nad. 
ftehen ; die Fiſcher aber waren Matth. 19, 27, 


ausgetreten, und wuſchen ihre 12 Und es begab ſich, da er in 


Netze: einer Stadt war, ſiehe, da war 
3 Trat er in der Schiffe eines, ein Mann voll Ausſatzes. Da 
welches Simonis war, und bat} der JIEſum ſahe, fiel er auf ſein 
ibn, daß er es ein wenig vom Angeſicht, und bat ihn, und 
Lande führete. Und er ſetzte ſprach: HErr, willſt du, fo kannſt 
ſich, und lehrete das Volk aus du mich reinigen. 
dem Schiff. Matth. 8 2. Marc. 1, 40. 
4 Und als er hatte aufgehöret] 13 Und ec ftredte die Hand aus, 
zu reden, ſprach er zu Simon: und rübrete ihn an, und ſprach: 
Fahre auf die Höhe, und werfet Ich will es thun, fer gereiniget! 
eure Netze aus, daß ihr einen Und alſobald ging der Ausſatz 
Zug thut. von ihm. 
5 Und Simon antwortete, und | 14 Und Er gebot ihm, daß er 
ſprach zu ihm: Meifter, wir ha- jes Niemand ſagen ſollte; fon» 
ben die ganze Nacht gearbertet, dern gehe hin, und zeige dich dem 
und nichts gefangen; aber auf Prieſter, und opfere für deiner 
dein Wort will ich das Netz aus- Reinigung, wie Moſes * geboten 
werfen. hat, ihnen zum Zeugniß. 
6 Und da We ba thaten, be- 3 Moſ. 14, 2. 2c. 


zug, den fie mit einander ge⸗ 


Eb. Luca 5. 

15 Es kam aber die Sage von | geben 2 oder zu ſagen: „Stehe 
ihm je weiter aus; und kam viel auf und wandele?“ 
Volks zuſammen, daß ſie ihn ho⸗ Matth. 9, 5. 
reten, und durch ihn geſund wür⸗ 24 Auf daß ihr aber wiſſet, daß 
den von ihren Krankheiten. des Menſchen Sohn Macht hat 
16 Er aber entwich in die auf Erden Sunden zu vergeben, 
Wüſte, und betete. ſprach er zu dem Bid tori igen: 

Marc. 1, 35. Ich fage dir, ſtehe auf, und hebe 
I Und es begab ſich auf einen dein Bettlein auf, und gehe 
Tag, daß er lehrete, und ſaßen heim! 
da die Phariſäer und Schriftge⸗ 25 Und alſobald ſtand er auf 
lehrten die da gekommen . ihren Augen, und hob das 

| 


aus allen Märkten in Galiläa Bettlein auf, darauf er geleger 
und Judäa, und von Jeruſalem. war, und ging heim, und pries 
Und die Kraft des HErrn ging Gott. 
von ihm, und half Jedermann. 26 Und ſie entſetzten ſich alle, 
18 Und ſiehe, etliche Männer und prieſen GOtt, und wurden 
brachten einen Menſchen auf voll Furcht, und ſprachen; Wir 
einem Bette, der war gichtbrü- haben heute ſeltſame Dinge ge- 
chig; und fie ſuchten, wie fie ihn ſehen. 
hinein brächten, und vor ihn leg⸗ 27 Und darnach ging er aus. 
ten. „Matth. 9, 2. und „ ſahe einen Zöllner, mit 
Marc. 2, 3. Apoſt. 9, 33. Namen Levis, am Zoll ſitzen, 
19 Und da fie vor dem Volk und ſprach zu ihm: Folge mir 
nicht fanden, an welchem Ort ſie nach. Matth. 9, 9. 
ihn hinein brächten; ſtiegen fie] Marc. 2. 14. 
auf das Dach, und ließen ihn 28 Und er verließ Alles, ſtaud 
durch die Ziegel hernieder mit auf, und folgte ihm nach. 
dem Bettlein, mitten unter ſie, 29 Und der Levis richtete ihm 
vor IEſum. ein groß Mahl zu in ſeinem 
20 Und da er ihren Glauben Hauſe, und viele Zöllner und 
ſabe, ſprach er zu ihm: Menſch, Andere ſaßen mit ihm zu Tiſche. 
deine Sünden find dir verge- Matth. 9, 10. 
ben. Jer. 5, 3. 30 Und die Schriftgelehrten 
Luc. 7, 48. und Phariſäer * murreten wider 
21 Und die Schriftgelehrten feine Jünger, und fpraden 
und Phariſäer fingen an zu den⸗ Warum eſſet und trinket ihr mit 
ken, und ſprachen: Wer iſt der, den Zöllnern und Sündern? 
daß er Gottesläſterung redet? *, 30. 
Wer kann Sünde vergeben, 31 Und SEfus antwortete, und. 
denn allein GOtt? ſprach zu ihnen: Die Geſun⸗ 
Matth. 9, 3. Jeſ. 43, 25. den bedürfen des Arztes 
22 Da aber JEſus ihre Gedan- nicht, ſondern die Kran⸗ 
ken merkte, antwortete er, und ken; 
Pech zu ihnen: Was denket ihr 32 Ich bin gekommen, 
in euren Herzen? zu rufen die Sünder zur 
23 Welches tft leichter zu ſagen: Buße, und nicht die Ge⸗ 
„Dir find deine Sünden ver⸗ rechten. „Matth. 9, 13. 
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33 Sie aber ſprachen zu ibm: 
Warum faſten Johannis Jun⸗ 
ger fo oft, und beten fo viel, def- 
ſelbigen gleichen der Phariſäer 
Jünger; aber deine Jünger 
eſſen und trinken? 

Matth. 9, 14. Marc. 2, 18. 

34 Er aber ſprach zu ihnen: 
Ihr möget die Hochzeitleute nicht 
zum Faſten treiben, ſo lange der 
Bräutigam bei ihnen iſt; 

35 Es wird aber die Zeit kom⸗ 
men, daß der Bräutigam von ih⸗ 
nen genommen wird; dann wer⸗ 
den ſie faſten. 

36 Und er ſagte zu ihnen ein 
Gleichniß: Niemand flickt einen 
Lappen vom neuen Kleide auf 
ein alt Kleid; wo anders, ſo reißt 
das Neue, und der Lappe vom 
gree reimet fid) nicht auf das 

i 

37 Und Niemand faffet Moft 
in alte Schläuche; wo anders, 
ſo zerreißt der Moſt die Schläu⸗ 
che, und wird verſchüttet, und die 
Schläuche kommen um; 

38 Sondern den Moſt ſoll man 
in neue Schläuche faſſen, ſo 
werden ſie beide behalten. 

39 Und Niemand iſt, der vom 
alten trinkt, und wolle bald des 
neuen; denn er ſpricht: Der 
alte iſt milder. 


Das 6. Ca pitel. 


Von ausgerauften Aehren, ver- 
dorreter Hand, der Apoſtel 
Beruf, und Chriſti Feldpre⸗ 
digt. 
nd Les begab ſich auf einen 

Afterſabbath, daß er durch's 

Getreide ging; und feine Jün⸗ 

ger rauften Aehren aus, und 

aßen, und rieben ſie mit den 

Händen. Matth. 12, J. 

Mare. 2, 23. 
2 Etliche aber der Phariſäer 
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ſprachen zu ihnen: Warum thut 
ihr das ſich nicht geziemet zu 
thun auf die Sabbatber? 
3 Und JeEſus antwortete, und 
2 ihnen: Habt ihr nicht 
das ge 
ihn hungerte, und die mit ihm 
waren? 


eſen, das David that, da 


4 Wie er zum Haufe GOttes 
einging, und nahm die Schau⸗ 


brode, und aß, und gab auch de⸗ 
nen, die mit ihm waren; die 
doch Niemand durfte eſſen, 
ohne die Prieſter allein. 
“1 Sam. 21, 6. ꝛc. 
12 Moſ. 29, 33. 3 Moſ. 24, 9. 
5 Und ſprach zu ihnen. Des 
Menſchen Sohn iſt ein HErr 
auch des Sabbaths. 
Matth. 12, 8. 


6 Es geſchah aber auf einen 


andern Sabbath, daß er ging in 
die Schule, und lehrete. 


Marc. 3, 1. f. 


und Pharifaer 7 hielten auf ihn, 


che zu ihm fanden. c. 14. J. 
ken, und ſprach zu dem Men- 
ſchen mit der dürren Hand: 
Stehe auf und tritt hervor! 
Und er ſtand auf, und trat da⸗ 
in. | 

9 Da ſprach SEfus zu ihnen: 
Ich frage euch, was ziemet ſich 
zu thun auf die Sabbather, Gu- 
tes oder Böſes, das Leben erhal- 
ten oder verderben? : 
10 Und er ſahe fie alle umher 
an, und ſprach zu dem Men- 
ſchen: Strecke aus deine Hand! 


ſeine Hand wieder zurecht ge⸗ 
bracht, geſund wie die andere. 


7 Aber die Schriftgelehrten 


ob er auch heilen würde am 
Sabbath, auf daß ſie eine Sa- 


8 Er aber merkte ihre Gedan⸗ 


Und er that es. Da ward ihm 


Und 
da war ein Menſch, deß rechte 
Hand war verdorret. 1 


Ev. Luca 6. 
fox Sie aber wurden ganz un 21 Selig ſeid thr, die ihr hier 
n 


ig; und beredeten ſich mit hungert; denn ihr ſollt ſatt 
einander, was ſie ihm thun woll⸗ werden. t Selig ſeid ihr, die 


ten. ihr hier weinet; denn ihr ‘ers 
12 Es begab ſich aber zu der 


* lachen. —Offenb. 7, 16. 
Zeit, daß er ging auf einen if. 126, 5. 6. Sef. 61,3. 
beten; und er blieb 


Berg, ‘he 22 Selig ſeid ihr, ſo euch die 
2 acht in dem Gebet zu Menſchen haſſen, und euch abe 
ſondern, und ſchelten euch, und 
ey Unt da es Tag ward, “rief verwerfen euren Namen, als ete 
er ſeine Jünger, und erwählete nen boshaftigen, um des Mette 
ihrer zwölf, welche er auch Apo⸗ ſchen Sohnes willen. 
ſtel nannte: c. 9, 1. 23 Freuet euch alsdann, und 
Marc. 3, 13. 14. hüpfet; denn ſiehe, euer Lohn 
14 Simon, welchen er Petrus iſt groß im Himmel. Deßglei⸗ 
nannte, und Andream, feinen chen thaten ihre Väter den Pro- 
Bruder, Jacobum und Johan- pheten auch. 
nem, Philippum und Bartholo⸗ 24 Aber dagegen, wehe euch 
mum Reichen; denn ihr habt euren 


15 Matthäum und Thomam, Troſt dahin. „Amos 6,1. 
Jacobum, Alphäi Sohn, mel Sac. 5, 1. 
mon, „genannt Zelotes, 25 Wehe euch, die ihr voll 


16 Judam, Jacobi Sohn, und fei; denn euch wird hungern. 
Judam Iſcharioth, den Verrä⸗ Wehe euch, die ihr hier ladet; 
ther. denn ihr werdet weinen und heu- 
17 Und er ging hernieder mit len. Jeſ. 10. 16. 
ihnen, und trat auf einen Plaz 26 Wehe euch, ams euch Je⸗ 
im Felde, und der Haufe ſeiner dermann wohl redet. Deßglei⸗ 
Junger, und eine große Men⸗ chen thaten ihre Väter den fale 
e des Volks von allem jüdiſchen | ſchen Propheten auch. 
ande, und Jeruſalem, und Ty⸗ | 27 Aber ich ſage euch. die ihr 
tus und Sidon, am Meer gele- |zuhöret: Liebet eure Feinde; 
gen. Matth. 4, 25. thut denen wohl, die euch haſ— 
18 Die da gekommen waren, ſen; 
ihn zu hören, und daß fte gebet-| 28 Segnet die, ſo euch verflu⸗ 
let würden von ihren Seuchen, chen; bittet für die, ſo euch be⸗ 
und die von unſaubern Geiſtern leidigen. 
umgetrieben wurden, die wurden 29 Und wer dich ſchlägt auf ei⸗ 
geſun nen Backen, dem biete den an⸗ 
19 Und alles Volk begehrete dern auch dar; und wer dir den 
ihn anzurühren; denn es ging Mantel * dem wehre nicht 
Kraft von ihm, und heilete ſie auch den R 
30 Wer dich bittet, dem gib; 
2⁰ Und Er hob eine Augen Fe wer bir das Deine nimmt, 
über feine Jünger. und da fordere es nicht wieder. 
ſprach: Selig ſeid ihr Armen; 5 Moſ. 15, 7. 
enn bed gie * 31 Und “wie ihr wollt, 
tth. 5, 3. f. daß euch die Leute thus 
ALL 
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ſollen: alſo thut thnen|weifer? Werden ſie nicht alle 
gleich auch ihr. beide in die Grube fallen?s 
* Matth. 7, 12. 40 Der Junger iſt nicht über 

32 Und ſo ihr liebet, die euch feinen Meiſter; wenn der Jün⸗ 
lieben; was Danks habt ihr ger iſt wie fein Meiſter, fo tft er 
davon? Denn die Sünder lie- vollkommen. Joh. 15, 20, ꝛc. 

ben auch ihre Liebhaber. 41 * Was ſieheſt du aber einen 

Matth. 5, 46. Splitter in deines Bruders 

33 Und wenn ihr euren Wohl⸗ Auge, und des Balkens in dei⸗ 

thatern wohl thut; was Danks! nem Auge wirſt du nicht ge⸗ 
habt ihr davon? Denn die] wahr? »Matth. 7, 3. 


Sünder thun daſſelbige auch. 

34 Und wenn ihr leihet, von 
denen ihr hoffet zu nehmen; 
was Danks habt ihr davon? 
Denn die Sünder leihen den 


Sündern auch, auf daß ſie Glei⸗ 


ches wieder nehmen. 
3 Moſ. 25, 35. Matth. 5, 42. 
35 Doch aber liebet eure Fein— 


ihr nichts dafür hoffet: fo wird 
euer Lohn groß ſein, und werdet 
Kinder des Allerhöchſten ſein. 
Denn Er iſt gütig uber die Un⸗ 
dankbaren und Boohaftigen. 

* Pf, 37, 26. 

36 Darum ſeid barmherzig, 
wie auch euer Vater * barmber- 
zig iſt. 2 Moſ. 34, 6. 
a Pf. 103, 8. 13. 

37 Richtet nicht, fo werdet ihr 
auch nicht gerichtet. Verdam⸗ 
met nicht, ſo werdet ihr auch 
nicht verdammet. Vergebet, ſo 
wird euch vergeben. 

*Röm. 2, 1. 

38 Gebet. fo wird euch gegeben. 
Ein voll, gedrückt, gerüttelt und 
überflüſſig Maaß wird man in 
euren Schooß geben; denn 
chen mit dem Maaß, da ihr 
mit meſſet, wird man euch wie 
der meſſen. 

"Marc, 4, 24. ꝛc. 


42 Oder wie kannſt du ſagen zu 
deinem Bruder: „Halt ſtille, 
Bruder, ich will den Splitter, , 
aus deinem Auge ziehen;“ und 
du ſieheſt ſelbſt nicht den Balken 
in deinem Auge? Du Heuch⸗ 
ler, ziehe zuvor den Balken aus 


deinem Auge; und beſiehe dann, 
daß du den Splitter aus deines 
de; thut wohl und leihet, daß [Bruders Auge zieheſt. 


Matth. 5, 7. a 

43 Denn es tft kein guter 

Baum, der faule Frucht trage;! 
und kein fauler Baum, der gute 
Frucht trage. | 
44 Ein seglider Baum wird an‘ 

feiner eigenen Frucht erkannt.“ 
Denn man lieſet nicht Feigen, 
von den Dornen, auch fo Liefer, 
man nidt Zrauben von ben: 
Heden. ; 
45 Ein guter Menſch bringet 

Gutes hervor aus dem guten 
Schatz ſeines Herzens; und ein 
boshaftiger Menſch bringet Bö⸗ 
ſes hervor aus dem böſen Schatz 
ſeines Herzens. Denn weß das 
Herz voll iſt, deß gehet der Mund 
über. Matth. 12, 35. 
46 Was heißt ihr mich aber 
Herr HErr, und thut nicht, was 
ich euch ſage? Matth. 7, 21. 
47 Wer zu mir kommt, und fe. 
ret meine Rede, und *thut fie, 


Ev. Luca 7. 


48 Er iſt gleich einem Men⸗ 
ſchen, der ein Haus bauete, und 
grub tief, und legte den Grund 
auf den Fels. Da aber Ge⸗ 
wäſſer kam, da riß der Strom 
zum Hauſe zu, und mochte es 
nicht bewegen; denn es war auf 
den Fels gegründet. 

49 Wer aber höret, und nicht 
thut, der iſt gleich einem Men⸗ 
ſchen, der ein Haus bauete auf 
die Erde ohne Grund; und der 
Strom riß zu ihm zu, und es 


fel bald, und das Haus gewann | er’s 


einen großen Riß. 


Das 7. Capitel. 

Von des Hauptmanns Knechte, 
dem Jüngling zu Nain, Jo⸗ 
hanne und ſeinen Jüngern, 

und der großen Sünderin. 

| Nachdem er aber vor dem Volk 

ausgeredet hatte, ging er 
gen Capernaum. 


2 Und eines Hauptmanns ıf 


Knecht lag todtkrank, den er 
werth hielt. Matth. 8, 5. 
3 Da er aber von SEfu hörete, 
ſandte er die Aelteſten der Ju⸗ 
den zu ihm, und bat ihn, daß er 
käme und ſeinen Knecht geſund 
machte. 

4 Da fie aber zu SEfu kamen, 
baten ſie ihn mit Fleiß, und 
ſprachen: Er iſt es werth, daß 
du ihm das erzeigeſt; 

5 Denn er hat unſer Volk lieb, 
und die Schule hat er uns er⸗ 
bauet 


6 SEſus aber ging mit ihnen 
n. Da ſie aber nun nicht 
e von dem Hauſe waren, 
ſandte der Hauptmann Freunde 
ihm, und ließ ihm ſagen: 
Ach, HErr, bemühe dich nicht, 
ich bin nicht werth, daß du un⸗ 

ter mein Dach geheſt; 

* Matth. 8, 8. 
8 


Stadtthor kam, ſiehe, da trug 
man einen Todten heraus, der 


7 Darum ich auch mich ſelbſt 
nicht würdig geachtet habe, daß 
ich zu dir käme; ſondern ſprich 
ein Wort, ſo wird mein Knabe 
geſund. f 

8 Denn auch ich bin ein 
Menſch, der Obrigkeit unter⸗ 
than, und habe Kriegsknechte 
unter mir, und ſpreche zu einem: 
„Gehe hin!“ ſo gehet er hin ; 
und zum andern: „Komm her!“ 
ſo kommt er; und zu meinem 
Knechte: „Thue das!“ ſo thut 


9 Da aber SElus das hörete, 
verwunderte er ſich ſeiner, und 
wandte ſich um, und ſprach zu 
dem Volk, das ihm nachfolgte: 
Ich ſage euch, ſolchen Glauben 
— 0 in Israel nicht gefun⸗ 
en. 

10 Und da die Geſandten wie⸗ 
derum zu Hauſe kamen, fan⸗ 
den fie den kranken Knecht ge⸗ 


und. 

11 Und es begab ſich darnach, 
daß er in eine Stadt mit Na⸗ 
men Nain ging; und ſeiner 
Jünger gingen viele mit ihm, 
und viel Volks. 

12 Als er aber nahe an das 


ein einiger Sohn war feiner 
Mutter; und ſie war eine 
Wittwe, und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr. 
1 Kön. 17, 17. | 
13 Und da fie der HErr fake, 
*jammerte ihn derfelbigen, und 
ſprach zu ihr: [Weine nicht! 
»Matth. 9, 36. Jer. 31, 16. 
14 Und trat hinzu, und rührete 
den Sarg an; und die Träger 
ſtanden. Und er ſprach: Jüng⸗ 
| ling, ich ſage dir, ſtehe auf! 
Marc. 5, 41. | 
15 Und der Zopie richtete ſich 
3 
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auf. und fing an zu reden. Und 
er gab ihn ſeiner Mutter. 

2 Kön. 4, 36. 
16 Und es kam fie alle eine! 
Furcht an, und prieſen GOrt, 


lan 


zu reden zu dem Volk von 

Johanne: Was ſeid ihr hinaus 

ges angen in die Wüſte zu fehen ? 
olltet ihr ein Rohr thre das 


vom Winde beweget wird? 
und ſprachen: Es iſt ein großer Matth. 11,7. 
Prophet unter uns aufgeſtanden. 25 Oder was ſeid ihr hinaus⸗ 
und * GOtt hat fein a Ne gegangen zu ſehen? Wolitet 
geſucht. 1, 68. ihr einen Menſchen ſehen in 
17 Und dieſe Rede von oh er⸗ weichen Kleidern! Sehet, die 
ſcholl in das ganze jüdiſche Land, in herrlichen Kleidern und Lite 
und in alle umliegende Lander, ſten leben, die find in den könig⸗ 
18 Und es verkündigten do. lichen Höfen. : 
hanni feine Jünger das alles. 26 Oder was ſeid ihr hinaus⸗ 
Und er rief zu ſich ſeiner J Jünger gegangen zu ſehen? Wolltet 
zween, »Matth. 11, 2. f. ihr einen Propheten ſehen? Ja, 
19 Und ſandte ſie i Sent ich fage euch, der da mehr ift, 
und ließ ihm ſagen: Biſt Du, denn ein Prophet. 
der da kommen ſoll, oder ſollen 27 Er iſt es, von dem geſchrie⸗ 
wir eines Andern warten? ben ſtehet: „Siehe, Ich ſende 
20 Da aber die Männer zu ihm meinen Engel vor deinem An⸗ 
kamen, ſprachen ſie: Johannes, geſicht her, der da bereiten fol 
der Täufer, hat uns zu dir ge⸗ deinen Weg vor dir.“ 


ſandt, und läßt dir ſagen: Bit] Mal. 3, 1. Matth. 11, 10. 
Du, der da kommen ſoll, oder 
fotlen wir eines Andern war⸗ 
ten? 

21 Zu derſelbigen Stunde aber 
machte er Viele geſund von Seu— 
chen, und Plagen, und böſen 
Geiſtern, und vielen Blinden 
ſchenkte er das Geſicht. 

22 Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin und 
verkündiget Johanni, was ihr 
gelchen und gehöret habt: Die 

linden ſehen, die Lahmen ge⸗ 
hen, die Ausſätzigen werden 
rein, die Tauben hören, die 
Todten ſtehen auf, den Armen 
pe das Evangelium gepredi⸗ 
‚get * Sef. 35, 5 
Matth. 11,5. 

23 Und "felig ift, ber ſich 

nicht g an mir. 
atth. 11, 6. 

24 Da aber die Boten NIE 

hannis hingingen, fing IEſus 


Marc. 1,2. b 
28 Denn ich ſage euch, daß un⸗ 
ter denen, die von Weibern ge⸗ 
boren find, iſt kein größerer 
Prophet, denn Johannes, der 
Täufer; der aber kleiner iſt im 
Reich GOttes, der ift größer, | 
denn er, FAR 
29 Und alles Volk, das ihn 
hörete, und die Zöllner, gaben 
GOtt Recht, und ließen ſich 
sae mit der Taufe Johan⸗ 


0 Aber die Phariſäer und 
Schriftgelehrten „verachteten 
GHOttes Rath wider ſich ſelbſt, 
und ließen ſich ies von ihm 
. taufen. Apoſt. 13, 46. 
31 Aber der HErr ſp rach: 
»Wem ſoll ich die Menſchen die⸗ 
ſes Geſchlechts vergleichen? unt 
wem ſind ſie gleich? 

Matth. 11, 16. 5 
32 Sie ſind gleich den Kindern, 
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die auf dem Markt ſitzen, und 

rufen gegen einander, und ſpre⸗ 

chen: Wir haben euch gepfiffen, 

und ihr habt nicht getanzet; wir 
haben euch geflaget, und ihr habt 
nicht geweinet. 

33 Denn Johannes, der Täu⸗ 

ER ift gekommen, und aß nicht 

ſo ſagt ihr: Er hat den Teufel. 

* Matth. 3, 4. 

21 Des Menſchen Sohn iſt ge⸗ 
kommen, iſſet und trinket; ſo 

ſagt ihr: Siehe, der Menſch iſt 

ein Freſſer und Weinſäufer, der 

Zöllner und Sünder Freund. 

35 Und die Weisheit muß ſich 
rechtfertigen laſſen von allen 
ihren Kindern. 

Y Matth. 11,19. 

36 Es bat ihn aber der Phari- 
ſäer einer, daß er mit ihm äße. 
Und er ging hinein in des Pha⸗ 
ig Haus, und febte ſich zu 


iſche. 
37 Und ſiehe, ein Weib war in 
der Stadt, die war eine Sünde⸗ 
rin. Da die vernahm, daß er 
zu Tiſche ſaß in des Phariſäers 
Hauſe, brachte ſie ein Glas mit 
Salben, 
38 Und trat hinten zu feinen 
Jüßen und weinete, und fing an 
ſeine Füße zu netzen mit Thrä⸗ 


nen, und mit den Haaren ihres] b 


Haupts zu trocknen, und küſſete 
ſeine Füße, und ſalbete ſie mit 
Salben. 

309 Da aber das der Pharifaer 
ſahe, der ihn geladen hatte, 
ſprach er bei ſich FOR, und ſag⸗ 
te: Wenn dieſer ein Prophet 
wäre, ſo wüßte er, wer und welch 
ein Weib das iſt, die ihn an⸗ 
rühret; denn fie iſt eine Sün⸗ 

erin. 

40 IEſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Simon, ich habe dir et⸗ 


rod, und trank keinen Wein; S 


was zu ſagen. Er aber ſprach: 
Meiſter, ſage an. | 

41 Es hatte ein Wucherer zween 
Schuldener. Einer war ſchul⸗ 
dig fünf hundert Groſchen, der 
andere funfzig. 

42 Da ſie aber nicht hatten zu 
bezahlen, »ſchenkte er es beiden. 
age an, welcher unter denen 
wird ihn am meiſten lieben? 

Col. 2, 13. 

43 Simon antwortete, und 
ſprach: Ich achte, dem er am 
meiſten geſchenket hat. Er aber 
ſprach zu ihm: Du haſt recht ge⸗ 
richtet. 

44 Und er wandte ſich zu dem 
Weibe, und ſprach zu Simon: 
Sieheſt du dies Weib? Ich bin 
gekommen in dein Haus, du 
"haft mir nicht Waſſer gegeben 
zu meinen Füßen; dieſe aber 
hat meine Fuße mit Thränen 
genetzet, und mit den Haaren ih⸗ 
res Haupts getrocknet. 

1 Moſ. 18, 4. 

45 Du haft mir keinen Kuß 
gegeben; dieſe aber, nachdem ſie 
herein gekommen iſt, hat ſie nicht 
abgelaſſen, meine Füße zu küſ⸗ 
ſen. „Röm. 16, 16. 

46 Du haſt mein Haupt nicht 
mit Oel geſalbet; ſie aber hat 
meine Füße mit Salben gefal- 


et. 
47 Derhalben ſage ich dir: 
Ihr ſind viele Sünden verge⸗ 
ben, denn ſie hat viel geliebetz 
welchem aber wenig vergeben 
wird, der liebet wenig. N 
48 Und er ſprach zu ihr: Dir 
ſind deine Sünden vergeben. 
Matth. 9, 2. 
49 Da fingen an, die mit zu 
Tiſche ſaßen, und ſprachen bet 
ch ſelbſt: Wer iſt dieſer, der 
auch die Sünden vergibt? 
Matth. 9, 3. 
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50 Er aber ſprach zu dem Wet-| 8 Und etliches fiel auf ein gut 


be: Dein Glaube hat dir ge- 
holfen; gehe hin mit Frieden. 
b. 8, 48. c. 17, 19. 
Marc. 5, 34. 


Vom Samen des Worts GOt- 
tes, des Meeres Ungeſtüm, 
Beſeſſenen, kranken Weibe, 
und Jairi Töchterlein. 
Und es begab ſich darnach, daß 
Er reiſete durch Städte und 
Märkte, und predigte und ver⸗ 
kündigte das Evangelium vom 
Reich GOttes; und die Zwolfe 
mit ihm. 

2 Dazu etliche Weiber, die er 
abi hatte gemacht von den 

ofen Geiſtern und Krankheiten, 
nämlich Maria, die da Magda⸗ 
lena heißt, von welcher waren ſte⸗ 
ben Teufel ausgefahren, 

Marc. 15, 40. c. 16, 9. 

3 Und Johanna, das Weib 
Chufa’s, des Pflegers Herodis, 
und Suſanna, und viele andere, 
die ihm Handreichung thaten von 
ihrer Habe. 

4 Da nun viel Volks bei ein⸗ 
ander war, und aus den Stad- 
ten zu ihm eileten, ſprach er 
durch ein Gleichniß: 
Matth. 13, 3. Mare. 4, 2. 

5 Es ging ein Säemann aus 
zu ſäen ſeinen Samen; und in⸗ 
dem er ſäete, fiel etliches an den 
Weg, und ward vertreten, und 
die Vögel unter dem Himmel 
fraßen es auf. 

6 Und etliches fiel auf den Fels; 
und da es aufging, verdorrete 
es, darum, daß es nicht Saft 
ah e ‘ 

7 Und etliches fiel mitten un- 
ter die Dornen; und die Dor- 
nen gingen mit auf, und erſtick⸗ 
ten es. 
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Land; und es ging auf, und 
trug * hundertfältige Frucht. Da 
er das fagte, rief er: Wer Oh⸗ 
ren hat zu hören, der höre! 
Il Moſ. 26, 12. 

9 Es fragten ihn aber ſeine 
Jünger, und ſprachen, was bie- 
ſes Gleichniß ware? 

10 Er aber ſprach: Euch iſt es 
gegeben, zu wiſſen das Geheint- 
nip des Reichs GOttes; den 
Andern aber in Gleichniſſen 
daß ſie es nicht ſehen, ob fte es 
ſchon ſehen, und nicht verſtehen, 
ob ſie es ſchon hören. 
Jeſ. 6, 9. 10. Matth. 13,14, 

Marc. 4, 12. Joh. 12, 40. 

Apoſt. 28, 26. 
11 Das iſt aber das Gleichniß: 
Der Same iſt das Wort GOt- 
es. 

12 Die aber an dem Wege find, 
das find. die es hören; darnach 
kommt der Teufel, und nimmt 
das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß ſie nicht glauben und 
ſelig werden. ‘ 
13 Die aber auf dem Fels, find | 
die: wenn ſie es hören, nehmen 
ſie das Wort mit Freuden an; 
und die haben nicht Wurzel: 
eine Zeitlang glauben ſie, und 
zu der Zeit der Anfechtung fal⸗ 
len ſie ab. 

14 Das aber unter die Dornen 
fiel, ſind die, ſo es hören, und 
gehen hin unter den Sorgen, 
Reichthum und Wolluſt dieſes 
Lebens, und erſticken, und brin⸗ 
gen keine Frucht. 

15 Das aber auf dem guten 
Lande, ſind die das Wort hören 
und »behalten in einem feinen 
2 Herzen, und bringen 
Frucht in Geduld. 

Apoſt. 16, 14. f Ebr. 10, 36. 
16 Niemand aber zündet ein 
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Licht an, und bedeckt es mit Waſſers; und es ließ ab, und 


einem Gefäß, oder ſetzt es unter ward eine Stille. | 
eine Bank; ſondern er fest es 25 Er ſprach aber zu ihnen: 
auf einen Leuchter, auf daß, wer Wo iſt euer Glaube? Sie fürch⸗ 


hinein gehet, das Licht ſehe. 

Matth. 5, 15. Marc. 4, 21. 

17 Denn es iſt nichts * verbor- 
gen, das nicht offenbar werde, 
auch nichts Heimliches, das nicht 
kund werde und an Tag komme. 
Matth. 10, 26. Marc. 4, 22. 

18 So ſehet nun darauf, wie 
ihr zuhöret. Denn wer da hat, 
dem wird gegeben; wer aber 
nicht hat, von dem wird genom⸗ 
men, auch das er meinet zu ha⸗ 
ben. Matth. 13, 12. ꝛc. 

19 Es gingen aber hinzu ſeine 
* Mutter und Brüder, und konn⸗ 
ten vor dem Volk nicht zu ihm 
kommen. Matth. 12, 46, 

Marc. 3, 31. 

20 Und es ward ihm angeſagt: 
* Deine Mutter und deine Brü⸗ 
der ſtehen draußen, und wollen 
dich ſehen. Marc. 3, 32. 

21 Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Meine Mut- 
ter und meine Brüder ſind dieſe, 
die GOttes Wort hören und 
thun. Joh. 15, 14. 

22 Und es begab ſich auf der 
Tage einen, daß Er in “ein 
Schiff trat, ſammt ſeinen Jün⸗ 
gern. Und er ſprach zu ihnen: 
Laßt uns über den See fahren, 
Sie ſtießen vom Lande. 
Matth. 8. 23. 

23 Und da ſie ſchifften, entſchlief 
er. Und es kam ein Windwir⸗ 
bel auf den See, und die Wellen 
überfielen ſie, und ſtanden in 
großer Gefahr. 

24 Da traten fte zu ihm, und 
weckten ihn auf, und ſprachen: 
Meiſter, Meiſter, wir verderben! 
Da ſtand er auf, und bedrohete 
den Wind und die Woge des 
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teten ſich aber, und verwunder⸗ 
ten ſich, und ſprachen unter ein⸗ 
ander: Wer iſt dieſer? Denn 
er gebietet dem Wind und dem 
Wafer. und fie find ihm gehor⸗ 

am. Matth. 8, 26. 

26 Und ſte ſchifften fort »in die 
Gegend der Gadarener, welche 
iſt gegen Galilaa über, 
Matth. 8, 28. Marc. 5, 1. 

27 Und als er austrat auf das 
Land, begeguete ihm ein Mann 
aus der Stadt, der hatte Teufel 
von langer Zeit ber, und that 
keine Kleider an, und blieb in 
keinem Hauſe, ſondern in den 
Gräbern. . 

28 Da er aber SEfum ſahe, 
ſchrie er, und fiel vor ihm nieder, 
und rief laut, und ſprach: Was 
habe ich mit dir zu ſchaffen, 
SEfu. du Sohn Gottes, des 
Allerhöchſten? Ich bitte dich, du 
wolleſt mich nicht quälen. 

Matth. 8, 29. 

29 Denn er gebot dem unſau⸗ 
bern Geiſt, daß er von dem 
Menſchen ausführe; denn er 
hatte ihn lange Zeit geplaget. 
Und er war mit Ketten gebun⸗ 
den, und mit Feſſeln gefangen, 
und zerriß die Bande, und ward 
getrieben von dem Teufel in die 
üſten. 

30 Und SEfus fragte ihn, und 
ſprach: Wie heißeſt du? Er 
ſprach: Legion; denn es waren 
viel Teufel in ihn gefahren. 

31 Und ſie baten ihn, daß er ſte 
nicht hieße in die Tiefe fahren. 

32 Es war aber daſelbſt eine 
große Heerde Säue an der Wei⸗ 
de auf dem Berge. Und ſie ba⸗ 
ten ihn, daß e erlaubte, 
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in dieſelbigen zu fahren. Und 
er erlaubte ihnen. 

33 Da fuhren die Teufel aus 
von dem Menſchen, und fuhren 
lin die Säue; und die Heerde 
ſtürzte ſich mit einem Sturm in 
den See, und erſoffen. 

34 Da aber die Hirten ſahen, 
was da geſchah. flohen fte, und 
verkündigten es in der Stadt, 
und in den Dörfern. 

35 Da gingen ſie hinaus, zu 
ſehen, was da geſchehen war; 
und kamen zu SEfu, und fan⸗ 
den den Menſchen, von welchem 
die Teufel ausgefahren waren, 
ſitzend zu den Füßen SEfu, be- 
kleidet und vernünftig; und er⸗ 
ſchraken. 

36 Und die es geſehen hatten, 
verkündigten es ihnen, wie der 
Beſeſſene war geſund geworden. 

37 Und es bat ihn die ganze 
Menge der umliegenden Länder 
der Gadarener, daß er von ihnen 
ginge. Denn es war ſie eine 
Erle Furcht angekommen. Und 

r trat in das Schiff, und wand⸗ 
te wieder um. 

38 Es bat ihn aber der Mann, 
von dem die Teufel ausgefahren 
waren, daß er bei ihm möchte 
fein. Aber SEfus ließ ihn von 
ſich, und ſprach: Marc. 5, 18. 

39 Gehe wieder heim, und ſage, 
wie große Dinge dir GOtt ge» 
than hat. Und er ging hin, und 
predigte durch die ganze Stadt, 
wie große Dinge ihm SEfus ge- 
than hatte. i 

40 Und es begab ſich, da SCfus 
wiederkam; nahm ihn das Volk 
auf, denn fie warteten alle auf 


n. 
41 Und ſiehe, *da kam ein 
Mann, mit Namen Jairus, der 
ein Oberſter der Schulen war, 
und fiel 1 den Füßen, 


und bat ihn, daß er wollte in 
ſein Haus kommen. af 
Matth. 9, 18. 

42 Denn er hatte eine einige 
Tochter bei zwölf Jahren, die 
lag in den letzten Zügen. Und 
oe binging, drang ihn das 


43 Und ein Weib hatte den 
Blutgang zwölf Jahre gehabt; 
die hatte alle ihre Nahrung an 
die Aerzte gewendet, und konnte 
von Niemand geheilet werden. 

„Marc. 5. 25. ꝛc. 

44 Die trat hinzu von hinten, 
und rührete ſeines Kleides Saum 
an; und alſobald beſtand ihr der 
Blutgang. 

45 Und JEſus ſprach: Wer 
hat mich angerühret? Da ſie 
aber alle leugneten, ſprach Pez 
trus, und die mit ihm waren: 
Meiſter, das Volk dränget und 
drücket dich; und du ſprichſt: 
Wer hat mich angerühret? 

46 SEfus aber ſprach: Es hat 
mich Jemand angerühret; denn 
Ich fühle, daß eine Kraft von 
mir gegangen iſt. 

47 Da aber das Weib ſahe, 
daß es nicht verborgen war, kam 
ſie mit Zittern, und fiel vor ihm, 
und verkündigte es vor allem 
Volk, aus was Urſach ſie ihn 
hätte angerühret, und wie ſie 
wäre alſobald geſund geworden. 

48 Er aber ſprach zu ihr: Sei 
getroſt, meine Tochter, dein 
Glaube hat dir geholfen; gehe 
hin mit Frieden! Huch 

49 Da er noch redete, kam 
einer vom Geſinde des Oberſten 
der Schule, und ſprach zu ihm: 
Deine Tochter ift geſtorben; be» 
mühe den Meiſter nicht. 
Matth. 9, 18 Marc. 5, 35. 

50 Da aber IEſus das hörete, 
antwortete er ihm, und ſprach: 
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ürchte dich nicht; "glaube nur, 
o wird fie eng 
* Mare. 5, 36. 

51 Da er aber in dad Haus 
kam, ließ er Niemand hinein ge- 
hen, denn Petrum, und Jaco⸗ 
bum, und Johannem, und des 
Kindes Vater und Mutter. 

52 Sie weineten aber alle, und 
klagten ſie. Er aber ſprach: 
Weinet nicht; fle tit nicht ge⸗ 
ſtorben, ſondern . 

Wt 
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53 Und ſie verlachten ihn; 
wußten wohl, daß ſie geſtorben 
war. 

54 Er aber trieb ſie alle hinaus, 
nahm ſie bei der Hand, und rief, 
und ſprach: Kind, ſtehe auf! 

55 Und ihr Geiſt kam wieder, 
und ſie ſtand alſobald auf. Und 
er befahl, man ſollte ihr zu eſſen 
geben. 

56 Und ihre Eltern entſetzten 
ſich. Er aber gebot ihnen, daß 
ſie Niemand ſagten, was geſche⸗ 
hen war. c. 5, 14. Marc. 7,36. 


Das 9. Capitel. 

Von den zwölf Apoſteln, fünf 
Broden, Chriſti Verklärung 
und Leiden, der Jünger Ehr⸗ 
geiz und Eifer. 

Er forderte aber die Zwölfe 

zuſammen, und gab ihnen 

Gewalt und Macht über alle 

Teufel, und daß ſie Seuchen hei⸗ 

len konnten. Matth. 10, 1. 


arc. 6, 7. 

2 Und ſandte ſie aus, zu predi⸗ 
en das Reich Gottes, und zu 
ee 
3 Und ſprach zu ihnen: Ihr 
ollt nichts mit euch nehmen auf 

n Weg, weder Stab, noch Ta⸗ 
I: nob 8 Jan Geld 5 (4 

U auc er nicht zween Röcke 
haben. Matth. 10, 9. 


4 Und *wo ihr in ein Haus 
gehet, da bleibet, bis ihr von 
dannen ziehet. c. 10, 5-7. 

5 Und welche euch nicht aufs 
nehmen, da gehet aus von der⸗ 
ſelbigen Stadt, und * ſchüttelt 
auch den Staub ab von euren 
Füßen zu einem Zeugniß über 
ſie. c. 10, 11. 
6 Und ſie gingen hinaus, und 
durchzogen die Märkte, predig⸗ 
ten das Evangelium, und mach⸗ 
ten geſund an allen Enden. 

7 Es kam aber vor Herodes, 
den Vierfürſten, alles, was durch 
ihn geſchah; und er beſorgte ſich, 
dieweil von Etlichen geſagt ward: 
Johannes iſt von den Todten 
auferſtanden; Matth. 14, 1. 

Marc. 6, 14. 

8 Von Etlichen aber: Elias iſt 
erſchienen; von Etlichen aber: 
Es iſt der alten Propheten einer 
auferſtanden. 

9 Und Herodes ſprach: Johan⸗ 
nem, den habe ich enthauptet; 
wer iſt aber dieſer, von dem i 
ſolches höre? und begehrete ihn 
zu ſehen. 

10 Und die Apoſtel kamen wie⸗ 
der, und erzählten ihm, wie gro⸗ 
ße Dinge ſie 7 7 hatten. 

t 


h. 14, 13. 

11 Da deß das Volk inne ward, 
zog es ihm nach; und er ließ ſie 
zu ſich, und ſagte ihnen vom 
Reich GOttes, und Vera 
fund, die es bedurften. er 
der Tag fing an ſich zu neigen. 

12 Da „traten zu ihm die 
Zwölfe, und ſprachen zu ihm: 
Laß das Volk von dir, daß ſie 
hingehen in die Märkte umher, 
und in die u daß fie Her⸗ 


Eb. Luca 9. 


Matth. 1, 22. C. 20, 17, 18. 
23 Da ſprach er zu ihnen allen: 
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15 Und ſie thaten alſo, und 
ſetzten ſich alle. b 

16 Da nahm er die fünf Brode, 
und zween Fiſche, und ſahe auf 
en Himmel, und dankte dar⸗ 
über, brach ſie, und gab ſie den 
Jüngern, daß ſie dem Volk vor⸗ 
legten. 

17 Und fie aßen und wurden 
alle ſatt, und wurden reac 
ben, das ihnen überblieb von 
Brocken, zwölf Körbe. 

*2 Kön. 4, 44. ꝛc. 

18 Und es begab ſich, da er al⸗ 
lein war, und betete. und ſeine 
Jünger bei ihm; fragte er ſie, 
und 5 5 : Wer ſagen die Leu⸗ 
te, daß ich ſei? 

19 Sie antworteten, und ſpra⸗ 
chen: Sie ſagen, du ſeieſt Jo⸗ 
hannes, der Täufer; Etliche 
aber, du ſeieſt Elias; Etliche 
aber, es ſei der alten Propheten 
einer auferſtanden. 

Matth. 14, 2. Marc. 6, 14. 

20 Er aber ſprach zu ihnen 
Wer ſagt ihr aber, daß ich fet ¢ 
Da antwortete Petrus, und 


Menſch, ob er die ganze Welt 
gewönne, und verlöre ſich ſelbſt, 
oder beſchädigte ſich ſelbſt? 

26 Wer ſich aber mein und 
meiner Worte ſchämet, def wird 
ſich des Menſchen Sohn auch, 
ſchämen, wenn er kommen wird 
in ſeiner Herrlichkeit, und ſeines 
Vaters und der heiligen Engel. 
„Matth. 10, 33. Marc. 8, 38. 

Luc. 12, 9. 2 Tim. 2, 12. 

27 Ich tage euch aber wahrlich, 
daß etliche ſind von denen, die 
hier ſteben, die den Tod nicht 
ſchmecken werden, bis daß fie das 
Reich GOttes jeher. aia 

28 Und es * begab fid nach die⸗ 
fen Reden bei acht Tagen, daß 
er zu ſich nahm Petrum, Johan⸗ 
nem und Jacobum, und ging 
auf einen Berg, zu beten. 

Matth. 17 1. Marc. 9, 2. 

29 Und da er betete, ward die 
Geſtalt ſeines Angeſichts anders, 
und fein Kleid ward wei; und 
glanzte, 5 iba 
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if 
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oh. 1, 49. 
21 Und er l fie, und 


Ev. Luca 9. 


30 Und fiehe, zween Männer 
redeten mit ihm, welche waren 
Moſes und Elias. 

31 Die erſchienen in Klarheit, 
und redeten von dem Ausgang, 
welchen er Mie erfüllen zu Je⸗ 
ruſalem. 

32 Petrus aber und die mit 
ihm waren, waren voll Schlafs. 
Da ſie aber aufwachten, ſahen 
ſie ſeine Klarheit, und die zween 
Männer bei ihm fteben. 

23 Und es begab ſich, da die 


von ihm wichen, ſprach Petrus | f 


SEfu: Meiſter, hier iſt gut 
ein, laßt uns drei Hütten ma⸗ 
chen, dir eine, Moſt eine, und 
Eliä eine. Und wußte nicht, 
was er redete. 

34 Da er aber ſolches redete. 
kam eine Wolke, und überſchat⸗ 
tete fie, und fie erſchraken, da fie 
die Wolke überzog. 

35 Und es fiel eine Stimme 
aus der Wolke, die ſprach: Die⸗ 
is ift mein lieber Sohn; den 
ollt ihr hören. 
Matth. 3, 17. Marc. 1, 11. 


c. 9, 7. 
36 Und indem ſolche Stimme 
geschah fanden jie SGfum al⸗ 


ein. Und fie verſchwiegen, und W̃ 


verfüindigten Niemand nichts in 
denſelbigen Tagen, was ſie ge⸗ 
ſehen hatten. 

37 Es begab ſich aber den Tag 
hernach, da ſie von dem Berge 
kamen, kam ihnen entgegen 
viel Volks. Matth. 17, 14. 

Marc. 9, 14. f. 
38 Und ſiehe, ein Mann unter 


zem Polk rief, und ſprach: Mei⸗ N 


ter, ich bitte dich, beſiehe doch 
neinen Sohn; denn er iſt mein 
einiger Sohn. 

39 Siehe, der Geiſt ergreift 
ihn, fo ſchreiet er alſobald, und 
teißet ihn, daß er ſchäumet, und 


mit Noth weichet er von ihm, 
wenn er ihn geriſſen hat; 5 

40 Und ich habe deine Jünger 
gebeten, daß ſie ihn austrieben, 
und ſie konnten nicht. 

41 Da antwortete IEſus, und 
ſprach: O du ungläubige und 
verkehrte Art, wie lange ſoll ich 
bei euch ſein, und euch dulden? 
Bringe deinen Sohn her. 

42 Und da er zu ihm kam, riß 
ihn der Teufel, und zerrete ihn. 
IEſus aber bedrohete den un⸗ 
aubern Geiſt, und machte den 
Knaben geſund, und gab ihn ſei⸗ 
nem Vater wieder. 

43 Und ſie entſetzten ſich alle 
über der Herrlichkeit GOttes. 
Da ſie ſich aber alle verwunder⸗ 
ten über Allem, das er that, 
ſprach er zu feinen Jüngern: 

44 Faſſet ihr zu euren Ohren 
dieſe Rede, denn“ des Menſchen 
Sohn muß überantwortet were 
den in der Menſchen Hände. 

Matth. 17, 22. ꝛc. 

45 Aber das Wort * vernahmen 
ſie nicht, und es war vor ihnen 
verborgen, daß ſie es nicht be⸗ 
griffen; und ſie fürchteten ſich, 
ihn zu fragen um daſſelbige 

ort. 2 48,18, 9. 

46 Es fam auch ein Gedanke 
unter fte, welcher unter ihnen der 
Größeſte wäre. Marc. 9, 34. ꝛc. 

47 Da aber JEſus den Gee 
danken ihres Herzens ſahe, er— 
griff er ein Kind, und ſtellete es 
neben ſich, 

48 Und ſprach zu ihnen: Wer 
das Kind aufnimmt in meinem 
amen, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mich geſandt 
hat. Welcher aber der Kleinſte 
iſt unter euch allen, der wird groß 
ſein. Matth. 10, 40. 

Joh. 13, 20. 
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49 Da antwortete Johannes, 
und ſprach: Meriter, wir ſahen 
einen, der trieb die Taufel aus 
in deinem Namen; und wir 
wehreten ihm, denn er folgte dir 
nicht mit uns. 

*4 Moſ. 11, 27. f. 
Marc. 9, 38. 

50 Und JEſus ſprach zu ihm: 
Wehret ihm nicht; denn wer 
nicht wider uns tft, der tft für 
uns. c. 11, 23. Matth. 12, 30, 
51 Es “+e! ſich aber, da die 
Zeit erfüllet war, daß er ſollte 
von binnen genommen werden, 
wandte Er ſein Angeſicht, ſtracks 
gen Jeruſalem zu wandeln. 

52 Und er ſandte Boten vor ihm 
hin; die gingen hin und kamen 
in einen Markt der Samari⸗ 
ter, daß ſie ihm Herberge beſtel⸗ 
leten. Joh. 4, 4. 

53 Und ſie nahmen ihn nicht an, 
darum, daß er fein Angeſicht ge- 
wendet hatte, zu wandeln gen 
Jeruſalem. 

54 Da aber das ſeine Jünger, 
Jacobus und Johannes, ſahen, 
ſprachen ſie: HErr, willſt du, fo 
wollen wir fagen, daß Feuer vom 
Himmel falle, und verzehre fie, 
wie Elias that? 

2 Kön. 1, 10. 12. 

55 IeEſus aber wandte ſich, und 
bedrohete ſie, und ſprach: Wiſſet 
ihr nicht, welches Geiſtes Kinder 
ihr feid? 

56 Des »Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, der Menſchen 
Seelen zu verderben, ſondern zu 
erhalten. Joh. 3, 17. 

c. 12, 47. 

57 Und ſie gingen in einen an⸗ 
dern Markt. Es begab fic aber, 
da ſie auf dem Wege waren, 
„ſprach einer zu ihm: Ich will 
dir folgen, wo du 2 dai 

* Marth. 8, 19. 
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58 Und SEfus ſprach Mu ihm: 
Die Füchſe haben Gruben, und 
die Vögel unter dem Himmel 
haben Neſter; aber des Men⸗ 


ſchen Sohn hat nicht, da er ſein 


Haupt hinlege 
59 Und er pra 9 egen 3 An⸗ 
dern; Folge mi Der 
ſprach aber: on erlaube 
mir, daß ich zuvor hingehe und 
meinen Vater begrabe. 

* Matth. 8, 21. 

60 Wher * SEfus ſprach zu ihm: 
Laß die Todten ihre Todten be⸗ 
graben; gebe du aber hin, und 
verkündige das Reich GOttes. 

Matth. 8, 22. 

61 Und ein Anderer ſprach: 
HErr, ich » will dir nachfolgen; 
aber erlaube mir zuvor, daß ich 


einen Abſchied mache mit denen, ö 


die in meinem Hauſe ſind. 
„1 Kön. 19, 20. 
62 JEſus aber ſprach zu ihm: 
Wer ſeine Hand an den Di: 
legt, und ſiehet zurück, der i 
1 7 geſchickt zum Reich GOt⸗ 
* Spr. 26, 11. 
2 Petr. 2, 20. 
Das 10, Capitel, 
Siebenzig Junger. Gleichniß 
vom barmherzigen. Samari⸗ 
ter. Maria zu GEfu die 
fen. 
Darnach for fonderte der HErr an⸗ 
dere Siebenzig aus, und 
ſandte ſie je zween und zween vor 
ihm ber. in alle Stadic und Oer⸗ 
ter, da er wollte hinkommen; 
2 Und ſprach zu ihnen: Die 
Ernte iſt — der Arbeiter 
aber iſt wenig; bittet den 
HErrn der Ernte, daß er Arbei⸗ 


ter ausſende in ſeine Ernte. 


+ Soh. 4, 35. 
1 Matth. 9, 37. 38. 


3 Gebet hin; ſiehe, Ich ſende 


: Eb. Lucä 10. 


euch als die Lämmer mitten un⸗ vor Zeiten im Sack und in der 
ter die Wölfe. Matth. 10,16. Aſche geſeſſen, und Buße gethan. 

Neun t. B. 34. Matth. 11, 21. 

4 Traget keinen Beutel, noch 14 Doch es wird Tyrus und 
Taſche, noch Schuhe; und grü⸗ Sidon erträglicher ergehen am 
fet Niemand guf der Straße. Gericht, denn euch. 

* . 10, 9. 15 Und du, Capernaum, die du 
5 Wo ihr in ein Haus kommt, bis an den Himmel erhoben biſt, 
da ſprechet zuerſt: Friede fet in du wirft in die Hölle hinunter 
dieſem Hauſe! geſtoßen werden. 

6 Und fo daſelbſt wird cin Kind 16 * Wer euch höret, der höret 
des Friedens ſein, ſo wird euer mich; und wer euch verachtet, 
Friede auf ihm beruhen; wo der verachtet mich; wer aber 
aber nicht, ſo wird ſich euer mich verachtet, der verachtet den, 
Friede wieder zu euch wenden. der mich geſandt hat. 

7 In demſelbigen Haufe aber Matth. 10, 40. Joh. 13, 20. 
bleibet, effet und trinfet, was ſie 17 Die ſiebenzig aber kamen 
haben. Denn ein Arbeiter iſt wieder mit Freuden, und fpra- 
ſeines Lohnes werth. Ihr N Herr, es find uns auch 
nicht von einem Hauſe zum an⸗ die Teufel unterthan in deinem 
dern gehen. 5 Moſ. 24, 14, Namen. 

Matth. 10, 10. 1 Cor. 9, 14. 18 Er ſprach aber zu ihnen: 
8 Und wo ihr in eine Stadt] Ich ſahe wohl den Satanas 
ommt, und fie euch aufnehmen; vom Himmel fallen, als einen 
da eſſet, was euch wird vorge⸗ Blitz. »Offenb. 12, 8. 9. 
tragen, Matth. 10, 11.] 19 Sehet, ich habe euch Macht 
9 Und heilet die Kranken, die gegeben, zu * treten auf Schlan⸗ 
zaſelbſt find, und ſaget ihnen: gen und rpionen, und über 
Das Reich GOttes iſt nahe zu alle Gewalt des Feindes; und 
‘uch gekommen. nichts wird euch beſchadigen. 

10 Wo ihr aber in eine Stadt Pf. 91, 1: 


Stadt, ſchlagen wir ab auf euch; ſind. Phil. 4, 3. x. 
och ſollt ihr wiſſen, das euch 21 Zu der Stunde ⸗freuete ſich 


mem Tage, denn ſolcher Stadt, fen und Klugen, und halt es gee 
13 Wehe dir, Chorazin! offenbaret den Unmündigen. 


nd Sidon geſchehen, die bet} | „Matth. 11, 25. 
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von meinem Vater. Und tMie- 
mand weiß, wer der Sohn ſei, 
denn nur der Vater; noch 
der Vater ſei, denn nur der Sohn, 


und welchem es der Sohn will 


offenbaren. Matth. 11, 27. 
Joh. 1, 18. c. 6, 46. 


2³ Und er wandte ſich zu ſeinen 


Jüngern, und ſprach inſonder⸗ 
heit: * Selig find die Augen, 
die da ſehen, das ihr ſehet. 

*1 Kön. 10,8. Matth. 13, 16. 


Propheten und Könige wo 
ſehen, das ihr ſehet, und haben 
es nicht geſehen; und hören, das 
ihr höret, und haben es nicht ge⸗ 
höret. Petr. 10 


24 Denn ich ſage euch:“ ‘uo 


25 Und ſtehe, da ſtand * ein fei 


Schriftgelehrter auf, verſuchte 

ihn, und ſprach: Meiſter, was 

muß ich thun, daß ich das ewige 

Leben ererbe? Matth. 22,35, 
Marc. 12, 28. 

26 Er aber ſprach zu ihm: 
Wie ſtehet im Geſetz tds: 
ben? Wie lieſeſt du? 

27 Er antwortete, und ſprach: 
Du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräf⸗ 
ten, und von ganzem Gemüth; 
und * deinen e als dich 
ſelbſt. Moſ. 19, 18. 

Marc. 12, = 31. ꝛc. 

28 Er aber ſprach zu ihm: Du 
Haft recht geantwortet; *thue 
das, ſo wirſt du leben. 

3 Moſ. 18, 5. 

29 Er a wollte ſich ſelbſt 
Ar und ſprach zu JE⸗ 
ſu: Wer iſt denn mein * Näch⸗ 
fter 2 *2 Myſ. 2, 13. 

30 Da antwortete IEſus, und 
ſprach: Es war ein Menſch, der 
ana von Jeruſalem hinab gen 
Jericho, und fiel unter die Mör⸗ 
der; die wa ihn aus, und 

1 


wer 


e ihn, und finger davon, 
und 4715 ihn halbtodt liegen. 
31 Es begab ſich aber ohnge⸗ 
fähr, daß ein Prieſter dieſelbige 
Straße hinabzog; und da er ihn 
ſahe, ging er vo 
32 Deſſelbigen vert auch ein 
Levit, da er ka die Stätte, 
und ſahe ihn, ging er vorüber. 
33 Ein Samariter aber reiſete, 
und kam dahin; und da er ihn 
ſahe,“ jammerte ihn fein, > 
*Ezech. 16, 6. \ 
34 Ging zu ihm, verband ihm 
feine Wunden, und goß drein 
Oel und Wein; und hob ihn 
auf ſein Thier, und führete ihn 
in die Herberge, und pflegte 0 


~~ 


— — 


ein. 

35 Des andern Tages reiſete 
er, und zog heraus zween Gro⸗ 
ſchen, und gab ſie dem Wirth, 
und ſprach zu ihm: Pflege ſein; 5 
und ſo du was mehr wirſt dar⸗ 
thun, will ich dir's bezahlen, ö 


wenn ich wiederkomme. 


36 Welcher dünkt dich, der un⸗ ‘ 
ter dieſen dreien der Nächſte ſei 
geweſen dem, bet unter die Mote | Ä 
der gefallen war? 

37 Er ſprach: Der die Harm | 
herzigkeit an ihm that. Da 
ſprach SEfus zu ihm: So gehe | 
hin, und thue deßgleichen. 1 
38 Es begab ſich aber, da fe 
wandelten, ging Er in einen 
Markt. Da war ein Weib 
mit Namen Martha, die nahm 
ihn auf in ihr Haus. f 
© S00 bb e. 12, 2. 5. 

39 Und ſie hatte eine Schwe⸗ 
ſter, die hieß Maria; die * febte 
ſich zu SEfu Füßen, und hörete 
feiner Rede zu. 


poſt. 22 
40 Martha yd “go ſich viel 
zu ſchaffen, ihm zu dienen. Und 
ſte trat hinzu, und ſprach: Herr, | 


ie 
fragſt du nicht darnach, daß mich 
meine Schweſter läſſet allein 
dienen? Sage ihr doch, daß ſie 
auch angreife 
41 JEſus 
rach zu 
Mühe 


2 EN Saber iſt Noth. 
Maria hat das 


antwortete, und 
Martha, Mar⸗ 
le Sorge und 


Pf. 
Matth. 6, 33. 


Das 11. Capitel. 
zrmel und Kraft des Gebets, 
Austreibung des Satans, Zei⸗ 
chenforderung, Gaſt⸗ und 

Strafpredigt Chriſti. 

yw es begab ſich, daß er war 
+ an einem Ort und betete. 
Und da er aufgehöret hatte, 
prach ſeiner Jünger einer zu 
hm: HeErr, lehre uns beten, 
wie auch Johannes ſeine Jün⸗ 
ger lehrete: ö 

2 Er aber ſprach zu ihnen ; 
Wenn ihr betet, ~fo ſprechet: 
Unſer Vater im Himmel, 
dein Name werde gehei- 
liget. Dein Reich fom- 
me. Dein Willegeſchehe 
auf Erden, wie im Him⸗ 
mel. Matth. 6, 9. 
3 Gib uns “unfer täg⸗ 
lich Brod immerdar. 

2 Moſ. 16, 19. 21. 
Und vergib uns unſere 


werden. 


chuldig find. Und 
uns nicht in Verſu 
ſondern erlöſe uns 
dem Uebel. 


ung, 


Sünden; denn auch wir 
ergeben Allen, die uns tet, der ihm einen Scorpion da⸗ 
ühre für biete? 


nd hat, und ginge zu ihm bitten! 
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zu Mitternacht, und ſpräche zu 
ihm: Lieber Freund, leihe mir 
drei Brode; 

6 Denn es iſt mein Freund zu 
mir gekommen von der Straße, 
und ich habe nicht, das ich ihm 
vorlege; 

7 Und er darinnen würde ant⸗ 
worten, und ſprechen: Mache 


gute mir keine Unruhe; die Thur iſt 
Theil erwählet, das fol} for 
nicht von ihr eee 
7 ‚4.18 


zugeſchloſſen, und meine 
üdlein find bei mir in der 
mer; ich kann nicht auf⸗ 
ſtehen. und dir geben. 

8 Ich ſage euch, und ob er nicht 
aufſteht, und gibt ihm, darum, 
daß er ſein Freund iſt; ſo wird 
er doch “um ſeines unverſchäm⸗ 
ten Geilens willen aufſtehen, 
und ihm geben, wie viel er be⸗ 
darf. . 

9 Und ich ſage euch auch: 
Bittet, fo wird euch ge⸗ 
geben; ſuchet, ſo werdet 
ihr finden; klopfet an, 
ſo wird euch aufgethan. 
Matth. 7, 7. Marc. 11, 24. 

Joh. 16, 23. 24. 

10 Denn wer da bittet, der 
nimmt; und wer da ſuchet, der 
findet; und wer da anklopfet, 
dem wird aufgethan. 

11 Wo bittet unter euch ein 
Sohn den Vater um's Brod, 
der ihm einen Stein dafür bie⸗ 
te? und ſo er um einen Fiſch 
bittet, der ihm eine Schlange 
für den Fiſch biete? 

Matth. 7, 9. f. 
12 Oder ſo er um ein Ei bit⸗ 


13 So denn ihr, die ihr arg 


von ſeid, founet euren Kindern gute 


Gaben geben, wie viel mehr wird 


* 


Und er ſprach zu ibnen: der Vater im Himmel den hei⸗ 
elder iſt unter euch, der einen ligen Geiſt geben denen, die ihn 
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14 Und “er trieb einen Teufelfund wer nicht mit mir 
Und es] f 


aus, der war ſtumm. 
geſchah, da der Teufel ausfuhr, 
da redete der Stumme. Und 
das Volk verwunderte ſich. 

* Matth. 12, 22. 

15 Etliche aber unter ihnen 
ſprachen: Er treibt die Teufel 
aus durch Beelzebub, den Ober- 
ſten der Teufel. 

„Matth. 12, 24. ꝛc. 

16 Die Andern aber ver 
ten ihn, und * begebret 
Zeichen von ihm vom 
mel. * Matth. 12, 3 

140%. 

17 Er aber vernahm ihre Ge⸗ 
danken, und ſprach zu ihnen: 
Ein jeglich Reich, ſo es mit ihm 
ſelbſt uneins wird, das wird 
wüſte, und ein Haus fällt über 
das andere. 

18 Iſt denn der Satanas auch 
mit ihm ſelbſt uneins, wie will 
ſein Reich beſtehen? Dieweil 
ihr ſaget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. 

19 So aber Ich die Teufel 
durch Beelzebub austreibe, durch 
wen treiben ſie eure Kinder aus? 
a werden fie eure Richter 
fein. 

20 So ich aber durch GOttes 
Finger die Teufel austreibe, ſo 
kommt je das Reich GOttes zu 
euch. 2 Moſ. 8, 19. 

21 Wenn ein ſtarker Gewapp⸗ 
neter ſeinen Pallaſt bewahret 
ſo bleibt das Seine mit Frie- 
den. 

22 »Wenn aber ein Stärkerer 
über ihn kommt, und überwin- 
det ihn, ſo nimmt er ihm ſeinen 
Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und theilt den Raub aus. 

M Col. 2, 18. 
ie Wer 'nicht mit mir 
ſt, 


39. 


det er es mit Beſemen gekehret 


der * 1 mich; ſie kam von der Welt Ende, zu 


ammelt, der zerſtreuet. | 
Matth. 12, 30. g 
24 Wenn der ſaubere Geiſt 


von dem Men ausfähret, 

ſo durchwandel ürre Stät⸗ 
ten, ſuchet Ruh findet ih⸗ 
rer nicht; ſo ſp er: Ich will 


wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. f 
Matth. 12, 43. 
25 Und wenn er kommt, ſo fin⸗ 


und geſchmücket. 
26 Dann gebet er hin, und 
nimmt ſieben Geiſter zu ſich, die 
ärger ſind, denn er ſelbſt; und 
wenn ſie hinein kommen, woh⸗ 
nen fie da, und ' wird herngch 
mit demſelbigen Menſchen är⸗ 
get, denn vorhin. Joh. 5, 14. 
27 Und es begab ſich da er ſol⸗ 
ches redete, erhob ein Weib, im 
Volk die Stimme, und ſprach zul 
ihm: * Selig ift ber Leib, der 
dich getra pent bat, und die Brüfte, | 
die du en . K Haß K. tf 
28.30. 48. 
28 Er 1 ſprach: Ja, ſelig 
find, die GOttes Wort hören 
“und bewahren. ’ 
Matth. 7, 21. 
29 Das Volk aber drang hinzu 
Da fing er an und fagte ; Dies 
ift eine arge Art, fie * begehret 
ein Zeichen; und es wird ihr, N 
kein Zeichen gegeben, als nu 
das Zeichen des Propheten Jo. 
nas. Matth. 16, 4. ze. 
30 Denn wie Jonas ein Seth 
chen war den Niniviten: alſo 
wird des Menſchen Sohn ſein 
dieſem Geſchlecht Jon. 2, 1 
31 Die Königin von Mittag 
wird auftreten vor dem Gericht 
mit den Leuten dieſes Geſchlech ; 
und wird fie verdammen; denn 
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1 b bie Weisheit Salomo's. 40 Ihr Narren, meinet ihr, 
‚ fiehe, hier it mehr denn daß inwendig rein fei, wenn es 
omo. 1 Kön. 10, 1. auswendig rein iſt? 
f on. 9, 1. Matth. 12, 42. 41 Doch gebt Almoſen von dem, 
32 Die von Ninive wer⸗ das da iſt; ſiehe, ſo iſt es euch 
m auft or dem Gericht ö 


alles rein. 
chlecht, und wer⸗ 
4 en; denn fie 
ten Buße nach der Predigt 
nas. Und ſiehe, hier iſt mehr 


denn Jonas. * Son, 3, 5. 
Matth. 12, 41. 
33 Nie 


mand zündet ein Licht 
an, und ſetzt es an einen heim⸗ 
lichen Ort, auch nicht unter 


einen Scheffel; ſondern auf den 
euchter, auf daß, wer hinein 
gehet, das Licht ſehe. 

Marc. 4, 21. ꝛc. 

34 Das Auge iſt des Leibes 
Wenn nun dein Auge 
einfältig ſein wird, ſo iſt dein 
benen Leib lichte. So aber 
ein Auge ein Schalk ſein wird, 
fo iſt auch dein Leib finfter. 

35 So ſchaue darauf, daß nicht 
das Licht in dir Finſterniß ſei. 

36 Wenn nun dein Leib ganz 
lichte iſt, daß er kein Stück von 

ſterniß hat; ſo wird er ganz 
lichte ſein, und wird dich erleuch⸗ 
ten, wie ein heller Blitz. 

37 Da er aber in der Rede war, 
bat ihn ein Phariſäer, daß er 
mit ihm das Mittagsmahl äße. 
Und er ging hinein, und ſetzte 
ſich zu Tiſche. 

38 Da das der Phariſäer ſahe; 
verwunderte er fid), * daß er ſich 

t vor dem Eſſen gewaſchen 

e. Matth. 15, 2. 
I Der HErr aber ſprach zu 

: Ihr Phariſäer haltet die 
cher und Schüſſeln auswendig 
lich, aber euer Inwendiges 
t voll Raub und Bosheit. 

K. 18, 11. 12. Matth. 15,3, 
if Gs 23, 25. Marc. 7, 8. 


laſſen. 
Matth. 23, 23. 

. sehe euch Phariféern, daß 
*ihr 8 tne obenan ſitzet in den 
Schulen, und wollt gegrüßt ſein 
auf dem Markt! 

c. 20, 46. Matth. 23, 6. 
Marc. 12, 39. 

44 Wehe euch Schriftgelehrten 
und Phariſäern, ihr Heuchler, 
daß ihr ſeid wie die verdeckten 
Todtengräber, darüber die Leute 
laufen, und kennen ſie nicht! 

Matth. 23, 27. 

45 Da antwortete einer von 
den Schriftgelehrten, und ſprach 
zu ihm: Meiſter, mit den Wor⸗ 
ten ſchmäheſt du uns auch. 

46 Er aber ſprach: Und wehe 
auch euch Schriftgelehrten! denn 
ihr „beladet die Menſchen mit 
unerträglichen Laſten, und ihr 
rühret ſie nicht mit Ein em 
Finger an. Jeſ. 10 . 
Matth. 23, 4. Apoſt. 15, 10. 

47 Wehe euch! denn ihr bauet 
der Propheten Gräber; eure 
Väter aber haben ſie getödtet. 

* Matth. 23, 29. 

48 So bezeuget ihr zwar, und 
bewilliget in eurer Väter Werk; 
denn ſie tödteten ſie, ſo bauet 
ihr ihre Gräber. 

49 Darum ſpricht die Weisheit 
GOttes: »Ich will Propheten 


und Apoſtel zu ihnen ſenden, 
f 127 
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und derſelbigen werden ſie etliche 

tödten und verfolgen; ) 
1 Matth. 10, 16. 

50 Auf daß gefordert werde von 

dieſem Geſchlecht aller Prophe⸗ 

ten Blut, das vergoſſen iſt, ſeit 

der Welt Grund gelegt iſt. 

51 Von Abels Blut an, bis 
auf das Blut Zacharias, der 
umkam zwiſchen dem Altar und 
Tempel. Ja, ich ſage euch: es 
wird gefordert werden von die⸗ 

* Matth. 2 by € = 

52 Wehe euch Schrift 
denn ihr den Schlüſſel de 2 
kenntniß habt. Ihr kommt 
nicht hinein, und wehret denen, 
ſo hinein wollen. 

53 Da er aber ſolches zu ihnen 
ſagte, fingen an die Schriftge⸗ 
em und Phariſäer hart auf 
ihn zu dringen, und ihm mit 
mancherlei Fragen den Mund zu 
ſtopfen; sn Ä 

54 Und lauerten auf ihn, und 
ſuchten, ob fie etwas erjagen 
könnten aus ſeinem Munde, daß 
ſie eine Sache zu ihm hätten. 


Das 12. Capitel. 


Von des Glaubens Eigenſchaf⸗ 
ten und Hinderniſſen. 

ES lief das Volk zu, und kamen 

etliche Tauſend zuſammen, 
alſo, daß ſie ſich unter einander 
traten. Da fing er an und ſagte 
zu ſeinen Jüngern: Zum erſten, 
hütet euch vor dem Sauerteig 
der Phariſäer, welcher iſt die 
Heuchelei. 

2 Es iſt aber nichts verborgen, 
das nicht offenbar werde, noch 
heimlich, das man nicht wiſſen 
werde. 

3 * Darum, was ihr im Finſter⸗ 
niß ſaget, das wird man im 
Licht hören; was ihr redet in's 

128 


_ | dem er getödtet hat, auch Macht 
hat, zu werfen in die Hölle. Ja, 
ich ſage euch, vor dem fürchtet, 


Ohr in den Kammern, das wird 


man auf den Dächern predigen. 


* Matth. 10, 27. 
4 Ich ſage eu 
Freunden: * Fü 
vor denen, die 
und darnach ni 


könne | 

7 e, . e. | 

5 Ich will euch aber zeigen, vor 
welchem ihr euch fürchten ſollt: 

Fürchtet euch vor dem, der, nach⸗ 


ber, meinen 
t 


euch. 

6 Verkauft man nicht fün 
Sperlinge um zween Pfennige? 
Noch iſt vor GOtt derſelbigen 
nicht einer vergeſſen. ; 

7 Auch find »die Haare auf 
eurem Haupt alle gezählet. Da⸗ 
rum fürchtet euch nicht, denn ihr 
ſeid beſſer, denn viele Sperlinge. 

* c. 21, 18. 2 Sam. 14,11; 

8 Ich ſage euch aber: Wer 
mich bekennet vor den Menſchen, 
den wird auch des Menſchen 
Sohn bekennen vor den Engeln 
Gottes. * Matth. 10, 32. 

9 Wer mich aber verleugnet 
vor den Menſchen, der wird ver⸗ 
leugnet werden vor den Engeln 
Gottes. 

10 Und wer * da redet ein Wort 
wider des Menſchen Sohn, dem 
ſoll es vergeben werden; wer 
aber läſtert den heiligen Geiſt, 
dem ſoll es nicht vergeben wer⸗ 
den. Matth. 12, 31. ꝛc. 

11 Wenn! ſie euch aber führen 
werden in ihre Schulen, und vor 
die Obrigkeit, und vor die Ge⸗ 
waltigen; ſo ſorget nicht, wie 
oder was ihr antworten, oder 
was ihr ſagen ſollt. 
Matth. 10,19. Marc. 13, 11. 

12 Denn der heilige Geiſt wird 


— — 


~ 


| 
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zu derſelbigen un leh⸗ 


pon ihe ihr ſagen follt 


13 Es ſprach aber einer aus 
dem Volk zu ihm: Meiſter, ſage 


meinem r, daß er mit mir 
das Erbe ; 

14 Er ſprach zu ihm: 

Menſch, wer hat mich zum Rich⸗ 

ter oder Erbſchichter über euch 
geſetzt? 


15 Und ſprach zu ihnen: Sehet 

12 und hütet euch vor dem 

eiz; denn f Niemand lebet da⸗ 
von, daß er viele Güter hat. 


1 Tim. 6, 9. 10. f Matth. 4, 4. 


| 


und ſprach: 
Ich habe nicht, da ich meine 
Früchte hinſammle. 


16 Und er ſagte ihnen ein 
Gleichniß, und ſprach: Es war 
ein reicher Menſch, deß Feld hatte 
wohl getragen. 

17 Und er 2 bei ſich ſelbſt, 
Was ſoll ich thun? 


18 Und ſprach: Das will ich 
thun; ich will meine Scheunen 
abbrechen, und größere bauen, 

und will darein ſammeln Alles, 
was mir gewachſen iſt, und mei⸗ 
ne Güter, 


19 Und will ſagen zu meiner 


Seele: Liebe Seele, du haſt 
einen großen ae auf viele 
Jahre; habe nun Ruhe, iß, 
trink, und habe guten Muth. 

20 Aber GOtt ſprach zu ihm: 


Du Narr, dieſe Nacht wird man 


deine Seele von dir fordern; 
und weß wird es ſein, daß du be⸗ 
reitet haſt? 
21 Alſo gehet es, wer ihm 
Schätze 1 1 und iſt nicht 
ie in GO 
22 Er fread aber zu feinen 
Jüngern: Darum ſage iche 
Sorget nicht für euer Leben, 
was ihr eſſen ſollt; auch nicht 
fit euren Leib, was ihr anthun 
lt. Matth. 6, . . 


9 


23 Das Leben iſt mehr, denn 


die Speiſe; und der Leib mehr 


denn die Kleidung. 

24 Nehmet wahr ' der Raben; 
ſie ſäen nicht, ſie ernten auch 
nicht, fte haben auch keinen Kel⸗ 
ler noch Scheune; und GOtt 
nähret ſie doch. Wie viel aber 
ſeid ihr apf. 127 denn die Vögel! 

7, 9. 


25 Welcher * it unter euch, ob 
fon darum forget, der da 
4 Elle lang ſeiner 


tit: 6, 27. 
denn das Geringſte 
nicht vermöget, warum ſorget 
ihr für das Andere? 

27 Nehmet wahr der Lilien auf 
dem Felde, wie ſie wachſen; ſte 
arbeiten nicht, ſo ſpinnen ſie nicht 
85000 jape euch aber, daß auch Sa⸗ 
lomo in aller ſeiner Herrlichkeit 
nicht iſt bekleidet geweſen, als 


deren eins. 


28 So denn das Gras, das 
heute auf dem Felde ſtehet und 
morgen in den Ofen geworfen 
wird, GOtt alſo kleidet; wie 
viel mehr wird er euch kleiden, 
ihr Kleingläubigen! 

29 Darum auch ihr, fraget 
nicht darnach, was ihr eſſen, oder 
was ihr trinken ſollt; und fah— 
ret nicht hoch her. 

30 Nach⸗ “folder allen trachten 
die Heiden in der Welt; abe 2r 
euer Vater weiß wohl, daß ihr 
deß bedürfet. * Matth. 6,99. 

31 Doch trachtet nach dem Reich 
Gottes, fo wird euch das alles 
zufallen. 

32 Fürchte dich nicht, du 


euch: kleine Heerde; denn es 


iſt eures Vaters Wohl⸗ 
gefallen, euch 4 Ret dh 
zu geben. 
Matth. 11, 26. 
129 


, 29. 
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23 Verkaufet, was ihr habt, 
und gebet Almoſen. Machet 
euch Säckel, die nicht veralten, 
einen Schatz, der nimmer ab⸗ 
nimmt im Himmel; da kein 
Dieb zukommt, und den keine 
Motten freffers 
* 105 18, 22. 

34 Denn wo euer Schatz 
ift, da wird auch euer 
Herz ſein. 

35 Laſſet * eure Lend 
tet fein, und eure f Li 
nen; us 


en umgür- 


= 


ſchen, die auf ihren Her 


war⸗ 
ten, wenn er aufbrechen wird von 
der Hochzeit, auf daß, wenn er 
kommt, und anklopft, ſie ihm 
bald aufthun. 

37 Selig ſind die Knechte, die 
der Herr, ſo er kommt, wachend 


findet. Wahrlich, ich ſage euch, 

er wird fih aufſchürzen, und 

wird ſie zu Tiſche ſetzen, und vor 

ihnen gehen, und ihnen dienen. 
* Soh. 13, 4. 

38 Und fo er kommt in der an⸗ 
dern Wache, und in der dritten 
Wache, und wird es alſo finden; 
ſelig ſind dieſe Knechte. 

39 Das ſollt ihr aber wiſſen, 
wenn ein Hausherr wüßte, zu 
welcher Stunde der Dieb käme; 
ſo wachte er, und ließe nicht in 
ſein Haus brechen. 

* Theſſ. 5, 2. ꝛc. 


40 Darum ſeid thr auch be- |f 


reit; denn des Menſchen Sohn 
wird kommen zu der Stunde, da 
ihr es nicht meinet. 

* Matth. 24, 44. 

41 Petrus aber ſprach zu ihm: 
SErr, ſageſt du dies Gleichniß 
zu uns, oder auch zu Allen? 

42 Der HErr aber ſprach: 
»Wie ein groß Ding ift es um 


einen treuen und klugen Haus⸗ 
halter, welchen der HErr ſetzt 
über ſein Geſinde, daß er ihnen 
zu rechter Zeit ihre Gebühr gebe! 
Matt 45 


b. j 

43 Selig iſt der Knecht, wel⸗ 
chen ſein Herr findet alſo thun, 
wenn er kommt. a 
44 Wahrlich, ich ſage euch, er 
wird ihn über alle ſeine Güter 
ſetzen. 

45 So aber derſelbige Knecht 
in ſeinem Herzen ſagen wird: 
Mein Herr verziehet zu kom⸗ 
men; und fängt an zu ſchlagen 
Knechte und Mägde, auch zu eſ⸗ 
ſen und zu trinken, und ſich voll 
zu ſaufen: ö 

46 So wird deſſelbigen Knechts 
Herr kommen an dem Tage, da 
er ſich's nicht verſiehet, und zu 
der Stunde, die er nicht weiß; 
und wird ihn zerſcheitern, und 
wird ihm ſeinen Lohn geben mit 
den Ungläubigen. 

47 Der Knecht aber, der ſei⸗ 
nes Herrn Willen weiß, und hat 
ſich nicht bereitet, auch nicht nach 
ſeinem Willen gethan, der wird 
viele Streiche leiden müſſen. 

Ie. 4, 17. 

48 Der es aber nicht weiß, hat 
doch gethan, das der Streiche 
werth iſt, wird wenige Streiche 
leiden. Denn welchem viel ge- 
geben iſt, bei dem wird man viel 
ſuchen; und welchem viel befob- 
len iſt, von dem wird man viel 
ordern. 

49 Ich bin gekommen, daß ich 
ein Feuer anzünde auf Erden: 
was wollte ich lieber, denn es 
brennete ſchon! 

50 Aber ich muß mich zuvor 
taufen laſſen mit einer Taufe; 
und wie iſt mir ſo bange, bis ſie 
vollendet werde! | 

* Matth. 20, 22. 
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51 Meinet ihr, daß ich herge⸗ 
kommen bin, Frieden zu bringen 
auf Erden? Ich ſage: Nein; 
ſondern Zwietracht. 

52 Denn von nun an werden 
fünf in Einem Hauſe uneins 
ſein; drei wider zwei, und zwei 
wider drei. 

53 Es wird ſein der Vater wi⸗ 
der den Sohn, und der Sohn 
wider den Vater; die Mutter 
wider die Tochter, und die Toch⸗ 
ter wider die Mutter; die 
Schwieger wider die Schnur, 
und die 
Schwieger. 
54 Er ſprach aber zu dem Volk: 
Wenn ihr eine Wolke ſehet 
aufgehen vom Abend; fo fpre- 
chet ihr bald: „Es kommt ein 
Regen;“ und es geſchiehet alſo. 

„Matth. 16, 2. 

55 Und wenn ihr ſehet den 
Südwind wehen, ſo ſprechet ihr: 
„Es wird heiß werden;“ und es 
geſchiehet alſo. 

56 Ihr Heuchler, die Geſtalt 
„der Erde und des Himmels 
könnet ihr prüfen: wie prüfet 
ihr aber dieſe Zeit nicht? 

* Joh. 4, 35. 

57 Warum richtet ihr aber 
nicht an euch ſelber, was recht 
i 


58 * So du aber mit deinem 
Widerſacher vor den Fürſten ge⸗ 
heſt; ſo thue Fleiß auf dem We⸗ 
ge, daß du ſeiner los werdeſt, 
auf daß er nicht etwa dich vor 
den Richter ziehe, und der Rich⸗ 
ter überantworte dich dem Stod- 
meiſter, und der Stockmeiſter 
werfe dich in's Gefängniß. 

* Spr. 25, 8. Matth. 5, 25. 

59 Ich ſage dir, du wirſt von 
dannen nicht heraus kommen, 
bis du den allerletzten Scherf be⸗ 
zahleſt. 


Schnur wier die 


Das 13. Capitel. 


Bußpredigt vom Inge ter 
Galiläer, Feigenbaum, kran⸗ 
ken Weibe, Reiche Gottes, 
der engen Pforte, und Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalems. 


s waren aber zu derſelbigen 

Zeit etliche dabei, die ver⸗ 
kündigten ihm von den Galilä⸗ 
ern, welcher Blut Pilatus ſammt 
ihrem Opfer vermiſcht hatte. 
IeEſus antwortete, und 
ihnen: Meinet ihr, 
Galiläer vor allen 
Sünder geweſen ſind, 
dicweil fie das erlitten haben? 

3 Ich ſage: Nein; ſondern, 
fo » ihr euch nicht beſſert, werdet 
ihr alle auch alſo umkommen. 

* P. 7,8. 

4 Oder meinet ihr, daß die 
achtzehn, auf welche der Thurm 
in Siloah fiel und erſchlug ſie, 
ſeien ſchuldig geweſen vor allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem 
wohnen? 

5 Ich ſage: Nein; ſondern, ſo 
ihr euch nicht beſſert, werdet ihr 
alle auch alſo umkommen. 

6 Er ſagte ihnen aber dies 
Gleichniß: Es hatte einer einen 
Feigenbaum, der war gepflanzt 
in ſeinem Weinberge; und kam, 
und ſuchte Frucht darauf, und 
fand ſie nicht. 

7 Da ſprach er zu dem Wein⸗ 
gärtner: Siehe, ich bin nun drei 
Jahre lang alle Jahre gekom⸗ 
men, und habe Frucht geſucht 
auf dieſem Feigenbaum, und fin- 
de ſie nicht; haue ihn ab; was 
hindert er das Land? 

8 Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihm: Herr, laß ihn 
noch dies Jahr, bis daß ich um 
ihn grabe, und bedünge ihn, 

9 Ob er ** 3 bringen; 

3 
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12 nicht, fo haue ihn darnach und warf es in feinen Garten; 
a 


10 Und er lehrete in einer 
Schule am Sabbath. 

11 Und ſiehe, ein Weib war da, 
das hatte einen Geiſt der Krank- 
heit achtzehn Jahre, und ſie war 
krumm, und konnte nicht wohl 
aufſehen. 


12 Da fie aber SEfus ſahe, rief 


er ſte zu fic), und ſprach zu ihr: 
eit! ſei los von deiner Krank⸗ 
eit! 

13 Und legte die H 
ſte; und alſobald richte 
auf, und pries GOtt. 

* Marc. 7, 32. 

14 Da antwortete der Oberſte 
der Schule, und ward unwillig, 
daß IEſus auf den Sabbath 
heilete, und ſprach zu dem Volk: 
Es ſind ſechs Tage, darinnen 
man arbeiten ſoll; in denſelbi⸗ 
gen kommt und laßt euch heilen, 
und nicht am Sabbathtage. 

15 Da antwortete ihm der 
Herr, und ſprach: Du Heuch— 
ler! Löſet nicht ein jeglicher un⸗ 
ter euch ſeinen Ochſen oder Eſel 
von der Krippe am Sabbath, 
und führet ihn zur Tränke? 

16 Sollte aber nicht gelöſet 
werden am Sabbath dieſe, die 
doch Abrahams Tochter iſt, von 
dieſem Bande, welches Satanas 
gebunden hatte nun wohl adjt- 
zehn Jahre? 2 

17 Und als er ſolches ſagte, 
mußten ſich ſchämen Alle, die 
ihm zuwider geweſen waren; 
und alles Volk freuete ſich über 
alle herrliche Thaten, die von 
ihm geſchahen. 

18 Er ſprach aber: Wem iſt 
das Reich GOttes gleich, und 
wem ſoll ich es vergleichen? 

19 Es iſt „einem Senfkorn 
gleich, welches ER nahm, 

13 


und es wuchs, und ward ein gros 
ßer Baum, und die Vögel des 
Himmels wohneten unter ſeinen 
Zweigen. * Matth. 13, 31. 
Marc. 4, 31. f 

20 Und abermal ſprach er: 
Wem ſoll ich das Reich GOttes 
vergleichen? | 
21 Es ift einem Sauerteig 
gleich, welchen ein Weib nahm, 
und verbarg ihn unter drei 
Scheffel Mehls, bis daß es gar 
ſauer ward. 

* Matth. 13, 33. 


22 Und er ging durch Städte 


und Märkte, und lehrete, und 
1 ſeinen Weg gen Jeruſa⸗ 
em. 

23 Es ſprach aber einer zu ihm: 
Herr, meineſt du, daß Wenige 
ſelig werden? Er aber ſprach 
zu ihnen: 

24 Ringet * darnach, daß ihr 
durch die enge Pforte eingehet; 
denn Viele werden, das fage ich 
euch, darnach trachten, wie ſie 
hinein kommen, und werden es 
nicht thun können. 

* Matth. 7, 13. Phil. 3, 12. 

25 Von dem an, wenn der 
Hauswirth aufgeſtanden iſt und 
die Thür verſchloſſen hat, da 
werdet ihr dann anfangen drau⸗ 
ßen zu ſtehen, und an die Thür 
klopfen, und ſagen: „HErr, 
HErr, thue uns auf!“ 
wird antrsorten, und zu euch ſa⸗ 
gen: »„Ich kenne euch nicht, wo 
ihr her ſeid.“ 

* Matth. 7, 23. a 

26 So werdet ihr dann anfan⸗ 
gen zu ſagen: „Wir haben vor 
dir gegeſſen und getrunken, und 
auf den Gaſſen haſt du uns ge⸗ 
lehret.“ 

27 Und er wird ſagen: „Ich 
ſage euch, ich kenne euch nicht, wo 


Ev. Lucä 14. 
ber fein; *meichet alle von daß ihr ſagen werdet: „Gelo⸗ 


ihr 
mir, ihr Uebelthäter!“ 
Matth. 7, 23. c. 25, 41. 


Pf. 6, 9. 
28 Da wird ſein Heulen und 


Zähnklappen; wenn ihr ſehen 


werdet Abraham, und Iſaak, 
und Jakob, und alle Propheten 
im Reich GOttes, euch aber hin⸗ 


aus geſtoßen. 

29 Und es werden kommen vom 
Morgen und vom Abend, von 
Mitternacht und vom Mittag, 
die zu Tiſche ſitzen werden im 
Reich GOttes. 

30 Und ſiehe, ' es ſind Letzte, 
die werden die Erſten ſein; und 
ſind Erſte, die werden die Letzten 
ſein. Matth. 19, 30. 

31 An demſelbigen Tage kamen 
etliche Phariſäer, und ſprachen 
zu ihm: Hebe dich hinaus, und 
gehe von hinnen; denn Herodes 
will dich tödten. 

32 Und er ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het hin, und ſaget demſelben 
Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel 
aus, und mache geſund heute 
und morgen, und am dritten 
Tage werde ich ein Ende neh⸗ 
men. 

33 Doch muß ich heute und 
morgen, und am Tage darnach 
wandeln; denn es thut's nicht, 
daß ein Prophet umkomme au⸗ 
ßer Jeruſalem. 

34 * Jeruſalem, Jeruſalem, die 
du tödteſt die Propheten, und 
ſteinigeſt die zu dir geſandt wer⸗ 
den, wie oft babe ich wollen dei⸗ 
ne Kinder verſammeln, wie eine 
Henne ihr Neſt unter ihre Flü⸗ 
gel; und ihr habt nicht gewollt! 

Matth. 23, 37 

35 Sehet, * euer Haus ſoll euch 
wüſte gelaffen werden. Denn 
ich ſage euch: Ihr werdet mich 

nicht * bis daß es komme, 


bet iſt, der da kommt in dem 
Namen des HErrn!“ 
* Matth. 23,38. Pf. 69, 26. 
F Pf. 118, 26. 


Das 14. Capitel. 
Vom Waſſerſüchtigen, Chriſti 
Gaſtpredigt, großen Abend⸗ 
mahl, und ſeiner wahren Nach⸗ 
folge. 
nd es begab ſich, daß er kam 
in Haus eines Oberſten 
iſäer, auf einen Sab⸗ 
Brod zu eſſen; und ſie 
auf ihn. Marc. 3, 2. 
2 Und ſiehe, da war ein Menſch 
vor ihm, der war waſſerſüchtig. 

3 Und JeEſus antwortete, und 
ſagte zu den Schriftgelehrten 
und Phariſdern, und ſprach: Iſt 
es auch recht, auf den Sabbath 
heilen? 

4 Sie aber ſchwiegen ſtill. Und 
er griff ihn an, und heilete ihn, 
und ließ ihn gehen. 

5 Und antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Welcher iſt unter euch, 
dem ſein Ochſe oder Eſel in den 
Brunnen fällt, und er nicht al⸗ 
ſobald ihn heraus ziehet am 
Sabbathtage? 

6 Und fte konnten ihm darauf 
nicht wieder Antwort geben. 

7 Er ſagte aber ein Gleichniß 
zu den Gäſten, da er merkte, wie 
fte erwählten obenan zu ſitzen, 
und ſprach zu ihnen: 

8 Wenn du von Jemand gela- 
den wirſt zur Hochzeit, ſo ſetze 
dich nicht obenan, daß nicht etwa 
ein Ehrlicherer denn du, von ihm 
geladen ſei; 

9 Und ſo dann kommt, der dich 
und ihn geladen hat, ſpreche zu 
dir: „Weiche dieſem;“ und du 
müſſeſt dann mit Scham unten⸗ 
an ſitzen; 
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10 Sondern wenn du geladen 
wirſt, ſo gehe hin, und ſetze dich 
unten an, auf daß, wenn da 
kommt, der dich geladen hat, 
ſpreche zu dir: „Freund, rücke 
binauf.“ Dann wirſt du Ehre 
haben vor denen, die mit dir zu 
Tiſche ſitzen. 

11 Denn wer ſich ſelbſt erhö⸗ 
het, der ſoll erniedriget werden; 
und wer ſich ſelbſt erniedriget, 
der ſoll erhöhet werden. 

* Matth. 23, 12. 

12 Er ſprach auch zu 
ihn geladen hatte: We 
Mittags- oder Abendmahl ma⸗ 
cheſt, ſo lade nicht deine Freunde, 
noch deine Brüder, noch deine 
Gefreundten, noch deine Nach— 
barn, die da reich ſind; auf daß 
ſie dich nicht etwa wieder laden, 
und dir vergolten werde; 

13 Sondern wenn du ein Mahl 
macheſt; ſo lade die Armen, die 
Krüppel, die Lahmen, die Blin⸗ 


den: 

14 So biſt du ſelig; denn ſie 
haben es dir nicht zu vergelten, 
es wird dir aber * vergolten wer⸗ 
den in der Auferſtehung, der 
Gerechten. * Matth. 6, 4. 

Joh. 5, 29. c. 11, 24. 

15 Da aber ſolches hörete einer, 
der mit zu Tiſche ſaß, ſprach er 
zu ihm: Selig iſt, der das Brod 
iffet tm Reich Gottes. 

16 Er aber ſprach zu ihm: Es 
war ein Menſch, der machte * ein 
groß Abendmahl, und lud Viele 
dazu. * Spr, 9, 1-12. 
17 Und fandte feinen Knecht 
laus zur Stunde des Abend- 
mahls, zu ſagen den Geladenen: 
* Kommt; denn es iſt alles be⸗ 
reit. * Spr, 9, 2. 5. 

18 Und fie fingen an alle nach 
einander ſich zu entſchuldigen. 


habe einen Acker gekauft, und 
muß hinaus gehen, und ihn be⸗ 
ſehen; ich bitte dich, entſchuldige 
mi 


19 Und der andere ſprach: Ich 

habe fünf Joch Ochſen gekauft, 

und ich gehe jetzt hin, ſie zu be⸗ 

oe z ich bitte dich, entſchuldige 
t + 


mich. 

20 Und der dritte ſprach: Ich 
habe ein Weib genommen, dar⸗ 
um kann ich nicht kommen. 

21 Und der Knecht kam, und 
ſagte das ſeinem Herrn wieder. 
Da ward der Hausherr zornig, 
und ſprach zu ſeinem Knechte: 
Gehe aus bald auf die Straßen 
und Gaſſen der Stadt, und führe 
die Armen, und Krüppel, und 
Lahmen, und Blinden herein. 

22 Und der Knecht ſprach: 
Herr, es iſt geſchehen, was du 
befohlen haſt; es iſt aber noch 
Raum da. 

23 Und der Herr ſprach zu dem 
Knechte: Gehe aus auf die 
Landſtraßen, und an die Zäune, 
und nöthige ſie, herein zu kom⸗ 
men, auf daß mein Haus voll 
werde! 

24 Ich ſage euch aber, daß der 
Männer keiner, die geladen 
i, mein Abendmahl ſchmecken 
wird. 

25 Es ging aber viel Volks mit 
ihm. Und er wandte ſich, und 
ſprach zu ihnen: 

26 So Jemand zu mir kommt, 
und haſſet nicht feinen Vater, 
Mutter, Weib, Kinder, Brüder, 
Schweſtern, auch dazu ſein eigen 
Leben; der kann nicht mein Jün⸗ 
ger ſein. * 5 Moſ. 33, 9. 

Matth. 10, 37. 

27 Und wer nicht ſein Kreuz 
trägt, und mir nachfolgt; der 
kann nicht mein Jünger ſein. 


Der erſte ſprach zu ihm: Ich] 28 Wer iſt aber unter euch, der 
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einen Thurm bauen will, und 
ſitzt nicht zuvor, und überſchlägt 
die Koſten, ob er es habe, hin⸗ 
aus zu führen? 

29 Auf daß nicht, wo er den 
Grund gelegt hat, und kann es 

icht hinaus führen, Alle, die es 
ia anfangen feiner zu fpot- 


en, 

30 Und ſagen: Dieſer Menſch 

hab an zu bauen, und kann es 
nicht hinaus führen. 
31 Oder, welcher König will 
ſich begeben in einen Streit wi⸗ 
der einen andern König, und 
ſitzt nicht zuvor, und rathſchlagt, 
ob er könne mit zehn Tauſend 
begegnen dem, der über ihn 
kommt mit zwanzig Tauſend? 

32 Wo nicht, ſo ſchickt er Bot⸗ 
ſchaft, wenn jener noch ferne iſt, 
und bittet um Frieden. 

33 Alſo auch ein jeglicher unter 
euch, der nicht abſagt Allem, das 
er hat, kann nicht mein Jünger 


in. 

34 Das Salz iſt ein gut 
Ding; wo aber das Salz dumm 
wird, womit wird man würzen? 
„Matth. 5, 13. Marc. 9, 50. 

35 Es iſt weder auf das Land, 
noch in den Miſt nütze; ſondern 
man wird es wegwerfen. Wer 
Ohren hat zu hören, der höre. 

*, 8,8, 


Das 15. Capitel. 
Preis göttlicher Barmherzigkeit 
durch Gleichniſſe. 

Es naheten aber zu ihm * aller- 

lei Zöllner und Sünder, daß 

fie ihn höreten. 

* Matth. 9, 10. 
2 Und die Phariſäer und 
Schriftgelehrten murreten, und 
rachen: »Dieſer nimmt die 
ünder an, und iſſet mit ihnen. 
n 


3 Er ſagte aber zu ihnen dies 
Gleichniß, und ſprach: 
4 Welcher Menſch iſt unter 
euch, der hundert Schafe hat, 
* und fo er deren Eins verlie- 
ret, der nicht laſſe die neun und 
neunzig in der Wüſte, und hin⸗ 
gehe fnach dem verlornen, bis 

daß er es finde? 
*Ezech. 34, 11. 16. 
Matth. 18, 12. Luc. 19, 10. 
5 Und wenn er es gefunden hat, 


fo legt er es auf feine Achſeln 
J reuden. 
15 wenn er heim kommt, 


ruft er ſeine Freunde und Nach⸗ 
barn, und ſpricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir; denn ich 
habe mein Schaf gefunden, das 
verloren war. 

7 Ich ſage euch: Alſo wird auch 
Freude im Himmel ſein über 
Einen * Sünder, der Buße 
thut, vor neun und neunzig Ge⸗ 
rechten, die der Buße nicht be⸗ 
dürfen. “655, N. 

8 Oder, welches Weib iſt, die 
zehn Groſchen hat, ſo ſie deren 
Einen verlieret, die nicht ein 
Licht anzünde, und kehre das 
Haus, und ſuche mit Fleiß, bis 
daß ſie ihn finde? 

9 Und wenn ſie ihn gefunden 
hat, ruft fte ihre Freundinnen 
und Nachbarinnen, und ſpricht: 
Freuet euch mit mir; denn ich 
habe meinen Groſchen gefunden, 
den ich verloren hatte. 


“2, 1, 
10 Alſo auch, ſage ich 
euch, wird Freude ſein 
vor den Engeln GOttes 
über Einen Sünder, der 
Buße thut. 
11 Und er ſprach: Ein Menſch 
hatte zween Söhne; 
12 Und der jüngſte unter ihnen 
ſprach zum Vater: Gib mir, 
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Vater, das Theil der Güter, das 
mir gehöret. Und er theilete 
Ihnen das Gut. ö 
„13 Und nicht lange darnach 
ſammelte der jüngſte Sohn Al⸗ 
les zuſammen, und zog ferne 
über Land; und! daſelbſt brachte 
er ſein Gut um mit Praſſen. 
* Spr. 29, 3. 

14 Da er nun alle das Seine 
verzehret hatte, ward eine große 
Theurung durch daſſelbige ganze 
Land, und er fing an zu darben; 

15 Und ging hin, und hängete 
ſich an einen Bürger, deff 
Landes, der ſchickte ihn auf ſei⸗ 
nen Acker, die Säue zu hüten. 

16 Und er begehrete ſeinen 
Bauch zu füllen mit Träbern, 
die die Säue aßen; und Nie⸗ 
mand gab ſie ihm. 

17 Da ſchlug er in ſich, und 
ſprach: Wie viele Tagelöhner 
hat mein Vater, die Brod die 
Fülle haben, und »ich verderbe 
im Hunger. 

Sp, 23, 2. 

18 Ich will mich aufmachen, 
und zu meinem Vater gehen, 
und zu ihm ſagen: Vater, ich 
habe geſündiget in dem Himmel, 
und f vor 17 Jer. 3, 19, f. 


Ok, By 

19 Und bin hinfort nicht mehr 
werth, daß ich dein Sohn heiße; 
mache mich als einen deiner Ta⸗ 
gelöhner. 

20 Und er machte ſich auf, und 
kam zu ſeinem Vater. Da er 
aber noch ferne von dannen war, 
ſahe ihn ſein Vater, und jam— 
merte ihn, lief und fiel ihm um 
feinen Hals, und küſſete ihn. 

*2 Sam. 14, 33. 

21 Der Sohn aber ſprach zu 
ihm: Vater, ich habe ge- 
ſündiget in dem Himmel 
und vor dir; ich bin hin⸗ 
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fort nicht mehr werth, 
daß ich dein Sohn heiße. 

22 Aber der Vater ſprach zu 
ſeinen Knechten: Bringet das 
beſte Kleid hervor, und thut ihn 
an, und gebet ihm einen Finger⸗ 
reif an ſeine Hand, und Schuhe 
an ſeine Füße; 

23 Und bringet ein gemäſtet 
Kalb her, und ſchlachtet es, laßt 
uns eſſen und fröhlich ſein; 

24 Denn dieſer mein Sohn war 
todt, und iſt wieder lebendig 
geworden; er war verloren, und 
iſt gefunden worden. Und fin⸗ 
gen an fröhlich zu ſein. 

e len 

25 Aber der älteſte Sohn war 
auf dem Felde, und als er nahe 
zum Hauſe kam, hörete er das 
Geſänge und den Neigen; 

26 Und rief zu ſich der Knechte 
einen, und fragte, was das wäre. 

27 Der aber ſagte ihm: Dein 
Bruder iſt gekommen, und dein 
Vater hat ein gemäſtet Kalb ge⸗ 
ſchlachtet, daß er ihn geſund wie⸗ 
der hat. 

28 Da ward er zornig, und 
wollte nicht hinein gehen. Da 
ns ſein Vater heraus, und bat 
ihn. 

29 Er antwortete aber, und 
ſprach zum Vater: Siche, fy 
viele Jahre diene ich dir, und 
habe dein Gebot noch nie über— 
treten; und du haſt mir nie ei⸗ 
nen Bock gegeben, daß ich mit 
meinen Freunden fröhlich wäre. 

30 Nun aber dieſer dein Sohn 
gekommen ift, * der ſein Gut mit 
Huren verſchlungen hat, haft du 
ihm ein gemäſtet Kalb geſchlach⸗ 
tet. * Spr, 29, 3. 

31 Er aber ſprach zu ihm: 
Mein Sohn, du biſt allezeit bet 
mir, und Alles, was mein iſt, 
das iſt dein. 


Le 
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32 Du follteft aber fröhlich und 
uted Muths fein; denn diefer 
ein Bruder war todt, und ift 
wieder lebendig geworben; er 
war verloren, und ift wieder ge- 
funden. 


Das 16. Capitel. 
Mißbrauch des Reichthums. 
Er ſprach aber auch zu ſeinen 

Jüngern: Es war ein rei⸗ 
cher Mann, der hatte einen 
Haushalter; der ward vor ihm 
berüchtiget, als hätte er ihm ſei⸗ 
ne Güter umgebracht. 

2 Und er forderte ihn, und 
ſprach zu ihm: Wie höre ich das 
von dir? Thue Rechnung von 
deinem Haushalten; denn du 
kannſt hinfort nicht mehr Haus⸗ 
halter ſein. 

3 Der Haushalter ſprach bei 
ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? 
Mein Herr nimmt das Amt von 
mir; graben mag ich nicht, ſo 
ſchäme ich mich zu betteln. 

4 Ich weiß wohl, was ich thun 
will, wenn ich nun von dem Amt 
geſetzt werde, daß ſie mich in ihre 
Häuſer nehmen. 

5 Und er rief zu ſich alle Schuld⸗ 
ner ſeines Herrn, und ſprach zu 
dem erſten: Wie viel biſt du 
meinem Herrn ſchuldig? 

6 Er ſprach: Hundert Tonnen 
Oels. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, ſetze dich, 
und ſchreib flugs funfzig. 

7 Darnad ee er zu dem an⸗ 
dern: Du aber, wie viel biſt du 
ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
Malter Weizen. Und er ſprach 
zu ihm: Nimm deinen Brief, 
und ſchreib achtzig. 

8 Und der Herr lobte den un⸗ 
ae Haushalter, daß er 

glich gethan hätte. Denn 
die Kinder dieſer Welt ſind klü⸗ 


ger, denn die * Kinder des Lichts 
in ihrem Geſchlecht. 
* Eph. 5, 9. 1 Theſſ. 5, 5. 
9 Und Ich ſage euch auch: 

* Macht euch Freunde mit dem, 

ungerechten Mammon, auf daß, 

wenn ihr nun darbet, ſie euch 

aufnehmen in die ewigen Hüt⸗ 

ten. * Matth. 6, 20. 
c. 19, 21. 1 Tim. 6, 19. 

10 Wer im * Geringiten treu 
iſt, der iſt auch im Großen treu; 
und wer im Geringſten unrecht 
iſt, iſt auch im Großen un⸗ 
re n 

11 So ihr nun in dem unge⸗ 
rechten Mammon nicht treu ſeid, 
wer will euch das Wahrhaftige 
vertrauen? 

12 Und ſo ihr in dem Fremden 
nicht treu ſeid, wer will euch ge⸗ 
ben dasjenige, das euer iſt? 

13 * Rein Hausknecht kann 
zween Herren dienen: entweder 
er wird einen haſſen, und den 
andern lieben; oder er wird et- 
nem anhangen, und den andern 
verachten. Ihr könnet nicht 
GOtt fſammt dem Mammon 
dienen. *Matth. 6, 24. 

7 Sef. 56, 11. 

14 Das alles höreten die Pha⸗ 
riſäer auch, die „waren geizig, 
und ſpotteten ſeiner. 

* Matth. 23, 14. 

15 Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr ſeid es, die ihr euch * ſelbſt 
rechtfertiget vor den Menſchen, 
aber GOtt tfennet eure Her⸗ 
zen; denn was hoch iſt unter 
den Menſchen, das iſt ein 
Greuel vor GOtt. “c. 18, 9. 

7 Pſ. 7, 10. ꝛc. 

16 Tas Geſetz und die Pro⸗ 
pheten weiſſagen bis auf Johan- 
nem; und von der Zeit an wird 
das Reich GOttes durch das 
Evangelium gehsebiget, und Jee 


Ev. Lucä 17. 
dermann dringet mit Gewalt|ben, und Lazarus dagegen hat 


hinein. * Matth. 11, 13. 
17 Es iſt aber leichter, daß 
* Himmel und Erde vergehen, 
denn daß Ein Tüttel vom Ge⸗ 
ſetz falle. *. 21,38; 
Matth. 5, 18. 

18 Wer ! ſich ſcheidet von ſei⸗ 
nem Weibe, und freiet eine an⸗ 
dere, der bricht die Ehe; und 
wer die Abgeſchiedene von dem 
Manne freiet, der bricht auch die 
Ehe. * Matth. 5, 31. ꝛc. 
19 Es war aber ein ee 
Mann, der kleidete ſich mit Pur⸗ 
pur und köſtlicher Leinwand, und 
lebte alle Tage herrlich und in 

Freuden. 

20 Es war aber ein Armer, 
mit Namen Lazarus, der lag 
vor ſeiner Thür voller Schwä⸗ 
ren, 

21 Und begehrete ſich zu ſätti⸗ 
gen von den Broſamen, die von 
des Reichen Tiſche fielen; doch ka⸗ 
men die Hunde, und leckten ihm 
ſeine Schwären. 

22 Es begab ſich aber, daß der 
Arme ſtarb, und ward getragen 
* von den Engeln in Abrahams 
Schooß. Der Reiche aber ſtarb 
auch, und ward begraben. 

* Hf, 91, 11. 

23 Als er nun in der Hölle und 
in der Qual war, hob er feine 
Augen auf, und ſahe Abraham 
von ferne, und Lazarum in ſei⸗ 
nem Schooß, 

24 Rief, und ſprach: Vater 
Abraham, erbarme dich meiner, 
und ſende Lazarum, daß er das 
Aeußerſte ſeines Fingers in's 
Waſſer tauche, und kühle meine 
Zunge; denn ich leide Pein in 
dieſer Flamme. Jeſ. 66, 24. 

25 Abraham aber ſprach: Ge— 
denke, Sohn, daß du dein Gutes 


Böſes empfangen; nun aber 
wird er getröſtet, und du wirſt 
gepeiniget. 

26 Und über das alles iſt zwi⸗ 
ſchen uns und euch eine große 
Kluft befeſtiget, daß die da woll⸗ 
ten von hinnen hinab fahren zu 
euch, können nicht, und auch 
nicht von dannen zu uns her 
über fahren. 

27 Da ſprach er: So bitte ich 
dich, Vater, daß du ihn ſendeſt 
in meines Vaters Haus; 

28 Denn ich habe noch fünf 
Brüder, daß er ihnen bezeuge, 
auf daß ſie nicht auch kommen 
an dieſen Ort der Qual. 

29 Abraham ſprach zu ihm: 
Sie haben » Moſen und die 
Propheten; laß fie dieſelbigen 
hören. Jeſ. 8, 20. c. 34, 16. 

30 Er aber ſprach: Nein, Va⸗ 
ter Abraham; ſondern wenn 
einer von den Todten zu ihnen 
ginge, ſo würden ſie Buße thun. 

31 Er ſprach zu ihm: Hören ſie 
Moſen und die Propheten nicht, 
ſo werden ſie auch nicht glauben, 
ob Jemand von den Todten auf⸗ 
erſtände. 


Das 17, Capitel. 
Vom Aergerniß, Verſöhnlichkeit, 

Glauben und Werken, von 

zehn Ausſätzigen, und Zu⸗ 

kunft des Reichs GOttes. 

r aber ſprach zu feinen Jün⸗ 
E gern: Es iſt unmöglich, daß 
nicht Aergerniſſe kommen; wehe 
aber dem, durch welchen fie kom- 
men! f 

2 Es * wäre ihm nützer, daß 
man einen Mühlſtein an feinen 
Hals hängete, und würfe ihn 
in's Meer, denn daß er dieſer 
Kleinen Einen ärgere. 


empfangen haft in deinem Le-| Matth. 18, 6. Marc. 9, 42. 
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3 Hütet euch! So dein Bru⸗ 
der an dir fündiget, fo * ftrafe 


ihn; und fo er ſich beſſert, ver-| f 


gib ihm. *3 Moſ. 19, 17. 
- Matth. 18, 15. 

4 Und wenn er ſieben Mal des 
Tages an dir fündigen würde, 
und ſieben Mal des Tages wie⸗ 
der käme zu dir, und ſpräche: 
Es reuet mich,“ fo ſollſt du ihm 
vergeben. 

5 Und die Apoſtel ſprachen zu 
dem HErrn: Stärke uns den 
Glauben! * Marc. 9, 24. 

6 Der HEre aber ſprach: 
»Wenn ihr Glauben habt als 
ein Senfkorn, und ſagt zu die⸗ 
ſem Maulbeerbaum: „Reiße 
dich aus und verſetze dich in's 
Meer!“ fo wird er euch gehor⸗ 
Matth. 17, 20. 

7 Welcher iſt unter euch, der 
einen Knecht hat, der ihm pflü⸗ 
get, oder das Vieh weidet, wenn 
er heim kommt vom Felde, daß 
er ihm ſage: „Gehe bald hin, 
und ſetze dich zu Tiſche?“ 

8 Iſt es nicht alſo, daß er zu 
ihm ſaget: „Richte zu, daß ich 


zu Abend eſſe, ſchürze dich, und 


diene mir, bis ich eſſe und trinke; 
darnach ſollſt du auch eſſen und 
trinken?“ 

9 Danket er auch demſelbigen 
Knechte, daß er gethan hat, was 
ihm befohlen war? Ich meine 
es nicht. 

10 Alſo auch ihr, wenn ihr 
Alles gethan habt, was euch be⸗ 
fohlen iſt, fo ſprechet: „Wir find 
unnütze Knechte; wir haben ge⸗ 
than, das wir zu thun ſchuldig 
waren.“ 

11 Und es begab ſich, da er 
* reifete gen Jeruſalem, zog er 
mitten durch Samaria und Ga- 
liläa. Joh. 4, 4. 

12 Und als er in einen Markt 


kam, begegneten ihm zehn aus⸗ 
ſätzige Männer, die ſtanden von 
erne, 
13 Und * erhoben ihre Stimme, 
und ſprachen: IEſu, lieber Mei⸗ 
ſter, erbarme dich unſer! 

* Pf. 107, 19. 

14 Und da er ſie ſahe, ſprach er 
zu ihnen: * Gebet hin, und zei⸗ 
get euch den Prieſtern. Und es 
geſchah, da fie hingingen, wur- 
den ſie rein. *3 Moſ. 13, 2. 

c. 14, 2. 

15 Einer aber unter ihnen, 
da er ſahe, daß er geſund gewor⸗ 
den war, kehrete er um, und pries 
GOtt mit lauter Stimme, 

16 Und fiel auf fein Angeſicht 
zu ſeinen Füßen, und dankte 
ihm. Und das war ein Sama⸗ 
riter. 

17 JEſus aber antwortete, und 
ſprach: Sind ihrer nicht Zehn 
rein geworden? Wo ſind aber 
die Neune? 

18 Hat ſich ſonſt keiner gefun⸗ 
den, der wieder umkehrete, und 
gäbe Gott die Ehre, denn die- 
ſer Fremdling? 

19 Und er ſprach zu ihm: Ste⸗ 
he auf, gehe hin, dein Glaube 
hat dir geholfen. r. NN 

8 


c. 8, 48. 

20 Da er aber gefraget ward 
von den Phariſäern: Wann 
kommt das Reich GOttes? ant- 
wortete er ihnen, und ſprach: 
Das * Reich GOttes kommt 
nicht mit äußerlichen Geberden. 

1 Cor. 4, 20. 

21 Man wird auch nicht ſagen: 
„Siehe hier, oder, da iſt es.“ 
Denn ſehet, das Reich GOttes 
iſt inwendig in euch. 

Matth. 24, 23. Marc. 13, 21. 

22 Er ſprach aber zu den Jün⸗ 
gern: Es wird die Zeit kommen, 
daß ihr e e zu ſehen 
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Einen Tag des Menſchen Soh⸗ 
a und werdet ihn nicht fe- 
en. 

23 Und * fie werden zu euch fa- 
gen: „Siehe hier, ſiehe da.“ 
Gehet nicht hin, und folget auch 
nicht. * Matth. 24, 23. 

Mare. 13, 21. Luc. 21, 8. 

24 Denn wie der Blitz oben 
vom Himmel blitzt, und leuchtet 
über Alles, das unter dem Him⸗ 
mil iſt: alfo wird des Menſchen 
Sohn an ſeinem Tage ſein. 

*Matth. 24, 27. 

25 Zuvor aber muß er viel 
leiden, und verworfen werden 
von dieſem Geſchlecht. 

* Matth. 16, 21. 

26 Und wie es geſchah zu den 
Zeiten Noahs: ſo wird es auch 

eſchehen in den Tagen des Men⸗ 
— Sohnes. 

27 Sie aßen, ſie tranken, ſie 
freieten, ſie ließen ſich freien, 
bis auf den Tag,“ da Noah in 
die Arche ging, und kam die 
Sündfluth, und brachte fie alle 
um. *1 Moſ. 7, 7. 

28 Deſſelbigen gleichen, wie es 
geſchah zu den Zeiten Lots. Sie 
aßen, fie tranken, fie kauften, fte 
Pe fie pflanzten, ſte baue⸗ 

en; 

29 An dem Tage aber, da Lot 

aus Sodom ging, da “regnete 

es Feuer und Schwefel vom Him⸗ 

mel, und brachte ſie alle um. 
*1 Moſ. 19, 15. f. 

30 Auf dieſe Weiſe wird es auch 
gue an dem Tage, wenn des 
Menſchen Sohn ſoll geoffenba- 
ret werden. 

31 An demſelbigen Tage, * wer 
auf dem Dache iſt, und ſein 
Hausrath in dem Hauſe, der 
ſteige nicht hernieder, daſſelbige 
zu holen. Deſſelbigen gleichen, 
wer auf dem 15 iſt, der wende 

1 


nicht um nach | 
* Matth, 24, 17, 


ihm ift. 
32 Gedenket *an des Lots 
Weib! *1 Moſ. 19, 26. ꝛc. 


dem, das hinter 


33 Wer da ſuchet feine Seele, 
zu erhalten, der wird fie verlie⸗ 


ren; und wer ſie verlieren wird, 

der wird ihr zum Leben helfen. 

* Matth. 10, 39. Mare. 8, 35. 
Luc. 9, 24. 

34 Ich ſage euch: In derfel- 
bigen Nacht werden zween auf 
Einem Bette liegen; einer 
wird angenommen, der andere 
wird verlaſſen werden. 

* Matth. 24, 40. 41. 

35 Zwo werden mahlen mit ein⸗ 
ander; eine wird angenommen, 
die andere wird verlaſſen werden. 

36 Zween werden auf dem Fel⸗ 
de ſein; einer wird angenom⸗ 
men, der andere wird verlaſſen 
werden. 

37 Und ſie antworteten, und 
ſprachen zu ihm: HErr, wo da? 
Er aber ſprach zu ihnen: Wo 


das Aas iſt, da ſammeln ſich die 


Adler. * Hiob 39, 30. 
Habak. 1, 8. Matth. 24, 28. 


Das 18. Capitel. 


Vom Gebet und Buße, Kreuz 
und Leiden. 
Er ſagte ihnen aber ein Gleich⸗ 
niß davon, daß man alles 
zeit beten, und nicht laß werden 
ſollte; * Röm. 12, 12. 
Col. 4, 2. 1 Theſſ. 5, 17. 

2 Und ſprach: Es war ein Ride 
ter in einer Stadt, der fürchtete 
ſich nicht vor GOtt, und ſcheuete 
ſich vor keinem Menſchen. 

3 Es war aber eine Wittwe in 
derſelbigen Stadt, die kam zu 
ihm, und ſprach: Rette mich von 
meinem Widerſacher! 

4 Und er wollte lange nicht. 
Darnach aber dachte er bei ſich 
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ſt: Ob ich mich ſchon vor 
| 2 nicht fürchte, noch vor kei⸗ 
nem Menſchen ſcheue; a 
5 Dieweil aber mir dieſe Witt⸗ 
we ſo viele Mühe macht, will 
ich ſie retten, auf daß ſie nicht 
zuletzt komme, und übertäube 
mich. „e. 11, 7. 8. 
6 Da ſprach der HErr: Höret 
bier, was der ungerechte Richter 
t 


ſagt! 

7 Sollte aber G—Ott nicht 
auch retten feine Auser⸗ 
wählten, die zu ihm Tag 

und Nacht rufen; und 
ſollte Geduld darüber 
haben? 

8 Ich ſage euch: Er wird 
fieerretten in einer Kür⸗ 

ze. Doch wenn des Menſchen 

Sohn kommen wird, meineſt du, 

daß er auch werde Glauben fin⸗ 
den auf Erden? 

9 Er fagte aber zu Etlichen, 
die ſich ſelbſt vermaßen, daß ſie 
fromm wären, und verachteten 
die Andern, ein ſolch Gleichniß: 

10 Es gingen zween Menſchen 
hinauf in den Tempel, zu beten: 
einer ein Phariſäer, der andere 
ein Zöllner. 

11 Der * Phariſäer ſtand, und 
betete bei ſich ſelbſt alſo: Ich 
danke dir, GOtt, daß ich nicht 
bin wie andere Leute, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch 
wie dieſer Zöllner; 

* Matth. 5, 20. J Sef. 58, 2. 

12 Ich faſte zwei Mal in der 
Woche, und gebe den Zehnten 
von Allem, das ich habe. 

13 Und der Zöllner ſtand von 
ferne, wollte auch ſeine Augen 
nicht aufheben gen Himmel; 
ſondern ſchlug an ſeine Bruſt, 
und ſprach: *GOtt, fet mir 
Sünder gnädig! 

e pf. 51, 3. 


14 Ich ſage euch: Dieſer ging 
hinab gerechtfertiget in ſein 
Haus vor jenem. Denn * wer 
fi ſelbſt erhöhet, der wird er- 
niedriget werden; und wer ſich 
ſelbſt erniedriget, der wird erhö— 
het werden. e. 14, IA 

Jeſ. 66, 2. Matth. 23, 12. 

1 Petr. 5, 5. 

15 Sie (brachten auch junge 
Kindlein zu ihm, daß er ſie follte 
anrühren. Da es aber die Jün⸗ 
ger ſahen, bedroheten ſie die. 

* Sef, 49, 22. Matth. 19, 13. 14. 
Marc. 10, 13. 

16 Aber SEfus rief fte zu ſich, 
und ſprach: Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen, und wehret ih⸗ 
nen nicht; denn ſolcher iſt das 
Reich GOttes. 

17 Wahrlich, *ich ſage euch: 
Wer nicht das Reich GOttes 
nimmt als ein Kind, der wird 
nicht hinein kommen. 

* Marc. 10, 15. 

18 Und ves fragte ihn ein 
Oberſter, und ſprach: Guter 
Meiſter, was muß ich thun, daß 
ich daß ewige Leben ererbe? 

* Matth. 19, 16. 

19 SEfus aber ſprach zu ihm: 
Was heißeſt du mich gut? Nie⸗ 
mand iſt gut, denn der einige 
Gott. 

20 Du weißt die Gebote wobl: 
* Du follit nicht ehebrechen. Du 
ſollſt nicht tödten. Du ſollſt 
nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht 
falſch Zeugniß reden. Du ſollſt 
deinen Vater und deine Mutter 
ehren. *2 Moſ. 20, 12. f} 
21 Er aber ſprach: Das habe 
ich alles gehalten von meiner 
Jugend auf. 

22 Da JeEſus das hörete, ſprach 
er zu ihm: Es fehlt dir noch 
Eins. Verkaufe Alles, was du 
haſt, und gib 1 * Armen, ſo 
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wirft bit einen Schatz im Him⸗ 
mel haben; und komm, folge 
mir nach. * Matth. 6, 20. 

23 Da er aber das hörete, ward 
er traurig; denn er war ſehr reich. 

24 Da aber JeEſus ſahe, daß er 
traurig war geworden, ſprach er: 
Wie ſchwerlich werden die Rei⸗ 
chen in das Reich GOttes kom- 


men! 

25 Es iſt leichter, daß ein Ka⸗ 
meel gehe durch ein Nadelöhr, 
denn daß ein Reicher in das 
Reich GOttes komme. 

26 Da ſprachen, die das höre⸗ 
ten: Werkann denn ſelig werden? 

27 Er aber ſprach: Was * bei 
den Menſchen unmöglich iſt, das 
iſt bei GOtt möglich. 

* Hiob 42, 2. 

28 Da ſprach Petrus: * Siehe, 
wir haben Alles verlaſſen, und 
ſind dir nachgefolget. 

* Matth. 19, 27. 

29 Er aber ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch: Es iſt 
„Niemand, der ein Haus ver— 
läßt, oder Eltern, oder Brüder, 
oder Weib, oder Kinder, um des 
Reichs Gottes willen, 

*5 Moſ. 33, 9. 

30 Der es nicht vielfältig wie⸗ 
der empfange in dieſer Zeit, und 
in der zukünftigen Welt das 
ewige Leben. * Hiob 42, 12. 

31 Er nahm aber zu ſich die 
Zwölfe, und ſprach zu ihnen: 
Sehet, “ wir gehen hinauf gen 
Jeruſalem, und es wird alles 
vollendet werden, das geſchrieben 
iſt durch die Propheten von des 
Menſchen Sohn. 

* Matth. 17, 22. ꝛc. 

32 Denn er wird *überantwor- 
tet werden den Heiden; und er 
wird verſpottet, und geſchmähet, 
und verſpeiet werden; 

i Matth. 1 2. 
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33 Und fle werden ihn geißeln 
und tödten; und am dritten 
Tage wird er wieder auferſtehen. 

34 Sie aber vernahmen de⸗ 
ren keines, und die Rede war 
ihnen verborgen, und wußten 
nicht, was da geſagt war. 

*¢, 9, 45. 

35 Es geſchah aber, da er nahe 
zu Jericho fam, ſaß ein Bling 
der am Wege, und bettelte. 

* Matth. 20, 29. 30, 
Marc. 10, 46. 

36 Da er aber hörete das Volk, 
das durchhin ging, forſchete er, 
was das wäre. 

37 Da verkündigten ſie ihm, 
rs von Nazareth ginge yore 
über. 

38 Und er rief und ſprach: 
IEſu, du Sohn Davids, erbar⸗ 
me dich meiner! ; 

39 Die aber vorne an gingen, 
bedroheten ihn, er follte ſchwei⸗ 
gen. Er aber ſchrie viel mehr: 
Du Sohn Davids, erbarme dich 
meiner! 

40 JEſus aber ſtand ſtille, und 
hieß ihn zu ſich führen. Da ſie 
ihn aber nahe bei ihn brachten, 
fragte er ihn, 5 

41 Und ſprach: Was willſt du, 
daß ich dir thun ſoll? Er ſprach: 
HErr, daß ich ſehen möge. 

42 Und IEſus ſprach zu ihm: 
Sei ſehend! * Dein Glaube hat 
dir geholfen. Matth. 9, 22. 

43 Und alſobald » ward er ſe⸗ 
hend, und folgte ihm nach, und 
pries GOtt. Und alles Volk, 
das ſolches ſahe, lobte GOtt. 

* Pf. 14 


Das 19. Capitel. 

Von Zachäus, vertrauten Pfun- 
den, Chriſti Einzuge zu Jeru⸗ 
ſalem, trauriger Weiſſagung, 
und ernſtlicher Reformation. 


~ 
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nd er zog hinein und ging 
busch Jericho. 
2 Und ſiehe, da war ein Mann, 
annt Zachäus, der war ein 
Oberſter der Zöllner, und war 


’ 
3 Und *begebrete SEfum zu 
ſehen, wer er wäre, und konnte 
nicht vor dem Volk, denn er war 
klein von Perſon. 
* Soh, 12, 21, 

4 Und er lief vorhin, und ftieg 
auf einen Maulbeerbaum, auf 
| oat er ihn ſähe; denn allda ſoll⸗ 
te er durchkommen. 

5 Und als IEſus kam an die⸗ 
ſelbige Stätte, ſahe er auf, und 
ward ſeiner gewahr, und ſprach 
zu ihm: Zachäe, ſteig eilend her⸗ 
nieder; denn ich muß heute zu 
deinem Hauſe einkehren. 

6 Und er ſtieg eilend hernieder, 

— nahm ihn auf mit Freu⸗ 
den. 

7 Da ſie das ſahen, murreten 
ſie alle, daß er bei einem Sün⸗ 
der einkehrete. 

8 Zachäus aber trat dar, und 
ſprach zu dem HErrn: Siehe, 
Herr, die Hälfte meiner Güter 
ebe ich den Armen, und ſo ich 
emand betrogen habe, das 
“gebe ich vierfältig wieder. 
2 Moſ. 22,1. Jeſ. 58, 6. 
9 Jeſus aber 2 zu ihm: 
Heute iſt dieſem Hauſe 
Heil widerfahren, ſinte⸗ 
mal er auch“ Abrahams Sohn 

x * 13, 16. 

10 Denn des Menſchen 
Sohn iſt gekommen, zu 
ſuchen und ſelig zu ma⸗ 
chen, das verloren iſt. 
Matth. 9, 13. c. 18, 11. 
1 1 Tim. 1, 15. 

11 Da fie nun zuhörcten, ſagte 
er weiter ein Gleichniß, darum, 
daß er nahe bei Jeruſalem war, 


| 


und fie meineten, das Reich 
GOties follte alſobald geoffen- 
baret werden; 

12 Und ſprach: Ein Edler 
os fern in ein Land, daß er ein 
Reich einnähme, und dann wie⸗ 

* Matth. 25, 14. 
Marc. 13, 34. 

13 Dieſer forderte zehn ſeiner 
Knechte, und gab ihnen zehn 
Pfund, und ſprach zu ihnen: 
Handelt, bis daß ich wiederfom- 
me. 

14 * Seine Bürger aber waren 
ihm Feind, und ſchickten Bot⸗ 
ſchaft nach ihm, und ließen ihm 
ſagen: Wir wollen nicht, daß 
dieſer über uns herrſche. 

Joh. 1, 11, 

15 Und es begab ſich, da er wie⸗ 
derkam, nachdem er das Reich 
eingenommen hatte; hieß er die⸗ 
ſelbigen Knechte fordern, wel- 
chen er das Geld gegeben hatte, 
daß er wüßte, was ein jeglicher 
gehandelt hätte. 

16 Da trat herzu der erſte, und 
ſprach: Herr, dein Pfund hat 
zehn Pfund erworben. 

17 Und er ſprach zu ihm: * Ct, 
du frommer Knecht, dieweil du 
biſt Tim Geringſten treu gewe⸗ 
ſen, ſollſt du Macht haben über 
zehn Städte, Matth. 25, 21. 

Luc. 16, 10. 

18 Der andere kam auch, und 
ſprach: Herr, dein Pfund hat 
fünf Pfund getragen. 

19 Zu dem ſprach er auch: 
Und du ſollſt ſein über fünf 
Städte. 

20 Und der dritte kam, und 
ſprach: Herr, ſiehe da, hier iſt 
dein Pfund, welches ich habe im 
Schweißtuch behalten; 

21 Ich fürchtete mich vor dir; 
denn du biſt ein harter Mann: 
du nimmſt, * ir nicht geleget 


derkäme. 
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haſt, und ernteft, das du nicht 
geſäet haſt. 

22 Er ſprach zu ihm: Aus 
deinem Munde richte ich dich, du 
Schalk. Wußteſt du, daß Ich 
ein harter Mann bin, nehme, 
das ich nicht gelegt habe, und 
ernte, das ich nicht geſäet ha- 
be; *2 Sam. 1, 16. 

Matth. 12, 37. 

23 Warum haſt du denn mein 
Geld nicht in die Wechſelbank 

egeben? Und wenn Ich ge- 
ommen wäre, hätte ich es mit 

Wucher erfordert. 

24 Und er ſprach zu denen, die 
dabei ſtanden: Nehmt das 
Pfund von ihm, und gebt es 
dem, der zehn Pfund hat. 

25 Und ſie ſprachen zu ihm: 
Herr, hat er doch zehn Pfund. 

26 Ich ſage euch aber: »Wer 
da hat, dem wird gegeben wer— 
den; von dem aber, der nicht 
hat, wird auch das genommen 
werden, das er hat. 

Matth. 13, 12. 

27 Doch jene, meine Feinde, die 
nicht wollten, daß ich über ſie 
herrſchen ſollte, bringet her, und 
erwürget ſie vor mir! 

28 Und als er ſolches ſagte, zog 
er fort, und reiſete hinauf gen 
*Jeruſalem. 

* Marc. 10, 32. 

29 Und es begab ſich, »als er 
nahete gen Bethphage und Be- 
thanien, und kam an den Oel⸗ 
berg, ſandte er ſeiner Jünger 
zween, * Matth. 21, 1. ꝛc. 

30 Und ſprach: Gehet hin in 
den Markt, der gegen euch liegt; 
und wenn ihr hinein kommet, 
werdet ihr ein Füllen angebun— 
den finden, auf welchem noch nie 
kein Menſch geſeſſen iſt. Löſet 
es ab, und bringet es. 

31 Und ſo euch Jemand fragt, 
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warum ihr es ablöſet, ſo ſagt 
alfo zu ihm: Der HErr bedarf 
ſein. 

32 Und die Geſandten gingen 
hin, und fanden, wie er ihnen 
geſagt hatte. 

33 Da ſie aber das Füllen ab⸗ 
löſeten, ſprachen ſeine Herren zu 
ihnen: Warum löſet ihr das 
Füllen ab? 5 

34 Sie aber ſprachen: Der 
HErr bedarf ſein. 

35 Und fie brachten es zu SEfu, 
und warfen ihre Kleider auf das 
h und ſetzten SEfum dar⸗ 
auf. 

36 Da er nun hinzog, breite⸗ 
ten ſie ihre Kleider auf den 


eg. 

37 Und da er nahe hinzu kam, 
und zog den Oelberg herab; fing 
an der ganze Haufe feiner Jün⸗ 

er mit Freuden GOtt zu lo⸗ 

en mit lauter Stimme, über 
alle Thaten, die fie geſehen hat- 


en, 

38 Und ſprachen: Gelobet fet, 

der da kommt, ein König, in dem 

Namen des HErrn! Friede 

ſei im Himmel, und Ehre in der 

Höhe! Joh. 12, 18. 26 
T Luc. 2, 14. 

39 Und etliche der Pharifärr 
im Volk ſprachen zu ibm: Mei⸗ 
ſter, ſtrafe d eine Jünger. 

40 Er antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Ich ſage euch: Wo 
dieſe werden ſchweigen, fo * wer- 
den die Steine ſchreien. 

* Hiob 2, 11, N 

41 Und als er nahe hinzu kam, 
ſahe er die Stadt an, und“ wei⸗ 
nete über fie. 2 Kön. 8, IL, 

Joh. 11, 35. 

42 Und ſprach: Wenn du es 
* wüßteft, fo würdeſt du auch be» 
denken zu dieſer deiner Zeit, 
was zu deinem Frieden dienet. 


ccc an ou. 
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Aber nun iſt es vor deinen Augen 
verborgen. * 5 Moſ. 32, 29. 
Hof. 14, 10. 

43 Denn es wird die Zeit über 
dich kommen, daß deine Feinde 
werden um dich und deine Kin⸗ 
der mit dir eine Wagenburg 
ſchlagen, dich belagern, und an 

allen Orten ängſten; 

44 Und werden dich ſchleifen, 
„und keinen Stein auf dem an⸗ 
dern laſſen; darum, daß du nicht 
erkannt haſt die Zeit, darinnen 
du heimgeſucht biſt. 

*1 Kön. 9, 7. Sef. 29, 3. f. 
Jer. 26, 18. Mich. 3, 12. 
Matth. 24, 2. Marc. 13, 2. 
45 Und er ging in den Tempel, 
und *fing an auszutreiben, die 
darinnen verkauften und kauf⸗ 
ten, Matth. 21, 12. 
Marc. 11, 15. 

46 Und ſprach zu ihnen: Es 
* ftehet geſchrieben: Mein Haus 


iſt ein Bethaus; fihr aber habt | | 


es gemacht zur Mördergrube. 
Jes. 56, 7. le. 
Fi Her. 7, 11. 20. 

47 Und er lehrete täglich im 
Tempel. Aber die Hohenprie- 
ſter und Schriftgelehrten, und 
die Vornehmſten im Volk, trach⸗ 
teten ihm nach, daß ſie ihn um⸗ 
brächten; 

48 Und fanden t, wie ſie 
ihm thun ſollter enn alles 
Volk hing ihm an, und hörete 
ihn. N 

Das 20. Capitel. 


Chriſti Unterredung von feiner 

Perſon und Amt. Vom Zins⸗ 
groſchen, und Auferſtehung 

der Todten. 

Ind kes begab ſich der Tage 
einen, da er das Volk lehrete 

im Tempel, und predigte das 


Evangelium; da traten zu ihm 
1 


die Hohenprieſter und Schriftge⸗ 
lehrten mit den Aelteſten, 
*Matth. 21, 23. Marc. 11, 27. 

2 Und ſagten zu ihm, und ſpra⸗ 
chen: Sage uns, aus was für 
Macht thuſt du das? Oder, 
wer hat dir die Macht gegeben? 

* Apoſt. 4, 7. 

3 Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch Ein Wort fragen, ſagt es 
mir: 

4 Die Taufe Johannis, war 
fie vom Himmel, oder von Men⸗ 
ſchen? 

5 Sie aber gedachten bei ſich 
ſelbſt, und ſprachen: Sagen 
wir: „Vom Himmel;“ ſo wird 
er ſagen: „Warum habt ihr 
ihm denn nicht geglaubet?“ 

6 Sagen wir aber: „Von Men⸗ 
ſchen;“ ſo wird uns alles Volk 
ſteinigen, denn fie ſtehen dar⸗ 
auf, daß Johannes ein Prophet 
ei. 

7 Und ſie antworteten, ſie wüß⸗ 
ten es nicht, wo ſie her wäre. 

8 Und JEſus ſprach zu ihnen: 
So ſage Ich euch auch nicht, 
aus was für Macht ich das thue. 

9 Er fing aber an zu ſagen dem 
Volk dieſes Gleichniß: * Ein 
Menſch pflanzte einen Wein⸗ 
berg, und that ihn den Wein⸗ 
gärtnern aus, und zog über Land 
eine gute Zeit. Pf. 80, 9. 

Jeſ. 5, 1. Matth. 21, 33. 


Marc. 12, 1. 

10 Und zu feiner Zeit * ſandte 
er einen Knecht zu den Wein- 
gärtnern, daß ſie ihm gäben von 
der Frucht des Weinberges. Aber 
die Weingärtner ſtäupten ihn, 
und ließen ihn leer von ſich. 

*2 Chron. 36, 15. 16. 

11 Und über das fandte er nod 
einen andern Knecht; fie aber 
ſtäupten n auch, und 
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* höhneten ihn, und ließen ihn 
leer von ſich. 
* Matth. 22, 6. 

12 Und über das ſandte er den 
dritten; ſie aber verwundeten 
den auch, und ſtießen ihn hin⸗ 
aus. t 

13 Da ſprach der Herr des 
Weinberges: Was ſoll ich thun? 
Ich will meinen lieben Sohn 
ſenden; vielleicht, wenn ſie den 
ſehen, werden ſie ſich ſcheuen. 

14 Da aber die Weingärtner den 
Sohn ſahen, dachten ſie bei ſich 
ſelbſt, und ſprachen: »Das iſt 
der Erbe; kommt, laßt uns ihn 
tödten, daß das Erbe unſer ſei. 

* Pf. 2, 8. Ebr. 1, 2. 

15 Und ſie ſtießen ihn hinaus 
vor den Weinberg, und tödteten 
ihn. Was wird nun der Herr 
des Weinberges denſelbigen 
thun? 

16 Er wird kommen, und dieſe 
Weingärtner umbringen, und 
ſeinen Weinberg andern aus⸗ 
thun. Da ſie das höreten, ſpra⸗ 
chen fte: Das fet ferne! 

17 Er aber ſahe ſie an, und 
ſprach: Was iſt denn das, das 
* geſchrieben ſtehet: „Der Stein, 
den die Bauleute verworfen ha⸗ 
ben, iſt zum Eckſtein geworden; 

* Matth. 21, 42. ꝛc. 

18 Welcher auf dieſen Stein 
fällt, der wird zerſchellen; auf 
welchen aber er fällt, den wird 
er zermalmen?“ 

19 Und die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten trachteten dar- 
nach, wie ſie die Hände an ihn 
legten zu derſelbigen Stunde; 
und „fürchteten ſich vor dem 
Volk; denn ſie vernahmen, daß 
55 auf fie dieſes Gleichniß geſagt 

1 


+ 


atte. g. 19, 
20 Und ſie hielten auf ihn, und 


ſtellen ſollten, als wären ſie 

fromm, auf daß ſie ihn in der 

Rede fingen, damit ſie ihn über⸗ 

antworten könnten der Obrig⸗ 

keit und Gewalt des Landpfle- 

gers. * Matth. 22, 15. 
Marc. 12, 13. 

21 Und ſie fragten ihn, und 
ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, 
daß du aufrichtig redeſt und leb⸗ 
reſt, und achteſt keines Menſchen 
Anſehen, ſondern du lehreſt den 
Weg Gottes recht. 

* Matth. 22, 16. 

22 Iſt es recht, daß wir dem 
Kaiſer den Schoß geben oder 
nicht? 

23 Er aber merkte ihre Liſt, und 
ſprach pu ihnen: Was verſucht 
ihr mich? 

Zeiget mir den Groſchen, 
weß Bild und Ueberſchrift hat 
er? Sie ſprachen: Des Kaiſers. 

25 Er aber ſprach zu ihnen: 
So gebet dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt, und GOtte, was 

26 Und ſie konnten ſein Wort 
nicht tadeln vor dem Volk; und 
verwunderten ſich feiner Ant⸗ 
wort, und ſchwiegen ſtille. 

27 Da traten zu ihm etliche 
der Sadducäer, welche da halten, 
es ſei keine Auferſtehung, und 
fragten ihn, 3 

* Malth. 22, 23. ꝛc. 

28 Und ſprachen: Meiſter, 
*Moſes hat uns geſchrieben: So 
Jemandes Bruder ſtirbt, der ein 
Weib hat, und ſtirbt erblos, ſo 
ſoll ſein Bruder das Weib neh⸗ 
men, und ſeinem Bruder einen 
Samen erwecken. 

*1 Moſ. 38, 8. 5 Moſ. 25, 5. 
Matth. 22, 24. Marc. 12, 19. 

29 Nun waren ſieben Brüder. 
Der erſte nahm ein Weib, und 


*ſandten on aus, die ſich ſtarb erblos. 


Ev. Luc 21. 
30 Und der andere nahm das hat gefagt zu meinem HErrn: 


Weib, und ſtarb auch erblos. 
31 Und der dritte nahm ſie. 
Deſſelbigen gleichen alle ſteben, 


7 * 


Setze dich zu Ar Rechten, 
x P x 
Matth. 22, 44. ꝛc. 


und ließen keine Kinder, und 43 Bis daß ich lege deine 


ſtarben. 
32 Zuletzt nach allen ſtarb auch 
das Weib 


33 Nun in der Auferſtehung, 
weſſen Weib wird ſie ſein unter 
denen? Denn alle ſieben haben 
ſie zum Weibe gehabt. 

34 Und JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Die Kinder 
die ſer Welt freien und laſſen ſich 


en; 

35 Welche aber würdig ſein 
werden, jene Welt zu erlangen, 
und die Auferſtehung von den 
Todten; die werden weder fegen, 
noch ſich freien laſſen. N 

36 Denn ſie können hinfort 


nicht ſterben; denn fie * find den 


Engeln gleich, und Gottes 
Kinder, dieweil ſie Kinder ſind 
der Auferſtehung. is 

* Matth, 22, 30. wre ‚2. 

37 Daß aber die Todten auf- 
erſtehen, hat auch 
deutet, bei dem Bu 
HErrn heißet: GOtt Abra⸗ 
hams, und GOtt Iſaaks, und 
Gott Jakobs. 

*2 Moſ. 3, 6. 

38 GOtt abe ini ber 
Todten, ſondern ebendigen 
Gott; denn fie leben ihm alle. 

39 Da antworteten etliche der 
Schriftgelehrten, und ſprachen: 
Meiſter, du haſt recht geſagt. 

40 Und ſte durften ihn hinfort 
nichts mehr fragen. 


ſes ge⸗ ft 


a er den 


* zum Schemel deiner Fü⸗ 
e.“ 

44 David nennet ihn einen 
HErrn, wie iſt er denn ſein 
Sohn? 

45 Da aber alles Volk zuhöre⸗ 
te, ſprach er zu ſeinen Jüngern: 

46 * Hütet euch vor den Schrift- 
gelehrten, die da wollen einher 
treten in langen Kleidern, und 
laſſen ſich gerne grüßen auf dem 
Markt, und ſitzen gerne oben an 
in den Schulen und über Tiſche; 

*. 11, 43. Matth. 23, 3. f. 

Marc. 12, 38. f. 

47 Sie freſſen »der Wittwen 
Häuſer, und wenden lange Ge⸗ 
bete vor. Die werden deſto 
ſchwerere Verdammniß empfan⸗ 
* Matth. 23, 14. 
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er Wittwen Steuer, Zer⸗ 
ing Jeruſalems, und Ende 


Er ſahe aber auf, und * ſchauete 
die Reichen, wie fie ihre 
Opfer einlegten in den Gottes- 
kaſten. * Marc. 12, 41. 

2 Er ſahe aber auch eine arme 
Wittwe, die legte zwei Schärf⸗ 
lein ein. 

3 Und er ſprach: Wahrlich, ich 
ſage euch: Dieſe arme Wittwe 
hat „mehr denn ſie alle einge⸗ 
legt. *2 Cor. 8, 12. 

4 Denn dieſe alle haben aus 


41 Er ſprach aber zu ihnen: ihrem Ueberfluß eingelegt zu dem 


Wie kr fie, Chriſtus fet Da⸗ 


vids Sohn? 
torr: Mate. 12, 95. 
42 Und er ſelbſt, David, ſpricht 


im Pſalmbuch: „Der HErr 


Opfer GOttes ſie aber hat von 


Matth. 22, 42. ihrer Armuth alle ihre Nahe 


rung, die fie hatte, eingelegt. 
5 Und da Etliche ſagten von 
dem Tempel, — er geſchmückt 


Eb. Luc 21. 


wäre von feinen Steinen und 
Kleinodien, ſprach er: 
*Matth. 24, 1. Marc. 13, 1. 
6 Es wird die Zeit kommen, in 
welcher deß alles, das ihr ſehet, 
nicht ein Stein auf dem an⸗ 
dern gelaſſen wird, der nicht zer⸗ 
brochen werde. 
c. 19. 44. Jer. 26, 18. 
Mich. 3, 12. 


7 Sie fragten ihn aber, und 


ſprachen: Meiſter, wann ſoll 
das werden? Und welches iſt 
das Zeichen, wann das geſchehen 
wird? 

8 Er aber ſprach: Sehet zu, 
laßt euch nicht verführen. Denn 
„Viele werden kommen in mei⸗ 
nem Namen, und ſagen: Ich 
ſei es, und: Die Zeit iſt herbei 
gekommen. 
nach. 


von Kriegen und Emp 
ſo entſetzet euch nich 
ches muß zuvor geſch 
das Ende iſt no 


andere; 
11 Und werden geſchehen große 
Erdbebungen hin und wieder, 
theure Zeit und Peſtilenz; auch 
werden Schreckniſſe und große 
Zeichen vom Himmel geſchehen. 
12 Aber vor dieſem allen * wer⸗ 
den ſie die Hände an euch legen, 
und verfolgen, und werden euch 
überantworten in ihre Schulen 
und Gefängniſſe, und vor Kö— 
nige und Fürſten ziehen, um 
meines Namens willen. 
* Matth. 24, 9. Marc. 13, 19. 
13 Das wird euch aber wider⸗ 
fahren zu einem Zeugniß. 
14 So nehmet nun zu * Her⸗ 
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Folget ihnen nicht 
* Mare. 13, 22. ꝛc. 
9 Wenn ihr aber hören werdet 


zen, daß ihr nicht ſorget, wie ihr 
euch verantworten ſollt. 
* Matth. 10, 19. 


15 Denn Ich will euch Mund 
und Weisheit geben, welcher 
nicht follen widerſprechen mö⸗ 
gen, noch widerſtehen alle eure 


Widerwärtigen. 
* Apoſt. 6, 10. 
16 Ihr werdet aber überant⸗ 


wortet werden von den Eltern, 


* Brüdern, Gefreundten und 
Freunden; und fie T werden en⸗ 
rer etliche tödten. Mich. 7, 6. 
7 Apoſt. 7, 58. 
17 Und ihr werdet gehaſſet 
ſein von Jedermann um meines 
Namens willen. 
* Matth. 10, 22. Marc. 13, 13. 
18 Und *ein Haar von eurem 
Haupt ſoll nicht umkommen. 
c. 12, 7. Matth. 10, 305% 


*2 Chron. 15, 7. 
i br, 10, 36. 
Wen aber ſehen wer⸗ 


ſo merket, daß her⸗ 
en iſt ihre Verwü⸗ 

Matth. 24, 15. ꝛc. 

sdann wer in Judäa iſt, 
der fliehe auf das Gebirge; und 
wer mitten darinnen iſt, der wei⸗ 
d wer auf dem 
mme nicht hin⸗ 


das ſind die Tage der 
Rache, daß erfüllet werde Alles 
was geſchrieben iſt. | 

23 Wehe aber den Schwangern 
und Säugern in denſelbigen 
Tagen; denn es wird große 
Noth auf Erden ſein, und ein 
Zorn über dies Volk. 1 

24 Und ſie werden fallen durch 
des Schwerdts Schärfe, und ge⸗ 
fangen geführet unter alle Völ⸗ 
ker; und Jeruſalem wird zertre⸗ 


19 * Faſſet eure Seelen mit 
[Geduld. 


em belagert mit 


Ev. 


ten werden von den Heiden, bis 
daß der Heiden get erfüllet 
wird. Röm. 11, 25. 

25 Und es werden Zeichen ge⸗ 

Br an »der Sonne, und 

nd, und Sternen; und auf 
Erden wird den Leuten bange 
fein, und werden zagen; fund 
das Meer und die Waſſerwogen 
werden brauſen. Jeſ. 13, 10. 

Matth. 24, 29. f Pſ. 46, 4. 
26 Und die Menſchen werden 
*verſchmachten vor Furcht, und 
vor Warten der Dinge, die kom⸗ 
men ſollen auf Erden; denn 
auch der Himmel Kräfte ſich be⸗ 
wegen werden. * Sef. 64, 7. 

Ezech. 24, 23, 

27 Und alsdann werden ſie 
ſehen des Menſchen Sohn kom⸗ 
men in der Wolke, mit großer 
Kraft und gehalt, 9 

Dan. 7, 13. 1 


28 Wenn aber dieſes anfänge | 


zu geſchehen; ſo ſehet auf 
hebet eure Häupter auf, dar 
daß ſich eure Erlöſung nahe 


* Matth. 24, 32. 

30 Wenn ſie jetzt ausſchlagen; : 
fo ſehet ihr es ihnen, und 
merket, daß je Sommer 
nahe it. 

31 Al ſo auch i enn ihr dies 
alles ſehet angehen; fo wiſſet, 
daß das Reich GOttes nahe iſt. 

32 Wahrlich, ich ſage euch: 
Dies Geſchlecht wird nicht ver⸗ 
gehen, bis daß es alles geſchehe. 

Matth. 24, 34. f. 
33 * Himmel und Erde werden 


vergehen; aber meine Worte 
Teen witht * „ 12 17 


Luc 22. 


34 Aber hütet euch, daß eure 
Herzen nicht beſchweret werden 


mit * Freſſen und Saufen, und 
mit Sorgen der Nahrun 
komme dieſer Tag ſchne 
euch; 


‚und 
über 


* Röm. 13, 13. Gal. 5, 21. 
Eph. 5, 18. 
35 Denn wie ein Fallſtrick 


wird er kommen über Alle, die 
auf Erden 9 ee 


1 Sheff. 5 
36 So ſeid nun 1 5 allezeit, 


und betet, daß ihr würdig wer⸗ 
den möget, zu entfliehen dieſem 


allen, das geſchehen ſoll, und zu 
ftehen vor des Menſchen Sohn. 
37 Und er lehrete des Tages 
im Tempel; des Nachts aber 
ging er hinaus, und blieb über 
Nacht am aries 
Jo 

Und alles Volk machte ſich 
frühe ae in ihm, im Tempel 


22. Capitel. 
Juda, dem Verräther, 
e und Abendmahl, 
niger Ehrgeiz, Chriſti 
Leiden im Garten und vor 
Kaiphas, Petri Sündenfall. 
Es * war aber nahe das Felt 
der ſüßen Brode, das da 
Oſtern heißt. *Marc. 14, 1. 
Joh. 13, 1. 

2 Und die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten trachteten, wie 
fie * ihn tödteten; und fürchteten 
ſich vor dem Volk. . 

Joh. 11, 47. 

3 &3 war aber der Satanas 
gefahren in den Judas, genannt 
Iſcharioth, der da war aus der 
Zahl der Zwölfe. 


“Muth OR TA 
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den Hauptleuten, wie er thn) 17 Und er nahm den Kelch, 


wollte ihnen überantworten. 

5 Und ſie wurden froh, und ge⸗ 
lobten ihm Geld zu geben. 

6 Und er verſprach ſich, und 
ſuchte Gelegenheit, daß er ihn 
überantwortete ohne Rumor. 

7 Es *fam nun der Tag der 
ſüßen Brode, auf welchen man 
mußte opfern das Oſterlamm. 
* Matth. 26, 17. Marc. 14, 12. 
8 Und er ſandte Petrum und 
Johannem, und ſprach: Gehet 
hin, bereitet uns das Oſterlamm, 
auf daß wir es eſſen. 

9 Sie aber ſprachen zu ihm: 
Wo willſt du, daß wir es berei⸗ 
ten? 

10 Er ſprach zu ihnen: Siehe, 
wenn ihr hinein kommt in die 
Stadt, wird euch ein Menſch be⸗ 


gegnen, der trägt einen Waſſer⸗ 


krug; folget ihm nach in d 


Haus, da er hinein gehe, 


11 Und ſaget zu dem 
herrn: Der Meiſter lag 
gen: Wo iſt die 
innen ich das Oſterlamm e 
möge mit meinen Jüngern? 


n 


12 Und er wird euch einen gro⸗ 


ßen gepflaſterten Saal zeigen; 
daſelbſt bereitet es. 

13 Sie gingen hin, und * fan⸗ 
den, wie er ihnen geſagt hatte, 
und bereiteten das Oſterlamm. 

int ee Rs 

14 Und da die Stunde fam, 
feste er ſich nieder, *und die 
zwölf Apoſtel mit ihm. 

* Matth. 26, 20. 


15 Und er ſprach zu ihnen: 


Mich hat herzlich verlanget, dies 
Oſterlamm mit euch zu eſſen, ehe 
denn ich leide; \ 

16 Denn ich ſage euch, daß ich 
hinfort nicht mehr davon eſſen 
werde, bis das erfüllet werde im 

Reich GOttes. 
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dankte, und ſprach: Nehmet den⸗ 
E. gt und theilet ihn unter 
euch; r 

18 Denn ich ſage euch: Ich 
werde nicht trinken von dem Ge⸗ 
wächs des Weinſtocks, bis das 
Reich GOttes komme. 

* Matth. 26, 29. 

19 Und er nahm das Brod, 
dankte, und brach es, und gab es 
ihnen, und ſprach: Das iſt mein 
Leib, der für euch gegeben wird; 
das thut zu meinem Gedächt⸗ 
niß. Matth. 26, 26. 

Marc. 14, 22. 
1 Cor. 11, 23. 24. 

20 Deſſelbigen gleichen auch 
den Kelch, nach dem Abendmahl, 
und ſprach: Das iſt der Kelch, 
das neue Teſtament in meinem 
ut, das für euch vergoſſen 


A Doch ſiehe, die Hand meines 
äthers iſt mit mir über Ti⸗ 


22 Uni zwar des Menſchen 
gehet hin, wie es beſchloſ⸗ 
Doch wehe demſelbigen 
„durch welchen er ver⸗ 


aud ein Zank 
[cher unter ih⸗ 
nen ſollte für den Größeſten ge⸗ 
halten werden. 
* Matth. 18,1. Marc. 9, 34. 
Luc. 9, 46. 
25 Er aber ſprach zu ihnen: 
Die “weltlichen Könige herr⸗ 
ſchen, und die Gewaltigen heißt 
man gnädige Herren: 
* Matth. 20, 25. Mare. 10, 42. 
26 Ihr aber 'nicht alſo; ſon⸗ 
dern der Größeſte unter euch ſoll 


| 
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ein wie ber Jüngſte, und der 

zornehmſte wie ein Diener. 

* c. 9, 48. 1 Petr. 5, 3. 5. 6. 
27 Denn welcher iſt der Grö⸗ 
ßeſte? Der zu Tiſche ſitzet, oder 
der da dienet? Iſt es nicht 
alfo, daß der zu Tiſche ſitzet? 
»Ich aber bin unter euch wie 
ein Diener. Matth. 20, 28. 

Joh. 13, 14. Phil. 2, 7. 
28 Ihr aber ſeid es, die ihr 
beharret habt bei mir in meinen 
Anfechtungen. „c. 18, 28. 
29 Und Ich *will euch das 
Reich beſcheiden, wie mir's mein 
Vater beſchieden hat; 
* c. 12, 32. Offenb. 2, 28. 


30 Daß ihr eſſen und trinken 


ſollt über meinem Tiſche in mei⸗ 
nem Reich, und ſitzen auf Stüh⸗ 
len, und richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Israels. 


* Matth. 19, 22. 


31 Der HErr aber ſprach: Si⸗ 
mon, Simon, ſiehe, der * Sata- 
nas hat eurer begehret, daß er 
euch möchte ſichten, wie den Wei⸗ 
zen. *2 Gor. 2, II. 

1 Petr. 5, 8. 

32 Ich aber habe! für dich ge⸗ 
beten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre. Und twenn du der⸗ 
maleinſt dich bekehreſt, ſo ſtärke 
deine Brüder. 


. 17 . 20, 
33 Er fpra r zu ihm 
Herr, ih bi it, mit dir 
in's Gefängniß und in den Tod 


zu gehen. 

34 Er aber ſprach: Petre, ich 
ſage dir,“ der Hahn wird heute 
nicht krähen, ehe denn du drei⸗ 
mal verleugnet haſt, daß du 
mich kenneſt. Matth. 26, 34. 

Marc. 14, 30. 72. 
35 Und er ſprach zu ihnen: 


ohne Beutel, ohne Taſche, und 
ohne Schuhe, habt ihr auch je 
Mangel gehabt? Sie ſprachen: 
Nie keinen. Pf. 23,1. 
Pf. 33, 19. Pf. 34, 10. 
Matth. 10, 9. 

36 Da ſprach er zu ihnen: 
Aber nun, wer einen Beutel 
hat, der nehme ihn, deſſelbigen 
gleichen auch die Taſche. Wer 
aber nicht hat, verkaufe ſein 
Kleid, und kaufe ein Schwerdt. 

37 Denn ich ſage euch: Es muß 
noch das auch vollendet werden 
an mir, das geſchrieben ſtehet: 
„Er iſt unter die Uebelthäter 
gerechnet.“ Denn was von mir 
geſchrieben iſt, das hat ein Ende. 
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38 Sie ſprachen aber: HErr, 
fiehe, hier find zwei Schwerdter. 
Er aber ſprach zu ihnen: Es iſt 
genug. 

39 Und *er ging hinaus nach 
feiner Gewohnheit an den Oel- 
berg. Es folgten ihm aber ſeine 
Jünger nach an denſelbigen Ort. 

* Matth. 26, 30. 

Marc. 14, 26. Joh. 18, 1. 

40 Und als er dahin kam, 
ſprach er zu ihnen: * Betet, auf 
daß ihr nicht in Anfechtung fal⸗ 
let. * Matth. 6, 13. 

41 Und Er riß ſich von ih⸗ 
nen bei einem Steinwurf, und 
knieete nieder, betete, 

* Matth. 26, 39. 

42 Und ſprach: Vater, willſt 
du, ſo nimm dieſen Kelch von 
mir; body nicht mein, ſondern 
dein Wille geſchehe. 

* Matth. 26, 39. 

43 Es erſchien ihm aber ein 
Br vom Himmel, und ftärfte 
ihn. 

44 Und es fam, daß er mit dem 
Tode rang, und betete heftiger. 


»So oft ich euch geſandt habe Es ward aber ER Schweiß wie 


Ev. Luc 22. 


F.. die fielen auf die 
erde. 

45 Und er ſtand auf von dem 
Gebet, und kam zu ſeinen Jün⸗ 
gern, und fand fte ſchlafen vor 
Traurigkeit; 

46 Und ſprach zu ihnen: Was 
ſchlafet ihr? Stehet auf und 
betet, auf daß ihr nicht in An⸗ 
fechtung fallet. 

47 Da er aber noch redete, fiehe, 
*die Schaar, und einer von den 
Zwölfen, genannt Judas, ging 
vor ihnen her, und nahete ſich zu 
IEſu, ihn zu küſſen. 

* Matth. 26, 47, 

48 JEſus aber ſprach zu ihm: 
Juda, verrätheſt du des Men⸗ 
ſchen Sohn mit einem Kuß? 

Matth. 26, 49, 

49 Da aber fahen, die um ihn 
waren, was ba werden wollte, 
ſprachen fie zu ihm: HErr, ſol⸗ 
len wir mit dem Schwerdt drein 
ſchlagen? 

50 Und einer aus ihnen * ſchlug 
des Hohenprieſters Knecht, und 
bieb ihm ſein recht Ohr ab. 

8 * Matth. 26, 51. 

51 $Efus aber antwortete, und 
ſprach: Laßt ſie doch ſo ferne 
machen. Und er rührete ſein 
Ohr an, und heilete ihn. 

52 JeEſus aber ſprach zu den 
Hohenprieſtern, und Hauptleu⸗ 
ten des Tempels, und den Ael⸗ 
teſten, die über ihn gekommen 
waren: Ihr ſeid, als zu einem 
Mörder, mit Schwerdtern und 
mit Stangen ausgegangen. 

* Matth. 26, 55. Marc. 14, 48, 

53 Ich bin täglich bei euch im 
Tempel geweſen, und ihr habt 
keine Hand an mich gelegt; aber 
dies iſt eure Stunde, und die 
Macht der Finſterniß. 

* Soh. 7, 30. e. 8, 20. 
54 Sie griffen ihn aber, und 
152 


* führeten ihn, und brachten ihn 

in des Hohenprieſters Haus. 

Petrus aber folgte von ferne. 
*Mattb. 26, 57. 58. 

Marc. 14, 53. Joh. 18, 13. 

55 Da zündeten ſie ein Feuer 
an mitten im Pallaſt, und ſetz⸗ 
ten ſich zuſammen, und * Petrus 
ſetzte ſich unter ſie. 

Matth. 26, 69. ꝛc. 

56 Da ſahe ihn eine Magd 
ſitzen bei dem Licht, und ſahe 
eben auf ihn, und ſprach zu ihm: 
Dieſer war auch mit ihm. 

57 Er aber verleugnete ihn, 
und ſprach: Weib, ich kenne ihn 
nicht. 

58 Und über eine kleine Weile 
ſahe ihn ein Anderer, und ſprach: 
Du biſt auch deren einer. Pee 
trus aber ſprach: Menſch, ich 
bin es nicht. 

59 Und über eine Weile, bei 
Einer Stunde, bekräftigte es 
ein Anderer, und ſprach: Wahr⸗ 
lich, dieſer war auch mit ihm; 
denn er iſt ein Galiläer. 

60 Petrus aber ſprach: Menſch, 
ich weiß nicht, was du ſageſt. Und 
alſobald, da er noch redete, * krä⸗ 
hete der Hahn. 

* Matth. 26, 74. 

61 Und der HErr wandte ſich, 
und ſahe Petrum an. Und Pee 
ö des HErrn 
ihm *gefagt 
der Hahn krä⸗ 
drei Mal ver- 
leugnen. Matth. 26, 34. 75. 
Marc. 14, 30. 72. Joh. 13, 38. 

62 Und Petrus ging hinaus, 
und weinete bitterlich. f 

63 Die Männer aber, die 
IEſum hielten, verfpotteten ihn, 
und ſchlugen ihn, 


Jeſ. 50, 6. 
64 Verdeckten ihn, und ſchlugen 
ihm in's Angeſicht, und fragten 
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ihn, und ſprachen: Weiſſage, 
wer iſt es, der dich ſchlug? 

seg aad 5 hopes > Läſterun⸗ 

agten ſie wider ihn. 
66 Und Fals es Tag ward, 
ſammelten ſich die Aelteſten des 
Volks, die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, und führeten 
ihn hinauf vor ihren Rath, 

* Matth. 27,1. Marc. 15, 1. 

67 Und ſprachen: Biſt Du 
Chriſtus? Sage es uns. Er 
ſprach aber zu ihnen: Sage ich 
es euch, ſo glaubet ihr es nicht; 

* Matth. 26, 63. 

68 Frage ich aber, ſo antwortet 
— nicht, und laßt mich doch nicht 

os. 

69 Darum von nun an wird 
des Menſchen Sohn ſitzen zur 
rechten Hand der Kraft GOttes. 

Matth. 24, 30. c. 26 64. 

Marc. 14, 62. 
70 Da ſprachen ſie alle: Biſt 


Du denn GOttes Sohn? Er 


ſprach zu ihnen: Ihr ſaget es, 
denn Ich bin es. 

71 Sie aber ſprachen: Was be⸗ 
dürfen wir weiter Zeugniß? 
Wir haben es ſelbſt gehöret aus 
ſeinem Munde. 


Das 23. Capitel. 


Chriſti Leiden vor Pilatus, feine 


Kreuzigung, 
niß. 
nd der * ga 
auf, und fü | 
Tatum; atth. 27, 2. 
2 Und fingen an ihn zu verkla⸗ 
gen, und ſprachen: Dieſen fin⸗ 
den wir, daß er das Volk abwen⸗ 
det, und verbietet, den Schoß 
dem Kaiſer zu geben; und 
ſpricht, Er ſei Chriſtus, ein Kö⸗ 
nig. . 
3 Pilatus aber fragte ihn, 
und ſprach: Biſt Du der Juden 


d Begräb⸗ 


König? Er antwortetete ihm, 
und ſprach: Du ſageſt es. 
* Matth. 27,11. Marc. 15, 2. 

4 Pilatus ſprach zu den Hohen⸗ 
prieſtern und zum Volk: Ich 
finde keine Urſach an dieſem 
Menſchen. 

5 Sie aber hielten an, und 
ſprachen: Er hat das Volk erre- 
get, damit, daß er gelehret hat 
hin und her im ganzen jüdiſchen 
Lande, und hat in Galiläa ans 
gefangen, bis hierher. 

6 Da aber Pilatus Galiläa 
hörete; fragte er, ob er aus Ga⸗ 
liläa wäre. 

7 Und als er vernahm, das er 
unter * Herodis Obrigkeit gehö⸗ 
rete; überſandte er ihn zu He⸗ 
rodes, welcher in denſelbigen Ta⸗ 
gen auch zu Jeruſalem war. 

1 


9 1. 

8 Da aber Herodes IEſum 
ſahe, ward er ſehr froh, denn er 
* hätte ihn längſt gerne geſehen; 
denn er hatte viel von ihm ge⸗ 
höret, und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm ſehen. » c. 9, 9. 

9 Und er fragte ihn mancherlei; 
Er antwortete ihm aber nichts. 

10 Die Hohenprieſter aber und 
Schriftgelehrten ſtanden und 
verklagten ihn hart. 

11 Aber Herodes mit ſeinem 
Hofgeſinde verachtete und ver— 
ſpottete ihn, legte ibm ein weiß 
Kleid an, und ſandte ihn wieder 
zu Pilato. : 

12 Auf den Tag wurden Pila⸗ 
tus und Herodes Freunde mit 
einander; denn zuvor waren ſie 
einander feind. 

13 Pilatus aber rief die Hu: 
henprieſter, und die Oberſten, 
und das Volk zuſammen, 

14 Und ſprach zu ihnen: Ihr 
habt dieſen Menſchen zu mir ge⸗ 
bracht, als der das Volk abwen⸗ 
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de. Und ſtehe, ich habe ihn vor 
euch verhöret, und „finde an 
dem Menſchen der Sachen keine, 
deren ihr ihn beſchuldiget; 

* Matth. 27, 23. Joh. 18, 38. 

15 Herodes auch nicht: denn 
ich habe euch zu ihm geſandt; 
und ſiehe, man hat nichts auf 
ihn gebracht, das des Todes 
werth ſei. ; 

16 Darum will ich ihn züchti⸗ 
gen und los laſſen. 

17 Denn er mußte ihnen einen 
* nach Gewohnheit des Feſtes 
los geben. * Matth. 27, 15. 

18 Da ſchrie der ganze Haufe, 
und ſprach: Hinweg mit dieſem, 
und gib uns Barabbam los! 

* Matth. 27, 22. 23. 

19 Welcher war um eines Auf⸗ 
ruhrs, ſo in der Stadt geſchehen 
war, und um eines Mords wil⸗ 
len in's Gefängniß geworfen. 

20 Da rief Pilatus abermal zu 
ihnen, und wollte SEfum los 
laſſen. 

21 Sie riefen aber, und ſpra⸗ 
chen: Kreuzige, kreuzige ihn! 

22 Er aber ſprach zum dritten 
Mal zu ihnen: Was hat denn 
dieſer Uebels gethan? Ich finde 
keine Urſach des Todes an ihm: 
darum will ich ihn züchtigen und 
los laſſen. 

23 Aber fte lagen ihm an mit 
großem Geſchrei, und forderten, 
daß er gekreuziget würde. Und 
ihr und der Hohenpriefter * Ge- 
ſchrei nahm überhand. 

On? 1 ee, 

24 Pilatus aber urtheilte, daß 
ihre Bitte geſchähe; 

25 Und ließ * den los, der um 
Aufruhrs und Mords willen 
war in's Gefängniß geworfen, 
um welchen ſie baten; aber SE- 
ſum übergab er ihrem Willen. 

Matth. 27, 26. 
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26 Und als ſie ihn hinführeten, 
ergriffen ſie einen, Simon von 
Kyrene, der kam vom Felde; 
und legten das Kreuz auf ihn, 
daß er es IEſu nachtrüge. 

* Matth. 27,32. Marc. 15, 21. 

27 Es folgte ihm aber nach ein 
bers Haufe Volks, und Wei⸗ 
oe die klagten und beweineten 
ihn. 

28 SEfus aber wandte ſich um 
zu ihnen, und ſprach: Ihr Töch⸗ 
ter von Jeruſalem, weinet nicht 
über mich, ſondern weinet uͤber 
— ſelbſt, und über eure Kin⸗ 

er. 

29 Denn ſiehe, es wird die Zeit 
kommen, in welcher man ſagen 
wird: * Selig find die Unfrucht⸗ 
baren, und die Leiber, die nicht 
geboren haben, und die Brüſte, 
die nicht geſäuget haben. 

* Matth. 24, 19. 

30 Dann werden ſie anfangen 
zu ſagen zu den Bergen: „Fal⸗ 
let über uns!“ und zu den Hü⸗ 
geln: „Decket uns!“ 


OG. . t..9, 8. 

31 Denn fo *man das thut am 
grünen Holz, was will am dür— 
ren werden? r 
1 Petr. 4, 17. 

32 Es wurden aber auch 0 55 
führet zwe ere * Uebelthä⸗ 
ter, daß ſie 
würden. 


Stätte,“ die da heißt Schädel⸗ 
ſtätte; kreuzigten ſie ihn daſelbſt, 
und die Uebelthäter mit ihm, 
einen zur Rechten, und einen 
zur Linken. Matth. 27, 33. 
Marc. 15, 22. Joh. 19, 17. 
34 JEſus aber ſprach: * Bae 
ter, vergib ihnen; denn fie wtf 
ſen nicht, was ſie thun. Und 
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fte f theileten feine Kleider, und 
arfen das Loos darum. 
Matth. 5, 44. f Pf. 22, 19. ꝛc. 
35 Und das Volk ſtand, und 
fate zu. Und 'die Oberſten 
ammt ihnen ſpotteten feiner, 
und ſprachen: Er hat Andern 
Feet er helfe ihm ſelber, iſt 
r Chriſt, der Auserwählte 
Gottes. * Matth. 27, 39. 
36 Es verſpotteten ihn auch die 


Kriegsknechte, traten zu ihm, GO 


und brachten ihm Eſſig, 

37 Und ſprachen: Biſt Du der 
Juden König, ſo hilf dir ſelber. 

38 Es war auch oben über 
ihm geſchrieben die Ueberſchrift, 
mit griechiſchen, und lateini⸗ 
ſchen, und ebräiſchen Buchſta⸗ 
ben: Dies iſt der Juden König. 

; * Matth. 27, 37. 

39 Aber der Uebelthäter einer, 
die da gehenkt waren, läſterte 
ihn, und ſprach: Biſt Du Chri⸗ 
ſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. 

40 Da antwortete der andere, 

ſtrafte ihn, und ſprach: Und du 


der du doch in gleicher Verdamm⸗ 
niß biſt? 

41 Und zwar wir ſind billig 
darinnen, denn wir empfangen, 
was unſere Thaten werth ſind; 
dieſer aber hat Ungeſchick⸗ 


Matth. 16, 28. 

43 Und JEſus ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich ſage dir, heute wirft 
du mit mir im Paradieſe ſein. 

44 Und es war um die ſechste 

tunde, und ves ward eine 
Finſterniß über das ganze Land, 
bis an die neunte Stunde, 

* * Matth. 27, 45. 

45 Und die Sonne verlor ihren 


fürchteſt dich auch nicht vor GOtt, M 


Schein, und * der Vorhang des 
Tempels zerriß mitten entzwei. 
*2 Moſ. 36, 35. 

46 Und GEjus * rief laut, und 
ſprach: Vater, fich befehle met- 
nen Geiſt in deine Hände. Und 

als er das geſagt, verſchied er. 

* Matth. 27,50. f Pf. 31, 6. 

poſt. 7, 58. 

47 Da aber der Hauptmann 
ſahe, was da geſchahe, pries er 
tt, und ſprach: Fürwahr, 
dieſer iſt ein frommer Menſch 
geweſen. 

48 Und alles Volk, das dabei 
war, und zuſahe, da ſie ſahen, 
was da 4040 ſchlugen ſie an 
ihre Bruſt, und wandten wieder 


um. 

49 Es ſtanden aber alle ſeine 
Verwandten von ferne, und die 
Weiber, die ihm aus Galiläa 
waren nachgefolget, und ſahen 
das alles. 

50 Und fiehe, * ein Mann, mit 
Namen Joſeph, ein Rathsherr, 
der war ein guter frommer 
ann. 

* Matth. 27,57. Marc. 15, 43. 
Joh. 19, 38. . 

51 Der hatte nicht gewilliget in 
ihren Rath und Handel, der war 
von Arimathia, der Stadt der 
Juden, der » auch auf das Reich 
Gottes wartete. 

„ . 38. 

52 Der ging zu Pilato, und bat 
um den Leib JEſu. 

53 Und nahm ihn ab, wickelte 
ihn in eine Leinwand, und legte 
ihn in ein gehauen Grab, darin 
nen Niemand je gelegt war. 

54 Und es war der Rüſttag, 
und der Sabbath brach an. 

* Matth. 27, 62. 

55 Es folgten aber die * Wei⸗ 
ber nach, die mit ihm gekommen 
waren aus a und bee 
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* 


ſchaueten das Grab, und wie ſein 
Leib geleget ward. . 8, 2 
56 Sie kehreten aber um, und 
bereiteten Spezerei und Salben; 
und den Sabbath über waren ſie 
ſtille “ nach dem Geſetz. 
*2 Moſ. 20, 10. 


Das 24. Ca pitel. 
Chriſti Auferſtehung und Him⸗ 
melfahrt. 

Aber * an ber Sabbather einem 

fehr frühe, famen fie zum 
Grabe, und trugen die Spezerci, 
die ſie bereitet hatten, und Et⸗ 
liche mit ihnen. 
* Matth. 28, 1. ꝛc. 

2 Sie fanden aber den Stein 
abgewälzet von dem Grabe; 

3 Und gingen hinein, und fan⸗ 
den den Leib des HErrn IEſu 
nicht. 

4 Und da ſie darum bekümmert 
waren, ſiehe, da traten bei ſie 
zween Männer mit glänzenden 
Kleidern. * Joh. 20, 12. 

Apoſt. 1, 10. 

5 Und ſie erſchraken, und ſchlu⸗ 
gen ihre Angeſichter nieder zu 
der Erde. Da ſprachen ſie zu 
ihnen: Was ſuchet ihr den Le⸗ 
bendigen bei den Todten? 

6 Er iſt nicht hier, er iſt aufer⸗ 
ſtanden. Gedenket daran, wie 


er euch fagte, da er noch in Ga- |‘ 


liläa war, 


7 Und ſprach: Des Menſchen | 9: 


Sohn muß überantwortet wer- 
den in die Hände der Sünder, 
und gekreuziget werden, und am 
dritten Tage auferſtehen. 

* Matth. 17, 22. ꝛc. 

8 Und ſie gedachten an ſeine 

orte. 

9 Und ſie gingen wieder vom 
Grabe, und verkündigten das 
alles den Elfen, und den andern 
allen. 
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10 Es war * aber Marta Mage 
dalena, und Johanna, und Ma- 
ria Jacobi, und andere mit ih⸗ 
1 5 die ſolches den Apoſteln ſag⸗ 

en. . „ 

11 Und es däuchten ſie ihre 
Worte eben, als wären es Mähr⸗ 
lein, und glaubten ihnen nicht. 

12 Petrus aber ſtand auf, und 
lief zum Grabe, und bückte ſich 
hinein, und ſahe die leinenen Tit 
cher allein liegen, und ging dae 
von; und es nahm ihn Wunder, 
wie es zuginge. 

13 Und fiehe, * zween aus ihnen 
singen an demſelbigen Tage in 
einen Flecken, der war von Je⸗ 
ruſalem ſechszig Feldweges weit, 
deß Name heißt Emmahus. 

* Marc. 16, 12. 

14 Und ſie redeten mit einan⸗ 
der von allen dieſen Geſchichten. 

15 Und es „geſchah, da fie fo 
redeten, und befragten ſich mit 
einander; nahete IEſus zu ihe 
nen, und wandelte mit ihnen. 

* Matth. 18, 20. 

16 Aber ihre Augen wurden ge⸗ 
halten, daß ſie ihn nicht kannten. 

17 Er aber ſprach zu ihnen: 
Was ſind das für Reden, die ihr 
zwiſchen euch handelt unterwe⸗ 
ges, und ſeid traurig? 

18 Da tete einer, mit 
„und ſprach zu 
ein unter den 


19 Und er ſprach zu ihnen: 
Welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm: Das von IEſu von Naza⸗ 
reth, welcher war ein Prophet, 
mächtig von Thaten und Wor⸗ 
ten, vor GOtt und allem Volk; 

Matth. 21, 11. 

20 Wie ihn unſere Hohenprie⸗ 

ſter und Oberſten überantwortet 
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haben zur Verdammniß des To⸗ 
des, und gekreuziget. 

21 Wir aber hofften, Er ſollte 
Israel erlöſen. Und über das 
— 7 iſt heute der dritte Tag, 

18 ſolches geſchehen iſt. 

te * Apoſt. 1, 6. 

22 Auch haben uns erſchreckt 
etliche Weiber der Unſern, die 

d frühe bei dem Grabe gewe⸗ 


en, 
Matt. 28, 8. Marc. 16, 10. 


17 zu glauben allem dem, das 


iob 19, 25. Pf. 16, 

9. 10. Pf. 22, 83, 1. f. 
Hoſ. 

28 Und ſie e zum 

Flecken, da fte h 3 und 


Er ſtellete ſich, als wollte er wei⸗ 
ter gehen. 
29 Und ſie nöthigten ihn, und 
chen: Bleibe bei uns, denn 
es will Abend werden, und der 
Tag hat fs penne Und er 
pins hinein, bei ihnen zu blei⸗ 
en * Moe 19, 3. 


ihnen zu Tiſche ſaß; nahm er 
das Brod, dankte, brach es, und 
gab es ihnen. 

31 Da wurden ihre Augen ge- 
öffnet, und erkannten ihn. Und 
Er verſchwand vor ihnen. 

32 Und fie ſprachen unter eine 
ander: Brannte nicht unſer 
Herz in uns, da er mit uns re⸗ 
dete auf dem Wege, als er uns 
die Schrift öffnete? 

33 Und ſie ſtanden auf zu der⸗ 
ſelbigen Stunde, kehreten wie⸗ 
der gen Jeruſalem, und fanden 


die Elfe verſammelt, und die bet 


ihnen waren, ; 

34 Welche ſprachen: Der HErr 
iſt wahrhaftig auferſtanden, und 
Simoni erſchienen. 

* 1 Cor. 15, 4. 5. 

35 Und ſie erzählten ihnen, 
was auf dem Wege geſchehen 
war, und wie er von ihnen er⸗ 
kannt wäre an dem, da er das 
Brod brach. 

36 Da ſie aber davon redeten, 
„trat er ſelbſt, SEfus, mitten 
unter fte, und ſprach zu ihnen: 
Friede ſei mit euch! N 

* Marc. 16, 14. ꝛc. 

37 Sie erſchraken aber, und 
fürchteten ſich; meineten, ſie fü- 
hen einen Geiſt. 

38 Und er ſprach zu ihnen: 
Was *feid ihr fo erſchrocken? 


f. Und warum kommen ſolche Gee 


danken in eure Herzen? 
* Mare. 4, 40. 

39 Sehet * meine Hände, und 
meine Füße, Ich bin es ſelber; 
fühlet mich, und ſehet; denn ein 
Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, 
wie ihr ſehet, daß ich habe. 

Joh. 20, 20. 27. 

40 Und da er das ſagte, zeigte 
er ihnen Hände und Füße. 

41 Da fie aber noch nicht glaube 


30 Und es geſchah, da er mit ten vor Freuden, und ſich vere 
157 


Ev. Johannis 1. 


wunderten, ſprach er zu ihnen: 
Habt ihr hier etwas zu eſſen? 


42 Und fie legten ihm vor ein | 1 


Stück vom gebratenen Fiſch, 
und Honigſeim. Joh. 21, 10. 

43 Und er nahm es, und aß vor 
ihnen. 

44 Er aber ſprach zu ihnen: 
Das ſind die Reden, die ich zu 
euch ſagte, da ich noch bei euch 
war; denn es muß alles erfüllet 
werden, was von mir geſchrieben 
iſt im Geſetz Moſis, in den Pro- 
pheten, und in den Pſalmen. 

45 Da öffnete er ihnen das 
Verſtändniß, daß ſie die Schrift 
verſtanden, 

46 Und ſprach zu ihnen: Al ſo 
“tft es geſchrieben, und 
alſo mußte Ehriſtus lei⸗ 
den, und auferſtehen von 
den Todten am dritten 
Tage, *, N. nc, 

Pſ. W, 7, 16 

47 Und predigen laſſen 

in ſeinem Namen Buße 


den unter allen Völkern, 
und anheben zu Jeruſa⸗ 


em, 
48 Ihr aber ſeid def alles 
Zeugen. 

49 Und fiche, *SG will auf 
euch ſenden die Verheißung met- 
nes Vaters. Ihr aber ſollt in 
der Stadt Jeruſalem bleiben, 
bis daß ihr angethan werdet mit 
Kraft aus der Höhe. 

* Joh. 15, 26. c. 16, 7. 
Apoſt. 1, 4. N 

50 Er * führete fie aber hinaus 
bis gen Bethanien; und hob die 
Hände auf, und ſegnete ſte. 

* Apoſt. 1, 12. N 

51 Und es geſchah, da er ſie 
ſegnete, ſchied er von ihnen, und 
fuhr auf gen Himmel. 

* Marc. 16, 19. 

52 Sie aber beteten ihn an, 
und kehreten wieder gen Jeru⸗ 
ſalem mit großer Freude; 

53 Und waren allewege im 
r prieſen und lobten 


und Vergebung der Sün⸗ Got 


Evangelium S. Johannis. 


Das 1. Ca pitel. 


Von Chriſti Perſon und Amt; 9 


wie auch von Andreas, Pe⸗ 
trus, Philippus, und Natha⸗ 
nael, ſeinen Jüngern. 
Im * Anfang war das f Wort, 
x) und bas Wort war bet 
Gott, und, fF GOtt war das 
ort, I Moſ. u, 1. 
1 Joh. 1, 1. 2. f 1 Joh. 5, 20. 
2 Daffelbige war im Anfang 
bei GOtt. 


* Spr. 8, 22. 
3 Alle Dinge find durch bas- 
ſelbige 15 ia ohne das⸗ 


ſelbige iſt nichts gemacht, was 
emacht if x 


Ebr. 1, 2. 
das Leben, und 
das f Licht der 


Fe. 8, 26. 


12, 46. 

das » Licht ſcheinet in 
F $, und die Finſter⸗ 

niß haben es nicht begriffen. 

*. 8, , 0, e. 124 

6 * Es ward ein Menſch von 

Gott geſandt, der hieß Johan⸗ 

nes. * Matth. 3, 1. 
c. 11, 10. Marc. 1, 2. 

7 Derſelbige kam zum Zeug⸗ 
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niß, daß er von dem Licht zeu⸗ 
gete, auf daß fie alle durch ihn 
glaubten. 


S8 Er war nicht das Licht, fon- 


dern daß er zeugete von dem 
icht 


9 Das wer das wahrhaftige 
„Licht, welches alle Menſchen 
erleuchtet, die in dieſe Welt kom⸗ 
men. *¢, 12, 46. 

10 Es war in der Welt, und 
*die Welt ijt durch daſſelbige 
gemacht; und die Welt kannte 
es nicht. *1 Moſ. 1, 1. f. 
N Ert 1, 2. k, 3 

11 Er kam in ſein Eigenthum, 
und die Seinen nahmen ihn nicht 


auf. 
12 Wie Viele ihn aber 


aufnahmen, denen gab 
er Macht, GOttes Kin⸗ 
der zu werden, die an 
ſeinen Namen glauben, 
* Röm. 8, 15. Gal. 3, 26. 
13 Welche nicht von dem 
Geblüt noch von dem 
Willen des Fleiſches, 
noch von dem Willen ei- 
nes Mannes; ſondern 
von G—Ott geboren find, 


„c. 3, 5. 1 Joh. 5, 4. 
Jae. 1, 18. 
14 Und das Wort ward 
Fleiſch, un ete un⸗ 
ter uns, u ſahen 
feine {Her it, eine 
Herrlichkei $ ein⸗ 
ebornen vom 


Wahrheit. 
Matth. 1, 16. 1 
c. 2, 7. [ Jeſ. 40 
Matth. 17, 2. 2 Petr. 1, 16. 17. 
t Sef. 60, 1. 
15 Johannes zeugete von ihm, 
ruft und ſpricht: Dieſer war es, 
von dem ich geſagt habe: Nach 


mir wird kommen, der vor mir 


geweſen iſt; denn er war eher, 
denn ich. * Matth. 3,11. 
Marc. 1, 7. 

16 Und von feiner Fül⸗ 
le haben wir alle genom⸗ 
men Gnade um Gnade. 
. Col. 1, 19. 29. 

17 Denn das * Gefes iſt durch 
Moſen gegeben; die Gn e und 
Wahrheit iſt durch SEfum Chri⸗ 
ſtum geworden. 

* 2 Moſ. 20, 1. f. 

18 * Niemand hat Gott je gee 
ſehen. Der eingeborne t Sohn, 
der in des Vaters Schooß iſt, der 
hat es uns verkündiget. 

*2 Moſ. 33, 20. 1 Joh. 4, 12. 
1 Tim. 6, 16. f Luc. 10, 22. 
Joh. 6, 46. 

19 Und * dies iſt das Zeugniß 
Johannis, da die Juden ſandten 
von Jeruſalem Prieſter und Le- 
viten, daß ſie ihn fragten: Wer 
biſt Du? 2769,38. 
20 Und er bekannte, und leug- 
nete nicht; und er bekannte: 
»Ich bin nicht Chriſtus. 

Me, / 20. 

21 Und fte fragten ihn: Was 
denn? Biſt Du Elias? Er 
ſprach: Ich bin es nicht. Biſt 
Du »ein Prophet? Und er 
antwortete: Nein. 

5 Moſ. 18,15. Matth. 16, 14. 

22 Da ſprachen ſie zu ihm: 
Was biſt du denn? Daß wir 
Antwort geben denen, die uns 
geſandt haben. Was ſagſt du 
von dir ſelbſt? 

23 Er ſprach: »Ich bin eine 
Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: „Richtet den Weg des 
HErrn;“ wie der Prophet Je⸗ 
ſaias geſagt hat. ef. 40, 3. 

Matth. 3, 3. Marc. 1, 3. 

24 Und die geſandt waren, die 
waren von den Phariſäern, 

25 Und u und ſpra⸗ 
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chen zu ihm: Warum taufeſt du 
denn, ſo Du nicht Chriſtus biſt, 
noch Elias. noch ein Prophet? 

26 Johannes antwortete ihnen, 
und ſprach: »Ich taufe mit 
Waſſer; aber er iſt mitten un⸗ 
ter euch getreten, den ihr nicht 
kennet. * Matth. 3, 11. 

Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. 

27 Der iſt's, der nach mir 
kommen wird, welcher vor mir 

eweſen iſt, deß ich nicht werth 

in, daß ich ſeine Schuhriemen 
auflöſe. t. 3 26. 

28 Dies geſchah zu Bethabara, 
jenſeit des Jordans, "ba Jo⸗ 
hanes taufte. *¢, 10, 40. 

29 Des andern Tages fiehet 
Johannes SEfum zu fid) fom- 
men, und ſpricht: Siehe, 
das iſt GOttes Lamm, 
welches der Welt Sünde 
trägt. v. 36. 

2 Moſ. 12, 3. f. 

30 Dieſer iſt es von dem ich ge⸗ 
ſagt habe: Nach mir kommt ein 
Mann, welcher vor mir gewe- 
ſen iſt denn er war eher denn 

. 5. 

31 Und ich kannte ihn nicht; 
ſondern auf daß ber offenbar 
würde in Israel, darum bin ich 

1 ieee zu taufen mit Waſ⸗ 

e 

32 Und Johannes zeugete, und 
ſprach: Sch * ſahe, daß der Geift 
herab fuhr, wie eine Taube, vom 
Himmel, und blieb auf ihm. 
Matth. 3, 16. Marc. 1, 10. 

Luc. 3 , Qe 22, 

33 lind td fannte ihn nicht; 
aber der mich ſandte, zu taufen 
mit Waſſer, derſelbige ſprach zu 
mir: Ueber welchen du ſehen 
wirſt den Geiſt herab fahren, und 
auf ihm bleiben, derſelbige iſt es, 
ber mit dem 1 Gef m 
taufet. „ Apoſt. 1, 5 
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34 Und ich ſahe es, und zeu⸗ 
gete, daß ice iſt GOttes 
Sohn. as 

35 Des An Tages ſtand 
abermal Johannes, und zween 
ſeiner Jünger. 

36 Und als er ſahe JEſum 
wandeln, ſprach er: Siehe, 
das iſt GOttes Lamm. ; 

*9.29. 2 Moſ. 12, 3. f. 

37 Und zween feiner Jünger 
höreten ihn reden, und folgten 
IEſu nach. 

38 IEſus aber wandte ſich um, 
und ſahe ſie nachfolgen, und 
ſprach zu ihnen: Was ſuchet 
ihr? Sie aber ſprachen zu ihm: 
Rabbi (das iſt verdolmetſchet, 
Meiſter), wo biſt du zur Her j 
berge ? 

39 Er ſprach zu ihnen: Kommt | 
und ſehet es. Sie kamen, und 
ſahen es, und blieben denſelbi⸗ 
gen Tag bei ihm; es war aber 
um die zehnte Stunde. 

40 Einer aus den zween, die, 
von Johanne höreten, und IEſu 
nachfolgten, war * Andreas, der 
Bruder Simonis Petri. } 

*Matth. 4, 18. Sa 

41 Derfelbige findet am erſten⸗ 

ſeinen Bruder Simon, und 


: ein Fels). 
Matth. 16, 18. 

43 Des andern Tages wollte 
IEſus wieder in Galiläa zie⸗ 
hen, und findet Philippum, 
und ſpricht zu ihm: Folge mir ö 


ach. 
"44 Philippus aber war von 


| Eb. Johannis 2. 


Bethſaida, aus der Stadt An⸗ 
> sa pa Petrus, Das 2, Capitel. 
und ſpricht zu ihm: Wir haben Reinigung des Tempels. 

den gefunden, von welchem 11 am dritten Tage ward 

9 fes im Geſetz, und die Pro⸗ eine Hochzeit zu Kana in 

| Pheten geſchrieben haben, JE⸗ Galiläa; und die Mutter IEſu 
ſum, Joſephs Sohn von Naza⸗ war da. 

h I Moſ. 49, 10. 2 JeEſus aber und feine Jün⸗ 

5 Moſ. 18, 18. Jeſ. 7, 14. ger wurden auch auf die Hochzeit 
t. 40, 11. c. 53, 2. Jer. 23,5. geladen. 

Ezech. 34, 23. Dan. 9, 24. 3 Und da es am Wein gebrach, 
Matth. 2, 23. ſpricht die Mutter SEfu zu ihm: 

46 Und Nathanael ſprach zu Sie haben nicht Wein. 
ar Was kann von Nazareth 4 JeEſus ſpricht zu ihr: Weib, 
utes kommen? Philippus was habe ich mit dir zu ſchaffen? 
ſpricht zu ihm: Komm und ſiehe Meine Stunde iſt noch nicht ge⸗ 
5 # fommen, *2 Gam. 16, 10. 

5 Seine Mutter ſpricht zu den 
Dienern: »Was er euch ſaget, 
das thut. * Moſ. 41, 55. 

6 Es waren aber allda ſechs 
ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt, 
nach der Weiſe der *jüdiſchen 
Reinigung; und gingen je in 
einen zwei oder drei Maaß. 

* Mare. 7, 3. 

7 JEſus ſpricht zu ihnen: Fit 
let die Waſſerkrüge mit Waſſer. 
Und ſie fülleten ſie bis oben an. 

8 Und er ſpricht zu ihnen: 
Schöpfet nun, und bringet es 
dem Speiſemeiſter. Und ſte 
brachten es. 

9 Als aber der Speiſemeiſter 
koſtete den Wein, der Waſſer ge⸗ 
weſen war, und wußte nicht, von 
wannen er kam, (die Diener aber 
i⸗ wußten es, die das Waſſer ge⸗ 
ſchöpft hatten,) rufet der Speiſe⸗ 
meiſter den Bräutigam, 

10 Und ſpricht zu ihm: Jeder⸗ 
mann gibt zum erſten guten 
Wein, und wenn fie * trunfen 
geworden find, alsdann den gee 
ringern; du haſt den guten 
Wein bisher behalten. 

1 Moſ. 43,34. vrgl. Hagg. 1,6. 
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eſt, ſahe ich dich. 

49 Nathanael antwortete, und 

pricht zu ihm: Rabbi, Du biſt 
Ottes Sohn, Du biſt der Kö⸗ 

nig von Israel. c. 6, 69. 
Matth. 14, 33. 16. 


es, denn das ſehen. 


23 Als er aber zu Jeruſalem 
war in den Oſtern auf dem Feſt, 
glaubten Viele an feinen Na⸗ 
men, da ſie die Zeichen ſahen, 
die er that. f 

24 Aber JEſus vertrauete ſich 
ihnen nicht, denn er kannte ſie 


alle, 

25 Und bedurfte nicht, daß Je⸗ 
mand Zeugniß gäbe von einem 
Menſchen; denn »Er wußte 
wohl, was im Menſchen war. 

i. 
Das 3. Capitel. 
Geſpräch Chriſti mit Nicodemo 
vom Wege zum ewigen Lew 
ben; und Johannis mit ſei⸗ 
nen Jüngern. 
Es war aber ein Menſch un⸗ 


u thuft, es fet denn 
G t ihm. 
3 JEſus antwortete, und ſprach 


Ev. Johannis 3. 
Kana in Galiläa, und offenba⸗ 

12 Darnach zog er hinab gen ſeine Jünger daran, daß er dies 
und blieben nicht lange daſelbſt. fus varie Luc. 24, 8. 
Jeruſalem, 
ben feil hatten, und die Wechs⸗ 

15 Und er machte eine Geißel 
Schafen und Ochſen, und ver- 

16 Und ſprach zu denen, die die 
meines Vaters Haus zum Kauf- 
ten daran, daß geſchrieben ſtehet: 

18 Da antworteten nun die 
A daß du ſolches thun mö⸗ 
ſen Tempel, und am dritten Ta⸗ 

Marc. 14, 58. e. 15, 29. i ihm: Wahrlich, wahrlich, ich 
vierzig Jahren erbauet; und kann er das Reich Gottes nicht 


11 Das iſt das erſte Zeichen, 21 Er aber redete von dem 
das GEfus that, geſchehen zu | * Tempel fei . Leibes. 
., dua 
rete feine Herrlichkeit. Und fet-| 22 D n auferſtanden 
ne Jünger glaubten an ihn. war von odten, “ gedachten 
Capernaum, er, feine Mutter, geſagt hatte, und glaubten ther 
ſeine Brüder und ſeine soles Schrift, und der Rede, die SE» 

13 Und der Juden Oſtern war 
nahe, und SEfus zog hinauf gen 
14 Und fand im Tempel ſitzen, 
die da Ochſen, Schafe und Tau⸗ 
ler. * Matth. 21, 12. 

Marc. 11, 15. 
aus Stricken, und trieb ſie alle 
zum Tempel hinaus, ſammt den 
ſchüttete den Wechslern das 
Geld, und ſtieß die Tiſche um; 
Tauben feil hatten: Traget da 
von dannen, und machet nicht 
haus. ö 

17 Seine Jünger aber gedach⸗ 
„Der Eifer um dein Haus hat 
mich . * Df. 69, 10. 
Juden, und ſprachen zu ihm: 
Was zeigeſt du uns für ein Zei⸗ 
ge 

19 JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Brechet die⸗ 
ge will ich ihn aufrichten. 

* Matth. 26, 61. c. 27, 40. 

20 Da ſprachen die Juden: ſage dir: Es ſei denn, daß Je⸗ 
Dieſer Tempel iſt in ſechs und mand von neuem geboren werde, 
Du willſt ihn in dreien Tagen ſehen. 2% 
aufrichten? = 4 Nicodemus Spricht zu ihm: 


ey er eee 


Ev. Johannis 3. 
Wie kann ein Menſch geboren Himmel, denn der vom Himmel 


werden, wenn er alt iſt? 


den? a 
5 JeEſus antwortete: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage dir: Es 


hernieder gekommen iſt, nämlich 

des Menſchen Sohn, der im 

Himmel iſt. c. 6, 62. 
pj. 47, 6. Eph. 4, 9. 

14 Und wie Moſes in der Wü⸗ 

ſte eine Schlange erhöhet hat: 


ſei denn, daß Jemand geboren alſo muß des Menſchen Sohn 
werde aus dem »Waſſer und erhöhet werden, 


Geiſt, ſo kann er nicht in das 
Reich GOttes kommen. 
* Ered, ay — 27. Eph. 5, 26. 


* ia 10, 22, 

6 Was vom Fleiſch geboren 
wird, das iſt Fleiſch; und was 
vom Geiſt geboren wird, das iſt 
Geiſt. *1 Moſ. 5, 3. 
Röm. 3, 23. 


Ezech. 36, 26. 
10 JeEſus antworte 
ſprach zu ihm: Bi 
Meiſter in Israel, u 
das nicht? Peal 
11 Wahrlich, wahrlich, 

dir: Wir reden, r wi 


unfer 2 
, 18. 


e. 8, 26. 28. 

12 Glaubet ihr nicht, wenn ich 
euch von irdiſchen Dingen ſage; 
wie würdet ihr glauben, wenn 

euch von himmliſchen Dingen 
agen würde? 

13 Und Niemand fährt gen 


niß nicht an. 


„4 Moſ. 21, 8. 9. 

15 Auf daß Alle, die an ihn 
* glauben, nicht verloren werden, 
ſondern das ewige Leben haben. 

Marc. 16, 16. Luc. 19, 10. 

16 Alſo hat »GOtt die 
Welt geliebet, daß er fei- 
nen eingebornen Sohn 
gab, auf daß Alle, die 
an ihn glauben, nicht ver⸗ 
loren werden, ſondern 
das ewige Leben haben. 
c. 15, 13. Röm. 5, 8. c. 8, 32. 

1 Joh. 3, 16. c. 4, 9. 


17 Denn Gott hat feinen Sohn 


nicht geſandt in die Welt, daß 
er die Welt richte; ſondern daß 
die Welt durch ihn ſelig werde. 


c. 9, 39. 

18 Wer *an ihn glaubet, der 
wird nicht gerichtet; wer aber 
nicht glaubet, der iſt ſchon gerich⸗ 
tet; denn er glaubet nicht an 
den Namen des eingebornen 
Sohnes Gottes. 6% % N. 

c. 6, 40. 47. 

19 Das iſt aber das Gericht, 
daß »das Licht in die Welt ge⸗ 
kommen iſt; und die Menſchen 
liebten die Finſterniß mehr, denn 
das Licht. Denn ihre Werke 
waren böſe. *. 1, 538. 
20 Wer Arges thut, der haſſet 
das Licht, und kommt nicht an 
das Licht, auf daß * feine Werke 
nicht geſtraft werden. 


Eph. 5, 13. 
21 Wer aber die Wahrheit thut, 
der kommt an ER daß feine 


~ 


— 


— 


Stimme. 


Eb. Johannis 4. 


* Werke offenbar werden; denn 
ſie ſind in G. gethan. 
Ep 


5, 8. 9. 

22 Darnach kam JEſus und 
feine Jünger in das jüdiſche 
Land, und hatte daſelbſt ſein 
Weſen mit ihnen, und „taufte. 

e. 1. 2. 

23 Johannes aber taufte auch 
noch zu Enon, nahe * bet Salim, 
denn es war viel Waſſers da⸗ 
ſelbſt; und ſie kamen dahin, und 
ließen ſich taufen. 

*1 Sam. 9, 4. 

24 Denn Johannes war noch 
nicht in das Gefängniß gelegt. 
* Matth. 14, 3. Luc. 3, 19. 20. 

25 Da erhob ſich eine Frage 
unter den Jüngern Johannis 
ſammt den Juden, über der Rei⸗ 
nigung; 

26 Und kamen zu Johanne, und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, der 
bei dir war jenfeit “ des Jordans, 
von dem du f zeugeteſt, ſiehe, der 
tauft, und Jedermann kommt 
zu ihm. * Matth. 3, 13. 

f Matth. 3 11. 

27 Johannes antwortete, und 
ſprach: »Ein Menſch kann 
nichts nehmen, es werde ihm 
denn gegeben vom Himmel. 

nl. Cor., 

28 Ihr ſelbſt ſeid meine Zeu⸗ 
gen, daß ich geſagt habe: Ich 
ſei nicht Cbriſtus, ſondern vor 
ihm her geſandt. c. 1, 20. 30. 

29 Wer die Braut hat, der iſt 
der Bräutigam; der Freund 
aber des Bräutigams ſtehet, und 
höret ihm zu, und freuet ſich 
hoch über des Bräutigams 
Dieſelbige meine 
Freude iſt nun erfüllet. 

* Matth. 9, 15. 

30 Er muß wachſen, ich aber 
muß abnehmen. 

*2 Sam. 3, 1 
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31 Der pon oben her kommt, 


iſt über Alle. Wer von der 
Erde iſt, iſt von der Erde, 
und red der Erde. Der 
vom Him mmt, der iſt über 
Alle, e. 


32 Und zeuget, was er geſehen 


und gehöret hat; und fein Zeug- 


niß nimmt Niemand an. 
. 3, 19. c. 8, 26. 28. 


33 Wer es aber annimmt, der 


verſtegelt es, daß GOtt wahr⸗ 
haftig ſei. 

34 Denn welchen GOtt geſandt 
hat, der redet GOttes Wort; 
denn Gott gibt den Geiſt nicht 
nach dem Maaß. ; 

* Pſ. 45, 3. 8. 


35 Der Vater hat den Sohn 
lieb, und hat ihm » Alles in 


ſeine Hand gegeben. 
* Matth. 11, 27. ꝛc. 


36 Wer an den Sohn glaubet, 


der hat das ewige Leben. Wer 
dem Sohne nicht glaubet, der 
wird das Leben nicht ſehen, ſon⸗ 
dern der Zorn GoOttes bleibet 
über ihm. eise 
Marc. 16, 16. 1 Joh. 5, 10. 


Das 4. Capitel. 
Bekehrung der Samariter. Ge⸗ 
ſundmachung des königiſchen 
Sohn 
a nun der HErr inne ward, 

daß vor die Phariſäer gekom⸗ 
men war, wie IEſus mehr Jün⸗ 
ger ma e „taufte, denn 
Johannes 


3, 2. 26. N 
2 (Wiewohl SEfus ſelber nicht 
taufte, ſondern ſeine Jünger ;) „ 
3 Verließ er das Land Judäa, 
und zog wieder in Galiläa. 
4 Er mußte aber durch Sama⸗ 
ria reiſen. vs 
5 Da kam er in eine Stadt 
Samaria, die heißt Sichar, nahe 


ann ee — ee — 


Ev: 


Ev. Johannis 4. 


i dem Dörflein, das Jakob 

nem Sohn Joſeph gab. 

1 Moſ. 48. 22 24, 32. 

6 Es war aber Jakobs 
Brunnen. Da nun JEſus müde 

ar von der Reiſe, ſetzte er ſich 
alſo auf den Brunnen; und es 
war um die ſechste Stunde. 

7 Da kommt ein Weib von 
Samaria, Waſſer zu ſchöpfen. 
SEfus ſpricht zu ihr: Gib mir 

u trinken. 

8 Denn ſeine Jünger waren in 
die Stadt gegangen, daß ſie 
Speiſe kauften. 

9 Spricht nun das ſamaritiſche 
Weib zu ihm: Wie bitteſt du 
von mir zu trinken, ſo du ein 
Jude biſt, und ich ein ſamaritiſch 
Weib? Denn die Juden haben 
keine Gemeinſchaft mit den Sa⸗ 
maritern. 

10 SEfus antwortete, und 
ſprach zu ihr: Wenn du erken⸗ 
neteft die Gabe Gottes, und 
wer der iſt, der zu dir ſagt: 
„Gib mir zu trinken;“ du bä⸗ 
teſt ihn, und er gäbe dir * leben⸗ 
diges Waſſer. . 

11 Spricht zu ihm das Weib: 
Herr, haſt du doch nichts, damit 
du ſchöpfeſt, und der Brunnen 
iſt tief; woher haſt du denn le⸗ 
bendiges Waſſer? 15 

12 Biſt Du mehr, denn unſer 
Vater Jakob, der uns dieſen 
Brunnen gegeben . und Er 
hat daraus getrunken, und ſeine 
Kinder, und ſein Vieh? 

13 SEfus antwortete, und 
ſprach zu ihr: Wer dieſes Waſ⸗ 
ſer trinkt, den wird wieder dür⸗ 

en. *. 6, 58. 

14 Wer aber das Waſſer trin⸗ 
ken wird, das Ich ihm gebe, den 
wird ewiglich nicht dürſten; ſon⸗ 
dern das Waſſer, das ich ihm 
geben werde, das wird in ihm 


ein Brunnen des Waſſers wer⸗ 
den, das in das ewige Leben 
quillet. c. 6, 27. c. 7, 38. 39. 

15 Spricht das Weib zu ihm: 
HErr, gib mir daſſelbige Waſſer, 
auf daß mich nicht dürſte, daß 
ich nicht herkommen müſſe, zu 
ſchöpfen. J 

16 SEjus ſpricht zu ihr: Gehe 
hin, rufe deinen Mann, und 
komm her. 

17 Das Weib antwortete, und 
ſprach zu ihm: Ich habe keinen 
Mann. JeEſus ſpricht zu ihr: 
Du haſt recht geſagt: „Ich habe 
keinen Mann.“ 

18 Fünf Männer haſt du ge⸗ 
habt, und den du nun haſt, der 
iſt nicht dein Mann. Da haſt 
du recht geſagt. 

19 Das Weib ſpricht zu ihm: 
HErr, ich ſehe, daß Du »ein 
Prophet biſt. co Ge, 

c. 9, 17. 

20 Unſere Väter haben auf die⸗ 
ſem Berge angebetet; und ihr 
ſagt, zu »Jeruſalem fet die 
Stätte, da man anbeten ſoll. 

*5 Moſ. 12, 5. 6. 11. 
1 Kön. 8, 29. f. c. 9, 1. 

21 JeEſus ſpricht zu ihr: Weib, 
glaube mir, es kommt die Zeit, 
daß ihr weder auf dieſem Berge, 
noch zu Jeruſalem werdet den 
Vater anbeten. 

22 Shr wiſſet nicht, was ihr 
anbetet; wir wiſſen aber, was 
wir anbeten; denn das Heil 
kommt f von den Juden. 

* Kön. 17, 29. f. Sef. 2, 3. 

t Luc. 24, 47. 

23 Aber es kommt die Zeit, und 
iſt ſchon jetzt, daß die wahrhafti⸗ 
gen Anbeter werden den Vater 
anbeten im Geiſt und in der 
Wahrheit; denn der Vater will 
auch haben, die ihn alſo anbe⸗ 


ten. 
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24 *GOtt ift ein Geiſt; 
und die ihn anbeten, die 
müſſen ihn im Geiſt und 
in der Wahrheit anbe⸗ 
ten. 2 Cor. 3, 17. 
25 Spricht das Weib zu ihm: 
Ich weiß, daß Meſſias kommt, 
der da Chriſtus heißt. Wenn 
derſelbige kommen wird, ſo wird 
er es uns alles verkündigen. 


c. 1, 41. 

26 SEfus ſpricht zu ihr: Ich 

bin es, der mit dir redet. 
* 6, 8, 25. k. I 

27 Und über dem kamen ſeine 
Jünger, und es nahm ſie Wun⸗ 
der, daß er mit dem Weibe re⸗ 
dete. Doch ſprach Niemand: 
Was fragſt du? oder: Was re⸗ 
deſt du mit ihr? 

28 Da ließ das Weib ihren 
Krug ſtehen, und ging hin in die 
Stadt, und ſpricht zu den Leu⸗ 
t 


en: 

29 Kommt, ſehet einen Men⸗ 
ſchen, der mir geſagt hat Alles, 
was ich gethan habe, ob er nicht 
Chriſtus ſei? 

30 Da gingen ſie aus der 
Stadt, und kamen zu ihm. 


31 Indeß aber ermahneten ihn 


die Jünger, und ſprachen: Rab⸗ 


„iß. 

32 Er aber ſprach zu ihnen: 
Ich habe weine Speiſe zu eſſen, 
da wiſſet ihr nicht von. 

* v. 34. Pſ. 19, 11. 

33 Da ſprachen die Jünger 
unter einander: Hat ihm Je⸗ 
mand zu eſſen gebracht? 

34 JeEſus pricht zu ihnen: 
Meine Speiſe iſt die, daß ich 
*thue den Willen def, der mich 
geſandt hat, und fvollende fein 
Werk. e. 5, 0. Pf. 40, 9. 

Joh. 17, 4. 

35 Sagt ihr nicht ſelbſt: Es 

ſind noch vier Monate, ſo kommt 
166 


die Ernte? Siehe, ich ſage euch: 


Hebet eu ugen auf, und ſe⸗ 

het in Id; denn es ift 

ſchon * Ernte. ae 
Matth. 9, 37. Luc. 10, 2. 


36 Und wer da ſchneidet, der 
empfänget Lohn, und ſammelt 
Frucht zum ewigen Leben, auf 
daß ſich mit einander freuen, der 
da ſäet, und der da ſchneidet. 

37 Denn hier iſt der Spruch 
wahr: Dieſer ſäet, der Andere 
ſchneidet. 

38 Ich habe euch geſandt, zu 
ſchneiden, das ihr nicht habt 
kan e Andere haben gear⸗ 

eitet, und ihr ſeid in ihre Ar⸗ 
beit gekommen. 

39 Es glaubten aber an ihn 
viele der Samariter aus derſel⸗ 
bigen Stadt, um des Weibes 
Rede willen, welches da zeugete: 
Er hat mir geſagt Alles, was ich 
gethan habe. 

40 Als nun die Samariter zu 
ihm kamen, baten ſie ihn, daß er 
bei ihnen bliebe; und er blieb 
zween Tage da. | 
41 Und viel mehrere glaubten 
um ſeines Worts willen, 

42 Und ſprachen zum Weibe: 
Wir glauben nun fort nicht um 
deiner Rede willen; wir haben 
*felbft gehöret und erkannt, daß 
dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der 
Welt Heiland. NN 

43 Aber nach zween Tagen 
zog er aus von dannen, und zog 
in Galiläa. 

* Matth. 4, 12. 

44 Denn er ſelbſt, IEſus, zeug⸗ 
te, »daß ein Prophet daheim 
nichts gilt. Matth. 13, 57. 

M 6, 4 


45 Da er nun in Galiläa kam, 
nahmen ihn die Galiläer auf, 
die geſehen hatten Alles, was er 
zu Jeruſalem auf dem Feſt ge⸗ 
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than hatte. Denn fie waren 
mud) zum Felt gekommen. 

46 Und JEſus 

gen Kana in 
das Waſſer hat 
ma 


4 e. „ % 

47 Und es war ein Königiſcher, 
deß Sohn lag krank zu Caper⸗ 
naum. Dieſer hörete, daß JE⸗ 

is kam aus Judäa in Gali⸗ 
läam, und ging hin zu ihm, und 
bat ihn, daß er hinab käme, und 
bülfe feinem Sohne; denn er 
war todtkrank. 

48 Und SEfus ſprach zu ihm: 
„Wenn ihr nicht Zeichen und 
Wunder ſehet, ſo glaubet ihr 
nicht. . 

1 Cor. 1, 22. 

49 Der Königiſche ſprach zu 
ihm: HErr, komm hinab, ehe 
denn mein Kind ſtirbt. 

50 IEſus ſpricht zu ihm: Gehe 
hin, dein Sohn lebet. Der 
Menſch glaubte dem Wort, das 
ei zu ihm fagte, und ging 

*1 Kön. 17, 23. 

51 Und invem er hinab ging, 
begegneten ihm feine Knechte, 
verkündigten ihm, und ſprachen: 
Dein Kind lebet. 

52 Da forſchte er von ihnen die 
Stunde, in welcher es beſſer mit 
ihm geworden war. Und ſie 
Ana zu ihm: Geftern um 

ie ſtebente Stunde verließ ihn 
das Fieber. e 


abermal 
er 
Wein ge⸗ 


53 Da merkte der Vater, daß h 


es um die Stunde wäre, in wel- 
ar SEfus zu ihm geſagt hatte: 

ein Sohn lebet. Und er 
glaubte mit ſeinem ganzen 


Hauſe. 

54 Das iſt nun das andere 
Zeichen, das IEſus that, da er 
aus Judäa in Galiläa kam. 


Das 5. Capitel. 
Chriſti Schutzrede über fein 
Wunderwerk an dem acht und 
dreißig Jahre lang Kranken. 


Darmach war Lein Feſt der 
Juden, und JEſus zog hin» 
auf gen Jeruſalem. 

*3 Moſ. 23, 2. 

2 Es iſt aber zu Jeruſalem bei 
dem Schafhauſe ein Teich, der 
heißt auf Ebräiſch Bethesda, 
und hat fünf Hallen, 

3 In welchen lagen viele 
Kranke, Blinde, Lahme, Dür⸗ 
re; die warteten, wenn ſich das 
Waſſer bewegte. 

4 Denn ein Engel fuhr herab 
zu ſeiner Zeit in den Teich, und 
bewegte das Waſſer. Welcher 
nun der erſte, nachdem das Waf- 
ſer bewegt war, hinein ſtieg, 
der ward geſund, mit welcherlei 
Seuche er behaftet war. 

5 Es war aber ein Menſch da- 
ſelbſt, acht und dreißig Jahre 
krank gelegen. 

6 Da JeEſus denſelbigen ſahe 
liegen, und vernahm, daß er ſo 
lange gelegen war, ſpricht er zu 
ihm: Willſt du geſund werden? 

7 Der Kranke antwortete ihm: 
HErr, ich habe keinen Menſchen, 
wenn das Waſſer ſich bewegt, 
der mich in den Teich laſſe; und 
wenn ich komme, ſo ſteiget ein 
Anderer vor mir hinein. 

8 $Efus ſpricht zu ihm: Stehe 
auf, nimm dein Bette, und gehe 
in! 

9 Und al ſobald ward der Men fay 

geſund, und nahm ſein Bette, 

und ging hin. Es war aber 

deſſelbigen Tages der Sabbath. 
* c. 9, 14 


10 Da ſprachen die Juden zu 
dem, der geſund war geworden: 
Es iſt heute Sabbath, es zie⸗ 
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met dir nicht, das Bette zu tra⸗ 
gend ors Li eae ae een, 2. 

11 Er antwortete ihnen: Der 

mich geſund machte, der ſprach 
zu mir: „Nimm dein Bette, und 
gehe hin!“ 
12 Da fragten ſie ihn: Wer iſt 
der Menſch, der zu dir geſagt 
hat: „Nimm dein Bette, und 
gehe hin!“ 

13 Der aber geſund war gewor- 
den, wußte nicht, wer er war: 
denn JEſus war gewichen, da fo 
viel Volks an dem Ort war. 

14 Darnach fand ihn JEſus 
im Tempel, und ſprach zu ihm: 
Siehe zu, du biſt geſund gewor- 
den; ſündige hinfort nicht mehr, 
daß dir nicht etwas Aergeres 
widerfahre. © EB: 

15 Der Menſch ging hin, und 
verkündigte es den Juden, es ſei 
a ber ihn geſund gemacht 

abe 


16 Darum verfolgten die Ju- 
den IEſum, und ſuchten ihn zu 
tödten, daß er ſolches gethan 
hatte auf den Sabbath. 

17 IEſus aber antwortete th- 
nen: Mein Vater wir⸗ 
fet bisher, und SCH 
wirke auch. c. 14, 10. 


c. 9, 4. 

18 Darum trachteten ihm die 
Juden nun vielmehr nach, daß 
fie ihn tödteten, daß er nicht 
allein den Sabbath brach, ſon⸗ 
dern fagte auch, GOtt fet fein 
Vater, und machte ſich felbft 


Gbdtt gleich. Re, 7, W. 
19 Da antwortete JEſus, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, 


wahrlich, ich ſage euch: Der 
Sohn kann nichts von ihm ſelbſt 
thun, denn was Ver ſiehet den 
Vater thun; denn was derſel⸗ 
bige thut, das thut gleich auch 
der Sohn. c. 3,11. 32. 
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20 Der Bater aber hat den 
Sohn lieb, und zei,t ihm Alles, 


“was Er thut; und wird ihm 
noch grö erke zeigen, daß 


ihr euch vekwundern werdet. 


c. 1, 3. 

21 Denn wie der Vater die 
Todten auferwecket, und macht 
ſie lebendig: alſo auch der 
Ber macht lebendig, welche er 
will. N 
22 Denn der Vater richtet Nie- 
mand, ſondern Falles Gericht 
hat er dem Sohne gegeben, 

* Pf. 72, 1. Matth. 11, 27. 

Apoſt. 17, 31. 

23 Auf daß ſie alle den Sohn 
ehren, wie ſie den Vater ehren. 
Wer den Sohn nicht ehret, der 
ehret den Vater nicht, der ihn 
geſandt hat. 

. . 23. 

24 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer mein Wort 
höret, und glaubet dem, 
der mich geſandt hat, 
“der hat das ewige Lee 
ben, und kommt nicht in 
das Gericht, ſondern er 
ift fvom Tode zum Leben 
hindurch gedrungen. 

* f. 38, W. e. f. 40% 47. 

c. 8, 51. Röm. 8, 24. 
11 Joh. 3, 14. 

25 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Es kommt die Stunde, 
und iſt ſchon jetzt, daß die * Tod» 
ten werden die Stimme des 
Sohnes GOttes hören; und die 
fie hören werden, die werden le» 
ben. 

*. 11, 43. 44. 

26 Denn wie der Vater das 
Leben hat in ihm ſelbſt: alſo 
hat er dem Sohne gegeben, das 
Leben zu haben in ihm ſelbſt. 

27 Und hat ihm Macht gege- 
ben, auch »das Gericht zu hal- 
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ten, darum, daß er des Men⸗ 37 Und der Vater, der mich ge- 


ohn iſt. 


28 Verwundert deß nicht. 
Denn es kommt tunde, in 
welcher Alle, di den Grä⸗ 


bern ſind, werden ſeine Stimme 


ſchen Soh 


en; 

29 Und werden hervor gehen, 
die da Gutes gethan haben, zur 
Auferſtehung des Lebens, die 
aber Uebels gethan haben, zur 
Auferſtehung des Gerichts. 
bare. 6, 40. Dan. 12, 2. 

30 Ich kann nichts von mir 
ſelbſt thun. Wie ich höre, ſo 
richte ich, und mein Gericht iſt 
recht; denn ich ſuche Fnicht mei- 
nen Willen, ſondern des Vaters 
Willen, der mich geſandt hat. 

*. 19. fe. 6, 38. 

31 So Ich von mir ſelbſt zeu⸗ 
ge, ſo iſt mein Zeugniß nicht 
wahr. 

32 Ein Anderer iſt es, der von 
mir zeuget; und ich weiß, daß 
das Zeugniß wahr iſt, das er 
von mir zeuget. 

Matth. 3, 17. 

33 Ihr „ ſchicktet zu Johan⸗ 
ne, und er zeugete von der 
Wahrheit. F. 1,19. 

34 Ich aber nehme nicht Zeug- 
niß von Menſchen; ſondern ſol⸗ 
ches ſage ich, auf daß ihr ſelig 
werdet. 

35 Er war ein brennend und 
ſcheinend Licht; ihr aber woll⸗ 
tet eine kleine Weile fröhlich 
ſein von ſeinem Licht. 

36 Ich aber habe ein größer 
Zeugniß, denn Johannis Zeug⸗ 
niß; denn die Werke, die mir 
der Vater gegeben hat, daß ich 
fie vollende, (dieſelbigen Werke, 
die Ich thue, zeugen von mir, 
daß mich der Vater geſandt habe. 

k. 1, 33. ic. 3, 2. 
. 7, . 


* v. 22. ſandt hat, ' derſelbige hat von 


mir gezeuget. Ihr habt nie 
weder ſeine Stimme gehöret, 
noch ſeine Geſtalt geſehen; 

* Matth. 3, 17. ꝛc. 

38 Und ſein Wort habt ihr 
nicht in euch wohnend; denn 
ihr glaubet dem nicht, den Er 
geſandt hat. 

39 Suchet *in der Schrift, 
denn ihr meinet, ihr habt das 
ewige Leben darinnen; und ſie 
iſt's, die von mir zeuget; 

6. 1 Tim pas, 

40 Und ihr wollt nicht zu mir 
kommen, daß ihr das Leben 
haben möchtet. C. 6, 35. 

41 Ich * nehme nicht Ehre von 
Menſchen. * Chr. 5, 5. 

1 Theſſ. 2, 6. 

42 Aber ich kenne euch, daß ihr 
nicht GOttes Liebe in euch habt. 

43 Ich bin gekommen in met- 
nes Vaters Namen, und ihr 
nehmet mich nicht an. So ein 
Anderer wird in ſeinem eigenen 
Namen kommen, den werdet ihr 
annehmen. 

44 Wie könnet ihr glauben, 
die ihr Ehre von einander neh» 
met? Und die Ehre, die von 
G Ott allein iſt, ſuchet ihr nicht. 

„Röm. 2, 29. 

45 Ihr ſollt nicht meinen, daß 
Ich euch vor dem Vater verfla- 
gen werde. Es iſt einer, der 
euch verklagt, der * Moſes, auf 
welchen ihr hoffet. 

*5 Moſ. 32, 1. f. 

46 Wenn ihr Moſi glaubtet, 
ſo glaubtet ihr auch mir; denn 
ver hat von mir geſchrieben. 

1 Moſ. 3, 15. c. , 18. 
c. 49, 10. Pſ. 40, 8. 

47 So ihr aber ſeinen Schrif— 
ten nicht glaubet, wie werdet ihr 
meinen Worten n 

16 
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Das 6. Capitel. 


Chriſti wunderbare Speiſung und 
Gang, Predigt von der aeift- 
lichen Genießung feines Flei⸗ 
ſches und Blutes. 
Darnach fuhr SEfus weg über 
das Meer an der Stadt Ti⸗ 
berias in Galiläa. 
2 Und es zog ihm viel Volks 
nach, darum, daß ſie die Zeichen 
ſahen, die er an den Kranken 


that. 

3 JEſus aber ging hinauf auf 
einen Berg, und ſetzte ſich da⸗ 
ſelbſt mit ſeinen Jüngern. 

4 Es war aber nahe die Oſtern, 
der Juden Feſt. 

* 3 Moſ. 23, 5. ꝛc. 

5 Da hob JeEſus feine Augen 
auf, und fiehet, daß viel Volks 
zu ihm kommt, und ſpricht zu 
Philippo: Wo kaufen wir Brod, 
daß dieſe eſſen? 

* Matth. 14, 15. Marc. 6, 34. f. 

6 (Das ſagte er aber, ihn zu 
verſuchen; denn Er wußte wohl, 
was er thun wollte.) 

7 Philippus antwortete ihm: 
* Zwei hundert Pfennig werth 
Brods iſt nicht genug unter fte, 
daß ein Jeglicher unter ihnen ein 
wenig nehme. Marc. 6, 37. 

8 Spricht zu ihm einer ſeiner 
Jünger, Andreas, der Bruder 
Simonis Petri: 

9 Es iſt ein Knabe hier, der 
hat fünf Gerſtenbrode und zween 
Fiſche; aber was iſt das unter ſo 
Viele? 

10 JEſus aber ſprach: Schaf- 
fet, daß ſich das Volk lagere. 
Es war aber viel Gras an dem 
Ort. Da lagerten ſich bei fünf 
tauſend Mann. 

Matth. 14, 19. 

11 SEfus aber nahm die Bro⸗ 

de, dankte, und gab fie den Jün⸗ 
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gern, die Jünger aber denen, die 
ſich gelagert hatten; deſſelbigen 
gleichen *¢ von den Fiſchen, 
wie viel er hte. c. 21, 13. 

12 Da ſie aber ſatt waren, 
ſprach er zu ſeinen Jüngern: 
Sammelt die übrigen Brocken, 
daß nichts umkomme. 

Marc. 8, 8. a 

13 Da ſammelten ſie, und fül⸗ 
leten zwölf Körbe mit Brocken, 
von den fünf Gerſtenbroden, die 
überblieben denen, die geſpeiſet 
worden. 

14 Da nun die Menſchen das 
Zeichen ſahen, das JEſus that, 
ſprachen ſie: Das iſt wahrlich 
* ber Prophet, der in die Welt 
kommen ſoll. *. 4, 19. 

Cs i 40, 

15 Da SEfus nun merkte, daß 
fie kommen würden, und ihn has 
ſchen, daß ſie ihn zum Könige 
machten; „ entwich er abermal 
auf den Berg, er ſelbſt alleine. 

* c. 18, 36, 

16 Am Abend aber gingen die 
Jünger hinab an das Meer, 

17 Und * traten in das Schiff, 
und kamen über das Meer gen 
Ca pernaum. Und es war ſchon 
fin ſter geworden, und SEfus war 
nicht zu ihnen gekommen. 
*Matth. 14, 22. Marc. 6, 45. 

18 Und das Meer erhob ſich 
von einem großen Winde. 

* Pf. 107, 25. 

19 Da ſie nun gerudert hatten 
bei fünf und zwanzig oder drei⸗ 
ßig Feldweges, ſahen fie I E⸗ 
ſum auf dem Meer daher gehen, 
und nahe an das Schiff kommen; 
und ſie fürchteten ſich. 

* Matth. 14, 25. f. 

20 Er aber ſprach zu ihnen: 
Ich bin es, fürchtet euch nicht. 

21 Da wollten ſie ihn in das 
Schiff nehmen; und alſobald 


Vi 


+ 


n 
Des andern es ſahe das 
Volk, das dieſſeit des Meeres 
and, daß kein ander Schiff da⸗ 
war, denn das einige, dar⸗ 

n feine Jünger getreten waren, 
und daß IeEſus nich mit feinen 
Jüngern in das Schiff getreten 
war, ſondern allein ſeine Jün⸗ 
ger waren weggefahren. 

23 Es kamen aber andere 
Schiffe von Tiberias nahe zu 
der Stätte, da ſie das Brod ge⸗ 
geſſen hatten durch des HErrn 
Dankſagung. b. N. 

24 Da nun das Volk ſahe, daß 
IEſus nicht da war, noch feine 

ünger; traten ſie auch in die 
Schiffe, und kamen gen Caper⸗ 
naum, und ſuchten SEfum. 

25 Und da ſie ihn fanden jen⸗ 
ſeit des Meers, ſprachen ſie zu 
ihm: Rabbi, wann biſt du her⸗ 
gekommen? 

26 JeEſus antwortete ihnen, 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch, ihr ſuchet mich nicht 
darum, daß ihr Zeichen geſehen 
habt; ſondern daß ihr von dem 
Brod gegeſſen habt, und ſeid ſatt 
geworden. 

27 Wirket Speiſe, nicht, die 
vergänglich iſt, ſondern die da 
bleibet in das ewige Leben, »wel⸗ 
che euch des Menſchen Sohn ge- 
ben wird; denn denſelbigen hat 
GOtt der Vater verſiegelt. 

n. 

28 Da ſprachen ſie zu ihm: 
Was ſollen wir thun, daß wir 
GOttes Werke wirken? 

29 JeEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: * Das ift GOt⸗ 
tes Werk, daß ihr an den glau⸗ 
bet, den Er geſandt hat. 

*Eph. 1, 19. Phil. 1, 6. 
1 Joh. 3, 23. 
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Was thuſt du für ein Zeichen, 
auf daß wir ſehen und glauben 
dir? Was wirkeſt du? 

31 Unfere * Vater haben Man- 
na gegeſſen in der Wüſte, wie 
geſchrieben ſtehet: „Er gab ihnen 
Brod vom Himmel zu eſſen.“ 
2 Moſ. 16, 13. 14. Neh. 9, 15. 


Pf. 78, 24. 

32 Da ſprach IEſus zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
*Moſes hat euch nicht Brod vom 
Himmel gegeben; ſondern mein 
Vater gibt euch das rechte Brod 
vom Himmel. * v, 46. 
33 Denn dies iſt das Brod 
GOttes, das vom Himmel 
kommt, und gibt der Welt das 
Leben. 

34 Da ſprachen fie zu ihm: 
HErr, gib uns allewege ſolch 
Brod. 

35 JEſus aber ſprach zu ihnen: 
*Ich bin das Brod des Lebens. 
Wer zu mir kommt, den wird 
nicht hungern; und wer an mich 
glaubt, den Twird nimmermehr 
dürſten. * v. 48. 

+ Sef. 55, 1. Joh. 4, 14. 


. „ 

36 Aber ich habe es euch geſagt, 
daß ihr mich geſehen habt, und 
glaubet doch nicht. 

37 Alles, * was mir mein Va⸗ 
ter gibt, das kommt zu mir; und 
wer zu mir kommt, den werde ich 
nicht hinaus ſtoßen. 

Vr. 1, 6. 9. 11. 12, 9 

38 Denn ich bin vom Himmel 
gekommen, nicht,“ daß ich mei⸗ 
nen Willen thue, ſondern deß,! 
der mich geſandt Be 

e. 4 


c. 4, 34. 

39 Das iſt aber der Wille des 
Vaters, der mich geſandt hat, 
daß ich nichts verliere von Al⸗ 
lem, daß er mir gegeben hat, 
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fonberit daß ich es auferwecke am 
jüngſten ge * c. 10, 28. 29. 


a 
40 Das if aber der Wil⸗ 


le bef, der mich geſandt“ 


hat, da ß, wer den Sohn 
fiehet, und glaubet an 
ihn, habe das ewige Le⸗ 
ben; und ICHwerde ihn 
BA RE Anke am jüng⸗ 
n Tage. F. 5, . 

e. 11, 24. Luc. 14, 14. 

41 Da murreten die Juden dar⸗ 
über, daß er ſagte: „Ich bin 
das Brod, daß vom Himmel ge- 
kommen iſt.“ 

42 Und ſprachen: * Sft dieſer 
nicht IEſus, Joſephs Sohn, def 
Vater und Mutter wir kennen? 
Wie ſpricht Er denn: „Ich bin 
vom Himmel gekommen?“ 

ue. 4, 22. iK. 

43 JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Murret nicht 
unter Aus: 

44 Es kann Niemand zu 
mir kommen, es ſei denn, 
daß ihn tziehe der Vater, 
der michgeſandt hat: und 
Ich werde ihn auferwecken am 
jüngſten T age. , 58. 

Jer. 31, 3. 

45 Es ſtehet geſchrieben i in »den 
Propheten: „Sie werden alle 
von Gott gelehret fein.” Wer 
es nun höret vom Vater, und 

lernet es, der kommt zu mir. 

* Nef, 54, 23: Ser. 31.38, 

46 Nicht, daß Jemand den Ba- 
ter habe geſehen, ohne der vom 
Vater iſt, der hat den Vater ge- 


ſehen 
47 Wabrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: »Wer an mich glaubt, 
der hat das ewige Leben. 

K, 3, 18. 18. 36. 
48 „ICH! bin das Brod 
des Lebens. g. 30% . 
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49 Eure * Väter haben Manna 
gegeſſen in der Wüſte, und 1 find 
ni 155 5 Moſ. 16, 15. 

Moſ. 11, 7. Df. 78, A. | 
11 Cor. 10, 5, 

50 Dies ift bas Brod, das vom 
Himmel kommt, auf daß, 1 0 
davon iſſet, nicht ſterbe. 

51 Ich bin das lebendige Brod, 

* vom Himmel gekommen. Wer. 
von dieſem Brod eſſen wird, der 
wird leben in Ewigkeit. Und 
das Brod, das Ich geben werde, 
iſt mein Fleiſch, welches Ich ge⸗ 
ben werde Tfür das Leben der, 
*. 3, 13. 
IEbr. 10, 5. 10. 4 

52 Da zankten die Juden un⸗ 
ter einander, und ſprachen: Wie 
kann biefer uns ſein Fleiſch zu 
eſſen geben? | 

53 JEſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: cf 
Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch | 
des Menſchen Sohnes, und trin⸗ 
ken ſein Blut, ſo habt ihr bin 
Leben in euch. | 

54 Wer mein Fleiſch if 
fet, und trinfet mein, 
Blut, der hat das ewige, 
Leben, und Ich werde ihn 
a m jüngſten Tage aufer⸗ 
wecken. \ 

55 Denn mein Fleiſch ift die 
rechte Speiſe, und mein Blut iſt | 

| 


~ 


der rechte Trank. | 
56 Wer mein Fleiſch iffet, und 
trinket mein Blut, der“ bleibet 
in mir, und Ich in ihm. | 

© ** hae 3, 


57 Wie I heft hat der 
lebendige Vater, und Ich lebe 
um des Vaters willen: alſo, 
wer mich iſſet, derſelbige wird 
auch leben um meinet willen. 
58 Dies iſt das Brod, das * vom 
Himmel gekommen ift, nicht wie 
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eure Väter haben Manna ge- 
gehen, und find geftorben. Wer 
es Brod iſſet, der wird leben 
in Ewigkeit. c. 3, 13. 
59 Solches ſagte er in der Schu⸗ 
le, da er lehrete zu Capernaum. 
60 Viele nun ſeiner Jünger, 
die das höreten, ſprachen: Das 
iſt eine harte Rede, wer kann ſie 
ören? 


hören? 

61 Da SEfus aber bet fich ſelbſt 
merkte, daß feine Jünger dar⸗ 
über murreten, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Aergert euch das? 

62 Wie, wenn ihr denn ſehen 
werdet des Menſchen Sohn 
„auffahren dahin, da er zuvor 
war? c. 3, 13. Marc. 16, 19. 

Luc. 24, 51. Eph. 4, 8. 

63 Der * Geift iſt es, der da le⸗ 
bendig macht; das Fleiſch iſt 
kein nütze. Die Worte, die Ich 
rede, die ſind Geiſt und ſind Le⸗ 
ben. * 2 Cor. 3, 6. 

64 Aber es ſind etliche unter 
euch, die glauben nicht. Denn 
*IᷣEſus wußte von Anfang 
wohl, welche nicht glaubend wa- 
ren, und welcher ihn verrathen 
würde. 6, 2 25. 

65 Und er ſprach: Darum habe 
ich euch geſagt: „Niemand 
kann zu mir kommen, es 
ſei ihm denn von meinem 
Vater gegeben. v. 44. 

66 Von dem an gingen ſeiner 
Jünger viele hinter ſich, und 
wandelten hinfort nicht mehr 
mit ihm. 

67 Da ſprach IEſus zu den 
Zwölfen: Wollt ihr auch weg⸗ 
gehen? 

68 Da antwortete ihm Simon 
Petrus: HErr, wohin ſol⸗ 
len wir gehen? Du haſt 
“Morte des ewigen Le⸗ 


bens; * 9, 63. 
Matth. 7, 29. Apoſt. 


69 Und wir haben ge⸗ 
glaubet, und erkannt, 
daß »Du bift Chriſtus, 
der Sohn des lebendi⸗ 
gen GOttes. c. 1,49; 

c. 11, 27. Matth. 16, 16. 
Marc. 8, 29. 

70 SEfus antwortete ihm: 
Habe Ich nicht euch »Zwölfe 
erwählet? und eurer einer iſt 
fein Teufel. eg. 8, 13. 

Joh. 8, 44. 

71 Er redete aber von dem Ju⸗ 
das Simon Iſcharioth; derſel⸗ 
bige verrieth ihn hernach, und 
war der Zwölfen einer. 


Das 7. Capitel. 
Chriſti Predigten im Tempel. 
Darna zog SEfus umber in 

„Galiläa; denn er wollte 
nicht in Judäa umher ziehen 
darum, daß ihm die Juden nach 
dem Leben ſtelleten. 


. 6, 1. 

2 Es war aber nahe der Juden 
* Keft der Laubrüſt. 

*3 Moſ. 23, 34. 

3 Da ſprachen feine * Brüder 
zu ihm: Mache dich auf von 
dannen, und gehe in Judäam, 
auf daß auch deine Jünger ſehen 
die Werke, die du thuſt. 

* Matth. 12, 46. Marc. 3, 31. 
Apoſt. 1, 14. 

4 Niemand thut etwas im Ver⸗ 
borgenen, und will doch frei of⸗ 
fenbar ſein. Thuſt du ſolches, 
ſo offenbare dich vor der Welt. 

5 Denn auch feine Brüder 
glaubten nicht an ihn. 


69, 9. 
6 Da ſpricht JEſus zu ihnen: 
* Meine Bett ift noch nicht hier; 
eure Zeit aber iſt allewege. 


c. 2, 4. 
7 Die Welt kann euch nicht 


5, 20. haſſen; mich on *haffet fie, 
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denn Ich zeuge von ihr, daß 
ihre Werke böſe ſind. 


e. 13, 18. 

8 Gehet ihr hinauf auf dieſes 
Feſt. Ich will noch nicht hin⸗ 
auf gehen auf dieſes Feſt; denn 
* meine Zeit ift noch nicht erfül- 
let. * e, 8, 20, 

9 Da er aber das zu ihnen ge⸗ 
ſagt, blieb er in Galiläa. 

10 Als aber ſeine Brüder wa⸗ 
ren hinauf gegangen, da ging 
Er auch hinauf zu dem Feſt, 
nicht offenbarlich, ſondern gleich 
heimlich. 

11 Da ſuchten ihn die Juden 
am Belt, und ſprachen: Wo iſt 
der 


12 Und es war ein groß * Ge- 
murmel von ihm unter dem 
Volk. Etliche ſprachen: Er iſt 
fromm. Die Andern aber ſpra⸗ 
chen: Nein, ſondern er verführet 
das Volk. 4g. 9, 16. 

c. 10, 19. Matth. 21, 46. 

13 Niemand aber redete frei 
von ihm, um der Furcht willen 
vor den Juden. * k. 9, 22. 

c. 12, 42. c. 19, 38. 

14 Aber mitten im Feſt ging 
IEſus hinauf in den Tempel, 
und lehrete. 

15 Und die Juden verwunder⸗ 
ten ſich, und ſprachen: »Wie 
kann dieſer die Schrift, ſo er ſie 
doch nicht gelernet hat? 

* Matth. 13, 54. Marc. 6, 3. 

16 SEfus antwortete ihnen, 
und ſprach: Meine Lehre iſt 
nicht mein, ſondern deß, der mich 
geſandt hat. 

17 So * Jemand will def Wil⸗ 
len thun, der wird inne werden, 
ob dieſe Lehre von Gott fei, 
oder ob Ich von mir ſelbſt rede. 

* % 3, M. e . 

18 Wer von ihm ſelbſt redet, 

der * fucht 6 Ehre; 
17 


mand unter euch thut das Ge⸗ 


wer aber ſucht die Ehre deß, der 
ihn geſandt hat, der iſt er 
tig, und ift * Ungerechtigkeit 
an ihm. . B, 42, 

19 Hat euch nicht Moſes das 
*Geſetz gegeben? Und Nie⸗ 


ſetz. Warum ſucht ihr mich zu 
tödten? *2 Moſ. 24, 3. 4. 
Apoſt. 7, 53. 

20 Das Volk antwortete, und 
ſprach: »Du haſt den Teufel; 
wer ſucht dich 3 tödten? | 

C. 7 „ + | 

21 SEfus antwortete, und 
ſprach: Ein einiges Werk habe 
„ gethan, und es wundert euch 


alle. 

22 Moſes hat euch darum ge⸗ 
geben die Beſchneidung, nicht, 
daß ſie von Moſe kommt, ſon⸗ 
dern * von den Vätern; noch 
beſchneidet ihr den Menſchen am 
Sabbath. 1 Moſ. 17, 10. 
23 So ein Menſch die Beſchnei⸗ 
dung annimmt am Sabbath, 
auf daß nicht das Geſetz Moſis 
gebrochen werde; zürnet ihr 
denn über mich, daß ich den 
* ganzen Menſchen habe am 
Sabbath * 2 g 

¢ 


24 * Richtet nicht nach dem An⸗ 
ſehen, ſondern richtet ein recht 
Gericht. *5 Moſ. 1, 16. 17. 

25 Da ſprachen etliche von Je⸗ 
ruſalem: Iſt das nicht der, den 
fie ſuchten zu tödten? * v. 19. 

26 Und ſiehe zu, er redet frei, 
und ſie ſagen ihm nichts. Er⸗ 
kennen unſere Oberſten nun ge⸗ 
wiß, daß Er gewiß Chriſtus ſei? 

27 Doch wir wiſſen, von wan⸗ 
nen dieſer iſt; wenn aber Chri⸗ 
ſtus kommen wird, fo wird Nie- 
mand wiſſen, von wannen er iſt. 

28 Da rief SEfus im Tempel, 
lehrete, und ſprach: Ja, ihr ken⸗ 
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net mich, und wiſſet, von wan⸗ 
cowed bin; und von mir felbft 
bin ich nicht gekommen, fondern 
es iſt ein Wahrhaftiger, der 
mich geſandt hat, welchen ihr 
nicht kennet. * c. 8, 26. 42. 
29 Ich kenne ihn aber; denn 
ich bin von Ihm, und Er hat 
mich geſandt. * c. 8, 55. 
Matth. 11, 27. 
30 Da ſuchten ſie ihn zu grei⸗ 
fen; aber Niemand legte die 
Hand an ihn, denn feine 
Stunde war noch nicht gekom⸗ 
men. c. 8, 20. Luc. 22, 53. 
31 Aber viele vom Volk 
laubten an ihn, und ſprachen: 
enn Chriſtus kommen wird, 
iwird er auch mehr Zeichen 
thun, als dieſer thut? 
* c. 8, 30. fe. 20, 30. 31. 
t. 21,2 
32 Und es kam vor die Phari⸗ 
ſäer, daß das Volk ſolches von 
ihm murmelte. Da ſandten 
die Phariſäer und Hohenprieſter 
Knechte aus, daß ſie ihn griffen. 
33 Da ſprach SEfus zu ihnen: 
„Ich bin noch eine kleine Zeit 
bei euch, und dann gehe ich hin 
zu dem, der mich geſandt hat. 


c. 13, 33. 

34 Ihr werdet mich ſuchen 
und nicht finden; und da Ich 
bin, könnet ihr nicht hinkom⸗ 
men. a BOB 

35 Da ſprachen die Juden un⸗ 
ter einander: Wo will dieſer 
hingehen, daß wir ihn nicht fin⸗ 
den ſollen? Will er unter die 

Griechen gehen, die hin und her 
zerſtreuet liegen, und die Grie⸗ 
chen lehren? 1 
36 Was iſt das für eine Rede, 
daß er ſaget: „Ihr werdet mich 
ſuchen, und nicht finden; und 
wo Ich bin, da könnet ihr nicht 
hinkommen?“ 


37 Aber am letzten Tage des 
Feſtes, der am herrlichſten war, 
trat IEſus auf, rief und ſprach: 
Wen da dürſtet, der komme zu 
mir, und trinke; 

*3 Moſ. 23, 36. 

38 Weran mich glaubet, 
“wie die Schrift ſagt, 
von deß Leibe werden 
Ströme des lebendigen 
Waſſers fließen. 

* Jeſ. 44, 3. Joel 3, 1. 

39 Das ſagte er aber von dem 
Geiſt, welchen empfangen foll- 
ten, die an ihn glaubten; denn 
der heilige Geiſt war noch nicht 
da, denn IEſus war noch nicht 
verkläret. 

40 Viele nun vom Volk, die 
dieſe Rede höreten, ſprachen: 
* Diefer ift ein rechter Prophet. 

*5 Moſ. 18, 15. 

41 Die Andern ſprachen: Er 
iſt Chriſtus. Etliche aber ſpra⸗ 
chen: * Soll Chriſtus aus Ga⸗ 
liläa kommen? c. 1, 46. 

42 Spricht nicht die Schrift, 
von dem Samen Davids, und 
aus dem Flecken Bethlehem, 
da David war, ſolle Chriſtus 
kommen? * Pf. 132, 11. 

Mich. 5, 1. Matth. 2, 5. 6. 


c. 22, 42. 
43 Alſo ward eine Zwietracht 
unter dem Volk über ihn. 


* c. 9, 16. 

44 Es wollten aber etliche ihn 
greifen, aber Niemand legte 
die Hand an ihn. * 9. 0. 
45 Die Knechte kamen zu den, 
Hohenprieſtern und Phariſäern. 
Und ſie ſprachen zu ihnen: 
Warum habt ihr ihn nicht ge⸗ 
bracht? 
46 Die Knechte antworteten: 
Es hat * nie kein Menſch alſo 
geredet, wie dieſer Menſch. 

* Matth. 7, 28. ꝛc. 
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47 Da antworteten die Phari⸗ 
ſäer: Seid ihr auch verführet? 

48 Glaubt auch irgend ein 
Oberſter oder Phariſäer an 
ihn? 

49 Sondern das Volk, das 
nichts vom Geſetz weiß, iſt ver- 
flucht. 

50 Spricht zu ihnen Nicode⸗ 
mus, der bei der Nacht zu ihm 
kam, welcher einer unter ihnen 


war: 

51 Richtet * unſer Geſetz auch 
einen Menſchen, ehe man ihn 
verhöret, und erkennet, was er 
thut? * Mo. 2,1. 
3 Moſ. 19, 15. 5 Moſ. 17, 8. 

e. 19, 15. 

52 Sie antworteten, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Biſt du auch ein 
Galiläer? Forſche und ſiehe, 
aus Galiläa ſtehet kein Prophet 


auf. 
53 Und ein Jeglicher ging alſo 
heim. 


Das 8. Capitel. 

Von einer Ehebrecherin, Chriſti 
Perſon und Amt, ſeiner Jün⸗ 
ger Eigenſchaften. 

AeEſus aber ging an den Del- 

* ber 


g. 

2 Und früh Morgens kam er 
wieder in den Tempel, und alles 
Volk kam zu ihm; und er ſetzte 
ſich, und lehrete fie. 

3 Aber die Schriftgelehrten und 
Phariſäer brachten ein Weib zu 
ihm, im Ehebruch begriffen, und 
ſtelleten ſie in's Mittel dar, 


4 Und ſprachen zu ihm: Mei⸗ b 


ſter, dies Weib iſt 40 5 80 auf 
friſcher That im Ehebruch; 

5 Moſes aber hat uns im 
Geſetz geboten, ſolche zu fteini- 
en; was ſagſt Du? 

3 Moſ. 20, 10. 5 Moſ. 22,22. 

Ezech. 16, 38. 40. 
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6 Das ſprachen ſte aber, ihn 
verſuchen, auf daß ſie eine Sache 
zu ihm hätten. Aber SEfus 
bückte ſich nieder, und ſchrieb mit 
dem Finger auf die Erde. 

7 Als ſie nun anhielten ihn zu 
rao richtete er fih auf, und 
prach zu ihnen: Wer unter 
euch ohne Sünde iſt, der werfe 
den erſten Stein auf ſie. 


Röm. 2, 1. 

8 Und bückte ſich wieder nieder, 
und ſchrieb auf die Erde. 

9 Da ſie aber das höreten, gin⸗ 
gen ſie hinaus (von ihrem Ge⸗ 
wiſſen überzeugt) einer nach dem 
andern, von den Aelteſten an 
bis zu den Geringſten. Und 
JEſus ward gelaſſen allein, und 
das Weib im Mittel ſtehend. 

* Röm. 2, 22. 

10 JIEſus aber richtete ſich auf; 
und da er Niemand ſahe, denn 
das Weib, ſprach er zu ihr: 
Weib, wo ſind ſie, deine Verklä⸗ 
ger? Hat dich Niemand ver⸗ 
dammet? 

11 Sie aber ſprach: Herr, 
Niemand. JeEſus aber ſprach: 
So *yerbamme Sch dich auch 
nicht; gehe hin, und fſündige 
hinfort nicht mehr. 

* Luc. 9, 56. f Joh. 5, 14. 

12 Da redete IEſus abermal 
zu ihnen, und ſprach: SCH 
bin das Licht der Welt; 
wer mir nachfolgt, der 
wird nicht wandeln im 
Finſterniß, ſondern wird 
das Licht des Lebens ha⸗ 
en. ‘ * Jeſ. 9, 2. 

c. 2, 6. 7. 8, 49,6. 
Joh, . 
13 Da ſprachen die Phariſäer 
zu ihm: Du zeugeſt von dir 
elbſt; dein Zeugniß iſt nicht 
wahr. 


14 JEſus antwortete und 
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ſprach zu ihnen: So Ich von 
mir ſelbſt zeugen würde, ſo iſt 

mein Zeugniß wahr, denn ich 
weiß, von wannen ich gekommen 
bin, und wohin ich gehe; ihr 
aber wiſſet nicht, von wannen 
ich komme, ae ich hingehe. 


oh 

15 Ihr 5 nach dem Fleiſch, 
Ich richte Niemand. 

16 So Ich aber richte, ſo iſt 
mein Gericht recht, denn ich bin 
* nicht allein; ſondern Ich und 
der Vater, der mich geſandt hat. 

* v. 29. c. 16, 32. 
17 Auch ſtehet i in eurem Gefeß | 
eſchrieben, daß zweier Men⸗ 
hen Zeugniß wahr ſei. 

* 5 Moſ. 17, 6. c. 19, 15. 
Matth. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 
Ebr. 10, 28. 

18 Ich bin es, der ich von mir 
ſelbſt zeuge; und der Vater, der 


am, geſandt hat, zeuget auch von 


mg — re 


119 Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wo iſt dein Vater? JeEſus 
antwortete: Ihr * kennet weder 
mich, noch meinen Vater; wenn 
ihr mich kennetet, ſo kennetet ihr 
auch meinen Vater. „c. 16, 3. 

20 Dieſe Worte redete IEſus 
an dem Gotteskaſten, da er leh⸗ 
rete im Tempel; und * Niemand 
griff ihn, denn ſeine Stunde war 
noch nicht gekommen. 

e. 7, 30. Luc. 22, 53. 

ot Da ſorach IEſus abermal 

u ihnen: Ich gehe hinweg, und 

r werdet mich ſuchen, und in 
eurer Sünde ſterben; „wo Ich 
hingehe, da könnet ihr nicht hin⸗ 
kommen. c. 7, 2400 6.13). 3a, 

22 Da „ fprachen die Juden: 
Will er ſich denn ſelbſt tödten, 
daß er ſpricht: „Wo Ich binge⸗ 
he, da könnet ihr nicht hinkom⸗ 
men 2 * „. 

12 


2³ Und er ſprach zu ihnen: 

Ihr ſeid von unten her, Ich 
— von oben herab; ihr ſeid 
von dieſer Welt, Ich bin nicht 
von dieſer Welt. 

24 So habe ich euch gefagt, daß 
ihr ſterben werdet in euren Sün⸗ 
den; denn fo ihr nicht glaubet, 
daß Ich es ſei, ſo werdet ihr 
ſterben in euren Sünden. 

*Marc. 16, 16. 

25 Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wer biſt Du denn? Und SE- 
ſus ſprach zu ihnen: Erſtlich der, 
der ich mit euch rede. 

26 Ich habe viel von euch zu 
reden und zu richten; aber der 
mich geſandt hat, iſt wahrhaftig, 
und was Ich von ihm gehöret 
habe, das rede ich vor der Welt. 

27 Sie vernahmen aber nicht, 
daß er ihnen von dem Vater 
ſagte. 

28 Da ſprach IEſus zu ihnen: 
Wenn ihr des Menſchen Sohn 
erhöhen werdet, dann werdet ihr 
erkennen, daß Ich es ſei, und 
nichts von mir ſelbſt thue, ſon⸗ 
dern, wie mich mein Vater gee 
lehret, hat, ſo rede ich. 

e. 0.412032, 

29 Und de er — geſandt hat, 
*ift mit mir. Der Vater läßt 
mich nicht allein; denn er thue 
allezeit, was tom sone 


30 Da er poles coe *oland- 
ten Viele an ihn. „ „ 

31 Da ſprach nun IEſus zu 
den Juden, die an ihn glaubten: : 
So *ihr bleiben werdet an mete 
ner Rebe, fo ſeid ihr meine rech⸗ 
ten Jünger; k. 77 

215, 10, 14, 

32 Und werbet die Wahrheit 
erkennen, und die Wahrheit 
* wird euch frei machen. 

v. 30. e. 
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33 Da antworteten fie ihm: 
Wir ſind Abrahams Samen, 
ſind nie kein Mal Jemandes 
Knechte geweſen; wie ſprichſt 
du denn: „Ihr ſollt frei wer⸗ 
den?“ 

34 JEſus antwortete ihnen, 
und ſprach: Wahrlich, wahrlich, 
ich fage euch: Wer Sünde thut, 
der if der Sünde Knecht. 

* Röm. 6, 16. 20. W 19. 
1 Joh. 3 

35 Der Knecht pn bleibet 
nicht ewiglich im Hauſe; der 
Sohn pe ewiglich. 

1 Moſ. 21, 10. 

36 So u num ber Sohn * frei 

macht, ſo ſeid ihr recht frei. 
v. 32. Röm. 6, 18. 22. 
1 Cor. 1,23, Gal. 5% 1. 

37 Ich weiß wohl, daß ihr 
* Abrahams Samen ſeid; aber 
ihr ſucht mich zu tödten, denn 
waite Rede fabet nicht unter 

* Matth. 3, 9. 

38 Ich rede, was ich von mei⸗ 
nem Vater * geſehen habe; ſo 
thut ihr, was ihr von eurem 
Vater geſehen habt. * 5 Agee: 

39 Sie antworteten, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Abraham iſt un⸗ 
fer Vater. Spricht IEſus zu 
ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder wäret, ſo thätet ihr Abra⸗ 
hams Werke. rele 3,9. 


Luc 

40 Nun 4005 hatt ihr mich 
zu tödten, einen ſolchen Men⸗ 
ſchen, der ich euch Tete Wahrheit 
geſagt habe, die ich von GHOtt 
gehöret habe; das hat Abraham 
nicht gethan. * Pf. 10, 9. 

Pf. 119, 151. 160. 

41 Ihr thut eures Vaters 
Werke. Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wir ſind nicht unehelich gebo- 
ren; wir haben Einen Vater, m 
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42 JEſus ſprach zu ihnen: 
Wäre Gott euer Vater, fo lieb⸗ 
tet ihr mich: denn Ich bin 
ausgegangen, und komme von 
Gott; denn ich bin nicht von 
mir ſelbſt gekommen, ſondern 
Er hat mich geſandt. | 

43 Warum fennet ihr denn 
meine Sprache nicht? Denn 
ihr könnet ja mein Wort nicht 
hören. 

44 Ihr * ſeid von dem Vater 
dem Teufel, und nach eures Bae 
ters Luſt wollt ihr thun. Der⸗ 
ſelbige iſt ein F Mörder von An⸗ 
fang, und iſt F nicht beſtanden in 
der Wahrheit; denn die Wahr⸗ 
heit iſt nicht in ihm. Wenn er 
die Lügen redet, ſo redet er von 
ſeinem Eigenen; denn er iſt 
** ein Lügner und ein Vater 
derſelbigen. 51 Joh. 3.8. 

11 Moſ. 3, 4. Pſ. 17, 4. | 
12 Petr. 2, 4. Ep. Jud. v. 6. 
n. N, 2. 

45 Ich aber, weil ich die Wahr⸗ 

be Inge, fo glaubt ihr mir nicht. 
Welcher » unter euch kann 
mich einer Sünde zeihen? So, 
ich euch aber die Wahrheit ſage, 
warum glaubet ihr mir nicht? 

Jes. 11 9. 2 Cor. 5, 21. 

1 Petr. 22. 

47 Wer * von GOtt iſt, der hie 
ret GOttes Wort: darum höret 
ihr nicht, denn ihr ſeid * von 
HD, 0, 27. 

1 Joh. 4, 6 

48 Da antworteten bie Juden, 
und ſprachen zu ihm: Sagen 
wir nicht recht, daß Du ein Ga- 
mariter biſt, und * haſt! den Teu⸗ 
fel? *g, N 

49 IEſus antwortete: Ich habe 
keinen Teufel; ſondern id) * ehre 
meinen Vater, und ihr unehret 

ich. ¥ 6,27; N. 
"50 Sa * ſuche nicht meine Eh⸗ 


nichts. Es ift aber mein Vater, 
der mich ehret, welchen ihr ſpre⸗ 
chet, er ſei euer GOtt; 
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geſehen? 


59 Da hoben * fie Steine auf, 
Deſus verbarg ſich, und t ging 
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re; es iſt aber einer, der ſie ſu⸗ zum Tempel hinaus, mitten 
chet und richtet. c. 5, 30. 41. durch ſie hinſtreichend. 

51 Wahrlich, wahrlich, 5k. 10, 31. f Luc. 4, 30. 
ich ſage euch: »So Je⸗ 


mand mein Wort wird Das 9. Capitel. 

halten, der wird den Tod Der Blindgeborne wird von 

nicht ſehen ewiglich. Chriſto ſehend gemacht. 

e. 6, 40. 47, Und IEſus ging vorüber, und 
52 Da ſprachen die Juden zu ſahe einen, der blind gebo⸗ 

ihm: Nun erkennen wir, daß ren war. 

du den Teufel haſt. Abraham 


2 Und ſeine Fae We fragten 
tft geftorben, und die Prophe- 
ten, und Du ſprichſt: fo Jemand 
mein Wort hält, der wird den 
Tod nicht ſchmecken ewiglich. 


1, 5. 

53 Biſt Du mehr, denn unſer 
Vater Abraham, welcher geftor- 
ben iſt? und die Propheten ſind 
geſtorben. Was machſt Du aus 
dir ſelbſt? 

54 IEſus antwortete: So Ich 
mich ſelbſt ehre, ſo iſt meine Ehre 


ihn, und ſprachen: 

hat geſündiget, dieſer, oder ſeine 

Eltern, daß er iſt blind geboren? 
* Luc. 13, 2. 

3 JEſus antwortete: Es hat 
weder dieſer geſündiget, noch ſei⸗ 
ne Eltern; ſondern, daß die 
Werke Gottes offenbar würden 
an ihm. . 

4 Ich muß wirken die Werke 
deß, der mich geſandt hat, ſo 
lange es Tag iſt; es kommt die 
Nacht, da Niemand wirken kann. 

5 Dieweil ich bin in der Welt, 
bin ich das Licht der Welt. 

ae, I. e. , 2. 
6 Da er ſolches geſagt, ſpützete 


eifter, wer 


55 Und »kennet ihn nicht. Ich 
aber kenne ihn; und ſo ich wür⸗ 
de ſagen: Ich kenne ihn nicht; er auf die Erde, und machte ei⸗ 
fo würde ich ein Lügner, gleich- nen Roth aus dem Speichel, und 
wie ihr ſeid. Aber ich kenne ſchmierete den Koth auf des Blin⸗ 
ihn, und halte ſein Wort. den Augen, 

5c. 7, 28. 7 Und ſprach zu ihm: Gehe hin 

56 Abraham, euer Vater, ward zu dem Teich Siloha (das iſt 
froh, daß er meinen Tag ſehen verdolmetſchet: geſandt), und 
ſollte; und er ſahe ihn, und waſche dich. Da ging er hin, 
freuete ſich. und wuſch ſich, und kam ſehend. 
57 Da ſprachen die Juden zu * Neh. 3, 15. 
ihm: Du biſt noch nicht funfzig 8 Die Nachbarn, und die ihn 
Jahre alt, und haſt Abraham zuvor geſehen hatten, daß er ein 
Bettler war, ſprachen: Iſt die⸗ 
fer nicht, der »da ſaß und bet- 
telte? * Apoſt. 3, 2. 10. 

9 Etliche ſprachen: „Er iſt es;“ 
Etliche aber: „Er iſt ihm ähn⸗ 
hl Er ſelbſt aber ſprach: Ich 

nes. 


10 Da ſprachen fie zu ihm, 
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38 IeEſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
855 denn Abraham ward, bin 


daß ſie auf ihn würfen. Aber 


Eb. Johannis 9. 


Wie find deine Augen aufge- 
than? 

11 Er antwortete, und ſprach: 
Der Menſch, der Jeſus heißt, 
machte einen Roth, und ſchmie⸗ 
rete meine Augen, und ſprach: 
„Gehe hin zu dem Teiche Silo— 
ha, und oh dich.“ Ich ging 
hin, und wuſch mich, und ward 
ſehend. 

12 Da ſprachen ſie zu ihm: 
Wo iſt derſelbige? Er ſprach: 
Ich weiß nicht. 

13 Da führeten ſie ihn zu den 
Phariſäern, der weiland blind 


war. 

14 (Es war aber Sabbath, da 
IEſus den Koth machte, und 
feine Augen öffnete.) *c. 5, 9. 

15 Da fragten ſie ihn abermal, 
auch die Phariſäer, wie er wäre 
ſehend geworden? Er aber ſprach 
zu ihnen: Koth legte er mir auf 
die Augen, und ich wuſch mich, 
und bin nun ſebend. 

16 Da ſprachen etliche der Pha- 
riſäer: Der Menſch iſt nicht von 
GOtt, dieweil er den Sabbath 
nicht hält. Die andern aber 
ſprachen: Wie kann ein ſündi⸗ 
ger Menſch ſolche Zeichen thun? 
Und es ward eine Zwietracht 
unter ihnen. * . . 

17 Sie ſprachen wieder zu dem 
Blinden: Was ſagſt du von 
ihm, daß er hat deine Augen 
aufgethan? Er aber ſprach; 
Er iſt ein Prophet. : 

18 Die Juden glaubten nicht 
von ihm, daß er blind geweſen, 
und ſehend geworden wäre, bis 
daß ſie riefen die Eltern deß, der 
ſehend war geworden, 

19 Fragten ſie, und ſprachen: 
Iſt das euer Sohn, welchen ihr 
ſagt, er ſei blind geboren? Wie 
iſt er denn nun ſehend? 

20 Seine Eltern antworteten 
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ihnen, und eget Wir wife 
fen, daß dieſer unfer Sohn ift, 


und daß er blind geboren iſt; 
21 Wie er 
wiſſen wir nicht; oder wer ihm 
hat ſeine Augen aufgethan, 
wiſſen wir au 


ſelbſt für ſich reden. 


22 Solches ſagten ſeine Eltern, 
denn fie fürchteten ſich vor den 
Denn die Juden hat⸗ 


Juden. 

ten ſich ſchon vereiniget, ſo Je⸗ 

mand ihn für Chriſtum beken⸗ 

nete, daß derſelbe Tin den Bann 

gethan würde. 
* 


t. 1, 42. 
23 Darum ſprachen ſeine El⸗ 
tern: Er iſt alt genug, fragt 


ihn. 

24 Da riefen ſie zum andern 
Mal den Menſchen, der blind 
geweſen war, und ſprachen zu 
ihm: Gib *GOtt die Ehre. 
Wir wiſſen, daß dieſer Menſch 
ein Sünder iſt. Joe ge 


25 Er antwortete, und ſprach: 


Iſt er ein Sünder, das weiß ich 
nicht; eins weiß ich wohl, daß 
ich blind war, und bin nun ſe⸗ 
hend. 


26 Da ſprachen fie wieder zu 


ihm: Was that er dir? Wie 
that er deine Augen auf? 

27 Er antwortete ihnen: Ich 
habe es euch jetzt geſagt; habt 
ihr es nicht gehöret? Was 
wollt ihr es abermal hören? 
Wollt ihr auch ſeine Jünger 
werden? 


28 Da fluchten ſie ihm, und 


ſprachen: Du biſt ſein Jünger; 
wir aber ſind Moſis Jünger. 
29 Wir wiſſen, daß G—Ott mit 
Moſe geredet hat; dieſen aber 
wiſſen wir nicht, von wannen er 


iſt. 
30 Der Menſch antwortete und 


er nun ſehend iſt, 


nicht. Er iſt 
alt genug, fragt ihn, laßt ihn 


We, 7, 13. 


— 


— 


—— — u ee — 


Fe .. . een 


ihn ausgeſtoßen hatten. 


Ev. Johannis 10. 


ſprach Mu 
wunder 
wiſſet, von wannen er ſei; und 
er hat meine Augen aufgethan. 
31 Wir wiſſen aber, daß GOtt 
die Sünder nicht höret; ſondern 
ſo Jemand Gottesfürchtig iſt, 
und thut ſeinen Willen, den hö⸗ 
ret er. * Hiob 27, 9. 
e. 35, 13. Pf. 66, 18. 
Spr. 15, 29. c. 28, 9. 
Sel. 1, 1 
32 Von der Welt an iſt es nicht 
erhöret, daß Jemand einem ge⸗ 
bornen Blinden die Augen auf⸗ 
gethan habe. 
33 Wäre dieſer nicht von 
Gott, er könnte nichts thun. 


v. 16. 

34 Sie antworteten, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Du biſt ganz in 
ünden geboren, und lehreſt 
uns? 
35 Es kam vor SEfum, es fe 

n 
da er ihn fand, ſprach er zu ihm: 


Glaubſt du an den Sohn GOt- 


tes? 

36 Er antwortete, und ſprach: 
HErr, welcher iſt's, auf daß ich 
an ihn glaube? 

37 JEſus ſprach zu ihm: Du 
haſt ihn geſehen, und »der mit 
dir redet, der iſt es. 


c. 4, 26. 

38 Er aber ſprach: „HErr, ich 
glaube;“ und betete ihn an. 

39 Und GEfus ſprach: J 
bin zum Gericht auf dieſe Welt 

ekommen, auf daß, die da nicht 
3 ſehend werden, und * die 
da ſehen, blind werden. 

Matth. 13, 13, 

40 Und ſolches höreten etliche 
der Phariſäer, die bei ihm waren, 
und *fpraden zu ihm: Sind 
wir denn auch blind? 

2 Kön. 17, 9. 


ihnen: Das iſt ein 41 
ich Ding, daß ihr nicht Ww 


Und ſtießen ihn hinaus. | ft 


JeEſus ſprach zu ihnen: 
äret ihr blind, ſo hättet ihr 
keine Sünde; nun ihr aber 
ſprechet: „Wir ſind ſehend,“ 
bleibet eure Sünde. 


Das 10. Capitel. 

Von Chriſto dem guten Hirten 
und ſeinen Schafen. Item, 
ob er der Meſſias ſei. 

ahrlich, wahrlich, ich ſage 

YW euch: Wer nicht zur Thür 

hinein gehet in den Schafſtall, 

ſondern ſteiget anderswo hinein, 

i iſt ein Dieb und ein Mör⸗ 

er. 

2 Der aber zur Thür hinein ge⸗ 

het, der iſt ein Hirte der Schafe. 

3 Demſelbigen thut der Thür⸗ 
hüter auf, und die Schafe hören 
ſeine Stimme; und er ruft ſeine 
Schafe * mit Namen, und führet 
e aus. * Sef. 43, 1. 

4 Und wenn er ſeine Schafe 
hat ausgelaſſen, gehet er vor 
ihnen hin, und die Schafe fol⸗ 

en ihm nach, denn ſie kennen 
feine Stimme. 

5 Einem Fremden aber folgen 
fie nicht nach, ſondern fliehen 
von ihm; denn ſie kennen der 
Fremden Stimme nicht. 

6 Dieſen Spruch ſagte IEſus 
zu ihnen; ſie vernahmen aber 
nicht, was es war, das er zu ih⸗ 
nen ſagte. 

7 Da ſprach IEſus wieder zu 


ch ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich 


ſage euch: Ich bin die Thür zu 
den Scha fen. 

8 Alle, die vor mir gekommen 
find, *die find Diebe und Mör⸗ 
der geweſen; aber die Schafe 
haben ihnen nicht gehorchet. 

Aer, 28 Oy 

9 Ich bin die Thür; ſo Je⸗ 
mand durch mich eingehet, der 
wird ſelig e und wird ein⸗ 


Ev. Johannis 10. 


und ausgehen, und Weide fin⸗ 


den. 

10 Ein Dieb kommt nicht, denn 
daß er ſtehle, würge und um⸗ 
bringe. 

11 Ich bin gekommen, daß ſie 
das Leben und volle Gnüge 
haben ſollen. * Pf. 23, 1. 

Jeſ. 40, 11. 

12 ICH bin * ein guter Hirte. 
Ein guter Hirte fläßt ſein Le⸗ 
ben für die Schafe. Ein Mieth⸗ 
ling aber, der nicht Hirte iſt, deß 
die Schafe nicht eigen ſind, ſie⸗ 
het den Wolf kommen, und ver⸗ 
läßt die Schafe, und fliehet; 
und der Wolf erhaſchet und zer⸗ 
ſtreuet die Schafe. * Hf. 23, 1. 

Hf. 80, 2. Sef. 40, 11. 

Ezech. 34, 11-23. c. 37, 24. 

1 Petr. 2, 28. 1 Joh. 15, 18. 

13 Der Miethling aber fliehet; 
denn er iſt ein Miethling, und 
achtet der Schafe nicht. 

14 Ich bin ein guter Hirte, 
* und erkenne die Meinen, und 
bin bekannt den Meinen; 

*2 Tim. 2, 19. 

15 Wie mich mein Vater ken⸗ 
net, und Ich kenne den Vater. 
Und ich laſſe mein Leben für die 
Schafe. 

16 Und ich habe ' noch andere 
eh die find nicht aus dieſem 
Stalle. Und dieſelbigen muß 
ich herführen, und ſie werden 
meine Stimme hören, und wird 
Eine Heerde und Ein Hirte 
werden. *Ezech. 37, 22. 

Mich. 2, 12. Apoſt. 2, 39. 

17 Darum liebet mich mein 

Vater, daß Ich mein Leben 


laſſe, auf daß ich es wieder neh⸗ 


me. 

18 Niemand nimmt es von 
mir, ſondern Ich laſſe es von 
mir ſelber. Ich habe es Macht 
zu laſſen, und _ es Macht 

1 


wieder zu nehmen. Solches 
Gebot habe ich empfangen von 
meinem Vater. e. 14 81. 

19 Da ward aber * eine Zwie⸗ 
tracht unter den Juden über die⸗ 
ſen Worten. 57,48, 


c. 9, 16. 

20 Viele unter ihnen ſprachen: 
Er hat den Teufel, und iſt un⸗ 
ſinnig; was höret ihr ihm zu? 

21 Die Andern ſprachen: Das 
ſind nicht Worie eines Beſeſſe⸗ 
nen; kann der Teufel auch der 
Blinden Augen aufthun? 

22 Es war aber Kirchweihe zu 
Jeruſalem, und war Winter. 

23 Und JeEſus wandelte im 
Tempel, in der Halle Salo⸗ 
mos, * Kön. 6, 3. 

24 Da umringeten ihn die Ju⸗ 
den, und ſprachen zu ihm: Wie 
lange hältſt du unſere Seelen 
auf? Bit Du Chriſtus, fo *fage 
es uns frei heraus. 

* c. 16, 29. 

25 SEfus antwortete ihnen: 
Ich habe es euch geſagt, und ihr 
glaubet nicht. Die Werke, die 
Ich thue in meines Vaters Na- 
men, die zeugen von mir. 

E. 5, 

26 Aber ihr *glaubet nicht; 
denn ihr ſeid meine Schafe nicht, 
als ich euch geſagt habe. 

5 


c. 8, 45. 

27 Denn meine Schafe 
hören meine Stimme, 
und ICHkenne fie, und 
fie folgen mir; *¢. 8, 47. 
28 Und ICH gebe ihnen 
das ewige Leben; und 
ſie werden nimmermehr 
umkommen, und Nie⸗ 
mand wird ſie mir aus 
meiner Hand reißen. 

29 Der Bater, der ſie 
mir gegeben hat, iſt 
“größer denn Alles; 


ihr ſeid Götter?“ 


Eb. Johannis 11. 


und Niemand kann ſie 
aus meines Vaters 
Hand reißen. e. 14, 28. 

30 ICH und der Vater 
ſind eins. 

31 Da hoben die Juden aber⸗ 
mal Steine auf, daß ſte ihn 
ſteinigten. 

32 JEſus antwortete ihnen: 
Viele gute Werke habe ich euch 
erzeiget von meinem Vater; um 
welches Werk unter denſelbigen 
* fteiniget ihr mich? *c, 8, 59. 
33 Die Juden antworteten ihm, 
und ſprachen: Um des guten 
Werks willen ſteinigen wir dich 
nicht; ſondern um der Gottes⸗ 
läſterung willen, und daß du ein 
Menſch biſt, und machſt dich ſelbſt 
einen GOtt. 

34 SEfus antwortete ihnen: 
Stehet nicht geſchrieben *in 
eurem Geſetz: „Ich habe geſagt, 
* Df. 82, 6. 

35 So er die „Götter“ nennet, 
zu welchen das Wort Gottes 
geſchah; und die Schrift kann 


doch nicht gebrochen werden: 


36 Sprechet ihr denn zu dem, 
den der Vater geheiliget und in 
die Welt geſandt hat: „Du lä⸗ 


ſterſt GOtt,“ darum, daß ich 
ſage: „Ich N 2 Sohn?“ 
ne 


„uU, 7-20. 
37 Dhue id) nicht die Werke 
meines Baters, fo glaubet mir 


nicht. 
238 Thue ich fle aber, * alaubet 


doch den Werken, wollt ihr mir 
nicht glauben, auf daß ihr er⸗ 
fennet und glaubet, daß der Va⸗ 
ter in mir iſt, und Ich in ihm. 
. 14%. 

39 Sie ſuchten abermal ihn zu 
greifen; aber * er entging ihnen 
aus ihren Händen, „c. 8, 59. 


ö Luc. 4, 30. 
40 Und zog hin wieder jenſeit 


des Jordans an den Ort, * da 
Johannes vorhin getauft hatte, 
und blieb allda. oc. Ee 
41 Und Biele famen zu thm, 
und ſprachen: Johannes that 
kein Zeichen; aber Alles, was 
Johannes von dieſem geſagt hat, 
das iſt wahr. 

42 Und glaubten allda Viele 
an ihn. 


Das 11. Capitel. 
Von Auferweckung des Verſtor⸗ 
benen Lazarus. 
Es lag aber einer krank, mit 
Namen Lazarus, von Be⸗ 
thania, in dem Flecken Maria's 
und ihrer Schweſter Martha. 
* Luc. 10, 38, 39. 

2 (Maria aber war, die den 
HErrn geſalbet hatte mit Sal⸗ 
ben, und ſeine Füße getrocknet 
mit ihrem Haar, derſelbigen 
Bruder Lazarus lag krank.) 

*. 12,3. Maith. 26, 7. 

3 Da ſandten ſeine Schweſtern 
zu ihm, und ließen ihm ſagen: 
HErr, ſiehe, den du lieb haſt, der 
liegt krank. 

4 Da JeEſus das hörete, ſprach 


er: Die Krankheit iſt nicht zum 


Tode, ſondern zur * Ehre GOt⸗ 
tes, daß der Sohn GOttes dae 
durch geehret werde. de. 9, 3. 

5 JEſus aber hatte Martham 
lieb, und ihre Schweſter, und 
Lazarum. 

6 Als er nun hörete, daß er 
krank war; blieb er zween Tage 
an dem Ort, da er war. 

7 Darnach ſpricht er zu ſeinen 
Jüngern: Laßt uns wieder in 
Judäam ziehen. 

8 Seine Jünger ſprachen zu 
ihm: Meiſter, jenes Mal woll⸗ 
ten die Juden dich ſteinigen, und 
du willſt nee ziehen? 

AT; ’ * 
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9 JeEſus antwortete: Sind 

nicht des Tages zwölf Stun- 

den? Wer des Tages wan⸗ 

delt, der ſtößt ſich nicht; denn 

er ſiehet das Licht dieſer Welt. 
* e. 9, 4. Luc. 13, 32. 

10 Wer ober * des Nachts wan⸗ 
delt, der ſtößt ſich, denn es iſt 
kein Licht in ihm. *¢, 12, 35. 

11 Solches ſagte er, und dar⸗ 
nach ſpricht er zu ihnen: Laza⸗ 
zus, unſer Freund, “ ſchläft; 
aber ich gehe hin, daß ich ihn 
aufwecke. * Matth. 9, 24. 

12 Da ſprachen ſeine Jünger: 
HErr, ſchläft er; fo wird es bef- 
ſer mit ihm. 

13 SEfus aber fagte von fet- 
nem Tode; ſie meineten aber, 
er redete vom leiblichen Schlaf. 

14 Da ſagte es ihnen JEſus 
— heraus: Lazarus iſt geftor- 

en; 

15 Und ich bin froh um euret 
willen, daß ich nicht da geweſen 
bin, auf daß ihr glaubet; aber 
laßt uns zu ihm ziehen. 

16 Da ſprach Thomas, der da 

enannt iſt Zwilling, zu den 
Jüngern: Laßt uns mitziehen, 
daß wir mit ihm ſterben. 

17 Da kam SEfus, und fand 
ihn, daß er ſchon vier Tage im 
Grabe gelegen war. 

18 (Bethania aber war nahe 
bei Jeruſalem, bei funfzehn Feld⸗ 
weges.) 

19 Und viele Juden waren zu 
Martha und Maria gekommen, 
ſie zu tröſten über ihren Bruder. 

20 Als Martha nun hörete, 
daß IEſus kommt, gehet fie ihm 
entgegen; Maria aber blieb da⸗ 
heim fiben. 4 

21 Da ſprach Martha zu SEfu: 
HErr, wäreſt du hier geweſen, 
mein Bruder wäre nicht geſtor⸗ 


ben; 
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22 Aber ich weiß auch noch, 
daß,“ was du bitteſt von GOtt, 
das wird dir GOtt geben. 

3. 

23 JEſus ſpricht zu ihr: Dein 
Bruder ſoll auferſtehen. 

24 Martha ſpricht zu ihm: Ich 
weiß wohl, daß er * auferftehen 


wird in der Auferſtehung am, 
jüngſten Tage. e. 8, 


c. 6, 40. Rue, 14, 14. 


25 IEſus ſpricht zu ihr: SCH ' 


bin die Auferſtehung und 
das Leben. Wer an mich 
glaubt, der wird leben, 
ober gleich ſtürbe. 

26 Und wer da lebet, und 
„glaubt an mich, der wird 
nimmermehrſterben. 
Glaubſt du das? 

*. 640.80. 


27 Sie ſpricht zu ihm: HErr, 
ja, dich glaube, daß Du biſt 


Chriſtus, der Sohn GOttes, der 
in die Welt gekommen iſt. 


* c. 6, 69. 

28 Und da ſie das geſagt hatte, 
ging ſie hin, und rief ihre 
Schweſter Maria heimlich, und 
ſprach: Der Meiſter iſt da, und 
ruft dich. 


29 Dieſelbige, als ſie das hö⸗ 


rete, ſtand ſie eilend auf, und 
kam zu ihm. 

30 Denn SEfus war nod nicht 
in den Flecken gekommen; ſon⸗ 
dern war noch an dem Ort, da 
ihm Martha war entgegen ge⸗ 
kommen. * v. 20. 

31 Die Juden, die bei ihr im 
Hauſe waren, und tröſteten ſie, 
da fte ſahen Maria, daß ſie 
eilend aufſtand und hinaus ging, 
folgten ſie ihr nach, und ſpra⸗ 
chen: Sie gehet hin zum Grabe, 
daß ſte daſelbſt weine. 

32 Als nun Maria kam, da 
JEſus war, und ſahe ihn, fiel 


— ——— ——U—U An er. 


Ev. Johannis 11. 
2 pe feinen Füßen, und fprad)| 43 Da er das geſagt hatte, rief 


: HErr, wäreſt du hier 
— mein Bruder wäre nicht 
eſtorben. 

33 Als JEſus ſie ſahe weinen, 
und die Juden auch weinen, die 
mit ihr kamen; ergrimmete er 
im Geiſt, und betrübte ſich ſelbſt, 

34 Und ſprach: Wo habt ihr 
ihn hingelegt? Sie ſprachen zu 
ihm: HErr, komm und ſiehe es. 

35 Und IeEſu gingen die 
Augen über. * Luc. 19, 41. 
36 Da ſprachen die Juden: 
eu wie hat er ihn fo lieb ge- 


37 Etliche aber unter ihnen 
ſprachen: Konnte, der dem 
Blinden die Augen aufgethan 
hat, nicht perſchaffen, daß auch 
dieſer nicht ſtürbe? 

38 JIEſus aber ant 
mal in ihm ſelbſt, und kam 


Grabe. Es war aber eine Kin 


und *ein Stein darauf * 
* Matth. 27, 60. 

39 JEſus ſprach: Hebet den 
Stein ab. Spricht zu ihm Mar⸗ 
tha, die Schweſter des Verſtor⸗ 
benen: HeErr, er ſtinket ſchon; 
denn er iſt vier Tage gelegen. 

40 IEſus ſpricht zu ihr: Habe 
ich dir nicht geſagt, ſo du glau⸗ 
ben würdeſt, du ſollteſt *die 
Herrlichkeit 3 ſehen? 


m. 6, 4. 

41 Da Pen fe den Stein ab, 
da der Verſtorbene lag. IEſus 
aber „hob feine Augen empor, 
und ſprach: Vater, ich danke dir, 

daß du mich erhöret haſt; 
3 * Marc. 7, 34. 


er mit lauter Stimme: Lazare, 
komm heraus! 

44 Und der Verſtorbene kam 
heraus, gebunden mit Grabtü⸗ 
chern, an Füßen und Händen, 
und ſein angeft verhüllet mit 


einem Schweißtuch. SEfus 
ſpricht zu ihnen: Löſet ihn auf, 
und laßt ihn gehen. 


45 Viele nun der Juden, die zu 
Maria gekommen waren, und 
ſahen, was SEfus that, glaub- 
ten an ihn. 

46 Etliche aber von ihnen gin⸗ 
gen hin zu den Phariſäern, und 
agten ihnen, was IEſus gethan 
hatte. 

47 Da verſammelten die Ho⸗ 
henprieſter und die Phariſäer 
einen Rath, und ſprachen: Was 
thun wir? Dieſer Menſch thut 
m viele Zeichen. Matth. 26, 3. 

Luc. 22, 2. 

48 Laſſen wir ihn alſo, fo wer⸗ 
den ſie alle an ihn glauben. So 
kommen dann die Römer, und 
nehmen uns Land und Leute. 

49 Einer aber unter ihnen, 
Kaiphas, der deſſelben Jahrs 
Hoherprieſter war, ſprach zu ihe 
nen: Ihr wiſſet nichts, 

50 Bedenket auch nichts; es 
“it uns beſſer, Ein Menſch 
ſterbe für das Volk, denn daß 
das ganze Volk verderbe. 

* 18, 14. 

51 Solches aber redete er nicht 
von ſich ſelbſt; ſondern, dieweil 
er deſſelbigen Jahrs Hoherprie⸗ 
ſter war, weiſſagte er. Denn 
IEſus ſollte fterben für das 


42 Doch Ich weiß, daß du mich Volk, 


allezeit höreſt; ſondern um des 
„Volks willen, das umher ſtehet, 
0 ge ich es, daß fie glauben, Du 
babeſt mich erg 


7 + 


52 Und nicht für das Volk al- 
lein; ſondern daß er die Kinder 
GOltes, die zerſtreuet waren, 

* sufammenbradte. c. 10,16. 
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53 Von dem Tage an rath⸗ 
Khlagten fie, wie fle ihn tödte⸗ 


en. 

54 JeEſus aber wandelte nicht 
mehr frei unter den Juden; 
ſondern ging von dannen in eine 
Gegend nahe bei der Wüſte in 
eine Stadt, genannt Ephrem, 
und hatte ſein Weſen daſelbſt 
mit ſeinen Jüngern. 

55 Es war aber nahe die Oſtern 
der Juden; und es gingen viele 
hinauf gen Jeruſalem aus der 
Gegend, vor den Oſtern, * daß 
ſie ſich reinigten. 
* 2 Chron. 30, 17. 

56 Da ſtanden ſie, und fragten 
nach IEſu, und redeten mit ein⸗ 
ander im Tempel: Was dünkt 
Pe ae er nicht kommt auf daß 

eſt? 

57 Es hatten aber die Hohen⸗ 
prieſter und Phariſäer laſſen ein 
Gebot ausgehen, ſo Jemand 
wüßte, wo er wäre, daß er es 
anzeigete, daß ſie ihn griffen. 


Das 12. Capitel. 

Chriftt Salbung. Einzug in 
Jeruſalem. Predigt von der 
Frucht ſeines Todes. Auch 
vom Glauben und Unglauben. 
Geh Tage vor den Oſtern 
„kam JeEſus gen Betha- 
nien, da Lazarus war, der Ver⸗ 
ſtorbene, welchen SEfus aufer- 

wecket hatte von den Todten. 
* Matth. 26,6, Mare. 14, 3. 
2 Daſelbſt machten ſie ihm ein 
Abendmahl, und Martha die- 
nete, * Lazarus aber war deren 
einer, die mit ihm zu Tiſche ſa⸗ 
ßen. * C. 11, 14. 43. 
3 Da nahm * Maria ein Pfund 
Salbe von ungefälſchter köſtli⸗ 
cher Narde, und ſalbte die Füße 
IEſu, und trocknete mit ihrem 
Haar ſeine a das Haus 
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aber ward voll vom Geruch der 

Salbe. * Marc. 14, 3. 

4 Da ſprach *feiner Sanger 
einer, Judas, Simonis Sohn, 
Iſchariothes, der ihn hernach 
verrieth: * Matth. 26, 8. 

5 Warum iſt dieſe Salbe nicht 
verkauft um drei hundert Gro⸗ 
ſchen, und den Armen gegeben? 

6 Das ſagte er aber nicht, daß 
er nach den Armen fragte; ſon⸗ 
dern er war ein Dieb, und hatte 
den Beutel, und trug, was gege- 
ben ward. 

7 Da ſprach IEſus: Laßt ſte 
mit Frieden; ſolches hat ſie be⸗ 
halten zum Tage meines Be⸗ 
gräbniſſes. 

8 Denn Arme habt ihr alle⸗ 
zeit bei euch; mich aber habt ihr 
nicht nee *5 Moſ. 15, II. 

atth. 26, 11, 

9 Da erfuhr viel Volks der 
Juden, daß er daſelbſt war, und 
kamen nicht um JEſus willen 
allein, ſondern daß ſie auch La⸗ 
zarum ſähen, welchen er von 
den Todten erwecket hatte. 

* C. 11, 43. 44. 

10 Aber die Hohenprieſter trach⸗ 
teten darnach, daß ſie auch La⸗ 
zarum tödteten. 

11 Denn um ſeinet willen gin⸗ 
gen viele Juden hin, und glaub⸗ 
ten an JEſum. 

12 Des andern Tages, viel 
Volks, das auf das Feſt gekom- 
men war, da es hörete, das JE⸗ 
ſus kommt gen Jeruſalem; 

* Matth. 21,8. Marc. 11, 8. 

13 Nahmen ſie Palmenzweige, 
und gingen hinaus ihm entge⸗ 
gen, und ſchrieen: * Hoftanna ! 
Gelobet fet, der da kommt in 
dem Namen des HErrn, ein Kö⸗ 
nig von Israel! 

* Pf. 118, 25. 26. Matth. 23, 39. 

Marc. 11, 8.9. Luc. 19, 37. 38. 
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14 SEfus aber überkam ein] 25 Wer ſein Leben lieb hat, 


*Eſelein, und ritt darauf; wie 
denn geſchrieben ſtehet: 
* Matth. 21,7. 

15 „Fürchte dich nicht, du Toch⸗ 
ter Zion, fiche, »dein König 
kommt reitend auf einem Eſels⸗ 
füllen.“ „Zach. 9, 9. 
Jeſ. 62, 11. Matth. 21, 5. 

16 Solches aber verſtanden ſei⸗ 
ne Jünger zuvor nicht; ſondern 
da Ieſus verkläret ward, da 
dachten ſie daran, daß ſolches 
war von ihm geſchrieben, und ſie 
ſolches ihm gethan hatten. 

17 Das Volk aber, das mit ihm 
war, da er Lazarum aus dem 
Grabe rief, und von den Todten 
auferweckte, rühmete die That. 
18 Darum ging ihm auch das 
Volk entgegen, da ſie höreten, er 
hätte ſolches Zeichen gethan. 

19 Die Phariſäer aber ſprachen 
unter einander: Ihr ſehet, daß 
ihr nichts ausrichtet; ſiehe, alle 
Welt läuft ihm nach. 

20 Es waren aber etliche Grie⸗ 
chen unter denen, die * hinauf 
gekommen waren, daß ſie anbe⸗ 
teten auf das Feſt. 

*1 Kön. 8, 41, 

21 Die traten zu Philip po, der 
von Bethſaida aus Galiläa war, 
baten ihn, und ſprachen: Herr, 
wir wollten SEfum gerne ſehen. 

22 Philippus kommt, und ſagt 
es Andreas, und Philippus und 
Andreas fagten es weiter JIEſu. 

23 IEſus aber antwortete ih- 
nen, und ſprach: Die Zeit iſt 
ewes: daß des Menſchen 

ohn verkläret werde. 

24 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Es ſei denn, daß das 
*Weizenkorn in die Erde falle, 
und erſterbe, ſo bleibt es allein; 
wo es aber erſtirbt, ſo bringt es 
viele Früchte. 1 Cor. 15, 36. 37. 


der wird es verlieren; und wer 
fein Leben auf dieſer Welt haf- 
ſet, der wird es erhalten zum 
ewigen Leben. 

* Matth. 10, 39. Luc. 17, 33. 

26 Wer mir dienen will, der 
folge mir nach; und wo Ich 
bin, da ſoll mein Diener auch 
ſein. Und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater fehren. 

* c. 14, 3. f1 Sam. 2, 30. 

27 Jetzt iſt "meine Seele be⸗ 
trübt. Und was ſoll ich ſagen? 
Vater, hilf mir aus dieſer Stun⸗ 
de? Doch darum bin ich in dieſe 
Stunde gekommen. 

* Matth. 26, 38. 

28 Vater, verkläre deinen Na⸗ 
men. Da kam eine Stimme 
vom Himmel: „Ich habe ihn 
verkläret, und will ihn abermal 
verklären.“ 

29 Da ſprach das Volk, das da- 
bei ſtand und zuhörete: Es don⸗ 
nerte. Die Andern ſprachen: 
Es redete ein Engel mit ihm. 

30 JeEſus antwortete, und 
ſprach: Dieſe Stimme iſt nicht 
um meinet willen geſchehen, ſon⸗ 
dern * um euret willen. 

*¢, 11, 42. 4 

31 Jetzt gehet das Gericht über 
die Welt; nun wird der Fürſt 
dieſer Welt ausgeſtoßen wer⸗ 
den. 

32 Und Ich, wenn ich erhö⸗ 
het werde von der Erde, ſo will 
ich fte alle zu mir ziehen. 

e. 3, 14. 6 

33 Das ſagte er aber, zu der 
ten, welches Todes er ſterben 
würde. 

34 Da antwortete ihm das 
Volk: Wir haben gehöret im 
Geſetz, daß Chriftus * ewiglidy 
bleibe; und wie ſagſt Du denn: 
„Des n. muß er⸗ 
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höhet werden?“ Wer iſt dieſer 
Menſchen⸗Sohn? Pf. 110,4. 

35 Da ſprach IEſus zu ihnen: 
Es iſt * das Licht noch eine kleine 
Zeit bei euch. Wandelt, dieweil 
ihr das Licht habt, daß euch die 
Finſterniß nicht überfalle. f Wer 
im Finſterniß wandelt, der weiß 
nicht, wo er hingehet. *. 1, 9. 

8, 12. Fe. 11, 10. 

36 Glaubet an das Licht, die⸗ 
weil ihr es habt, auf daß ihr des 
* Lichtes Kinder ſeid. 


Eph. 5, 9. 

37 Solches redete FEfus, und 
ging weg, und verbarg ſich vor 
ihnen. Und ob er wohl ſolche 
Zeichen vor ihnen that, glaubten 
ſte doch nicht an ihn; 

238 Auf daß erfüllet würde der 

Spruch des Propheten Jeſaias, 
den er ſagt: „Err, wer glaubt 
unſerm Predigen? Und wem 
iſt der Arm des HErrn geoffen- 
baret?“ * Sef, 53, 1. 

Röm. 10, 16. 

39 Darum konnten ſie nicht 
glauben, denn Jeſaias ſagt 
abermal: * Jeſ. 6, 9. 10. 

Luc. 8, 10. ꝛc. 

40 „Er hat ihre Augen verblen⸗ 
det, und ihr Herz verſtocket, daß 
ſte mit den Augen nicht ſehen, 
noch mit dem Herzen vernehmen, 
und ſich bekehren, und ich ihnen 
hülfe.“ 

41 Solches ſagte Ssefatas, * da 
er ſeine Herrlichkeit ſahe, und 
redete von ihm. Sel. 6, 1. 

42 Doch der Oberſten glaubten 
viele an ihn; aber um der Pha⸗ 
riſäer willen bekannten ſie es 
micht, daß ſie nicht in den Bann 
gethan würden. 

43 Denn fte * hatten lieber die 
Ehre bei den Menſchen, denn die 
Ehre bei GOtt. WE, 5 44. 

44 JEſus aber ia und ſprach: 
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Wer an mich glaubet, der glare 
bet nicht an mich, ſondern an 
den, der mich geſandt hat. 

* 1 Petr. 1, N. 

45 Und * wer mich ſiehet, der 
ſiehet den, der mich geſandt hat. 
* c. 14, 9. 

46 Ich bin gekommen in die 
Welt *ein Licht, auf daß, wer 
an mich glaubet, nicht im Fin⸗ 
fterniß bleibe. Fit. 1, N 
t. 3, 19. c. 8, 12. c. 9, 5. 
47 Und wer meine Worte hö⸗ 
ret, und glaubet nicht, den wer⸗ 
de ich nicht richten; denn ich bin 
nicht gekommen, daß ich die Welt 
richte, ſondern, daß ich die Welt 

ſelig mache. 

48 Wer mich verachtet, und 
nimmt meine Worte nicht auf, 
der hat ſchon, der ihn richtet; 
das Wort, welches ich geredet 
habe, das wird ihn richten am 
jüngſten Tage. 

49 Denn ich habe nicht von mir 
ſelber geredet; ſondern * der 
Vater, der mich geſandt hat, der 
hat mir ein Gebot gegeben, was 
ich thun und reden ſoll. 

* c. 14, 10. 

50 Und ich weiß, daß ſein Gebot 
iſt das ewige Leben. Darum, 
das Ich rede, das rede ich alſo, 
wie mir der Vater geſagt hat. 


Das 13. Capitel. 

Vom Fußwaſchen. Gebot der 
Liebe. Judäa Verrätherei. 
Chriſti Verklärung. Petri Fall. 
or * dem Feſt aber der Oſtern, 
da SEfus erkannte, daß fete 
ne Zeit gekommen war, daß er 
aus dieſer Welt ginge zum Va⸗ 
ter; wie er hatte geliebet die 
Seinen, die in der Welt waren, 

ſo liebte er ſie bis an's Ende. 
* Matth. 26, 2. Mare. 14, 1. 

Luc. 22, 1. 
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2 Und nach dem Abendeſſen, da 
ſchon der Teufel hatte dem Ju⸗ 
das Simonis Iſcharioth in's 
Herz gegeben, daß er ihn ver⸗ 
riethe, * Luc. 22, 3. 

3 * Wußte JEſus, daß ihm der 
Vater hatte Alles in ſeine Hän⸗ 
de gegeben, und daß er von GOtt 
gekommen war, und zu GOtt 
ging: Ve. 4, 

4 Stand er vom Abendmahl 
auf, legte ſeine Kleider ab, und 
nahm einen Schurz, und um⸗ 
gürtete ſich. 

5 Darnach goß er Waſſer in ein 
Becken, hob an den Jüngern die 
Füße zu waſchen, und trocknete 
fie mit dem Schurz, damit er 
umgürtet war. 

6 Da kam er zu Simon Petro; 
und derſelbige ſprach zu ihm: 
Herr, ſollteſt Du mir meine 

Füße waſchen? 

7 JeEſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Was Ich thue, das 
weißt du jetzt nicht; du wirſt es 
aber hernach erfahren. 

8 Da ſprach Petrus zu ihm: 
Nimmermehr ſollſt du mir die 
Füße waſchen. JEſus antwor- 
tete ihm: Werde ich dich nicht 
waſchen, fo haft du kein Theil 

mit mir. 

9 Spricht zu ihm Simon Pe⸗ 
trus: HErr, nicht die Füße allein, 
570 auch die Hände und das 

aupt. 

10 Spricht IEſus zu ihm: 
Wer gewaſchen iſt, der darf nicht, 
denn die Füße waſchen, ſondern 
er tft ganz rein. Und ihr * ſeid 
rein; aber nicht alle. 

EIER 

11 Denn er * wußte feinen Ver⸗ 
rather wohl; darum ſprach er: 

Ihr ſeid nicht alle rein. 

ö *¢, 6, 64. 
12 Da er nun thre Füße gewa- 


ſchen hatte, nahm er feine Klei⸗ 
der, und ſetzte ſich wieder nieder, 
und ſprach abermal zu ihnen: 
Wiſſet ihr, was ich euch gethan 
habe? 

13 Ihr heißet mid) Meiſter 
und HErr, und ſagt recht daran; 
denn ich bin es auch. 

* Matth. 23, 8. 10. 

14 So nun Ich, euer HErr 
und Meiſter, euch die Füße ge⸗ 
waſchen habe: ſo ſollt ihr auch 
euch unter einander die Füße 
waſchen. * Luc. 22, 27. 

15 Ein Beiſpiel habe ich euch 
gegeben, daß ihr thut, wie Ich 
euch gethan habe. 

1 Petr. 2,21. 1 Joh. 2, 6. 

16 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: »Der Knecht iſt nicht grö⸗ 
ßer, denn ſein Herr, noch der 
Apoſtel größer, denn der ihn gee 
ſandt hat. Ae. 15, 203 

Matth. 10, 24. a 

17 So ihr ſolches wiſſet, 
ſelig ſeid ihr, ſo ihr es 
thut 


18 Nicht ſage ich von euch allen. 
Ich weiß, welche ich erwählet 
habe. Sondern das die Schrift 
erfüllet werde: „Der mein 
Brod iſſet, der tritt mich mit Fü⸗ 

en.“ * Pſ. 41, 10, ꝛc. 

19 Jetzt ſage ich es euch, ehe 
denn es geſchiehet, auf daß, wenn 
es geſchehen iſt, daß ihr glaubet, 
daß Ich es bin. 

20 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: »Wer aufnimmt, ſo ich 
Jemand ſenden werde, der nimmt 
mich auf; wer aber mich auf⸗ 
nimmt, der nimmt den auf, der, 
mich geſandt hat. 

* Matth. 10, 40. Luc. 9, 48. 

c. 10, 16. 1 Theſſ. 4, 8. 

21 Da JeEſus ſolches geſagt 
hatte, ward er betrübt im Geiſt, 
und u Be * Wabhre 
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lich, wahrlich, ich ſage euch: Ei⸗ 
ner unter euch wird mich verra⸗ 
then. * Matth. 26, 20. 21. 

22 Da ſahen ſich die Jünger 
unter einander an, und ward ih— 
nen bange, von welchem er re- 
dete. 

23 Es war * aber einer unter 
ſeinen Jüngern, der zu Tiſche 
ſaß an der Bruſt SEfu, welchen 
JEſus lieb hatte. “c. 21, 20. 

24 Dem winkte Simon Pe⸗ 
trus, daß er forſchen ſollte, wer 
es wäre, von dem er ſagte. 


25 Denn derſelbe lag an der 
Bruſt IEſu, und ſprach zu ihm: 


HErr, wer ijt es? 

26 IEſus antwortete: Der iſt 
es, dem ich »den Biſſen eintau⸗ 
che, und gebe. Und er tauchte 
den Biſſen ein, und gab ihn Ju⸗ 
das Simonis Iſcharioth. 

* Matth. 26, 23. 

27 Und nach dem Biſſen fuhr 
der Satan in ihn. Da ſprach 
IEſus zu ihm: Was du thuſt, 
das thue bald. 

28 Daſſelbige aber wußte Nie- 
mand über dem Tiſche, wozu er 
es ihm ſagte. 

29 Etliche meineten, dieweil 
Judas * den Beutel hatte, SE- 
ſus ſpräche zu ihm: „Kaufe, 
was uns noth iſt auf das Feſt;“ 
oder, daß er den Armen etwas 
gäbe. Ie. 128. 

30 Da er nun den Biſſen ge⸗ 
nommen hatte, ging er ſo bald 
hinaus. Und es war Nacht. 

31 Da er aber hinaus gegan⸗ 
gen war, ſpricht SEfus: Nun 
iſt des Menſchen Sohn verkläret, 
und GOtt tit verkläret in ihm. 

32 Iſt GOtt verkläret in ihm, 
*{y wird ihn GOtt auch verflä- 
ren in ihm ſelbſt, und wird ihn 
bald verklären. W. 18, N. 

e 
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33 Lieben Kindlein, ich bin noch 
eine kleine Weile bei euch. Ihr 


werdet mich ſuchen; und, wie 


ich-“ zu den Juden ſagte, wo 
Ich hingehe, da könnet ihr 
nicht hinkommen. i 7, A. 


c. 8, 21. 

34 Und ich ſage euch nun: Ein 
neu Gebot gebe ich euch, daß 
ihr euch unter einander liebet, 
wie ich euch geliebet habe, auf 
daß auch ihr einander lieb ha⸗ 
bet. * Matth. 12, 31. ꝛc. 

35 Dabei wird Jeder⸗ 
mann erkennen, daß ihr 
meine Jünger ſeid, ſo 
ihr Liebe unter einander 
habt. 

36 Spricht Simon Petrus zu 
ihm: Herr, wo geheſt du hin? 
IEſus antwortete ihm: Da 
wich hingehe, kannſt du mir dies 
Mal nicht folgen; aber du wirſt 
mir fhernachmals folgen. 

e. e e. 2, 18. . 

37 Petrus ſpricht zu ihm: 
HErr, warum kann ich dir dies 
Mal nicht folgen? Ich will 
mein Leben für dich laſſen. 

38 SEfus antwortete ihm: 
Sollteſt du dein Leben für mich 
laſſen? Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Der Hahn wird nicht 
krähen, bis du mich drei Mal 
habeſt verleugnet. 

*Marc. 14, 30. 72. 
Luc. 22, 34. 


Das 14. Capitel. 
Von Chriſti nützlichem Hingang. 
Vom Glauben und Liebe, Gee 
bet, heiligen Geiſt, und redye 

ten Frieden. 

Und er ſprach zu ſeinen Jün⸗ 
gern: * Euer Herz erſchrecke 
nicht. Glaubet ihr an Gott, 

ſo glaubet ihr ne an mid, 
v. 27. 
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2 In meines Vaters Hauſe 
ſind viele Wohnungen. Wenn 
es nicht ſo wäre, ſo wollte ich zu 
euch ſagen: Ich gehe hin, euch 
die Stätte zu bereiten. 

* Cor. 5,1. 

3 Und ob ich hinginge, euch die 
Stätte zu bereiten; will ich doch 
wiederkommen, und euch zu 
mir nehmen, auf daß ihr ſeid, 

5e. 12, 2 


wo Ich bin. 
k. 17, . 
4 Und wo Ich hingehe, das 


wiſſet ihr, und den Weg wiſſet 
ihr auch. 

5 Spricht zu ihm Thomas: 
HErr, wir wiſſen nicht, wo du 
hingeheſt; und wie können wir 
den Weg wiſſen? 

6 SCſus ſpricht zu ihm: 
ICH bin der Weg und 
die Wahrheit und das 
Leben; Niemand kommt 
zum Vater, denn thurd 
mich. * Ebr. 9, 8. 
t Eph, 2, 18. c. 3, 12. 

Ebr. 7, 25. c. 10, 19. 

2 Cor. 3, 4. 1 Petr. 1, 21. 

7 Wenn ihr mich kennetet, ſo 
kennetet ihr auch meinen Vater. 
Und von nun an kennet ihr ihn, 
und habt ihn geſehen. 

8 Spricht zu ihm Philippus: 
HErr, zeige uns den Vater, fo 
genüget uns. 

9 IeEſus ſpricht zu ihm: So 
lange bin ich bei euch, und du 

kenneſt mich nicht? Philippe, 

wer mich ſiehet, der ſiehet den 

Vater. Wie ſprichſt du denn: 

„Zeige uns den Vater?“ 

10 Glaubeſt du nicht, daß Ich 
im Vater, und der Vater in 
mir iſt? Die Worte, die Ich zu 
euch rede, die rede ich nicht von 
mir ſelbſt. Der Vater aber, der 

in mir wohnet, berſelbige thut 


die Werke. c. 10, 38. 


| 11 Glaubet mir, daß Ich *im 
Vater, und der Vater in mir iſt; 
wo nicht, Tfo glaubet mir doch 
um der Werke willen. v. 20. 

Fc. 10, 25. 38. 

12 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer an mich glaubet, der 
wird die Werke auch thun, die 
Ich thue, und wird größere, denn 
dieſe, thun, denn Ich gehe zum 


6. Vater. 


13 Und was ihr bitten 
werdet in meinem Na⸗ 
men, das will ich thun, 
auf daß der Vater geeh⸗ 
ret werde in dem Sohne. 

* Marc. 11, 24. ꝛc. 

14 Was ihr bitten werdet in 
meinem Namen, das will Ich 
thun. 

15 Liebet *ihr mich, fo haltet 
meine Gebote. “UTS, 10. 

1 Joh. 5, 3. 

16 Und Ich will den Vater 
bitten, und er ſoll euch einen an⸗ 
dern Tröſter geben, daß er bei 
euch bleibe ewiglich, 

17 Den Geiſt der Wahrheit, 
welchen die Welt nicht kann 
empfangen; denn ſie ſiehet ihn 
nicht, und kennet ihn nicht. 
*Ihr aber kennet ihn; denn 
er bleibet bei euch, und wird in 
euch ſein. * Joh. 7, 39. 

18 Ich will euch nicht Waiſen 
laſſen; ich komme zu euch. 

. OL, 5. 

19 Es iſt noch um ein Kleines, 
ſo wird mich die Welt nicht mehr 
ſehen. Ihr aber ſollt mich fe- 
hen; denn Ich lebe, und ihr 
ſollt auch leben. 

20 An demſelbigen Tage wer⸗ 
det ihr erkennen, daß Ich in 
meinem Vater bin, und ihr in 
mir, und Ich i ‘ 

c. 17, 21. 22, 
21 Wer meine Gebote hat, und 
191 
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Ev. Johannis 15. 
hält fte, der tft es, der mich 29 Und nun habe ich es euch 


liebet. Wer mich aber liebet, 
der wird von meinem Vater ge⸗ 
liebet werden, und Ich werde 
ihn lieben, und mich ihm offen⸗ 
baren. 

22 Spricht zu ihm Judas, nicht 
der Iſcharioth: HErr, was iſt 
es, daß du uns willſt dich offen⸗ 
baren, und nicht der Welt? 

23 JEſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Wer mich lie⸗ 
bet, der wird mein Wort halten; 
und mein Vater wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm kom⸗ 
men, und Wohnung bet ihm 
machen. * . 21. L. 13, 34. 

Spr. 8, 17. fEph. 3, 17. 

24 Wer aber mich nicht liebet, 
der hält meine Worte nicht. 
Und das Wort, das ihr höret, 
iſt nicht mein, ſondern des Va⸗ 
ters, * der mich geſandt hat. 


71, hy Oe 
25 Solches habe ich zu euch ge- 
redet, weil ich bei euch geweſen 


in. 

26 Aber der Tröſter, der heilige 
Geiſt, welchen mein Vater * ſen⸗ 
den wird in meinem Namen, 
derſelbige wird es euch alles leh— 
ren, und euch erinnern alles deß, 
das ich euch geſagt habe. 

. 15, 26. N. 

27 Den Frieden K laſſe ich euch, 
meinen Frieden gebe ich euch. 
Nicht gebe Ich euch, wie die 
Welt gibt. Euer Herz erſchrecke 
nicht, und fürchte ſich nicht. 

* Phil. 4 


28 Ihr habt gehöret, daß Ich 
euch geſagt habe: „Ich gehe hin, 
und komme wieder zu euch.“ 
Hättet ihr mich lieb, ſo würdet 
ihr euch freuen, daß ich geſagt 
habe: „Ich gehe zum Vater;“ 
denn * der Vater iſt größer, denn 
ich. Ke, 10, 29; 
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geſagt, ehe denn es geſchiehet, 
auf daß, wenn es nun geſchehen 
wird, daß ihr glaubbet. 1 
30 Ich werde hinfort nicht 
viel mehr mit euch reden, denn 
es kommt der »Fürſt dieſer 
Welt, und hat nichts an mir. 
*. 12% . ö , 
31 Aber auf daß die Welt er⸗ 
kenne, daß ich den Vater liebe, 
und ich alſo thue, * wie mir der 
Vater geboten hat, ſtehet auf, 6 
und laſſet uns von hinnen ge⸗ 
hen. *. 10, 18. 


Das 15. Ca pitel. 4 
Vermahnung zur Beſtändigkeit 
im Glauben, Liebe und Gee 
ACC bin ein rechter Weinſtock, 
A) und mein Vater ein Wein⸗ 
gärtner. ii 
2 Einen jeglichen Reben an 
mir, der nicht Frucht bringet, 
wird er wegnehmen; und einen; 
jeglichen, der da Frucht bringet, 
wird er reinigen, daß er mehr 
Frucht bringe. 4 

3 Ihr ſeid jetzt rein um des 
Worts willen, das ich zu euch 
geredet habe. 

4 Bleibet in mir, und Ich in 
euch. Gleichwie der Rebe kann 
keine Frucht bringen von ihm 
ſelber, er bleibe denn am Wein⸗ 
ſtock: alſo auch ihr nicht, ihr 
bleibet denn in mir. N 

5 Ich bin der Weinſtock, ihr 
ſeid die Reben. Wer in mir 
bleibet, und Ich in ihm, der 
bringet viele Frucht; denn, oh⸗ 
ne michkönnet ihr nichts 


thun. 
*2 Cor. 3, 5. 
6 Wer nicht in mir bleibet. der 
wird weggeworfen, wie ein 
Rebe, und verdorret, und man 


0 


Ev. Johannis 15. 


ſammelt fie, und wirft fie in's 
Feuer, | 


7 So ihr in mir bleibet, — 
meine Worte in euch bleiben, 
werdet ihr bitten, was ihr 
wollt, und es wird euch wider⸗ 
fahren. Marc. 11, 24. 

8 Darinnen wird mein Vater 
geehret, daß ihr viele Frucht 
age und werdet meine Jün⸗ 


9 Gleichwie mich mein Vater 
liebet: alſo liebe Ich euch auch. 
Bleibet in meiner Liebe. 

10 So ihr meine Gebote hal⸗ 
tet; fo bleibet ihr in meiner Lie⸗ 
be, gleichwie Ich meines Vaters 
Gebote halte, und bleibe in ſei⸗ 
ner Liebe. 

11 Solches rede ich zu euch, auf 
daß meine Freude in euch blei⸗ 
be, und eure Freude vollkommen 
werde. 

12 Das iſt mein Gebot, daß 
ihr euch unter einander liebet, 
gleichwie ich euch liebe 

* Marc. 12, 31. ic. 

13 Niemand hat größere * Lie⸗ 
be, denn die, daß er fein Leben 
läſſet für ſeine Freunde. 

“0 3, 16. aes: K. 10, 12. 

14 Ihr ſeid * meine Freunde, 
ſo ihr thut, Tay ich euch gebiete. 

iF 


8, 

15 Ich 3 hinfort nicht, daß 
ihr Knechte ſeid; denn ein 
Knecht weiß nicht, was ſein Herr 
thut. Euch aber habe ich geſagt, 
daß ihr Freunde ſeid; denn Al⸗ 
les, was ich habe von meinem 


Vater > gehöret, habe ich euch kund 


getha 

16 Shr habt mich nicht erwäh⸗ 
let; ſondern Ich habe euch er⸗ 
wählet, und geſetzt, daß Ihr 
hingehet, und Frucht bringet, 
und eure Frucht bleibe; auf — 


13 


ſo ihr den Vater bittet in mei⸗ 
nem Namen, daß er es euch gebe. 
* Matth. 28, 19. 

17 Das gebiete ich euch, daß ihr 
euch unter einander liebet. 

18 So euch die Welt haſſet; ſo 
wiſſet, daß fie * mich vor euch ge⸗ 
haſſet hat. WET 

19 Wäret ihr von der Welt, 
ſo hätte die Welt das Ihre lieb; 
dieweil ihr aber nicht von der 
Welt ſeid, ſondern Ich habe 
euch von der Welt erwählet, 
darum haſſet euch die Welt. 

3 Joh. 4,5. Joh. 17, 14. 

20 Gedenket an mein Wort, 
das Ich euch geſagt habe:“ Der 
Knecht iſt nicht größer, denn ſein 
Ben Haben ſie mich verfolget, 

e werden euch auch een 
haben ſie mein Wort gehalten, 
ſo werden ſie eures auch ee 

* Matth. 10,24. Luc. 6, 40, 

Joh. 13, 16. 

21 Aber das alles werden ſie 
euch thun um meines Namens 
willen; denn *fte kennen den 
nicht, der mich geſandt hat. 

fe. 16; 

22 Wenn ich nicht gefommen 
wäre, und hätte es ihnen gefagt, 
* fy hätten fie feine Sünde 3 nun 
aber können fie nichts vorwen⸗ 
or ihre Sünde zu entſchuldi⸗ 
gen k. 9, 41. 

23 Wer mich haſſet, der haſſet 
auch meinen Vater. 

24 Hätte » ich nicht die Werke 
gethan unter ihnen, die kein Au⸗ 
derer gethan hat, ſo hätten ſie 
keine Sünde; nun aber haben 
ſie es geſehen, und haſſen doch 
beide, mich vr ee Vater. 


2⁵ Doch daß reviled werde der 

Spruch, in ihrem Geſetz geſchrie⸗ 
ben: „Sie haſſen mich Ki 
Urſach.“ * Pi. = 19, Pf. 69,5, 


Ev. Johannis 16. 


26 Wenn aber der Tröſter 


kommen wird, welchen Ich euch Ich 


tfenden werde vom Vater, der 
Geiſt der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet; der wird zeu⸗ 
gen von mir. * c. 14, 26. 
Luc. 24, 49. Apoſt. 1, 4. 
27 Und ihr werdet auch zeu⸗ 
pen denn ihr feid son Anfang 
ei mir geweſen. Apoſt. 1, 8. 
c. 5, 32. 


Das 16. Ca pitel. 

Von künftiger Verfolgung. Chri⸗ 
ſti Hingang zum Vater. Des 
ape Geiſtes Amt. Der 

rübſal glücklicher Ausgang. 
Erhörung des Gebets. Der 
Jünger Flucht. 
Solches habe ich zu euch gere⸗ 
det, daß ihr euch nicht är⸗ 
gert 


2 »Sie werden euch in den 
Bann thun. Es kommt aber 
die Zeit, daß, wer euch tödtet, 
wird meinen, er thue Gott ei⸗ 
nen Dienſt daran. 

Matth. 10, 17. c. 24, 9. 

Marc. 13, 9. Luc. 21, 12. 

3 Und ſolches werden ſie euch 
darum thun, daß fie * weder 
meinen Vater noch mich erken⸗ 
nen. . 1, 

4 Aber ſolches habe ich zu euch 
geredet, auf daß, wenn die Zeit 
kommen wird, daß ihr daran ge- 
denket, daß Ich es euch geſagt 
habe. Solches aber habe ich 
euch von Anfang nicht geſagt; 
denn ich war bei euch. 

5 Nun aber gehe ich hin zu 
dem, der mich geſandt hat; und 
„Niemand unter euch fragt mich: 
Wo geheſt du hin? Fc. 7, 33. 

6 Sondern, dieweil ich ſolches 
zu euch geredet habe, iſt euer 
Herz voll Trauerns geworden. 

7 Aber Ich *fage euch die 
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Wahrheit: Es iſt es ut, daß 
hingehe. Denn ar nicht 
hingehe, fo kommt f der Tröſter 
nicht zu euch. So ich aber hin⸗ 
gehe, will ich ihn zu euch ſenden. 
*¢, 8, 46. te. 14, 16. 26. 

8 Und wenn derſelbige kommt, 
der wird die Welt ſtrafen, um 
die Sünde, und um die Gerech⸗ 
tigkeit, und um das Gericht: 

9 Um die Sünde, daß ſie nicht 
glauben an mich; 

10 Um die Gerechtigkeit aber, 
daß ich zum Vater gehe, und ihr 
mich hinfort nicht ſehet; | 

11 Um das Gericht, daß »der 
Fürſt dieſer Welt gerichtet iſt. 

* e. 12, 31. c. 14, 30. 

12 Ich habe euch noch viel zu 
ſagen; aber ihr könnet es jetzt 
nicht tragen. . 

13 Wenn aber jener, der Geiſt 
der Wahrheit, kommen wird, der 
wird euch in alle Wahrheit lei⸗ 
ten. Denn er wird nicht von 
ihm ſelbſt reden; ſondern was 
er hören wird, das wird er re⸗ 
den; und was zukünftig iſt, 
wird er euch verkündigen. 

oh, 2, . 

14 Derſelbige wird mich ver⸗ 
klären; denn von dem Meinen 
wird er es nehmen, und euch ver⸗ 
kündigen. 

15 Alles, was der Vater hat, 
das iſt mein. Darum habe ich 
geſagt: Er wird es von dem 
Meinen nehmen, und euch ver⸗ 
kündigen. einn 

16 Ueber * ein Kleines, fo wer⸗ 
det ihr mich nicht ſehen; und 
aber über ein Kleines, ſo werdet 
ihr mich ſehen: denn Ich gehe 
zum Vater. N 

k. 18,33. ca 

17 Da ſprachen etliche unter 
ſeinen Jüngern unter einander: 
Was iſt das, das er ſagt zu uns: 


Eb. Johannis 16. 


„Ueber ein Kleines, ſo werdet ihr 

mich nicht ſehen, und aber über 

ein Kleines, ſo werdet ihr mich 

4 9 daß ich zum Vater 
ehe?“ 


gehe? 

18 Da ſprachen ſie: Was iſt 
das, das er ſagt: „Ueber ein 
Kleines?“ Wir wiſſen nicht, 
was er redet. 

19 Da merkte IEſus, daß ſie 
ihn fragen wollten, und ſprach 
zu ihnen: Davon fragt ihr un⸗ 
ter einander, daß ich geſagt ha⸗ 
be: Ueber ein Kleines, ſo wer⸗ 
det ihr mich nicht ſehen, und aber 
über ein Kleines, ſo werdet ihr 
mich ſehen. N 
20 Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Ihr werdet weinen und 


heulen, aber die Welt wird ſich b 


freuen; ihr aber werdet trau⸗ 
rig fein, * dod) eure Traurigkeit 
ſoll in Freude verkehret werden. 


Pi. 30, 12, 

21 Ein Weib, wenn fie gebie- 
tet, jo hat fie Traurigkeit, denn 
ihre Stunde ift gefommen ; wenn 
fie aber das Kind geboren hat, 
denkt fie nicht mehr an die 
Angſt, um der Freude willen, 
daß der Menſch zur Welt gebo⸗ 
ren iſt. 1 Moſ. 3, 16. 

A 

22 Und ihr habt aud nun 
Traurigkeit; aber ich will euch 
wieder ſehen, und euer Herz ſoll 
ſich freuen, und * eure Freude ſoll 
Niemand von euch nehmen. 

Jeſ. 35, 10. 

23 Und an demſelbigen Tage 
werdet ihr mich nichts fragen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Na⸗ 

en, ſo wird er es euch geben. 
my 20. by rg ere” ꝛc. 
Bisher ha r nichts ge⸗ 
beten in meinem Namen. Br 


tet, fo werdet ihr nehmen, daß 
eure * Freude vollkommen fet. 
Fol 2 ; 

25 Solches habe ich zu euch 
durch Sprüchwort geredet. Es 
kommt aber die Zeit, daß ich 
nicht mehr durch Sprüchwort 
mit euch reden werde, ſondern 
euch frei heraus verkündigen von 
meinem Vater. 

26 An *demfelbigen Tage wer⸗ 
det ihr bitten in meinem Na⸗ 
men. Und ich ſage euch nicht, 
daß Ich den Vater für euch bit⸗ 
ten will; 5c. 14, 20. 

27 Denn Ver ſelbſt, der Vater, 
hat euch lieb, darum, daß ihr 
mich liebet, und t glaubet, daß 
Ich von Gott ausgegangen 
in. "14,2. 

TY, 10, to gee 
28 Ich bin vom Vater ausge⸗ 
gangen, und gekommen in die 
elt; wiederum *verlaffe ich 
die Welt, und gehe zum Vater. 
„ 


c. 13, 3. 
29 Sprechen zu ihm ſeine Jün⸗ 
ger Siehe, nun redeſt du frei 
heraus, und ſagſt kein Sprüd- 
wort. 


30 Nun wiſſen wir, daß * du 
alle Dinge weißt, und bedarfſt 
nicht, daß dich Jemand frage. 
Darum glauben wir, daß du von 
GOtt ausgegangen bift, 

N er 

31 IEſus antwortete ihnen: 
Jetzt glaubet ihr. 

32 Siehe, es kommt die Stun⸗ 
de, und iſt ſchon gekommen, daß 
ihr »zerſtreuet werdet, ein Jeg⸗ 
licher in das Seine, und mich 
allein laſſet; aber ich bin f nicht 
allein, denn der Vater iſt bei 
mir. Zach. 13, 7. 
Matth. 26, 31. Marc. 14, 27. 


Joh. 8, 16. 
33 Solches habe ich mit euch 
9 


Ev. Johannis 17. 


| gerede, daß ihr in mir Frieden 
hab In der Welt habt ihr 
Aug; aber ſeid tgetroft, Ich 
habe die Welt überwunden. 
3627.) Röm. 3, 1. 
Eph. 2, 14. Col. 1, 20. 
t Sef. 35, 4. 

Das 17. Capitel. 
Chriſti Gebet für fich, feine Jün⸗ 
ger, Kirche und Gemeine. 
N redete SEfus, und hob 

ſeine“ Augen auf gen Him⸗ 
mel, 1 ſprach: Vater, die 
Stunde iſt hier, daß du deinen 
Sohn verkläreſt, auf daß dich 
dein Sohn, auch verkläre; 
Fe. , A1. 

2 Gleichwie * bu ihm Macht 
haſt gegeben über alles Fleiſch, 
auf daß er das ewige Leben gebe 
Allen, die du ihm gegeben haſt. 

Matth. 11, 27. ꝛc. 

3 Das iſt aber das ewi⸗ 
ge Leben, daß ſie dich, 
daß du allein wahrer 
GOtt biſt, und, den du ge- 
ſandt haſt, JE ſum Chri⸗ 
ſtum, erkennen. 

4 Ich habe dich verkläret auf 
Erden, und vollendet das Werk, 
daß du mir gegeben haſt, daß ich 
es thun ſollte. > Ay | 

5 Und nun verkläre mich, du 
Vater, bei dir ſelbſt, mit der 
Klarheit, die ich * bei dir hatte, 
ehe die Welt war. 1. 1% 

e. 8, 58. c. 10, 30. 
6 Ich habe deinen Namen ge⸗ 


gegeben haſt, habe ich ihnen ge⸗ 
geben; und fie haben es anger 
nommen, und erkannt wahrhaf⸗ 
tig, * daß ich von dir ausgegan⸗ 
gen bin; und glauben, daß Du 
mich geſandt h haſt. 

c. 1 


6, 27. 30. 

9 Ich bitte für ſie, und bitte 
nicht für die Welt, ſondern für 
die, die du mir * gegeben haſt, 
denn ſie find dein. c. 6, 37. 

10 Und Alles, was mein ift, 
das ift dein, und was dein iſt, 
das iſt mein; und ich bin in ih⸗ 
nen verkläret. n, 5. 

11 Und ich bin nicht mehr in 
deb Welt; fie aber find in der 
Welt, und Ich komme zu dir. 
Heiliger Vater, erhalte fie in 
deinem Namen, die du mir ege⸗ 
ben haſt, daß ſie eins eien, 

* gleichwie wir. 6.10, 

12 Dieweil ich bei ihnen war in { 
der Welt, erhielt Ich fie in dei⸗ 
nem Namen. Die du mir ge⸗ 
geben haft, die habe ich bewahret, 
und ift * keiner von ihnen verlo⸗ | 
ren, ohne das verlorne Kind, daß 
die an erfüllet würde. 

6,39. f Pf. 109, 8. 

13 Nun aber komme ich zu dir, 

und rede ſolches in der Welt, auf 


34. daß ſie in ihnen haben meine 


Freude 1 


Vis 
14 Ich babe ihnen gegeben bein 
Wort, und die Welt haſſet fies 
denn ſie ſind nicht von der Welt, 
wie denn auch Ich nicht von der 


offenbaret den Menſchen, die du Welt bin 


mir von der Welt gegeben haſt. 
Sie waren dein, und du haſt ſie 
mir gegeben, und ſie haben dein 
Wort behalten. 

7 Nun wiſſen ſie, daß Alles, 
was du mir gegeben haſt, ſei 
von dir. 

8 Denn die Worte, die du mir 
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15 Ich bitte nicht, daß du ſie 
von der Welt nehmeſt, ſondern 
daß du ſte We vor dem 
Uebel. Theſſ. 3, 3. 

16 Sie ſind nicht ne ber Welt, 
8 auch Ich nicht von der 

elt 
17 Heilige fte in deiner 


Ev. Johannis 18. 


ahrheit, dein Wort 
ee Babrbeit, 


18 Gleichwie ete wich geſandt 
haſt in die Welt: ſo ſende Ich 
ſte auch in die Welt. 

19 Ich „heilige mich ſelbſt für 
fie, auf daß auch fie geheiliget 
ſeien in der Wahrheit. 

*1 Cor. 1, 2. 30. Ebr. 2, 11. 

20 Ich bitte aber nicht allein 
für fie; ſondern auch für die, fo 
durch ihr Wort an mich glau⸗ 
ben werden, c. 20, 31. 

21 Auf daß fie alle * eins feten, 
gleichwie Du, Vater, in mir, 
und Ich in dir; daß auch ſie in 


uns eins ſeien, au daß die Welt 


glaube, D u my . geſandt. 
22 Und Sch habe ihnen gege⸗ 


ben die Herrlichkeit, die du mir fen 


gegeben haft, daß fie * eins ſeien, 


gleichwie Wir ** 2 


*Apoſt. 4 

23 Ich in ihnen, — Du in 
mir, auf daß ſie vollkommen ſeien 
in eins, und die Welt erkenne, 
daß Du mich geſandt haft, und 
liebeſt fie, gleichwie du mich lie⸗ 
*1 Cor. 6, 17. 
24 Vater, ich will, daß, wo x Ich 
bin, auch die bei mir ſeien, die 
du mir gegeben haſt, daß ſie 
meine a ſehen, die du 
mir gegeben haſt; denn du haſt 
mich geliebet, ehe denn die Welt 
gegründet ward. *¢, 12, 20. 
25 Gerechter Vater, * bie Welt 
kennet dich nicht; J ch aber kenne 
dich, und dieſe erkennen, daß Du 
= geſandt haft. c. 15, K. 
26 Und ich habe ihnen deinen 
Namen kund gethan, und will 
ihnen kund thun, auf daß die 
Liebe, damit du 2 mich liebeſt, * fet 

in ihnen, est 3 + = ihnen, 

112 , 


Das 18. Capitel. 


Chriſti Leiden vor e und 
Pilatus 


Da SEfus ſolches geredet hat⸗ 

te, ging er hinaus mit ſei⸗ 

nen Jüngern über den Bach } Ki- 

dron; da war ein Garten, dar⸗ 

7 ging IEſus + made sa Jün⸗ 
Matt 

Marc. 14, 32. 12 Sam. 15 =. 

2 Judas aber, der ihn verrieth, 
wußte den Ort auch; denn JE⸗ 
ſus verſammelte ſich oft *da⸗ 
ſelbſt mit ſeinen Jüngern. 

* Luc. 21, 37. 

3 Da nun Judas zu ſich hatte 
genommen die Schaar, und der 
Hohenprieſter und Phariſäer 
Diener, kommt er dahin mit 
Fackeln, Lampen, und mit Waf⸗ 

Matth. 26, 47. 
4 Als nun IEſus „wußte Al- 
les, was ihm begegnen ſollte, 
ging er hinaus, und ſprach zu 
ihnen: Wen ſuchet ihr? 
* c. 19, 28. 

5 Sie antworteten ihm: SEs: 
ſum von Nazareth. FEfus 
ſpricht zu ihnen: Ich bin's. 
Judas aber, der ihn verrieth, 
ſtand auch bei ihnen. 

6 Als nun JEſus zu ihnen 
ſprach: „Ich bin's;“ wichen ſte 
zurück, und fielen zu Boden. 

"6, 07,80% 

7 Da fragte er fte abermal: 
Wen ſuchet ihr? Sie aber ſpra⸗ 
chen: SEfum von Nazareth. 

8 JEſus antwortete: Ich habe 
es euch geſagt, daß Ich es feta 
Suchet ihr denn mich, ſo laſſet 
dieſe gehen. 

9 (Auf daß * das Wort erfüllet 
wane, vs welches er ſagte: „Ich 
habe derer keinen verloren, die 
du mir gegeben haſt.“) 
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10 Da hatte Simon Petrus ein 
Schwerdt, und zog es aus, und 
ſchlug nach des Hohenprieſters 
Knecht, und hieb ihm ſein recht 


Ohr ab; und der Knecht hieß | fid 


Malchus. * Matth. 26, 51. 
Marc. 14, 47. Luc. 22, 50. 
11 Da ſprach FEfus zu Petro: 

Stecke dein Schwerdt in die 

Scheide. Soll ich „den Kelch 

nicht Ttrinfen, den mir mein Va⸗ 

ter gegeben hat? 

* Matth. 20, 22. TPf. 110, 7. 
12 Die Schaar aber und der 

Oberhauptmann, und die Die⸗ 

ner der Juden nahmen SEfum, 

und banden ihn, 

* Matth. 26. 57. Marc. 14, 53. 
13 Und führeten ihn auf's 

erſte zu Hannas; der war Kai⸗ 

phas Schwäher, welcher des 

Jahrs Hoherprieſter war. 

* Matth. 26,57. Marc. 14, 53. 

Luc. 22, 54. 

14 Es war aber Kaiphas, * der 
den Juden rieth, es wäre gut, 
daß Ein Menſch würde umge- 
bracht für das Volk. 

11, 50. 

15 Simon Petrus aber folgte 
IEſu nach, und ein anderer 
Jünger. Derſelbige Jünger 
war dem Hohenprieſter bekannt, 
und ging mit SEfu hinein in 
des Hohenprieſters Pallaſt. 

16 * Petrus aber ſtand draußen 
vor der Thür. Da ging der an⸗ 
dere Jünger, der dem Hohenprie- 
ſter bekannt war, hinaus, und 
redete mit der Thürhüterin, und 
fubrete Petrum hinein. 

* Matth. 26, 69. ꝛc. 

17 Da ſprach die Magd, die 
Thürhüterin, zu Petro: Biſt du 
nicht auch dieſes Menſchen Jün⸗ 
ger einer? Er ſprach: Ich bin 
es nicht. 

18 Es ſtanden aber die Knechte 
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und Diener und hatten ein Kohl⸗ 
feuer gemacht, denn es war kalt, 
und wärmeten ſich. Petrus aber 
ſtand bei ihnen, und wärmete 


). 

19 Aber der Hoheprieſter fragte 
IEſum um ſeine Jünger und 
um ſeine Lehre. ö 

20 JEſus antwortete ihm: 
„Ich habe frei öffentlich geredet 
vor der Welt. Ich habe allezeit 
gelehret in der Schule und in 
dem Tempel, da alle Juden zu⸗ 
ſammen kommen, und habenichts 
im Verborgenen geredet. 

* Luc. 2, 46. c. 4, 14. 15. 
Joh. a, 14, 26, ‘ 

21 Was fragft du mich darum? 
Frage die darum, die gehöret ha- 
ben, was ich zu ihnen geredet 
habe: ſtehe, dieſelbigen wiſſen. 
was ich geſagt habe. 

22 Als er aber ſolches redete, 
gab der * Diener einer, die dabei 
ſtanden, IEſu einen Backen⸗ 
ſtreich, und ſprach: Sollſt du dem 
Hohenprieſter alſo antworten? 

*1 Kön. 22, 24. 

23 JEſus antwortete: Habe 
ich übel geredet, ſo beweiſe es, 
daß es böſe fet; habe ich aber, 
recht geredet, was ſchlägſt du 
mich? g 

24 Und Hannas ſandte ihn ge⸗ 
bunden zu dem Hohenprieſter 
Kaiphas. iM 

25 * Simon Petrus aber ftand 
und wärmete fih. Da ſprachen 
fie zu ihm: Biſt du nicht ſeiner 
Jünger einer? Er verleugnete 
aber, und ſprach: Ich bin es 
nicht. Matth. 26, 58. 69. f. 

26 Spricht des Hohenprieſters 
Knechte einer, ein Gefreundter 
deß, dem Petrus das Ohr abge⸗ 
hauen hatte: Sahe i ch dich nicht 
im Garten bei ihm? 

27 Da verleugnete Petrus aber⸗ 
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und alſobald krähete der 


28 Da führeten fie JEſum von 

ziphas vor das Richthaus. 
d es war früh. Und fie gin- 
gen nicht in das Richthaus, auf 
daß Gern unrein würden, ſon⸗ 
dern Oſtern eſſen möchten. 

Matth. 27, 2. Marc. 15, 1. 
29 Da ging Pilatus zu ihnen 
heraus, und ſprach: Was brin⸗ 

t ihr für Klage wider dieſen 

Menſchen? N 
30 Sie antworteten, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Wäre dieſer nicht 
ein Uebelthäter, wir hätten dir 
ihn nicht überantwortet. 

31 Da ſprach Pilatus zu ihnen: 
* So nehmet ihr ihn hin, und 
richtet ihn nach eurem Geſetz. 
ae ſprachen die Juden gu ihm: 

ir dürfen Niemand tödten. 

15 c. 19, 6. 

32 (Auf daß erfüllet würde das 
Wort JeEſu, welches er ſagte, 
da er deutete, welches Todes er 
ſterben würde.) 

* Matth. 20, 19. Marc. 10, 33. 

de Luc. 18, 32. 

33 Da ging Pilatus wieder 
hinein in das Richthaus, und 
rief JEſum, und ſprach zu ihm: 
Biſt Du der Juden König? 

* Matth. 27, 11. Luc. 23, 3. 

34 JEſus antwortete: Redeſt 
du das von dir ſelbſt? Oder 

- es dir Andere von mir ge- 
igt 


35 Pilatus antwortete: Bin 


ich ein Jude? Dein Volk und 
die Hohenprieſter haben dich mir 
überantwortet. Was haſt du 
gethan! 8 
| ray re antwortete: * Mein 
ich ift nicht von dieſer Welt. 
Wäre mein Reich von dieſer 
Welt, meine Diener würden 
darob kämpfen, daß ich den Ju⸗ 


den nicht überantwortet wür⸗ 
de; aber nun iſt mein Reich nicht 
von dannen. 

15 


kg. 6, 15. 8 

37 Da ſprach Pilatus zu ihm 
So biſt Du dennoch ein König? 
* SEjus antwortete: Du ſagſt 
es, ich bin ein König. Ich bin 
dazu geboren, und in die Welt 
gekommen, daß ich die Wahr⸗ 
heit zeugen ſoll. Wer aus der 
Wahrheit iſt, der höret meine 
Stimme. 1 Tim. 6, 13. 

38 Spricht Pilatus zu ihm: 
Was iſt Wahrheit? Und da er 
das geſagt, ging er wieder hin⸗ 
aus zu den Juden, und ſpricht 
zu ihnen: Ich finde keine 
Schuld an ihm. 

* Matth. 27,23. Marc. 15, 14. 
Luc. 23, 14. 

39 Ihr * habt aber eine Ge⸗ 
wohnheit, daß ich euch einen auf 
Oſtern los gebe; wollt ihr nun, 
daß ich euch der Juden König 
los gebe? f 

* Matth. 27, 15. 

40 Da ſchrieen ſie wieder alle⸗ 
ſammt, und ſprachen: Nicht die⸗ 
jen, fondern " Barabbam! Ba⸗ 
rabbas aber war ein Mörder. 

* Matth. 27,20. Marc. 15, 11. 
Luc. 23, 18. 


Das 19. Capitel. 
Chriſti Geißelung, Krönung, 
Kreuzigung, Tod und Be⸗ 
gräbniß 
a nahm Pilatus IEſum, 
* und geißelte ihn. 
* Matth. 27, 26. 27. 
Marc. 10, 34. c. 15, 15. 
2 Und die Kriegsknechte * floch⸗ 
ten eine Krone von Dornen, 
und ſetzten ſie auf ſein Haupt, 
und legten ihm ein Purpurkleid 
an. Matth. 27, 29. 
3 Und ſprachen, z Sei gegrüßet, 


* 
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lieber Judenkönig! und gaben | tus, wie er ihn los ließe. Die 


* ihm Backenſtreiche. 
Matth. 26, 67. 


Juden aber ſchrieen, und fpr 
Läſſeſt du dieſen los, ſo 


chen: 


4 Da ging * Pilatus wieder biſt du des Kaiſers Freund nicht; 
heraus, und ſprach zu ihnen: denn wer ſich zum Könige macht, 
Sehet, ich führe ihn ‘Sache zu der ift wider den Kaiſer. 

euch, daß ihr erkennet, daß yh 13 Da Pilatus das Wort hö⸗ 


keine Schuld an ihm finde. 
* c. 18, 29. 

5 Alſo ging JEſus heraus, 
und trug eine Dornenkrone und 
Purpurkleid. 
zu ihnen: Sehet, welch ein 
Menſch! 

6 Da ihn die Hohenprieſter und 
die Diener ſahen, ſchrieen ſie, 
und ſprachen: Kreuzige! kreu⸗ 
ge! Pilatus ſpricht zu ihnen: 

ehmet ihr ihn hin, und kreuzi⸗ 
get one denn ich finde keine 

Schuld an ihm. 

7 Die Juden antworteten ihm: 


Wir -haben ein Geſetz, und Kai 


nach dem Geſetz ſoll er ſterben; 
denn er hat ſich ſelbſt zu GOt⸗ 
tes Sohne gemacht. 
*3 Moſ. 24, 15. 16. 
5 Moſ. 18, 20. 

8 Da Pilatus das Wort höre⸗ 
te, fürchtete er ſich noch mehr; 

9 Und ging * wieder hinein in 
das Richthaus, und ſpricht zu 
IEſu: Von wannen biſt Du? 
Aber SEfus gab ihm 1 keine gen 
wort, 218, 

10 Da ſprach Pilatus zu im: 
Redeſt du nicht mit mir? Weißt 
du nicht, daß ich Macht habe, 
dich zu kreuzigen, und Macht 
habe, dich“ re i gu gehen? 

11 Seſus aal ee : Du 
hätteſt keine Macht über mich, 
wenn ſie dir nicht wäre von oben 
herab gegeben; darum, der mich 
dir überantwortet hat, der hat 
es größere Sünde. 

12 Von dem an trachtete Pila- 
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E a fa er SEfum heraus, 
etzte ſich auf den Richtſtuhl, 

— ole Stätte, die da heißt Hoch⸗ 
pflaſter, auf Ebräiſch aber ~— 


Und er fpridt bat tha. 


14 Es war aber der Rüſttag in 
Oſtern, um die ſechste Stunde. 
Und er ſpricht zu den Juden: 
Sehet, das iſt euer König! 

15 Sie ſchrieen aber: Weg, 
weg mit dem! * Kreuzige ihn! 
Spricht Pilatus zu sr Soll 
ich euren König kreuzigen? Die 
Hohenprieſter antworteten: Wir 
haben keinen König, denn den 
aiſer. * v. 6. 

16 Da überantwortete er ihn, 
daß er gekreuziget würde. Sie 
nabmen aber SEfum, und füh⸗ 
reten ihn hin. 

17 Und er trug ſein Kreuz, und 
ging hinaus yur Stätte, die 

a heißt Schädelſtätte, welche 
beißt * 3 Golgatha. 
Matth. 27, 33. ꝛc. 

18 Allda kreuzigten ſie ihn, und 
mit ihm zween Andere zu beiden 
„Seiten, IEſum aber mitten 
inne. 

19 Pilatus aber ſchrieb eine 
Ueberſchrift, und ſetzte ſie auf 
das Kreuz; und war geſchrieben: 
„IEſus von Nazareth, der Ju⸗ 
den König.“ 

20 Dieſe Ueberſchrift lasen viele 
Juden; denn die Stätte war 
nahe bei der Stadt, da IEſus 
gekreuziget iſt. Und es war ge⸗ 
ſchrieben auf wine ‚griechtfähe 
und lateiniſche Sprache. 

21 Da ſprachen die Hohen⸗ 
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fter ber Suben zu 
pe nicht: „Ber Juden 
König;“ ſondern, daß Er geſagt 
rn „Ich bin der Juden Kö⸗ 


22 Pilatus antwortete: Was 
ich geſchrieben habe, das habe ich 


23 Die Kriegsknechte aber, da 
fier SEfum gekreuziget hatten, 
nahmen fie feine Kleider, und 
machten vier Theile, einem jeg⸗ 
lichen Kriegsknecht ein Theil, 
dazu auch den Rock. Der Rock 
aber war ungenähet, von oben 
an gewirket durch und durch. 

* Matth. 27, 35. Marc. 15, 24. 

24 Da ſprachen ſie unter ein⸗ 
ander: „Laßt uns den nicht zer⸗ 
theilen, ſondern darum looſen, 
weß er ſein ſoll,“ auf daß er⸗ 

üllet würde die Schrift, die da 
jagt: „Sie haben meine Klei⸗ 
der unter ſich getheilet, und ha⸗ 
ben über meinen Rock das Loos 
geworfen.“ Solches thaten die 
Kriegsknechte. * Pf. 22, 19. 

25 Es ſtanden aber bei dem 
Kreuz SEfu feine Mutter, und 
feiner Mutter Schweſter, Ma⸗ 
ria, Kleophas Weib, und Maria 
Magdalena. 

26 Da nun SEfus feine Mut- 
ter ſahe, und dun Jünger dabei 
ſtehen, den er lieb hatte, ſpricht 
er zu ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, 
das iſt dein Sohn! 

27 Darnach ſpricht er zu dem 
Jünger: Siehe, das iſt deine 
Mutter! Und von der Stunde 
an nahm ſie der Jünger ſich. 

28 Darnach, als IEſus * wuß⸗ 
te, daß ſchon Alles vollbracht 
war, daß die Schrift erfüllet 
würde, ſpricht er: Mich dürſtet. 
“hess, 3. f Pf. 22, 18. 

29 Da ſtand ein Geſäß voll 
Eſſig. Sie aber fülleten einen 


Schwamm mit! Eſſig, und leg⸗ 

ten ihn um einen Aſop, und 

hielten es ihm dar zum Munde. 
6 


30 Da nun JeEſus den Eſſig 
genommen hatte, ſprach er: „Es 
iſt vollbracht;“ und neigte das 
Haupt, und verſchied. 

31 Die Juden aber, dieweil es 
der Rüſttag war, daß nicht die 
Leichname am Kreuz blieben den 
Sabbath über, (denn deſſelbigen 
Sabbaths Tag war groß,) baten 
fie Pilatum, daß ihre Beine ge⸗ 
brochen, und ſie abgenommen 
würden. 

32 Da kamen die Kriegsknechte, 
und brachen dem erſten die Bei⸗ 
ne, und dem andern, der mit ihm 
gekreuziget war. 

33 Als fie aber zu SEfu ka⸗ 
men, da fie ſahen, daß er ſchon 
geſtorben war, brachen ſie ihm 
die Beine nicht; 

34 Sondern der Kriegsknechte 
einer öffnete ſeine Seite mit ei⸗ 
nem Speer, und alſobald ging 
Blut und Waſſer heraus. 

35 Und der das geſehen hat, 
der hat es bezeuget, und ſein 
Zeugniß iſt wahr; und derſel⸗ 
bige weiß, daß er die Wahrheit 
ſaget, auf daß auch ihr glaubet. 

36 Denn ſolches iſt geſchehen, 
daß 'die Schrift erfüllet würde: 
„Ihr ſollt ihm kein Bein zer⸗ 
brechen.“ *2 Moſ. 12, 46. 

37 Und abermal ſpricht eine 
andere Schrift: „Sie werden 
ſchen, in welchen fie geſtochen 
haben.“ * Zach. 12, 10, 

Offenb. 1, 7. 

38 Darnach bat Pilatum Gor 
ſeph von Arimathia, der ein 
Jünger JEſu war, doch heim⸗ 


lich aus Furcht vor den Juden, 


daß er möchte abnehmen den 
Leichnam Ser i Und Pilatus 
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erlaubte es. Derowegen kam er, 
und nahm den Leichnam JEſu 
herab. 


einander, und der andere Jün⸗ 
ger lief zuvor, ſchneller, denn 
Petrus, und kam am erſten zum 


39 Es kam aber auch Nicode- | Grab 


mus, der vormals bei der 
Nacht zu IEſu gekommen war, 
und brachte Myrrhen und 
Aloen unter einander, bei hun⸗ 
dert Pfunden. . 8, 
Matth. 2, 11. 


40 Da nahmen fie den Leich⸗ I 


nam SEfu, und banden ihn in 
leinene Tücher mit Spezereien, 

— die Juden pflegen zu begra- 
en. 

41 Es war aber an der Stätte, 
da er gekreuziget ward, ein Gar⸗ 
ten, und im Garten ein neu 
Grab, in welches Niemand je 
geleget war. 

42 Daſelbſt hin legten fie SE- 
ſum, um des Rüſttags willen der 
Juden, dieweil das Grab nahe 
war. 


Das 20. Capitel. 
Chriſti Auferſtehung geoffenba- 
ret, und beſtätiget in Judäa. 

n * der Sabbather einem 
kommt Maria Magdalena 
früh, da es noch finſter war, zum 
Grabe, und fichet, daß der Stein 
vom Grabe hinweg war. 
* Matth. 28, 1. Marc. 16, 1. 
Luc. 24, 1. 

2 Da läuft fie, und kommt zu 
Simon Petro, und zu dem an⸗ 
dern Jünger, welchen SEfus 
lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: 
Sie haben den HErrn wegge— 
nommen aus dem Grabe; und 
wir wiſſen nicht, wo ſie ihn hin⸗ 
gelegt haben. 

3 Da *ging Petrus und der 
andere Jünger hinaus, und ka⸗ 
men zum Grabe. 

* Luc. 24, 12. 
4 Es liefen aber die zween mit 
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rabe, 1 
5 Kucket hinein, und ſiehet die 
Leinen gelegt; er ging aber 
nicht hinein. rele 
6 Da fam Simon Petrus ihm 
nach, und ging hinein in das 
Grab, und ſiehet die Leinen ge⸗ 


egt, 
7 Und das *Schweißtuch, das 
IEſu um das Haupt gebunden 
war, nicht bei die Leinen gelegt, 
ſondern beiſeits, eingewickelt, an 
einem beſondern Ort. 

*g 11, 44. 181 

8 Da ging auch der ander 
Jünger hinein, der am erſten 
zum Grabe kam; und ſahe, und 
glaubte es. 

9 Denn ſie wußten die Schrift 
noch nicht, daß er von den Tod⸗ 
ten auferſtehen müßte. 

10 Da gingen die Jünger wie⸗ 
der zuſammen. 8 

11 Maria aber ſtand vor dem 
Grabe, und weincte draußen. 
Als ſie nun weinete, kuckte ſie in 
das Grab, 

12 Und ſiehet zween * Engel in 
weißen Kleidern ſitzen, einen zu 
den Häupten, und den andern 
zu den Füßen, da ſie den Leich⸗ 
nam SE hingelegt hatten. 

* Matth. 28, 5. 6. 
Marc. 16, 5. 11 

13 Und dieſelbigen ſprachen zu 
ihr: Weib, was weineſt du? 
Sie ſpricht zu ihnen: Sie haben 
meinen HErrn weggenommen; 
und ich weiß nicht, wo ſie ihn 
hingelegt haben. fod dona 

14 Und als fie das ſagte, wandte 
fie ſich zurück, und * ſiehet SE- 
jum ftehen, und weiß nicht, daß 
es IEſus iſt. Matth. 28,9. 

Mare. 16, 9. 8 


| 


Ev. Johannis 20. 


15 Spricht JEſus zu ihr: 

was weineſt du? Wen 

ſucheſt du? Sie meinet, es ſei 

der Gärtner, und ſpricht zu ihm: 

Herr, haſt Du ihn weggetragen, 

fo ſage mir, wo haſt du ihn hin⸗ 
gelegt? ſo will ich ihn holen. 

16 Spricht IEſus zu ihr: Ma⸗ 
ria! Da wandte ſie ſich um, 
und ſpricht zu ihm: Rabbuni, 
das heißt, Meiſter. 

17 icht IEſus zu ihr: 
Rühre mich nicht an; denn ich 
bin noch nicht aufgefahren zu 
meinem Vater. Gehe aber hin 
Izu meinen Brüdern, und fage 
ihnen: Ich fahre auf zu meinem 
Vater und zu eurem Vater, zu 
meinem GoOtt und zu eurem 
Gott. * Pj, 22, 23. 

Ebr. 2, 11. 12. 

18 Maria Magdalena kommt, 
und verkündiget den Jüngern: 
Ich habe den HErrn geſehen, 
und ſolches hat er zu mir geſagt. 
*Marc. 16, 10. 1 Moſ. 32, 30. 
19 Am Abend aber deſſelbi⸗ 
gen Sabbaths, da die Jünger 
pi und die Thüren 

erſchloſſen waren, aus Furcht 
vor den Juden, kam SEfus, und 
trat mitten ein, und ſpricht zu 
ihnen: Friede ſei mit euch! 

Luc. 24, 36. 

20 Und als er das fagte, * zeigte 
er ihnen die Hände und feint 
Seite. Da wurden die Jünger 
froh, daß ſie den HErrn ſahen. 

mi. „901, 1. 

21 Da ſprach JEſus abermal 

zu : Friede ſei mit euch! 
ie * mich der Vater ge- 
ſandt hat: ſo ſende Ich euch. 

o* Sef. 61, 1. Joh. 17, 18. 

22 Und da er das ſagte, blies 


er fie an, und ſpricht zu ihnen: | f 


Nehmet hin den heiligen 
8418 za heilig 


ſie erlaſſen; 


23* Welchen ihr die Sün⸗ 
den erlaſſet, denen ſind 
und wel⸗ 
chen ihr ſie behaltet, de- 
nen ſind ſie behalten. 

* Matth. 16, 19. c. 18, 18. 

24 Thomas aber, der Zwölfe 
einer, der da heißt Zwilling, war 
nicht bei ihnen, da IEſus kam. 

25 Da ſagten die andern Jün⸗ 
ger zu ihm: Wir haben den 
HErrn geſehen. Er aber ſprach 
zu ihnen: Es fet denn, daß ich 
in ſeinen Händen ſehe die Nä⸗ 
gelmahle, und lege meinen Fin⸗ 
ger in die Nägelmable, und lege 
meine Hand in ſeine * Seite, 
will ich es nicht glauben. 

*¢, 19, 34. 

26 Und über acht Tage waren 
abermal ſeine Jünger darinnen, 
und Thomas mit ihnen. Kommt 
ICſus, *da die Thüren ver⸗ 
ſchloſſen waren, und tritt mitten 
ein, und ſpricht: Friede ſei mit 
euch! * 5. 19. 

27 Darnach ſpricht er zu Tho⸗ 
mas: Reiche deinen Finger her, 
und ſiehe meine Hände; und 
reiche deine Hand her, und lege 
ſie in meine Seite; und ſei nicht 
ungläubig, ſondern gläubig. 

28 Thomas antwortete, und 
ſprach zu ihm: Mein HErr, 
und mein GOtt! 

1 Kön. 18, 39. 

29 Spricht JIEſus zu ihm: 
Dieweil du mich geſehen haſt, 
Thoma, fo glaubeſt du. Gee 
fig find, »die nicht ſehen, 
und doch glauben. 

*1 Petr. 1, 8. 

30 Auch viele andere Zeichen 
that IEſus vor feinen Jüngern, 
die nicht geſchrieben ſind in die⸗ 
em Buch 


31 Dieſe aber ſind geſchrieben, 
daß ihr glaubet, Sine jet Chriſt, 
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habt in ſeinem Namen. 
+1 Joh. J 13. 


Das 21. Capitel. 
Chriſti Auferſtehung geoffenba⸗ 
ret in Galiläa. 
Darnach offenbarte ſich JEſus 

abermal den Jüngern an 
dem Meer bei Tiberias. Er of⸗ 
fenbarte ſich aber alſo. 

2 Es waren bei einander Si⸗ 
mon Petrus, und Thomas, der 
da heißt Zwilling, und Natha⸗ 
nael, von Kana aus Galiläa, 
und die Söhne Zebedäi, und an⸗ 
dere zween ſeiner Jünger. 

3 Spricht Simon Petrus zu 
ihnen: Ich will hin fiſchen ge⸗ 
hen. Sie ſprachen zu ihm: So 
wollen wir mit dir gehen. Sie 
gingen hinaus, und traten in 
das Schiff alſobald, und in der⸗ 
ſelbigen Nacht fingen ſie nichts. 

* Luc. 5, 5. 

4 Da es aber jetzt Morgen 
ward, ſtand IEſus am Ufer; 
aber die Jünger wußten es 
nicht, daß es IEſus war. 

k. 20, 14. Luc. 24, 16. 

5 Spricht IEſus zu ihnen: 
Kinder, habt ihr nichts zu eſſen? 
Sie antworteten ihm: Nein. 

6 Er aber ſprach zu ihnen: 
*Werfet das Netz zur Rechten 
des Schiffs, ſo werdet ihr finden. 
Da warfen ſie, und konnten es 
nicht mehr ziehen, vor der Menge 
der Fiſche. * Luc. 5, 4. 

7 Da ſpricht der Jünger, wel- 
chen IEſus lieb hatte, zu Pe- 
tro: Es iſt der HErr. Da Si⸗ 
mon Petrus hörete, daß es 
der HErr war; gürtete er das 
Hemde um ſich (denn er war 
er und warf ſich in das 


eer. 
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Brod. u: 

10 Spricht FEfus zu ihnen: 
Bringet her von den Fiſchen, di 
ihr jetzt gefangen habt. ö 

11 Simon Petrus ſtieg hinein. 
und zog das Netz auf das Land 
voll großer Fiſche, hundert und 
drei und funfzig. Und wiewohl 
ihrer ſo viele waren, zerriß doch 
das Netz nicht. 

12 Spricht GEfus zu ihnen: 
Kommt und haltet das Mahl. 
Niemand aber unter den Jün⸗ 
gern durfte ihn fragen: Wer biſt 
Du? Denn ſie wußten es, daß 
es der HErr war. un 

13 Da kommt SEfus, und 
nimmt das Brod, und gibt es 
ihnen, * deſſelbigen gleichen auch 
die Fiſche. 6. 

15 Das iſt nun das dritte Mal, 
daß SEfus geoffenbaret iſt ſei⸗ 
nen Jüngern, nachdem er von 
den Todten auferſtanden iſt. 

15 Da ſie nun das Mahl ge⸗ 
halten hatten, ſpricht JEſus zu 
Simon Petro: Simon Johan⸗ 
na, haſt du mich lieber, denn 
mich dieſe haben? Er ſpricht 
zu ihm: Ja, HErr, Du weißt, 
daß ich dich lieb habe. Spricht 
er zu ihm: Weide meine Lämmer. 

16 Spricht er zum andern Mal 
zu ihm: Simon Johanna, haſt 
du mich lieb? Er ſpricht zu 
ihm: Ja, HErr, Du weißt, daß 
ich dich lieb habe. Spricht er zu 
ihm: * Weide meine Schafe. 


* Apo, 20, 28. 1 Petr. 5, 2. 4. 
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Tt Gon cht er zum dritten Mal 
: m: Simon Johanna, haft 
du mich lieb? Petrus ward 
1 = daß er zum dritten Mal 
% 3 fa te: „Haft bu mid 
ieb 2” und ſprach zu ihm: HErr, 
„Du weißt alle Dinge, Du 
weißt, daß ich dich lieb habe. 
Spricht SEfus zu ihm: Weide 
meine Schafe. 


TE c. 16, 30. 

18 Wahrlich, wahrlich, ich fage 
dir: Da du jünger wareſt, gür⸗ 
leteſt du dich ſelbſt, und wandel⸗ 
teft, wo du hin wollteſt; * wenn 
du aber alt wirſt, wirſt du deine 
Hände ausſtrecken, und ein an⸗ 
derer wird dich gürten, und füh⸗ 
ren, wo du nicht hin willſt. 

© tt *2 Petr. 1,14. 

19 Das ſagte er aber, zu deu⸗ 
ten, mit welchem Tode er GOtt 
preiſen würde. Da er aber das 
geſagt, ſpricht er zu ihm: Folge 
mir nach. 

20 Petrus aber wandte ſich um, 
und ſahe den Singer folgen, 
* welden .SEfus lieb hatte, der 
auch an feiner Bruſt am Abend⸗ 


eſſen gelegen, und geſagt hatte: 
HErr, wer iſt es, der dich ver⸗ 
räth? 13 8. 

2 Da Petrus dieſen ſahe, 
ſpricht er zu SEfu: HErr, was 
ſoll aber dieſer? 

22 HEfus ſpricht zu ihm: So 
ich will, daß er bleibe, bis ich 
komme, was gehet es dich an? 
Folge du mir nach. 

23 Da ging eine Rede aus unter 
den Brüdern: Dieſer Jünger 
ſtirbt nicht. Und SEfus ſprach 
nicht zu ihm: „Er ſtirbt nicht;“ 
ſondern: „So ich will, daß er 
bleibe, bis ich komme, was gehet 
es dich an?“ . 

24 Dies iſt der Jünger, der von 
dieſen Dingen * zeuget, und hat 
dies geſchrieben. Und wir wif 
ſen, daß ſein Zeugniß wahrhaf⸗ 
tig iſt. * 0 15,27. 

25 Es find auch viele andere 
Dinge, die IJEſus gethan hat, 
welche, ſo ſie ſollten eins nach 
dem andern geſchrieben werden, 
achte ich, die Welt würde die 
Bücher nicht begreifen, die zu be⸗ 
ſchreiben wären. 


M Der Apoſtel Gefchichte S. Luca. 


Das 1. Capitel. 
Chriſti Himmelfahrt. Matthiä 
Berufung zum Apoſtelamt. 
Die erfte Rede habe ich zwar 
gethan, lieber Theophile, von 
alle dem, das IEſus anfing, bei⸗ 

pees aha und zu lehren, 

2 an den Tag, da er auf⸗ 
genommen ward, nachdem er den 
Apoſteln (welche er hatte erwäh⸗ 
let) durch den heiligen Geiſt Be⸗ 
fehl gethan hatte, 

3 Welchen er ſich nach feinem 


Leiden lebendig erzeiget hatte, 
durch mancherlei Erweiſungen, 
und ließ ſich ſehen unter ihnen 
vierzig Tage lang, und redete 
mit ihnen vom Reich Gottes. 
* Luc. 17, 20. 21. 
Röm. 14, 17. 

4 Und als er ſie verſammelt 
hatte, befahl er ihnen, daß fte 
nicht von Jeruſalem wichen, ſon⸗ 
dern warteten auf die Verhei⸗ 
ßung des Vaters, welche ihr 
habt gehöret [ſprach er,] von 
mir. * Joh. 15, 26. ꝛc. 
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5 Denn Johannes hat mit 

Waſſer getauft; ihr aber ſollt 

mit dem heiligen Geiſt getauft 

werden, nicht lange nach dieſen 

Tagen. c. 11, 16. e. 13, 24. 
c. 19, 4. Matth. 3, 11. 

6 Die aber, ſo zuſammengekom⸗ 
men waren, fragten ihn, und 
ſprachen: HErr, wirſt du auf 
dieſe Zeit wieder »aufrichten das 
Reich Israel? Luc. 24, 21. 

7 Er ſprach aber zu ihnen: Es 
gebühret euch nicht, zu wiſſen 
Zeit oder Stunde, welche der 
Vater ſeiner Macht vorbehalten 


at; 

8 Sondern ihr werdet die Kraft 
des heiligen Geiſtes empfangen, 
welcher auf euch kommen wird; 
und werdet meine Zeugen ſein 
zu Jeruſalem, und in ganz Ju⸗ 
däa und Samaria, und bis an 
das Ende der Erde. 

9 Und da er ſolches geſagt, 
* ward er aufgehoben zuſehends, 


und eine Wolke nahm ihn auf ſum fingen. 


vor ihren Augen weg. 
* Luc. 24, 51. 

10 Und als ſie ihm nachſahen 
gen Himmel fahrend, ſiehe, da 
ſtanden bei ihnen zween Män⸗ 
ner in weißen Kleidern, 

* Luk. 24, 4. Joh. 20, 12. 

11 Welche auch ſagten: Ihr 
Männer von Galiläa, was fte- 
het ihr, und ſehet gen Himmel? 
Dieſer IEſus, welcher von euch 
iſt aufgenommen gen Himmel, 
* wird kommen, wie ihr ihn ge⸗ 
ſehen habt gen Himmel fahren. 

* Luc. 21, 27. 1 Theſſ. 4, 16. 

12 Da wandten ſie um gen Je⸗ 
ruſalem, von dem » Berge, der 
da heißt der Oelberg, welcher iſt 
nahe bei Jeruſalem, und liegt 
einen Sabbather⸗Weg davon. 

Luc. 24, 50-52. 
43 Und als — hinein kamen, 
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fttegen fie auf den Söller, da 
denn ſich enthielten“ Petrus und 
Jacobus, Johannes und Alt» 
dreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Matthäus, 
Jacobus, Alphäi Sohn, und 
Simon Zelotes, und Judas Ja- 
cobi. * Matth. 10, 2. 

14 Dieſe alle waren ſtets bei 
einander, * einmüthig mit Beten 
und Flehen, ſammt den Wei⸗ 

ern, und Maria, der Mutter 
IEſu, und feinen Brüdern. 

t. 2, 1. 4 „%. 

15 Und in den Tagen trat auf 
Petrus unter die Jünger, und 
ſprach (es war aber die Schaar 
der Namen zu Haufen bei hun⸗ 
dert und zwanzig): 

16 Ihr Männer und Brüder, 
es mußte die * Schrift erfüllet 
werden, welche zuvor geſagt hat 
der heilige Geiſt durch den Mund 
Davids, von Judas, der ein 
Vorgänger war derer, die GE- 
*Pſ. 41, 10. ꝛc. 

17 Denn er war mit ung * gee 
zählet, und hatte dies Amt mit 
uns überkommen. Luc. 6, 16. 

18 Dieſer hat erworben den 
Acker um den ungerechten Lohn, 
und fich * erhenket, und iſt mite 
ten entzwei geborſten, und alle 
ſeine Eingeweide ausgeſchüttet. 

*Matth. 27, 5. 

19 Und es ift kund geworden 
Allen, die zu Jeruſalem wohnen, 
alſo, daß »derſelbige Acker ge⸗ 
nannt wird auf ihre Seen! 
Hakeldama, das iſt, ein Blut⸗ 
acker. * Matth. 27, 7-9. ꝛc. 

20 Denn es ſtehet geſchrieben 
im »Pſalmbuch: „Ihre Behau- 
ſung müſſe wüſte werden, und ſei 
Niemand, der darinnen wohne,“ 
und: „Sein + Bisthum empfan⸗ 
ge ein Anderer.“ 

* Df, 69, 26. f Pf. 109, 8. 
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21 So muß nun einer unter 
dieſen Männern, die bei uns ge⸗ 
weſen ſind die ganze Zeit über, 
welche der oes IEſus unter 
uns iſt aus⸗ und eingegangen, 

22 Von der Taufe Johannis 
an, bis auf den 2a, da er von 
uns genommen iſt, ein Zeuge 
ſeiner Auferſtehung mit uns 


we 4 

23 Und ſie ſtelleten zween, Jo⸗ 
ſeph, genannt Barſabas, mit 
dem Zunamen Juſt, und Mat⸗ 


ias, 

24 Beteten und ſprachen: HErr, 
aller * Herzen Kündiger, zeige 
an, welchen du erwählet haſt un⸗ 
ter dieſen zween, 

* Df. 7, 10. ꝛc. 

25 Daß einer empfange dieſen 
Dienſt und Apoſtelamt, davon 
Judas abgewichen iſt, daß er 
hinginge an ſeinen Ort. 

26 Und *fie warfen das Loos 
über ſie: und das Loos fiel auf 
Matthias, und er ward zugenrd- 
net zu den elf Apoſteln. 

* Spr. 16, 33. 


Das 2. Capitel. 
Ausgießung des heiligen Geiſtes, 
von Petro mit einer nützlichen 
Predigt vertheidiget. 
11" als der Tag der Pfingften 
erfüllet war, waren ſie alle 
* einmüthig bei einander. 
2 Und es geſhah (duet 
nd es geſcha nell ein 
Brauſen vom Himmel, als e 
ewaltigen Windes, und erfi 
ete das ganze Haus, da fie f 


3 Und man fahe an 
Zungen ie e als 
* * Und ſet 

einen jeglichen hner 


ry d * 


4 und wurden alle voll 


heiligen Geiſtes, und fingen an 
zu predigen mit andern Zungen, 
nachdem der Geiſt ihnen gab 
auszuſprechen. bay a M 
ee. 11, 15. 39%, 
5 Es waren aber Juden zu 
Jeruſalem wohnend, die waren 
* gottesfürchtige Männer, aus 
allerlei Volk, das unter dem 
Himmel iſt. * K. 13, 28. 
6 Da nun dieſe Stimme ge⸗ 
ſchah, kam die Menge zuſammen, 
und wurden verſtürzt; denn es 
börete ein Jeglicher, daß ſte mit 
ſeiner Sprache redeten. 
a. 12 


Murder 

7 Sie entſetzten ſich aber alle, 
verwunderten ſich, und ſprachen 
unter einander: Siehe, ſind nicht 
dieſe alle, die da reden, aus Ga⸗ 
liläa? v. 6. 12. 
8 Wie hören wir denn ein jeg⸗ 
licher ſeine Sprache, darinnen 
wir geboren ſind? 

9 Parther, und Meder, und 
Elamiter, und die wir wohnen 
in Meſopotamien, und in Ju⸗ 
däa, und Kappadocien, Pontus 
und Aſien, 

10 Phrygien und Pampholien, 
Egypten, und an den Enden der 
Libyen bei Kyrene, und Auslän⸗ 
der von Rom, 

11 Juden und Judengenoſſen, 
Kreter und Araber: wir hören 
fie mit unſern Zungen die gro⸗ 
ßen Thaten GOttes reden. 

12 Sie * entfegten ſich aber alle, 


und wurden irre, und ſprachen 
einer zu dem andern: Was will 
das werden? 


* 9. 6. 7. 


13 Die andern aber hatten 08 


ihren Spott, und ſprachen: Ste 


ſind voll ſußen Weins. 
14 Da trat Petrus auf mit den 
Elfen, hob auf ſeine Stimme, 


und redete zu ihnen: Ihr Ju⸗ 
des 


n, lieben Männer, und Alle, 
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die ihr zu Jeruſalem wohnet, 
das ſei euch kund gethan, und 


febung Gottes ergeben war) 
habt ihr genommen durch die 


laßt meine Worte zu euren Oh⸗ Hände der Ungerechten, und ihn 


ren eingehen. 

15 Denn dieſe ſind nicht trun⸗ 
ken, wie ihr wähnet; ſintemal 
es iſt die dritte Stunde am Ta⸗ u 


ge; N 

16 Sondern das iſt es, das durch 
den Propheten * Soc 775 ge⸗ 
ſagt iſt: * e 
17 „Und es ſoll geſchehen in 
den letzten Tagen, ſpricht Gott, 
ich will ausgießen von meinem 
Geiſt, auf alles Fleiſch; und 
eure Söhne und *eure Töchter 
ſollen weiſſagen, und eure Jüng⸗ 
linge ſollen Geſichte ſehen, und 
eure Aelteſten ſollen Träume 
haben; . 21, 

18 Und auf meine Knechte, und 
auf meine Mägde will ich in 
denſelbigen Tagen von meinem 
Geiſt ausgießen, und ſie ſollen 
weiſſagen; 

19 Und ich will Wunder thun 
oben im Himmel, und Zeichen 
unten auf Erden, Blut, und 
Feuer, und Rauchdampf; 

20 Die Sonne ſoll ſich verkeh⸗ 
ren in Finſterniß, und der Mond 
in Blut, ehe denn der große und 

offenbarliche Tag des HErrn 
kommt; 

2¹ Und ſoll gefchehen, * wer den 
Namen des HErrn anrufen wird, 
ſoll felig 1 werden.“ 

* Röm. 10, 13. 

22 Ihr Männer von Israel, 
höret dieſe Worte: IEſum von 
Nazareth, den Mann von GOtt, 
* unter euch mit Thaten, und 
Wundern, und Zeichen bewieſen, 
welche Gott durch ihn that un⸗ 
ter euch (wie denn auch ihr ſelbſt de 
wk t) 3 c. 10, 38. 


Ye . 
Den! 97 Luc. 2, 22. 
at Gott n 
1755 öfet die Schmerzen 
un Todes, achdem es unmög- 
lich war, daß er ſollte von ihm 
gehalten werden. c. 3, 15. ꝛc. 

25 Denn David foricht von 
ihm: „Ich habe den HEren alle- 
zeit vorgeſetzet vor mein Ange⸗ 
ſicht; denn er iſt an meiner Rech⸗ 
ten, auf daß ich nicht beweget 
werde. * Pf. 16, 8. f. 

26 Darum iſt mein Herz fröh⸗ 
lich, und meine Zunge freuet ſich; 
denn auch mein Fleiſch wird ru⸗ 
hen in der Hoffnung; 

27 Denn du wirſt meine Seele 
nicht in der Hölle laſſen, auch 
nicht zugeben, daß dein Heiliger 
die Ben dae ſehe. 

28 Du haſt mir kund gethan 
die Wege des Lebens, du wirſt 
mich erfüllen mit Freuden vor 
deinem Angeſicht.“ 

29 Ihr Männer, lieben Brü⸗ 
der, laßt mich frei reden zu euch 
von dem Erzvater David: * Er 
iſt geſtorben und begraben, und 
ſein Grab iſt bei uns bis auf die⸗ 
ſen Tag. Ne. 1 86. 

1 Kön. 2, 10. 

30 Als er nun ein Prophet war, 
und wußte, daß ihm GOtt * ver⸗ 
heißen hatte mit einem Eide, 
daß die Arcen Lenden ſollte 
auf igen Nr ſitzen: 


4. 5. 
31 Hat er es zuvor geſehen, sith 
1 von der Auferſtehung 
Chriſti, Re if * feine Seele nicht in 
N meal jen iſt, und fein 
erweſung nicht geſe⸗ 


enſelbigen (* nachdem er 2 is f . 13,804 


Par bedachtem Bile und B 


or⸗ 


Vf. 16, 10, 


N 


Apoſtelgeſchichte 3. 


32 Dieſen JEſum *hat Gott 
auferwecket, deß ſind wir alle 
Zeugen. R. 

33 Nun er durch die Rechte 
— vg 5 g } und a 
gen hat die Verheißung des hei- 
ligen Geiſtes vom Baler; hat er 


ausgegoſſen dies, das ihr ſehet 


34 Denn David tft nicht gen 
Himmel gefahren. Er ſpricht 
aber: Der HErr hat geſagt zu 
meinem HErrn: „Setze dich zu 
meiner Rechten, 

* Matth. 22, 44. ꝛc. 

35 Bis daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße.“ 

36 So wiſſe nun das ganze 
Haus Israels gewiß, daß GOtt 
dieſen SEfum, den ihr gekreu⸗ 
aiget habt, zu einem HErrn und 
Chriſt gemacht hat. 

37 Da fie aber das höreten, 
ging es ihnen durch's Herz, und 

rachen zu Petro, und zu den 
andern Apoſteln: Ihr Männer, 
lieben Brüder,“ was ſollen wir 
zhun? * . 9, 6. c. 16, 30. 

38 Petrus ſprach zu ihnen: 
* Thut Buße, und laſſe ſich ein 
Jeglicher taufen auf den Namen 
IeEſu Chriſti zur Vergebung der 
Sünden; ſo werdet ihr empfan⸗ 
gen die f Gabe des heiligen 
Geiſtes. * Matth. 3, 2. 

I Apoſt. 19, 6. 

39 Denn euer und eurer Kin⸗ 
der iſt dieſe Verheißung, und 
Aller, die ferne find, * welche 
Gott, unſer HErr, herzu rufen 
wird. Joel 3, 5. 

40 Auch mit vielen anderen 
Worten bezeugete er, und er⸗ 
mahnete, und ſprach: Laßt euch 
helfen von dieſen unartigen Leu⸗ 
ten. N 

41 Die nun ſein Wort gerne 
annahmen, ließen ſich taufen; 

14 


und wurden hinzu gethan an 
ve Tage bei drei tauſend See⸗ 
en. 

42 Sie blieben aber beſtändig 
in der Apoſtel Lehre, und in der 
Gemeinſchaft, und im Brodbre. 
chen, und im Gebet. 4 

1, 14. e. 2, 1. 
43 Es kam auch alle Seelen 
Furcht an; und geſchahen viele 
Wunder und Zeichen durch die 
Apoſtel. 

44 Alle aber, die gläubig wa⸗ 
ren geworden, waren bet einan⸗ 
der, und * hielten alle Dinge ge- 
mein. *. 4, J. 

45 Ihre Güter und Habe ver- 
kauften ſie, und theilten ſie aus 
unter Alle, nachdem Jedermann 
noth war. n 

46 Und ſie waren täglich und 
ſtets bei einander einmüthig im 
Tempel, und * brachen das Brod 
hin und her in Häuſern, 

Te, 7. 

47 Nahmen die Speiſe, und 
lobten GOtt mit Freuden und 
einfältigem Herzen, und hatten 
Gnade bei dem ganzen Volk. Der 
HErr aber that hinzu * täglich, 
die da ſelig wurden, zu der Ge⸗ 
meine. EA 4. c. 5, 1 

€. ler. e. 14, 1. 


Das 3. Capitel. 
Petri Wunderwerk am Lahmen 
verrichtet, und Predigt von 
Chriſto zur Buße. 
u. aber und Johannes 
gingen mit einander hinauf 
in den Tempel, um die neunte 
Stunde, da man pflegte zu be⸗ 
ten. 
2 Und es war ein Mann, 
* lahm von Mutterleibe, der 
ließ ſich tragen; und ſie ſetzten 
ihn täglich vor des Tempels 
Thür, die da ts die ſchöne, 
20 
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daß er bettelte das Almoſen von 
denen, die in den Tempel gin⸗ 
gen. e. 8, 7. k. 14 

3 Da er nun ſabe Petrum und 
Johannem, daß ſie wollten zum 
Tempel hinein gehen; bat er 
um ein Almoſen. 

4 Petrus aber ſahe ihn 
Johanne, und ſprach: Sie 
an! 

5 Und er ſahe ſie an, wartete, 
daß er etwas von ihnen empfinge. 

6 Petrus aber ſprach: Silber 
und Gold habe ich nicht; was 
ich aher habe, das gebe ich dir; 
im Namen JEſu Chriftt von 
Nazareth“ ſtehe auf und wan⸗ 
dele! e. 149. 10. 

7 Und griff ihn bei der rechten 
Hand, und richtete ihn auf. Al⸗ 
ſobald ſtanden ſeine Schenkel 
und Knöchel feſt; 
Matth. 8, 15. eng, 28. 

8 Sprang auf, konnte gehen 
und ſtehen, und ging mit ihnen 
in den Tempel, wandelte und 
ſprang, und lobte GOtt. 

„Jes. 35, Ore 

9 Und es ſahe ihn alles Volk 
wandeln, und GOtt loben. 

10 Sie kannten ihn auch, daß 

er es war, der um das Almoſen 
geſeſſen hatte vor der ſchönen 
Thür des Tempels; und ſie 
wurden voll Wunderns und Ent⸗ 


wit 
ung 


febens über dem, das ihm wi⸗ 


derfahren war. 
11 Als aber dieſer Lahme, der 


nun geſund war, ſich zu Petro 
lief alles 
Volk zu ihnen in die Halle, die 


und Johanne hielt; 


da heißt Salomo's, und wunder⸗ 
ten ſich. e. 5, 1. 


12 Als Petrus das ſahe, ant 


wortete er dem Volk: Ihr Män⸗ 


ner von Israel, was wundert 
Oder was 


ihr euch darüber? 


wir dieſen wandeln gemacht 
durch unſere eigene Kraft oder 


Verdienſt? 

13 Der * Gott Abrahams und 
Iſaaks und Jakobs, der GOtt 
unſerer Väter, hat ſein Kind 
IEſum verkläret, welchen ihr 
füberantwortet und verleugnet 
habt vor Pilato, da derſelbige 
urtheilte, ihn los zu laſſen. 
r., N. 2 Mor 3, 6.15.16. 

+ Apoſt. A ene 

14 Ihr aber verleugnetet den 
Heiligen und Gerechten, und 
* batet, daß man euch den Mör⸗ 
der ſchenkte; 

pe Matth. 27, 20. Rix 

15 Aber den Fürſten des Lebens 
habt ihr getödtet. Den * hat 
Gott auferwecket von den Tod⸗ 
ten, 25 yo wir Zeugen. 

RAR re 4,10, 

* io, 40. E18, 30. 34. 
e, 31. Röm. 4, 24. ci AN 
1 Cor. 6, 14. c. 15, 4. 15. 

2 Cor. 4, 14. 

16 Und durch den Glauben an 
ſeinen Namen hat er an dieſem, 
den ihr ſehet und kennet, beſtäti⸗ 
get ſeinen Namen; und der 
Glaube durch ihn hat dieſem ge- 
geben dieſe Geſundheit vor euren 

Augen. 

17 Nun, lieben Brüder, ich 
weiß, daß ihr es durch Unwiſſen⸗ 
heit gethan habt, wie auch eure 
Oberſten. 

18 Gott aber, was er durch 
den Mund aller ſeiner Prophe⸗ 
ten zuvor verkündiget hat, wie 
Chriſtus leiden ſollte, hat es alſo 
erfüllet. 

19 So *thut nun Buße, und 
bekehret euch, daß eure Sünden 
vertilget werden; * c. 2, 38. 
20 Auf daß da komme die Zeit 
der Erquickung von dem Ange⸗ 


ſehet ihr mh * als hätten ſicht des „ wenn er ſenden 
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wird den, der euch jetzt zuvor ge- | Priefter, und der Hauptmann 
prediget wird, IEſum Chriſt, des Tempels, und die Saddu⸗ 
* Jeſ. 35, 10. Dan. 7, 2. 27. | cher; * Luc. 22, 4. 52. 
Röm. 8, 21. Offenb. 20,6. | 2 (Die verdroß, daß ſie das 
21 Welcher muß den Himmel Volk lehreten, und verkündigten 
einnehmen, bis auf die Zeit, da an IEſu die Auferſtehung von 
herwiedergebracht werde Alles, den Todten;) 

was Gott geredet hat durch den 3 Und legten die Hände an fie, 
Mund aller feiner heiligen Pro- und ſetzten fie ein, bis auf den 
pheten, sou der Welt an. Morgen; denn es war jetzt 
22 Denn Moſes hat geſagt zu Abend. | 
den Vätern: „Einen Propheten 4 Aber viele unter denen, die 
wird euch der HErr, euer GOtt, dem Wort zuhöreten, * wurden 
erwecken aus euren Brüdern, gläubig; und ward die Zahl 
gleichwie mich, den ſollt ihr hö⸗ der Männer bei fünf tauſend. 
ren in Allem, das er zu euch ſa⸗ *. 2% KT. ꝛc. 

gen wird; 5 Als es nun kam auf den 
23 »Und es wird geſchehen, Morgen, verſammelten ſich ihre 
welche Seele denſelbigen Pro- Oberſten, und Aelteſten, und 
pheten nicht hören wird, die ſoll Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 
vertilget werden aus dem Volk.“ 6 * Hannas, der Hoheprieſter, 

*5 Moſ. 18, 15. ꝛc. und Kaiphas, und Johannes, 

24 Und alle Propheten von und Alexander, und wie viele 
Samuel an und hernach, wie ihrer waren vom Hohenpriefter- 
viele ihrer geredet haben, die ha⸗ geſchlecht; „e. 5, 17. Luc. 3, 2. 
ben von dieſen Tagen verkündi⸗ 7 Und ſtelleten ſie vor ſich, und 
et. fragten ſie: Aus welcher Geo 
25 Ihr ſeid der Propheten und walt, oder in welchem Namen 
des Bundes Kinder, welchen habt ihr das gethan? 

Gott gemacht hat mit euren Matth. 21, 23. 
Vätern, da er ſprach zu Abra⸗ 8 Petrus, voll des heiligen 
ham: „Durch deinen Samen Geiſtes, ſprach zu ihnen: Ihr 
ſollen geſegnet werden alle Böl- | * Oberften des Volks, und ihr 
ker auf Erden.“ Aelteſten von Israel! 

* 1 Moſ. 12, 3. ꝛc. * Luc. 12, 11. 

26 Euch zuvörderſt hat GOtt| 9 So wir heute werden ge⸗ 
auferwecket fein Kind IEſum, richtet über dieſer Wohlthat an 
und hat ihn zu euch geſandt, dem kranken Menſchen, durch 
euch zu ſegnen, daß ein jeglicher welche er iſt geſund geworden: 


ſich bekehre von ſeiner Bosheit. Joh. 10, 32. 
: c. 13, 46. 10 So ſei euch und allem Volk 
Das 4. Capttel von Israel kund gethan, daß in 


N dem Namen SEfu Chriſti von 
Der Apoſtel Verfolgung. Der Nazareth, welchen ihr gekreuzi⸗ 
Gläubigen gemeinſames Ge⸗ get habt, den GOtt von den 

bet, Wandel und Zuſtand. Todten auferwecket hat, ſtehet 

ls fie aber zu dem Volk rede⸗ dieſer allhier vor euch geſund. 


ten, traten zu ihnen die! * b. 3, 15. 1c. 
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II Das * tft der Stein, von euch 
Bauleuten verworfen, der zum 
Eckſtein geworden iſt. 

* Matth. 21, 42. ꝛc. 

12 Und iſt in keinem An⸗ 
dern Heil, iſt auch kein 
anderer Name den Men⸗ 
ſchen gegeben, darinnen 
* wir ſollen ſelig werden. 
f * Matth. 1, 21. 

13 Sie ſahen aber an die Freu⸗ 
digkeit Petri und Johannis, und 
verwunderten ſich; denn ſie wa⸗ 
ren gewiß, daß es ungelehrte 
Leute und Laien waren, und 
kannten ſie auch wohl, daß ſie 
mit IEſu geweſen waren, 

14 Sie ſahen aber den Men⸗ 
ſchen, “ der geſund war gewor— 
den, bei ihnen ſtehen, und hatten 
nichts dawider zu reden. 


c. 3, 8. 9. 

15 Da hießen fie ſie hinaus ge- 
hen aus dem Rath, und handel⸗ 
ten mit einander, und ſprachen: 
16 Was wollen wir dieſen Men⸗ 
ſchen thun? Denn das Zeichen, 
durch ſie geſchehen, iſt kund und 
offenbar Allen, die zu Jeruſalem 
wohnen, und wir können es nicht 
leugnen. 

17 Aber damit es nicht weiter 
einreiße unter das Volk, laßt 
uns ernſtlich ſie bedrohen, daß ſie 
hinfort keinem Menſchen von 
dieſem Namen ſagen. 

8 


e. 5, 28. 

18 Und riefen ſie, und geboten 
ihnen, daß ſie ſich aller Dinge 
nicht hören ließen, noch lehreten 
in den Namen GEfu. 

19 Petrus aber und Johannes 
antworteten, und ſprachen zu ih— 
nen: Richtet ihr ſelbſt, ob es vor 
Gott recht fet, daß *wir euch 
mehr gehorchen, denn GOtt? 

E r 


„5, 29. 
20 Wir können es »ja nicht 
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laſſen, daß wir nicht reden ſoll⸗ 
ten, was wir geſehen und gehö⸗ 
ret haben. 

21 Aber ſie droheten ihnen, und 
ließen ſie gehen, und fanden 
nicht, wie ſie ſie peinigten, um 
des Volks willen; denn ſie lob⸗ 
ten alle GOtt über dem, das ge- 
ſchehen war. 2 

22 Denn der Menſch war über 
vierzig Jahre alt, an welchem 
dies Zeichen der Geſundheit ge- 
ſchehen war. 

23 Und als man ſie hatte laſſen 
gehen, kamen fie zu den * Ihri⸗ 
gen, und verkündigten ihnen, 
was die Hohenprieſter und Ael⸗ 
teſten zu ihnen geſagt hatten. 


. Al + 

24 Da fte das höreten, hoben 
fie ihre Stimme auf *einmil- 
thiglich zu GOtt, und ſprachen: 
HErr, der Du biſt der GOtt, 
der Himmel und Erde, und das 
Meer, und Alles, was darinnen 
ift, gemacht hat; * Röm. 15,6. 

1 Moſ. 1, 1. Sef. 37, 16, 
25 Der du durch den Mund 
Davids, deines Knechts, *ge— 
ſagt haſt: „Warum empören 
‘id die Heiden, und die Völker 
nehmen vor, das umſonſt ift ? 


a 

26 Die Könige der Erde treten 
uſammen, und die Fürften vere 
9 ſich zu Haufe wider den 
HErrn, und wider feinen Chriſt.“ 
27 Wahrlich ja, ſie haben ſich 
verſammelt über dein heiliges 
Kind FEfum, welchen du gefal- 
bet haſt. Herodes und Pontius 
Pilatus, mit den Heiden und 
dem Volk Israel; 

28 Zu thun, was deine Hand 
und dein Rath „zuvor bedacht 
hat, das geſchehen. ſollte. 


c. 2, 23. Lee 
29 Und nun, HErr, ſiehe an ihr 
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Drohen, und gib deinen Knech⸗ 
ten, mit aller Freudigkeit zu 
reden dein Wort, 
46. 5.743 

30 Und ftrede deine Hand aus, 
daß Geſundheit und Zeichen und 
Wunder geſchehen, durch den 
Namen deines heiligen Kindes 


Seht, 

21 Und da ſie gebetet hatten, 
„bewegte ſich die Stätte, da fie 
verſammelt waren; und wurden 
alle des heiligen Geiſtes voll, 
und redeten das Wort GOttes 
mit Freudigkeit. ö 


c. 16, 26. 

32 Der Menge aber der Gläu⸗ 
bigen war Ein Herz und Eine 
Seele, auch keiner ſagte von ſei⸗ 
nen Gütern, daß ſie ſeine wären, 
ſondern es war ihnen alles ge- 
mein. r 

33 Und mit großer Kraft gaben 
die Apoſtel * Zeugniß von der 
Auferſtehung des HErrn IEſu, 
und war große Gnade bei ihnen 
allen. c. 1, 22. 


c. 124. ait 
34 Es war auch keiner unter 
ihnen, der nang hatte; denn 
wie viele ihrer waren, die da 
Aecker oder Häuſer hatten, * ver⸗ 
kauften ſie dieſelben, und brach⸗ 
ten das Geld des verkauften 
uts, i AS 
35 Und legten es zu der Apoſtel 
Füßen; und man gab einem 
jeglichen, was ihm noth war. 
5 Moſ. 15, 11. Jeſ. 58, 7. 
36 Joſes aber, mit dem Zuna⸗ 
Bal von den Apoſteln genannt 
arnabas (das heißt, ein Sohn 
des Troſts), vom Geſchlecht ein 
SH aus Copern, 

Der hatte einen Acker, und 
verkaufte ihn, und brachte das 
Feen. legte es zu der Apoſtel 

Wer 


Das 5. Capitel. 
Ananiä und Sapphirä ſchleunti⸗ 
ger Tod. Der Apoſtel Ge⸗ 
fängniß und Errettung. 
Ein Mann aber, mit Namen 
Ananias, ſammt ſeinem 
Weibe Sapphira, verkaufte ſei⸗ 
ne Güter; 

2 Und entwandte etwas vom 
Gelde, mit Wiſſen ſeines Wei— 
bes, und brachte einen Theil, 
und „legte es zu der Apoſtel 
Füßen. e 

3 Petrus aber ſprach: Anania, 
warum hat „der Satan dein 
Herz erfüllet, daß du dem heili⸗ 
gen Geiſt lögeſt, und entwende— 
teſt etwas vom Gelde des Ackers? 

* COMMS, 2. 

4 Hätteſt du ihn doch wohl mö⸗ 
gen behalten, da du ihn hatteſt; 
und da er verkauft war, war es 
auch in deiner Gewalt. Warum 
haſt du denn ſolches in deinem 
Herzen vorgenommen? Du haſt 
nicht Menſchen, ſondern GOtt 
gelogen. 

5 Da aber Ananias dieſe Worte 
hörete; fiel er nieder, und gab 


den Geiſt auf. Und es kam eine 


große Furcht über Alle, die dies 
höreten. 

6 Es ſtanden aber die Jüng⸗ 
linge auf, und thaten ihn bei⸗ 
ſeits, und „trugen ihn hinaus, 
und begruben ihn. 

*3 Moſ. 10, 4. 5. 

7 Und es begab ſich über eine 
Weile, bei dreien Stunden, kam 
ſein Weib hinein, und wußte 
nicht, was geſchehen war. 

8 Aber Petrus antwortete ihr: 
Sage mir, habt ihr den Acker ſo 
theuer verkauft? Sie ſprach: 
Ja, ſo theuer. 

9 Petrus aber ſprach zu ihr: 
Warum ſeid 3 eins ge⸗ 
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worden, zu verſuchen den Geiſt 
Siehe, die Füße 
derer, die deinen Mann begra⸗ 
ben haben, ſind vor der Thür, 


des HErrn? 


und werden dich hinaus tragen. 


10 Und alſobald fiel ſie zu ſei⸗ 
nen Füßen, und gab den Geiſt 
auf. Da kamen die Jünglinge, 


und fanden ſie todt, trugen ſie 


hinaus, und begruben ſie bei ih⸗ 


rem Manne. 


11 Und es “kam eine große 
Furcht über die ganze Gemeine, 
und über Alle, die ſolches höre⸗ 
* Luc. 7, 16. 


ten. 
12 Es geſchahen aber viele Zei⸗ 


chen und Wunder im Volk durch 


der Apoſtel Hände; und waren 
alle in der Halle Salomo's ein⸗ 
müthiglich. Y 


K 
13 Der Andern aber durfte ſich digt 


keiner zu ihnen thun, ſondern 
das Volk hielt groß von ihnen. 
14 Es wurden aber je mehr zu⸗ 
gethan, die da glaubten an den 
Herrn, eine Menge der Männer 
und der Weiber. c. 2, 47. ꝛc. 
15 Wo, daß ſie die Kranken 
auß die Gaſſen heraus trugen, 
und legten ſie auf Betten und 
Bahren, auf daß, wenn Petrus 
käme, ſein Schatten ihrer etliche 
überſchattete. „c. 19, 11. 12. 
16 Es kamen auch herzu viele 
von den umliegenden Städten 
gen Jeruſalem, und brachten die 
Kranken, und die von unſaubern 
Geiſtern gepeiniget waren; und 
wurden alle geſund. 
17 Es ſtand aber auf der Hohe⸗ 
prieſter, und Alle, die mit ihm 
waren, welches iſt die Sekte der 
*Sadducäer, und wurden voll 
Eifers, . 
18 Und legten die Hände an die 
Apoſtel, und warfen ſie in das 
emeine Gefängniß. 


19 Aber der Engel des HErrn 
214 , 


that in der Nacht die Thür des 
Gefängniſſes auf, und führete 
ſie heraus, und ſprach: 


5 a 

20 Gehet hin, und tretet auf, 
und redet im Tempel zum Volk 
alle Worte dieſes Lebens. 

Joh. 12, 50, . 

21 Da fie das gehöret hatten, 
gingen ſie früh in den Tempel, 
und lehreten. Der Hoheprie⸗ 
ſter aber kam, und die mit ihm 
waren, und riefen zuſammen den 
Rath, und alle Aelteſten der 
Kinder von Israel; und ſand⸗ 
ten hin zum Gefängniß, ſie zu 
holen. 16 4,5. 

22 Die Diener aber kamen dar, 
und fanden fie nicht im Gefäng⸗ 
niß; kamen wieder, und verkün⸗ 


en, 

23 Und ſprachen: Das Ge⸗ 
fängniß fanden wir verſchloſſen 
mit allem Fleiß, und die Hüter 
draußen ſtehen vor den Thüren; 
aber da wir aufthaten, fanden 
wir Niemand darinnen. 

24 Da dieſe Rede höreten der 
Hoheprieſter und der Haupt⸗ 
mann des Tempels, und andere 
Hoheprieſter, wurden ſie über ih⸗ 

en betreten, was doch das wer⸗ 
den wollte. 

25 Da kam einer dar, der ver⸗ 
kündigte ihnen: Sehet, die Män⸗ 
ner, die ihr in das Gefängniß 
geworfen habt, ſind im Tempel, 
ſtehen und lehren das Volk. 

26 Da ging hin der Haupt⸗ 
mann mit den Dienern, und ho⸗ 
leten ſie, nicht mit Gewalt; 
denn ſie fürchteten ſich vor dem 
Volk, daß ſie nicht geſteiniget 
würden. 

27 Und als ſie ſie brachten, 
ſtelleten ſie ſie vor den Rath. 
Und der Hoheprieſter fragte fie, 

28 Und ſprach: Haben * wir 


Apoſtelgeſchichte 6. 


euch nicht mit Ernſt geboten, 

daß ihr nicht ſollet lehren in die⸗ 

ſem Namen? Und ſehet, ihr 

habt Jeruſalem erfüllet mit 

eurer Lehre, und wollt f dieſes 

Menſchen Blut über uns führen. 
., 4, 18. 1 eee 

29 Petrus aber antwortete, und 
die Apoſtel, und ſprachen: Man 
muß Gott mehr gehorchen, denn 
den Menſchen. * c. 4, 19. 

Dan. 6, 10. 

30 Der GOtt unſerer Väter 
hat IEſum auferwecket, welchen 
ihr erwürget habt und an das 
Holz gehänget. 

A6. J, 18. de. 

31 Den hat Gott durch feine 
rechte Hand *erhöhet zu einem 
ad und Heiland, zu geben 

srael Buße und Vergebung 
der Sünden. * kg. 2, 33. 
32 Und wir * find feine Zeu⸗ 

en über dieſe Worte, und der 
heilige Geiſt, welchen GOtt ge⸗ 
rig hat denen, die ifm gehor- 

en. Luc. 24, 48. 

Joh. 15, 26. 27. 


ihnen durch's Herz, 255 dachten 
. 1 


ein Phariſäer, 


37 Darnach ſtand auf Judas 
aus Galiläa, in den Tagen der 
Schatzung, und machte viel Volks 
abfällig ihm nach; und er iſt 
auch umgekommen, und Alle, die 
ihm zufielen, ſind zerſtreuet. 

38 Und nun ſage ich euch: Laßt 
ab von dieſen Menſchen, und 
laßt fie fahren. Iſt der Rath 
oder das Werk aus den Men⸗ 
ſchen, ſo wird es untergehen. 

* Matth. 15, 13. 

39 Sit es aber aus GHtt, fo 
könnet ihr es nicht dämpfen, auf 
daß ihr nicht erfunden werdet, 
als die * wider Gott ſtreiten 
wollen. e. 

40 Da fielen ſie ihm zu, und 
riefen die Apoftel, * ſtäupten fie, 
und geboten ihnen, fie ſollten 
nicht reden in dem Namen SE> 
ſu, und ließen ſie gehen. 

K. 22, 1. 

41 Sie gingen aber „fröhlich 
von des Raths Angeſicht, daß ſte 
wü geweſen waren, um ſei⸗ 
nes Namens willen Schmach zu 


leiden; Matth. 5, 10. 12. 
„ petr. 4, 13. 
42 Und höreten nicht auf, alle 


„Tage im Tempel, und hin und 
Rath her in ; 


* 


1 Häuſern zu lehren und 
Namen zu predigen e von 


Gamaliel, ein Schriftgelehrter, JEſu Chriſto. 


wohl gehalten vor allem Volk, 
und hieß die Apoſtel ein wenig 
hinaus thun, 5. 2. A. 
35 Und ſprach zu ihnen: Ihr 
Männer von Israel, nehmet 
eurer ſelbſt wahr an dieſen Men⸗ 
ſchen, was ihr thun ſollt. 
36 Vor dieſen Tagen ſtand auf 
Theudas, und gab vor, er wäre 
etwas, und hingen an ihm eine 
Zahl Männer, bei vier hundert; 
der iſt erſchlagen, und Alle, die 
ihm zufielen, find zerſtreuet, un 
zu geworden. nin 


Das 6. Capitel. 
Ordnung der Almofenpfleger. 
Anklage Stephani. 

In den Tagen aber, da der 
a) Jünger viele wurden, erhob 
ſich ein Murmeln unter den 
Griechen, wider die Ebräer, dar⸗ 
um, daß ihre Wittwen überſehen 
wurden in der täglichen Hand⸗ 
reichung. Py >; 
2 Da riefen die Zwölfe die 
Menge der Jünger zuſammen, 


lund ſprachen: Es taugt nicht, 
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daß wir das Wort GOttes un⸗ 
terlaſſen, und zu Tiſche dienen. 
3 Darum, ihr lieben Brüder, 
*fehet unter euch nach ſieben 
Männern, die ein gut Gerücht 
haben, und voll heiligen Geiſtes 
und Weisheit ſind, welche wir 
beſtellen mögen zu 3 Noth⸗ 
durft. 1 Tim. 3, 7. 8. 
4 Wir berwollen anhalten am 
Gebet und am Amt des Worts. 
5 Und die Rede gefiel der gan⸗ 
zen Menge wohl; und erwähl⸗ 
ten Stephanum, einen Mann 
voll Glaubens und heiligen Get- 
ſtes, und * Philippum, und Pro⸗ 
chorum, und Nikanor, und Ti⸗ 
mon, und Parmenam, und 
Nicolaum, den Judengenoſſen 
von Antiochia. mo, . 
6 Dieſe ſtelleten ſie vor die 
Apoſtel, und beteten, und leg⸗ 
ten die Hände an: fie, 


7 Und bas Wert Gottes 
nahm zu, und die Zahl der Jün⸗ 
y ward ſehr groß zu Jeruſa⸗ 

Es wurden auch viele 
Prieſter dem 3 gehorſam. 


8 e 


nus sg voll Glau⸗ 
Kite, that Wunder 


bens und 

und große hen unter 5 0 
Volk. f 
9 Da ſtanden elle auf von 


der Schule, die da heißt der Li⸗ 
bertiner, und der Kyrener, und 
der Alexanderer, und derer, die 
aus Cilicien und Aſien waren, 
ey befragten ſich mit Stepha⸗ 


10 Und ſie vermochten nicht zu 
widerſtehen der Weisheit, und 
rived Geiſt, aus welchem er re- 
ete 

11 Da richteten ſie zu etliche 
Männer, die ſprachen: Wir ha⸗ 
ben ihn sehörch | Läſterworte re⸗ 


8 wider Moſen und wider 

12 Und bewegten das Volk und 
die Aelteſten, und die Schrift⸗ 
gelehrten; und traten herzu, 
und riſſen ihn hin, und führeten 
ihn vor den Rath; 

13 Und ſtelleten * falfhe Zeu⸗ 
gen dar, die ſprachen: Dicfer 
Menſch höret nicht auf, zu reden 
Läſterworte wider dieſe heilige 
Stätte, und das Geſetz. 

+1: Kin. M. 

14 Denn wir haben ihn hören 
ſagen: IEſus von Nazareth 
wird dieſe Stätte zerſtören, und 
ändern die Sitten, die uns Mo⸗ 
ſes gegeben hat. 

15 Und fie ſahen auf ihn alle, 
die im Rath ſaßen, und ſahen 
ſein Angeſicht, wie eines were 
Angeſicht. 

Das 7. Capitel. 
Stephani n, Marter und 
DA, ſprach “4 Hoheprieſter: 

Iſt dem alſo? 

2 Er aber ſprach: Liebe Brü⸗ 
der und Väter, höret zu. GOtt 
der Herrlichkeit erſchien unſerm 
Vater Abraham. da er noch in 
Meſopotamien war, ehe er woh⸗ 
nete in Haran; 

3 Und ſprach zu ihm: * Gehe 
aus deinem Lande, und von dete 
ner Freundſchaft, und ziehe in 
ein Land, das ich dir zeigen will. 

*1 Moſ. 12, 1. e. 

4 Da ging er aus der Chaldäer 
Lande, und wohnete in Haran. 
Und son dannen, da fein Bae 
ter geſtorben war, brachte er ihn 
herüber in dies Land, da ihr 
nun innen wohnet; 4 

* 1 Mis. 18, 15, J. nB 

5 Und gab ihm kein Erbtheil 

darinnen, auch nicht eines Fußes 
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breit; und verhieß ihm, er] 13 Und zum andern Mal ward 


* wollte es ihm geben zu beſitzen, 
und ſeinem Samen nach ihm, 
da er noch kein Kind hatte. 

1 Moſ. 12, 7. c. 13, 15. 


wu c. 15, 18. 

6 Aber Gott ſprach alſo: 
Dein Same wird ein Fremd⸗ 
ling ſein in einem fremden Lan⸗ 
de, und ſie werden ihn dienſtbar 
machen, und übel handeln vier 
hundert Jahre; N 
*1 Moſ. 15, 13. 2 Moſ. 12, 40. 

7 Und das Volk, dem ſie dienen 
werden, will Ich richten, ſprach 
GOtt; und darnach werden fie 
ausziehen, und mir dienen an 
dieſer Stätte. 

8 Und gab ihm den Bund der 
Beſchneidung. Und er fzeugete 
Iſaak, und beſchnitt ihn am ach- 
ten Tage; und J Iſaak den Ja⸗ 
fob, und ** Jakob die zwölf Erz⸗ 
pater, *1 Moſ. 17, 10. 
11 Moſ. 21,2. £1 Moſ. 25, 26. 

** 1 Moſ. 29, 31. f. 
c. 30, 5. f. 

9 Und die Erzväter neideten 
Joſeph, und verkauften ihn in 
Egypten; aber GOtt war mit 
ihm, *1 Moſ. 37, 28. 


e. 39, 1. 
10 Und errettete ihn aus aller 
ſeiner Trübſal, und gab ihm 
Gnade und Weisheit vor dem 
Könige Pharao in Egypten, der 
“feste ihn zum Fürſten über 
Egypten, und über ſein ganzes 
Haus. 1 Moſ. 41, 40. ꝛc. 

11 Es kam aber eine theure 
Zeit über das ganze Land Egyp⸗ 
ten und Canaan, und eine große 
Trübſal, und unſere Väter fan⸗ 
den nicht Fütterung. 

12 * Jakob aber hörete, daß in 
Egypten Getreide wäre, und 
ſandte unſere Väter aus auf's 
erſte Mal. „1 Moſ. 42, 1. 


Joſeph erkannt von feinen 
Brüdern, und ward Pharao Jo- 
ſephs Geſchlecht offenbar. 

1 Moſ. 45, 4. 

14 Joſeph aber ſandte aus, und. 
ließ holen ſeinen Vater Jakob 
und ſeine ganze Freundſchaft, 
fünf und ſiebenzig Seelen. 

1 Moſ. 45, 9. 10. 

15 Und Jakob zog hinab in 
Egypten, und f ſtarb, er und un⸗ 
ſere Väter. 1 Moſ. 46, 1. ꝛc. 

1 Moſ. 49, 33. 

16 Und ſind berüber gebracht in 
Sichem, und gelegt in das Grab, 
„das Abraham gekauft hatte 
um's Geld von den Kindern He⸗ 
mors zu Sichem. 

1 Moſ. 23, 16. 17. 
Jof. 24, 32. 

17 Da nun ſich die Zeit der 
Verheißung nahete, die GOtt 
Abraham geſchworen hatte, 
wuchs das Volk, und mehrete 
ſich in Egypten, 

18 Bis daß ein anderer König 
aufkam, der nichts wußte von 


Joſeph. 


19 Dieſer trieb Hinterliſt mit 
un ſerm Geſchlecht, und handelte 
unſere Väter übel, und ſchaffte, 
daß man die jungen Kinder hin⸗ 
werfen mußte, daß ſie nicht le⸗ 
bendig blieben. 

20 Zu der Zeit“ ward Moſes 
geboren, und war ein f fein Kind 
vor GOtt, und ward drei Mo⸗ 
nate ernähret in ſeines Vaters 
Hauſe. *2 Mop 2, . 
Ebr. 11, 23. 71 Sam. 16, 12. 

21 Als er aber hingeworfen 
ward, nahm ihn die Tochter 
Pharao's auf, und zog ihn auf 
zu einem Sohne. 

* 2 Moſ. 2, 10. 

22 Und Moſes ward gelehret in 

aller rn Egypter, und, 
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war mächtig in Werken und 
Worten. 

23 Da er aber vierzig Jahre 
alt ward, gedachte er zu beſe⸗ 
hen ſeine Brüder, die Kinder 
von Israel, 2 Moſ. 2, 11. 

24 Und ſahe einen Unrecht lei⸗ 
den; da überhalf er, und rächete 
den, dem Leid geſchah, und er⸗ 
ſchlug den Egypter. 

25 Er meinete aber, ſeine Brü⸗ 


der ſollten es vernehmen, daß La 


Gott durch feine Hand ihnen 
Heil gäbe; aber ſie vernahmen 
es nicht. 

26 Und am andern Tage kam 
er zu ihnen, da ſie ſich mit ein⸗ 
ander haderten, und handelte 
mit ihnen, daß ſie Frieden hät⸗ 
ten, und ſprach: „Lieben Män⸗ 
ner, ihr ſeid Brüder, warum 
thut einer dem andern Unrecht?“ 

*2 Moſ. 2, 13. 

27 Der aber ſeinem Nächſten 
Unrecht that, ſtieß ihn von ſich, 
und ſprach: „Wer hat dich über 
uns geſetzt zum Oberſten und 
Richter 

28 Will du mich auch tödten, 
wie du geſtern den Egypter töd⸗ 
teteſt?“ 

29 Moſes aber floh über die⸗ 
ſer Rede, und ward ein Fremd⸗ 
ling im Lande Madian: daſelbſt 
zeugete er zween Söhne. 

* Meſ. 2, 15. 

30 Und über vierzig Sabre er⸗ 
ſchien ihm in der Wüſte auf 
dem Berge Sinai der Engel des 
HErrn, in einer Feuerflamme 
im Buſch. *2 Moſ. 3, 2. 

5 Moſ. 33, 16. 

31 Da es aber Moſes ſahe, 
wunderte er ſich des Geſichts. 
Als er aber hinzu ging, zu 
ſchauen, geſchah die Stimme des 
HErrn zu ihm: 

32 „Ich 1 deiner 


Väter, der GOtt Abrahams, 
und der GOtt Iſaaks, und der 
Gott Jakobs.“ Moſes aber 
ward zitternd, und durfte nicht 
anſchauen. 
*2 Moſ. 3, 6. 15 16. 
Matth. 22, 

33 Aber der Herr ſprach zu 
ihm: Ziehe die Schuhe aus 
von deinen Füßen; denn die 
Stätte, da du ſteheſt, iſt heilig 

nd. 2 Moſ. 3, 5. 
34 Ich habe wohl pot das 
Leiden meines Volks, das in 
Egypten iſt, und habe ihr Seuf⸗ 
zen gehöret, und bin herabgekom⸗ 
men, ſie zu erretten. Und nun 
komm her, ich * will dich in Egyp⸗ 
ten ſenden. 2 Moſ. 3, 10. 

35 Dieſen Moſes, welchen fie 
verleugneten, und ſprachen: 
„Wer hat dich zum Oberſten 
oder Richter geſetzt?“ den ſandte 
GHOtt zu einem Oberſten und 
Erlöſer, durch die Hand des En⸗ 
gels, der ihm erſchien im Buſch. 

*2 Moſ. 2, 14. 

36 Dieſer führete ſie aus, und 
that Wunder und Zeichen in 
Egypten, im rothen Meer, und 
in der Wüſte, vierzig Jahre. 

*2 Moſ. 7, 10. f. 
12 Moſ. 14, 21. 

37 Dies iſt Moſes der zu den 
Kindern von Israel *gefagt 
hat: „Einen Propheten wird 
euch der HErr, euer GOtt, er⸗ 
wecken aus euren Brüdern, picid» 
wie whe den follt ihr hören.“ 

Moſ. 18, 15, 20. 1 

38 Diefer ift es, der in der Gee 
meine in der Wirte mit dem 
Engel war, der mit“ ihm redete 
auf dem Berge Sinai, und mit 
unſern Vätern; dieſer empfing 
das lebendige Wort, uns zu ge⸗ 

2 Moſ. 19,3. 


ben ; 
39 Welchem i wollten ge⸗ 
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horſam werden eure Väter, ſon⸗ 
dern ſtießen ihn von ſich, und 
wandten ſich um mit ihren Her⸗ 
zen gen Egypten, 

40 Und ſprachen zu Aaron: 
„Mache uns Götter, die vor 
uns hingehen, denn wir wiſſen 
nicht, was dieſem Moſes, der 


uns aus dem Lande Egypten ge⸗ 


führet hat, widerfahren iſt.“ 
*2 Moſ. 32, 1. 

41 Und machten ein Kalb zu der 
Zeit, und opferten dem Götzen 
Opfer, und freueten ſich der 
Werke ihrer Hände. 

42 Aber GOtt wandte ſich, und 
gab ſie dahin, daß ſie dieneten 

des Himmels Heer; wie denn 
geſchrieben ſtehet fin dem Buch 
der Propheten: : „Habt ihr vom 
Hauſe Israels die vierzig Jahre 
in der Wüſte mir auch je Opfer 
und Vieh geopfert? 

* Jer. 19, 13. f Amos 5, 25. 

43 Und ihr nahmet die Hütte 
Molochs an, und das Geſtirn 
eures Gottes Remphan, die Bil⸗ 
der, die ihr gemacht hattet, ſie 
anzubeten: und ich will euch 
wegwerfen jenſeit Babylon.“ 

44 Es hatten unſere Väter die 


Hutte des Zeugniſſes in der Wü⸗ ten 


ſte, wie er ihnen das verordnet 
bate, da er zu Moſes redete, daß 
r fle machen ſollte »nach dem 
Borbitbe, daß er geſehen hatte; 
29 Moſ. 25, 40. c. 26, 30. 
45 Welche unſere Väter auch 
annahmen, und brachten ſie mit 
Joſua in das Land, das die Hei⸗ 
den inne hatten, welche GOtt 
vor dem Angeſicht un⸗ 
25 Väter, bis zu der b Zeit Da⸗ 


40 Der fand Gnade a GOtt, hen 


und bat, daß er eine Hütte ſin⸗ 
den möchte dem ** Jakobs. 
2 Sam. 7, 2. Pf. 132, 5. 


47 Salomo aber bauete ihm 

ein Haus. *1 Kön. 6, 1. 
48 Aber der Allerhöchſte woh⸗ 
net nicht in Tempeln, die mit 
Händen gemacht ſind, wie der 
eee ſpricht: 

* Der Himmel iſt mein 
Stuhl, und die Erde meiner Fü⸗ 
ße Schemel; was wollt ihr mir 
denn für ein Haus bauen, ſpricht 
der HErr; oder welches iſt die 
Stätte meiner Ruhe? 

pf. 11, 4. Sef. 66, 1. ꝛc. 

50 Hat nicht meine Hand das 
alles gemacht?“ 

51 Ihr Halsſtarrigen und Un⸗ 
beſchnittenen an Herzen und Ohr 
ren, ihr widerſtrebet allezeit dem 
en Geiſt, wie eure Väter, 
alſo auch ihr. 2 Moſ. 32, 9. 

52 Welchen * Propheten ha⸗ 
ben eure Väter nicht verfol- 
get, und ſie getödtet, die da zu⸗ 
vor verkündigten die Zukunft 
dieſes Gerechten, welches ihr 
nun Verräther und Mörder ge— 
worden ſeid? 2 Chron. 36, 16. 

Matth. 23, 31. 

53 Ihr habt das Geſetz em- 

pfangen durch der Engel Ge— 
ratte, und habt es nicht gebal- 

*2 Moſ. 20, 1. f. 
54 Da fte * ſolches höreten, ging 
es ihnen durch's Herz, und biſſen 
die Zähne . über ihn. 
„2 


3. 

55 Als er aber sol 7 9 
Geiſtes war, ſahe er auf 
Himmel, und fahe die Herrlich. 
keit GOttes, und IEſum ſte⸗ 
hen zur Rechten GOttes, und 
ſprach: * Siehe, ich ſehe den 
Himmel offen, und des Menſchen 
Sohn zur Rechten GOttes ſte⸗ 

2 Tim. 4, 7. 8. 
56 Sie ſchrieen aber laut, und 
hielten ihre Ohren zu, und ſtür⸗ 
meten e zu ihm ein, 
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ſtießen ihn zur Stadt hinaus,] 6 Das Volk aber hörete ein⸗ 


und ſteinigten ihn. 

57 Und die Zeugen legten ab 
ihre Kleider zu den Füßen eines 
Jünglings, der hieß Saulus. 

* c. 22, 20 


58 Und *fteinigten Stepha⸗ 
num, der anrief, und ſprach: 
THErr FEfu, nimm mei⸗ 
nen Geiſt auf! 

*1 Kön. 21, 13. Chr. 11, 37. 

TPf. 31, 6. 

59 Er knieete aber nieder, und 
ſchrie laut: *HErr, behalte 
ihnen dieſe Sünde nicht! 
Und als er das geſagt, entſchlief 
er. * Luc. 23, 34. 


Das 8. Capitel. 
Sauli Verfolgung. Bekehrung 
der Samariter. Simons, des 
Zauberers, Tücke. Bekeh⸗ 
rung des Kämmerers aus 
Mohrenland. 

Saulus * aber hatte Wohlge— 
fallen an ſeinem Tode. Es 
erhob ſich aber zu der Zeit eine 
große Verfolgung über die Ge⸗ 
meine zu Jeruſalem: und ſie 
zerſtreueten ſich alle in die Län⸗ 
der Judäa und Samaria, ohne 
die Apoſtel. *g. 7 
2 Es beſchickten aber Stepha- 
num gottesfürchtige Männer, 
und hielten eine Klage über ihn. 
3 Saulus aber * zerſtörete die 
Gemeine, ging hin und her in 
die Häuſer, und zog hervor Man- 
ner und Weiber, und tiberant- 

wortete ſie in das Gefängniß. 

e. ., ee nnsnel. 

c. 22, 4. 

4 Die “nun zerſtreuet waren, 
gingen um, und predigten das 
Wort. 4K. 11, 
5 * Philippus aber kam hinab in 
eine Stadt in Samaria, und pre— 
digte ihnen . e. 6/5. 


müthiglich und fleißig zu, was 
Philippus ſagte, und ſahen die 
Zeichen, die er that. : 

7 *Denn die unſaubern Gei⸗ 
ſter fuhren aus vielen Beſeſſenen 
mit großem Geſchrei, auch vicle 
Gichtbrüchige und Lahme wur⸗ 
den geſund gemacht. * 

* Marc. 16, 17. 

8 Und * ward eine große Freude 
in derſelbigen Stadt. 

* Soh, 4, 40. f. 

9 Es war aber ein Mann, mit 
Namen Simon, in derſelbigen 
Stadt, der zuvor Zauberei trieb, 
und bezauberte das ſamaritiſche 
Volk, und gab vor, er wäre et⸗ 
was Großes. 

10 Und ſie ſahen alle auf ihn, 
beide, Klein und Groß, und ſpra⸗ 
chen: Der iſt die Kraft GOttes, 
die da groß iſt. * 

11 Sie ſahen aber darum auf 
ihn, daß er ſie lange Zeit mit 
ſeiner Zauberei bezaubert hatte. 

12 Da ſie aber Philippi Pre⸗ 
digten glaubten von dem Reich 
GOttes und von dem Namen 
Seht Chriſti; ließen ſich tau⸗ 
fen beide, Männer und Weiber. 

* Matth. 28, 19. 

13 Da ward auch der Simon 
gläubig, und ließ ſich taufen, 
und hielt ſich zu Philippo. Und 
als er ſahe die Zeichen und Tha⸗ 
ten, die da geſchahen; verwun⸗ 
derte er ſich. a 

14 Da aber die Apoſtel höreten 
zu Jeruſalem, daß Samaria das 
Wort Gottes angenommen hat- 
te; ſandten ſie zu ihnen Petrum 
und Johannem, ** 

15 Welche, da ſie hinab kamen, 
beteten ſie über ſie, daß ſie den 
heiligen Geiſt empfingen. 

16 (Denn er war noch auf kei⸗ 
nen gefallen, ſondern waren 


Apoſtelgeſchichte 8. 


getauft in dem Namen 
ease 
17 Da legten fie die Hände 
auf ſie, und ſie empfingen den 
heiligen Geiſt. *¢26 
18 Da aber der Simon fabe, 
daß der heilige Geiſt gegeben 
ward, wenn die Apoſtel die Hän⸗ 
de auflegten; bot er ihnen Geld 


an, | 

19 Und ſprach: Gebet mir auch 
die Macht, daß, ſo ich Jemand 
die Hände auflege, derſelbige den 
heiligen Geiſt empfange. 

20 Petrus aber ſprach zu ihm: 
Daß du verdammet werdeſt mit 
deinem Gelde, daß du meineſt, 
Gottes Gabe werde durch Geld 
erlanget! * Matth. 10, 8. 


21 Du wirft weder Theil noch | feit 


Anfall haben an dieſem Wort; 
denn dein Herz iſt nicht recht⸗ 
ſchaffen vor GOtt. x 

22 Darum thue Buße für diefe 
deine Bosheit, und bitte GOtt, 
ob dir vergeben werden möchte 
der Tück deines Herzens. 

23 Denn ich ſehe, daß du biſt 
„poll bitterer Galle, und ver- 
knüpft mit Ungerechtigkeit. 

*5 Moſ. 29, 18. 

24 Da antwortete Simon, und 

rads Bittet ihr den HErrn 

ür mich, daß deren keins über 
vr fomme, davon ihr gefagt 
abt. 

25 Sie aber, da ſie bezeuget 
und geredet hatten das Wort 
des rn, wandten fie wie⸗ 
der um gen Jeruſalem, und pre⸗ 
digten das Evangelium vielen 
ſamaritiſchen Flecken. 

26 Aber der Engel des HErrn 
redete zu Philippo, und ſprach: 
Stehe auf, und gehe gegen Mit⸗ 
tag, auf die Straße, die von Je⸗ 


5 ſalem 1 40 hinab gen Gaza, 


27 Und er ſtand auf, und ging 
hin. Und ſiehe, ein Mann aus 
*Mohrenland, ein Kämmerer 
und Gewaltiger der Königin 


„6. Kandace in Mohrenland, wel⸗ 


cher war über alle ihre Schatz⸗ 

kammern, der war gekommen 

gen Jeruſalem, anzubeten, 
* Beph. 3, 10. 

28 Und zog wieder heim, und 
ſaß auf ſeinem Wagen, und las 
den Propheten Jeſaias. i 

29 Der Geiſt aber ſprach zu 
Philippo: Gehe hinzu, und mae 
che dich bei dieſen Wagen. 

30 Da lief Philippus hinzu, 
und hörete, daß er den Prophe— 
ten Jeſaias las, und ſprach: 
Berſteheſt du auch, was du fies 
e 


31 Er aber ſprach: Wie kann 
ich, fo mich nicht Jemand anlet- 
tet? Und ermahnete Philip⸗ 
pum, daß er aufträte und ſetzte 
ſich bei ihn. 

32 Der Inhalt aber der Schrift, 
die er las, war dieſer: „Er iſt 
wie ein Schaf zur Schlachtung 
geführet, und ſtill wie ein Lamm 
vor ſeinem Scherer, alſo hat er 
nicht aufgethan ſeinen Mund; 

Fes 83, 7. 

33 In ſeiner Niedrigkeit iſt 
ſein Gericht erhaben; wer wird 
aber ſeines Lebens Länge aus— 
reden? Denn ſein Leben iſt von 
der Erde weggenommen.“ 

34 Da antwortete der Kämme⸗ 
rer Philippo, und ſprach: Ich 
bitte dich, von wem redet der 
Prophet ſolches? Von ihm 
ſelbſt, oder von Jemand ane 
ders? 

35 Philippus aber that ſeinen 
Mund auf, und fing von dieſer 
Schrift an, und predigte ihm 
das Evangelium von IEſu. 

36 Und als ſie — der Straße 

22¹ 
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„nach, kamen fle an ein ge kam; * umleuchtete ihn plötzlich 


"und der Kämmerer ſprach: Sie⸗ 
he, da iſt * Waſſer, was hindert 
es, daß ich ee taufen laſſe? 
10, 47. 

37 Philippus aber ſprach: 
Glaubeſt du von ganzem Her- 
zen, ſo mag es wohl ‘omy Er 
antwortete, und ſprach: Ich 
glaube, daß *IEſus Chriſtus 
Gottes Sohn iſt. 

„Matth. 16, 16. 
28 Und er hieß den Wagen hal⸗ 
ten, und ſtiegen hinab in das 
Waſſer, beide, Philippus und 
ion Kämmerer; und er taufte 
ihn. 
39 Da fie aber herauf fliegen 
aus dem Wafer; rückte »der 


ein Licht vom Himmel. 
*. 22, 6. 1 Cor. 15, 8. 

4 Und er fiel auf die Erde, und 
hörete eine Stimme, die ſprach 
zu ihm: Saul, Saul, was ver⸗ 
folgeſt du mich? 

5 Er aber ſprach: HErr, wer 
biſt du? Der HErr ſprach: Ich 
bin IEſus, den du verfolgeſt. 
„Es wird dir ſchwer werden, 
wider den Rz Be 


6 Und er ſprach es Zittern 


und Zagen: Herr, was willſt 


du, daß ich thun ſoll? Der 
Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, 
und gehe in die Stadt; da wird 
man dir ſagen, was du thun 


Geiſt des HErrn Philippum ſollſt. 
7 Die Männer aber, die ſeine 


hinweg, und der Kämmerer ſahe 
ihn . er zog aber ſeine 
Straße fröhlich. 

*1 Kön. 18, 12. 

40 Philippus aber ‘ward gefun⸗ 
den zu Asdod, und wandelte um⸗ 
her, und predigte allen Städten 
das Evangelium, bis daß er kam 
gen * Cäſarien. * c. 21, 8. 


Das 9. Capitel. 
Sauli Bekehrung. Petri Wun⸗ 
derwerk an Aeneas und der 
Tabea verrichtet. 
Saulus aber ſchnaubte noch 

— mit Drohen und Morden 
wider die Jünger des HErrn, 
und ging zum Hohenprieſter, 

* c. 26, 9. ꝛc. 

2 Und bat ihn * um Briefe gen 
Damaskus an die Schulen, auf 
daß, fo er Etliche f dieſes Weges 
fände, Männer und Weiber, er 
fie gebunden führete gen Seru- 
*¢,/26, 12 


3 Und da er auf dem Wege 
war, und * * Damaskus 


.Tarſen; denn ſiehe, er betet, 


0 e. 10, 6. 


Gefährten waren, ſtanden und 


waren erſtarret; denn ſie höre⸗ 
ten eine Stimme, und ſahen 

Niemand. 

8 Saulus aber richtete ſich auf 
von der Erde, und als er ſeine 
Augen aufthat, ſahe er Nie⸗ 
mand. Sie nahmen ihn aber 


bei der Hand, und führeten ihn 


gen Damaskus. 

9 Und war drei Tage nicht ſe⸗ 
hend, und aß nicht, und trank 
nicht. 

10 Es war aber ein Jünger zu 


Damaskus, mit Namen Ana⸗ 


nias; zu dem ſprach der HErr 
im Geſichte: Anania! Und er 
ſprach: Hier bin ich, HErr. 
11 Der HErr ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe hin in die 
Gaſſe, die da heißt die richtige, 
und frage in dem Haufe Juda's 
nach Saul, mit Namen von 


12 Und hat geſehen im Geſicht 
einen Mann, mit Namen Ana- 
nias, zu ihm nd 


| 


Apoſtelgeſchichte 9. 


die Hand auf ihn legen, daß er den führe 
fiſtern? 


wieder ſehend werde. 

13 Ananias aber antwortete: 
HErr, ich habe von Vielen gehö⸗ 
ret von dieſem Manne, wie viel 
Uebels er deinen Heiligen ge⸗ 
than hat zu Jeruſalem; 

14 Und er hat allhier Macht 
von den Hohenprieſtern, zu bin⸗ 
den Alle, die deinen Namen an⸗ 
rufen. 

15 Der HErr ſprach zu ihm: 
Gehe hin; denn dieſer tft mir 
ein auserwählt Rüſtzeug, daß er 
meinen Namen trage vor den 
Heiden, und vor den Königen, 
und vor den Kindern von Israel. 

* ¢, 22, 21. 

16 Ich will ihm zeigen, wie 
viel er leiden muß um meines 
Namens willen. 

*2 Cor. 11, 23. f. 

17 Und Ananias ging hin, und 
kam in das Haus, und legte die 
Hände auf ihn, und ſprach: Lie⸗ 
ber Bruder Saul, der HErr hat 
mich geſandt (der dir erſchienen 
iſt auf dem Wege, da du herka⸗ 
meſt), daß du wieder ſehend und 
mit dem heiligen Geiſt erfüllet 
werdeſt. 

18 Und alſobald fiel es von ſei⸗ 
nen Augen wie Schuppen, und 
er ward wieder ſehend; 

19 Und ſtand auf, ließ ſich tau⸗ 
fen, und nahm Speiſe zu ſich, 
und ſtärkte ſich. Saulus aber 
war etliche Tage bei den Jün⸗ 


gern zu Damaskus. 
20 Und alſobald predigte er 
Chriftum in den len, daß 


derſelbige GOttes Sohn fet. 

21 Sie entſetzten ſich aber alle, 
die es höreten, und ſprachen: Iſt 
das nicht, »der zu Jeruſalem 

e Alle, die dieſen Na⸗ 


men anrufen, und darum her⸗ 


gekommen, daß er ſie gebun⸗ 


— 


zu den Hohenprie⸗ 
*. 1. 14. e 8% 
¢. 26, 10. 

22 Saulus aber ward je mehr 
kräftiger, und trieb die Juden 
ein, die zu Damaskus wohneten, 
und bewährte es, daß dieſer iſt 
der Chriſt. 

23 Und nach vielen Tagen 
* hielten die Juden einen Rath 
zuſammen, daß ſte ihn tödteten. 

*2 Cor. 11, 32. 

24 Aber es ward Saulo fund 
gethan, daß ſie ihm nachſtelleten. 
Sie hüteten aber Tag und Nacht 
an den Thoren, daß ſie ihn töd⸗ 
teten. 

25 Da nahmen ihn die Jünger 
bei der Nacht, und thaten ihn 
durch die Mauer, und ließen ihn 
in einem Korbe hinab. 

26 Da aber Saulus gen Jeru⸗ 
ſalem kam, verſuchte er, ſich bei 
die Jünger zu machen; und ſie 
fürchteten ſich alle vor ihm, und 
glaubten nicht, daß er ein Jün⸗ 
ger wäre. 

27 Barnabas aber nahm ihn 
zu ſich, und führete ihn zu den 
Apoſteln, und erzählte ihnen, 


wie er auf der Straße den HErrn 


geſehen, und er mit ihm geredet, 
und wie er zu Damaskus den 
„Namen JeEſu frei geprediget 
hätte. 1. 20, M. M. 

28 Und er war bei ihnen, und 
ging aus und ein zu Jeruſalem, 
und predigte den Namen des 
Herrn JeEſu frei. 

29 Er redete auch, und befragte 
ſich mit den Griechen; aber ſie 
ſtelleten ihm nach, daß ſie ihn 
tödteten. 

30 Da das die Brüder erfuhren, 
geleiteten fie ihn gen Eäſarien, 
und ſchickten ihn * gen Tarſen. 

*, , . i 

31 So hatte nun die Gemeine 
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Frieden durch ganz Judäa, und 
Galiläa, und Samarien, und 
bauete ſich, und wandelte in der 
Furcht des HErrn, und ward er- 
füllet mit Troſt des heiligen 

Geiſtes. 

32 Es geſchah aber, da Petrus 
durchzog allenthalben, daß er 
auch zu den Heiligen kam, die 
zu Lydda wohneten. 

33 Daſelbſt fand er einen 
Mann, mit Namen Aeneas, 
acht Jahre lang auf dem Bette 
gelegen, der war gichtbrüchig. 

34 Und Petrus ſprach zu ihm: 
Aenea, SEfus Chriſtus macht 
dich geſund; ſtehe auf, und bette 
dir ſelber! Und alſobald ſtand 
er auf. 

35 Und es ſahen ihn alle, die 
zu Lydda und zu Sarona wohne⸗ 
ten; die bekehrten ſich zu dem 
Herrn. 

36 Zu Joppe aber war eine 
Süngerin, mit Namen Tabea 
(welches verdolmetſchet heißt ein 
Rehe), die war voll guter Werke 
und Almoſen, die ſie that. 

* Pf. 41, 2. 

37 Es begab ſich aber zu der⸗ 
ſelbigen Zeit, daß ſie krank ward, 
und ſtarb. Da wuſchen ſie die— 
ſelbige, und legten ſie auf den 
Söller. 5 

38 Nun aber Lydda nahe bei 
Joppe iſt, da die Jünger höre— 
ten, daß Petrus daſelbſt war, 
ſandten ſie zween Männer zu 
ihm, und ermahneten ihn, daß 
er ſich's nicht ließe verdrießen, 
zu ihnen zu kommen. 

39 Petrus aber ſtand auf, und 
kam mit ihnen. Und als er 
dargekommen war, führeten ſie 
ihn hinauf auf den Söller, und 
traten um ihn alle Wittwen, 
weineten, und zeigten ihm die 
Röcke und Kleider, welche die 
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Rehe machte, weil fie bet ihnen 
war. ; 
40 Und da Petrus fie alle hin- 
aus getrieben hatte, knieete er 
nieder, betete, und wandte ſich 
zu dem Leichnam, und ſprach: 
Tabea, *ftche auf! Und ſie 
that ihre Augen auf; und da 
fie Petrum ſahe, ſetzte fte ſich wie- 
der. Marc. 5, 41. Luc. 7, 14. 

41 Er aber gab ihr die Hand, 
und richtete ſie auf, und rief die 
Heiligen, und die Wittwen, und 
ſtellete ſie lebendig dar. 

42 Und es ward kund durch 
ganz Joppe, und * Viele wur⸗ 
den gläubig an den HErrn. 

* Joh. 8, 30. c. 10, 42. 

43 Und es geſchah, daß er Tange 
Zeit zu Joppe blieb bei einm 
Simon, der ein Gerber war. 

bc. 0,6 


7 + 


Das 10. Kapitel, | 
Bekehrung des Hauptmanns 
Cornelius durch Petri Predigt. 

$ war aber ein Mann zu Cä⸗ 

ſarien, mit Namen Cornes 

lius, wein Hauptmann von der 

Schaar, die da heißt die Welſche, 
* Matth. 8, 5. 

2 Gottſelig und gottesfürchtig, 
ſammt ſeinem ganzen Hauſe, 
und * gab dem Volk viele Almo⸗ 
ſen, und betete immer zu GOtt. 

* Dan. 4, 24. 

3 Der ſahe in einem Geſicht 
offenbarlich, um die neunte 
Stunde am Tage, einen Engel 
Gottes zu ihm eingehen, der 
ſprach zu ihm: Corneli! ' 

4 Er aber ſahe ihn an, erſchrak, 
und ſprach: HErr, was iſt's? 
Er aber ſprach zu ihm: Dein 
Gebet, und dein Almoſen ſind 
hinauf gekommen in das Ge⸗ 
dächtniß vor GOtt. 8 

5 Und nun ſende Männer gen 
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Joppe, und laß fordern Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, 


6 Welcher iſt zur Herberge bei 


einem Gerber, Simon, def 
Haus am Meer liegt; der wird 
dir ſagen, f was du thun ſollſt. 
e. . fte. 2, 37. c. 9, 6. 
7 Und da der Engel, der mit 
Cornelio redete, hinweg gegan⸗ 
gen war, rief er zween ſeiner 
Hausknechte, und einen gottes⸗ 
fürchtigen Kriegsknecht, von de⸗ 
nen, die auf ihn warteten; 

8 Und erzählte es ihnen alles, 
und ſandte ſie gen Joppe. 

9 Des andern Tages, da dieſe 
auf dem Wege waren, und nahe 
zur Stadt kamen, ſtieg Petrus 
hinauf auf den Söller, zu beten, 
um die ſechste Stunde. 

10 Und als er hungrig ward, 
wollte er anbeißen. Da ſie ihm 
aber zubereiteten, ward er ent⸗ 


zückt, 

11 Und ſahe den Himmel auf⸗ 

ethan, und hernieder fahren zu 

hm ein Gefäß, wie ein groß lei⸗ 

nen Tuch, an vier Zipfeln ge⸗ 

bunden, und ward nieder gelaf- 

fen auf die Erde; * Luc. 13, 29. 
Apoſt. 11, 5. 

12 Darinnen waren allerlei 
2 Thiere der Erde, und 
wilde Thiere, und Gewürm, 
und Vögel des Himmels. 

13 Und geſchah eine Stimme 

u ihm: Stehe auf, Petre, 
ſchlachte und if! 

14 Petrus aber ſprach: O nein, 
HErr; denn ich habe noch nie 
— Gemeines ve 8 

men. * &yed). 4, 14, 
* 713 Moſ. 11, 7. 12. 23. 
15 Und die Stimme ſprach 
zum andern Mal zu ihm: Was 
GOtt gereiniget hat, das mache 
Du nicht gemein. 
Rau 72 fe tth. 15, 11, 

15 


16 Und das geſchah zu drei 
Malen; und das Gefäß ward 
wieder aufgenommen gen Him⸗ 


mel. 

17 Als aber Petrus ſich in ihm 
ſelbſt bekümmerte, was das Gee 
ſicht wäre, das er geſehen hatte. 
ſiehe, da fragten die Männer, 
von Cornelio geſandt, nach dem 
Hauſe Simons, und ſtanden an 
der Thür; 

18 Riefen, und forſcheten, ob 
Simon, mit dem Zunamen Pe- 
trus, allda zur Herberge wäre? 

19 Indem aber Petrus ſich be⸗ 
ſinnet über dem Geſicht, ſprach 
der Geiſt zu ihm: Siehe, drei 
Männer ſuchen dich; 

20 Aber ſtehe auf, ſteige hinab, 
und ziehe mit ihnen, und zweifle 
nichts; denn Ich habe ſie ge⸗ 
ſandt. 

21 Da ſtieg Petrus hinab zu 
den Männern, die von Cornelio 
u ihm geſandt waren, und 
33 Siehe, ich bin es, den 
ihr ſuchet; was iſt die Sache, 
darum ihr hier ſeid? 

22 Sie aber ſprachen: Corne⸗ 
lius, der Hauptmann, ein from⸗ 
mer und gottesfürchtiger Mann, 
und guten Gerüchts bei dem 
ganzen Volk der Juden, hat ei⸗ 
nen Befehl empfangen vom hei⸗ 
ligen Engel, daß er dich ſollte 
fordern laſſen in ſein Haus, und 
Worte von dir hören. 

23 Da rief er ſie hinein, und 
beherbergte fie. Des andern 
Tages zog Petrus aus mit ih⸗ 
nen, und etliche Brüder von 
Joppe gingen mit ihm. 


c. 9, 42. 

24 Und des andern Tages ka⸗ 
men ſie ein gen Cäſarien. Cor⸗ 
nelius aber wartete auf ſie, und 
rief zuſammen ſeine Verwand 
ten und Freunde. N 
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25 Und als Petrus hinein kam, 
ging ihm Cornelius entgegen, 
und fiel zu ſeinen Füßen, und 
betete ihn an. 

26 Petrus aber richtete ihn auf, 
und ſprach: » Stehe auf, ich bin 
auch ein Menſch. 

* Offenb. 19, 10. 

27 Und als er ſich mit ihm be- 
ſprochen hatte, ging er hinein, 
und fand ihrer viele, die zuſam⸗ 
mengekommen waren. 

28 Und er ſprach zu ihnen: 
*Ihr wiſſet, wie es ein unge⸗ 
wohnt Ding iſt einem jüdiſchen 
Manne, ſich zu thun oder zu 
kommen zu einem Fremdling; 
aber GOtt hat mir gezeiget, kei⸗ 
nen Menſchen gemein oder un⸗ 
rein 5. heißen. * Joh. 4, 9. 

29 Darum habe ich mich nicht 

eweigert zu kommen, als ich bin 
Feger So frage ich euch 
nun, warum ihr mich habt laſſen 
fordern? 

30 Cornelius ſprach: Ich habe 
vier Tage gefaſtet bis an dieſe 
Stunde, und um die neunte 
Stunde betete ich in meinem 
Hauſe. Und ſiehe, da trat ein 
Mann vor mich in einem hellen 
Kleide, 

31 Und ſprach: Corneli, dein 
Gebet iſt erhöret, und deiner 
Almoſen iſt gedacht worden vor 

32 So ſende nun gen Joppe, 
und laß her rufen einen Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, wel— 
cher iſt zur Herberge in dem 
Hauſe des Gerbers Simon, an 
dem Meer; der wird dir, wenn 
er kommt, ſagen. 

33 Da ſandte ich von Stund 
an zu dir. Und du haſt wohl 
gethan, daß du gekommen biſt. 

un ſind wir alle hier gegen⸗ 
wärtig vor GOtt, zu hören Al⸗ 
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les, was dir von GOtt befohlen 


1 + N 

34 Petrus aber that ſeinen 
Mund auf, und ſprach: Nun er⸗ 
fahre ich mit der Wahrheit, daß 


het; 
1 Sam. 16, 7. 2 Chron. 19, 7. 
Hiob 34, 19. Röm. 2, 11. 
Gal. 2, 6. Eph. 6, 9. 
1 Petr. 1, 17. 

35 Sondern »in allerlei Volk, 
wer ihn fürchtet und recht thut, 
der iſt ihm angenehm. 

ch, 56, Gn 


* GOtt die Perſon nicht anſie⸗ 
5 Moſ. 10, 17. 


36 Ihr wiſſet wohl von der 
Predigt, die GOtt zu den Kin⸗ 


dern Israel geſandt hat, und 


verkündigen laſſen den Frieden 


durch IJEſum Chriſtum (* wel» 
cher iſt ein HErr über Alles), 

* Matth. 28, 18. Röm. 10, 9. 

37 Die durch das ganze jüdiſche 
Land geſchehen iſt, und angegan⸗ 
gen in Galiläa, nach der Tau— 
fe, die Johannes predigte: 

* Matth. 4, 12. f. 


38 Wie GOtt den ſcloigen SE- 


fun von Nazareth * gefalbet hat 
mit dem heiligen Geiſt und 
Kraft; der umher gezogen iſt, 
und hat wohl gethan und geſund 
gemacht Alle, die vom Teufel 
überwältiget waren, denn GOtt 
war mit ihm. * Pf. 45, 8. 

Jeſ. 61, 1. | 

39 Und wir * find Zeugen alle 
def, das er gethan hat im jüdi⸗ 
ſchen Lande, und zu Jeruſalem. 
Den haben ſie getödtet, und an 

ein Holz gehänget. 

* e. 1, 8.22. r. 2, .. 
40 Den ſelbigen „hat GOtt 
auferwecket am dritten Tage, 
und ihn laſſen offenbar werden, 

* c. 3, 15.8. * 
41 Nicht allem Volk, ſondern 
* uns, den vorerwählten Zeugen 
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son GOtt, bie wir mit ihm ge- 
geſſen und getrunken haben, 
nachdem er auferſtanden iſt von 
den Todten. Joh. 15, 27. 
at., 20, 19. 26. 

42 Und er hat uns geboten, zu 
predigen dem Volk, und zu zeu⸗ 
gen, daß Er iſt verordnet von 
GoOtt ein Richter der Lebendi⸗ 
gen und der Todten. 

*2 Tim. 4, 1. ꝛc. 

43 Von dieſem zeugen alle 
Propheten, daß durch ſeinen Na⸗ 
men Alle, die an ihn glauben, 
Vergebung der Sünden empfan⸗ 
gen ſollen. *Jeſ. 53, 5. 6. 

Jer. 31, 34. Ezech. 34, 16. 
Dan. 9, 24. Hoſ. 1, 7. 
c. 13, 14. Mich. 7, 18. 

44 Da Petrus noch dieſe Worte 
redete, fiel der * heilige Geiſt auf 
Alle, die dem Wort zuhöreten. 

4, e. 8, 17. 

45 Und die Gläubigen aus der 
Beſchneidung, die mit Petro ge- 
kommen waren, entſetzten ſich, 
daß auch auf die Heiden die 
Gabe des heiligen Geiſtes aus- 
gegoſſen ward. *Jeſ. 60, 5. 


46 Denn fie höreten, daß fie. 


mit * Zungen redeten, und GOtt 

hoch prieſen. Da antwortete 

Petrus: . 2, 4. 
Marc. 16, 17. 

47 Mag auch Jemand das 
Waſſer wehren, daß dieſe nicht 
getauft werden, die den heiligen 
Geift empfangen haben, gleich- 
wie auch wir? c. 8, 36. 
48 Und befahl, ſte zu taufen in 
dem Namen des HErrn. Da 
baten ſte ihn, daß er etliche 
Tage da bliebe. Joh. 4, 40. 


Das 11. Capitel. 


petri Schutzrede, und Bekehrung 
der Heiden. Pflanzung der 
Kirche zu Antiochien. 


Es kam aber vor die Apoſtel 
und Brüder, die in dem jü⸗ 
diſchen Lande waren, daß auch 
die Heiden hätten Gottes 
Wort angenommen. 

* Eph. 3, 1. 

2 Und da Petrus hinauf kam 
gen Jeruſalem, zankten mit ihm, 
die aus der Beſchneidung waren, 

3 Und ſprachen: Du biſt ein⸗ 
gegangen zu den Männern, die 
Vorhaut haben, und haſt mit 
ihnen gegeſſen. 

4 Petrus aber hob an, und er⸗ 
zählte es ihnen nach einander 
her, und ſprach: 

5 Ich war in der Stadt Joppe 
im Gebet, und * ward entzückt, 
und ſahe ein Geſicht, nämlich 
ein Gefäß hernieder fahren, wie 
ein groß leinen Tuch, mit vier 
Zipfeln, und nieder gelaſſen vom 
Himmel, und kam bis zu mir. 

At. 10, 10. f. 

6 Darein ſahe ich, und ward 
gewahr, und ſahe vierfüßige Thie- 
re der Erde, und wilde Thiere, 
und Gewürm, und Vögel des 
Himmels. 

7 Ich hörete aber eine Stimme, 
die ſprach zu mir: „Stehe auf, 
Petre, ſchlachte und iß!“ 

8 Ich aber ſprach: O nein, 
HErr; denn es iſt * nie kein Ge⸗ 
meines noch Unreines in mei⸗ 
nen Mund gegangen. 

*3 Moſ. 11, 2. 

9 Aber die Stimme antwortete 
mir zum andern Mal vom Him⸗ 
mel: Was GOtt gereiniget hat, 
das mache du nicht gemein. 

10 Das geſchah aber drei Mal; 
und ward alles wieder hinauf 
gen Himmel gezogen. 

11 Und ſiehe, von Stund an 
ſtanden drei Männer vor dem 
Hauſe, darinnen ich war, geſandt 
von Cäſarien iu al *, 1017. 
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12 Der Geiſt aber ſprach zu 
mir, ich ſollte mit ihnen gehen, 
und nicht zweifeln. Es kamen 
aber mit mir dieſe ſechs Brüder, 
und wir gingen in des Mannes 
Haus. 

13 Und er verkündigte uns, wie 
er geſehen hätte einen Engel in 
ſeinem Hauſe ſtehen, der zu ihm 
geſprochen hätte: „Sende Män⸗ 
ner gen Joppe, und laß fordern 
den Simon, mit dem Zunamen 
Petrus. 

14 Der wird dir Worte ſagen, 
dadurch du ſelig werdeſt, und 
dein ganzes Haus.“ “c. 10, 6. 

15 Indem aber ich anfing zu 
reden; „fiel der heilige Geiſt 
auf ſie, gleichwie auf uns am 
erſten Anfang. * c. 2, 4. 


c. 10, 44. 

16 Da gedachte ich an das Wort 
des HErrn, als er“ ſagte: „Jo⸗ 
hannes hat mit Waſſer getauft; 
ihr aber ſollt mit dem heiligen 
Geiſt getauft werden.“ 

c. 1, 5. Matth. 3, 11. ꝛc. 

17 So nun Gott ihnen glei⸗ 
che Gaben gegeben hat, wie auch 
uns, die da glauben an den 
Herrn IEſum Chriſt: wer war 
ich, daß ich konnte GOtt wehren? 

18 Da ſie das höreten, ſchwie⸗ 
gen ſie ſtille, und lobten GOtt 
und ſprachen: So hat GOtt 
auch den Heiden Buße gegeben 
zum Leben! 

19 Die aber zerſtreuet waren in 
der Trübſal, fo * fic) über Ste⸗ 
phano erhob, gingen umher bis 
gen Phönicien und Cypern, und 
Antiochien; und redeten das 
Wort zu Niemand, denn allein 
zu den Juden. Hu 

20 Cs waren aber etliche unter 
ihnen, Männer von Cypern und 
Kyrene, die kamen gen Antio⸗ 
chien, und u; auch zu den 


Griechen, und predigten das 
Evangelium vom HErrn IEſu. 
21 Und die Hand des HErrn 
war mit ihnen, und eine große 
Zahl ward gläubig, und bekeh⸗ 
rete ſich zu dem HErrn. 
*g. 2, AT tes 

22 Es kam aber dieſe Rede von 
ihnen vor die Ohren der Gemei⸗ 
ne zu Jeruſalem; und ſie ſand⸗ 
ten Barnabam, daß er hinginge 
bis gen Antiochien. 

23 Welcher, da er bingekommen 
war, und ſahe die Gnade GOt⸗ 
tes, ward er froh und ermahnete 
ſie alle,“ daß ſie mit feſtem Her⸗ 
zen an dem HErrn bleiben woll⸗ 
ten. * c. 13, 43. ꝛc. 

24 Denn er war ein frommer 
Mann, voll heiligen Geiſtes 
und Glaubens. Und fes ward 
ein groß Volk dem HErrn zuge⸗ 
than. g. 6, 5. fr. 5, 14. 

25 Barnabas aber zog aus gen 
Tarſen, Saulum wieder zu ſu⸗ 


chen. N 
26 Und da er ihn fand, führete 


er ihn »gen Antiochien. Und 


ſie blieben bei der Gemeine ein 


ganzes Jahr, und lehreten viel 
Volks; daher die Jünger am 
erſten zu Antiochien Chriſten ge⸗ 
nannt wurden. 

* Gal. 2, 11. 

27 In denſelbigen Tagen ka⸗ 
men * Propheten von Jeruſalem 
gen Antiochien. 9. 43, dy 

e. 15, 32. N 

28 Und einer unter 
Namen Agabus, ſtand auf, und 
deutete — den Geiſt eine gro⸗ 
ße Theurung, die da kommen 
ſollte über den ganzen Kreis der 
Erde; welche geſchah unter dem 
Kaiſer Claudius. 

*. 2, 10. 

29 Aber unter den 


1 


ihnen, mit 


— 


Süngern | 
* beſchloß ein jeglicher, nachdem 


Apoſtelgeſchichte 12. 


er vermochte, zu fenden cine 


Handreichung den Brüdern, die Ha 


in Juda wohneten. 
Röm. 15, 26. 

30 Wie fie denn auch thaten, 
und ſchickten es zu den Aelteſten, 
„durch die Hand Barnabas und 
Sauls. * 12, B. 


Das 12. Capitel. 


Jacobi Tod. Petri Erledigung. 
Herodis Untergang. 

Ur dicletbise Zeit legte der 
önig Herodes die Hände an 

etliche von der Gemeine, zu pei⸗ 

nigen. *. 4 3. 

2 Er tödtete aber Jacobum, 
Johannis Bruder, mit dem 
Schwerdt. 

3 Und da er ſahe, daß es den 
Juden geſiel; fuhr er fort, und 
fing Petrum auch. Es waren 
aber eben die Tage der ſüßen 
Brode. 

4 Da er ihn nun griff, legte 
er ihn in's Gefängniß, und über⸗ 
antwortete ihn vier Viertheilen 
Kriegsknechten, ihn zu bewahren; 
und gedachte ihn nach den Oſtern 
dem Volk vorzuſtellen. 

* c. 16, 24. 

5 Und Petrus ward zwar im 
Gefängniß behalten; aber die 
Gemeine betete ohne Aufhören 
für ihn zu GOtt. 

6 Und da ihn Herodes wollte 
vorſtellen, in derſelbigen Nacht 
ſchlief Petrus zwiſchen zween 
Kriegsknechten, gebunden mit 
zwo Ketten, und die Huter vor 
der Thür hüteten des Gefäng⸗ 


es. 
7 Und ſtehe, der Engel des 
HErrn kam daher, und ein Licht 
ſchien in dem Gemach; und 
ſchlug Petrum an die Seite, 
und weckte ihn auf, und ſprach: 
Stehe behende auf! Und die 


— fielen ihm von feinen 
nden. 

8 Und der Engel ſprach zu ihm: 
Gürte dich, und thue deine Schu⸗ 
he an! Und er that alſo. Und 
er ſprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich, und folge mir 
nach! 

9 Und er ging hinaus, und folg- 
te ihm, und wußte nicht, daß ihm 
wahrhaftig ſolches geſchähe durch 
den Engel; ſondern es däuchte 
ihn, er ſähe ein Geſicht. 

10 Sie gingen aber durch die 
erſte und andere Hut, und kamen 
zu der eiſernen Thür, welche zur 
Stadt führet; *die that ſich ih⸗ 
nen von ihr ſelbſt auf, und tra⸗ 
ten hinaus, und gingen hin Ei⸗ 
ne Gaſſe lang; und alſobald 
ſchied der Engel — ihm. 

c. 16 


16, 26. 

11 Und da Petrus zu ſich ſelber 
kam, ſprach er: Nun weiß ich 
wahrhaftig, daß der * HErr ſei⸗ 
nen Engel geſandt hat, und mich 
errettet aus der Hand Herodis, 
und von allem Warten des jüdi⸗ 
ſchen Volks. * e. 5, 19. 
1 Moſ. 19, 15. 16. Pf. 91, 11. 

12 Und als er ſich beſann; kam 
er vor das Haus Maria's, der 
Mutter Johannis, der mit dem 
Zunamen Marcus hieß, da Viele 
bei einander waren, und beteten. 

15, 7. 8 

13 Als aber Petrus an die 
Thür des Thors klopfte, trat 
hervor eine Magd, zu horchen, 
mit Namen Rhode. 

14 Und als fte Petri Stimme 
erkannte, that ſie das Thor nicht 
auf vor Freude, lief aber hinein, 
und verkündigte es ihnen, Pe⸗ 
trus ſtände vor dem Thor. 

15 Sie aber ſprachen zu ihr: 
Du biſt unſinnig. Sie aber be- 
ſtand darauf — wäre alſo. 
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= ſprachen: Es *ift fein En⸗ 
gel Luc. 24, 37. 

16 Petrus aber klopfte weiter 
an. Da ſie aber aufthaten; 
ſahen ſie 5 und entſetzten ſich. 

17 Er aber winkte ihnen mit 
der Hand, zu ſchweigen, und er⸗ 
zählte ihnen, wie ihn der HErr 
hätte aus dem Gefängniß gefüh— 
ret, und ſprach: Verkündiget dies 
Jacobo und den Brüdern. Und 
ging hinaus, und zog an einen 
andern Ort. 

18 Da “es aber Tag ward, 
ward nicht eine kleine Beküm⸗ 
merniß unter den Kriegsknech⸗ 
ten, wie es doch mit Petro ge⸗ 
gangen wäre. 0,8, Al. 22; 

19 Herodes aber, da er ihn for⸗ 
derte und nicht fand, hieß er die 
Hüter rechtfertigen, und lie 5 ſie 
wegführen; und zog von Judäa 
hinab gen Caſarien, und hielt 
allda ſein Weſen. 

20 Denn er gedachte wider die 
von Tyrus und Sidon zu krie⸗ 
gen. Sie aber kamen einmü⸗ 
thiglich zu ihm, und überredeten 
des Königs Kämmerer, Bla⸗ 
ſtum, und baten um Frieden; 
darum, daß ihre Länder fi 
nähren mußten von des Königs 
Lande. 1 Kön. 5,9, 11. 

Ezech. 27, 17. 

21 Aber auf einen beſtimmten 
Tag that Herodes das königliche 
Kleid an, ſetzte ſich auf den 
Richtſtuhl, und that eine Rede 
zu ihnen. 

22 Das Volk aber rief zu: Das 
iſt Gottes Stimme, und nicht 
eines Menſchen. * Esch. 28,2. 

23 Alſobald ſchlug ihn der En- 
gel des HErrn; darum, daß er 
die Ehre nicht GOtt gab; und 
ward gefreſſen von den Wur⸗ 
mern, und gab den Geiſt auf. 

* Dan. 5, 20. 
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24 Das Wort Gottes aber 


wuchs und mebrete fid. 
TEE: 

25 Barnabas aber und Sau⸗ 

lus kamen wieder gen Jeruſa⸗ 

lem, und * überantworteten die 


Handreichung; ; und nahmen mit 
ſich Johannem, mit them Zur 


namen Marcus. Me. 11, 29. 
15. 45, OP 


Das 13. Capitel. 
Pauli erſte Reiſe zu den Heiden, 
und was er unter ihnen ver⸗ 
richtet. 
Es waren aber zu Antiochien 
in der Gemeine * Propheten 
und Lehrer: nämlich Barnabas 


und Simon, genannt Niger, und 


Lucius von ‘Rorene, und Mana⸗ 


hon, mit Herodes dem Vierfür⸗ 


ſten erzoger, er Saulus, 
1, N. 


2 Da ſie ite dem HErrn dies 
ſprach der 
heilige Geift: * Sondert mir aus 
Barnabam und Saulum zu dem 
Werk, dazu ich * berufen habe. 2 


neten und faſteten, f 


3 Da ‘aftet: fallen und beteten, 
und flegten die Hände auf fe, 
und ließen fie gehen. 

*g. 14, 23. fc. 6, 6. 

4 Und wie fie ausgeſandt wa⸗ 
ren vom heiligen Geiſt; kamen 
ſie gen Seleucia, und von dan⸗ 
nen ſchifften ſie gen Cypern. 


5 Und da ſie in die Stadt Sa⸗ 


lamin kamen, verkündigten ſie 


das Wort GOttes in der Juden 
Schulen; ſie hatten aber auch 


* Johannem zum Diener. 
* 12, 12, . 
6 Und da ſie die Inſel durchzo⸗ 
gen bis zu der Stadt Paphos, 
fanden ſie einen Zauberer und 


falſchen Propheten, einen Sur 


den, der hieß Bar Jehu; 
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7 Der war bei Sergio Paulo, 
dem Landvogt, einem verſtändi⸗ 
gen Manne. Derſelbige rief 
zu ſich Barnabam und Saulum, 
und begehrete das Wort GOt⸗ 
tes zu hören. 

8 Da ſtand ihnen wider der 
Zauberer Elymas (denn alſo 
wird ſein Name gedeutet), und 
trachtete, daß er den Landvogt 
vom Glauben wendete. 

* 2 Moſ. 7,11. 2 Tim. 3, 8. 

9 Saulus aber, der auch Pau⸗ 
lus heißt, voll heiligen Geiſtes, 
ſahe ihn an, 

10 Und ſprach: O * du Kind 
des Teufels, voll aller Liſt und 
aller Schalkheit, und Feind aller 
Gerechtigkeit, du höreſt nicht auf 
abzuwenden die rechten Wege 
des Herrn; 5 Moſ. 13, 13. 

Matth. 13, 38. 

11 Und nun ſiehe, die Hand des 
HErrn kommt über dich, und 
ſollſt blind ſein, und die Sonne 
eine Zeit lang nicht ſehen. Und 
von Stund an fiel auf ihn 
Dunkelheit und Finſterniß; und 

ing umher, und ſuchte Hand- 
eiter. 

12 Als der Landvogt die Ge⸗ 
ſchichte ſahe; glaubte er, und 
verwunderte ſich der Lehre des 
Herrn, 

13 Da aber Paulus, und die u 
ihn waren, von Paphos ſchiff—⸗ 
ten; kamen ſie gen Perge im 
Lande Pamphylien. Johannes 
aber wich von ihnen, und zog 
wieder gen Jeruſalem. 

14 Sie aber zogen durch von 
Perge, und kamen gen Antio⸗ 
chien im Lande Piſidien, und 
gin en in die Schule am Sab- 
thertage, und ſetzten ſich. 

15 Nach der Lection aber * des 
Geſetzes und der Propheten, 
ſandten die Oberſten der Schule 


zu ihnen, und ließen ihnen ſa⸗ 
gen: Lieben Brüder, wollt ihr 
etwas reden und das Volk er⸗ 
mahnen, ſo ſaget an. 

ber 15, 21: 

16 Da ſtand Paulus auf, und 
* winkte mit der Hand, und, 
ſprach: Ihr Männer von Is⸗ 
rael, und die ihr GOtt fürchtet, 
höret zu. 

e 10, 33. 10. 

17 Der GOtt dieſes Volks hat 
erwählet unſere Väter, und er⸗ 
höhet das Volk, da fie Fremd⸗ 
linge waren im Lande Egypten, 
und *mit einem hohen Arm 
führete er ſie aus demſelbigen. 

„2 Moſ. 12, 37. 41. 

18 Und * bei vierzig Jahre lang 
duldete er ihre Weiſe in der 
Wüſte. *2 Moſ. 16, 2. 35. 

4 Moſ. 14, 34. 

19 Und vertilgete * ſieben Völ⸗ 
ker in dem Lande Canaan, und 
ttheilte unter fie, nach dem 
Loos, jener Länder. 

AS Moſ. 7, 1. 5 Joſ. 14, 2. 

20 Darnach *gab er ihnen 
Richter, bei vier hundert und 
funfzig Jahre lang, bis auf den 
Propheten Samuel. 

“tr, 16. 6 3/9. 

21 Und von da an baten ſie um 
einen König; und Gott gab 
ihnen * Saul, den Sohn Kis, 
einen Mann aus dem Geſchlecht 
Benjamins, vierzig Jahre lang. 

*1 Sam. 10, 21. 

22 Und da er denſealbigen weg⸗ 
that, richtete er auf über ſie Da⸗ 
vid zum Könige, von welchem er 
zeugete: „Ich habe gefunden 
David, den Sohn Jeſſe's, einen 
Mann nach meinem Herzen, der 
ſoll thun allen meinen Willen.“ 

*1 Sam. 16, 12. 13. 

23 Aus *diefen Samen hat 

Gott, wie er or hat, ges 
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genet IEſum, dem Volk Is⸗ 
rael zum Heiland; 
* Sof 11,1. Matth. 1, 6. 
Luc. 1,2%. 

24 Als denn Johannes zuvor 
dem Volk Israel “predigte die 
Taufe der Buße, ehe denn er an⸗ 
fing * Matth. 3, 1. 

25 Als aber Johannes ſeinen 
Lauf erfüllete, ſprach er: „Ich 
bin nicht der, dafür ihr mich hal⸗ 
tet; aber ſiehe, fer kommt na 
mir, deß ich nicht werth bin, daß 
ich ihm die Schuhe ſeiner Füße 
auflöſe.“ Joh. 1, 20. 

7 Marc. 1, 7. Luc. 3, 160 

26 Ihr Männer, lieben Brü⸗ 
der, ihr Kinder des Geſchlechts 
Abrahams, und die unter euch 
GdOtt fürchten, euch iſt »das 
Wort biefes Heils geſandt. 

* Röm. 1, 16. 

27 Denn die zu Jeruſalem 
wohnen, und ihre Oberſten, 
* dieweil fie dieſen nicht kann⸗ 
ten, noch die Stimme der Pro⸗ 
pheten (welche auf alle Sabba⸗ 
the geleſen werden), haben ſie 
dieſelben mit ihren Urtheilen er⸗ 
füllet. 8 Fe. 3 N. 

N) 


5.16, 

28 Und wiewohl fe feine Ur⸗ 
fad) des Todes an ihm fanden, 
* baten fie doch Pilatum, ihn zu 
tödten. * Matth. 27, 22. 23. 
Marc. 15, 12. 14. Luc. 23) 23, 

Joh. 19, 6. 

29 Und als fe Alles vollendet 
hatten, was von ihm geſchrieben 
iſt; * nahmen fie ihn von dem 
Holz, und legten ihn in ein 
Grab. * Matth. 27, 59. 

30 Aber * GOtt hat ihn auf⸗ 
erwecket von den Todten. 

* c. 3, 15. f. Marc. 16, 6. 

31 Und er * iſt erſchienen viele 


gangen waren; welche ſind ſeine 
Zeugen an das Volk. | 
32 Und wir auch verkündigen 
euch die Verheißung, 15 * zu 
unfern Vätern geſchehen ift 

*1 Moſ. 3, 18. 12, Pw ic, 
33 Daß dieſelbige GStt uns, 
ihren Kindern, erfüllet hat, in 
dem, daß er JEſum auferwecket 
hat; wie denn im andern 


ch Pſalm geſchrieben ſtehet: „Du 


biſt mein Sohn, heute habe ich 
. Spier n OD RT. Ae. 

aß er ihn aber hat von den 
Todten auferwecket, daß er hin⸗ 
fort nicht mehr ſoll verweſen, 
ſpricht er alſo: „Ich will euch 
die Gnade, David verheißen, 
treulich halten. it BE, 

35 Darum ſpricht er aud) am 
andern Ort: „Du wirſt es 
nicht zugeben, daß dein Heiliger 
die Verweſung ſche.“ 

Feld, f. 16, 10. 

36 Denn David, da er zu ſeiner 
Zeit gedienet hatte dem Willen 
GOttes, iſt er entſchlafen, und 

zu ſeinen Vätern gethan, und 
hat die Verweſung geſehen. 

e. 2, . ꝛc. 

37 Den a Gott auferwecket 
hat, der hat die Verweſung nicht 
geſehen. 

38 So ſei es euch nun kund, 
lieben Brüder, daß euch ver- 
kündiget wird Vergebung der 
Sünden durch dieſen, und po 
dem allen, durch welches ihr 
nicht konntet im Geſetz Moſis 
gerecht werden. Luc. 24, 47. 

39 Wer aber an dieſen glaubt, 
* der iſt gerecht. ö 

Jeſ. 38,6. 11. 

40 Sehet nun zu, daß nicht 

über euch komme, daß in den 


Tage denen, die mit ihm hinauf Propheten „gelagt iſt: 


von Galiläa 3 ge⸗ 


ab. 1% re 


| 
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41 „Sehet, ihr Verächter, und 
verwundert euch, und werdet zu 
nichte; denn Ich thue ein Werk 
zu euren Zeiten, welches ihr 
nicht glauben werdet, ſo es euch 
Jemand erzählen wird.“ 

42 Da aber die Juden aus der 
Schule gingen; baten die Hei⸗ 
den, daß ſie zwiſchen Sabbaths 
ihnen die Worte ſagten. 

43 Und als die Gemeine der 
Schule von einander gingen, 
folgten Paulo und Barnaba 
nach viele Juden und gottes- 
fürchtige Judengenoſſen. Sie 
aber ſagten ihnen, und vermah⸗ 
neten fte, daß ſie * bleiben ſoll⸗ 
ten in der Gnade Gottes. 

eK, B. c. 14, 22. 

44 Am folgenden Sabbath 
aber kam zuſammen faſt die 
ganze Stadt, das Wort GOttes 
zu hören. 

45 Da aber die Juden das 
Volk ſahen; wurden ſie voll 
„Neides, und widerſprachen dem, 
das von Paulo geſagt ward, wi⸗ 
derſprachen und läſterten. 

3, 17 


* 6. 5, 17. 

46 Paulus aber und Barnabas 
ſprachen frei öffentlich: Euch 
mußte zuerſt das Wort GOt- 
tes geſagt werden; nun ihr es 
aber von euch ſtoßet, und tadtet 
euch ſelbſt nicht werth des ewi⸗ 
gen Lebens, ſiehe, fo wenden wir 
uns zu den Heiden. 

* Matth. 10, 6. f Luc. „30. 

47 Denn alſo hat uns der 
HErr geboten: „Ich habe dich 
den Heiden zum Licht geſetzt, daß 
du das Heil ſeieſt bis an's Ende 
der Erde.“ 

* Sef. 42, 6. c. 49,6. c. 60, 3. 


Luc. 2, 32. 
48 Da es aber die Heiden hö⸗ 
reten; wurden fie froh, und 
prieſen das Wort des HErrn, 


und wurden gläubig, wie viele 
ihrer zum ewigen Leben verord⸗ 
net waren. | 

* Rom. 8, 29, 

49 Und das Wort des Herrn 
ward ausgebreitet durch die ganze 
Gegend. 

50 Aber die Juden bewegten 
die andächtigen und ehrbaren 
Weiber, und der Stadt Ober- 
ſten, und erweckten eine Verfol⸗ 
gung über Paulus und Barna⸗ 
bas, und ſtießen ſie zu ihren 
Grenzen hinaus. 

51 Sie aber * ſchüttelten den 
Staub von ihren Füßen über ſie, 
und kamen gen Ikonien. 

* c. 18, 6. Matth. 10, 14. 

52 Die Jünger aber wurden 
voll Freude und heiligen Geiſtes. 


Das 14. Capitel. 
Pauli Wiederkunft gen Antio⸗ 
chien, und was ſich unterweges 
begeben. 
Es geſchah aber zu Ikonien, 
daß fie zuſammenkamen, und 
predigten in der Juden Schule, 
alſo, daß eine große Menge der 
Juden und der Griechen gläubig 
ward. 

2 Die ungläubigen Juden aber 
erweckten und entrüſteten die 
Seelen der Heiden wider die 
Brüder. 

3 So hatten ſie nun ihr Weſen 
daſelbſt eine lange Zeit, und 
lehreten frei im HErrn, welcher 
bezeugte das Wort ſeiner Gna⸗ 
de, und ließ Zeichen und Wun⸗ 
der geſchehen * durch ihre Hände. 

“019,11 


4 Die Menge aber der Stadt 
ſpaltete ſich: Etliche hielten es 
mit den Juden, und Etliche mit 
den Apoſteln. 

5 Da ſich aber ein Sturm er⸗ 
hob der a der Juden, 
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und ihrer Oberſten, *fte zu 
ſchmähen und zu ſteinigen; 
* 9, 19. 2 Um. J, . 

6 Wurden ſie deß inne, und 
entflohen in die Städte des 
Landes Lyfaonten, gen Lyſtra 
und Derbe, und in die Gegend 
umher; r 8, A. 

7 Und „predigten daſelbſt das 
Evangelium, *¢, 4120; 

8 Und es war ein Mann zu 
Lyſtra, der mußte ſitzen, denn er 
hatte böſe Füße, und war lahm 
von Mutterleibe, der noch nie 
gewandelt hatte. ru, 

9 Der hörete Paulum reden. 
Und als er ihn anſahe, und 
merkte, daß er "glaubte, ihm 
möchte geholfen werden; 

* Matth. 9, 28. 

10 Sprach er mit lauter Stim⸗ 
me: Stehe aufrichtig auf deine 
Füße! Und er ſprang auf, und 
wandelte. N, 

Jeg 

11 Da aber das Volk ſahe, was 
Paulus gethan hatte, hoben ſie 
ihre Stimme auf, und ſprachen 
auf Lykaoniſch: Die „Götter 
ſind den Menſchen gleich gewor— 
den, und zu uns hernieder ge— 
kommen. *. 28, 6. 

12 Und nannten Barnabam 
Jupiter, und Paulum Mercu- 
rius, dieweil er das Wort füh— 
rete. 

13 Der Prieſter aber Jupiters, 
der vor ihrer Stadt war, brachte 
Ochſen und Kränze vor das 
Thor, und wollte opfern, ſammt 
dem Volk. 

14 Da das die Apoſtel, Barna- 
bas und Paulus, höreten; * zer— 
riſſen ſie ihre Kleider, und ſpran⸗ 
gen unter das Volk, ſchrieen, 

*4 Moſ. 14, 6. 

15 Und ſprachen: Ihr Män⸗ 

ner, was * 4 da? Wir 
3 


ſind auch ſterbliche Menſchen, 
gleichwie ihr, und predigen euch 
das Evangelium, daß ihr euch 
bekehren ſollt von dieſen falſchen, 
zu dem ledendigen GOtt, fwel⸗ 
cher gemacht hat Himmel und 
Erde, und das Meer, und Alles, 
was darinnen iſt; “c. 10, 26. 
te. 4, 24. Pf. 146, 6. 

f Offenb. 14, 7. 

16 Der in vergangenen * Bets 
ten hat laſſen alle Heiden wan⸗ 
deln fihre eigenen Wege. 

e. % 30 . 8113. 

17 Und zwar hat er ſich ſelbſt 
nicht unbezeuget gelaſſen, hat 
uns viel Gutes gethan, und vom 
Himmel Regen und * fruchtbare 
Zeiten gegeben, unſere Herzen 
erfüllet mit Speiſe und Freude. 

Wp 17% er. 5, 24. c. 

18 Und da ſie das ſagten, ſtille⸗ 
ten ſie kaum das Volk, daß ſte 


6. ihnen nicht opferten. 


19 Es kamen aber dabin Juden 
von Antiochien und Ikonien, 
und überredeten das Volk, und 
* fteinigten Paulum, und ſchleif⸗ 
ten ihn zur Stadt hinaus; mei⸗ 
neten er wäre geſtorben. 

92 Cor. 11, 2 Tim. 3, TR 

20 Da ihn aber die Jünger 
umringeten, ſtand er auf, und 
ging in die Stadt. Und auf 
den andern Tag ging er aus 
mit Barnabas gen Derbe. 

21 Und predigten derſelbigen 
Stadt das Evangelium, und un⸗ 
terwieſen ihrer viele, und zogen 
wieder gen Lyftra und Ikonien 
und Antiochien, 

22 Staärkten die Seelen der 
Junger, und ermahneten fie, 
daß ſie im Glauben blieben, und 


* daß wir durch viele Trübſal 


müſſen in das Reich GOttes 
gehen. Matth. 10, 38. 
23 Und fle ordneten ihnen hin 
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und her Aelteſten in den Gemei⸗ 
nen, beteten und faſteten, und 
befahlen ſie dem HErrn, an den 
ſie gläubig geworden waren. 


5 c. 6, 6. 

24 Und zogen durch Piſidien, 
und kamen in Pamphylien; 

25 Und redeten das Wort zu 
Perge, und zogen hinab gen At⸗ 
talien. 

26 Und von dannen ſchifften ſie 
gen Antiochien,“ von dannen fie 
verordnet waren, durch die Gna⸗ 
de GOttes, zu dem Werk, das 
ſie hatten ausgerichtet. 

be) N. 13, 1. 2. 

27 Da fie aber darkamen, ver⸗ 
ſammelten fie die Gemeine, und 
verkündigten, „wie viel GOtt 
mit ihnen gethan hätte, und wie 
er den Heiden hätte fdie Thür 
des Glaubens aufgethan. 

c. 15, 4. 1 Cor. 16, 9. 

28 Sie hatten aber ihr Weſen 
allda nicht eine kleine Zeit bei 
den Jüngern. 


Das 15. Capitel. 
Coneilium der Apoſtel von der 
Beſchneidung und Rechtferti⸗ 
gung. 
nd Etliche kamen herab von 
Judäa, und lehreten die 
Brüder: Wo ihr euch nicht be- 
ſchneiden laſſet, nach der Weiſe 
Moſis, ſo könnet ihr nicht ſelig 
werden. * Gal. 5, 2. 
2 Da ſich nun ein Aufruhr er⸗ 
hob, und Paulus und Barnabas 
nicht einen geringen Zank mit 
ihnen hatten; ordneten fie, * daß 
Paulus und Barnabas, und et⸗ 
liche Andere aus ihnen hinauf 
zögen gen Jeruſalem zu den 
Apoſteln und Aelteſten, um die⸗ 
fer F willen. * e019 
3 Und fie wurden von der Gee 


Phönicien und Samarien, und 
erzählten den Wandel der Hei⸗ 
den, und machten große Freude 
allen Brüdern. 

4 Da ſie aber darkamen gen 
Jeruſalem, wurden ſie empfan⸗ 
gen von der Gemeine, und von 
den Apoſteln, und von den Ael⸗ 
teſten. Und ſie verkündigten, 
wie viel GOtt mit ihnen gee 
than hatte. Fer 14% 7. 

5 Da traten auf etliche von der 
Phariſäer Secte, die gläubig 
waren geworden, und ſprachen: 
Man muß ſie beſchneiden, und 
gebieten, zu halten das Geſetz 
Moſis. 

6 Aber die Apoſtel und die 
Aelteſten kamen zuſammen, dieſe 
Rede zu beſehen. 

7 Da man ſich aber lange ge- 
zanket hatte, ſtand Petrus auf, 
und ſprach zu ihnen: Ihr Mane 
ner, lieben Brüder, ihr wiſſet, 
daß GOtt lange vor dieſer Zeit 
unter uns erwählet hat, daß 
* durch meinen Mund die Hei⸗ 
den das Wort des Evangelii hö— 
reten, und glaubeten. 

Fer N, 18. 

8 Und GOtt, der Herzenskün⸗ 
diger, zeugete über ſie, und gab 
ihnen den heiligen Geiſt, gleich— 
wie auch uns. 

*Pſ. 7, 10. ꝛc. 

9 Und machte * feinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen uns und ihnen, 
und reinigte ihre Herzen durch 
den Glauben. „c. 10, 34. 

10 Was verſuchet ihr denn nun 
GOtt, mit * Auflegen des Gods 
auf der Jünger Hälſe, welches 
weder unſere Väter, noch wir 
haben mögen tragen? 

„Matth. 23, 4. 

11 Sondern wir glauben 

durch die Gnade des 


meine geleitet, und zogen durch. HErrn a Chriſti fe 


Whoftelgefdidte 15. 


lig zu werden, gleicher 
Weiſe wie auch ſie. 


ph. 2, 4. 8. 

12 Da ſchwieg die ganze Men⸗ 
ge ſtille, und höreten zu Paulo 
und Barnaba, die da erzählten, 
wie große Zeichen und Wunder 
GbOtt durch fie gethan hatte un⸗ 
ter den Heiden. ME. 1118. 

13 Darnach, als ſie geſchwiegen 
hatten, antwortete Jacobus, und 
ſprach: Ihr Männer, lieben 
Brüder, höret mir zu. 

14 Simon hat erzählet, wie 
auf's erſte GOtt * heimgeſucht 
hat, und angenommen ein Volk 
aus den Heiden zu ſeinem Na⸗ 
men. * c. 10, 44. 

15 Und da ſtimmen mit der 
Propheten Reden, als geſchrie⸗ 
ben ſtehet: 

16 * „Darnach will ich wieder 
kommen, und will wieder bauen 
die Hütte Davids, die zerfallen 
iſt, und ihre Lücken will ich wie⸗ 
der bauen, und will fie aufrich— 
ten; * Amos 9, 11, 

17 Auf daß, was übrig iſt von 
Menſchen, nach dem HErrn fra- 
ge, dazu alle Heiden, über welche 
mein Name genannt iſt, ſpricht 
der HErr, der das alles thut.“ 

18 G—Ott find alle feine 
Werke bewußt von der 
Welt her. 

19 Darum beſchließe ich, daß 
man denen, ſo aus den Heiden 
zu GOtt fic) bekehren, nicht Un⸗ 
ruhe mache; 

20 Sondern ſchreibe ihnen, daß 
ſte ſich enthalten von Unſauber⸗ 
keit der Abgötter, und von Hu⸗ 
rerei, und vom Erſtickten, und 
* vom Blut. 

* 3 Moſ. 3, 17. ꝛc. 

21 Denn Moſes hat von lan⸗ 
gen Zeiten her, in allen Städ- 
ten, die ihn a ta und * wird 


alle Sabbathertage in den Sch 
Fe 18, 1 


Apoſtel und die Aelteſten, ſammt 
der ganzen Gemeine, aus ihnen 


Männer zu erwählen, und zu 
ſenden gen Antiochien, mit 
Paulo und Barnaba, nämlich 
Judas, mit dem Zunamen Bare 
ſabas, und Silas, welche Män⸗ 
ner Lehrer waren unter den 

23 Und ſie gaben Schrift in 
ihre Hand, alſo: „Wir, die Apo⸗ 
ſtel, und Aelteſten, und Brüder, 
wünſchen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiochien, 
und Syrien, und Cilicien ſind. 

24 Dieweil wir gehöret haben, 
daß * etliche von den Unſern find 
ausgegangen, und haben euch 
mit Lehren irre gemacht, und 
eure Seelen zerrüttet, und ſagen, 
ihr ſollt euch beſchneiden laſſen, 
und das Geſetz halten, welchen 
wir nichts befohlen haben: 

* c. 20, 30. Gal. 2, 4. 

25 Hat es uns gut gedäucht, 
einmüthiglich verſammelt, Män⸗ 
ner zu erwählen, und zu euch zu 
ſenden, mit unſern liebſten Bar⸗ 
naba und Paulo; 

26 Welche Menſchen ihre See⸗ 
len dargegeben haben für den 
Namen unſers HErrn Jeſu 
Chriſti. i 

27 So haben wir gefandt Ju⸗ 
das und Silas, welche auch mit 
Worten daſſelbige verkündigen 
werden. N e 

28 Denn es gefällt dem heiligen 
Geiſt und uns, euch keine Be- 
ſchwerung mehr aufzulegen, denn 
nur dieſe nöthigen Stücke, 

29 Daß ihr euch enthaltet vom 
Götzenopfer, und vom Blut, und 
vom Erſtickten, und von Hure⸗ 
rei; von welchen, ſo ihr euch 


u | 


| 
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enthaltet, thut ihr recht. Ge⸗ 

habt euch wohl!“ 

30 Da dieſe abgefertiget waren, 
n ſie gen Antiochien, und 

verſammelten die Menge, und 

überantworteten den Brief. 

31 Da ſie den laſen, wurden 

fie des Troſtes froh. 


c. 13, 48. 

32 Judas aber und Silas, die 
aud * Propheten waren, ermah⸗ 
neten die Brüder mit vielen Re⸗ 
den, und ſtärkten fte. 

eels Se, 11, J. ceed. 

33 Und da fie verzogen eine 
Zeit lang, wurden fie von den 
Brüdern mit Frieden abgeferti⸗ 
get zu den Apoſteln. 

34 Es gefiel aber Silas, daß er 
da bliebe. 

35 Paulus aber und Barnabas 
hatten ihr Weſen zu Antiochien, 
lehreten und predigten des HErrn 
Wort, ſammt vielen Anderen. 

36 Nach etlichen Tagen aber 
ſprach Paulus zu Barnabas: 
Laß uns wieder umziehen, und 
unſere Brüder beſehen durch alle 
Städte, in welchen wir des 
HErrn Wort verkündiget haben, 
wie fte ſich halten. 

37 Barnabas aber gab Rath, 
daß ſie mit ſich nähmen Johan⸗ 
= mit bem Zunamen Mar- 
cus. 

38 Paulus aber achtete es bil⸗ 
lig, daß fte nicht mit ſich nähmen 
einen ſolchen, der von ihnen ge⸗ 
wichen war in Pamphylien, 
und war nicht mit ihnen gezo⸗ 
gen zu dem Werk. 

2 C. 13, 18. 

39 Und ſie kamen ſcharf an ein⸗ 
ander, alſo, daß ſie von einan⸗ 
der zogen, und Barnabas zu ſich 
2 Marcus, und ſchiffte in 


ypern. 
40 Paulus aber wählte Silas, 


und zog hin, der Gnade GOttes 
befohlen von den Brüdern. 

41 Er zog aber durch Syrien 
und Cilicien, und ſtärkte die Ge⸗ 
meinen. 


Das 16. Ca pitel. 
Pauli Verrichtung und Leiden 
zu Lyſtra, in Aſien und Bithy⸗ 
nien, Troas und Philippi. 
Er kam aber gen Derbe und 
Lyſtra, und ſiehe, ein Jün⸗ 
ger war daſelbſt, mit Namen 
* Timotheus, eines jüdiſchen 
Weibes Sohn, die war gläubig, 
aber eines griechiſchen Vaters. 


c. 19, 22. 

2 Der hatte »ein gut Gerücht 
bei den Brüdern, unter den Ly⸗ 
ſtranern, und zu Ikonien. 

., A e. 10,28, 

3 Dieſen wollte Paulus laſſen 
mit ſich ziehen, und nahm und 
beſchnitt ihn um der Juden wil⸗ 
len, die an demſelbigen Ort wa⸗ 
ren; denn ſie wußten alle, daß 
fein Vater war ein Grieche gee 
weſen. 

4 Als ſie aber durch die Städte 
zogen, überantworteten ſie ihnen 
zu halten den Spruch, welcher 
von den Apoſteln und den Ael⸗ 
teſten zu Jeruſalem beſchloſſen 
war. * c. 15, 20. 29. 

5 Da wurden die Gemeinen im 
Glauben befeſtiget, und nahmen 
zu an der Zahl täglich. . 

6 Da ſie aber durch Phrygien 
und das Land * Galatien zogen, 
ward ihnen gewehret von dem 
heiligen Geiſt, zu reden das 
Wort in Aſien, 

* e, 18, 28. 

7 Als ſie aber kamen an My⸗ 
ſten, verſuchten fie durch Bithy⸗ 
nien zu reiſen; und der Geiſt 
ließ es ihnen nicht zu. x 

8 Da fie aber wis Myſien über⸗ 
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zogen, kamen fie hinab gen 
*Troas. * c. 20, 6. 

2 Cor. 2, 12. 2 Tim. 4, 13. 

9 Und Paulo erſchien ein Ge⸗ 
ſicht bei der Nacht; das war ein 
Mann aus Macedonien, der 
ſtand und bat ihn, und ſprach: 
Komm hernieder in Macedonien, 
und hilf uns! 

10 Als er aber das Geſicht ge- 
ſehen hatte, da trachteten wir 
alſobald zu reifen in Macedo⸗ 
nien, gewiß, daß uns der HErr 
dahin berufen hätte, ihnen das 
Evangelium zu predigen. 

11 Da fuhren wir aus von 
Troas; und ſtracks Laufs kamen 
wir gen Samothracien, des an⸗ 
dern Tages gen Neapolis, 

12 Und von dannen gen Phi⸗ 
lippi, welche iſt die Hauptſtadt 
des Landes Macedonien, und 
eine Freiſtadt. Wir hatten aber 
in dieſer Stadt unſer Weſen 
etliche Tage. 

13 Des Tages der Sabbather 
gingen wir hinaus vor die Stadt 
an das Waſſer, da man pflegte 
zu beten, und ſetzten uns, und 
redeten zu den Weibern, die da 
zuſammen kamen. 

14 Und ein gottesfürchtig Weib, 
mit Namen Lydia, eine Purpur⸗ 
krämerin, aus der Stadt der 
Thyatirer, hörete zu; welcher 
„that der HErr das Herz auf, 
daß ſie darauf Acht hatte, was 
von Paulo geredet ward. 

* Luc. 24, 45. 

15 Als ſie aber und ihr Haus 
getauft ward, ermahnete ſie uns, 
und ſprach: So ihr mich achtet, 
daß ich gläubig bin an den HErrn, 
fo „kommt in mein Haus, und 
bleibt allda. Und ſie zwang 
uns. *1 Moſ. 18, 3. 

16 Es geſchah aber, da wir zu 


Magd uns begegnete, die hatte 
einen Wahrſagergeiſt, und trug 
ihren Herren viel Genuß zu mit 

Wahrſagen. sta 

17 Diefelbige folate allenthal⸗ 
ben Paulo und uns nach, ſchrie 
und “ſprach: Dieſe Menſchen 
find Knechte GOttes des Aller⸗ 
höchſten, die euch den Weg der 
Seligkeit verkündigen. | 

* Mare, 1, 24. 34, | 

18 Solches that fie manchen 
Tag. Paulo aber that das 
wehe, und wandte ſich um, und 
ſprach zu dem Geiſt: »Ich gee 
biete dir in dem Namen JEſu 
Chriſti, daß du von ihr ausfah- 
reſt. Und er fuhr aus zu der⸗ 
ſelbigen Stunde. 

* Marc. 16, 17. 

19 Da aber ihre Herren ſahen, 
daß die Hoffnung ihres Genuſſes 
war ausgefahren, nahmen ſie 
Paulum und Silam, zogen ſte 
rw den Markt vor die Ober⸗ 

en. | 

20 Und führeten fie zu den 
Hauptleuten, und ſprachen: Die⸗ 
ſe Menſchen machen unſere Stadt 
irre, und find Juden; 

*c, 17, 6. 1 Kön. 18, 17. 

21 Und verkündigen eine Weiſe, 
welche uns nicht ziemet anzu⸗ 
nehmen, noch zu thun, weil wir 
Römer ſind. 
22 Und das Volk ward erreget 


wider ſie; und die Hauptleute 


ließen ihnen die Kleider abrei⸗ 
ßen, und hießen fie * ſtäupen. 
*2 Cor. 11, 25. Phil. 1, 30. 
1 Theſſ. 2, 2. 

23 Und da ſie ſie wohl geſtäupet 

hatten, warfen ſie ſie in das Ge⸗ 

fängniß, und geboten dem Ker⸗ 

kermeiſter, daß er ſie wohl be⸗ 


wahrete. HDR 
24 Der nahm ſolch Gebot an, 


dem Gebet gingen, daß eine und warf ſte in das innerſte Ge⸗ 


Apoſtelgeſchichte 17. 


fängniß, und legte ihre Füße in 
den Stock. : 


25 Um die Mitternacht aber *be- 
teten Paulus und Silas, und lob⸗ 
ten GOtt. Und es ee — 5 
Gefangenen. c. 4, 31. c. 5, 41. 

26 Schnell aber ward ein gro- 
ßes Erdbeben, alſo, daß ſich be⸗ 
wegeten die Grundveſten des 
Gefängniſſes. Und von Stund 
an wurden alle Thüren aufge⸗ 
than, und Aller Bande los. 

27 Als aber der Kerkermeiſter 
aus dem Schlaf fuhr, und ſabe 
die Thüren des Gefängniſſes 
aufgethan, zog er das Schwerdt 
aus, und wollte ſich ſelbſt erwür⸗ 

en; denn er meinete, die Ge⸗ 

angenen wären entflohen. 

28 Paulus aber rief laut, und 
ſprach: Thue dir nichts Uebels; 
denn wir ſind alle hier. 

29 Er forderte aber ein Licht, 
und ſprang hinein, und ward 
apr, und fiel Paulo und Si- 

a zu den Füßen, 

30 Und führete ſie heraus, und 
ſprach: Liebe Herren, was ſoll 
ich thun, daß ich ſelig werde? 

* Luc. 3, 10. 

31 Sie ſprachen: * Glaube an 
den Herrn IEſum Chriſtum, fo 
wirft du und dein Haus ſelig. 

Joh. 3, 16. 

32 Und ſagten ihm das Wort 
des HErrn, und Allen, die in ſei⸗ 
nem Hauſe waren. 

33 Und er nahm ſie zu ſich in 
derſelbigen Stunde der Nacht, 
und wuſch ihnen die Striemen 
ab; und er ließ ſich taufen, und 
alle die Seinen alſobald. 

34 Und *führete fie in fein 
Haus, und ſetzte ihnen einen 
Tiſch, und freuete ſich mit feinem 
ganzen Hauſe, daß er an GOtt 
gläubig geworden war. 


uf Luc. 5, 29, 


35 Und da es Tag ward, fand» 
ten die Hauptleute Stadtdiener, 
und ſprachen: Laßt die Men⸗ 
ſchen gehen. 

36 Und der Kerkermeiſter sera 
kündigte dieſe Rede Paulo: Die 
Hauptleute haben hergeſandt, 
daß ihr los ſein ſollet. Nun 
ziehet aus, und gehet hin mit 
Frieden. 

37 Paulus aber ſprach zu ihnen: 
Sie haben uns ohne Recht und 
Urtheil öffentlich geſtäupet, die 
wir doch * Römer find, und in 
das Gefängniß geworfen, und 
ſollten uns nun heimlich aus⸗ 
ſtoßen? Nicht alſo; ſondern 
laßt ſie ſelbſt kommen, und uns 
hinaus führen. *¢, 22, W. 

38 Die Stadtdiener verkündig⸗ 
ten dieſe Worte den Hauptleu⸗ 
ten, und ſie fürchteten ſich, da ſie 
höreten, daß ſie Römer wären: 

39 Und kamen, und ermahneten 
ſie, und führeten ſie heraus, und 
baten fiz, daß ſie auszögen aus 
der Stadt. Matth. 8, 34. 

40 Da gingen fie aus dem Gee 
fängniß, und gingen zu der Ly⸗ 
dia. Und da fle die Brüder gee 
ſehen hatten, und getröſtet, zo 
gen ſie aus. 


Das 17. Capitel. 
Pauli Verrichtung und Wider- 
wärtigkeit zu Theſſalonich, 
Beröa und Athen. 
Da ſie aber durch Amphipolis 
und Apollonia reiſeten, ka⸗ 
men fle gen Theſſalonich; da 
war eine Judenſchule. 
* Theſſ. 2, 2. 

2 Nachdem nun Paulus ge⸗ 
wohnt war, ging er zu ihnen hin⸗ 
ein, und redete mit ihnen auf 
drei Sabbathen aus der Schrift; 

3 That ſie ihnen auf, und legte 
es ihnen vor, 3 muß⸗ 
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te leiden und auferſtehen von den 
Todten, und daß dieſer IEſus, 
den ich [ſprach cr] euch verkün⸗ 
dige, iſt der Chriſt. 

| * Que, 24, 27. 45. 

4 Und *etliche unter ihnen fie- 
len ihm zu, und gefelleten ſich zu 
Paulo und Sila, auch der got⸗ 
tesfürchtigen Griechen eine große 
Menge, dazu der vornehmſten 
Weiber nicht wenige. 

V. 17. t. 8, 

5 Aber die halsſtarrigen Juden 
neideten, und nahmen zu ſich et⸗ 
liche boshaftige Männer, Pöbel⸗ 
volks, machten eine Rotte, und 
richteten einen Aufruhr in der 
Stadt an, und traten vor das 
Haus Jaſons, und ſuchten ſie zu 
führen unter das gemeine Volk. 

6 Da ſie aber ſie nicht fanden, 
ſchleiften ſie den Jaſon und et⸗ 
liche Brüder vor die Oberſten der 
Stadt, und ſchrieen: Dieſe, die 
den ganzen Weltkreis * erregen, 
ſind auch hergekommen. 

16, 29. 1 8908,37 

7 Die herberget Jaſon; und 
dieſe alle handeln wider des Kai⸗ 
fers Gebot, ſagen, ein * Anderer 
fet der König, nämlich IEſus. 

e 

8 Ste bewegten aber das Volk, 
und die Oberſten der Stadt, die 
ſolches höreten. 

9 Und da ſie Verantwortung 
von Jaſon und den Andern em⸗ 
1 hatten, ließen ſie ſie 

os 


10 Die Brüder aber fertigten 
alſobald ab bei der Nacht Pau- 
lum und Silam gen Berda. Da 
ſie darkamen, gingen ſie in die 
Juden ſchule. 

11 Denn ſie waren die Edelſten 
unter denen zu Theſſalonich; 
die nahmen das Wort auf ganz 
williglich, n e täglich 


in der Schrift, ob ſich's alſo 
hielte. * Sef. 34, 16. 
Luc. 16, 29. Joh. 5, 39. 0 

12 So glaubten nun viele aus 
ihnen, auch der griechiſchen ehr⸗ 
baren Weiber und Männer nicht 
wenige. 

13 Als aber die Juden zu Theſ⸗ 
ſalonich erfuhren, daß auch zu 
Beröa das Wort Gottes von 
Paulo verkündiget würde, ka⸗ 
men fie, und bewegten auch allda 
das Volk. 

14 Aber da fertigten die Brü⸗ 
der Paulum alſobald ab, daß er 
ging bis an das Meer; Silas 
aber, und Timotheus blieben 
da. . 

15 Die aber Paulum geleite⸗ 
ten, führeten ihn bis gen Athen. 
Und als ſie Befehl empfingen an 
den Silas und Timotheus, daß 
ſie auf's ſchierſte zu ihm kämen, 
zogen ſie hin. 

16 Da aber Paulus ihrer zu 
Athen wartete, ergrimmete ſein 
Geiſt in ihm, da er ſahe die 
Stadt ſo gar abgöttiſch. N 

*1 The. 3, 1. ** 

17 Und er redete zwar zu den 
Juden und Gottesfürchtigen in 
der Schule, auch auf dem Markt 
alle Tage, zu denen, die ſich her⸗ 
zu fanden. 

18 Etliche aber der Epikurer 
und Stoiker Philoſophen zank⸗ 
ten mit ihm. Und etliche ſpra⸗ 
chen: Was will biefer * Lotter⸗ 
bube ſagen? Etliche aber: Es 
ſiehet, als wollte er neue Götter 
verkündigen. Das machte, er 
batte das Evangelium von 
IEſu und von der Auferſtehung 
ihnen verkündiget. | 

*1 Cor. 4, 12. mab 

19 Sie nahmen ihn aber, und 


führeten ihn auf den Rinne 


7 2 


und ſprachen: Können wir au 
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erfahren, was das für eine neue 
Lehre ſei, die du lehreſt? 

20 Denn du bringeſt etwas 
Neues vor unſere Ohren, ſo 
wollten wir gerne wiſſen, was 
das fet. 

21 Die Athener aber alle, auch 
die Ausländer und Gäſte, waren 
gerichtet auf nichts Anderes, 
denn etwas Neues zu ſagen oder 
zu hören. 

22 Paulus aber ſtand mitten 
auf dem Richtplatz, und ſprach: 
Ihr Männer von Athen, ich 
ſehe euch, daß ihr in allen Stük⸗ 
ken allzu abergläubig ſeid. 

23 Ich bin herdurch gegangen, 
und habe geſehen eure Gottes- 
dienſte, und fand einen Altar, 
darauf war geſchrieben: Dem 
unbekannten GOtt. Nun ver⸗ 
kündige ich euch denſelbigen, dem 
ihr unwiſſend Gottesdienſt thut. 

24 Gott, der die Welt gemacht 
hat, und Alles, was darinnen 
iſt, ſintemal er ein HErr iſt 
Himmels und der Erde, * woh- 
net nicht in Tempeln mit Hän⸗ 
den gemacht. „18. 

25 Seiner wird auch nicht von 
Menſchenhänden gepfleget, als 
* der Jemandes bedürfte; fo Er 
ſelbſt Jedermann Leben und 
Odem allenthalben gibt; 

* Df. 50, 8. f. 

26 Und hat gemacht, daß von 
Einem Blut aller Menſchen 
Geſchlechter auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, und hat Ziel 
geſetzt, zuvor verfehen, * wie lan⸗ 
ge und weit ſie wohnen ſollen; 

*5 Moſ. 32, 8. 

27 Daß fie den HErrn * ſuchen 
ſollten, ob fie doch ihn fühlen 
und finden möchten. Und zwar 
er iſt nicht ferne von einem jeg⸗ 
lichen unter uns. 

Jeſ. 55, 6. 
16 


28 Denn in ihm leben, weben 
und ſind wir; als auch etliche 
Poeten bei euch geſagt haben: 
„Wir ſind ſeines Geſchlechts.“ 

29 So wir denn göttlichen Ge⸗ 
ſchlechts ſind; ſollen wir nicht 
meinen, die Gottheit fet gleich 
den goldenen, ſilbernen und ſtei⸗ 
nernen Bildern, durch menſchli⸗ 
che Gedanken gemacht. 

a n. 

30 Und zwar hat GOtt * die 
Zeit der Unwiſſenheit überſehen; 
nun aber f gebietet er allen Men⸗ 
ſchen an allen Enden, Buße zu 
thun; * c. 14, 16. 

Luc. 24, 47. 

31 Darum, daß er einen Tag 
geſetzt hat, auf welchen er rich⸗ 
ten will den Kreis des Erdbo⸗ 
dens mit Gerechtigkeit, durch 
* einen Mann, in welchem er's 
beſchloſſen hat, und Jedermann 
vorhält den Glauben, nachdem 
fer ihn hat von den Todten auf⸗ 
erwecket. * Röm. 14, 10. ꝛc. 

t Apoſt. 3, 15. ꝛc. 

32 Da ſie höreten die Auferſte⸗ 
hung der Todten, da hatten es 
etliche ihren * Spott, etliche aber 
ſprachen: Wir wollen dich davon 
weiter hören. 

*1 Cor. 1, 23. 

33 Alſo ging Paulus von ihnen. 

34 Etliche Männer aber hingen 
ihm an, und wurden gläubig; 
unter welchen war Dionyfius, 
einer aus dem Rath, und ein 
Weib, mit Namen Damaris, 
und Andere mit ihnen. 


Das 18. Capitel. 
Verrichtung Pauli zu Corinth, 
und auf der Reife nach Antio⸗ 
chien; Apollo zu Epheſus. 
Hamad ſchied Paulus von 
Athen; und kam gen Co⸗ 
rinth; 
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2 Und fand 
mit Namen Aquila, der Ge- 
hurt aus Pontus, welder war 
neulich aus Welſchland gefom- 
men, ſammt feinem Weibe Pris- 
cilla, (darum, daß der Kaiſer 
Claudius geboten hatte allen 
Juden, zu weichen aus Rom). 

: * Rom, 16, 3. 

3 Zu denſelbigen ging er ein; 
und dieweil er gleichen Hand⸗ 
werks war, blieb er bei ihnen, 
und * arbeitete; fie waren aber 
des Handwerks Teppichmacher. 
*1 Cor. 4, 12. ꝛc. 

4 Und er lehrete in der Schule 
auf alle Sabbather, und bere— 
dete beide, Juden und Griechen. 

5 Da aber Silas und Timo⸗ 
theus aus Macedonien kamen, 
drang Paulum der Geiſt, zu be— 
zeugen den Juden SEfum, daß 
er der Chriſt ſei. 

4 K 17, 14. 15. 

6 Da ſie aber widerſtrebten und 
Jäfterten, ſchüttelte er die Klei⸗ 
der aus, und ſprach zu ihnen: 
Euer Blut ſei über euer Haupt: 
ich gehe von nun an rein zu den 
Heiden. * k. 13, 51. 
PX Matth. 10, 14. 

7 Und machte ſich von dannen, 
und kam in ein Haus eines, mit 
Namen Juſt, der gottesfürchtig 
war, und deſſelbigen Haus war 
zunächſt an der Schule. 

8 Crispus aber, der Oberſte der 
Schule, glaubte an den HErrn 
mit ſeinem ganzen Hauſe; und 
viele Corinther, die zuhöreten, 
wurden gläubig, und ließen ſich 
taufen. 

9 Es ſprach aber der HErr 
durch ein Geſicht in der Nacht 

u Paulo: Fürchte dich nicht, 
. rede, und ſchweige nicht; 

11. Cor. 2, 3. 


einen Juden, und Niemand ſoll ſich unterſtehen, 


dir zu ſchaden; denn fich habe 

ein groß Volk in dieſer Stadt. 
Jef. 41, 10. Jer. 1,48. 
tT Hof. 2, 23. Joh. 10, 16. 

11 Er ſaß aber daſelbſt ein 
Jahr und ſechs Monate, und 
lehrete ſie das Wort GOttes. 

12 Da aber Gallion Landvogt 
war in Achaja; empörten ſich die 
Juden einmüthiglich wider Pau⸗ 
lum, und führeten ihn vor den 
Richtſtuhl, 

13 Und ſprachen: Dieſer über⸗ 
redet die Leute, GOtt zu dienen, 
dem Geſetz zuwider. 

14 Da aber Paulus wollte den 
Mund aufthun, ſprach Gallion 
zu den Juden: Wenn es ein 
Frevel oder Schalkheit wäre, 
lieben Juden, ſo hörete ich euch 
billig; * e. 25, 11. 

15 Weil es aber eine Frage iſt 
von der Lehre, und von den 
Worten, und von dem Geſetz 
unter euch, fo * ſehet ihr ſelber 
zu; ich gedenke darüber nicht 
Richter zu ſein. 0 
* Matth. 27, 24. Joh. 18, 31. 

16 Und trieb ſie von dem Richt⸗ 
ſtuhl. 

17 Da ergriffen alle Griechen 
* Sosthenes, den Oberſten der 
Schule, und ſchlugen ihn vor 
dem Richtſtuhl; und Gallion 
nahm ſich's nicht an. 

* Dy Bin rial fait 19 

18 Paulus aber blieb noch lan⸗ 
ge daſelbſt; darnach machte er 
ſeinen Abſchied mit den Brüdern, 
und wollte in Syrien ſchiffen, 
und mit ihm Priscilla und 
Aquila; und er k beſchor fein 
Haupt zu Keunchrea, denn er 
hatte ein Gelübde; 1 1 

* c. 21, 24. 4 Moſ. 6, 9. 18. 

19 Und kam hinab gen Ephe⸗ 


10 Denn Ich bin mit dir, ſus, und ließ ſie daſelbſt. Er 
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aber ging in die Schule, und re- 
dete mit den Juden. 

20 Sie baten ihn aber, daß er 
längere Zeit bei ihnen bliebe. 
Und er verwilligte nicht; 

21 Sondern machte ſeinen Ab⸗ 
ſchied mit ihnen, und ſprach: Ich 
muß allerdinge das künftige 
Feſt zu Jeruſalem halten; 
will's GOtt, fo will ich wieder 
zu euch kommen. Und fuhr weg 
von Ephefus. 1 Cor. 4, 19. 
Ebr. 6, 3. Jac. 4, 15. 

22 Und kam gen Cäſarien, und 
ging hinauf, und grüßte die Ge- 
meine: und zog hinab gen An⸗ 
tiochien; 

23 Und verzog etliche Zeit, und 

reiſete aus, und durchwandelte 
nach einander das galatiſche 
Land und Phrygien, und ſtärkte 
alle Jünger. 
24 Es kam aber gen Epheſus 
ein Jude, mit Namen Apollo, 
der Geburt von Alexandrien, ein 
beredter Mann und mächtig in 
der Schrift. 3 

25 Diefer war unterwiefen den 
Weg des HErrn, und redete mit 
brünſtigem Geiſt, und lehrete 
mit Fleiß von dem HErrn, und 
wußte allein von der Taufe Jo⸗ 
bannis. 

26 Dieſer meat frei zu predi⸗ 
gen in der Schule. Da ihn 
aber Aquila und Priscilla höre- 
ten, nahmen ſie ihn zu ſich, und 
legten ihm den Weg Gottes 
noch fleißiger aus. 

27 Da er aber wollte in Achaja 
reiſen, ſchrieben die Brüder, und 
vermahneten die Jünger, daß ſie 
ihn aufnähmen. Und als er 
dargekommen war; half er viel 
denen, die gläubig waren ge⸗ 
worden durch die Gnade. 

28 Denn er überwand die Ju⸗ 
den beſtändig, und erwies öffent⸗ 


lich durch die Schrift, daß SEfus 
der Chriſt ſei. * c. 9, 22. 


Das 19. Capitel. 
Pauli Verrichtung zu Epheſus. 
Es geſchah aber, da Apollo zu 

Corinth war, daß Paulus 
durchwandelte die obern Länder, 
und kam! gen Epheſus, und fand 
etliche Jünger; 

c. 18, 19. 21. 

2 Zu denen ſprach er: Habt ihr 
* pen heiligen Geiſt empfangen, 
da ihr gläubig geworden ſeid? 
Sie ſprachen zu ihm: Wir ha⸗ 
ben auch nie gehöret, fob ein 

heiliger Geiſt ſei. c. 10, 44. 

I Joh. 7, 39. 

3 Und er ſprach zu ihnen: Wor⸗ 
auf ſeid ihr denn getauft? Sie 
ſprachen: Auf Johannis Taufe. 

4 Paulus aber ſprach: Jo⸗ 
hannes hat getauft mit der 
Taufe der Buße, und ſagte dem 
Volk, daß ſie ſollten glauben an 
den, der nach ihm kommen ſollte, 
daß iſt, an IEſum, daß er Chri- 
ſtus ſei. 

* Matth. 3, 11. ce. 

5 Da ſie das höreten, ließen ſie 
ſich taufen auf den Namen des 
HErrn JEſu. nh; TE 

6 Und da Paulus * die Hanoe 
auf fie legte, fkam der heilige 
Geiſt auf fie, und redeten mth 
Zungen, und weiſſagten. 

MU, S. e. 6/6. e. B . 
fe. 2, 4. c. 10, 44. c. 11, 15. 

7 Und aller der Männer waren 
bei Zwölfen. ö 

8 Er ging aber in die Schule, 
und predigte frei drei Monate 
lang, lehrete und beredete fie. 
von dem Reich GOttes. 

* k. 14. 3. 

9 Da aber etliche ! verſtockt 
waren, und nicht glaubten, und 
übel redeten - dem Wege vos 
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der Menge, wich er von ihnen, 
und ſonderte ab die Jünger, und 
redete täglich in der Schule ei⸗ 
nes, der hieß Tyrannus. 
"nt. 2, 19, 

10 Und daſſelbige geſchah zwei 
Jahre lang, alſo, daß Alle, die 
in Aſien wohneten, das Wort 
des Herrn JeEſu höreten, beide, 
Juden und Griechen. 

11 Und Gott wirkte nicht ge⸗ 
ringe thaten durch die Hände 


auli, 

12 Alſo, daß ſie auch von ſeiner 
Haut die Schweißtüchlein und 
Koller über die Kranken hielten, 
und die Seuchen von ihnen wi⸗ 
chen, und die böſen Geiſter von 
ihnen ausfuhren. 

13 Es unterwanden ſich aber 
etliche der umlaufenden Juden, 
die da Beſchwörer waren, den 
Namen des HErrn SEfu zu 
nennen über die da böſe Geiſter 
hatten, und ſprachen: Wir be⸗ 
ſchwören euch bei JEſu, den 
Paulus prediget. 

14 Es waren ihrer aber ſieben 
Söhne eines Juden, Skeva, des 
N die ſolches tha⸗ 
den 


en. 
15 Aber der böſe Geiſt antwor⸗ 
tete, und ſprach: IEſum kenne 
ich wohl, und Paulum weiß ich 
wohl; wer ſeid ihr aber? 

16 Und der Menſch, in dem der 
böſe Geiſt war, ſprang auf ſie, 
und ward ihrer mächtig, und 
warf ſie unter ſich, alſo, daß ſie 
nackend und verwundet aus dem- 
ſelbigen Hauſe entflohen. 

17 Daſſelbige aber ward kund 


Allen, die zu Epheſus wohneten, hab 


beiden, Juden und Griechen; 
und „fiel eine Furcht über fie 
alle, und der Name des HErrn 
SEfu ward hochgelobet. 
* c. 5, 5. 11. 
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18 Es kamen auch viele derer, 
die gläubig waren geworden, 
und bekannten und verkündig⸗ 
ten, was fie ausgerichtet hatten. 

19 Viele aber, die da vorwitzige 
Kunſt getrieben hatten, brachten 
die Bücher zuſammen, und ver⸗ 
brannten ſie öffentlich; und 
überrechneten, was ſie werth 
waren, und fanden des Geldes 
funfzig tauſend Groſchen. 

20 Alſo * mächtig wuchs das 
Wort des HErrn, und nahm 
überhand. c. 6, 7. c. 12, 24. 

21 Da das ausgerichtet war, 
ſetzte ſich Paulus vor im Geiſt, 


durch Macedonien und Achaja 


zu reiſen, und gen * Jeruſalem 
zu wandeln, und ſprach: Nach 
dem, wenn ich daſelbſt geweſen 
bin, muß ich auch Rom ſehen. 
e, . . . 

22 Und ſandte zween, die ihm 
dieneten, Timotheum und * Era⸗ 
ſtum, in Macedonien; er aber 
verzog eine Weile in Aſien. 

* Röm. 16, 23. 

23 Es erhob ſich aber um die⸗ 
ſelbige Zeit nicht “eine kleine 
Bewegung über dieſem Wege. 

*2 Cor. 1, 8 

24 Denn einer, mit Namen 
Demetrius, ein Goldſchmid, der 
machte der Diana ſilberne Tem- 
pel, und wandte denen vom 
Handwerk * nicht geringen Ge— 
winnſt zu. * e. 16, 16. 

25 Dieſelbigen verſammelte er, 
und die Beiarbeiter deſſelbigen 
Handwerks, und ſprach: Lieben 


Männer, ihr wiſſet, daß wir gro- 


ßen Zugang von dieſem Handel 


aben. 

26 Und ihr ſehet und höret, daß 
ick allein zu Epheſus, ſondern 
au 
Paulus viel Volks abfällig macht, 
überredet, und ſpricht: Es find 


Vw — ae Ze 


faft in ganz Alten, dieſer | 
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nicht Se von Händen 
J n + 

27 Aber es will nicht allein un⸗ 
ſer Handel dahin gerathen, daß 
er nichts gelte; ſondern auch der 
Tempel der großen Göttin Dia⸗ 
na wird für nichts geachtet, und 
wird wel ihre Majeſtät unterge⸗ 
hen, welcher doch ganz Aſien und 
der Weltkreis Gottesdienſt er⸗ 
zeigt. 

28 Als ſie das höreten, wurden 
fie voll Zorns, ſchrieen und ſpra⸗ 

n: Groß iſt die Diana der 
phefer ! 

29 Und bie ganze Stadt ward 
voll Getümmels. Sie * ftirme- 
ten aber einmüthiglich zu dem 
Schauplatz, und ergriffen Ga⸗ 
jum und Ariſtarchum aus Ma⸗ 
cedonien, Pauli Gefährten. 

*2 Cor. 1, 8. f. 

30 Da aber Paulus wollte un⸗ 
ter das Volk gehen, ließen's ihm 
die Jünger nicht zu. 

31 Auch etliche der Oberſten in 
Aſien, die Pauli gute Freunde 
waren, ſandten zu ihm, und er⸗ 
mahneten ihn, daß er ſich nicht 
auf den Schauplatz gäbe. 

32 Etliche ſchrieen ſonſt, Etliche 
ein Anderes, und war die Ge- 
meine irre, und der mehrere 
Theil wußte nicht, warum ſie zu⸗ 
ſammengekommen waren. 

33 Etliche aber vom Volk zogen 
Alexander hervor, da ihn die Ju⸗ 
den hervorſtießen. Alexander 
aber winkte mit der Hand, und 
wollte ſich vor dem Volk verant⸗ 


worten. c. 12, 17. c. 13, 16. 
in c. 21, 40. 
34 Da ſie aber innen wurden, 


daß er ein Jude war; erhob ſich 
Eine Stimme von allen, und 
ſchrieen bei zwo Stunden: Groß 
iſt die Diana der Epheſer! 
35 Da aber der Kanzler das 


Volk geſtillet hatte, ſprach er: Ihr 
Männer von Epheſus, welcher 
Menſch iſt, der nicht wiſſe, daß die 
Stadt Epheſus ſei eine Pflege⸗ 
rin der großen Göttin Diana 
und des himmliſchen Bildes? 

36 Weil nun das unwider⸗ 
ſprechlich iſt; ſo ſollt ihr ja ſtille 
ſein, und nichts Unbedächtiges 
handeln. 

37 Ihr habt dieſe Menſchen 
hergeführet, die weder Kirchen⸗ 
räuber, noch Läſterer eurer GBt- 
tin ſind. 

38 Hat aber Demetrius, und 
die mit ihm ſind vom Handwerk, 
zu Jemand einen Anſpruch, ſo 
hält man Gericht, und ſind 
Landvögte da; laßt ſie ſich un⸗ 
ter einander verklagen. 

39 Wollt ihr aber etwas Ande⸗ 
res handeln, ſo mag man es 
ausrichten in einer ordentlichen 
Gemeine. 

40 Denn wir ſtehen in der Ge⸗ 
fahr, daß wir um dieſe heutige 
Empörung verklaget möchten 
werden, und doch keine Sache 
vorhanden iſt, damit wir uns 
ſolches Aufruhrs entſchuldigen 
möchten. Und da er ſolches ge⸗ 
ſagt, ließ er die Gemeine gehen. 


Das 20. Capitel. 
Pauli Reiſe gen Troas und Mi⸗ 
letus, und was er allda ver⸗ 
richtet. 
Da nun die Empörung aufge⸗ 
höret, rief Paulus die Jün⸗ 
ger zu ſich, und ſegnete ſie, und. 
ging aus, zu reiſen in Macedo⸗ 
nien. *1 Tim. 1, 3. 
2 Und da er dieſelbigen Länder 
durchzog, und ſie ermahnet hatte 
mit vielen Worten, kam er in 
Griechenland, und verzog allda 
drei Monate. 
3 Da aber * Juden nach⸗ 
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ſtelleten, als er in Syrien wollte 
fahren, ward er zu Rath, wie⸗ 
der umzuwenden durch Macedo⸗ 
nien. 

4 Es zogen aber mit ihm bis 
in Aften, Sopater yon * Verda, 
von Theſſalonich aber [ Wriftar- 
chus und Secundus, und Gajus 
von Derbe, und Timotheus, aus 
Aſien aber Tychicus und Tro⸗ 
phimus. *, 10, 

fe. 19, 29. 

5 Dieſe gingen voran, und har⸗ 
reten unſerer zu * Troas. 

ö t. 16, 8. 

6 Wir aber ſchifften nach den 
Oſtertagen von Philippi bis an 
den fünften Tag, und kamen zu 
ihnen gen Troas, und hatten da 
unſer Weſen ſieben Tage. 

7 Auf einen Sabbath aber, da 
die Jünger zuſammenkamen, das 
* Brod zu brechen, predigte ihnen 
Paulus, und wollte des andern 
Tages ausreiſen, und verzog das 
Wort bis zu Mitternacht. 

* c. 2, 42. 46, 

8 Und es waren viele Fackeln 
auf dem Söller, da ſie verſam⸗ 
melt waren. ö 

9 Es ſaß aber ein Jüngling, 
mit Namen Eutychus, in einem 
Fenſter, und ſank in einen tiefen 
Schlaf, dieweil Paulus ſo lange 


redete, und ward vom Schlaf 


überwogen, und fiel hinunter 
vom dritten Söller, und ward 
todt aufgehoben. 

10 Paulus aber ging hinab, 
und fiel“ auf ihn, umfing ihn, 
und ſprach: Machet kein Ge⸗ 
tümmel; denn ſeine Seele iſt 
in ihm. *1 Kön. 17, 21. 

12 Da ging er hinauf, und 


brach das Brod, und biß an, und | I 


redete viel mit ihnen, bis der 
Tag anbrach; und alſo zog er 


aus. 
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12 Sie brachten aber den Kna⸗ 
ben lebendig, und wurden nicht 
wenig getröſtet. b 

13 Wir aber zogen voran auf 
dem Schiff, und fuhren gen Aſ—⸗ 
ſos, und wollten daſelbſt Paulum 
zu uns nehmen; denn er hatte 
es alſo befohlen, und er wollte 
zu Fuß gehen. : 

14 Als er nun zu uns ſchlug zu 
Aſſos, nahmen wir ihn zu uns, 
und kamen gen Mitylene. 

15 Und von dannen ſchifften 
wir und kamen des andern Ta⸗ 
ges hin gen Chios; und des fol⸗ 
genden Tages ſtießen wir an 
Samos, und blieben in Trogyl- 
lion; und des nächſten Tages 
kamen wir gen Miletus. 

16 Denn Paulus hatte beſchloſ⸗ 
ſen, vor Epheſus über zu ſchiffen, 
daß er nicht müßte in Aſien Zeit 
zubringen, denn er eilete, auf 
den *Pfingfttag zu Jeruſalem 
zu ſein, ſo es ihm möglich wäre. 

FAIR ene 


17 Aber son Miletus fandte er 
gen Epheſus, und ließ fordern 
die Aelteſten von der Gemeine. 

18 Als aber die zu ihm kamen, 
ſprach er zu ihnen:“ Ihr wiſſet, 
von dem erſten Tage an, da ich 
bin in Aſien gekommen, wie ich 
allezeit bin bei euch geweſen, 

c. 1 a 


19 Und dem Herrn gedienet 
mit aller Demuth, und mit vie⸗ 
len Thränen, und Anfechtungen, 
die mir ſind widerfahren von den 
Juden, fo mir nachſtelleten; 

20 Wie ich nichts verhalten ha- 
be, das da nützlich iſt, daß ich euch 
nicht verkündiget hätte, und euch 
gelehret öffentlich und ſonder⸗ 


i 

21 Und habe bezeuget, beiden, 
den Juden und Griechen, die 
Buße zu GOtt, und den Glau- 
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ben an unſern HErrn GEfum 
Chriſtum. * Marc. 1, 15. 

22 Und nun ſiehe, ich im Geiſt 

ebunden, fahre bin * gen Jeru⸗ 

em, weiß nicht, was mir da⸗ 
ſelbſt begegnen wird, 

991 aH *¢. 19, 21. 

23 Ohne, daß der heilige Geiſt 
in allen Städten bezeuget, und 
ſpricht: Bande und Trübſal 
warten meiner daſelbſt. 

e. 9, 16. . 21, 4. 11. 

24 Aber ich achte deren keins, 
ich halte mein Leben auch nicht 
ſelbſt theuer, auf daß ich vollende 
meinen Lauf mit Freuden, und 
das Amt, das ich empfangen ha⸗ 
be von dem HErrn SEfu, zu be⸗ 
zeugen das Evangelium von der 
Gnade Gottes. 

ay . 

25 Und nun ſiehe, ich weiß, daß 
ihr mein Angeſicht nicht mehr 
ſehen werdet, alle die, durch wel⸗ 
che ich gezogen bin, und gepredi⸗ 
get habe das Reich GOttes. 

26 Darum zeuge ich euch an 
dieſem heutigen Tage, daß ich 
rein bin von Aller Blut. 

Ke. 18, 6. 

27 Denn ich habe euch nichts 
verhalten, daß ich nicht verkün⸗ 
diget hätte alle den Rath GOt⸗ 


es. 

28 So habt nun Acht auf euch 
ſelbſt, und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der heilige Geiſt 
geſetzet hat zu Biſchöfen, zu wei⸗ 
den die Gemeine Gottes, welche 
er durch ſein eigen Blut erwor⸗ 
ben hat. J 

29 Denn daß weiß ich, daß nach 
meinem Abſchied werden unter 
euch kommen greuliche Wölfe, 
die der Heerde nicht verſchonen 


werden. 
30 Auch aus euch ſelbſt werden 
aufſtehen Männer, die da ver⸗ 


kehrte Lehren reden, die Jünger 
an ſich ziehen. 

31 Darum ſeid wacker, und den⸗ 
fet » daran, daß ich nicht abge⸗ 
laſſen habe drei Jahre, Tag und 
Nacht einen jeglichen mit Thrä⸗ 
nen zu vermahnen. 

*Ebr. 13, 17. 

32 Und nun, lieben Brüder, ich 
befehle euch GOtt, und dem 
Wort feiner Gnade, der da 
mächtig iſt, euch zu erbauen, und 
zu geben das Erbe, unter Allen, 
die geheiliget werden. 


c. 14, 3. 

33 Ich habe eurer Keines Sil⸗ 
ber, noch Gold, noch Kleid be— 
gehret. f 

34 Denn ihr wiſſet ſelbſt, daß 
mir dieſe Hände zu meiner Noth⸗ 
durft, und derer, die mit mir ge⸗ 
weſen ſind, gedienet haben. 

35 Ich habe es euch alles gezei— 
get, daß man alſo arbeiten müſſe, 
und die Schwachen aufnehmen, 
und gedenken an das Wort des 
HErrn Sein, daß Er geſagt 
hat: „Geben iſt ſeliger, denn 
nehmen.“ 

36 Und als er ſolches geſagt, 
fnieete er nieder, und betete 
mit ihnen allen. e, . . 

37 Es ward aber viel Weinens 
unter ihnen allen, und fielen 
Paulo um den Hals, und küſſe⸗ 
ten ihn, N 

38 Am allermeiſten betrübt 
über dem Wort, daß er ſagte, 
fie würden * fet Angeſicht nicht 
mehr ſehen; und geleiteten ihn 
in das Schiff. * Sy 25 

Das 21. Capitel. 
Pauli Reiſe von Miletus gen 
Jeruſalem, und was er hierbei 
verrichtet und ausgeſtanden. 
Als es nun geſchah, daß wir, 
von * BEN dahin 
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fuhren, kamen wir ſtracks Laufs 
gen Kos, und am folgenden Ta⸗ 
ge gen Rhodus, und von dannen 
gen Patara. 

2 Und als wir ein Schiff fan⸗ 
den, das in Phönicien fuhr, tra- 
ten wir darein, und fuhren hin. 

3 Als wir aber Cypern anfid- 
tig wurden, ließen wir ſie zur 
linken Hand, und ſchifften in Sy⸗ 
rien, und kamen an zu Tyrus; 
denn daſelbſt ſollte das Schiff die 
Waare niederlegen. 

4 Und als wir Jünger fanden, 
blieben wir daſelbſt ſieben Tage. 
Die ſagten Paulo durch den 
* Geift, er ſollte nicht hinauf gen 
Jeruſalem ziehen. „v. 11. 12. 

c. 20, 23. 

5 Und es geſchah, da wir die 
Tage zugebracht hatten; zogen 
wir aus, und wandelten. Und 
ſie geleiteten uns alle, mit Wei⸗ 
bern und Kindern, bis hinaus 
vor die Stadt, und * Tnieeten 
nieder am Ufer, und beteten. 

* c. 20, 36. 

6 Und als wir einander ſegne⸗ 
ten, traten wir in das Schiff; 
jene aber wandten ſich wieder zu 
den Ihrigen. 

7 Wir aber vollzogen die 
Schifffahrt von Tyrus, und ka⸗ 
men gen Ptolemais, und grüß⸗ 
ten die Brüder, und blieben Ei⸗ 
nen Tag bei ihnen. 

8 Des andern Tages zogen wir 
aus, die wir um Paulo waren, 
und kamen gen Cäſarien, und 
gingen in das Haus Philippi, 
des Evangeliſten, der einer von 
den Sieben war, und blieben bei 
ihm. .. 

9 Derſelbige hat vier Töchter, 
die waren Jungfrauen, und 
weiſſagten. N W 17. 


Joel 3, 1. 
10 Und als wir mehr Tage da 
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blieben, reiſete herab ein Pro⸗ 
phet aus Judäa, mit Namen 
* Agabus, und kam zu uns. 

* c. 11, 28. N 

11 Der nahm den Gürtel Pau⸗ 
li, und band ſeine Hände und 
Füße, und ſprach: Das ſagt der 
* heilige Geiſt: Den Mann, deß 
der Gürtel iſt, werden die Juden 
alſo binden zu Jeruſalem, und 
überantworten in der Heiden 
Hände. 0 Fe. 2. 

12 Als wir aber ſolches höreten, 
baten wir ihn, und die deſſelbi⸗ 
gen Orts waren, daß ver nicht 
hinauf gen Jeruſalem zöge. 

* Ma N 1 owe 

13 Paulus aber antwortete: 
Was macht ihr, daß ihr weinet 
und brechet mir mein Herz? 
Denn ich bin bereit, nicht allein 
mich binden zu laſſen, ſondern 
auch zu ſterben zu Jeruſalem, 
“um des Namens willen des 
HErrn JEſu. * Röm. 8, 36. 

14 Da er aber ſich nicht über⸗ 
reden ließ, ſchwiegen wir, und 
ſprachen: Des HErrn Wille ge⸗ 
ſchehe. 

15 Und nach denſelbigen Tagen 
entledigten wir uns, und zogen 
hinauf gen Jeruſalem. 

16 Es kamen aber mit uns auch 
etliche Jünger von Cäſarien, 
und führeten uns zu einem, mit 
Namen Mnaſon, aus Cypern, 
der ein alter Jünger war, bei 
dem wir herbergen ſollten. 

17 Da wir nun gen Jeruſa tem 
kamen, nahmen uns die Brüder 
gerne auf. ' 

18 Des andern Tages aber 
ging Paulus mit uns ein zu Ja⸗ 
cobus, und kamen die Aelteſten 


alle dahin. is 

19 Und als er fie gegrüßet hate 
te, erzählte er eins nach dem an⸗ 
bern, * was GOtt gethan hatte 
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unter den Heiden durch Tfein 
Amt. * Luc. 10, 17. 
7 Apoſt. 20, 24. 

20 Da ſie aber das höreten, lob⸗ 
ten ſie den HErrn, und ſprachen 
zu ihm: Bruder, du ſieheſt, wie 
viel tauſend Juden ſind, die 
gläubig geworden ſind, und ſind 
alle Eiferer über dem Geſetz; 

21 Sie ſind aber berichtet wor⸗ 
den wider di aß du lehreſt 
von Moſe ab alle Juden, 
die unter den Heiden ſind, und 
ſageſt, ſie ſollen ihre Kinder nicht 
beſchneiden, auch nicht nach def- 
ſelbigen Weiſe wandeln. 

22 Was iſt es denn nun? Al⸗ 
lerdinge muß die Menge zuſam⸗ 
menkommen; denn es wird vor 
ſie kommen, daß du gekommen 


ut. 
23 So thue nun das, das wir 


roo 

24 Wir haben vier Männer, die 
haben ein Gelübde auf ſich; 
dieſelbigen nimm zu dir, und laß 
dich reinigen mit ihnen, und wa⸗ 
ge die Koſten an ſie, daß ſie ihr 
Haupt beſcheren, und alle ver- 
nehmen, daß nicht ſei, weß ſie 


wider dich berichtet find, ſondern f 


daß du auch einher geheſt, und 
halteſt das Geſetz. es 
c. 18, 18. ꝛc. 


41272 


25 Denn den Gläubigen aus 


den Heiden haben wir geſchrie⸗ 
ben und beſchloſſen, daß ſie deren 
keins halten ſollen, denn "nur 
ſich bewahren vor dem Götzen⸗ 
opfer, vor Blut, vor Erſticktem, 
und vor Hurerei. 

WR *. 15, 0. 29, 

26 Da nahm Paulus die Män⸗ 
ner zu ſich, und ließ ſich des an⸗ 
dern Tages ſammt ihnen reini⸗ 
gen, und ging in den Tempel, 
und ließ ith fehen, wie er aus⸗ 
hielte die Tage der Reinigung; 


bis daß für einen jeglichen unter 
ihnen das Opfer geopfert ward. 

27 Als aber die ſieben Tage 
ſollten vollendet werden 3 ſahen 
ihn die Juden aus Aſien im 
Tempcl, und erregten das ganze 
Volk, legten die Hände an ihn, 
und ſchrieen: * N, AB, 

28 Ihr Männer von Israel, 
helfet! »Dies tit der Menſch, 
der alle Menſchen an allen En⸗ 
den lehret wider dies Volk, wider 
das Gefet, und wider dieſe State 
te; auch dazu hat er die Grie⸗ 
chen in den Tempel geführet, 
und dieſe Fheilige Stätte gemein 
gemacht. c, 19, 26. 

c. 24, 5. J Ezech. 44, 7. 

29 Denn ſie hatten mit ihm in 
der Stadt »Trophimum, den 
Epheſer, geſehen, denſelbigen 
meineten ſie, Paulus hätte ihn 
in den Tempel geführet. 

*. 20, 4. 2 Tim. 4, 20. 

30 Und die ganze Stadt ward 
beweget, und ward ein Zulauf 
des Volks. Sie “griffen aber 
Paulum, und zogen ihn zum 
Tempel hinaus; und alſobald 
wurden die Thüren zugeſchloſ— 
en. . 3 
31 Da ſie ihn aber tödten woll- 
ten, kam das Geſchrei hinauf vor 
Sch oberſten Hauptmann der 

aar, wie das ganze Jeruſa⸗ 
lem ſich empörete. 

32 Der nahm von Stund an 
die Kriegsknechte und Hauptleute 
zu ſich, und lief unter ſie. Da 
ſie aber den Hauptmann und die 
Kriegsknechte ſahen, höreten ſie 
auf, Paulum zu ſchlagen. 

33 Als aber der Hauptmann 
nahe herzu kam, nahm er ibn 
an, und hieß ihn *btnden mit 
zwo Ketten, und fragte, wer er 
wäre, und was er gethan hätte? 

At. . . 
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34 Einer aber rief, dies, der 3 Ich bin ein jüdiſcher Mann, 
Andere das im Volk. Da er geboren zu Tarſen in Cilicien, 
aber nichts Gewiſſes erfahren und erzogen in dieſer Stadt, zu 
konnte, um des Getümmcels wil⸗ den Füßen * Gamelicls, geleh⸗ 
len; hieß er ihn in das Lager ret mit allem Fleiß im väterli⸗ 
führen. | chen Geſetz; und war ein Eife⸗ 

35 Und als er an die Stufen rer um GOtt, gleichwie ihr alle 
kam, mußten ihn die Kriegs- ſeid heutiges Tages. 
knechte tragen vor Gewalt des *. G, 34. 

Volks; 4 Und habe dieſen Weg ver⸗ 

36 Denn es folgte viel Volks folget bis an Tod. Ich 
nach, und ſchrie: Weg mit band fie, und ühlkantwortete fie. 
ihm! in's Geſängniß, beide, Männer 
und Weiber; , . 

ee, e 26, Def, 

5 Wie mir auch der Hohe⸗ 
prieſter, und der ganze Haufe 
der Aclteſten Zeugniß gibt, von 
welchen ich Briefe nahm an die 
Brüder, und reiſete gen Damas⸗ 
kus, daß ich, die daſelbſt waren, 
gebunden führete gen Jeruſa⸗ 
lem, daß ſie gepeiniget würden. 

e. 9, 2. c. 26, 12, 

6 Es geſchah aber, da * ich hin» 
zog, und nahe bei Damaskus 
kam, um den Mittag, umblickte 
mich ſchnell ein groß Licht vom 
Himmel. Ste Py, 3 

6%, 12. 1 Cor. 15,8. 

7 Und ich fiel zum Erdboden, 
und hörete eine » Stimme, die 
ſprach zu mir: Saul, Saul, was 
verfolgeſt du mich? „c. 9, 4. 
PIE 6. 26, 14. 15. 

8 in er : ger 
} wer biſt du? Und er ſprach zu 

Das 22. Capftel. n 
Pauli Verantwortung und Pro- zareth, den du verfolgeſt. 
teſtation. 9 Die *aber mit mir waren, 
hr Männer, lieben Brüder, ſahen das Licht, und erſchraken; 
ad und Väter, höret meine Ver- die Stimme aber bef, der mit 
antwortung an euch. mir redete, höreten ſie nicht. 
„ hy 2. „ Wr. Duke ea 

2 Da fie aber höreten, daß er 10 Ich ſprach aber: HErr, was 
auf Ebräiſch zu ihnen redete, ſoll ich thun? Der HErr aber 
wurden fie noch ſtiller. Und er ſprach zu mir: »Stehe auf, und 
ſprach: a c. 21, 40. gehe gen Damaskus; da wird 

9 


37 Als aber Paulus jetzt zum 
Lager eingeführet ward, ſprach er 
zu dem Hauptmann: Darf ich 
mit dir reden? Er aber ſprach: 
Kannſt du Griechiſch? 

38 Biſt du nicht der Egypter, 
der vor dieſen Tagen einen Auf⸗ 
ruhr gemacht hat, und führeteft 
in die Wüſte hinaus vier tauſend 
Meuchelmörder? 

20 Paulus aber ſprach: Ich 
bin ein jüdiſcher Mann * von 
Tarſen, ein Bürger einer nam⸗ 
haſtigen Stadt in Cilicien: ich 
bitte dich, erlaube mir, zu reden 
zu dem Volk. * e % 

40 Als er aber ihm erlaubte, 
trat Paulus auf die Stufen, und 
* winkte dem Volk mit der Hand. 
Da nun eine große Stille ward, 
redete er zu ihnen auf Ebräiſch, 
und ſprach: e 1: 

t. 13, 16, te % 83 
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man dir ſagen von Allem, das dir 
zu thun verordnet iſt. c. 9, 6. 

11 Als ich aber vor Klarheit 
dieſes Lichts nicht ſehen konnte, 
ward ich bei der Hand geleitet 
von denen, die mit mir waren, 
und kam gen Damaskus. 

12 Es war aber ein gottesfürch⸗ 
tiger Mann nach dem Geſetz, 
Ananias, der ein gut Gerücht 
hatte bei all den, die da⸗ 
ſelbſt wohnet 

13 Der kam zu mir, und trat 
bei mich, und ſprach zu mir: 
Saul, lieber Bruder, ſiehe auf. 
Und ich ſahe ihn an zu derſelbi⸗ 
gen Stunde. 

14 Er aber ſprach: GOtt un- 
ferer Väter hat dich * verordnet, 
daß du ſeinen Willen erkennen 
ſollteſt, und ſehen den Gerechten, 
und hören die Stimme aus fet- 
nem Munde. * 6. 9, 15. 

15 Denn dn wirſt fein * Zeuge 
zu allen Menſchen ſein deß, das 
du geſehen und gehöret haſt. 

*¢, 26, 16. 

16 Und nun, was verzieheſt du? 
Stehe auf, und laß dich taufen, 
und abwaſchen deine Sünden, 
und rufe an den Namen des 
HErrn. | 

17 Es geſchah aber, da ich wie⸗ 
der *gen Jeruſalem kam, und 


betete im Tempel, daß ich ent⸗ 


zückt ward, und ſahe ihn. 
HRS, 

18 Da ſprach er zu mir: wile, 
und mache dich behende von Se- 
ruſalem hinaus; denn ſie wer⸗ 
den nicht aufnehmen dein Zeug⸗ 
niß von mir. 

19 Und ich ſprach: HErr, ſie 
wiſſen ſelbſt, daß ich gefangen 
legte und ſtäupte die, ſo an dich 
glaubten, in den Schulen hin 
und wieder, c. 8, 3. c. 9, 2. 

20 Und da das Blut Stephani, 


deines Zeugen, vergoſſen ward, 
ſtand ich auch daneben, und hate 
te Wohlgefallen an ſeinem To⸗ 
de, und *verwahrete denen die 
Kleider, die ihn tödteten. 
. 8, 1. 

21 Und er ſprach zu mir: Gehe. 
hin; denn ich will dich ferne 
unter die Heiden ſenden. 

+6 9, 15. c. 13, 2. 

22 Sie höreten aber ihm zu bis 
auf dies Wort, und hoben ihre 
Stimme auf, und ſprachen: 
„Hinweg mit ſolchem von der 
Erde! denn es iſt nicht billig, 
daß er leben ſoll. . a1, 96, 

23 Da fle aber ſchrieen, und 
ihre Kleider abwarfen, und den 
Staub in die Luft warfen; 

24 Hieß ihn der Hauptmann in 
das Lager führen, und ſagte, daß 
man ihn ſtäupen und erfragen 
ſollte, daß er erführe, um wel⸗ 
cher Urſache willen ſie alſo über 
ihn riefen. 

25 Als er ihn aber mit Riemen 
anband, ſprach Paulus zu dem 
Unterhauptmann, der dabei 
ſtand: »Iſt es auch recht bet 
euch, einen römiſchen Menſchen 
ohne Urtheil und Recht geißeln? 

we. 16, 37. 

26 Da das der Unterhanpt- 

mann hörete, ging er zu dem 


Oberhauptmann und verkündigte 


ihm, und ſprach: Was willſt du 
machen? Dieſer Menſch iſt rö— 
miſch. 

27 Da kam zu ihm der Ober⸗ 
hauptmann, und ſprach zu ihm: 
Sage mir: biſt du römiſch? 
Er aber ſprach: Ja. 

28 Und der Oberhauptmann 
antwortete: Ich habe dieſes 
Bürgerrecht mit großer Sum⸗ 
me zu Wege gebracht. Paulus 
aber ſprach: Ich aber bin auch 
römiſch geboren. 
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29 Da traten alſobald von ihm | ein Theil Sadducäer war, und 
ab, die ihn erfragen ſollten. Und der andere Theil Phariſäer, rief 
er im Rath: Ihr Männer, lie⸗ 
ben Brüder, ich bin ein Phari⸗ 


der Oberhauptmann fürchtete 
ſich, da er vernahm, daß er rö- 
miſch war, und er ihn gebunden 
hatte. 

30 Des andern Tages wollte er 
Kei erkunden, warum er ver⸗ 
laget würde von den Juden, 
und löſete ihn von den Banden, 
und hieß die Hohenprieſter und 
ihren ganzen Rath kommen, und 
führete Paulum hervor, und 
ſtellete ihn unter fte. 


Das 23. Capitel. 
Paulus wird auf ſeine Verant⸗ 


wortung vor dem Rath zu Je⸗ 


ruſalem geſchlagen, von dem 

HErrn getröſtet, und aus Ge- 
fahr erlediget. 

a aber ſahe den Rath an, 

und ſprach: Ihr Männer, 

lieben Brüder, ich habe mit 

allem guten Gewiſſen gewandelt 

vor GOtt, bis auf dieſen Tag. 

* 24 


c. 24, 16. 

2 Der Hoheprieſter aber, Ana— 
nias, befahl denen, die um ihn 
ſtanden, daß ſie ihn auf's Maul 
ſchlügen. 

3 Da ſprach Paulus zu ihm: 
GDtt wird dich ſchlagen, du ge- 
tünchte Wand; ſitzeſt du, und 
richteſt mich nach dem Geſetz, 
und heißeſt mich ſchlagen wider 
das Geſetz? 

4 Die aber umher ſtanden, 
ſprachen: Schiltſt du den Ho⸗ 
henprieſter GOttes? 

5 Und Paulus ſprach: Lieben 
Brüder, ich wußte es nicht, daß 
es der Hoheprieſter iſt. Denn 
es *ftehet geſchrieben: „Dem 
Oberſten deines Volks ſollſt du 
nicht fluchen.“ *2 Moſ. 22, 28. 

2 Petr. 2, 10. Jud. v. 8. 


ſäer, und eines Phariſäers Sohn; 
ich werde angeklagt um der Hoff- 
nung und Auferſtehung willen 
der Todten. 

4 c. 26, . ! 

7 Da er aber das fagte, ward 
ein Aufruhr den Phari⸗ 
ſäern und S 
Menge zerſpaltete ſich. 

Denn die Sadducäer * fagen, 
es ſei keine Auferſtehung, noch 
Engel, noch Geiſt; die Phart- 
ſäer aber bekennen beides. 

* Matth. 22, 23. 

9 Es ward aber ein groß Ge⸗ 
ſchrei. Und die Schriftgelehr- 
ten, der Phariſäer Theil, ſtan⸗ 
den auf, ſtritten und ſprachen: 
* Wir finden nichts 2 an 
dieſem Menſchen; hat aber ein 
Geiſt oder ein Engel mit ihm 
geredet, fo können wir Tmi 
Gott nicht ſtreiten. J 

025, , f ., 59,0 int 

10 Da aber der Aufruhr groß 
ward, beſorgte ſich der oberſte 
Hauptmann, fie möchten Pau- 
lum zerreißen; und hieß das 
Kriegsvolk hinab gehen, und ihn 

ihnen reißen, und in das 
Lager führen. i 

11 Des andern Tages aber in 
der Nacht ſtand der HErr bei 
ihm, und ſprach: Set * getroft, 
Paule! denn wie du von mir zu 
Jeruſalem gezeuget bats alſo 
mußt du auch zu f Rom zeugen. 

* c. 18, 9. Fe. 10% 54 

12 Da es aber Tag ward, ſchlu- 
gen ſich etliche Juden zuſammen, 
und verbanneten ſich, yan 
eſſen noch zu trinken, bis daß ſie 
Paulum getödtet hätten. 


5 Als aber Paulie wußte, daß] 14 Ihrer aber waren mehr 


ern, und die 


ae = . en. en. 1m Kon ai 
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denn vierzig, die ſolchen Bund 22 Da ließ der Oberhauptmann 
macht 


a 100 den Jüngling von ſich, und ge⸗ 
14 Die traten zu den Hohen⸗ bot ihm, daß er es Niemand ſag⸗ 
prieſtern und Aelteſten, und ſpra⸗ te, daß er ihm ſolches eröffnet. 
chen: Wir haben uns hart ver⸗ hätte. 

bannet, nichts anzubeißen, bis 23 Und er rief zu ſich zween 
wir Paulum getödtet haben. Unterhauptleute, und ſprach: 
15 So thut nun kund dem Ober⸗ Ruſtet zwei hundert Kriegs⸗ 
hauptmann, und dem Rath, daß knechte, daß fie gen Cäſarien zie- 


er ihn morgen 0 euch führe, als hen, und ſiebenzig Reiter, und 


wolltet ihr i er verhören; zwei hundert Schützen auf die 
wir aber ſin t, ihn zu töd⸗ dritte Stunde der Nacht; 
ten, ehe denn er vor euch kommt. 24 Und die Thiere richtet zu, 
16 Da aber Paulus Schweſter daß ſie Paulum darauf ſetzen, 
Sohn den Anſchlag hörete; kam und bringen ihn bewahrt zu Fe— 
er dar, und ging in das Lager, lix, dem Landpfleger. 
und verkündigte es Paulo. 25 Und ſchrieb einen Brief, der 
17 Paulus aber rief einen zu hielt alſo: 
ſich von den Unterhauptleuten, 26 „Claudius Lyſias dem theu⸗ 
und ſprach: Dieſen Jüngling ren Landpfleger Felix Freude zu⸗ 
führe hin zu dem Oberhaupt⸗ vor! 
mann, denn er hat ihm etwas zu 27 Dieſen Mann hatten die 
ſagen. Juden gegriffen, und wollten ihn 
18 Der nahm ihn an, und füh⸗ getödtet haben. Da *fam ich 
rete ihn zum Oberhauptmann, mit dem Kriegsvolk dazu, und 
und ſprach: Der gebundene Pau⸗ riß ihn von ihnen, und ferfuhr, 
lus rief mich zu ſich, und bat daß er ein Römer iſt. 
mich, dieſen Jüngling zu dir zu A, 8. te. 22, 25. 
führen, der dir etwas zu ſagen 28 Da ich mich aber wollte er⸗ 
habe. kundigen der Urſache, darum ſie 
19 Da nahm ihn der Ober⸗ ihn beſchuldigten, * führete ich 
hauptmann bei der Hand, und ihn in ihren Rath. “c. 22, 30. 
wich an einen beſondern Ort, 29 Da befand ich, daß er be⸗ 
und fragte ihn: Was iſt es, das ſchuldiget ward von den Fragen 
du mir zu ſagen haſt? ihres Geſetzes; aber keine An- 
20 Er aber ſprach: Die Juden klage hatte des Todes oder der 
ſind eins geworden, dich zu bit⸗ Bande werth. 
ten, daß du morgen Paulum vor 30 Und da vor mich kam, daß 
den Rath bringen laſſeſt, als etliche Juden auf ihn hielten, 
wollten ſie ihn beſſer verhören. ſandte ich ihn von Stund an zu 
21 Du aber traue ihnen nicht; dir, und entbot den » Klägern 
denn es halten auf ihn mehr, auch, daß ſie vor dir ſagten, was 
denn vierzig Männer unter ih⸗ ſie wider ihn hätten. Gehab 
nen, die haben ſich verbannet, dich wohl!“ * K. 24, 8. 
weder zu eſſen noch zu trinken, 31 Die Kriegsknechte, wie ihnen 
bis ſie Paulum tödten; und ſind befohlen war, nahmen Paulum, 
jetzt bercit, und warten auf deine und führeten ihn bei der Nacht 
Verheißung. gen , 
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32 Des andern Tages aber lie⸗ 
ßen ſie die Reiter mit ihm ziehen, 
und wandten wieder um zum 

Lager. 

33 Da die gen Cafarien ka⸗ 
men, überantworteten ſie den 
Brief dem Landpfleger, und ftel- 
leten ihm Paulum auch dar. 

34 Da der Landpfleger den 
Brief las, fragte er, aus welche 
Lande er wäre? Und da cre 
kundet, daß er aus Cilicien wäre, 
ſprach er: 

35 Ich will dich verhören, wenn 
deine Verkläger auch da ſind. 
Und hieß ihn verwahren in dem 
Richthauſe Herodis. Mn 


* 
Das 24. Capitel. 
Paulus vor dem tand leger Fe⸗ 
lir von den Juden augeklagk. 
yee fünf Tage zog' hinab der 
Hoheprieſter Ananias, mit 
den Aelteſten, und mit dem Red⸗ 


ner Tertullus: die erſchienen vor | 
dem Landpfleger wider Paulum. 
ward, 


2 Da er aber berufe 
fing an Tertullus zu verklagen, 
und ſprach: m 

3 Daß wir in großem Frieden 
leben unter dir, und vicle red⸗ 
liche Thaten dieſem Volk wider⸗ 
fahren durch deine Vorſichtigkeit, 
* allertheuerfter Felix, das neh⸗ 


men wir an allewege und allent⸗ 


halben mit aller Dankbarkeit. 


*¢, M. . 

4 Auf daß ich aber dich nicht zu 
lange aufhalte, bitte ich dich, du 
wolleſt uns kürzlich hören, nach 
deiner Gelindigkeit. 

5 Wir haben dieſen Mann ge- 
funden ſchädlich, und „der Auf: 
ruhr erreget allen Juden auf 
dem ganzen Erdboden, und einen 
Vornehmſten der Secte der Na⸗ 
zarener; 

*1 Kön. 18, 17. 
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6 Der auch verſuchet hat, den 
* Tempel zu entweihen, welchen 
wir auch griffen, und wollten ihn 
gerichtet haben nach unſerm Ge⸗ 
etz. . Fe. la. 

7 Aber Lyſias, der Hauptmann, 
unterkam das, und führete ihn 
mit großer Gewalt aus unſern 
Händen, 


8 Und hieß feine Verkläger zu 
dir komme welchen du 
kannſt, fo dr rſchen willſt, 


dich deß alle undigen, um 
was wir ihn verklagen. 
K 23, 30. 


9 Die Juden aber redeten auch 


A und ſprachen, es hielte fich 
Alſe u 
10 Paulus aber, da ihm der 


Landpfleger winkte, zu reden, 


antwortete: Dieweil ich weiß, 
daß du in dieſem Volk nun viele 
Jahre ein Richter biſt, will ich 


unerſchrocken mich verantworten. 


Denn du kannſt erkennen, 
ß nicht mehr, denn zwölf Tage 
ſind, daß ich bin hinauf gen Je⸗ 
ruſalem gekommen, anzubeten. 
12 Auch * haben fie mich nicht 
gefunden im Tempel mit Je⸗ 
mand reden, oder einen Aufruhr 


machen im Volk, noch in den 


Schulen, noch in den Städten. 

Br, . 8. 

3 Sie können mir auch nicht 
ibringen, deß fie mich verkla⸗ 
gen. 

14 Das bekenne ich aber dir, 
daß ich nach dieſem Wege, den ſie 
eine »Secte heißen, diene alſo 
dem GOtt meiner Vater, daß 
ich glaube Allem, was geſchrie— 
ben ſtehet im Geſetz und in den 
Propheten; * ou i. 

15 Und habe tie Hoffnung au 
GOtt, auf welche auch fie ſelbſt 
warten, nämlich, daß zukünftig 


‘| fet die * Auferſtehung der Tod⸗ 
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ten, beider, der Gerechten und und forderte Paulum, und hö⸗ 
Ungerechten. „Dan. 12, 2. rete ihn von dem Glauben an 

Joh. 5, 28. 29. Chriſtum. 
16 In demſelbigen aber übe ich! 25 Da aber Paulus redete von 
mich, zu haben ein unverletzt der Gerechtigkeit, und von der 
Gewiſſen allenthalben, beides, Keuſchheit, und von dem zukünf⸗ 
gegen GOtt und den Menſchen. tigen Gericht; erſchrak Felix, 
c. 23, 1. Hiob 27, 6. und antwortete: Gehe hin auf 
1 Petr. 3, 16. dies Mal; wenn ich gelegene 


17 Aber nach vielen Jahre eit habe, will ich dich her laſſen 
bin ich gek fen. 

ein Almoſe 26 Er hoffte aber daneben, daß 
Volk, und O . ihm von Paulo ſollte Geld gee 


18 Darüber * fa gäbe; darum er ihn auch oft 
daß ich mich reinigen ließ im A N und beſprach ſich 
Tempel ohne allen Rumor und mit ih 5 
Getümmel. „c. 21,27. 27 Da aber zwei Jahre um 
19 Das waren aber etliche Ju⸗ waren, Fam Portius Feſtus an 
den aus Aſien, welche ſollten hier Feliz Statt. Felix aber f wollte 
ſein vor dir, und mich verklagen, den Juden eine Wohlthat erzei⸗ 
ſo ſie etwas zu mir hätten. ge d ließ Paulum hinter ſich 
20 Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, gefangen. *¢, W, 14. 
ob ſie etwas Unrechtes an mir| fc. 25, 9. 
eb den Gath e e Mages. Capitel. 
21 Ohne um »des einigen Paulus beruft ſich vor Feſtus 
Worts willen, da ich unter ihnen auf den Kaiſer. 
ſtand und rief: Ueber die Auf⸗ Da nun Feſtus in's Land ge⸗ 
erſtehung der Todten werde ich kommen war, zog er über 
von euch heute angeklaget. Tage hir auf von Cäſarien 
. 2, 6. c. 28, 6. c. 28, 20. u oa) 2 
22 Da aber Felix ſolches hörete, | erſchienen vor ihm die 
zog er fie auf, denn er wußte faſt ſten, und die Vor⸗ 
f neh er Juden wider Parte 
lum, und ermahneten ihn, 


* NJ. 
eures Dinges erkundigen. 3 Und baten um Gunſt wider 
} c. 23, 26. ihn, daß er ihn fordern ließe gen 
23 Er befahl aber dem Unter- Jeruſalem; und ſtelleten ihm 
Hauptmann, Paulum zu behal- nach, daß fie ihn unterweges 
ten, und laſſen Ruhe haben, und umbrächten. *g. 28, 18. 
Niemand von den Seinen weh⸗ 4 Da antwortete Feſtus, Pau⸗ 
ren, ihm zu dienen, oder zu ihm lus würde ja behalten zu Cäſa⸗ 
zu kommen. c. 27, 3. rien; aber er würde in kurzem 
24 Nach etlichen Tagen aber wieder dahin ziehen. 6 
kam Felix mit feinem Weibe 5 Welche nun unter euch (ſprach 
Druſilla, die eine Jüdin war, er) können, nie us mit hinab 


c. 21, 26. . geben werden, daß er ihn los 


0 


herab kommt, ſo will ich mi 
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ziehen, und den Mann verkla⸗ 
gen, ſo etwas an ihm iſt. 

6 Da er aber bei ihnen mehr 
denn zehn Tage geweſen war, 
zog er hinab gen Cäſarien; und 
des andern Tages * ſetzte er ſich 
auf den Richtſtuhl, und hieß 
Paulum holen. Joh. 19, 13. 

7 Da derſelbige aber darkam, 
traten umher die Juden, die von 
Jeruſalem herab gekommen wa- 
ren, und brachten auf vicle und 
ſchwere Klagen wider Paulum, 
welche ſie nicht mochten beweiſen; 

8 Dieweil er ſich verantwortete: 
Ich habe weder an der Juden 
Geſetz, noch dan dem Tempel, 
noch an dem Kaiſer mich verſün⸗ 
diget. . 24, 42. 

9 Seftus aber wollte den Ju⸗ 
den eine Gunſt erzeigen, und 
antwortete Paulo, und ſprach: 
Willſt du hinauf gen Ae fc 
lem, und daſelbſt ub 
dich vor mir richten Jaf 

* c. 24 one 8 

10 Paulus abe: ich 
ſtehe vor des Kai 
poll ich mich laſſen 
Juden habe ich kein 
wie auch du auf's b 

11 Habe ich al 


an da 


ei. le 


nicht, deß ‘el 1 
kann mich ihnen and erge- 

Sch berufe mid) auf ben 
Kalſer. 


. 

en Da beſprach fic) Feſtus mit 

em 

den Kaiſer haſt du dich berufen; 
zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 

13 Aber nach etlichen Tagen 
kamen der König Agrippas und 
Bernice gen Cäſarien, Feſtum 
zu empfangen 

14 Und da i * Tage da⸗ 


Rath, und antwortete: Auf 


ſelbſt geweſen waren, legte Fe⸗ 
ſtus dem Könige den Handel 
von Paulo vor, und ſprach: Es 
*ijt ein Mann, von Felix N- 
terlaſſen gefangen; ; 

e, 21.27, 

15 Um welches willen die Ho⸗ 
henprieſter und Aelteſten der 
Juden vor mir Lerſchienen, da 
ich zu! A m wat, und ba- 
ten, id) fo ten laſſen; 


16 Welche f : Es 
iſt der Römer Weiſe nicht, daß 
cin Menſchergeben werde umzu⸗ 
bringen, „denn der Bere 
klagte habe ſeine ger gegen- 
wärtig, und Raum empfange, 
ſich der Anklage zu verantwor- 
ten. 7 Mo]. Ried 

17 Da fie aber her zuſammen⸗ 
FR machte ich keinen Auf⸗ 
üb, und hielt des andern Ta⸗ 

Ge a und hieß den Mann 


bringe Fachem, da die Ver⸗ 


dal iger auftraten, brachten fie der 
ic Urſach keine auf, der ich mich 
ILS deft | verſahe. 


19 Sie hatten aber etliche Fra⸗ 


id | Sch von Baltes Pau- 
‘| lus * ſagte, er lebe. 


vl * Lue. 24, = 

0 Da ich mich aber der Frage 
nicht verſtand, ſprach ich, * ob er 
wollte gen Jeruſalem reiſen, 
und daſelbſt ſich darüber laſſen 

richten? v. 9. 
21 Da aber Paulus ſich berief. 
daß er auf des Kaiſers Erkennt⸗ 
niß behalten würde; hieß ich ihn 
bebalten, bis daß ich ihn zum 
Kaiſer ſende. 
ei Agrippas aber ſprach zu Fe⸗ 
: Ich möchte den Menſchen 
au gerne hören. Er aber 
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foradh: Morgen ſollſt du ihn 
en N 


23 Und am andern Tage, da 
Agrippas und Bernice kamen 
mit großem Gepränge, und gin⸗ 
gen fe das Richthaus mit den 
Hauptleuten und vornehmſten 
Männern der Stadt, und da es 


Feſtus hieß, ward 3 ge⸗ 
bracht. J ; ö 

24 Und F ch: Lieber 
König Agr alle ihr 


Männer, die it uns hier 


ſeid, da ai ihr den, um wel⸗ 
chen mich die ganze Menge der 
Juden a anget hat, beide, zu 
Jeruſalem und auch hier, und 
*ſchrieen, er ſolle nicht länger 
leben. W 
25 Ich aber, da ich vernahm, 
daß er nichts gethan hatte, das 
des Todes werth ſei, und er auch 
ſelbſt ſich auf den Kaiſer berief 
habe ich beſchloſſen, ihn 1 
ten, 


ge, was ich ſchreibe. 


27 Denn es dünkt mich unge- | gla 
ſchickt Ding fein, einen Gefan⸗ G 
genen zu ſchicken, und keine Ur⸗ 


ſach wider ihn anzuzeigen. 
Das 26. Capitel. 


Paulus erbält auf feine Ver⸗ 


antwortung von Agrippa 
Zeugniß der Unſchuld. 
grippas aber ſprach zu Paulo: 
Abe iſt dir erlaubt, für dich 
zu reden. Da verantwortete 
ſich Paulus, und reckte die Hand 


aus?: 
2 Es iſt mir ſehr fieb, lieber 
17 


König Agrippa, daß ich mich 
heute vor dir verantworten ſoll, 
Alles, deß ich von den Juden be- 
ſchuldiget werde; 

3 Allermeiſt, weil du weißt alle 
Sitten und Fragen der Juden. 
Darum bitte ich dich, du wolleſt 
mich geduldiglich hören. 

4 Zwar mein Leben von Ju⸗ 
gend auf, wie das von Anfang 
unter dieſem Volk zu Jeruſalem 
zugebracht ift, wiſſen alle Ju⸗ 
den, 

5 Die mich vorhin gekannt ha⸗ 
ben, wenn ſie wollten bezeugen. 
Denn ich bin ein Phariſäer ge⸗ 
weſen, welche iſt die ſtrengſte 
Secte unſers Gottesdienſtes. 

„6. Phil. 3) 5; 

6 Und nun ſtehe ich, und werde 

angeklagt * über der Hoffnung 


ws die Verheißung, ſo geſchehen 


n G Ott zu unſern Vätern; 
. c. 28, 20. 


e 77 3, 15. f 
er hoffen die zwölf 
der Unſern zu kom⸗ 


ienft Tag und 
ich.! Dieſer Hoff 


4 lieber 


ec ‘ vecket 2 ’ 
einete auch bet 
ſt, ich müßte viel zuwi⸗ 
dem Namen SEfu von 
Neth. c. 8, 3. c. 9, 1 
c. 22, 4. 

10 Wie ich denn auch zu Jeru⸗ 
ſalem gethan habe, da ich viele 
Heilige in das Gefängniß ver- 
ſchloß, darüber ich Macht von 
den Hohenprieſtern empfing; 
und wenn ſie erwürget wurden, 
half ich das Urtheil ſprechen. 

11 Und durch alle Schulen pei⸗ 
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nigte ich fie oft, und zwang ſie,] 19 Daher, lieber König Agrip⸗ 
zu läſtern, und war überaus un- pa, war ich der »himmliſchen 
ſinnig auf ſie, verfolgte ſie auch 
bis in die fremden Städte. 

12 Ueber welchem, da ich auch 
gen Damaskus reiſete, mit 
Macht und Befehl von den Ho- 
henprieſtern, *¢, 9, J. f. 

13 Mitten am Tage, lieber Kö— 
nig, ſahe ich auf dem Wege, daß 
ein Licht vom Himmel, heller |r 
denn der Sonnen Glanz, mich 
und die mit mir reiſeten, um⸗ 
leuchtete. 

14 Da wir aber alle zur Erde 
niederfielen, hörete ich eine 
Stimme reden zu mir, die ſprach 
auf Ebräiſch: „Saul, Saul, was 
verfolgeſt du mich? Es wird 
dir ſchwer ſein, wider den Sta⸗ 
chel zu löcken.“ 

15 Ich aber ſprach: HErr, wer 
biſt du? Er ſprach: „Ich bin 
SEfus, den du verfolgeſt; aber 
ſtehe auf, und tritt auf deine 


2 


be. 9, 20. 
en haben mich 
die Juden im Tempel gegriffen, 
und * unterſtanden, mich zu töd⸗ 
ten. * 6 21, 30. 

22 Aber durch Hülfe GOttes 
iſt es mir gelungen, und ſtehe 
bis auf dieſen Tag, und zeuge 
beiden, den Kleinen und Gro⸗ 
ßen; und ſage nichts außer dem, 
das die * Propheten geſagt ha⸗ 
ben, daß es geſchehen ſollte, und 


* Luc. 24, 44. 


Moſes, 


Füße. 


16 Denn dazu bin ich dir er⸗ 
ſchienen, daß ich dich ordne zum 


Diener und * Zeugen def, das 


du geſehen haſt, und das ich dir 


ll erſcheinen laſſen. 
22, 15. 
dich 

d 


unter welche ich 
18 Aufzuth 
gen, daß ſte ſie 
ren von der gt r 
zu dem Licht, und f 
der Gewalt des Satans 
zu GOttz zu empfangen 
Vergebung der Sünden 
fund das Erbe ſammt de⸗ 
nen, die geheiliget wer- 
den, durch den Glauben 
an mich.“ e.. 
Eph. 1, 18. f Apoſt. 20, 32. 
Eph. 1, 11. Col. 1, 12. 
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noch wi 


ſich 


| 


23 Daß Chriftus follte leiden, 
und 'der Erſte fein aus der 


Auferſtehung von den Todten, 
und verkündigen ein Licht dem 
Volk und den Heiden. 
* Cor, 15, 20. Col. 1, 18. 
Offenb. 1, 5. 
24 Da er aber ſolches zur Ver⸗ 
antwortung gab, ſprach Feſtus 
mit lauter Stimme: Paule, du 


raſeſt! die große Kunſt macht 


dich raſend. 


bete 
Lif] 25 Eraber ſorach: Mein theu- 


rer Feſte, ich raſe nicht; ſondern 
rede wahre und vernünftige 
Worte. 

26 Denn der König weiß ſol⸗ 
ches wohl, 5 welchem ich freu⸗ 
dig rede. enn ich achte, ihm 
ſei deren keins nicht verborgen, 
denn ſolches iſt nicht im Winkel 
geſchehen. „Joh. 18, 20. 

27 Glaubſt du, König Agrippa, 
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den Propheten? Ich weiß, daß 
du glaubeſt. 

23 Agrippas aber ſprach zu 
Paulo: Es fehlt nicht viel, du 
überredeſt mich, daß ich ein Chriſt 
würde. 

29 Paulus aber ſprach: Ich 


efagt, ftand 


und der Land⸗ 
Bernice, und die 


ichen beiſeits, re⸗ 


deten mit e 
chen: Dieſer Menſch hat nichts 


gethan, das des Todes oder der 


Bande werth ſei. 

32 Agrippas aber ſprach zu Fe⸗ 
to: Dieſer Menſch hätte kön⸗ 
nen los gegeben werden, wenn 


er ſich nicht auf den Salle bes 


rufen hätte, *, 25, 11. 


Das 27, Capitel. 
Pauli gefährliche und wunder⸗ 
bare Schifffahrt. 

Da es aber beſchloſſen war, 
— daß wir in Welſchland 
ſchiffen ſollten, übergaben ſie 
Paulum und etliche andere Ge— 
fangene dem Unterhauptmann, 
mit Namen Julius, von der kai⸗ 
ſerlichen Schaar. . 25, 
2 Da wir aber in ein adram 


tiſch Schiff traten, daß wir an 1 


Aften hin ſchiffen ſollten, fuh⸗ 
ren wir vom Lande; und es war 
mit uns Ariſtarchus aus Ma⸗ 
cedonien von Theſſalonich; 

Ne . 19, 29, e, , 4. 

3 Und kamen des andern Ta⸗ 
ges an zu Sidon. Und Julius 
hielt ſich freundlich gegen Pau⸗ 
lum, erlaubte ihm, zu ſeinen 


ander, und ſpra- 


und 


guten Freunden zu gehen, und 
ſeiner zu pflegen. *¢, 24, 23. 


t. 28, 16, 

4 Und von dannen ſtießen wir 
ab, und ſchifften unter Cyperr 
hin, darum, daß uns die Winde 
entgegen waren. 

5 Und ſchifften auf dem Meer 
von Cilicien und Pampholien 
über, und kamen gen Myra in 
Lycien. 

6 Und daſelbſt fand der Unter⸗ 
hauptmann ein Schiff von Ale⸗ 
randrien, das ſchiffte in Welſch⸗ 
land, und lud uns darauf. 

7 Da wir aber langſam ſchiff⸗ 
ten, und in vielen Tagen kaum 
gegen Knidus kamen, (denn der 
Wind wehrete uns) ſchifften 
wir unter Kreta hin, nach der 
Stadt Salmone. ; 

8 Und zogen kaum vorüber, da 
kamen wir an eine Stätte, die 
heißt Gutfurt, dabei war nahe 
die Stadt Laſea. 

9 Da nun viele Zeit vergangen 
war, und nunmehr K* geſährlich 
war zu ſchiffen, darum, daß auch 
die Faſten ſchon vorüber war; 
vermahnete ſie Paulus, 

*2 Cor. 11, 25. 26. 
10 Und ſprach zu ihnen: Lie⸗ 


ben Männer, ich ſehe, daß die 


Schifffahrt will mit Beleidigung 
großem Schaden ergehen, 


cht allein Laſt und des 
hiffs, ſondern auch unſers Le⸗ 


lber der Unterhauptmann 
glaubte dem Schiffsherrn und 
dem Schiffsmann mehr, denn. 


dem, das Paulus ſagte. 


12 Und da die Anfurt ungele⸗ 
en war zu wintern, beſtanden 
hrer das mehrere Theil auf dem 
Rath, von dannen zu fahren; 
ob ſie könnten kommen gen Phö⸗ 


nice zu wintern, welches iſt eine 
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Anfurt an Kreta, gegen den daß ihr unverzagt ſeid; denn 
Wind Südweſt und Nordweſt. Keines Leben aus uns wird um⸗ 
13 Da aber der Südwind we- kommen, ohne das Schiff. 
hete, und ſie meineten, ſie hät⸗ 23 Denn dieſe Nacht iſt bei mir 
ten nun ihr Vornehmen, erhoben geſtanden der * Engel Gottes, 
fie ſich gen Aſſos, und fuhren an | def ich bin, und dem ich diene, 
Kreta hin. *1 Moſ. 16, 7. 

14 Nicht lange aber darnach er-| 24 Und ſprach: „Fürchte dich 
hob fic) wider ihr Vornehmen ei- nicht, Paule, dy mut vor den 


ne Windsbraut, die man nennet Kaiſerg n; und ſtehe, 
Nordoſt. GOtt h kt Alle, die 
15 Und da das Schiff ergriffen mit dir fd PA, 23, 11 


Peper Männer, 
ſeid unverzagtz denn ich glaube 


Gott, es wi ſchehen, 
wie mir gef iſt. 

26 Wir ü üſſe anfah⸗ 
ren an eine Inſel. 29, 1. 


27 Da aber die Min vo Nacht 
kam, und wir in Adria fuhren 
um die Mitternacht, wähnten 
die Schiffsleute, ſie kämen etwa 
an ein Land. 

28 Und ſie ſenkten den Blei⸗ 
wurf ein, und fanden zwanzig 
Klafter tief, und über ein weni 
von dannen ſenkten ſie abermal, 
und fanden funfzehn Klafter. 

29 Da fürchteten ſie ſich, ſie 
würden an harte Oerter anfiv- 
Ben, und warfen hinten vom 
Schiff vier Anker, und wünſch⸗ 
ten, daß es Tag würde. 

30 Da aber die Schiffsleute die 
Flucht ſuchten aus dem Schiff, 
und den Kahn niederließen in 
war das Meer, und gaben vor, ſie 

g- wollten die Anker vorne aus dem 
Schiff laſſen; 

31 Sprach Paulus zu dem 
Un terhauptmann, und zu den 
Kriegsknechten: Wenn dieſe 
Lieben Männer, man ſollte mir nicht im Schiff bleiben, fo kön⸗ 
gehorchet, und nicht von Kreta net ihr nicht beim Leben blei⸗ 


aufgebrochen haben, und uns ben 
dieſes Leidens und Schadens 32 Da hieben die Kriegsknechte 
die Stricke ab von dem Kahn, 


überhoben haben. 
22 Und nun * ich euch, und ließen ihn fallen. 
60 


ward, und konnte ſich nicht wider 
den Wind richten, gaben wir es 
dahin, und ſchwebten alſp., 54 

16 Wir kamen aber an eine 
Juſel, die heißt Klauda; da 
konnten wir kaum einen Kahn 
ergreifen. 

17 Den hoben wir auf, und 
brauchten der Hülfe, und ban⸗ 
den ihn unten an das Schiff, 
denn wir fürchteten, es möchte 
in die Syrten fallen, und ließen 
das Gefäß hinunter, und fuh⸗ 
ren alſo. 

18 Und da wir groß Ungewit⸗ 
ter erlitten hatten, da thaten ſie 
des nächſten Tages einen Aus— 
wurf. 

19 Und am dritten Tage war⸗ 
fen wir mit unſern Händen aus 
die Bereitſchaft im Schiff. 

20 Da aber in vielen Tagen 
weder Sonne noch Geſtirn er⸗ 
ſchien, und nicht ei i 
witter uns zuwider war 
Er Hoffnung unfers Leb er 
hin. 

21 Und da man lange nicht ge⸗ 
geſſen hatte, trat Paulus in's 
Mittel unter ſie, und ſprach: 


Apoſtelgeſchichte 28. 

33 Und da es anfing licht zu 42 Die Kriegsknechte aber hat— 
werden, ermahnete fie Paulus ten einen Rath, die Gefangenen 
alle, daß ſie Speiſe nähmen, und zu tödten, daß nicht Jemand, ſo 
ſprach: Es iſt heute der * vier- heraus ſchwömme, entflöhe. 
zehnte Tag, daß ihr wartet und 43 Aber der Unterhauptmann 
ungegeſſen geblieben ſeid, und wollte Paulum erhalten, und 
habt nichts zu euch genommen. wehrete ihrem Vornehmen, und 

nd 71 hieß, die da ſchwimmen konnten, 


34 Darum er euch, ſich zuerſt in das Meer laſſen, 
Speiſe zu zu la⸗ und entgehen an das Land; 
ben; de keinem 44 Die andern aber, etliche auf 
* ein Daa -den Brettern, etliche auf dem, 
fallen. Matth. „[das vom Schiff war. Und alſo 

x Luc, 21,18. geſchah es, daß fie »alle erhalten 

35 Und t et lech; nahm zu Lande kamen. v. 24. 25. 
er das ankte tt vor 
ihnen nd brach es, und Das 28. Capitel. 


Pauli Wunderwerk in der Inſel 
Melite; Ankunft zu Rom. 
Wwe da wir *ausfamen, erfuh⸗ 
ren wir, daß die Inſel Me⸗ 
lite hieß. eis. 
2 Die Leutlein aber erzeugten 
uns nicht geringe Freundſchaft, 
zündeten ein Feuer an, und nah⸗ 
men uns alle auf, um des Re⸗ 
gens, der über uns gekommen 
war, und um der Kälte willen. 
eon. 27. 

3 Da aber Paulus einen Hau⸗ 
fen Reiſer zuſammenraffte, und 
legte es auf's Feuer, kam eine 
Otter von der Hitze, und fuhr 

Paulo an ſeine Hand. 

4 Da aber die Leutlein ſahen 
das Thier an ſeiner Hand han⸗ 
en, ſprachen ſie unter einander: 
Menſch muß ein Mörder 
„welchen die Rache nicht le⸗ 
ben läßt, ob er gleich dem Meer 
entgangen iſt. 

5 Er aber ( ſchlenkerte das 
Thier in's Feuer, und ihm wi⸗ 
derfuhr nichts Uebels. 

* Marc. 16, 18. 

6 Sie aber warteten, wenn er 
ſchwellen würde, oder todt nie⸗ 
derfallen. W aber lange 


fing an zu eſſen. * Soh. 6, 11. 
1 Tim. 4, 4. i 

36 Da wurden fie alle gutes 
Muths, und nahmen auch 
Speiſe. it 

37 Unſerer wären aber alle zu⸗ 
ſammen im Schiff zwei hundert 
und feds und ſiebenzig“ Seelen. 

b. 2, 41. e. 14. 

38 Und da ſie ſatt geworden, er⸗ 
leichterten ſie das Schiffzund war⸗ 
fen das Getreide in das Meer. 

39 Da es aber Tag ward, 
kannten ſie das Land nicht, einer 
Aufurt aber wurden fie gewahr, 
die hatte ein Ufer; da hinan 
wollten ſie das Schiff treiben, 
wo es möglich wäre. 

40 Und da fte die Anker aufge⸗ 
hoben, ließen ſie ſich dem Meer, 
und löſeten die Ruderbande a 
und richteten den Segelbaun 
nach dem Winde, und trachteten 
nach dem Ufer. 

41 Und da wir fuhren an einem 
Ort, der auf beiden Seiten Meer 
hatte, ' ſtieß ſich das Schiff an 
und das Vordertheil blieb fet 
ſtehen unbeweglich; aber das 
Hintertheil zerbrach von der Ge- 
walt der Wellen. 2Cor. 11, 25. 
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warteten, und ſahen, daß ihm 
nichts Ungeheures widerfuhr; 
verwandten ſie ſich, und ſprachen, 
er wäre ein Gott. 


7 An denſelbigen Oertern aber 


hatte der Oberſte in der Inſel, 
mit Namen Publius, ein Bor- 
werk; der nahm uns auf, und 
beherbergte uns drei 
freundlich. 


ge 

8 Es geſchah aber, daß . 
ter Publii “ am Fieber und an 
ging 


der Ruhr lag. Zu dem 
Paulus hinein, und betete, und 


legte die Hand auf ihn, und 


machte ihn geſund. 
* Matth. 8, 14. 
9 Da das geſchah, kamen auch 


die Andern in der Inſel herzu, H 
die Krankheiten hatten, und lie⸗ 


ßen ſich geſund machen. 

10 Und ſie thaten uns große 
Ehre, und da wir auszogen, lu⸗ 
den ſie auf, was uns noth war. 

11 Nach dreien Monaten aber 


ſchifften wir aus in einem Schiff 


von Alexandrien, welches in der 
Inſel gewintert hatte, und hatte 
ein Panier der Zwillinge. 


12 Und da wir gen Syracus 


8 blieben wir drei Tage 
a. 


. N 
13 Und da wir umſchifften, ka⸗ 
men wir gen Region, und nach 
Einem Tage, da der Südwind 
ſich erhob, kamen wir des andern 
Tages gen Puteolt. 

14 Da fanden wir Brüde 
wurden von ihnen gebeten, da 
wir ſieben Tage da blieben. Und 
alſo kamen wir gen Rom. 

15 Und von dannen, da die 
Brüder von uns höreten, gingen 
ſie aus, uns entgegen, bis gen 
Appifer und Tretabern. Da 
die Paulus ſahe, dankte er GOtt, 
und gewann eine Zuverſicht. 

16 Da wir aber gen Rom ka⸗ 
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men, * überantwortete der Un⸗ 
terhauptmann die Gefangenen 
dem oberſten Hauptmann. Aber 
Paulo f ward erlaubt, zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem Kriegs⸗ 
knechte, der ſeiner hütete. 

*¢, 23, 33. fe. 24, 23. 

. . 


17 Es aber nach dreien 
Tagen, zuſammen⸗ 
rief die Vo J 
Da dieſelb 
ſprach er zu : Ihr Män⸗ 


ner, lieben Brüder, ich habe 
nichts gethan wid er Volk, 
noch wider vät itten; 
und bin doch ge us Sere 
ruſalem übergeben in der Römer 
ände. I. 


18 Welche, da fie mich verhöret 


hatten, wollten ſie mich los ge⸗ 
ben, dieweil keine Urſach des To— 
des an mir war. 

19 Da aber die Juden dawider 
redeten, ward ich genöthiget, mich 
„auf den Kaiſer zu berufen; 
nicht, als hätte ich mein Volk 
etwas zu verklagen. 


* 6) 12. 

20 Um der Urſach willen habe 
ich euch gebeten, daß ich euch ſe— 
hen und anſprechen möchte; 
denn um“ der Hoffnung willen 
Israels, bin ich mit dieſer Kette 
umgeben. * e. 23, 6. 

Fe 
21 Sie aber ſprachen zu ihm: 


[Wir haben weder Schrift em- 
pfangen aus Judäa deinet hal— 


ben, noch kein Bruder iſt gekom⸗ 
men, der von dir etwas Arges 
verkündiget oder geſagt habe. 
22 Doch wollen wir von dir hi- 
ren, was du hältſt. Denn von 
* diefer Secte iſt uns kund, daß 


*, 24, 14. 


Römer 1. 


23 Und da fie ihm einen Tag 
beſtimmten, kamen Viele zu ihm 
in die Herberge, welchen er aus⸗ 
legte und bezeugete das Reich 
Gottes, und predigte ihnen von 
IEſu aus dem Geſetz Moſis, 
und aus den Propheten, von früh 
Morgens an, bis wee Abend, 

26 


24 Und * zu dem, 
das er ſagt ber glaub⸗ 
ten nicht ,. 

25 Da ſie er einander 


mißhellig waren, gingen ſie weg, 


als Pa Ein Wort redete, 
das wo heilige Geiſt ge⸗ 
agt ha den Propheten 
Jeſaias zu unſern Vätern, 
. .. 


26 Und *gefproden: „Gehe 
hin zu dieſem Volk, und ſprich: 
Mit den Ohren werdet ihr es 
hören, und nicht verſtehen, und 
mit den Augen werdet ihr es ſe⸗ 
hen, und nicht erkennen. 

* Jeſ. 6, 9. 10. Luc. 8, 10. ꝛc. 


27 Denn das Herz dieſes Vol⸗ 
kes iſt verſtockt, und ſie hören 
ſchwerlichmit Ohren, und ſchlum⸗ 
mern mit ihren Augen, auf daß 
ſie nicht dermaleinſt ſehen mit 
den Augen, und bören mit den 
Ohren, und verſtändig werden 
im Herzen, und fic) bekehren, 
daß ich ihnen hülfe. 

28 So! ſei es euch kund gethan, 
daß den Heiden geſandt iſt dics 
Heil GOttes; und Tfte werden 
es hören.“ . ye ye Be 

tT Pf. 18, 45. 

29 Und da er ſolches redete, 
gingen die Juden hin, und hat⸗ 
ten viel Fragens unter ihnen 
ſelbſt. 

30 Paulus aber blieb zwei Jah⸗ 
re in ſeinem eignen Gedinge, 
und nahm auf Alle, die zu ihm 
einkamen; b 

31 Predigte das Reich GOttes, 
und lehrete von dem HErrn GE- 
I: mit aller Freudigkeit, unver⸗ 

oten. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Römer. 


Das 1. Capitel. 


Die Gerechtigkeit kommt nicht 


aus dem Geſetz der Natur und 
deſſen Werken; denn alle Hei⸗ 


den ſind Sünder und Unge⸗ 


recht 


£, 
Past ein Knecht JIEſu Chri⸗ 


ſti, berufen zum 
ausgeſondert zu predigen das 
Evangelium Gottes, 
3 soft, G,.28. 4. i 
Gal, 1.15, 


boren iſt von dem Samen * Da- 
vids, nach dem Fleiſc 
ve 


nlich SEfus Chriſtus, unſer 

Herr, i Soh. 10, 36 
Ebr. 1, 5. c. 5,5. 

5 (Durch welchen wir haben 


empfangen Gnade und Apoſtel- 


2 Welches er zuvor verheißen amt, unter allen Heiden den 


hat durch fſeine Propheten in 
der heiligen Schrift, 
* Tit. 1, 2. f Apoſt. 3, 21. 


3 Von ſeinem Sohne, der ge⸗ 


+ Gehorſam des Glaubens auj- 

zurichten unter ſeinem Namen, 

* Apoſt. 9, 15. b Röm. 15, 18. 
¢. 16, 2 

263 


Römer 1. 


6 Welcher ihr zum Theil auch 
ſeid, die da berufen ſind von 
SEfu Chrifto,) 

7 Allen, die zu Rom find, den 
Liebſten GOttes und berufe⸗ 
nen Heiligen: Gnade ſei mit 
euch, und Friede von GOtt, un⸗ 
ſerm Vater, und dem HErrn 
ov Thriſto. 1 Cor. 1, 2. 

8 Auf's erſte * danke ich mei⸗ 
nem Gott, durch IEſum Chriſt, 
eurer aller halben, daß man 
von eurem Glauben in aller Welt 
ſaget. *1 Cor. 1, 4. 5. 

- 71 Theſſ. 1, 8. 

9 Denn * GbOtt iſt mein Zeuge, 
welchem ich diene in meinem 
Geiſt am Evangelio von ſeinem 
Sohne, daß ich ohne Unterlaß 
eurer gedenke. * Phil. 1, 8. 

F Eph. 1, 16. 

10 Und allezeit in meinem Ge⸗ 
bet flehe, ob ſich's einmal zutra⸗ 
gen wollte, daß ich zu * euch käme 
durch GOttes Willen. 

5, 23. 32. . 

11 Denn mid) * verlanget, euch 
zu ſehen, auf daß ich euch mit⸗ 
theile etwas Toethitiee Gabe, 


euch zu ſtärken; ie 15,:26; 
Apoſt . 3 
ger # 50 
meinen f 
ter einander h 1 
Wu ea 
13 will euch aber nicht ver⸗ 
bai lieben Brüder, daß j 
rit oft habe vorgeſetzt, zu en 


zu kommen, (bin aber verhindert 
bisher,) daß ich auch unter euch 
Frucht ſchaffte, gleichwie unter 
andern Heiden. 
1 Theſſ, 2, 18. 
14 Ich bin ein Schuldner bei- 
ber, der Griechen und der Un— 


griechen, beider, der Weiſen und | {tert 


der Unweiſen. 
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15 Darum, ſo vicl an mir iff, 
bin ich geneigt, auch „euch zu 
Rom das Evangelium zu predi⸗ 


gen 49. 
16 Denn ich ſchäme mich 
des Evangelii von Chri- 
ſto nicht; denn es iſt eine 
[Kraft Gottes, die da 
ſelig macht Alle, die dar⸗ 
, bie Juden 


. 12. 
17 Sin temal darinnen eoffen⸗ 


baret wird *die dtigheit, 
die vor GOtt gilt kommt 
aus Glauben in Glauben; f wie 


denn geſchrieben ſtehet: „Der 
Gerechte wird ſeines Glaubens 


leben.“ . 2. 
1 Hab. 2, 4. Joh. 3, 36. 
Gal. 3, 11. Ebr. 10, 38. 


18 Denn Gottes Zorn vom 


[Himmel wird geoffenbaret über 
alles gottloſe Weſen und Unge⸗ 


rechtigkeit der Menſchen, die die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit auf⸗ 
halten. 

19 Denn daß man weiß, daß 
GOtt fei, iſt ihnen offenbar; 
denn GOtt hat es ihnen geoffen— 
baret, * Apoſt. 14, 15. f. 

20 Damit, daß GOttes un fidt- 
bares Weſen, das iſt, ſeine ew 
Kraft und Gottheit, wird we 
ben, fo man deß wahrnimmt an 
den Werken, nämlich an der 
Schöpfung der Welt; alſo, daß 
ſie keine Entſchuldigung haben. 

21 Dieweil ſie wußten, daß ein 
Gbtt iſt, und haben ihn nicht 
geprieſen als einen Gott, noch 
gedanket; ſondern ſind in ihrem 
Dichten eitel geworden, und ihr 
* ane ee iſt verfin⸗ 


18. 
22 Da * fie fich für elfe biel- 


Römer 2. 


ten, ſind ſie zu Narren gewor⸗ 
den; e 


30 Verläumder, Gottesveräch⸗ 


: Jer. 10, 14, ter, Freveler, Hoffärtige, Ruhm⸗ 


1 Cor. 1, 20. 
23 Und haben verwandelt die 
Herrlichkeit des un vergänglichen 
GHOttes in ein Bild, gleich dem 


redige, Schädliche, den Eltern 
Ungehorſame, 

31 Unvernünftige, Treuloſe, 
Störrige, Unverſöhnliche, Un⸗ 


vergänglichen Menſchen, und der barmherzige, 


Vögel, und der vierfüßigen, und 
der kriechenden Thiere. 
be of. 4, 15. 


24 Dar e auch GOtt 
dahin ge ihrer Herzen 
Gelüſte, i Agkeit, zu ſchän⸗ 
den ihre eigenen Leiber an ihnen 


ſelbſt: 


ben verwandelt in die Lügen, 
und haben geehret und gedienet 
dem Geſchöpf mehr, denn dem 
Schöpfer, der Toa gelobet iſt in 
Ewigkeit. Amen. 
* Pf. 106, 20. Ezech. 8, 10. 
Röm. 9, 5. 


32 * Die Gottes Gerechtigkeit 
wiſſen (daß, die ſolches thun, des 
Todes würdig ſind), thun ſie es 
nicht allein, ſondern haben auch 
Gefallen an denen, die es thun. 

* Hoſ. 7, 2. 3 


Das 2. Capitel. 


3. 1 
Die Juden ſind ſowohl Sünder, 


als die Heiden, ob ſie ſich gleich 

des Geſetzes Moſis und der 
Beſchneidung rühmen. 

arum, o Menſch, kannſt du 

dich nicht entſchuldigen, wer 

du biſt, der da richtet: denn 

* worinnen du einen Andern 


frichteſt, verdammeſt du dich 


26 Darum hat fte GOtt auch ſelbſt; ſintemal du eben daffel- 


ſte. 


verwandelt den natürlichen Ge⸗ 


brauch in den unnatürlichen. 
a *3 Moſ. 18, 23. 


27 Deſſelbigen gleichen auch bie | che 
Männer haben verlaſſen den na⸗ 3D 
türlichen Gebrauch des Weibes, [d 


und ſind an einander erhitzt in 
ihren Lüſten, und haben! Mann 
mit Mann Schande getrieben, 


und den Lohn ihres Irrthums h 
t 


(wie es denn fein ſollte) an ihnen 
5 Langmüthigkeit? 


1 Cor. 6, 9. 


ſelbſt empfangen. 

28 Und gleichwie ſie nicht ge⸗ 
achtet haben, daß fie GOtt er⸗ 
kenneten, hat fie GOtt auch da— 
hin gegeben in verkehrten Sinn, 
zu thun, das nicht taugt. 

29 Voll alles Ungerechten, Hu⸗ 
rerei, Schalkheit, Geizes, Bos⸗ 
heit, voll Haſſes, Mords, . 
ders, Lift, Giftige, Ohrenbläſer, 


dahin gen, in ſchändliche Lü⸗ bige thuſt, das du richteſt. 
enn ihre * Weiber haben. Matth. 7, 2. 


Mare. 4, 24. 
Luc. 6, 38. Joh. 8, 7. 
virzwiſſen, daß GOttes 
heil at recht über die, fo ſol⸗ 


aber, o Menſch, 

er du kichteſt die, fo ſolches 
thun, und khuſt auch daſſelbige, 
daß du dem Urtheil GOttes ent- 


rinnen werdeſt? 


der verachteſt du den Reich⸗ 

ſeiner Güte, Geduld und 
Weißt du 
nicht, daß dich GOttes Güte zur 
Buße leitet? 

5 Du aber nach deinem ver⸗ 
ſtockten und unbußfertigen Her- 
zen häufeſt dir ſelbſt den Zorn, 
auf den Tag des Zorns und der 
Offenbarung des gerechten Gee 
richts GOttes, 

6 Welcher geben wird 
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einem Jeglichen nach fet- 
nen Werken: Jeſ. 40. 10. 
Jer. 17, 10. Pf. 62, 13. 
Matth. 16, 27. 1 Cor. 3, 8. 
2. 0. 

7 Nämlich Preis, und Ehre, 
und unvergängliches Weſen, de- 
nen, die mit Geduld in guten 
Werken trachten nach dem ewi⸗ 
gen Leben; 

8 Aber denen, die da zänkiſch 
ſind, und der Wahrheit nicht ge⸗ 
horchen, gehorchen aber dem Un⸗ 
gerechten, f Ungnade und Zorn; 

* Hof. 4, 4. f 2 Theſſ. 1, 8. 
Esra 8, 22. 

9 Trübſal und Angſt über alle 
Seelen der Menſchen, die da 
Böſes thun, vornehmlich * der 
Juden und auch der Griechen; 

RSS, 

10 Preis aber, und Ehre, und 
Friede, allen denen, die da Gu⸗ 
tes thun, vornehmlich den Juden 
und auch den Griechen. 

11 Denn *e3 tft kein An⸗ 
ſehen der Perſon vor 
GOtt. 

* Apoſt. 10, 34. ꝛc. 

12 Welche ohne Geſetz geſündi⸗ 
get haben, die werden auch ohne 
Geſetz verloren werden; und 
welche am Geſetz geſündiget ha- 
ben, die werden durch das Geſetz 
verurtheilt werden: 

13 (Sintemal vor Gott, nicht 
die das Geſetz hören, gerecht 
find; ſondern *die das Geſetz 
thun, werden gerecht ſein. 
Matth. 7, 210" 3, 7. 

Soc. 1, AS 

14 Denn fo die Heiden, die das 
Geſetz nicht haben, und doch von 
Natur thun des Geſetzes Werk, 
dieſelbigen, dieweil fie das Ge⸗ 
ſetz nicht haben, ſind ſie ihnen 
ſelbſt ein Geſetz; 

15 Damit, 2 fie beweiſen, 

6 


des Geſetzes Werk fet beſchrieben 
in ihren Herzen, ſintemal ihr 
Gewiſſen ſte bezeuget, dazu auch 
die Gedanken, die ſich unter ctü- 
ander verklagen oder entſchuldi⸗ 
gen,) 

16 Auf den Tag, da Gott 
das Verborgene der Menſchen 
durch IEſum Chriſt richten wird, 
laut meines Gry ii. 

* Pred, 12, 1 


17 Siehe u heißeſt 
ein Jude, un dich auf 
das Geſetz, und eſt dich 
GOttes, 


18 Und weißt feinen Willen; 
und weil du aus dem Geſetz un 
terrichtet biſt, prüfeſt du, was 
das Beſte zu thun ſei; 

19 Und vermiſſeſt dich, zu ſein 
ein Leiter den Blinden, ein Licht 
derer, die in Finſterniß ſind, 

20 Ein Züchtiger der Thörich— 
ten, ein Lehrer der Einfältigen, 
haſt die Form, was zu wiſſen und 
recht iſt im Geſetz. 

21 Nun lehreſt du Andere, 
und lehreſt dich ſelbſt nicht. Du 
predigeſt, man ſolle nicht ſtehlen, 
und du ſtiehlſt. 

* Matth. 23, 3. 4. 

22 Du ſprichſt, man ſolle nicht 
ehebrechen, und du brichſt die 
Ehe. Dir greuelt vor den Göz— 
zen, und raubeſt GOtt, was fein 


iſt. 
23 Du *rühmeft dich des Ge— 

ſetzes, und ſchändeſt GOtt durch 
Uebertretung des Geſetzes. 


c. 9, 4. 

24 Denn »„euret halben wird 
GHOttes Name geläſtert unter den 
Heiden,“ als geſchrieben ſtehet. 
* Sef. 52, 5. Ezech. 36, 20. 23. 

1 Tim. 6, 1. ! 

25 Die Beſchneidung it wobl 
nütze, wenn du das Geſetz hältſt; 
hältſt du aber das Geſetz nicht, 


Römer 3. 
fo ift deine Beſchneidung ſchon] „Auf daß du gerecht ſeieſt in 


eine Vorhaut geworden. 
Jer. 4, 4. c. 9, 25. 26. 
26 So nun die Vorhaut das 
Recht im Geſetz hält, meineſt du 
nicht, daß ſeine Vorhaut werde 
für eine Beſchneidung gerechnet? 
27 Und wird alſo, das von Na⸗ 


Buchſtaben 
biſt, und das 
Geſetz übert 8 


28 Denn das iſt nicht ein Ju⸗ 
de, der auswendig ein Jude iſt, 
auch iſt das nicht eine Beſchnei⸗ 
dung, die auswendig im Fleifd) 
geſchieht; . 

29 Sondern das iſt ein Jude, 
der inwendig verborgen iſt; und 
die Beſchneidung des Herzens iſt 
* eine Beſchneidung, die im Geiſt 
und nicht im Buchſtaben ge⸗ 
ſchieht, f welches Lob iſt nicht aus 
Menſchen, ſondern aus GOtt. 

*5 Moſ. 30, 6. ꝛc. 
Joh. 5, 44. 


Das 3. Capitel. 
Die Gerechtigkeit kommt aus 
dem Glauben. 
Was haben denn die Juden 
Vortheils? Oder was 
nützt die Beſchneidung? 

2 Zwar faſt viel. Zum erſten, 
ihnen tft vertrauet, was GOtt 
geredet hat. Pſ. 147, 19. 20. 

Apoſt. 7, 38. 

3 Daß aber Etliche nicht glau⸗ 
ben an daſſelbige, was liegt dar⸗ 
an Sollte ihr * Unglaube 
GdOttes Glauben aufheben? 

c. 9, 6. c. 11, 29. 

4 Moſ. 23, 19. 2 Tim. 2, 13. 

4 Das ſei ferne! Es bleibe 
vielmehr alſo, daß *GOtt fet 
wahrhaftig, und alle Menſchen 
tfalſch; wie 2 geſchrieben ſteht: 


deinen Worten, und überwin⸗ 
deſt, wenn du gerichtet wirſt.“ 
Joh. 3, 38. Tit. 1. 
Pſ. 116, 11. 
6 


5 Iſt es aber alſo, daß unſere 
Ungerechtigkeit GOttes Gerech— 
tigkeit preiſet: was wollen wir 
fagen? Iſt denn GOH arch 
ungerecht, daß er darüber zir- 
net? (Ich rede alſo auf Men⸗ 
ſchen⸗Weiſe.) 

6 Das fet ferne! Wie könnte 
ſonſt GOtt die Welt richten? 

* 1 Moſ. 18, 25. 

7 Denn fo die Wahrheit GOt- 
tes durch meine Lügen herrlicher 
wird zu ſeinem Preiſe, warum 
ſollte ich denn noch als ein Sün⸗ 
der gerichtet werden? 

8 Und nicht vielmehr alſo thun, 
wie wir gclaftert werden, und 
wie Etliche ſprechen, daß wir ſa⸗ 
gen ſollen: „Laßt uns * Uebels 
thun, auf das Gutes daraus 
komme?“ Welcher Verdamm— 
niß iſt ganz recht. ve. 6, 1. 2. 

9 Was ſagen wir denn nun? 
Haben wir einen Vortheil? 
Gar keinen. Denn wir haben 
droben bewieſen, daß k beide, 
Juden und Griechen, alle unter 
der Sünde ſind. . 41,8 

Gal. 3, 22. 

10 Wie denn * geſchrieben ſte⸗ 

het: Da iſt nicht, der gerecht ſei, 


auch nicht Einer; 


* Pf. 14, 3. Pf, 53, 4. 

11 Da tft nicht, der verſtändig 
ſei; da iſt nicht, der nach GOtt 
ſrage; 

12 Sie ſind alle abgewichen, 
und alleſammt untüchtig gewor⸗ 
den; da iſt nicht, der Gutes 
thue, auch nicht Einer; 

13 *Ihr Schlund iſt ein offen 
Grab, mit ihren Zungen han⸗ 
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deln fte trüglich, F Otterngift ift| 24 Und werden ohne 


unter ihren Lippen; 
* Pf. 5, 10. f Hf. 140, 4. 
14 *Ihr Mund iſt voll Flu⸗ 
chens und Bitterkeit; 
LITT, 
15 * Ihre Füße find eilend, 
Blut zu vergießen; 
* Spr. 1, 16. Sef. 59, 7. 
16 In ihren Wegen iſt eitel 
Unfall und Herzeleid; 
17 Und den Weg des Friedens 
wiſſen ſie nicht; 
18 »Es iſt keine Furcht GOt- 
tes vor ihren Augen. 
1 Moſ. 20, 11. Pf. 36, 2. 
19 Wir wiſſen aber, daß, was 
das Geſetz ſagt, das ſagt es de— 
nen, die unter dem Geſetz ſind; 
auf daß aller * Mund verftopfet 
werde, und alle Welt Gott 
ſchuldig ſei; * Pf. 107, 42. 
Ezech. 16, 63. Gal. 3, 22. 


Verdienſt gerecht aus 

ſeiner Gnade, durch die 

Erlöſung, fo durch Chri⸗ 

tum AN et ben is, 
* Eph. 2 


ph. 2, 8. 
25 Welchen GOtt hat 
vorgeſtellt zu ein em 
„ Gnadenſtuhl, durch den 


Glauben in ſeigem Blut, 
damit er d rechtig⸗ 
keit, die. gilt, 
dar biete, te „daß er 


Sünde vergibt, welche 

bis anhero geblieben 

war unter göttlicher Ge⸗ 

duld; *3 Moſ. 16, 15. 
Ebr. 4, 16. 

26 Auf daß er zu dieſen Zeiten 
darböte die Gerechtigkeit, die vor 
ihm gilt; auf daß Er allein ge⸗ 
recht ſei, und gerecht mache den, 
der da iſt des Glaubens an 


20 Darum, daß kein Fleiſch SEfu 


* durch des Geſetzes Werke vor 

ihm gerecht ſein mag; denn 

durch das Geſetz kommt Erfennt- 

niß der Sünde. Gal. 2, 16. 
Pf. 143, 2. 

21 Nun aber iſt ohne Zuthun 
des Geſetzes die Gerechtigkeit, 
die vor GOtt gilt, geoffenbaret, 
und bezeuget durch das Geſetz 
und die Propheten. 

Joh. 5, 46. Apoſt. 10, 43. 

22 Ich ſage aber von ſolcher 
Gerechtigkeit vor GOtt, die da 
kommt durch den Glauben an 
IEſum Chriſt, zu Allen und auf 
Alle, die da glauben. 

23 Denn es iſt hier kein 
Unterſchied; ſie ſind 
ſallzumal Sünder, und 
mangeln des Ruhms, 
den ſie an GOtt haben 
ſollten; 10, 12. 

Gal. 3, 22. 28. 
11 Kön. 8, 46, 2. 
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27 Wo bleibt nun der Ruhm? 
Er iſt aus. Durch welches Gee 
ſetz? Durch der Werke Geſetz? 
Nicht alſo, ſondern durch des 
Glaubens Geſetz. we. 2, 17. 23. 

c. % Tee 1. 

28 So * halten wir es 
nun, daß der Menſch ge- 
recht werde ohne des Ge— 
ſetzes Werke, allein 
durch den Glauben. 

* Gal. 2, 16. ꝛc. 

29 Oder iſt Gott allein der 
Juden GOtt? Iſt er nicht 
auch der * Heiden GOtt? Ja 
freilich auch der Heiden GOtt. 

* ¢, 10,12. Mag, 1% 
1 Cor. 12, 6, 

30 Sintemal es iſt ein einiger 
Gott, der da gerecht macht die 
Beſchneidung aus dem Glauben, 
und die Vorhaut durch den 
Glauben. 


31 Wie? Heben wir deun 
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das Geſetz auf durch den Glau⸗ 
ben? Das fet ferne! Son⸗ 
dern wir richten das Geſetz auf. 
Matth. 5, 17-19. 
Das 4. Capitel. 
Die Gerechtigkeit des Glaubens 


wird durch das Exempel Ab⸗ 
rahams erkläret. 


Was ſagen wir denn von un⸗ 
ferm. Abraham, daß 
er gefund e nach dem 
Fleiſch? 


2 Das ſagen wir: Iſt Abra⸗ 
ham durch die Werke gerecht, ſo 
hat er wohl Ruhm, aber nicht 
vor Gott. 

3 Was ſagt denn die Schrift? 
„Abraham hat GOtt ge— 
glaubet, und das iſt ihm 
zur Gerechtigkeit gerech⸗ 
net.“ *1 Moſ. 15, 6. 

Gal. 3, 6. 

4 Dem aber, der mit Werken 
umgehet, wird der Lohn nicht 
aus Gnaden zugerechnet, fon- 
dern * aus Pflicht. 

. Matth. 20, 7. 14. 

5 Dem aber, der nicht 
mit Werken umgehet, 


glaubet aber an den, derſſ 


die Gottloſen gerecht 
macht; dem wird fein 
Glaubegerechnet zur Ge⸗ 
rechtigkeit. . 

6 Nach welcher Weiſe auch Da⸗ 
vid ſagt, daß die Seligkeit ſei 
allein des Menſchen, welchem 
GOtt zurechnet die Gerechtig— 
keit, ohne Zuthun der Werke, 
da er ſpricht: 

7 „Selig find die, welchen ihre 
Ungerechtigkeiten vergeben ſind, 
und welchen ihre Sünden be- 
decket ſind; 1 

8 Selig iſt der Mann, welchem 
G Ott keine Sünde zurechnet.“ 

9 Nun dieſe Seligkeit, gehet ſie 


6. 


über die Beſchneidung, oder über 
die Vorhaut? Wir müſſen je ſa⸗ 
gen, daß Abraham ſei ſein Glau⸗ 
be zur Gerechtigkeit gerechnet. 

10 Wie iſt er ihm denn zuge⸗ 
rechnet? In der Beſchneidung, 
oder in der Vorhaut? Ohne 
Zweifel nicht in der Beſchnei⸗ 
dung, ſondern in der Vorhaut. 

11 Das Zeichen aber der Be- 
ſchneidung empfing er zum Ste- 
gel der Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens, welchen er noch in der Vor⸗ 
haut hatte; auf daß er würde 
ein Vater Aller, die da glauben 
in der Vorhaut, daß Nen lege 
ſolches auch gerechnet werde zur 
Gerechtigkeit; 

“1 Mol. 1,10. ge, 

12 Und würde auch ein Vater 
der Beſchneidung, nicht allein 
derer, die von der Beſchneidung 
ſind, ſondern auch derer, die da 
wandeln in den Fußſtapfen des 
Glaubens, welcher war in der 
Vorhaut unſers Vaters Abra⸗ 
ham. aaa. Ay De 
13 Denn die Verheißung, daß 
er ſollte ſein der Welt Erbe, iſt 
nicht geſchehen Abraham, oder 
einem Samen, durch das Ge— 
ſetz; ſondern durch die Gerech— 
tigkeit des Glaubens. 

* Mi. I 2 6. 

14 Denn wo die vom Gefes 
* Erben find; fo iſt der Glaube 
nichts, und die Verheißung iſt ab. 

* Gal. 3, 18. 

15 Sintemal * das Geſetz rich⸗ 
tet nur Zorn an; denn wo das 
Geſetz nicht iſt, da iſt auch keine 
Uebertretung. Fe. 17 

een 

16 Derhalben muß die Gerech⸗ 
tigkeit durch den Glauben kom⸗ 
men, auf daß fie fet aus Gna— 
den, und die Verheißung ſeſt 
bleibe allem Samen; nicht al⸗ 
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lein dem, der unter dem Geſetzſrer Sünde willen dahin 
iſt, ſondern auch dem, der des gegeben, und um unferer 
Glaubens Abrahams iſt, welcher[ Gerechtigkeit willen auf⸗ 


iſt unſer aller Vater. 
* Gal. 3, 18. 

17 Wie ! geſchrieben ſtehet: 
Ich habe dich geſetzt zum Vater 
vieler Heiden, vor GOtt, dem 
du geglaubet haft, der da leben⸗ 
dig macht die Todten, und ruft 
dem, das nicht iſt, daß es ſei. 

. FT Mo, 1, oe 

18 Und er hat geglaubet auf 
Hoffnung, da nichts zu hoffen 
war, auf daß er würde ein Vater 
vieler Heiden, wie denn zu ihm 
geſagt iſt: »„Alſo fol dein Sa⸗ 
me ſein.“ 1 Mof 15, 5. 

19 Und er ward nicht ſchwach 
im Glauben; “ ſahe auch nicht 
an ſeinen eigenen Leib, welcher 
ſchon erſtorben war, weil er faft 
hundertjährig war, auch nicht 
den erſtorbenen Leib der Sara. 

Nee. 

20 Denn er zweifelte nicht an 
der Verheißung Gottes durch 
Unglauben, ſondern ward ſtark 
im Glauben, und „gab GOtt 
die Ehre; Fe, Tie, 

21 Und wußte auf's allerge⸗ 
wiſſeſte, daß, was GOtt verheißt, 
das * kann er auch thun. 

* Pf. 115, 3. Jeſ. 59, 1. 
Luc. 1, 37. 

22 Darum * iſt es ihm auch zur 

Gerechtigkeit gerechnet. 
*1 Moſ. 15, 6. 

23 Das iſt aber nicht geſchrieben 
allein “ um ſeinet willen, daß es 
ihm zugerechnet iſt; “e. 15, 4. 

24 Sondern auch um unſert 
willen, welchen es ſoll zugerech— 
net werden, ſo wir glauben an 
den, der unſern HErrn JIEſum 
auferwecket hat von den Tod⸗ 

N 3 * Apoſt. 2, 24. 

25 Welcher tft um unfe- 
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Das 5. Capitel. 

Von etlichen Früchten der Ge⸗ 
rechtigkeit des Glaubens. Ge⸗ 
geneinanderhaltung Chriſti 
und Adams. 


Nun wir deyy find ge⸗ 
recht ge en durch 
den Glaub o haben 


wir Frieden mit GOtt, 
durch unſern Herrn J&⸗ 
ſum Chriſt. . 
Jeſ. 32, 17. 18. 
Joh. 16, 33. ꝛc. 

2 Durch welchen wir auch einen 
Zugang haben im Glauben zu 
dieſer Gnade, darinnen wir ſte— 
hen; und rühmen uns der Hoff— 
nung der zukünftigen Herrlich⸗ 
keit, die GOtt geben ſoll. 

* Ele. e. 3, 12. 

3 Nicht allein aber das, ſondern 
wir rühmen uns auch der 
Trübſale, dieweil wir wiſſen, daß 
Trübſal Geduld bringet 3° 


Jar 1%. 

4 Geduld aber bringet Erfah⸗ 
rung; Erfahrung aber bringet 
Hoffnung; Jae 1, 3. 

5 * Hoffnung aber läßt nicht zu 
Schanden werden. Denn die 
Liebe GOttes iſt ausgegoſſen in 
unſer Herz durch den heiligen 
Geiſt, welcher uns gegeben iſt. 

* Chr. 6, 18. 19. 

6 Denn auch Chriſtus, da wir 
noch ſchwach waren, nach der 
Beit ift für uns Gottloſe geftor- 

en. 

7 Nun * ftirbt kaum Jemand 
um des Rechtes willen; um et- 
was Gutes willen dürfte viel⸗ 
leicht Jemand ſterben. 

* Joh. 15, 13. 
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8 Darum preiſet Gott feine 
* Liebe gegen uns, daß Chriſtus 
für uns geſtorben iſt, da wir noch 
Sünder waren. 

Joh. 3, 16. ꝛc. 

9 So werden wir je vielmehr 
durch ihn behalten werden vor 
dem Zorn, nachdem wir durch 
fein Blut gerecht geworden find. 

10 Denn ſo wir Gott verſöhnet 
ſind durch d ſeines Soh⸗ 
nes, da w Feinde waren; 
viel mehr wir ſelig wer⸗ 
den durch ſein Leben, ſo wir nun 
verſöhnet ſind. 

11 Nicht allein aber das; ſon⸗ 
dern wir rühmen uns auch GOt⸗ 
tes, durch unſern HErrn JEſum 
Chriſt, durch welchen wir nun die 
Verſöhnung empfangen haben. 

12 Derhalben, wie durch Ei⸗ 
nen Menſchen die Sünde iſt ge⸗ 
kommen in die Welt, und der 
Tod durch die Sünde, und iſt 
alſo der Tod zu allen Menſchen 
durchgedrungen, dieweil ſie alle 
geſündiget haben; c. 6, 23. 

13 (Denn die Sünde war wohl 
in der Welt, bis auf das Geſetz; 
aber * wo kein Geſetz iſt, da ach⸗ 
tet man der Sünde nicht; 

c. 4, 15. 

14 Sondern der Tod herrſchte 
von Adam an bis auf Moſe, 
auch über die, die nicht geſündi⸗ 
get haben, mit gleicher Ueber- 
tretung, wie“ Adam, welcher iſt 
cin Bild deß, der zukünftig war. 

*1 Cor. 15, 21. 45. 55. 

15 Aber nicht hält ſich's mit 
der Gabe, wie mit der Sünde. 
Denn fo an * Eines Sünde 
Viele geſtorben ſind; ſo iſt viel 
mehr GOttes Gnade und Gabe 
Vielen reichlich widerfahren. 
durch thie Gnade des einigen 
Menſchen, SEfu Chriſti. 

*1 Cor. 15, 22. 7 Joh. 1, 16. 


16 Und nicht iſt die Gabe allein 

über Eine Sünde, wie durch 
des einigen Sünders einige 
Sünde alles Verderben. Denn 
das Urtheil iſt gekommen aus 
Einer Sünde zur Verdamm⸗ 
niß; die Gabe aber hilft auch 
aus vielen Sünden zur Geredy- 
tigkeit. 

17 Denn ſo um des Einigen 
Sünde willen der Tod geberr- 
ſchet hat durch den Einen; 
viel mehr werden die, o da em⸗ 
pfangen die Fülle der Gnade und 
der Gabe zur Gerechtigkeit, herr⸗ 
ſchen im Leben durch Einen, 
IEſum Chrift.) 

18 Wie nun durch Eines 
Sünde die Verdammniß über 
alle Menſchen gekommen iſt: 
* alfo iſt auch durch Eines Ge— 
rechtigkeit die Rechtfertigung des 
Lebens über alle Menſchen ge⸗ 
kommen. *1 Cor. 15, 22, 

19 Denn gleichwie durch Ci- 
nes Menſchen Ungehorſam vie— 
le Sünder geworden find: alſo 
auch durch Eines Gehorſam 
werden viele Gerechte. 

20 Das * Gefes aber iſt neben 
eingekommen, auf daß die Sünde 
mächtiger würde. Wo aber die 
Sünde mächtig geworden iſt, da 
iſt doch die Gnade viel mächtiger 
geworden; c. 4, 15. c. 7, 8. 

Gal. 3, 19. ? 

21 Auf daß, gleichwie die Sünde 
geherrſchet hat zu dem Tode, 
alſo auch herrſche die Gnade durch 
die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben, durch SEfum Chriſt, un- 
ſern HErrn. *c. 6, 23. 


Das 6. Capitel. 

Von der Heiligung und dem 
neuen Gehorſam, als einer 
Frucht der Gerechtigkeit des 
Glaubens. 
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Was wollen wir hierzu ſagen? 

* Sollen wir denn in der 

Sünde beharren, auf daß die 

Gnade deſto mächtiger werde? 
* Gal. 2, 17. 

2 Das ſei ferne! Wie ſollten 
wir in der Sünde wollen leben, 
der wir *abaeftorben ſind? 

* Gal. 6, 14. 

3 Wiſſet »ihr nicht, daß 
Alle, die wir in SEfum 
Chriſt getaufet ſind, die 
ſind in feinen Tod ge⸗ 
tauft? * Gal, 3, 27. 

Col. 2, 12. 

4 So find wir je mit 
ihm begraben durch die 
Zanfe in den Ted ane 
daß, gleichwie Chriſtus 
iſt auferwecket von den 
Todten, durch die Herr— 
lichkeit des Vaters, fal ſo 
ſollen auch wir in einem 
neuen Leben wandeln. 

ne 8, 10. T Eph. 4, 23. 
Col. 3, 8. f. 1 Petr. 2, 1. 
72102 eh 

5 So * wir aber ſammt ihm ge⸗ 
pflanzet werden zu gleichem To⸗ 
de, ſo werden wir auch der Auf- 
erſtehung gleich ſein: 

„ 2 TV. ite 

6 Dieweil wir wiſſen, daß un⸗ 
ſer alter Menſch ſammt ihm 
gekreuziget tft, auf daß der 
ſündliche Leib aufhöre, daß wir 
hinfort der Sünde nicht dienen. 

* Gal. 5, 24. 

7 Denn wer geſtorben iſt, der 
iſt gerechtfertiget von der Sünde. 

8 Sind wir aber mit Chriſto ge- 
ſtorben, fo glauben wir, daß wir 
auch mit ihm leben werden; 

9 Und wiſſen, daß Chriſtus, von 
den Todten erweckt, “hinfort 
nicht ſtirbt; der Tod wird hin- 
fort über ihn nicht herrſchen. 

u elie 18, 
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10 Denn das er geſtorben iſt, 
das iſt er der Sünde geſtorben 
u Einem Mal; das er aber 
Flebet, das lebet er GOtt. 

* Ebr, 9, 28. f Sel, 53, 10. 
11 Alſo auch ihr, haltet euch 
dafür, daß ihr der Sünde geftor- 
ben ſeid, und lebet GOtt in 
Chriſto IEſu, unſerm HErrn. 


12 So laßt *nun die Sünde 
nicht herrſchen in eurem ſterbli⸗ 
chen Leibe, ihr E am zu lei⸗ 


ſten in ſeinen Lüſten. 

1 Moſ. 4, 7. Pf. 119, 133. 

13 Auch begebet nicht der Sün⸗ 
de eure Glieder zu Waffen der 
Ungerechtigkeit; ſondern begebet 
euch ſelbſt GOtt, als die da aus 
den Todten lebendig ſind, und 
cure Glieder GOtt zu Waffen 
der Gerechtigkeit. 

14 Denn die Sünde wird nicht 
herrſchen können über euch; ſin⸗ 
temal ihr nicht unter dem Geſetz 
ſeid, ſondern unter der Gnade. 

*1 Moſ. 4, 7. 
15 Wie nun? Sollen wir 


ſündigen, dieweil wir nicht unter 


dem Geſetz, ſondern * unter der 
Gnade find? Das fet ferne! 
n 

16 Wiſſet ihr nicht, welchem 
ihr euch begebet zu Knechten in 
Gehorſam, def Knechte ſeit ihr, 
dem ihr gehorſam ſeid; es ſei 
der Sünde zum Tode, oder dem 
Gehorſam zur Gercchtigkeit. 

Joh. 8, 34. ꝛc. 

17 Gott fet aber gedankt, daß 
ihr Knechte der Sünde geweſen 
ſeid, aber nun gehorſam gewor⸗ 
den von Herzen dem Vorbilde der 
Lehre, welchem ihr ergeben ſeid. 

18 Denn * nun ihr fret gewor- 
den ſeid von der Sünde, ſeid ihr 
Knechte geworden der Gerechtig— 
eit. k „. 

19 Ich muß * menſchlich davon 
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reden, um der Schwachheit wil⸗ 
len eures Fleiſches. Gleichwie 
ihr eure Glieder fbegeben habt 
zum Dienſt der Unreinigkeit, und 
von einer Ungerechtigkeit zu der 
andern: alſo begebet nun auch 
eure Glieder zum Dienſt der 
Gerechtigkeit, daß ſie heilig wer⸗ 
den. a a ne SB 

20 Denn da ihr »der Sünde 


Knechte war waret ihr frei 
von der G eit. 
Joh. 8, 34. 


21 Was hattet ihr nun zu der 
Zeit für Frucht? Welcher ihr 
euch jetzt * ſchämet; denn f das 
Ende derſelbigen iſt der Tod. 
Ezech. 16, 61. 63. Röm. 8, 6. 

22 Nun ihr aber ſeid von der 
Sünde frei, und GOttes Knechte 
geworden, habt ihr eure Frucht, 
daß ihr heilig werdet, das * Ende 
aber das ewige Leben. 

1 Petr. 1, 9. 

23 Denn der Tod iit *der Sün⸗ 
den Sold; aber die Gabe GOt- 
tes iſt das ewige Leben, in Chri⸗ 
ſto IEſu, unſerm HErrn. 

c. 


12. 


Das 7. Capitel. 

Von der Freiheit vom Geſetz, des 
Geſetzes Nutzen, Wirkung, und 
dem Kampf des innern und 
äußern Menſchen. 

Wiſſet ihr nicht, lieben Brü⸗ 

der (denn ich rede mit de- 
nen, die das Geſetz wiſſen), daß 
bas * Gefes herrſchet über den 

Menſchen, ſo lange er lebet? 

MEA, 0, 14 


2 Denn ein Weib, das unter 
dem Manneiſt, dieweil der Mann 
lebet, iſt ſte verbunden an das 
Geſetz; ſo aber der Mann ſtirbt, 
fo ift fie los vom Geſetz, das den 
Mann betrifft. 

3 Wo ſie nun“ bei einem an⸗ 
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dern Manne iſt, weil der Mann 
lebet, wird ſie eine Ehebrecherin 
geheißen; ſo aber der Mann 
ſtirbt, iſt ſie frei vom Geſetz, daß 
ſie nicht eine Ehebrecherin iſt, 
wo ſie bei einem andern Manne 
iſt. * Matth. 5, 32. 

4 Alſo auch, meine Brüder, ihr 
ſeid getödtet dem Geſetz, durch 
den Leib Chriſti, daß ihr eines 
Andern ſeid, nämlich deß, der von 
den Todten auferwecket iſt, auf 
daß wir GOtt Frucht bringen. 

5 Denn da wir im Fleiſch wa⸗ 
ren; da waren die fündlichen 
Lüſte, welche durch das Geſetz ſich 
erregten, kräftig in unſern Glie⸗ 
dern, dem“ Tode Frucht zu brin- 
gen. * Fa Gols 

6 Nun aber find wir von dem 
Geſetz los, und ihm Kabgeſtor⸗ 
ben, das uns gefangen hielt, 
alſo, daß wir dienen ſollen im 
neuen Weſen des Geiſtes, und 
nicht im alten Weſen des Buch— 
ſtabens. 6. o> 

7 Was wollen wir denn nun 
ſagen? Iſt das Geſetz Sünde? 
Das ſei ferne! Aber die Sünde 
erkannte ich nicht, ohne durch 
das Geſetz. Denn ich wußte 
nichts von der Luft, mo das 
Geſetz nicht hätte geſagt: „Laß 
dich nicht gelüſten;“ 

2 Moſ. 20. 17. , 

8 Da nahm aber die Sünde 
Urſach am Gebot, und erregte 
in mir allerlei Luft. Denn * oh- 
ne das Geſetz war die Sünde 
todt. * Joh. 12,25 

9 Ich aber lebte etwa ohne Ge⸗ 
ſetz. Da aber das Gebot kam, 
ward die Sünde wieder lebendig. 

10 Ich aber ſtarb; und es be⸗ 
fand ſich, daß das Gebot mir zum 
Tode gereichte, “ das mir doch 
zum Leben gegeben war. 

* 3 Moſ. 18, 5. 
* 


Römer 8. 


11 Denn die Sünde nahm Ur⸗ 
ſach am Gebot, und betrog mich, 
und tödtete mich durch daſſelbige 
Gebot. 

12 Das Geſetz iſt je heilig, und 
das Gebot iſt heilig, recht und 


ut. 

13 Iſt denn, das da gut iſt, mir 
ein Tod geworden? Das ſei 
ferne! Aber die Sünde, auf 
daß ſie erſcheine, wie ſie Sünde 
iſt, hat ſie mir durch das Gute 
den Tod gewirket, auf das die 
Sünde würde überaus fündig 
durch's Gebot. 

14 Denn wir wiſſen, daß das 
Geſetz geiſtlich tft; ich „aber 
bin fleiſchlich, funter die Sünde 
verkauft. e 

1 Kön. , 20285, 

15 Denn ich weiß nicht, was ich 
thue; denn ich thue nicht, das 
ich will, ſondern das ich haſſe, 
das thue ich. 

16 So ich aber das thue, das 
ich nicht will; ſo willige ich, daß 
das * Geſetz gut fet. 9. 1 

17 So thue ich nun daſſelbige 
nicht; ſondern die Sünde, die 
in mir wohnet. . 

18 Denn ich weiß, daß in mir, 
das tft, in meinem Fleiſch, woh— 
net „nichts Gutes. Wollen 
habe ich wohl, aber Vollbringen 
das Gute finde ich nicht. 

1 Moſ. 6, 5. c. 8, 21. 

19 Denn das Gute, das ich 
will, das thue ich nicht; ſondern 
das Böſe, das ich nicht will, das 
thue ich. 

20 So ich aber thue, das ich 
nicht will; ſo thue ich daſſelbige 
nicht; ſondern die Sünde, die in 
mir wohnet. 

21 So finde ich mir nun ein 
Geſetz, der ich will das Gute 
thun, daß mir »das Böſe an- 
hanget. f. SI, 7. 
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22 Denn ich habe Luſt an 
Gottes Geſetz, nach dem inwen⸗ 
digen Menſchen. * Pſ. 1, 2. 

23 Ich ſehe aber ein ander Ge⸗ 
ſetz in meinen Gliedern, das da 
* widerſtreitet dem Geſetz in mei⸗ 
nem Gemüthe, und nimmt mich 
gefangen in der Sünden Geſetz, 
welches iſt in meinen Gliedern. 

* Gal. 5 T7. 

24 Ich elender Menſch, wer 
wird mich erlöſen von dem Leibe 
dieſes Todes? 

25 Ich *danke GHOtt, durch 
IEſum Chriſt, unſern Herrn. 
So diene ich nun mit dem Ge⸗ 
müthe dem Geſetz GOttes, aber 
mit dem Fleiſch dem Geſetz der 
Sünden. er. 15, 57. 


Das 8. Capitel. 

Der Gläubigen Freiheit von der 
Verdammung, Wandel nach 
dem Geiſt, Troſt wider die 
Leiden. 

Ss iſt nun nichts Verdamm⸗ 

liches an denen, die in Chri-. 
ſto SEfu find, die nicht nach dem 

Fleiſch wandeln, ſondern nach 

dem Geiſt. 

2 Denn 'das Geſetz des Get- 
ſtes, der da lebendig macht in 
Chriſto IEſu, hat mich frei ge⸗ 
macht von dem Geſetz der Sünde 
und des Todes. * „. 

3 Denn das dem Geſetz unmög— 
lich war (ſintemal es * durch 
das Fleiſch geſchwächet ward), 
das that GOtt, und ſandte ſei— 
nen Sohn in der Geſtalt des 
ſündlichen Fleiſches, und ver— 
dammte die Sünde im Fleiſch 
durch Sünde, Apoſt. 15, 10. 

4 Auf das die Gerechtigkeit, 
vom Geſetz erfordert, in uns er- 
füllet würde, die wir nun nicht 
nach dem Fleiſch wandeln, ſon⸗ 
dern nach dem Geiſt. 


Römer 8. 


5 Denn die da fleiſchlich find, 
die ſind fleiſchlich geſinnet; die 
aber geiſtlich ſind, die ſind geiſt⸗ 
lich geſinnet. 

6 Aber fleiſchlich geſinnet ſein, 
»iſt der Tod; und geiſtlich ge⸗ 
ſinnet ſein, iſt Leben und Friede. 

Ne 


7 Denn fleiſchlich geſinnet ſein, 
iſt eine“ Feind ſchaft wider GOtt; 
ſintemal es dem Geſetz GOttes 
nicht unter iſt, denn es ver⸗ 
mag es auch nicht. Jac. 4, 4. 

8 Die aber fleiſchlich ſind, mö⸗ 
gen Gott nicht gefallen. 

9 Ihr aber ſeid nicht fleiſch⸗ 
lich, ſondern geiſtlich, ſo anders 
*GOttes Geiſt in euch wohnet. 
Wer aber Chriſti Geiſt nicht hat, 
der iſt nicht fein. 1 Cor. 3, 16. 

10 So aber Chriſtus in euch iſt; 
ſo iſt der Leib zwar todt um der 
Sünde willen, der Geiſt aber iſt 
das Leben um der Gerechtigkeit 
willen. 

11 So nun der Geiſt deß, der 
JeEſum von den Todten aufer- 
wecket hat, in euch wohnet: ſo 

ird auch derſelbige, der Chri- 
ſtum von den Todten auferwecket 
hat, eure ſterblichen Leiber Ie- 
bendig machen, um deß willen, 
daß ſein Geiſt in euch wohnet. 

12 So ſind wir nun, lieben 
Brüder, Schuldner, nicht dem 
Fleiſch, daß wir nach dem Fleiſch 
leben. * ce 6, J. J18. 

13 Denn wo ihr nach dem 
Fleiſch lebet, ſo werdet ihr ſter⸗ 
ben müſſen; two ihr aber durch 
den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte 
tödtet, ſo werdet ihr leben. 

Gal. 6, 8. Eph. 4, 22. 

14 Denn welche der Geiſt 

GOttes treibet, die find 

GOttes Kinder. 


1 * Gal. 5, 18. 
15 Denn thr habt nicht einen 


al. 4, 7. 


knechtlichen Geiſt empfangen, 
daß ihr euch abermal fürchten 
müßtet; ſondern ihr habt einen 
fkindlichen Geiſt empfangen, 
durch welchen wir rufen: Abba, 
lieber Vater! 2 Tim. 1, 7. 
. e. 4, 6. 

16 Derjelbige * Geiſt gibt Zeug⸗ 
nif unſerm Geiſt, daß wir GOt- 
tes Kinder find. 2 Cor. 1, 22. 

17 Sind wir denn * Kinder, fo 
find wir auch Erben, nämlich 
GOttes Erben, und Miterben 
Chriſti; fo wir anders fe mit lei⸗ 
den, auf daß wir auch mit zur 
Herrlichkeit erhoben werden. 
Apoſt. 14, 22. 

18 Denn ich halte es dafür, 
* daß dieſer Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht werth ſei, die 
an uns ſoll geoffenbaret werden. 

*2 Cor. 4, 17. 

19 Denn das ängſtliche Harren 
der Creatur wartet auf die Of- 
fenbarung der Kinder GOttes. 

* Col. 3, 4. 

20 Sintemal die Creatur un⸗ 
terworfen iſt der Eitelkeit, ohne 
ihren Willen, ſondern um deß 
willen, der ſie unterworfen hat, 
auf Hoffnung. 

21 Denn auch die Creatur frei 
werden wird von dem Dienſt des 
vergänglichen Weſens, zu der 
herrlichen Freiheit der Kinder. 
GOttes, 

22 Denn wir wiſſen, daß alle 
Creatur ſehnet ſich mit uns, und 
ängſtet ſich noch immerdar. 

23 Nicht allein aber ſie, ſon⸗ 
dern auch wir ſelbſt, die wir ha⸗ 
ben des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen 
uns auch bei uns ſelbſt nach der 
*Rindfdhaft, und warten auf 
unſers Leibes Erlöſung. 

Wal. 4,5. f Luc. 2 

24 Denn wir ſind wohl ſelig, 
* doch in der Hoffnung. Die Hoff- 
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Romer 9. 
nung aber, die man ſiehet, iſt uns mit ihm nicht Alles 


nicht Hoffnung; denn wie kann | fd 


man deß hoffen, das man ſiehet? 
*2 Cor. 5, 7. 

25 So wir aber deß hoffen, das 

wir * nicht ſehen; fo warten wir 

fein durch Geduld. 2Cor. 4,18. 

26 Deſſelbigen gleichen auch der 
Geiſt hilft unſerer Schwachheit 
auf. Denn wir *wiffen nicht, 
was wir beten ſollen, wie ſich's 

ebühret; ſondern der Geiſt 
felbſt vertritt uns auf's beſte, 
mit unausſprechlichem Seufzen. 

* Matth. 20, 22. 

27 Der aber die » Herzen for⸗ 
ſchet, der weiß, was des Geiſtes 
Sinn ſei; denn er vertritt die 
Heiligen, nach dem, das GOtt 
gefällt. , 0. 20 

28 Wir wiſſen aber, daß 
denen, die GOtt lieben, 
alle Dinge zum Beſten 
dienen, die nach dem“ Vorſatz 
berufen ſind. *Eph. 1, 11. 

11 


29 Denn welche er zuvor verſe⸗ 
hen hat, die hat er auch verord⸗ 
net, daß ſie gleich ſein ſollten 
dem Ebenbilde ſeines Sohnes, 
auf daß derſelbige der * Erftge- 
borne ſei unter vielen Brüdern. 

* Col. 1, 18. Ebr. 1, 6. 

30 Welche er aber verordnet 
hat, die hat er auch berufen; wel⸗ 
che er aber berufen hat, die hat er 
auch gerecht gemacht; welche er 
aber hat gerecht gemacht, die hat 
er auch herrlich gemacht. 

31 Was wollen wir denn hierzu 
ſagen? Iſt“GOtt für uns, 
wer mag wider uns ſein? 

*4 Moſ. 14, 9. 

32 Welcher aud *feines 
eigenen Sohnes nicht hat 
verſchonet, ſondern hat 
ihn ffür uns alle dahin 
gegeben; wie ſollte er 
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enken? 1 Moſ. 22, 16. 
t Sob, 3, 16, 
33 Wer will die Auser⸗ 
ählten GOttes *be- 
ulbigen? GOtt iſt 
er, der da gerecht macht. 
* Jeſ. 50, 8. 9. c. 54, 15. 
4 Wer will verdam⸗ 
en? Chriſtus iſt hier, 
der geſtorben iſt, ja viel⸗ 
mehr, der auch aufer⸗ 
wecket iſt, welcher iſt zur 
Rechten GOttes, und 
vertritt uns. W. 2, 
Hiob 34, 29. 

35 Wer will uns ſcheiden * von 
der Liebe GOttes? Trübſal, 
oder Angſt, oder Verfolgung, 
oder Hunger, oder Blöße, oder 
Fährlichkeit, oder Schwerdt? 

* Joh. 10, 28. 

36 Wie ä geſchrieben ſtehet: 
„Um deinet willen werden wir 
getödtet den ganzen Tag; wir 
ſind geachtet wie Schlachtſchafe.“ 

* Pf. 44, 23. 1 Cor. 4, 9. 
2 Cor. 4, 11. 

37 Aber in dem allen *über- 
winden wir weit, um deß willen, 
der uns geliebet hat. 

Cor. 15,7. 

38 Denn ich bin gewiß, daß 
weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Fürſtenthum, noch 
Gewalt, weder Gegenwärtiges 
noch Zukünftiges, „Phil. 1, 6. 

2 Tim. 1, 12. 

39 Weder Hohes noch Tiefes, 
noch keine andere Creatur, mag 
uns ſcheiden von der Liebe GOt- 
tes, die in Chriſto IEſu tft, un» 
ſerm HErrn. 

Das 9. Capitel. 
Die gene nicht am 
äußerlichen Vorzug, ſondern 
an GOttes Gnade. 


Römer 9. 


Js ſage die Wahrheit in Chri⸗ 


dem alſo, ſondern auch, da * Re⸗ 


ſto, und lüge nicht, deß mir bekka von dem einigen Iſaak, 


Zeugniß gibt mein Gewiſſen, in 

dem heiligen orn 
t. 

2 Daß ich große Traurigkeit 
und Schmerzen ohne Unterlaß 
in meinem Herzen habe. 

3 Ich habe * gewünſcht, ver⸗ 
bannet zu ſein von Chriſto für 
meine Brüder, die meine Ge⸗ 
freundte ſind nach dem Fleiſch; 

*2 Moſ. 32, 


4 Die da find von Israel, wel- 
chen gehöret die Kindſchaft, 
und die Herrlichkeit, und der 
Bund, und das Geſetz, und der 
Gottesdienſt, und die Verhei⸗ 
ßung; 45 Moſ. 7, 6. 

5 Welcher auch ſind die Väter, 
aus welchen Chriſtus herkommt 
nach dem Fleiſch, der da iſt GOtt 
über Alles, gelobet in Ewigkeit. 
Amen. „Matth. 1, 1-23. 

Luc. 3, 23. f. 

6 Aber nicht ſage ich ſolches, 
daß GOttes Wort darum aus 
fet. Denn es find fnicht alle 
Israeliter, die von Israel find; 

*4 Mof. 23, 19. te. 2, 28. 


Joh. 8, 39. 

7 Auch nicht Alle, die Abra⸗ 
hams Same ſind, ſind darum 
auch Kinder; ſondern „in“ Iſaak 
ſoll dir der Same genannt ſein.“ 

1 Moſ. 21, 12. Gal. 4, 28. 


Ebr. 11, 18. 

8 Das iſt: nicht find das GOt- 
tes Kinder, die nach dem Fleiſch 
Kinder ſind; ſondern die Kinder 
der Verheißung werden für Sa⸗ 
men gerechnet. 

9 Denn dies iſt ein Wort der 
Verheißung, * da er ſpricht: „Um 


dieſe Zeit will ich kommen, und h 


Sara ſoll einen Sohn haben.“ 
1 Moſ. 18, 10. 
10 Nicht allein aber iſt es mit 


unſerm Vater, ſchwanger ward; 
*1 Moſ. 25, 21. 

11 Ehe die Kinder geboren waz 
ren, und weder Gutes noch Bö— 
ſes gethan hatten, auf daß der 
Boras GOttes beſtände nach 
der Wahl; ward zu ihr geſagt, 

12 Nicht aus Verdienſt der 
Werke, ſondern aus Gnaden des 
Berufers, alſo: „Der * Größere 
ſoll dienſtbar werden dem Klei⸗ 
nern.“ *1 Moſ. 25, 23. 

2 Sam. 8, 14. 

13 Wie denn * gefehrieben ſte⸗ 
het: „Jakob habe ich geliebet, 
aber Eſau habe ich gehaſſet.“ 

l. 1, 2. 3. 

14 Was wollen wir denn hier 
ſagen? Sit denn * GOtt unge⸗ 
recht? Das fet ferne! 

*5 Moſ. 32, 4. 

15 Denn er ſpricht zu Moſe: 
Welchem ich gnädig bin, dem bin 
ich gnädig; und welches ich mich 
erbarme, deß erbarme ich mich.“ 

2 Moſ. 33, 19. 

16 So liegt es nun nicht an 
Jemandes Wollen oder Laufen, 
ſondern an GOttes Erbarmen. 

17 Denn die Schrift *fagt zu 
Pharao: „Eben darum habe ich 
dich erwecket, daß ich an dir mei⸗ 
ne Macht erzeige, auf daß mein 
Näme verkündiget werde in al⸗ 
len Landen.“ 2 Moſ. 9, 16. 

c. 14, 4. 17. 

18 So erbarmet er ſich nun, 
welches er will, und verſtocket, 
welchen er will. 

19 So ſageſt du zu mir: Was 
ſchuldiget er denn uns? Wer 
kann ſeinem Willen widerſte⸗ 


en? 

20 Ja, lieber Menfch, * wer bit 

du denn, daß du mit GOtt rech- 

ten willſt? Spricht auch ein 
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Werk zu feinem TMeifter: 
Warum machſt du mich alfo ? 

* Hiob 9, 1. Je . ae. 

21 Hat nicht ein Töpfer Macht, 
aus Einem Klumpen zu ma- 
chen ein Faß zu Ehren, und daß 
andere zu Unehren? 

22 Derhalben, da GOtt wollte 
Zorn erzeigen, und kund thun 
ſeine Macht, hat er mit großer 
* Geduld getragen die Gefäße 
des Zorns, die da kzugerichtet 
ſind zur Verdammniß; 

Fei A. t pete. 20) 

23 Auf daß er * kund thate den 
Reichthum ſeiner Herrlichkeit an 
den Gefäßen der Barmherzigkeit, 
die er bereitet hat zur Herrlich⸗ 
keit, * Eph. 1, 4. 7. 

Col. 1, 27. 

24 Welche er berufen hat, 
nämlich uns, nicht allein aus 
den Juden, ſondern auch aus 
den Heiden. 

25 Wie er denn auch durch Ho- 
feam *fpridt: „Ich will das 
mein Volk heißen, das nicht 
mein Volk war, und meine Lie- 
be, die nicht die Liebe war. 

* Huf, 1 Per. nen 

26 * Und ſoll geſchehen, an dem 
Ort, da zu ihnen geſagt ward: 
Ihr ſeid nicht mein Volk, ſollen 
ſte Kinder des lebendigen GOt— 
tes genannt werden.“ 

„of. 1,10. Je 1. 

27 Jeſaias aber ſchreiet für 
Israel: „Wenn die Zahl der 
Kinder Israel würde ſein wie 
der Sand am Meer, ſo wird 
doch das f Uebrige ſelig werden; 
* Sef, 10, 22. 23. f Röm. 11,5. 

28 Denn es wird ein Verderben 
und Steuren geſchehen zur Ge— 
rechtigkeit, und der HErr wird 
daſſelbige Steuren thun auf 
Erden.“ N 

29 Und wie * Sefaiad zuvor 
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fagt: „Wenn uns nicht der 
HErr Zebaoth hätte laſſen Sa⸗ 
men überbleiben; ſo wären wir 
twie Sodoma geworden, und 
gleichwie Gomorra.“ 

Jeſ. 1, 9. 71,901. 19,24, 

30 Was wollen wir nun hier 
ſagen? Das wollen wir ſagen: 
*Die Heiden, die nicht haben 
nach der Gerechtigkeit geſtanden, 
haben die Gerechtigkeit erlanget; 
ich ſage aber von der Gerechtig⸗ 
keit, die aus dem Glauben 
kommt. "ic, WO, 20. 

31 Israel“ aber hatte bem Ge⸗ 
ſetz der Gerechtigkeit nachgeſtan— 
den, und hat das Goſotz der Ge- 
rechtigkeit nicht überkommen. 

CLG 

32 Warum das? Darum, daß 
ſie es nicht aus dem Glauben, 
ſondern als aus den Werken des 
Geſetzes ſuchen. Denn fie ha- 
ben ſich geſtoßen an den Stein 
des Anlaufens; 

33 Wie L geſchrieben ſtehet: 
„Siehe da, ich lege in Zion et- 
nen Stein des Anlaufens, und 
einen Fels der Aergerniß; und 
wer an ihn glaubt, der ſoll nicht 
zu Schanden werden.“ 

* Jeſ. 8, 1 e, 28, . 
Matth. A, 42. ꝛc. 


Das 10. Capitel. 

Die Erkenntniß der Erwählung 
iſt nicht zu finden im Geſetz, 
ſondern im Evangelio. 

Lietzen Brüder, meines Herzens 

Wunſch iſt, und flehe auch 
GOtt für Israel, daß ſie ſelig 
werden. | 
2 Denn ich gebe ihnen das 
Zeugniß, daß fie *etferm um 
GbOtt, aber mit Unverſtand. 

* Gal. 1, 14. 

3 Denn fie erkennen die Gee 
rechtigkeit nicht, die vor GOtt 


Romer 10, 


tlt, und trachten, ihre eigene 
erechtigkeit aufzurichten, und 

ſind alſo der Gerechtigkeit, die 

vor GOtt gilt, nicht unterthan. 
* c. 9, 31 32. Pf. 69, 28. 

4 Denn Chriſtus »iſt des 
Geſetzes Ende; ſwer an 
den glaubt, der iſt ge⸗ 
recht. Matth. 5, 17. 

Joh. 3, 18. 

5 Moſes aber * ſchreibt wohl 
von der Gerechtigkeit, die aus 
dem Geſetz kommt: „Welcher 
Menſch dies thut, der wird dar- 
innen leben.“ „3 Moſ. 18,5. 

Luc. 10, 28. Gal. 3, 12. 


6 Aber die Gerechtigkeit aus W 


dem Glauben ſpricht alſo: 
„Sprich nicht in deinem Her- 
zen: Wer will hinauf gen Him⸗ 
mel fahren?“ (Das iſt nichts 
Anderes, denn Chriſtum herab 
holen.) *5 Moſ. 30, 12. 


7 Oder: „Wer will hinab in| f 


die Tiefe fahren?“ (Das iſt 
nichts Anderes, denn Chriſtum 
von den Todten holen.) 
8 Aber was fagt *fie? „Das 
Wort iſt dir nahe, nämlich in 
deinem Munde, und in deinem 
Herzen.“ Dies iſt das Wort 
vom Glauben, das wir predigen. 
5 Moſ. 30, 14. 1 Tim. 4, 6. 
9 Denn fo du mit deinem 
Munde bekenneſt IEſum, daß 
er der HErr ſei, und glaubeſt in 
deinem Herzen, daß ihn GOtt 
von den Todten auferwecket hat; 
ſo wirſt du ſelig. 

10 Denn ſo man von Herzen 
glaubt, ſo wird man gerecht; 
und fo man * mit dem Munde 
bekennet, ſo wird man ſelig. 
5 *Pſ. 116, 10. 
11 Denn die Schrift ſpricht: 
„Wer an ihn glaubt, wird nicht 
zu Schanden werden.“ 

* Sef, 28, 16. Pf. 25, 3. 


12 Es iſt hier * kein Unterſchied 
unter Juden und Griechen; es 
iſt Aller zumal Ein HErr, reich 
über Alle, die ihn anrufen. 

* Apoſt. 10, 34. ꝛc. 

13 Denn * wer den Namen des 
HErrn wird anrufen, foll felts 
werden. »Joel3, 5. Apoſt. 2,21. 

14 Wie ſollen ſie aber anrufen, 
an den ſie nicht glauben? Wie 
ſollen ſie aber glauben, von dem 
fie nichts gehöret haben? Wie 
ſollen ſie aber hören ohne Pre— 
diger? 

15 Wie ſollen ſie aber predi— 
gen, wo ſie nicht geſandt werden? 
ie denn »geſchrieben ſtehet: 
„Wie lieblich ſind die Füße de— 
rer, die den Frieden verkündigen, 
die das Gute verkündigen!“ 

en 50,1, 

16 Aber fie find nicht alle *dent 
Evangelio gehorfam. Denn Je— 
aias fſpricht: „HErr, wer 
glaubet unſerm Predigen?“ 

hes. 1. 8. Je. 53, 1. 

Joh. 12, 38. 

17 So * kommt der Glaube aus 
der Predigt, das Predigen aber 
durch das Wort Gottes. 

gS), an We 

18 Ich ſage aber: Haben fte es 
nicht gehöret? Zwar Les iſt je 
in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, und tin alle Welt ihre 
Worte. NND. 

Jeſ. 49,6. Col. 1, 23. 

19 Ich ſage aber: Hat es Is-⸗ 
rael nicht erkannt? Der erſte 
Moſes ſpricht: »„Ich will euch 
eifern machen über dem, das 
nicht mein Volk iſt; und über 
einem unverſtändigen Volk will 
ich euch erzürnen.“ 

* 5 Moſ. 32, N. 

20 Jeſaias aber darf wohl * fa- 
gen: Ich bin erfunden von de⸗ 
nen, die mich nicht geſucht haben, 
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und bin erſchienen denen, die 
nicht nach mir gefragt haben. 
* , 0% betes bes 

21 Zu Israel aber * ſpricht er: 
„Den ganzen Tag habe ich mei⸗ 
ne Hände ausgeſtreckt zu dem 
Volk, das ſich nicht ſagen läßt, 
und widerſpricht.“ * Sef. 65, 2, 

Das 11. Capitel. 
Die Erwählung iſt unwandelbar. 
So ſage ich nun: Hat denn 

* Gott fein Volk verſto⸗ 
ßen? Das ſei ferne! Denn 
ich bin auch ein Israeliter, von 
dem Samen Abrahams, aus 
dem Geſchlecht Benjamins. 

ae Sl ucddn 

2 GOtt hat fein Volk nicht 
verſtoßen, welches er zuvor ver⸗ 
ſehen hat. Oder wiſſet ihr nicht, 
was die Schrift ſagt von Elias? 
Wie er tritt vor Gott wider 
Israel, und ſpricht: 

3 „HErr, fie haben deine Pro- 
pheten getödtet, und haben deine 
Altäre ausgegraben; und ich 
bin allein übergeblieben, und ſie 
ſtehen mir nach meinem Leben.“ 

1 Kön. 19, 10. 14. 

4 Aber was fagt ihm die gött⸗ 
liche Antwort? „Ich habe mir 
laſſen überbleiben ſieben tauſend 
Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeuget vor dem Baal.“ 

*1 Kön. 19, 18. 

5 Alſo gehet es auch jetzt zu 
dieſer Zeit mit dieſen“ Ueberge— 
bliebenen nach der Wahl der 
Gnaden. W. 

6 Iſt es aber aus Gnaden, fo 
iſt es nicht aus Verdienſt der 
Werke; ſonſt würde Gnade nicht 
Gnade ſein. Iſt es aber aus 
Verdienſt der Werke, ſo iſt die 
Gnade nichts; ſonſt wäre Ver— 
dienſt nicht Verdienſt. 

* 5 Moſ. 9, 4. 5. 
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7 Wie denn nun? Das Is⸗ 
rael ſucht, das erlangt er nicht; 
die Wahl aber erlanget es, die 
Andern ſind verſtockt. 


be %. 

8 Wie geſchrieben * ſtehet: 
„GbOtt hat ihnen gegeben einen 
erbitterten Geiſt; Augen, daß ſie 
nicht ſehen; und Ohren, daß ſie 
nicht hören,“ bis auf den heuti⸗ 
gen Tag. * Lue. 8, 10. x. 

9 Und David ſpricht: „Laß 
ihren Tiſch zu einem Strick wer⸗ 
den, und zu einer Berückung, 
und zum Aergerniß, und ihnen 
zur Vergeltung; 

* Pſ. 69, 23. 24, 

10 Verblende ihre Augen, daß 
fie nicht ſehen, und beuge ihren 
Rücken allezeit.“ 

11 So ſage ich nun: Sind ſie 
darum angelaufen, daß ſie fal⸗ 
len ſollten? Das ſei ferne! 
* Sondern aus ihrem Fall iſt 
den Heiden das Heil widerfah⸗ 
ren, auf daß ſie denen nacheifern 
ſollten. * Apoſt. 13, 46. 

12 Denn ſo ihr Fall der Welt 
Reichthum iſt, und ihr Schade iſt 
der Heiden Reichthum; wie viel 
mehr, wenn ihre Zahl voll 
würde? * Hof. 1, 10. 

13 Mit euch Heiden rede ich; 
denn dieweil ich der Heiden 
Apoſtel bin, will ich mein Am 
preiſen; 

14 Ob ich möchte die, ſo mein 
Fleiſch ſind, zu eifern reizen, und 
w ihrer etliche ſelig machen. 

* 1 Tim. 4, 16, 

15 Denn fo ihr Verluſt der 
Welt Verſöhnung ift ; was wäre 
das Anders, denn das Leben 
von den Todten nehmen? 

16 Iſt der Anbruch heilig, ſo 
iſt auch der Teig heilig; und ſo 
die Wurzel heilig iſt, ſo ſind auch 
die Zweige heilig. 
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17 Ob aber nun etliche von 25 Ich will euch nicht verhalten, 
den Zweigen zerbrochen ſind; lieben Brüder, dieſes Geheimniß, 
und du, da du ein wilder Oel⸗ auf daß ihr nicht ſtolz ſeid. 
baum wareſt, biſt unter ſie ge⸗ Blindheit iſt Israel eines Theils 
pfropfet, und theilhaftig gewor⸗ widerfahren, fo lange bis die 
den der Wurzel und des Safts Fulle der Heiden eingegangen 
im Oelbaum: fet, Flur al ur 

"62,11, 10. 26 Und alſo das ganze Is⸗ 

18 So rühme dich nicht wider rael ſelig werde; wie geſchrieben 
die Zweige. Rühmeſt du dich ſtehet: f„Es wird kommen aus 
aber wider fle; fo ſollſt du wiſ⸗ Zion, der da Ferlöſe, und ad- 
ſen, daß du die Wurzel nicht wende das gottloſe Weſen von 


trägſt, ſondern die Wurzel trägt 
bi 


ich. 

19 So ſprichſt du: Die Zwei⸗ 
ge ſind zerbrochen, daß ich hin⸗ 
ein gepfropfet würde. 

*Apoſt. 13, 46. 

20 Iſt wohl geredet. Sie ſind 
zerbrochen um ihres Unglau- 
bens willen; du ſteheſt aber durch 
den Glauben: ſei nicht ſtolz, 
* fondern fürchte dich. 

1 Cor. 10, 12. 

21 Hat GOtt der natürlichen 
Zweige nicht verſchonet, daß er 
vielleicht deiner auch nicht ver⸗ 
ſchone. 

22 Darum ſchaue die Güte und 
den Ernſt GOttes: den Ernſt 
an denen, die gefallen ſind, die 
Güte aber an dir, * fo ferne du 
an der Güte bleibeſt; ſonſt wirſt 
du auch abgehauen werden. 

* Joh. 15, 2. 4. Ebr. 3, 14. 

23 Und jene, ſo ſie nicht bleiben 
in dem Unglauben, werden ſie 
eingepfropfet werden: Gott 
kann fie wohl wieder einpfrop⸗ 

en. 2 Cor. 3, 16. 

24 Denn fo du aus dem Oel- 
ba um, der von Natur wild war, 
biſt ausgehauen, und wider die 
Natur in den * guten Oelbaum 
gepfropfet; wie viel mehr wer⸗ 
den die natürlichen eingepfropfet 
in ihren eigenen Delbaum ! 

F. 31,0, 


Jakob; 
„2 Cor. 3, 16. f Sef. 59,20. 
1 Pf. 14, 7 


1414, I, 

27 Und * dics ijt mein Teſta⸗ 
ment mit ihnen, wenn ich ihre 
Sünden werde wegnehmen.“ 

. 

28 Nach dem Evangelio halte 
ich ſie für Feinde, um euret wil⸗ 
len; aber nach der Wahl habe 
ich ſie lieb, um der Väter willen. 

29 GOttes Gaben und Beru⸗ 
fung mögen ihn nicht gereuen. 
30 Denn gleicher Weiſe, wie 
auch ihr weiland nicht habt ge⸗ 
glaubet an GOtt, nun aber habt 
ihr Barmherzigkeit überkommen 
über ihrem Unglauben: 

31 Alſo auch jene haben jetzt 
nicht wollen glauben an die 
Barmherzigkeit, die euch wider⸗ 
fahren iſt, auf daß ſie auch 
Barmherzigkeit überkommen. 

32 Denn GOtt hat Al⸗ 
les beſchloſſen unter den 
Unglauber, auf daß er 
ſich Aller erbarme. 
Gal. 3, 22. f Pf. 145, 9. 

33 O welch weine Tiefe des 
Reichthums, beides, der Weis— 
heit und Erkenntniß GOttes! 
Wie gar unbegreiflich ſind ſeine 
Gerichte, und unerforſchlich feine 
Wege. Hiob 11, 7. f. 

Pf. 36, 7. 
34 Denn wer bat des HErrn 
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Sinn erkannt? Oder, wer ift 
fein Rathgeber geweſen? 

Hiob 15, 8. Je. 40, 13. 
Ver. 23, 18. Fe 2 16; 
35 Oder, * wer hat ihm etwas 
zuvor gegeben, das ihm werde 

wieder vergolten? 
* Hiob 41, 2. 

36 Denn von ihm, und durch 
ihn, und in (zu) ihm ſind alle 
Dinge. Ihm fet Ehre in Ewig- 
keit! Amen. 

Das 12. Ca pitel. 
Chriſtliche Lebensregeln. 
ch ermahne euch, lieben Brü— 
2 der, durch die Barmherzig— 
keit G—Ottes, daß ihr * eure Lei- 


ber begebet zum Opfer, das da | Luft 


lebendig, heilig und GOtt wohl- 
gefällig ſei, welches ſei euer ver⸗ 
nünftiger Gottesdienſt. 

We, 13. 1 The. 4, 3. 

2 Und ſtellet euch nicht dieſer 
Welt gleich, ſondern verändert 
cuch »durch Verneurung eures 
Sinnes, auf daß ihr prüfen mö— 
get, f welches da fet der gute, der 
wohlgefällige, und der vollkom- 
mene GOttes-Wille. 

* Eph. 4, 23. 
1 Eph. 5, 10. 17. 

3 Denn ich ſage durch die Gna— 
de, die mir gegeben ift, jedermann 
unter euch, daß Niemand weiter 
von ſich halte, denn ſich's gebüh— 
ret zu halten; ſondern daß er 
von ihm mäßiglich halte, ein jeg- 
licher, nachdem „Gott ausge— 
theilet hat das Maas des Glau— 
bens. 7, 7. 17. 

e. 12, 11. Eph. 4, 7. 

4 Denn gleicher Weiſe, als wir 
in »Einem Leibe viele Glie— 
der haben, aber alle Glieder 
nicht einerlei Geſchäfte haben: 

*1 Cor. 12, 12. Eph. 4, 25. 

5 Alſo find wir viele »Ein 
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Leib in Chriſto, aber unter eftt- 
ander iſt einer des andern Glied, 
*1 Cor. 12, 27. 

6 Und * haben mancherlei Gaz 
ben, nach der Gnade, die uns ge⸗ 
geben iſt. *1 Cor. 12, 4. 
7 Hat Jemand Weiſſagung, ſo 
ſei ſie dem Glauben ähnlich. 
* Hat Jemand ein Amt, fo war⸗ 
te er des Amts. Lehret Je⸗ 
mand, ſo warte er der Lehre. 

* 1 Petr. 4, 10. 11. 

8 Ermahnet Jemand, ſo warte 
er des Ermahnens. Gibt See 
mand, ſo gebe er einfältiglich. 
Regieret Jemand, fo fet er forge 
fältig. Uebet Jemand Barm⸗ 
herzigkeit, fo thue er es mit 
5 * Matth. 6, 3. 
ar. 8 2, 132. 

9 Die * Liebe fet nicht falſch. 
t Haffet das Arge, hanget dem 
Guten an. Tim. 1. 5. 

t Hf. 97, 10. ꝛc. 

10 Die *brüderliche Liebe un⸗ 
ter einander ſei herzlich. Einer 
komme dem Andern mit Ehrer- 
bietung zuvor. * Eph. 4, 3. 

11 Seid nicht träge, was ihr 
thun ſollt. Seid *briinftig im 


Seit, f Schicket euch in die 
Zeit. * Offenb. 3, 15. 


f Eph. 5, 16. 

12 Seid „fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübſal, thaltet an 
am Gebet. * Luc. 10, 20. 

71 Theſſ. 5, 17. 

13 Nehmet euch der Heiligen 
Nothdurft an. * Herberget ger» 
ne. „1 Mo ſ. 18, 3. eng . . 

Ebr. 13, 2. 

14 » Segnet, die euch verfol— 
gen; ſegnet und fluchet nicht. 

* Matth. 5, 44. 1 Cor. 4, 12. 

Apoſt. 7, 59. 

15 Freuet euch mit den Fröh— 
lichen, und »weinet mit den 
Weinenden. Matth. 25, 36. 
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16 Habt „einerlei Sinn unter 
einander. Trachtet nicht nach 
hohen Dingen, ſondern haltet 
euch herunter zu den Niedrigen. 


e 

17 Haltet euch nicht ſelbſt für 
klug. f Vergeltet Niemand Bo- 
ſes mit Böſem. Fleißiget euch 
der Ehrbarkeit gegen Jeder⸗ 
mann. . 

nn. 

18 Iſt es möglich, ſo viel an 
euch ijt, * fo habt mit allen Men⸗ 
{hen Frieden. Marc. 9, 50. 

Ebr. 12, 14. 

19 „Rächel euch ſelber nicht, 
meine Liebſten, ſondern gebet 
Raum dem Zorn; denn es ſte⸗ 
het t geſchrieben: „Die Rache iſt 
mein, Ich will vergelten, ſpricht 
der HErr.“ 3 Moſ. 19, 18. 
„Matth. 5,39, 1 Cor. 6, 7. 

15 Moſ. 32, 35. Pf. 94, 1. 

Ebr. 10, 30. 

20 So nun * deinen Feind hun⸗ 

ert, fo ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, 

o tränke ihn. Wenn du das 
thuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen 
auf ſein Haupt ſammeln. 

* Spr. 25, 21. 22. Matth. 5, 44. 

21 Laß dich nicht das Böſe über- 
winden, ſondern überwinde das 
Böſe mit Gutem. 


Das 13. Capitel. 

Wie man ſich gegen die Obrig- 
keit, den Nächſten, und ſich 

ſelbſt verhalten ſoll. 
Jedermann * fet unterthan der 
Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn fes iſt keine 
Obrigkeit, ohne von GOtt; wo 
aber Obrigkeit iſt, die iſt von 
Gott verordnet. Tit. 3, 1. 

Joh. 19, 11. 

2 Wer ſich nun wider die Obrig⸗ 
keit ſetzet, der widerſtrebet GOt⸗ 


ſtreben, werden über ſich ein Ur⸗ 
theil empfangen. 

3 Denn die Gewaltigen find 
nicht den guten Werken, ſondern 
den böſen zu fürchten. Willſt 
du dich aber nicht fürchten vor 
der Obrigkeit, ſo thue Gutes; 
ſo wirſt du Lob von derſelbigen 
haben. ne. , . 

4 Denn fie iſt Gottes Die- 
nerin, dir zu gut. Thuſt du 
aber Böſes, ſo fürchte dich; denn 
fie trägt das Schwerdt nicht ume 
ſonſt, ſie iſt GOttes Dienerin, 
eine Rächerin zur Strafe, über 
den, der Böſes thut. 


Pf. 82, 6. 

5 So ſeid nun aus Noth * un⸗ 
terthan, nicht allein um der 
Strafe willen, ſondern auch um 
des Gewiſſens willen. 

1 Petr. 2, 13. 

6 Derhalben müſſet ihr auch 
Schoß geben, denn fie find *GOt- 
tes Diener, die ſolchen Schutz 
ſollen handhaben. 

*. 4. 2 Chron. 19, 6. 7. 

7 So *gebct nun Jedermann, 
was ihr ſchuldig ſeid: Schoß, dem 
der Schoß gebühret; Zoll, dem 
der Zoll gebühret; Furcht, dem 
die Furcht gebühret; Ehre, dem 
die Ehre gebühret. 

* Matth. 22, 21. Marc. 12, 17. 
8 Seid Niemand nichts ſchul⸗ 
dig, denn daß ihr euch unter ein- 
ander liebet; denn “wer den 
Andern liebet, der hat das Ge— 
ſetz erfüllet. „Gal. 5, 14. 
Col. 3, 14. 1 Tim. 1, 5. 

9 Denn das da geſagt iſt: „Du 
ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt 
nicht tödten; du ſollſt nicht ſteh⸗ 
len; du ſollſt nicht falſch Zeug⸗ 
niß geben; dich ſoll nichts gelü⸗ 
ſten;“ und fo ein ander Gebot 
mehr iſt; das wird in dieſem 


tes Ordnung; die aber wider Wort verfaſſet: „„Du ſollſt dei⸗ 
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nen Nächſten lieben als dich 
ſelbſt.“ * Marc. 12, 31. ꝛc. 

10 Die Liebe thut dem näch⸗ 
ſten nichts Böſes. So iſt nun 
die Liebe des Geſetzes Erfüllung. 

*1 Cor. 13, 4. 

11 Und weil wir ſolches wiſſen, 
nämlich die Zeit, daß die Stun⸗ 
de da iſt, aufzuſtehen vom 
Schlaf; ſintemal tunfer Heil 
jetzt näher iſt, denn da wir es 
glaubten; 2 Cor. 6, 2. 

Eph. 5, 14. 1 Theſſ. 5, 6. 7. 

Ebr. 6, 9. 

12 Die »Nacht iſt vergangen, 
der Tag aber herbei gekommen; 
Tfo laßt uns ablegen die Werke 
der Finſterniß, und anlegen die 
Waffen des Lichts. 

*1 Joh. 2, 8. f Eph. 5, 11. 

13 Laßt uns ehrbarlich wane 
deln, als am Tage; „nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in 
Kammern und Unzucht, nicht in 
Hader und Neid; 

* Luc. 21, 34, Eph. 5, 18. 
Jae. 3, 14. 


14 Sondern ziehet an den 


Herrn JE ſum Chriſtum, 
und wartet des Leibes, doch alſo, 
daß er nicht geil werde. 

* Gal, 3, 27. Col. 3, 10. 


Das 14. Capitel. 
Wie man ſich gegen die Schwach— 
gläubigen verhalten ſoll. 
Den Schwachen im Glauben 
nehmet auf, und t verwirret 
die Gewiſſen nicht. *. 15, 1. 
Apoſt. 20, 35. 1 Cor. 8, 9. 
Gal. 5, 10, 

2 Einer glaubt, er möge aller- 
lei eſſen; welcher aber ſchwach 
iſt, »der iſſet Kraut. 

11 Moſ. 1, 29. e. 9, 3. 

3 Welcher *iffet, der verachte 
den nicht, der da nicht iſſet; und 
welcher nicht iſſet, der richte den 
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nicht, der da iſſet: denn GOtt 
hat ihn aufgenommen. 
* Col. 2, 16. 

4 * Wer biſt du, daß du einen 
fremden Knecht richteſt? Er 
ſteht oder fällt ſeinem Herrn. 
Er mag aber wohl aufgerichtet 
werden; denn GOtt kann ihn 
wohl aufrichten. Matth. 7,1. 

Röm. 2, 1. Jae. 4, 12. 

5 Einer * halt einen Tag vor 
dem andern; der Andere aber 
hält alle Tage gleich. Ein Jeg⸗ 
licher fet in ſeiner Meinung ge- 
wiß. * Gal. 4, 10. 

6 Welcher auf die Tage hält, 
der thut es dem HErrn; und 
welcher nichts drauf hält, der 
thut es auch dem Herrn, Wel- 
cher iſſet, der iſſet dem HErrn, 
denn er * danket GOtt; welcher 
nicht iſſet, der iſſet dem HErrn 
nicht, und danket GOtt. 

* 5 Moſ. 8,10. 1 Cor. 10, 31. 

7 Denn unſer keiner lebt ihm 
ſelber, und keiner ſtirbt ihm ſelber. 

8 * Leben wir, fo leben 
wir dem Herrn; ſterben 
wir, ſo ſterben wir dem 
HErrn. Darum, wir le⸗ 
ben oder ſterben, ſo ſind 
wir des HErrn. 

* Gal. 2, 20. 1 Theſſ. 5, 10. 

9 Denn * da zu tft Chri- 
ſtus auch geſtorben, und 
auferſtanden und wieder 
lebendig geworden, daß 
er über Todte und Le⸗ 
bendige HErr ſei. 

* Apoſt. 10, 42. 2 Cor. 5, 15. 
10 Du aber, was „richteſt du 
deinen Bruder? Oder du An- 
derer, was verachteſt du deinen 
Bruder? Wir werden alle 
vor dem Richtſtuhl Chriſti dar⸗ 
geſtellet werden; * Luc, 6, 37. 
Apoſt. 17, 31. 

Matth. 25, 31. 32. 2 Cor. 5, 10. 


— — 2 —ͤ 


Römer 15. 
11 Nachdem geſchrieben ftehet:| der Speiſe willen GOttes Werk. 


„So wahr als Ich lebe, ſpricht 
der HErr, mir ſollen »alle Kniee 
gebeuget werden, und alle Zun⸗ 
gen ſollen GOtt bekennen.“ 
“ef, 45, 23. Phil. 2, 10. 

12 So wird nun ein Jeglicher 
für ſich ſelbſt GOtt Rechenſchaft 
geben. Matth. 12, 36. 

Gal. 6, 5. 

13 Darum laßt uns nicht mehr 
einer den andern richten; ſon⸗ 
dern das richtet vielmehr, daß 
„Niemand feinen Bruder einen 
Anſtoß oder Aergerniß darſtelle. 

* Matth. 18, 7. 

14 Ich weiß und bin es gewiß 
in dem Herrn IEſu, daß nichts 
gemein iſt an ihm ſelbſt; ohne 
der es rechnet für gemein, dem⸗ 
ſelbigen iſt es gemein. 

* Matth. 15, 11. 

15 So aber dein Bruder über 
deiner Speiſe betrübet wird, ſo 
wandelſt du ſchon nicht nach der 
Liebe. Lieber, » verderbe den 
nicht mit deiner Speiſe, um wel⸗ 
ches willen Chriſtus geſtorben iſt. 

*1 Cor. 8, 11, 13. 

16 Darum ſchaffet, daß euer 

Schatz nicht“ verläſtert werde. 
” 70.25 


17 Denn das Reich GOL 


tes iſt nicht Eſſen und 


Trinken, ſondern Ge⸗ 
rechtigkeit, und Friede, 
und Freude in dem hei⸗ 
ligen Geiſt. „Luc. 17, 20, 
18 Wer darinnen Chri- 
fto dienet, der HE GOtt 
efällig, und den Men⸗ 
1 * werth. 1 Theſſ. 2, 15. 
19 Darum laßt uns dem nach⸗ 
ſtreben, das zum Frieden die⸗ 
net, und was [zur Beſſerung 
unter einander dienet. 
ieee. 
20 Lieber, *yerftöre nicht um 


Es iſt zwar Falles rein; aber es 
iſt nicht gut dem, der es iſſet mit 
einem Anſtoß ſeines Gewiſſens. 
* p. 15. f Matth. 15, 11. 
Apoſt. 10, 15. 

21 Es ift *beffer, du eſſeſt kein. 
Fleiſch, und trinkeſt keinen Wein 
oder das, daran ſich dein Bruder 
ſtößt, oder ärgert, oder ſchwach 
wird. *1 Cor. 8, 13. 

22 Haſt du den Glauben, ſo 
habe ihn bei dir ſelbſt vor GOtt. 
Selig iſt, der fic) ſelbſt *kein 
Gewiſſen macht in dem, das er 
annimmt. *, Joh. 3, Qe 

23 Wer aber darüber zweifelt, 
und iſſet doch, der iſt verdammet, 
denn es gehet nicht aus dem 
Glauben. Was aber nicht 
aus dem Glauben gehet, 
das iſt Sünde Tit. 1, 15. 

Ebr. 11, 6. 


Das 15. Capitel. 

Warum die Schwe ſchgläubigen 

mit Geduld zu tragen, und 
wie man zum chriſtlichen Le⸗ 
ben kommen möge. 
ir aber, die wir ſtark ſind, 
ſollen »der Schwachen Ge— 
brechlichkeit tragen, und nicht 

Gefallen an uns ſelber haben. 

*, 14, 1. 1 Cor. 9, 22. 
Gal. 6, 1. n 

2 Es ftelle » fich aber ein jegli⸗ 
cher unter uns alſo, daß er fet- 
nem Nächſten gefalle zum Guten, 
zur Beſſerung. 1 Cor. 9, 19. 

c. 10, 24. 33. 

3 Denn auch Chriſtus nicht an 
ihm ſelber Gefallen hatte, ſon⸗ 
dern wie »geſchrieben ftehet: 
„Die Schmach derer, die dich 
ſchmähen, iſt über mich gefallen.“ 

* Pf. 69, 10. Sef. 53, 4. 

4 Was aher * zuvor geſchrieben 

ift, das iſt uns zur Lehre gee 
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ſchrieben, auf daß wir, durch 

Geduld und Troſt der Schrift, 

Hoffnung haben. *c. 4, 23. 24. 
1 Cor. 10, 11. 

5 GOtt aber der Geduld und 
des Troſtes gebe euch, daß *ihr 
einerlei geſinnet ſeid unter ein⸗ 
ander, nach SEfu Chriſto; 

* Phil. 3, 16. ꝛc. 

6 Auf daß ihr einmüthiglich 
mit Einem Munde lobet 
Ott und den Vater unfers 
Herrn GEfu Chriftt. 

7 Darum nehmet euch unter 
einander auf, gleichwie euch Chri⸗ 
ſtus hat aufgenommen zu GOt- 
tes Lobe. 

8 Ich ſage aber, daß IEſus 
Chriſtus fet “ein Diener gewe— 
ſen der Beſchneidung, um der 
Wahrheit willen GOttes, zu be— 
ſtätigen fdie Verheißung, den 
Vätern geſchehen. 

* Matth. 15,24. f Apoſt. 3, 25. 

9 Daß die Heiden aber GOtt 
loben um »der Barmherzigkeit 
willen, wie fgeſchrieben ſtehet: 
„Darum will ich dich loben un⸗ 
ter den Heiden, und deinem Na- 
men fingen,‘ *. 14% 0. 

F Pf. 18, 50. 2 Sam. 22, 50. 

10 Und abermal »ſpricht er: 
„Freuet euch, ihr Heiden, mit 
ſeinem Volk.“ 

*5 Moſ. 32, 43. Pf. 67, 5. 

11 Und abermal: „Lobet den 
HErrn, alle Heiden, und preiſet 
ihn, alle Völker!“ * Pf. 117,1. 

12 Und abermal * ſpricht Je- 
ſaias: „Es wird fein die Fr Wur- 
zel Jeſſe, und der auferſtehen 
wird, zu herrſchen über die Hei— 
den, auf den werden die Heiden 
hoffen.“ Jeſ. 11, 10. 

1 Offenb. 5, 5. 

13 Gott aber der Hoffnung er- 
fülle euch mit aller * Freude und 
Frieden im Glauben, daß ihr 
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völlige Hoffnung habet durch die 
Kraft des ing v8 Geiſtes. 


c. 14, 17. 

14 Ich weiß aber faſt wohl von 
euch, lieben Brüder, daß ihr 
ſelbſt voll Gütigkeit ſeid, erfüllet 
mit aller Erkenntniß, daß ihr 
euch unter einander könnet er- 
mahnen. per 1,12. 

1 Joh. 2, 21. 

15 Ich habe es aber dennoch 
gewagt, und euch etwas wollen 
ſchreiben, lieben Brüder, euch zu 
erinnern, um der * Gnade wil⸗ 
len, die mir von GOtt gegeben 
iſt. e. 12,3. 

16 Daß ich ſoll fein ein * Die- 
ner Chriſti unter die Heiden, zu 
opfern das Evangelium GOt- 
tes, auf daß die Heiden ein 
Opfer werden, GOtt angenehm, 
geheiliget durch den heiligen 
Geiſt. Ae, HA, A8. 

17 Darum kann ich mich rüh⸗ 
men in JeEſu Chriſto, daß ich 
Gott diene. 

18 Denn ich dürfte nicht etwas 
reden, wo *daffelbiqe Chriſtus 
nicht durch mich wirkte, die Hei⸗ 
den f zum Gehorſam zu bringen, 
durch Wort und Werk, 

Matth. 10, 19. 20. 
Röm. 1, 5. c. 16, 26. 

19 Durch Kraft »der Zeichen 
und Wunder, und durch Kraft 
des Geiſtes GOttes; alſo, daß 
ich von Jeruſalem an, und um⸗ 
her bis an Illyrien, Alles mit 
dem Evangelio Chriſti erfüllet 
habe; * Marc. 16, 17. 
20 Und mich ſonderlich gefliſſen, 
das Evangelium zu predigen, wo 
* Chriftt Name nicht bekannt 
war, auf daß ich nicht auf einen 
fremden Grund bauete; 

*2 Cor. 10, 15, 16. 

21 Sondern wie * geichrieben 

ſtehet: „Welchen nicht iſt von 


Römer 16. 


ihm verkündiget, die ſollen es 
ſehen; und welche nicht gehöret 
haben, ſollen es verſtehen.“ 

* Sef. 5215. 

22 Das iſt auch die Sache, 
darum ich viel Mal verhindert 
bin, zu euch zu kommen. 

1 1/3. 1 Theſſ. 2, 18. 

23 Nun ich aber nicht mehr 
Raum habe in dieſen Ländern, 
habe aber Verlangen, zu euch 
zu kommen, von vielen! 

*. * 


er z Theſſ. 

24 Wenn ich reiſen werde in 
Hiſpanien, will ich zu euch kom⸗ 
men. Denn ich hoffe, daß ich 
da durchreiſen und euch ſehen 
werde, und von euch dorthin ge- 
leitet werden möge; ſo doch, daß 
ich zuvor mich ein wenig mit euch 
ergötze. 1 Cor. 16, 6. 

25 Nun aber fahre ich hin 

en Jeruſalem, den Heiligen zu 

ienſt. * Apoſt. 18, 21. 
k. 10% ED, 22. 

26 Denn die aus Macedonien 
und Achaja haben williglich eine 
* gemeine Steuer zuſammenge— 
legt den armen Heiligen zu Je⸗ 
ruſalem. *1 Cor. 16, 1. 

2 Cor. 8, 1. e. 9, 2. 12. 

27 Sie haben es williglich ge⸗ 
than, und ſind auch ihre Schuld— 
ner. Denn ſo die Heiden ſind 
ihrer geiſtlichen Güter theil- 
haftig geworden; iſt es billig, 
daß ſie ihnen auch in leiblichen 
Gütern Dienſt beweiſen. 

1 Cor. 9, 11. 

28 Wenn ich nun ſolches aus⸗ 
gerichtet, und ihnen dieſe Frucht 
verſiegelt habe, will ich durch 
euch in Hiſpanien ziehen. 

29 Ich weiß aber, wenn ich zu 
euch komme, daß ich * mit vollem 
Segen des Evangelii Chriſti kom⸗ 
men werde. III. 

30 Ich ermahne euch aber, lie⸗ 


ben Brüder, durch unſern HErrn 
IEſum Chriſtum, und durch die 
Liebe des Geiſtes, * daß ihr mir 
helfet kämpfen mit Beten für 
mich zu GOtt, * 2 Cor. 1, 11. 
Phil. 1, 27. 2 Theſſ. 3, 1. 
31 Auf daß ich errettet werde 
von den Ungläubigen in Judäa, 
und daß mein Dienſt, den ich 
gen Jeruſalem thue, angenehm 
werde den Heiligen; 
32 Auf daß ich mit Freuden zu 


euch komme, durch den Willen 


GOttes, und mich mit euch er— 
quicke. 
33 Der Gott aber des Frie⸗ 
dens ſei mit euch allen! Amen. 
*. : 16, 20. 


Das 16. Capitel. 


Empfehlung Khe. Schließ- 
licher Gr arnung und 
Dankſag 


ch befehle euch aber unſere 
155 Schweſter Phöbe, welche iſt 
am Dienſt der Gemeine zu 
Kenchrea, 

2 Daß ihr ſte aufnehmet in 
dem Herrn, wie ſich's ziemet den 
Heiligen, und thut ihr Beiſtand 
in allem Geſchäfte, darinnen ſie 
eurer bedarf. Denn ſie hat auch 
Vielen Beiſtand gethan, auch 
mir ſelbſt. 

3 Grüßet die Priscilla und 
den Aquila, meine Gehülfen in 
Chriſto IEſu, 

„Apoſt. 18, 2. 26. 

4 Welche haben für mein Leben 
ihre Hälſe dargegeben, welchen 
nicht allein ich danke, ſondern 
alle Gemeinen unter den Heiden. 

5 Auch grüßet die Gemeine in 
ihrem Haufe, Grüßet Epane- 
tum, meinen Liebſten, welcher iſt 
der Erſtling unter denen aus 
Achaja in Chriſto. 

*1 Cor. 16, 15, 19. 
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6 Grüßet Mariam, welche viele | Lehre, die ihr gelernet habt, und 
Mühe und Arbeit mit uns ge- fweichet von denſelbigen. 


habt hat. 

7 Grüßet den Andronicus und 
den Junia, meine Gefreundte, 
und meine Mitgefangene, wel- 
che ſind berühmte Apoſtel, und 
vor mir geweſen in Chriſto. 

8 Grüßet Amplian, meinen 
Lieben in dem HErrn. 

9 Grüßet Urban, unſern Ge⸗ 
hülfen in Chriſto, und Stachyn, 
meinen Lieben. 

10 Grüßet Apellen, den Be- 
währten in Chriſto. Grüßet, 
die da find von Ariſtobulus Ge- 
ſinde. 

11 Grüßet Herodionem, meinen 
Gefreundten. Grüßet, die da 
ſind von Narciſſus Geſinde, in 
dem HErrn. 

12 Grüßet die Tryphena und 
die Tryphoſa, welche in dem 
HErrn gearbeitet haben. Grü⸗ 
ßet die Perſis, meine Liebe, wel⸗ 
che in dem HErrn viel gearbei⸗ 
tet hat. 

13 Grüßet * Ruffum, den Aus⸗ 
erwählten in dem HErrn, und 
ſeine und meine Mutter. 

* Mare, 15, 21. 

14 Grüßet Aſoncritum, und 
Phlegontem, Herman, Patro- 
ban, Hermen, und die Brüder 
bei ihnen. 

15 Grüßet Philologum und die 
Julia, Nereum und ſeine Schwe— 
ſter, und Olympan, und alle 
Heiligen bei ihnen. 

16 Grüßet * euch unter einan⸗ 
der mit dem heiligen Kuß. Es 
KT euch die Gemeinen Chri- 
ti. 

*1 Cor. 16, 20. ꝛc. 

17 Ich ermahne aber euch, lie⸗ 
ben Brüder, daß ihr * auffebet 
auf die, die da Zertrennung und 
Aergerniß anrichten, neben der 
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* Matth. 7, 15. Tit. 3, 10. 
18 Denn ſolche dienen nicht 
dem HErrn JeEſu Chriſto, jon- 
dern ihrem Bauch; und durch 
ſüße 1 Worte und prächtige Rede 
verführen ſie die unſchuldigen 
Herzen. * Phil. 3, 19. 
t Ezech. 13, 18. 2 Cor. 2, 17. 
Col. 


2 


ann ausgekommen. 
reue ich mich über 
Ich will aber, daß ihr 


euch. i 
weiſe ſeid auf's Gute, aber ein- 


fältig auf's Böſe. , 8. 
20 Aber »der GOtt des Frie- 
dens zertrete den Satan unter 
eure Füße in kurzem. Die 
Gnade unſers HErrn Seh 
Chriſti ſei mit euch. 

It. . 

21 Es grüßen euch *Timo⸗ 
theus, mein Gehülfe, und Lu⸗ 
cius, und Jaſon und Soſipater, 
meine Gefreundte. 

* Apoſt. 16, 1. 2. Phil. 2, 19. 

22 Ich Tertius grüße euch, der 
ich dieſen Brief geſchrieben habe, 
in dem HErrn. \ 

23 Es grüßet euch * Gajus, 
mein und der ganzen Gemeine 
Wirth. Es grüßet euch Era⸗ 
ſtus, der Stadt Rentmeiſter, und 
OQuartus, der Bruder. 

*1 Cor. 1, 14. f Apoſt. 19, 22. 

24 Die Gnade unſers HErrn 
IEſu Chriſti fet mit euch allen! 

men. 

25 Dem aber, der euch ſtärken 
kann, laut meines Evangelii 
und Predigt von JEſu Chrifto, 
durch welche das *Geheimniß 
geoffenbaret tft, das von der 
Welt her ils gewesen 


’ se ad 


t Eph. 3, 5. 9. 


1 Corinther 1. 


26 Nun aber * geoffenbaret, 
auch kund gemacht durch der 
Propheten Schriften, aus Be⸗ 
fehl des ewigen Gottes, den 
Gehorſam des Glaubens auf- 
zurichten unter allen Heiden: 

*2 Tim. 1, 10. f Röm. 1, 5. 
27 Demſelbigen Gott, »der 


allein weiſe iſt, ſei Ehre durch 
IEſum Chriſtum, in Ewigkeit! 
Amen. * Died 17. 
4 Ep. Jud. v. 25. 

die Römer geſandt von Co⸗ 
rinth durch Phöbe, die am 
Dienſt war der Gemeine zu 
Kenchrea. 


Das 1. Ca pitel. 
Vermahnung zur Einträchtigkeit 
und Demuth. 

aulus, berufen zum Apoſtel 
IeEſu Chriſti durch den Wil⸗ 

len GOttes, und Bruder Sos⸗ 
thenes, Gal. 1, 1. 

2 Der Gemeine Gottes zu 
Corinth, den * Geheiligten in 
Chriſto IEſu, den berufenen 
Heiligen, ſammt allen denen, die 
anrufen den Namen unſers 
HErrn JeEſu Chriſti, an allen 
ihren und unſern Orten. 

6,11. 

3 Gnade fet *mit euch, und 
Friede von GOtt, unferm Va⸗ 
ter, und dem HErrn JEſu Chri- 
ſto. Röm. 1, 7. 2 Cor. 1, 2. 


Eph. 1, 2. 

4 Ich * danke meinen GOtt al- 
lezeit euret halben, für die Gna⸗ 
de GOttes, die euch gegeben iſt 
in Chriſto IEſu, 

* Eph, 1, 15. 16. 

5 Daß ihr ſeid durch ihn an 
allen Stücken reich gemacht, an 
aller Lehre, und in aller * Er- 
kenntniß. 1K. 12,8, 

6 Wie denn die Predigt von 
Chriſto in euch kräftig gewor⸗ 
den iſt, * Röm. 1, 16. 

2 Cor. 1, 21. 


19 


erſte 


ian die Corinther. 


7 Alſo, daß ihr keinen Man⸗ 

gel habt an irgend einer Gabe, 

und Twartet nur auf die Offen- 

barung unſers HErrn Seht 

Chriſti; * Df, 34, 11. 
7 Phil. 3, 20. 

8 Welcher » auch wird euch feſt 
behalten bis an's Ende, daß ihr 
funſträflich ſeid auf den Tag un⸗ 
fers HErrn IEſu Chriſti. 

rr. 1, l. Col. 1, 2. 

13. e, 5, 29. 

9 Denn * GOtt tft treu, durch 
welchen ihr berufen ſeid f zur 
Gemeinſch ſeines Sohnes 
IEſu Chriftt, unſers HErrn. 

Theſſ. 5, 24. ꝛc. 
Joh. 15, 5. 

10 Ich ermahne euch aber, lie⸗ 
ben Brüder, durch den Namen 
unſers HErrn IEſu Chriſti, daß 
ihr allzumal einerlei Rede füh— 
ret, und laſſet nicht Spaltungen 
unter euch ſein, ſondern haltet 
feſt an einander,“ in Einem 
Sinn, und in einerlei Meinung. 

* Phil. 3, 16. ꝛc. 

11 Denn mir iſt vorgekommen, 
lieben Brüder, durch die aus 
Chloe's Geſinde, von euch, daß 
Zank unter euch ſei. 

12 Ich ſage aber davon, daß 
unter euch einer ſpricht: »Ich 
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1 Corinther 1. 
bin Pauliſch; der andere: Ich richte Predigt ſelig zu machen 
bin f Apolliſch; der dritte: Ich die, fo daran glauben. 
bin Kephiſch; der vierte: Ich „Matth. 11, 25. Luc. 10, 21. 
bin Chriſtiſch. *. 3, 4122 Sintemal * die Juden Zei⸗ 
p chen fordern, und die Griechen 
13 Wie? Sit Ehriſtus nun ü 


ch Weisheit fragen. 
zertrennet? Iſt denn Paulus 12, „38. 
für euch gekreuziget? Oder ſeid 


c. 16, 1. 


ihr in Pauli 1 5 den ge⸗ 
14 Ich danke GOtt, daß ich den Juden 
Niemand unter euch getauft ; a den T Griee 
habe, * ohne: or und Ga⸗ chen et u 
jun; Apoſt. 18, 8. * Joh. 6, 61. 
15 Daß nicht Jemand ſagen 1 Cor. 2, 14. 


möge, ich hätte auf meinen Na⸗ 24 Dei aber , die berufen 

men getauft. ſind, beiden, Juden und — 
16 Ich habe aber auch getauft Hen, predigen wir 

des * Stephana Hausgeſinde; göttliche Kraft und Fgöttliche 
darnach weiß nicht, ob ich et⸗ Weisheit. * Röm. 1, 16. 


liche Andere getauft habe. ll 
Fr. 16 156 87] as 5 Denn die göttliche Thorheit 
17 Denn Ehriſtus hat mich nicht iſt weiſer, denn die Menſchen 
nd; und die göttliche Schwach- 
heit if ſtärker, denn die Men- 
ſchen ſtnd. 

te 26 Sehet an, lieben Brüder, 
f euren Beruf: "nicht viel Weiſe 
K ae dem Fleiſch, nicht viel Ge⸗ 
„die wa bse, nicht viel Edle find be- 
Uns a! Die. * Matth. 11, 25. 
| wir en werbe „ ne ve Joh. 7, 48. Jac. 2, 8 5 

m 68 5 1 oe | 


19 Denn es ſtehet“ wapemrreber’s 
„Ich will zu nichte machen die 


let, daß er die Weiſen zu Schan⸗ 
den mache; und was ſchwach iſt 
Weisheit der Weiſen, 


1 75 vor der Welt, das hat GOtt ers 
Verſtand der Verſtändigen n daß er zu Schanden ma⸗ 
ich verwerfen.“ *Jeſ. 29,1 


che, was ſtark iſt; 

20 Wo * find die Pe Wo] 2 Und das Unedle vor der 
ſind die Schriftgelehrten? Wo Welt, und das Verachtete hat 
ſind die Weltweiſen? Hat nicht Gott erwählet, und das d 
GOtt die Weisheit Hin Welt | nichts tft, daß er zu nichte made, 
zur Thorheit gemacht? was etwas iſt; 

* Hiob 12, 17. Sef. 33, 18. 29 Auf! daß ſich vor ihm kein 
21 Denn dieweil die Welt durch Fleich rühme. * Röm. 3, 27. 
ihre Weisheit GOtt in feiner Eph. 2, 9. 
Weisheit 'nicht erkannte; ge-| 30 Von 5 auch ihr her- 
fiel es GOtt a durch t thé. kommt in Chriſto SEfu, wele 


Ider Welt, das hat GOtt AA , 


( 
[ 


{ 
/ 


* 
1 Corinther 2. 
cher uns gemacht iſt von heimlichen, verborgenen Weis⸗ 
G Ott zur Weisheit, und heit GOttes, welche Gott ver⸗ 
zur Gerechtigkeit, und ordnet hat vor der Welt, zu un⸗ 
zur Heiligung, und zur * Herrlichkeit. * Pf. 51, 8. 
Erlöſung. Jer. 23, 5. Röm. 16, 25. 
Röm. 4, 25. 2 Cor, : 8 Welche keiner von den Ober⸗ 
T Joh. 17, ſten dieſer Welt erkannt hat; 
31 Auf daß (nie 4 ktieben denn wo ſie die erkannt hätten, 


ſtehet), met, der rüh⸗ k 
me ſich d a 
Jeſ. ur 16. er. 9, 23. 24. N 


lichkeit nicht Sige wey ‘ 
3,18 
2 Cor. 10 


* Pſ. 24, 8. 9. 
9 Sondern, wie geschrien 
ö 2 2 3 
ehen hat, un ein rt 
Einfältige Weiſe, das ( gehöret hat, und in kei⸗ 
lium zu predigen nes Menſchen Herz ge- 
Und ich d ich, lieben Brüder, da ich kommen iſt, das GOtt be⸗ 
zu euch kam, kam iche * nicht reitet hat denen, die ihn 
mit hohen Worten, oder hoher lieben;“ *Jeſ. 64, 4. 
Weisheit, euch zu verkündi 1 10 Uns aber hates G Ott 
die göttliche Predi 8 1 feinen 
. .2 F. 1, 16. [Geiſt. Denn der Geiſt erfor⸗ 
2 Denn ich hielt mich nich et alle Dinge, auch die Tiefen 
für, daß ich etwas wüßte unter der Gottheit. Matth. 13, 11. 
euch, ohne allein IEſum Chr x 1 Dent lla Menſch weiß, 
ſtum, den Gekreuzigten. ü Menſchen iſt, ohne der 
* Gal. 6, 14. es J ſenſchen, der in ihm 
3 Und ich war bei euch mit fp Kid) weiß Niemand, 
S Schwachheit, und mit Fug HOH iſt, ohne der Geiſt 
und mit großem Zittern. M 
* Apoſt. 18, 1. 9. 
4 Und * mein Wort und met 


Das 2. Cd 


Predigt war nicht in vernünfti⸗ Ponte Geiſt aus GOtt, 
gen Reden menſchlicher Weis? daß wir wi viſſen können, was uns 
beit, ſondern in Beweiſung des von G i 


Geiſtes ve 25 eee ; 


5 Auf u an Glaube beſtehe 
nicht auf Men ſchen Weisheit, 
ſondern auf GOttes Kraft. 
* Eph, 1, 17. 19. 1 Theſſ. 1, 5. 
6 Da wir aber von reden, das 
iſt dennoch Weisheit bei den 
Vollkommenen; nicht eine Weis⸗ 
heit dieſer Welt, auch nicht der 
Oberſten dieſer Welt, welche yer- heit, und kann es nicht erkennen, 
gehen; denn es muß geiſtlich gerichtet 
7 Sondern wir reden von der] fein, 4 * Röm. 8, 7. 


1 ht mit Worten, „ menſch⸗ 
iche Weisheit lehren kann; fort» 
dern mit Worten, die der Helge 
Geiſt lehret, und richten geiſtliche 

Sachen geiſtlich. v. 14 

Petr. 1, 10. 

14 „Der natürliche Menſch 
aber vernimmt nichts vom poe 
GOttes es iſt ihm eine Thor⸗ 


er 1 aben nicht em⸗ 


ätten ſie den * HErrn der Herr⸗ 


1 Corinther 3. 


15 Der * geiftliche aber richtet 
Alles, und wird son Niemand 
gerichtet, * Spr, 28, 5, 

16 Denn wer hat des Herrn 
Sinn erkannt? Oder wer will 
ihn unterweiſen? Wir aber 
haben T Chriſti Sinn. 

* Röm. 11, 34. ꝛc. f Phil. 2, 5. 


Das 3. Capitel. ” 


Lehrer find Diener, Acker- und 
Bauleute. Der HErr und 
Grund des Heils iſt Chriſtus. 

Und ich, lieben Brüder, konnte 

nicht mit euch reden, als mit 

Geiſtlichen, ſondern als mit 

Fleiſchlichen, wie * mit jungen 

Kindern in Chriſto. 

* Joh. 16, 12. 

2* Milch habe ich euch zu trin⸗ 
ken gegeben, und nicht Speiſe; 
denn ihr konntet noch nicht; auch 
könnet ihr noch jetzt nicht; 

* a Petr. 2, 2. Che. 5, 1 
Pet Dieweil ihr noch fleiſchlich 

eid. 
und Zank, und Zwietracht unter 
euch ſind; ſeid ihr denn nicht 


fleiſchlich, und wandelt nach 
den, und * welcherlei eines Jeg⸗ 


menſchlicher Weiſe? 
*c. 1, 10. 11. c. 11, 
4 Denn fo einer ſagt: „J 
bin Pauliſch;“ der'andere aber: 
„Ich bin Apolliſch;“ ſeid ihr 
denn nicht fleiſchlich? 
ran 


1,1 
5 Wer iſt nun Paulus? Wer 
iſt * Apollo? Diener find ſie, 
durch welche ihr ſeid gläubig ge⸗ 
worden; und daſſelbige wie der 
HErr einem Jeglichen gegeben 
hat. * Apoſt. 18, 24. 
6 Ich habe * gepflanget, Apollo 
hat begoſſen; aber GOtt hat 
das Gedeihen gegeben. 

* ac! 1, SL) 

7 So iſt nun weder der da 
„flanzet, noch der da begießet, 
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Denn ſintemal * Eifer, 


bewähren. 


etwas, ſondern GOtt, der das 
Gedeihen gibt. 

8 Der aber pflanzet, und der da 
begießet, iſt einer wie der andere. 
Cin * Jeglicher aber wird ſeinen 
Lohn empfangen nach ſeiner Ar⸗ 
beit. * Pf. 62, 13. Röm. 2, 6. 

9 Denn wir find GOttes Mit⸗ 
arbeiter; ihr ſeid GOttes Ader- 
werk, und f GOttes Gebäude. 

* 2 Cor. 0. 

10 Ich * oon GOttes Gnade, 
die mir eben iſt, habe den 
Grund gelegt, als ein weiſer 
Baume ein Anderer bauet 
darauf. Ein Jeglicher aber ſe⸗ 
he zu, wie er 9 baue. 

1 


E. . 7 + 

11 Einen andern Grund kann 
zwar Niemand legen, außer dem, 
der gelegt iſt, welcher iſt IEſus 
Chriſtus. 

12 So aber Jemand auf dieſen 
Grund bauet Gold, Silber, 
Edelſteine, Holz, Heu, Stoppeln: 

13 So wird eines Jeglichen 
Werk offenbar werden, der Tag 
wird es klar machen; denn es 
wird durch's Feuer offenbar wer- 


lichen Werk ſei, wird das Feuer 
i * Sef, 48, 10. 

14 Wird Jemandes Werk blei⸗ 
ben, das er darauf gebauet hat; 
ſo wird er Lohn empfangen. 

15 Wird aber Jemandes Werk 
verbrennen, fo wird er def Scha— 
den leiden; er ſelbſt aber wird 
ſelig werden, ſo doch, als durch's 
Feuer. 

16 Wiſſet ihr nicht, daß ihr 
GOttes » Tempel ſeid, und der 
Geiſt GOttes in euch fwohnet? 

* c. 6, 19. 2 Cor. 6, 16. 

Eph. 2, 21. 22. 1 Petr. 2, 5. 

Ebr. 3, 6. f Röm. 8, 9. 

17 So Jemand den Tempel 

GOttes verderbet, den wird 


ö 


* 1 Corinther 4. 
Gott verderben; denn der Tem⸗ nicht gerechtfertiget; der + HErr 


es Gottes iſt heilig, der feid 
ihr. 

18 Niemand betrüge ſich ſelbſt. 
Welcher ſich unter euch dünkt 
weiſe zu ſein, der werde ein Narr 
in dieser Welt, daß er möge weiſe 
ſein. * Cpr, 3, 5. 7. 

Sef. 5, 21. Sac. 1, 22. 

19 Denn dieſer Welt Weisheit 
iſt Thorheit bei GOtt. Denn 
es ſtehet geſchrieben: „Die 
Weiſen erhaſchet er in ihrer 
Klugheit.“ Hiob 5, 12. 13. 

20 Und abermal: „Der HErr 
weiß der Weiſen Gedanken, daß 
ſie eitel ſind.“ * Pſ. 94, 11. 

21 Darum rühme ſich Niemand 
eines Menſchen. Es iſt alles 
euer: 

22 Es ſei Paulus oder Apollo, 
es ſei Kephas oder die Welt, es 
ſei das Leben oder der Tod, es 
ſei das Gegenwärtige oder das 
Zukünftige; Alles iſt euer. 

23 Ihr Laber ſeid Chriſti, 
Chriſtus aber iſt GOttes. 


el 3. 


Das 4. Capitel. 
Der Prediger Anſehen, Amt und 
Zuſtand. 
Dafür halte uns Jedermann, 
nämlich für * Chriſti Dte- 
ner, und Haushalter über GOt— 
tes Geheimniſſe. 

„Matth. 16, 19. Col. 1, 25. 

2 Nun ſucht man nicht mehr an 
den Haushaltern, denn daß * fie 
treu erfunden werden. 

| * Suc, 12, 42. 

3 Mir aber ift e ein Geringes, 
daß ich von euch gerichtet werde, 
oder von einem menſchlichen Ta⸗ 
ge; ae richte ich mich ſelbſt 


nicht. 
4 Ich bin mir wohl nichts be⸗ 


iſt es aber, der mich richtet. 

„2 Moſ. 34, 7. f Pf. 35, 24. 

5 Darum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der HErr komme, wel- 
cher auch wird an's Licht bringen, 
was im Finſtern verborgen iſt, 
und den Rath der Herzen offen» 
baren alsdann wird einem Jeg⸗ 
lichen von GOtt Lob widerfah⸗ 


ren. 

6 Solches aber, lieben Brüder, 
habe ich auf mich und Apollo ge⸗ 
deutet, um euret willen, daß ihr 
an uns lernet, daß * Niemand 
höher von ſich halte, denn jetzt 
geſchrieben iſt; auf daß ſich nicht 
einer wider den andern um Je⸗ 
mandes willen aufblaſe. 

"Gyr, 3, Bim 12. 5. 

7 Denn wer hat dich vorgezo⸗ 
gen? * Was haſt du aber, das 
du nicht empfangen haſt? So 
du es aber empfangen haſt, was 
rühmeſt du dich denn, als der es 
nicht empfangen hätte? 

Joh, 3, 27. Röm. 12, 6. 
1 Petr. 4, 10. Jac. 1, 17. 
8 Ihr ſeid ſchon ſatt geworden, 


Eihr ſeid ſchon reich geworden, 
BR A ohne uns; und 
t 


wollte GOtt, ihr herrſchetet, auf 
daß auch wir mit euch herrſchen 
möchten. * Offenb. 3, 17. 

9 Ich halte aber, GOtt habe 
uns Apoſtel für die allergering⸗ 
ſten dargeſtellet, als dem * Tode 
übergeben. Denn wir ſind ein 
Schauſpiel geworden der Welt, 
und den Engeln, und den Men⸗ 


ſchen. Pf. 44, 23. 
Röm. 8, 36. f Ebr. 10, 33. 
10 Wir find Narren um 


Chriſti willen, ihr aber ſeid klug 
in Chriſto; wir ſchwach, ihr 
aber ſtark; ihr herrlich, wir 
aber verachtet. *. E, 18, 


wußt, aber darinnen bin ich] 11 Bis auf 9 Stunde leiden 


1 Corinther 5. 


wir *Hunger und Durft, und 
find nackend, und werden geſchla⸗ 
gen, und haben keine gewiſſe 
Stätte, * 2 Cor. 11, 27 

12 Und arbeiten, und wirken 
mit unſern eigenen Händen. 
1 Man ſchilt uns, fo ſegnen wir; 
{man verfolgt uns, fo dulden 
wir es; man läſtert uns, ſo fle⸗ 
hen wir. * Apoſt. 18, 3. 

e. 20, 34. 1 Cor. 9, 15. 

1 Theſſ. 2, 9. 2 Theſſ. 3, 8. 
f Rom. 12, 14. Pf. 109, 28. 

13 Wir ſind ſtets als ein Fluch 
der Welt, und ein Fegopfer aller 
Leute. 

14 Nicht ſchreibe ich ſolches, daß 
ich euch beſchäme, ſondern i 
ermahne euch, als * meine lieben 
Kinder. 

*1 Theſſ. 2, 11. 

15 Denn ob ihr gleich zehn tau⸗ 
ſend Zuchtmeiſter hättet in Chri⸗ 
ſto, ſo habt ihr doch nicht viele 
Väter. Denn ich habe euch ge⸗ 
zeuget in Chriſto IEſu, durch 
das Evangelium. 

16 Darum ermahne ich euch, 
* feid meine Nachfolger. 


roe We 

17 Aus derfelben Urſach habe 
ich Timotheum zu euch geſandt, 
welcher iſt mein lieber und ge⸗ 
treuer Sohn in dem Herrn, daß 
er euch erinnere meiner Wege, 
die da in Chriſto ſind, gleichwie 
ich an allen Enden in allen Ge⸗ 
meinen lehre. 

18 Es blähen ſich etliche auf, 
als würde ich nicht zu euch kom⸗ 
men. el 

19 Ich will aber gar kürzlich zu 
euch kommen,“ fo der HErr will, 
und erlernen, nicht die Worte 
der Aufgeblaſenen, ſondern die 

aft. * Apoſt. 18, 21. 

Ebr. 6, 3. Jac. 4, 15. 

20 Denn aie ees @GOt- 


tes ſtehet nicht in Wor- 
ten, ſondern in Kraft. 
e. 2, 4. Luc. 17, 20. 

21 Was wollt ihr? Soll ich 
mit der Ruthe zu euch kommen, 
oder mit Liebe und mit ſanft⸗ 
müthigem Geiſt? 

Das 5. Capitel. 
Beſtrafung der Unzucht. Aus⸗ 
fegung des Sauerteigs. Wie 
und warum die Sünde zu 
meiden. 
Es gehet ein gemein Geſchrei, 
daß Hureret unter euch iſt, 
und eine ſolche Hurerei, da auch 
die Heiden nicht von zu ſagen 


ch wiſſen, daß * einer feines Vaters 


Weib habe. 3 Moſ. 18, 7. S. ꝛc. 

2 Und ihr ſeid aufgeblafen, 
und habt nicht viel mehr Leid 
getragen, auf daß, der das Werk 
gethan hat, von euch gethau 
würde. 

3 Ich “zwar, als der ich mit 
dem Leibe nicht da bin, doch mit 
dem Geiſt gegenwärtig, habe 
ſchon als gegenwärtig beſchloſſen 
über den, der ſolches alſo gethan 
hat: 2 Cor. 10, 1. Col. 2,5, 

4 In dem Namen unſers HErrn 
IEſu Chriſti, in eurer Verſamm⸗ 
lung mit meinem Geiſt und 
mit der Kraft unſers HErrn 
IEſu Chet * Matth, 16,19. 

. t * 

5 Ihn zu übergeben dem Sa- 
tan, zum verderben des Fleiſches, 
auf daß der Geiſt ſelig werde am 
Tage des HErrn JEſu. f 

*1 Tim. 1, 20. 

6 Euer Ruhm iſt nicht fein. 
Wiſſet ihr nicht, daß ein * wenig 
Sauerteig den ganzen Teig ver- 
ſäuert? * Matth. 16, 6. 


al. 3, 9. 
7 Darum feget den alten 
Sauerteig aus, auf daß ihr ein 


1 Corinther 6. 


neuer Zeig feid, gednir ihr 
ungefäuert ſeid. Denn wir ha- 
ben auch ein Oſterlamm, das 
iſt Chriſtus, für uns geopfert. 

* f. 53, . 1 Petr. A, 19, 

8 Darum laſſet uns * Oftern 
halten, nicht im alten Sauer⸗ 
teige, auch nicht im Sauerteige 
der Bosheit und Schalkheit; 
ſondern in dem Süßteige der 
Lauterkeit und der Wahrheit. 

*2 Moſ. 12, 3. 15. 19. 

9 Ich habe euch geſchrieben in 
dem Briefe, daß ihr » nichts ſollt 
zu ſchaffen haben mit den Hu⸗ 
rern. Matth. 18, 17. 

2 Theſſ. 3, 14. 

10 Das meine ich gar nicht von 
den Hurern in dieſer Welt, oder 
von den Geizigen, oder von den 
Räubern, oder von den Abgöt⸗ 
tiſchen; ſonſt müßtet ihr die 
Welt räumen. 

11 Nun aber habe ich euch ge⸗ 
ſchrieben, ihr ſollt nichts mit ih⸗ 
nen zu ſchaffen haben; nämlich, 


fo Jemand iſt, der ſich läßt einen | d 


Bruder nennen, und iſt ein Hu⸗ 
rer, oder ein Geiziger, oder ein 
Abgöttiſcher, oder ein Läſterer, 
oder ein Trunkenbold, oder ein 
Räuber; * mit demſelbigen ſollt 
ihr auch nicht eſſen. 

* Matth. 18, 17. 2 Theſſ. 3, 6. 
Tit. 3, 10. 2 Joh. v. 10. 
12 Denn was gehen mich die 
draußen an, daß ich ſie ſollte 
richten? Richtet ihr nicht, die 
da drinnen find? Marc. 4, 11. 
13 Gott aber wird, die drau⸗ 
ßen find, richten. * Thut von 
euch ſelbſt hinaus, wer da böſe 
iſt. 4.5 Moſ. 13, 5. 


Das 6. Capitel. 


Beſtrafung des unbefugten ge⸗ 
. Zankens, und der 
urerei. 


Wie darf Jemand unter euch, 
ſo er einen Handel hat mit 
einem Andern, hadern vor den 
Ungerechten, und nicht vor den 
Heiligen? 

2 Wiſſet ihr nicht, daß * die 
Heiligen die Welt richten wer⸗ 
den? So denn nun die Welt 
ſoll von euch gerichtet werden; 
ſeid ihr denn nicht gut genug, 
geringere Sachen zu richten? 

* Offenb. 2, 26. 

3 Wiſſet ihr nicht, daß wir 
über die Engel richten werden? 
Wie viel mehr über die zeitlichen 
Güter? 

4 Ihr aber, wenn ihr über zeit⸗ 
lichen Gütern Sachen habt; ſo 
nehmet ihr die, ſo bei der Ge— 
meine verachtet ſind, und ſetzet 
ſie zu Richtern. 

5 Euch zur Schande muß ich 
das ſagen. Iſt ſo gar kein 
Weiſer unter euch? oder doch 
nicht einer, der da könnte rich— 
ten an Bruder und Bru⸗ 
er 


6 Sondern ein Bruder mit dem 
andern hadert, dazu vor den Un⸗ 
gläubigen. 

7 Es iſt ſchon ein Fehler unter 
euch, daß ihr mit einander rechtet. 
Warum laßt ihr euch nicht viel 
lieber Unrecht thun? Warum 
laßt ihr euch nicht viel lieber 
vervortheilen? *Spr. 20, 22. 

Matth. 5, 39. Luc. 6, 29. 

Röm. 12, 19. 1 Theſſ. 5, 15. 

1 Petr. 3, 9. 

8 Sondern ihr thut Unrecht, 
und vervortheilet, und ſolches an 
den Brüdern. 

9 Wiſſet ihr nicht, daß die Un⸗ 
gerechten werden das Reich GOt- 
tes nicht ererben? Laßt euch 
nicht verführen: weder die 
Hurer, noch die Abgöttiſchen, 


noch die Ehebrecher, noch die 
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Weichlinge, noch die Knaben⸗ 
ſchänder, * Gal. 5, 19-21. 

10 Noch die Diebe, noch die 
Geizigen, noch die Trunkenbolde, 
noch die Läſterer, noch die Räu⸗ 
ber, werden das Reich GOttes er⸗ 
erben. 

11 Und ſolche * find eurer etli⸗ 
che geweſen; aber ihr ſeid f ab⸗ 
gewaſchen, ihr ſeid geheiliget, 
ihr ſeid gerecht geworden durch 
den Namen des HErrn SEfu, 
und durch den Geiſt unſers 
Gottes. * Tit. 3, Zane. 

t Ebr, 9, 14. ꝛc. 

12 Ich habe es alles Macht, 
es frommet aber nicht alles. Ich 
habe es alles Macht, es ſoll mich 
aber eee nehmen. 

er 10, 23. 

13 Die * Speiſe dem Bauch, 
und der Bauch der Speiſe; aber 
GbOtt wird dieſen und jene hin- 
richten. Der f Leib aber nicht 
der Hurerei, ſondern dem HErrn, 
und der HErr dem Leibe. 

* Matth. 15, 17. f1 Theſſ. 4, 3. 


14 GOtt aber hat * den HErrn 


auferwecket, und wird uns auch 
auferwecken durch ſeine Kraft. 
* Apoſt. 3, 15. ꝛc. 

15 Wiſſet ihr nicht, daß * eure 
Leiber Chriſti Glieder ſind? 
Sollte ich nun die Glieder 
Chriſti nehmen, und Hurenglie- 
der daraus machen? Das ſei 
ferne! * Eph, 4, 12. 15. 

16 Oder wiſſet ihr nicht, daß, 
wer an der Hure hanget, der iſt 
„Ein Leib mit ihr? Denn ſie 
werden (ſpricht er) zwei in Ei⸗ 
nem Fleiſch fein. 

* Matth. 19, 5. ꝛc. 

17 Wer aber dem Herrn * an⸗ 
hanget, der iſt Ein Geiſt mit 
ihm. * Joh. 17, 21. 22. 


a Eph. 5, 30. 
18 Fliehet die Hurerei. 
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Sünden, die der Menſch thut, 
ſind außer ſeinem Leibe; wer 
aber huret, der ſündiget an ſei⸗ 
nem eigenen Leibe. 


19 Oder wiſſet ihr nicht, daß 
* euer Leib ein Tempel des hei⸗ 


ligen Geiſtes iſt, der in euch iſt, 
welchen ihr habt von GOtt, und 
ſeid nicht euer ſelbſt? 

ene 3, 46 0. 

20 Denn ihr ſeid theuer er⸗ 
kauft. Darum fo fpreiſet GOtt 
an eurem Leibe und in eurem 
Geiſte, welche find GOttes, 

* c. 7, M. 1 Petr. 1, 1819. 

F Phil. 1, 20. 


Das 7. Capitel. 
Beſcheid auf mancherlei Fragen 
vom ehelichen, ledigen, und 
Wittwen⸗Stande. 
Von dem ihr aber mir geſchrie⸗ 
ben habt, antworte ich: Es 
iſt dem Menſchen gut, daß er 
kein Weib berühre. 

2 Aber um der Hureret willen 
habe ein Jeglicher ſein eigen 
Weib, und eine Jegliche habe 
ihren eigenen Mann. 

3 Der Mann leiſte dem Weibe 
die ſchuldige Freundſchaft, deſſel⸗ 
bigen gleichen das Weib dem 
Manne. 

4 Das Weib iſt ihres Leibes 
nicht mächtig, ſondern der 
Mann. Deſſelbigen gleichen 
der Mann iſt ſeines Leibes nicht 
mächtig, ſondern das Weib. 

5 Entziehe ſich nicht eins dem 
andern, es ſei denn aus beider 
Bewilligung eine Zeit lang, daß 
ihr zum Faſten und Beten Muße 
habet; und kommt wiederum zu⸗ 
ſammen, auf daß euch der Ga- 
tan nicht verſuche, um eurer Un⸗ 
keuſchheit willen. 

6 Solches ſage ich aber aus 


Alle Vergunſt, und nicht aus Gebot. 


7 Ich wollte aber lieber, alle 
Menſchen wären wie ich bin; 
aber »ein Jeglicher hat feine 
eigene Gabe von GOtt, einer ſo, 
der andere ſo. Matth. 19, 12. 

8 Ich ſage zwar den Ledigen 
und Wittwen: Es iſt ihnen gut, 
wenn ſie auch bleiben wie ich. 

9 So fie aber ſich »nicht ent⸗ 
halten, ſo laß ſie freien; es iſt 
beſſer freien, den Brunſt leiden. 

*1 Tim. 5, 14. 

10 Den Ehelichen aber gebiete 
nicht ich, ſondern »der HErr, 
daß das Weib ſich nicht ſcheide 
von dem Manne; 

* 1 Theſſ. 4, 15. 
T Matth. 5, 32. ꝛc. 

11 So ſie ſich aber ſcheidet, daß 
fte ohne Ehe bleibe, oder ſich mit 
dem Manne verſöhne, und daß 
der Mann das Weib nicht von 
ſich laſſe. 

12 Den Andern aber ſage ich, 
nicht der HErr: So ein Bruder 
ein ungläubig Weib hat, und 
dieſelbige läßt es ſich gefallen, 
bei ihm zu wohnen; der ſcheide 
ſich nicht von ihr. 

13 Und ſo ein Weib einen un⸗ 
gläubigen Mann hat, und er 
läßt es ſich gefallen, bei ihr zu 
wohnen; die ſcheide ſich nicht 
von ihm. : 

14 Denn der ungläubige Mann 


ift geheiliget durch das Weib, 


und das ungläubige Weib wird 
geheiliget durch den mani, 
Sonſt wären eure Kinder un 
rein; nun! aber find fie heilig. 

Röm. 11, 16. 

15 So aber der Ungläubige ſich 
ſcheidet, ſo laß ihn ſich ſcheiden. 
Es iſt der Bruder oder die 
Schweſter nicht gefangen in ſol⸗ 
chen Fällen. Im Frieden aber 
hat uns GOtt berufen. 

* Eph. 2, 14. 17. 
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16 Was weißt du aber, du 
Weib, ob du den Mann wer⸗ 
deſt ſelig machen? Oder du 
Mann, was weißt du, ob du das 
Weib werdeſt ſelig machen? 

wi Petr:'3, 1. 

17 Dod) wie einem Seglichen 
GOtt hat ausgetheilet; *~ein 
Jeglicher, wie ihn der HErr be- 
rufen hat, alſo wandele er. Und 
alſo ſchaffe ich es in allen Ge⸗ 
meinen. „v. 20. 24. 

18 Iſt Jemand beſchnitten be- 
rufen, der zeuge keine Vorhaut. 
Iſt Jemand berufen in der Vor⸗ 
haut, der laſſe ſich nicht beſchnei⸗ 


den. 
19 Die Beſchneidung iſt 
nichts, und die Vorhaut iſt 


nichts; ſondern GOttes Gebot 
halten. * Gal. 5, 6. 


e. 6, 15. 

20 * Ein Jeglicher bleibe in 
dem Beruf, darinnen er berufen 
iſt. . IV. 24. RR, 
21 Biſt du ein Knecht berufen, 
ſorge dir nicht; doch, kannſt du 
frei werden, ſo brauche deß viel 
lieber. 

22 Denn wer ein Knecht beru⸗ 
fen iſt in dem HErrn, der iſt ein 
„Gefreiter des HErrn; deſſel— 
bigen gleichen wer ein Freier be⸗ 


rufen iſt, der iſt ein Knecht 


Chriſti. * Joh. 8, 36. 
m ph. 6, 6. 

23 Ihr *feid theuer erkauft; 
werdet nicht der Menſchen 
Knechte. * 0% 0. 

1 Petr. 1, 18. 19. 
24 Ein Jeglicher, lieben Brü⸗ 
ber, »worinnen er berufen iſt, 
darinnen bleibe er bei GOtt. 
W Tis 20% 
25 Von den Jungfrauen aber 
habe ich kein Gebot des HErrn; 


ich ſage aber meine Meinung, 
als ich ie ee 
7 


fein. 

26 So meine ich nun, ſolches 
fet gut, um * der gegenwärtigen 
Noth willen, daß es dem Men⸗ 
ſchen gut ſei, alſo zu ſein. 

* Jer; 16, . 

27 Biſt du an ein Weib gebun⸗ 
den, ſo ſuche nicht los zu werden; 
biſt du aber los vom Weibe, ſo 
ſuche kein Weib. 

28 So du aber freieſt, ſündigeſt 
du nicht; und ſo eine Jungfrau 
freiet, ſündiget ſie nicht; doch 
werden ſolche leibliche Trübſal 
haben. Ich verſchonte aber euer 

erne. 

29 Das ſage ich aber, lieben 
Brüder, die Zeit iſt kurz. Wei⸗ 
ter iſt das die Meinung: Die da 
Weiber haben, daß ſie ſeien, als 
hätten ſie keine: und die da 
weinen, als weineten ſie nicht; [38 Endlich, welcher verheira⸗ 

* Röm. 13, 11. thet, der thut wohl; welcher 

30 Und die ſich freuen, als aber nicht verheirathet, der thut 
freueten fie ſich nicht; und die beſſer. 
da kaufen, als beſäßen fie es 39 Ein Weib iſt gebunden an 
nicht; das Geſetz, ſo lange ihr Mann 

31 Und die dieſer Welt bra lebet; fo aber ihr Mann ent- 
chen, daß fie derſelbigen nicht ſchlaft, iſt fte fret, fic) zu verhei⸗ 
mißbrauchen: * denn das Weſen rathen, welchem ſte will; allein, 
dieſer Welt vergehet. lala es in dem HErrn geſchehe. 

*1 Joh. 2, 17. * Rout. 7, 2. 

32 Ich wollte aber, daß ihr oh 40 Seliger iſt ſie aber, wo ſie 
Sorge wäret. Wer *ledig iſt,alſo bleibet, nach meiner Mei⸗ 
der forget, was dem HErrn an- nung. Ich halte aber, ich habe 
Se iti wie er dem HErrn X ch den Geiſt GOttes. 


falle. 1 Tim. 5 
33 Wer aber freiet, der forget, Das 8. Capitel. 
was der Welt angehöret, wie er K und Gebrauch 
dem Weibe gefalle. Es iſt ei pod er Freiheit ohne Aer⸗ 
gerniß. 


Unterſchied zwiſchen einem Weibe * 
on dem Götzenopfer aber 


und einer Jungfrau. i 
g wiffen wir; denn wir haben 


ph. 5, 29. 
34 Welche nicht freiet, die ſor⸗ alle das Wiſſen. Das Wiſ⸗ 


Manne U 

35 Solches aber ſage ich zu 
eurem Nutzen; nicht, daß ich 
euch einen Strick an den Hals 
werfe, ſondern dazu, daß es fein 
iſt, und ihr ſtets und ungehin⸗ 
dert dem HErrn dienen könnet. 

36 So aber Jemand ſich läßt 
dünken, es wolle ſich nicht ſchik⸗ 
ken mit ſeiner Jungfrau, weil 
ſie eben mannbar iſt, und 
es will nicht anders ſein, ſo thue 
er, was er will; er fündiget 
nicht, er laſſe ſie freien. 

37 Wenn einer aber ſich feſt 
vornimmt, weil er ungezwungen 
iſt und ſeinen freien Willen hat, 
und beſchließt ſolches in ſeinem 
Herzen, ſeine Jungfrau alſo 
bleiben zu laſſen, der thut wohl. 


get, was dem HErrn angehöret, ſen bläſet auf; aber die 


daß ſie heilig ſei, beides, am Liebe beſſert. 
Leibe und W ot Geiſte; die * Apoſt. 15, 20. 
9 


| rCorniyeni g ah 
habe von bem HErrn, treu zu aber freiet, die forget, was ber 
Welt angehoret, wie fie dem 


gemeinen Nutzen. “c. 14, 26. 


9 Einem Andern der Glaube, 


1 Corinther 12. 


4 Es find mancherlei Gaben; 14 Denn auch der » Leib iſt 
aber es iſt Ein Geiſt. nicht Ein . ſondern viele. 


Röm. 12,6. Eph. 4, 4. v. 20. 
Ebr. 2, 4. 15 So aber der Fuß ſpräche: 
5 Und es find mancherlei Ich bin keine Hand, darum bin 
Aemter; aber es iſt Ein HErr. ich des Leibes Glied nicht; ſollte 
* v. 28. Eph. 4, 11. er um deß willen nicht des Leibes 
Glied ſein? 


6 Und es find mancherlei Kräf- 5 
te; aber es iſt Gin Gott, der 16 Und ſo das Ohr ſpräche: Ich 
bin kein Auge, darum bin ich 


da wirket Alles in Allen. 
*Eph. 1, 23. nicht des Leibes Glied; ſollte es 

7 In einem Segli erzeigen um deß willen nicht des Leibes 
ſich die Gaben des es zum Glied fein? 

17 Wenn der ganze Leib Auge 
wäre, wo bliebe das Gehör? 
So er ganz Gehör wäre, wo 
bliebe der Geruch? 

18 Nun aber hat GOtt die 
Glieder geſetzt, ein jegliches 
ſonderlich am Leibe, wie er ge- 
wollt hat. Col. 2, 19. 

19 So aber alle Glieder Ein 
Glied wäre, wo bliebe der Leib? 

20 Nun aber ſind »der Glieder 
viele; aber der Leib iſt Einer. 

* v. 14. f 

21 Es kann das Auge nicht fi- 
gen zu der Hand: „Ich darf vei> 
ner nicht;“ oder wiederum das 
Andern, die Sprachen auszule. Haupt zu den Füßen: „Ich darf 
gen. * Apoſt. 2, 4. eurer nicht;“ 

11 Dies aber alles wirkt derfel-) 22 Sondern vielmehr die Glie⸗ 
der des Leibes, die uns dünken 
nem Jeglichen feines zu, nach- die ſchwächſten zu fein, find die 

mer wi ‘ nöthigſten; i 
Röm. 12, 3. 6. Eph. 4, 7. 23 Und die uns dünken die un⸗ 

12 Denn gleichwie Ein Lei rlichſten zu ſein, denſelbigen 
it, und hat doch viele Glieder legen wir am meiſten Ehre an; 
alle Glieder aber Eines Lel⸗ſund die uns übel anſtehen, die 
bes, wiewohl “ihrer viele find? ſchmückt man am meiſten. 
find fie doch Ein Leib: alſo 24 Denn die uns wohl anſte⸗ 
auch Chriſtus. *¢, 10, 17. hen, die bedürfen es nicht. Aber 
13 Denn wir find, durch Ei⸗ GOtt hat den Leib alſo vermen⸗ 
nen Geiſt, alle zu Einem Lei⸗ get, und dem dürftigen Gliede 
be getauft, wir ſeien Juden oder am meiſten Ehre gegeben, 
Griechen, Knechte oder Freie, 25 Auf daß nicht eine Spal⸗ 
und ſind alle zu Einem Geiſt tung im Leibe fet, ſondern die Glie⸗ 
getränket. | der für einander gleich ſorgen. 
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8 Einem wird gegeben, durd) 
den Geiſt zu reden von der 
* Weisheit; dem Andern wird 
gegeben, zu reden von der fEr⸗ 
enntniß, nach demſelbigen Geiſt; 
*¢, 28, fe. 1, 5. 


in demſelbigen Geiſt; einem An⸗ 
dern die Gabe, geſund zu ma⸗ 
chen, in demſelbigen Geiſt; 

10 Einem Andern, Wunder zu 
thun; einem Andern, Weiſſa⸗ 
gung; einem Andern, Geiſter 
zu unterſcheiden; einem Andern 


1 Corinther 13, 
26 Und fo Ein Glied leidet, fo | be * den Armen gäbe, und ließe 


leiden alle Glieder mit; und ſo 
Ein Glied wird herrlich gehal— 
ten, ſo freuen ſich alle Glieder 
mit. 

27 Ihr ſeid aber der Leib 
Chriſti, und Glieder, ein Jegli⸗ 
cher nach ſeinem Theil, 

* Röm. 12, 5. Eph. 4, 12. 
c. 5, 30. Col. 1, 24. 

28 Und GbOtt hat geſetzt in der 
Gemeine auf's erſte * die Apo⸗ 
ſtel, auf's andere die Propheten, 
auf's dritte die Lehrer, darnach 
die Wunderthäter, darnach die 
Gaben, geſund zu machen, Hel- 
fer, Regierer, mancherlei Spra⸗ 

en. * v. 5. Eph. 4, 11. 

29 Sind ſie alle Apoſtel? 
Sind ſie alle Propheten? Sind 
ſie alle Lehrer? Sind ſie alle 
Wunderthäter? 

30 Haben ſie alle Gaben, ge- 


ſund zu machen? Reden ſie alle 


mit mancherlei Sprachen? Kön⸗ 
nen ſie alle auslegen? 

31 Strebet aber nach den be⸗ 
ſten Gaben! Und ich will euch 
noch einen köſtlicheren Weg zei⸗ 
gen. * K. 14% 


Das 13. Capitel. 

Der chriſtlichen Liebe Vortreff⸗ 
lichkeit und Eigenſchaften. 
Wenn ich mit Menſchen- und 

mit Engelzungen redete, 
und hätte der Liebe nicht; ſo 
wäre ich ein tönend Erz, oder 
eine klingende Schelle. sit 
2 Und *wenn id weiſſagen 
könnte, und wüßte alle Geheim- 
niſſe, und alle Erkenntniß, und 
hätte taller Glauben, alſo, daß 
ich Berge verſetzte, und hätte der 
Liebe nicht; ſo wäre ich nichts. 
* Matth. 7, 22. 
Matth. 17, 20. 
3 Und wenn ich alle meine Ha- 
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meinen Leib brennen, und hätte 
der Liebe nicht; fo wäre mir es 
nichts nütze. * Matth. 6, 1. 
Joh. 15, 13. Röm. 12, 8. 20. 
1 Joh. 3, 1 en 

4 Die Liebe iſt e 
und freundlich, die Liebe eifert 
nicht, die Liebe treibt nicht 
Muthwillen, fie blähet ſich nicht, 


pr. 10, 12. 

5 Sie ſtellet ſich nicht ungeber⸗ 
dig, *fie ſuchet nicht das Ihre, 
ſie läßt ſich nicht erbittern, ſie 
trachtet nicht nach Schaden, 

* Phil. 2, 4. 21. 

6 Sie freuet ſich nicht der Un⸗ 
gerechtigkeit, ſie freuet ſich aber 
der rheit, 

7 Sie! verträgt Alles, ſte glau⸗ 
bet Alles, fie hoffet Alles, fte 
duldet Alles. e. 9, 12. 

Spr. 10, 12. Röm. 15, 1. 

8 Die Liebe höret nimmer auf, 
fo doch die Weiſſagungen auf⸗ 
hören werden, und die Sprachen 
aufhören werden, und das Era 
kenntniß aufhören wird. 
9 Denn unſer Wiſſen iſt Stück⸗ 


werk, und unſer Weiſſagen iſt 


Stückwerk. 
10 Wenn aber kommen wird 
das Vollkommene, fo wird das 


Stückwerk aufhören. 


* Eph. 4, 13. ® 

11 Da ich ein Kind war, da re» 
dete ich wie ein Kind, und war 
klug wie ein Kind, und hatte 
kindiſche Anſchläge; da ich aber 
ein Mann ward, that ich ab, 
was kindiſch war. 

12 Wir ſehen jetzt durch einen 
Spiegel in einem dunkeln Wort; 
dann aber von Angeſicht zu An⸗ 


geſicht. Jetzt erkenn ich es ſtück⸗ 


weiſe; dann aber werde ich es 
ee gleichwie ich erkannt 
n. 
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13 Nun aber bleibet Glaube, wiſſen, was gepfiffen oder gehar⸗ N 
Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber fet iſt? 


die Liebe iſt die größeſte unter 
ihnen. 


Das 14. Capitel. 
Vom rechten Gebrauch der Spra⸗ 
chen und der Weiſſagung. 
Strebet nach der Liebe. Flei⸗ 

ßiget euch der geiſtlichen Ga⸗ 
ben, am meiſten aber, daß ihr 
tweiſſagen möget. 
2c. 12, 31. fe. 11, 4. 
c. 12, 10. 
2 Denn der mit der Zunge re⸗ 
det, der redet nicht den Menſchen, 


8 Und fo die »Poſaune einen 
undeutlichen Ton gibt, wer will 
ſich zum Streit rüſten? 

* 4 Moſ. 10, 9. 

9 Alſo auch ihr, wenn ihr mit 
Zungen redet, ſo ihr nicht eine 
deutliche Rede gebt, wie kann 
man wiſſen, was geredet iſt? 
Denn ihr werdet in den Wind 
reden. 

10 Zwar es iſt mancherlei Art 
der Stimmen in der Welt, und 
derſelben iſt doch keine undeutlich. 

11 So ich nun nicht weiß der 


ſondern GOtt; denn ihm hört Stimme Deutung; werde ich 


Niemand zu, im Geiſt aber re⸗ 
det er die Geheimniſſe. 


undeutlich ſein dem, der da re⸗ 


det, und der da redet, wird mir 


3 Wer aber weiſſaget, der redet undeutlich ſein. 


den Menſchen zur Beſſerung, 
und zur Ermahnung, und zur 
Tröſtung. 

4 Wer mit Zungen redet, der 
beſſert ſich ſelbſt; wer aber weis⸗ 
ſaget, der beſſert die Gemeine. 

5 Ich wollte, daß ihr alle mit 
Zungen reden könntet; aber viel 
mehr, daß ihr weiſſagetet. Denn 
der da weiſſagt, iſt größer, denn 
der mit Zungen redet; es ſei 
denn, daß er es auch auslege, 
daß die Gemeine davon gebeſſert 
werde. *4 Moſ. 11, 29. 

6 Nun aber, lieben Brüder, 
wenn ich zu euch käme, und re⸗ 
dete mit Zungen, was wäre ich 
euch nütze, ſo ich nicht mit euch 


redete, entweder durch Offenba⸗ S 


rung, oder durch Erkenntniß, 
oder durch Weiſſagung, oder 
durch Lehre? * . 18. 
7 Hält ſich's doch auch alſo in 
den Dingen, die da lauten, und 
doch nicht leben, es fet eine Pfet- 
fe, oder eine Harfe: wenn ſie 
nicht unterſchiedliche Stimmen 


von ſich geben wie kann man 


12 Alſo auch ihr, ſintemal ihr 
euch *fleißiget der geiſtlichen 
Gaben, trachtet darnach, daß ihr 
die Gemeine beſſert, auf daß ihr 
Alles reichlich habet. 99. . 

13 Darum, wer mit * der Bure 
ge redet, der bete alſo, daß er es 
auch auslege. 19, 30, 

14 So ich aber mit der Zunge 
bete, ſo betet mein Geiſt; aber 
mein Sinn bringet Niemand 
Frucht. 

15 Wie ſoll es aber denn ſein? 
Nämlich alſo: Ich will beten 
mit dem Geiſt, und will beten 
auch im Sinn; ich will“ Pſal⸗ 
men ſingen im Geiſt, und will 
auch Pfalmen fingen mit dem 

inn. * Eph, 5, 19. 

16 Wenn du aber ſegneſt im 
Geiſt: wie ſoll der, der anſtatt 
des Laien ſtehet, Amen ſagen 
auf deine Dankſagung; ſinte⸗ 
mal er nicht verſtehet, was du 
ſageſt? 

17 Du dankſageſt wohl fein; 
aber der Andere wird nicht da⸗ 
von gebeſſert. 

307 


1 Corinther 14. 


18 Ich danke meinem Gott, 
daß ich mehr mit Zungen rede, 
denn ihr alle. a 

19 Aber ich will in der Gemeine 
lieber fünf Worte reden mit 
meinem Sinn, auf daß ich auch 
Andere unterweiſe, denn ſonſt 
zehn tauſend Worte mit Zungen. 

20 Lieben Brüder, werdet nicht 
* Kinder an dem Verſtändniß, 
ſondern Tan der Bosheit ſeid 
Kinder, an dem Verſtändniß 
aber ſeid vollkommen. 

* Eph. 4, 14. Matth. 18, 3. ꝛc. 

21 Im Geſetz ſtehet gefchrie- 
ben: „Ich will mit andern Zun⸗ 
gen und mit andern Lippen reden 
zu dieſem Volk, und ſie werden 
mich auch alſo nicht hören, ſpricht 
der HErr.“ *5 Moſ. 28, 49. 

Jeſ. 28, 11. 12. 

22 Darum ſo ſind die Zungen 
zum Zeichen, nicht den Gläubi⸗ 
gen, ſondern den Ungläubigen; 
die Weiſſagung aber nicht den 
ha e ſondern den Gläu⸗ 

igen. 

23 Wenn nun die ganze Ge⸗ 
meine zuſammenkäme an einem 
Ort, und redeten alle mit Zun⸗ 
gen; es kämen aber hinein Laien 
oder Ungläubige: würden ſie 
nicht ſagen, ihr wäret unſinnig? 

24 So ſie aber alle weiſſagten, 
und käme dann ein Ungläubiger 
oder Laie hinein; der würde von 
denſelbigen allen geſtraft, und 
von allen gerichtet. 

25 Und alſo würde das Verbor⸗ 
gene ſeines Herzens offenbar; 
und er würde alſo fallen auf ſein 
Angeſicht, GOtt anbeten, und 
bekennen, daß GOtt wahrhaftig 
in euch fet. 

26 Wie iſt ihm denn nun, lie⸗ 
ben Brüder? Wenn ihr zu⸗ 
enn fo hat ein Seg- 

icher Pſalmen, er fhat eine 
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Lehre, er hat Zungen, er hat 
Offenbarung, er hat Auslegung. 
Laßt es alles geſchehen zur Beſ⸗ 
ſerung. * c. 11, 18, 20. 

Tc, 12, 8-10. T Eph. 4, 12. 

37 So Jemand mit der Zunge 
redet, oder zween, oder auf's 
meiſte drei, eins um's andere; 
ſo lege es Einer aus. 

28 Iſt er aber nicht ein Ausle⸗ 
ger, fo ſchweige er unter der Ge— 
meine; rede aber ihm ſelber und 


29 Die Weiſſager aber laßt re⸗ 
den, zween oder drei, und die an⸗ 
dern laſſet richten. 

30 So aber eine Offenbarung 
geſchiehet einem andern, der da 
ſitzt, ſo ſchweige der erſte. 

31 Ihr könnet wohl alle weis⸗ 
ſagen, einer nach dem andern, 
auf daß ſie alle lernen, und alle 
ermahnet werden. 

32 Und * die Geiſter der Pro⸗ 
pheten ſind den Propheten un⸗ 
terthan. * c. 12, 9-11. 

33 Denn GOtt ift nicht ein 
Gott der Unordnung, ſondern 
des Friedens, wie in allen Ge- 
meinen der Heiligen. 

34 Eure * Weiber laſſet ſchwei⸗ 
gen unter der Gemeine; denn 
es ſoll ihnen nicht zugelaſſen 
werden, daß ſie reden, ſondern 
f unterthan fein, wie auch das 
Geſetz ſagt. *1 Tim. 2, 12. 

11 Cor. 11, 3. Eph. 5, 22. 
Col. 3, 18. Tit. 2, 5. 

35 Wollen fie aber etwas ler⸗ 
nen, ſo laßt ſie daheim ihre 
Männer fragen. Es ſtehet den 
Weibern übel an, unter der Ge- 
meine reden. 

36 Oder iſt das Wort GOttes 
von euch ausgekommen? Oder 
iſt's allein zu euch gekommen? 

37 So ſich Jemand läßt dün⸗ 
ken, er ſei ein Prophet, oder 
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geiſtlich, der *erfenne, was ich 
euch ſchreibe, denn es ſind des 
Herren Gebote. 1 Joh. 4, 6. 

38 Iſt aber Jemand unwiſſend, 
der ſei unwiſſend. } 

39 Darum, lieben Brüder, flei⸗ 
ßiget euch des Weiſſagens, und 
wehret nicht, mit Zungen zu re⸗ 


den. 
40 Laßt Alles ehrlich und * or- 
dentlich zugehen. Col. 2, 5. 


Das 15. Capitel. 
Von der Auferſtehung der Tod⸗ 
ra und wie es damit beſchaf⸗ 
en. 


ch * erinnere euch aber, lieben 
2 Brüder, des Evangelii, das 
ich euch verkündiget habe, wel- 
ches ihr auch angenommen habt, 
in welchem ihr auch ſtehet, 

* Gal. 1/11. 12. 

2 Durch welches ihr auch ſelig 
werdet, welcher Geſtalt ich es 
euch verkündiget habe, ſo ihr es 
behalten habt, es wäre denn, 
daß ihr es umſonſt geglaubet 
hättet. ee 1, N. 

3 Denn ich habe euch zuvörderſt 
gegeben, welches ich auch em⸗ 
pfangen habe, daß Chriſtus ge⸗ 
ſtorben ſei für unſere Sünden, 
nach der Schrift; 

* Sef. 53, 8. 9. 

4 Und daß er begraben ſei, und 
daß er auferſtanden ſei am drit⸗ 
ten Tage, * nach der Schrift; 

* Pf. 16, 10 


5 Und daß er geſehen worden iſt 
von * Kephas, darnach toon den 
Zwölfen; * Luc. 24, 34. 

| Marc. 16, 14. 

6 Darnach iſt er geſehen wor⸗ 
den von mehr denn fünf hundert 
Brüdern auf Ein Mal, derer 
noch viele leben, etliche aber ſind 
entſchlafen. 

7 Darnach iſt er geſehen wor⸗ 


den von Jacobo, darnach von 
* allen Apoſteln; * Luc. 24, 50. 

8 Am letzten nach allen iſt er 
auch von mir, als einer unzei⸗ 
tigen Geburt, geſehen worden. 

* Apoſt. 9, 5. 

9 Denn »ich bin der geringſte; 
unter den Apoſteln, als der ich 
nicht werth bin, daß ich ein Apo⸗ 
ſtel heiße, darum, daß ich die Ge⸗ 
meine GHttes verfolget habe, 


ph. 3, 8. 

10 Aber von GOttes Gnade 
bin ich, das ich bin, und ſeine 
Gnade an mir iſt nicht vergeb— 
lich geweſen, ſondern ich habe viel 
mehr gearbeitet, denn ſie alle; 
nicht aber ich, ſondern GOttes 
Gnade, die mit mir iſt. 

11 Es ſei nun ich oder jene, al⸗ 
ſo predigen wir, und alſo habt 
ihr geglaubet. 

12 So aber Chriſtus geprediget 
wird, daß er fet *von den Tod⸗ 
ten auferſtanden; wie ſagen denn 
etliche unter euch, die Auferfte- 
hung der Todten ſei nichts? 

* Apoſt. 17, 18. 

13 Iſt aber die Auferſtehung 
der Todten nichts, ſo iſt auch 
Chriſtus nicht auferſtanden. 

14 Iſt aber Chriſtus nicht auf⸗ 
erſtanden, ſo iſt unſere Predigt 
vergeblich, fo iſt auch euer Glau⸗ 
be vergeblich. 

15 Wir würden aber auch er⸗ 
funden falſche Zeugen GOttes, 
daß wir wider Gott gezeuget 
hätten, * er hätte Chriſtum auf⸗ 
erwecket, den er nicht auferwecket 
hätte, ſintemal die Todten nicht 
auferſtehen. Apoſt. 3, 15. ꝛc. 

16 Denn fo die Todten nicht 
auferſtehen, ſo iſt Chriſtus auch 
nicht auferſtanden. 


öm. 8, 11. 
17 Iſt Chriſtus aber nicht auf⸗ 
erſtanden, fo iſt euer Glaube 
309 


1 Corinther 15. 


eftel, fo ſeid ihr noch in euren 
ü 9.1 


ünden; 14. 

18 So ſind auch die, ſo in Chri⸗ 
ſto entſchlafen ſind, verloren. 
19 Hoffen wir allein in dieſem 
Leben auf Chriſtum, ſo ſind wir 
die elendeſten unter allen Men⸗ 


ſchen. ; 

20 Nun aber iſt Chriftus auf⸗ 
erſtanden von den Todten, und 
„der Erſtling geworden unter 
denen, die da ſchlafen. 

* Apoſt. 26, 23. ꝛc. 

21 Sintemal durch einen 
Menſchen der Tod, und durch 
einen Menſchen die Auferſte⸗ 
hung der Todten kommt. 

*1 Moſ. 3, 19. Röm. 5, 12. 18. 

22 Denn gleichwie ſie in Adam 
alle ſterben: alſo werden fie “ in 
Chriſto alle lebendig gemacht 
werden; * Röm. 5, 21. 

23 Ein Jeglicher aber in ſeiner 
Ordnung. Der Erſtling Chri⸗ 
ſtus. Darnach, f die Chriſto an- 
gehören, wenn er kommen wird. 

* v. 20. 1 Theſſ. 4, 14. 
Gal. 5, 24. 

24 Darnach das Ende, wenn er 
das Reich GOtt und dem Vater 
überantwoͤrten wird, wenn er 
aufheben wird alle Herrſchaft, 
und alle Obrigkeit und Gewalt. 

25 Er muß aber herrſchen, * bis 
daß er alle feine Feinde unter 
ſeine Füße lege. 

* Matth. 22, 44. ꝛc. 

26 Der letzte Feind, der auf- 

gehoben wird, iſt der Tod. 
* Offenb. 20, 14. 

27 Denn er hat ihm Alles un⸗ 
ter ſeine Füße gethan. Wenn 
er aber ſagt, daß es Alles unter⸗ 
than ſei, iſt es offenbar, daß aus⸗ 
genommen iſt, der ihm Alles un⸗ 
tergethan hat. 

* Matth. 11, 27. ꝛc. 
28 Wenn oe ae ihm un⸗ 


terthan ſein wird; alsdann wird 
auch der Sohn ſelbſt unterthan 
As ro i ar 
an hat, auf da tt fei Al- 
les in Allem, e 7 
29 Was machen ſonſt, die ft 
taufen laſſen über den Todten, 
ſo allerdings die Todten nicht 
auferſtehen? Was laſſen ſie 
ſich taufen über den Todten? 
30 Und * was ſtehen wir alle 
Stunden in der Gefahr? 


öm. 8, 36. 

31 Bei unferm * Ruhm, den ich 
habe in Chriſto IEſu, unſerm 
HErrn, fich ſterbe täglich. 

1 Theſſ. 2,19. f 2 Cor. 4,10. 11. 

32 Habe ich menſchlicher Mei⸗ 
nung zu Epbeſo mit den wilden 
Thieren gefochten? Was hilft 
mir's, ſo die Todten nicht aufer⸗ 
ſtehen? „Laßt uns eſſen und 
trinken; denn morgen ſind wir 
todt“ Jes. 2,8. 

c. 56, 12. 

33 * Laßt euch nicht verführen. 
Böſe Geſchwätze verderben gute 
Sitten. * Eph. 5, 6. ꝛc. 

34 * Werdet doch einmal recht 
nüchtern, und ſündiget nicht; 
denn etliche wiſſen nichts von 
GOtt, das Tfage ich euch zur 
Schande. * Röm. 13, 11. 

1 Cor. 6, 5. 

35 Möchte aber Jemand ſagen: 
* Wie werden die Todten aufers 
ſtehen? Und mit welcherlei Let- 
be werden ſie kommen? 

* Grech, 37, 3. 

36 Du Narr, das du ſäeſt, wird 

nicht lebendig, es ſterbe denn. 
* Sob, 12, 24. 

37 Und das du ſäeſt, iſt fa nicht 
der Leib, der werden ſoll; fon- 
dern ein bloß Korn, nämlich 
Weizen, oder der andern eins. 

38 Gott aber gibt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem jeg⸗ 
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lichen von den Samen feinen 
en Leib. 1 Moſ. 1, 11. 


und welcherlei der himmlliſche tft, 
ſolcherlei ſind auch die himmli⸗ 


39 Nicht ijt alles Fleiſch einer⸗ ſchen 


lei Fleiſch, ſondern ein anderes 
Fleiſch iſt der Menſchen, ein an⸗ 
deres des Viehes, ein anderes 
der Fiſche, ein anderes der Vö⸗ 


gel. 

40 Und es ſind himmliſche Kör⸗ 
per, und irdiſche Körper. Aber 
eine andere Herrlichkeit haben 
die himmliſchen, und eine andere 
die irdiſchen. 

41 Eine andere Klarheit hat die 
Sonne, eine andere Klarheit hat 
der Mond, eine andere Klarheit 
haben die Sterne; denn ein 
Stern übertrifft den andern nach 
der Klarheit. 

42 Alſo auch die Auferſtehung 
der Todten. Es wird geſäet 
verweslich, und wird auferſtehen 
un verweslich. 

43 Es wird geſäet in Unehre, 
und wird auferſtehen “ in Herr⸗ 
lichkeit. Es wird geſäet in 
Schwachheit, und wird auferfte- 
hen in Kraft. Phil. 3, 20. 21. 

44 Es wird gefact ein natürli⸗ 
cher Leib, und wird auferſtehen 
ein geiſtlicher Leib. Hat man 
einen natürlichen Leib, ſo hat 
man auch einen geiftlichen Leth. 

45 Wie es geſchrieben ſtehet: 
„Der erſte Menſch, Adam, iſt 

emacht in das natürliche Le⸗ 

en;“ und der letzte Adam in 
das göttliche Le ait 
*1 Moſ. 2 

46 Aber der gütliche Leib iſt 
nicht der erſte; ſondern der na⸗ 
türliche, darnach der geiſtliche. 

47 Der erſte Menſch iſt von der 
Erde, und irdiſch; der andere 
und ift der Herr yom Him- 


48 Welcherlei der irdiſche ift, 
ſolcherlei ſind auch die irdiſchen; | 


49 Und wie wir getragen haben 
das Bild des irdiſchen: alfo wer⸗ 
den wir auch tragen das Bild des 
himmliſchen 

50 in ſage ich aber, lieben 
Brüder, daß Fleiſch und Blut 
nicht können das Reich GOttes 
ererben; auch wird das Verwes— 
liche nicht erben das Unverwes— 
liche. 8 m ‘Gun 16, 17. 


oh. 1 

51 Siehe, Ich ſage euch ein Ge⸗ 
heimniß: Wir werden nicht 
alle entſchlafen, wir werden aber 
alle verwandelt werden; 

*1 Theſſ. 4, 15. f. 

52 Und daffelbige plötzlich in 
einem Augenblick, zu der Zeit 
der letzten! Poſaune. Denn es 
wird die Poſaune ſchallen, und 
die Todten werden auferſtehen 
unverweslich, und wir werden 
verwandelt werden. 

* Matth. 24,31. 1 Theſſ. 4, 16. 

53 Denn dies Verwesliche muß 
anziehen das Unverweßliche, und 
„dies Sterbliche muß anziehen 
die Unſterblichkeit. 

* 2 Cor. 5, 4. 

54 Wenn aber dies Verwesliche 
wird anziehen das Unverwesliche, 
und dies Sterbliche wird anzie⸗ 
hen die Unſterblichkeit; dann 
wird erfüllet werden das Wort, 
*das geſchrieben ſtehet: 

* & ef. 25, 8, 

55 „Der Tod if verſchlun⸗ 
gen in den Sieg.“ Tod,, 
wo tft dein Stachel? Hse 
le, wo tft dein Sieg? 

56 Aber der Stachel des 
Todes iſt die Sünde, die 
Kraft aber der Sünde iſt 
das Geſetz. Röm. 7, 13. 

57 GOtt aber fet Dank, 
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„der uns den Steg gege- 
ben hat, durch unfern|! 
HErrn a 


58 Darum, meine lieben Brü⸗ 
ſeid“ feſt, unbeweglich, und 
“ech immer zu in dem Werk 
Herrn; ſintemal ihr wiſſet, 


on *ſo es der HErr zu⸗ 


* Apoſt. 18, 21. 

8 Ich werde aber zu“ Epheſus 
bleiben bis N Dingen, 

9 Denn — ite eine große Thür 

aufgethan, die viele Frucht wir⸗ 

ket, und ſind viele Widerwärtige 


daß eure Arbeit nicht vergeblich da. 


ijt in dem HErrn. Col. 1, 23. 
12 Chron. 15, 7. 


Das 16. Capitel. 

Von Sammlung einer Steuer 
für die dürftigen Chriſten zu 
Jeruſalem. 

Von der * Steuer aber, die den 

Heiligen geſchiehet, wie ich 
den Gemeinen in Galatien ge- 
ordnet habe, alſo thut auch ihr. 

* Apoſt. 11,29, Röm. 12, 13. 

2 Auf einen jeglichen Sabba- 
ther lege bei fich ſelbſt ein Seg- 
licher unter euch, und ſammle, 
was ihn gut dünkt, auf daß nicht, 
wenn ich komme, dann allererft 
die Steuer zu fammeln fet. 

3 Wenn ich aber dargekommen 
bin, welche ihr durch Briefe da⸗ 
für anſehet, die * will ich ſenden, 
daß fte hinbringen eure Wohl⸗ 
that gen Jeruſalem. 

* 2 Cor. 8, 16. 19. 

4 So es aber werth iſt, daß ich 
auch hinreiſe; ſollen fie mit mir 
reiſen. 

5 Ich * will aber zu euch kom⸗ 
men, wenn ich durch Macedonien 
ziehe; denn durch Macedonien 
werde ich ee 

Apoſt. 19, 21. 

6 Bei euch aber werde ich viel⸗ 
leicht bleiben oder auch wintern, 
auf daß ihr mich geleitet, wo 
ich hinziehen werde. 

7 Ich will euch jetzt nicht ſehen 
im Vorüberziehen; denn ich hof⸗ 
fe, ich wolle ti Zeit bei euch 


10 So Timotheus kommt, ſo 
ſehet zu, daß er ohne Furcht bei 
euch ſei; denn er treibt auch 
das Werk des pees. wie id. 

* Phil. 2, 20. 

11 Daß ihn nun nicht Jemand 
verachte. Geleitet ihn aber im 
Frieden, daß er zu mir komme; 
denn ich warte ſeiner mit den 
Brüdern. 

12 Von Apollo, dem Bruder, 
aber wiſſet, daß ich ihn ſehr viel 
ermahnet habe, daß er zu euch 


käme mit den Brüdern; und es 


war allerdings ſein Wille nicht, 


daß er jetzt käme; er wird aber 


kommen, wenn es ihm gelegen 
ſein wird. 

13 * Wachet, ſtehet im 
Glauben, fetd männlich, 
und ſeid ſtark! 1 

* c. 15, 34. beat 24, 42. 

e. 

14 Alle eule ge aer! in der 
Liebe geſchehen. 

15 Ich ermahne euch aber, lie⸗ 
ben Brüder: Ihr kennet das 
Haus Stephana's, daß ſie ſind 
tote Erſtlinge in Achaja, und 
haben ſich ſelbſt verordnet zum 
Dienſt den Heiligen; 

* c. 1, 16. f Röm. 16, 5. 

16 Auf daß auch ihr ſolchen 
unterthan ſeid, und Allen, die 
5 mitwirken und arbeiten. 

* Diet, 2, 30. 

17 Ich freue mich über der Zu- 
kunft Stephana's und Fortunati 
und Achaici; denn wo ich eurer 


nn — nein — — — we m 
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„Mangel hatte, das Ser- ſie 
erſtattet. *2 Cor. 11, 9. 
18 Sie haben erquicket meinen 
und euren Geiſt. * Erfennet, 
die ſolche ſind. 1 Theſſ. 5, 12. 
19 Es 11 euch die Gemei- 
nen in Aſien. Es grüßen euch 
ſehr in dem HErrn * Aquila und 
Priscilla, ſammt der f Gemeine 
in ihrem Hauſe. 
* Apoſt. 18, 2. 18. 26. 
Röm. 16, 5. 

20 Es grüßen euch alle Brüder. 
Grüßet euch unter einander mit 
dem heiligen Kuß. 


21 Ich Paulus grüße euch mit 
meiner Hand. Col. 4, 18. 
2 Theſſ. N. 

22 So Jemand den HErrn 
IEſum Chriſtum nicht lieb hat, 
der ſei Anathema, Maharam 

Motha. 

23 Die Gnade des HErrn 

IEſu Chriſti fei mit euch. 
* Röm. 16, 24. 

24 Meine Liebe ſei mit euch al⸗ 
len in Chriſto IJEſu. Amen. 
Die erſte Epiſtel an die Corin⸗ 

ther, geſandt von Philippi, 
durch Stephanan und Fortu- 


* Röm. 16,16. 2 Cor. 13, 12. natum und Achaicum und 
1 Theſſ. 5, 26. 1 Petr. 5, 14. Timotheum. 
Die andere 


Epiſtel S. Pauli an die Corinther. 


Das 1. Capitel. 

Pauli Geduld in Verfolgung. 

aulus, ein Apoſtel SEfu 
Chriſti » durch den Willen 
GOttes, und Bruder Timo- 
theus, der Gemeine Gottes zu 
Corinth, ſammt allen Heiligen 
in ganz Achaja. 1 Cor. 1, 1. 

2 Gnade ! ſei mit euch, und 
Friede von GOtt, unſerm Va⸗ 
ter, und dem HErrn IEſu Chri- 
ſto. Röm. I, 7. 1 Cor. 1, 3. 

3 * Gelobet fet GOtt und der 
Vater unfers HErrn IEſu Chri⸗ 
ſti, der Vater der Barmherzigkeit, 
und f GOtt alles Troſtes, 

* Eph. 1, 3. 1 Petr. 1, 3. 
Röm. 15, 5. 

4 Der uns tröſtet in aller un⸗ 
ſerer Trübſal, daß wir auch trö- 
ſten können, die da ſind in aller⸗ 
lei Trübſal, mit dem Troſt, da⸗ 
65 wir getröſtet werden von 


* 


5 Denn gleichwie wir des Lei> 
dens Chriſti viel haben: alſo 
werden wir auch freichlich gee 
tröſtet durch Chriſtum. 

* Pf, 34, 20. f Pf. 94, 19. 

6 Wir haben aber Trübſal, 
oder Troft, fo * geſchiehet es euch 
zu gut. Iſt es Trübſal, ſo ge⸗ 
ſchiehet es euch zu Troſt und 
Heil; welches Heil beweiſet ſich, 
ſo ihr leidet mit Geduld, der— 
maßen, wie wir leiden. Iſt es 
Troſt, ſo geſchiehet es euch auch 
zu Troſt und Heil. 

We. 4 18. O75 

7 Und ſtehet unſere Hoffnung 
feſt für euch, dieweil wir wiſſen, 
daß, * wie ihr des Leidens theil- 
haftig ſeid, ſo werdet ihr auch 
des Troſtes theilhaftig ſein. 

* 2 Theſſ. 1, 4. 7. 

8 Denn wir wollen euch nicht 
verhalten, lieben Brüder,“ un» 
ſere Trübſal, die uns in Aſien 
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widerfahren ift, da wir über die 
Maaße beſchweret waren, und 
über Macht, alſo, daß wir uns 
auch des Lebens erwegten, 

* Apoſt. 19, 23. 

9 Und bei uns beſchloſſen hat⸗ 
ten, wir müßten ſterben. Das 
geſchah aber darum, daß wir un⸗ 
ſer Vertrauen nicht auf uns 
ſelbſt ſtellten, ſondern auf GOtt, 
der die Todten auferwecket, 

10 Welcher uns von ſolchem 
Tode erlöſet hat, und noch täg⸗ 
lich erlöſet; und hoffen auf ihn, 
er werde uns auch“ hinfort er⸗ 
löſen, *2 Tim. 4, 18. 

11 Durch Hülfe eurer Fürbitte 
für uns; auf daß über uns, für 
die Gabe, die uns gegeben iſt, 


durch viele Perſonen viel Danks s 


geſchehe. 

12 Denn unſer Ruhm iſt der, 
nämlich das * Zeugnif unfers 
Gewiſſens, daß wir in f Einfäl- 
tigkeit und göttlicher Lauterkeit, 
nicht in fleiſchlicher Weisheit, ſon⸗ 
dern in der Gnade Gottes auf 
der Welt gewandelt haben, aller⸗ 
meiſt aber bei euch. 

* Ebr. 13, 18. f Matth. 10, 16. 

13 Denn wir ſchreiben euch 
nichts Anderes, denn das ihr le— 
ſet und auch befindet. Ich hoffe 
aber, ihr werdet uns auch bis an 
das Ende alſo befinden, gleichwie 
bah uns zum Theil befunden 

abt. 

14 Denn wir find euer Ruhm, 
gleichwie auch ihr unſer Ruhm 
ſeid auf des a Een Tag. 


15 Und auf, ſolches Vertrauen 
gedachte ich jenes Mal zu euch 
zu kommen, auf daß ihr abermal 
eine Wohlthat empfinget, 

16 Und ich durch euch in Mace⸗ 
donien reiſete, und wiederum 
aus ann euch käme, 

3 


und von euch geleitet würde in 


Judäa. 


17 Habe ich aber einer Leicht⸗ 


fertigkeit gebrauchet, da ich ſol⸗ 
ches gedachte? Oder ſind meine 
Anſchläge fleiſchlich? Nicht al⸗ 
ſo; leer bei mir iſt Ja Ja, 
und Nein iſt Nein. 

18 Aber, o ein treuer Gott, 
daß unſer Wort an euch nicht 
Ja und Nein geweſen iſt. 

*1 Cor. 1, 9. 

19 Denn der Sohn Gottes, 
SEfus Chriſtus, der unter euch 

durch uns geprediget iſt, durch 

ich und Silvanum, und Timo⸗ 
der war nicht Ja und 

Nein, f ſondern es war Ja in ihm. 

20 Dem allen, GOttes- 
ifungen find Ja in 

d find Amen in 
tt zu Lobe durch 


Ad rufe aber Gott an * N 
Zeugen auf meine Seele, 
daß ich eurer verſchonet habe, in 
dem, daß ich nicht wieder gen Co⸗ 
rinth gekommen Mi. 

* Röm. 1 

24 Nicht, daß wir x ER feten 
über euren Glauben, ſondern 
wir find Gehülfen eurer Freude; 
denn ihr zen im Glauben. 

Petr. 5, 3. 

Ca p. 2 Mi oi Ich gedachte 

aber ſolches bei mir, daß ich nicht 


mn ͤ ũ dʒ—— m Dam ann — 
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ge in Traurigkeit zu euch 
käme. 

2 Denn ſo ich euch traurig ma⸗ 
che, wer iſt, der mich fehle ma⸗ 
a ohne der da von mir betrübet 


> 180 daſſelbige habe ich euch 
geſchrieben, * daß ich nicht, wenn 
ich käme, traurig ſein müßte, 


H 
über welche ich mich billig ſollte 


freuen. Sintemal ich mich deß 
zu euch allen verſehe, daß meine 
Freude euer aller Freude ſei. 
* 0532: N. 
4 Denn ich ſchrieb euch in — 


ßer Trübſal und Angſt d 
zens, mit vielen Thränen; nicht 
daß ihr ſolltet betrübt 
ſondern auf daß ihr 
erkennetet, iche i 
derlich zu em 

So abe Sema eine Be⸗ 
iß hat angerichtet, der hat 


Tae 
9 Fü. 23 Babe ich euch 
auch geſchrieben, daß ich erken⸗ 
nete, ob ihr rechtſchaffen ſeid, 
* gehorfam zu fein in allen 


Stücken. 7,33: 
10 Welchem aber tbe etwas 
vergebet, dem vergebe ich auch. 
Denn auch ich, fo ich etwas ver- 
gebe Jemanden, das vergebe ich 
um euret willen, an Chriſti 
Statt; 


11 Auf daß wir nicht übervor- | Ich 


tbeilet werden vom Satan. 
Denn uns iſt nicht unbewußt, 
was er im Sinn hat. 
* Lue, 22, 31. 

12 Da ich aber gen * Troas 
kam, zu predigen das Evange⸗ 
lium Chriſti, und fmir eine 
Thür aufgethan ‚war in dem 
ft. 16, 8. 


13 Hatte ich keine Ruhe in mei- 
nem Geiſt, da ich Titum, meinen 
Bruder, nicht fand, ſondern ich 
machte meinen Abſchied mit ih⸗ 
nen, und fuhr aus in Macedonien. 

14 Aber GOtt ſei gedankt, der 
uns allezeit Sieg gibt in Chriſto, 


„und offenbaret den Geruch ſeiner 


Erkenntniß durch uns an allen 
Orten. 

15 Denn wir find GOtt ein 
guter Geruch Chriſti, beides, 
* unter denen, die ſelig werden, 
und unter denen, die verloren 
werden: * Cor. 1, 18. 
16 Dieſen ein Geruch des To⸗ 
-|ded zum Tode; jenen aber ein 
[Geruch des Lebens zum Leben. 
Und * wer iſt hierzu tüchtig? 

gan . 6 

17 Denn wir find nicht, wie et⸗ 
licher viele, die das Wort GOt- 
tes verfälſchen ; fondern als aus 
Lauterkeit, und als aus Gott, 
vor GOtt, reden wir in Chriſto. 


Das 3. Capitel. 
Vertheidigung des evangelifcher 
Predigtamts. 
ons wir denn abermal an, 

uns felbft zu preiſen? 
Oder bedürfen wir, wie Etliche, 
der Lobebriefe an euch, oder Lo- 
Bea von euch? c. 5, 12. 

2 Ihr ſeid unſer Brief in un⸗ 
ſer Herz geſchrieben, der erkannt 
und geleſen wird von allen Men⸗ 


en: 
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3 Die ihr offenbar geworden das da aufhöret; viel mehr wird 


ſeid, daß ihr ein Brief Chriſti 


ſeid, durch unſer Predigtamt zu⸗ bet 


bereitet, und durch uns ge- 
ſchrieben, nicht mit Tinte, ſon⸗ 
dern mit dem Geiſt des lebendi⸗ 
gen Gbttes, nicht in ſteinerne 
Tafeln, ſondern in fleiſcherne 
Tafeln des Herzens. 

Jer. . . 

4 Ein ſolch Vertrauen aber ha⸗ 
ben wir „durch Chriſtum zu 
Gott. * Joh, 14, 6. 2. 

5 Nicht, * daß wir tüchtig find 
von uns ſelber, etwas zu denken, 
als von uns ſelber; ſondern daß 
wir tüchtig find, iſt von GOtt, 

6. 2 


6: 2, 16. 

6 Welcher auch uns tüchtig ge— 
macht hat, das Amt zu führen 
des neuen Teſtaments, nicht des 
Buchſtabens, ſondern des Gei— 
ſtes. Denn der Buchſtabe töd— 
tet; aber »der Geiſt macht le— 
bendig. * Joh. 6, 63. 

7 So aber das Amt, das durch 
die Buchſtaben tödtet und in die 
Steine iſt gebildet, Klarheit 
hatte, alſo, daß die Kinder Is— 
rael nicht konnten anſehen * das 
Angeſicht Moſis, um der Klar- 
heit willen ſeines Angeſichts, die 
doch aufhöret: 

*2 Moſ. 34, 30. 
108 Wie ſollte nicht viel mehr das 
Amt, das den Geiſt gibt, Klar- 
heit haben! * Gal. 3, 14. 

9 Denn ſo das Amt, das die 
Verdammniß prediget, Klarheit 
hat; viel mehr hat das Amt, 
»das die Gerechtigkeit prediget, 
überſchwängliche Klarheit. 

Röm. 1, 17. . 

10 Denn auch jenes Theil, das 
verkläret war, iſt nicht für Klar- 
heit zu achten gegen dieſer über⸗ 
ſchwänglichen Klarheit. 

11 Denn ſo das Klarheit hatte, 
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das Klarheit haben, das da blei⸗ 


et. 

12 Dieweil wir nun ſolche 

Hoffnung haben, brauchen wir 

großer Freudigkeit, * v. 4, 
t Eph. 6, 19. 

13 Und thun nicht wie Moſes, 
der * die Decke vor fein Angeſicht 
hing, daß die Kinder Israel 
nicht anſehen konnten das Ende 
deß, der aufhöret; 

*2 Moſ. 34, 33. 35. 

14 Sondern ihre Sinne find 
verſtockt. Denn bis auf den 
heutigen Tag bleibt dieſelbe Decke 
unaufgedeckt über dem alten Te⸗ 
ſtament, wenn ſie es leſen, wel⸗ 
che in Chriſto aufhöret. 

Piel 6010. 

15 Aber bis auf den heutigen 
Tag, wenn Moſes geleſen wird, 
hängt die Decke vor ihrem Herzen. 

16 Wenn es * aber fic) bekeh⸗ 
rete zu dem HErrn, ſo würde 
die Decke abgethan. 

* Röm. 11, 23. 26. 

17 Denn der HErr iſtder 
Geiſt. Wo aber der Geiſt 
des HErrn iſt, da iſt Frei⸗ 
heit. Joh. 4, 24. 
18 Nun aber ſpiegelt ſich in 
uns allen des Herrn Klarheit, 
mit aufgedecktem Angeſicht; und 
wir werden verkläret in daſſel⸗ 
bige Bild, von einer Klarheit zu 
der andern, als vom HErrn, der 
der Geiſt iſt. 


Das 4. Ca pitel. 
Fruchtbarkeit des Evangelit in 
den unter dem Kreuz ftreiten- 
den Gläubigen. 
Darum, dieweil wir * ein ſolch 
Amt haben, nachdem uns 
Barmherzigkeit widerfahren iſt, 
ſo werden wir nicht müde; 
“a e255. 
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2 Sondern meiden auch heim⸗ 
liche Schande, und gehen nicht 
*mit Schalkheit um, fälſchen 
auch nicht GOttes Wort; ſon⸗ 
dern mit Offenbarung der Wahr⸗ 
heit, und beweiſen uns wohl ge⸗ 
gen aller Menſchen Gewiſſen vor 
GOtt * Wee, 5. 
3 Iſt nun unſer Evangelium 
verdeckt, fo iſt es “in denen, die 
verloren werden, verdeckt; 

*1 Cor. 1, 18. 

4 Bei welchen der Gott dieſer 
Welt der Ungläubigen Sinne 
verblendet hat, daß ſie nicht ſe⸗ 
hen das helle Licht des Evangelii 
von der Klarheit Chrifti, * wel⸗ 
cher iſt das Ebenbild GOttes. 

* Ebr, 1, 3. ꝛc. 

5 Denn wir „predigen nicht 
uns ſelbſt, ſondern JEſum Chri- 
ſtum, daß er ſei der HErr, wir 
aber eure Knechte um SEfu wil⸗ 
len. “cal, 24. 

6 Denn *GDtt, der da hieß 
das Licht aus der Finſterniß her⸗ 
vor leuchten, der hat einen fhel⸗ 
len Schein in unſere Herzen ge- 
geben, daß (durch uns) entſtände 
die Erleuchtung von der Er⸗ 
kenntniß der Klarheit Gottes 
in dem Angeſicht IEſu Chriſti. 
*1 Moſ. 1, 3. 12 Petr. 1, 19. 

7 Wir haben "aber folchen 
Schatz in irdiſchen Gefäßen, auf 
daß die überſchwängliche Kraft 
fei GOttes, und f nicht von uns. 

*. 5, 1. FL Coe; 2, 5. 

8 Wir haben allenthalben 
* Trübfal; aber wir ängſten 
uns nicht. Uns iſt bange; aber 
wir verzagen nicht. 3 


nm, 
9 Wir leiden Verfolgung; 
“aber wir werden nicht verlaf- 
ſen. Wir werden unterdrückt; 
aber wir kommen nicht um; 
* Df, 37, 24. 33. 


10 Und „tragen um allezeit 
das Sterben des HErrn JEſu 
an unſerm Leibe, auf daß auch 
das Leben des Herrn IEſu an 
unſerm Leibe offenbar werde. 

* Röm. 8, 17. 

11 Denn wir, die wir leben, 
werden immerdar in den Tod 
gegeben um SEfu willen, auf 
daß auch das Leben SEfu offen- 
bar werde an unſerm ſterblichen 
Fleiſch. * Df. 44, 23. 

12 Darum fo iſt nun der * Tod 
mächtig in uns, aber das Leben 
in euch. * 1 Cor. 4, 9. 

13 Dieweil wir aber denſelbi⸗ 
gen Geiſt des Glaubens haben 
(nachdem geſchrieben * ſtehet: 
„Ich glaube, darum rede 
ich“), fo glauben wir auch, dare 
um ſo reden wir auch, 

* Df. 116, 10. 

14 Und wiſſen, daß der, ſo den 
HErrn * FEfum hat auferwek— 
fet, wird uns auch auferwecken 
durch IEſum, und wird uns 
darſtellen ſammt euch. 

* Apoſt. 3, 15. ꝛc. 

15 Denn es geſchiehet alles um 
euret willen, * auf daß die über⸗ 
ſchwängliche Gnade durch Vieler 
Dankſagen GOtt reichlich preiſe. 

* Röm. 5, 15. 

16 Darum werden wir nicht 
müde; ſondern, ob unſer äußer⸗ 
licher Menſch * verwefet, fo wird 
doch der Finnerfiche von Tage zu 
Tage verneuert. 1 Petr. 4, 1. 

Eph. 3, 16. 

17 Denn unfere Trüb⸗ 
ſal, die zeitlich und 
leicht iſt, ſchaffet eine 
ewige und über alle 
Maaße wichtige Herr⸗ 
lichkeit, * Röm. 8, 18. 

18 Uns, die wir nicht 
ſehen auf das Sichtbare, 
ſondern auf das Unſicht⸗ 
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bare. 
bar ift, das iſt zeitlich; 
was aber unſichtbar iſt, 
das iſt ewig. 

* Röm. 8, 24. 25. 


Das 5. Capitel. 
Troſt der Gläubigen wider aller⸗ 
lei Trübſal. Kraft des Evan⸗ 
gelii. 
Wir wiſſen aber, ſo unſer ir⸗ 


zerbrochen wird, daß wir einen 
Bau haben von Gott erbauet, 


fein Haus, nicht mit Händen b 


gemacht, das ewig iſt, im Him⸗ 
mel. * Hiob 4, 19. 
2 Petr. 1, 13. 14. f Joh. 14, 2. 

2 Und über demſelbigen * ſehnen 
wir uns auch nach unſerer Be— 
hauſung, die vom Himmel iſt, 
und uns verlanget, daß wir da- 
mit überkleidet werden; 

* Röm. 8, 23. 

3 So doch, wo wir bekleidet, 
und nicht bloß erfunden werden. 

4 Denn dieweil wir in der 
Hütte ſind, ſehnen wir uns, und 
ſind beſchweret; ſintemal wir 
wollten lieber nicht entkleidet, 
fondern * überkleidet werden, auf 
daß das Sterbliche würde ver— 
ſchlungen von dem Leben. 

“4 Bor. 19,0% 

5 Der uns aber zu demſelbigen 
bereitet, das iſt GOtt, der uns 
das * Pfand, den Geiſt, gegeben 
hat. brit EA 


diſch Haus *dieſer Hütte 


Denn was ſicht⸗ dem Leibe zu wallen, und da⸗ 


heim zu ſein bei dem HErrn. 
* Phil. 1, 23. ö 
9 Darum fleißigen wir uns 
auch, wir ſind daheim, oder 
*wallen, daß wir ihm wohlge⸗ 
fallen. “Pf. 39, 13, 
10 Denn wir müffen alle | 
offenbar werden *yor 
dem Richterſtuhl Chriſti, 
auf daß ein Jeglicher 
empfange, nachdem 
gehandelt hatbei Leibes 
Leben, es ſei gut oder 
ö ſe. * Apoſt. 17, 31. 
Röm. 2, 6. c. 14, 10. 
11 Dieweil wir denn wiſſen, 
„daß der HErr zu fürchten iſt, 
fahren wir ſchön mit den Leuten, 
aber GOtt ſind wir offenbar. 
Ich hoffe aber, daß wir auch in 
euren Gewiſſen offenbar ſind. 
* Hiob 31, 23. 
12 Daß wir uns nicht aber⸗ 
mal loben, ſondern euch eine 
Urſach geben, zu rühmen von 
uns; auf daß ihr habet zu rüh⸗ 
men wider die, ſo ſich nach dem 
An ſehen rühmen, und nicht nach 
dem Herzen. „ 
13 Denn thun wir zu viel, ſo 
thun wir es Gott; find wir 
mäßig, ſo ſind wir euch mäßig. 
A ee Ay 
14 Denn die Liebe Chriſti drin⸗ 
get uns alſo; ſintemal wir hal⸗ 
ten, daß, fo Einer für Alle 
geſtorben iſt, ſo ſind ſie alle ge⸗ 
* Chr 


Röm. 8, 16. 23. Eph. 1, 13. 14. ſtorb 


6 Wir ſind aber getroſt allezeit, 
und wiſſen, daß, dieweil wir im 
Leibe wohnen, ſo wallen wir dem 
HErrn. 

7 Denn wir wandeln im 
Glauben, und nicht im 
Schauen. 

8 Wir ſind aber getroſt, und 
* haben viel mehr Luft, außer 
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orben. „2 GE 
15 Und er iſt darum für Alle 
geſtorben, auf daß die, ſo da 
leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt 
leben, ſondern dem, der für ſie 
geſtorben und auferſtanden iſt. 
*1 Tim. 2, 6. f Röm. 14, 7. 
16 Darum von nun an kennen 
wir Niemand nach dem Fleiſch; 
und ob wir auch Chriſtum gee 


Er 
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kannt haben nach dem Fleiſch, höret, und habe dir am Tage 
ſo kennen wir ihn doch jetzt nicht des Heils geholfen.“ Sehet, 
mehr. f jetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt 
17 Darum, iſt Jemand in iſt der Tag des Heils. 

Chriſto, fo ift er eine neue Crea-| Jeſ. 49, 8. f Luc. 4, 19. 21. 

tur; toad Alte tft vergangen, 3 Laſſet uns aber Niemand ir⸗ 
ſtehe, es iſt alles new geworden. gend ein Aergerniß geben, auf 
Röm. 8, 1. 10. f Jeſ. 43, 19. daß unſer Amt nicht verläſtert 

Offenb. 21, 5. werde; 

18 Aber das alles von GOtt, 4 Sondern in allen Dingen 
der uns mit ihm ſelber verſöh⸗ laſſet uns beweiſen als die 
net hat durch JEſum Chriſtum, Diener Gottes, in großer Ge⸗ 
und das Amt gegeben, das die duld, in Trübſalen, in Nöthen, 
Verſöhnung prediget. in Aengſten, . A. 

* Röm. 5, 10. 5 In Schlägen, in Gefäng⸗ 

19 Denn * GOtt war in Chri⸗ niſſen, in Aufruhren, in Arbeit, 
ſto, und verſöhnete die Welt mit in Wachen, in Faſten, 
ihm ſelber, und rechnete ihnen *¢ 11, 0 %,. 
ihre Sünden nicht zu, und hat 6 In Keuſchheit, in Erkennt⸗ 
unter uns aufgerichtet das Wort niß, in Langmuth, in Freund⸗ 
von der Verſöhnung. lichkeit, in dem heiligen Geiſt, 

* Röm. 3, 24. 25. in ungefärbter Liebe, 

20 So ſind wir nun Botſchaf⸗ *1 Tim. 4, 12. 
ter an Chriſti Statt, denn GOtt 7 In dem Wort der Wahrheit, 
vermahnet durch uns; fo bitten in der * Kraft Gottes, durch 

ir nun an Chriſti Statt: Laſ⸗ Waffen der Gerechtigkeit, zur 
fet euch verſöhnen mit GOtt. Rechten und zur Linken; 

* Sef, 52, 7. | =1 Cor. 2, 4, 

21 Denn er hat den, der 8 Durch Ehre und Schande, 

son keiner Sünde wußte, durch böſe Gerüchte und gute Ge— 


für uns zur [Sünde ge⸗ rüchte; als die Verführer, und 

macht, auf daß wir wür⸗ doch wahrhaftig; 

den Fin ihm die Gerech⸗ 9 Als die Unbekannten, und 

tigkeit, die vor GOtt doch bekannt; als die * Ster- 

gilt. *1 Petr. 2, 22. ꝛc. benden, und ſtehe, wir leben; 
7 Gal. 3, 13. TCol. 1, 14. als die Gezüchtigten, und doch 
Eph. 1, 6. 7. Phil. 3, 9. nicht ertödtet; 


N. 4% 10, 11. 

Das 6. Capitel. 10 Als die Traurigen, aber 
Vermahnung zu würdiger An⸗ allezeit fröhlich; als die Armen, 
wendung der Gnade GOttes. aber die doch Viele reich machen; 
Wir *ermahnen aber euch, als die nichts inne haben, und 

als f Mithelfer, daß ihr doch Alles haben. 
nicht vergeblich die Gnade GOt⸗ 11 O ihr Corinther! unſer 
tes ate, ye c. 5, 20. Mund hat ſich zu euch aufge⸗ 

or, ve 


than, unſer Herz iſt getroft. 
2 Denn er ſpricht: „Ich habe 12 Unſert halben dürft ihr euch 
dich in der angenehmen Zeit er⸗ 


nicht ängſten. Daß ihr euch 
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aber ängſtet, das thut ihr aus Geiſtes uns 


herzlicher Meinung. 

13 Ich rede mit euch, als * mit 
meinen Kindern, daß ihr euch 
auch alſo gegen mich ſtellet, und 
ſeid auch getroſt. “1 Cor. 4, 14. 

14 * Siebet nicht am fremden 
Joch mit den Ungläubigen. 
Denn fwas hat die Gerechtigkeit 
— Genieß mit der Un tig⸗ 

eit? Was hat das Licht für 


Gemeinſchaft mit der Finſter⸗ f 


niß? *5 Moſ. 7, 2. 
t Eph. 5, 11. 

15 Wie ſtimmet Chriſtus mit 
Belial? Oder was für ein 
Theil hat der Gläubige mit dem 
Ungläubigen? 

16 Was hat der Tempel GOt⸗ 
tes für eine Gleiche mit den 
Götzen? Ihr “aber ſeid der 
Tempel des lebendigen GOttes; 
wie denn GOtt fſpricht: Ich 
will in ihnen wohnen, und in 
ihnen wandeln, und will ihr 
GOtt fein, und fie ſollen mein 
Volk fein. *1 Gor, 3, 16. 

3 Moſ. 26, 12. 

17 *Darum gehet aus 
von ihnen, und fondert 
euch ab, ſpricht der HErr, 
und rühret kein Unrei⸗ 
nes an: ſo will ich euch 
annehmen, *Jeſ. 48, 20. 

c. 52, 11. Offenb. 18, 4. ꝛc. 

18 Und neuer Vater fein, 
und ihr follt meine Söh⸗ 
ne und Töchter ſein, 
ſpricht der allmächtige 
HErr. * Jer. 3 . 9. B. 

c. 32, 38. 


Das 7. Capitel. 
Ermahnung zur Heiligung. 
Dieweil wir nun ſolche Ver⸗ 

beißung haben, meine Lieb⸗ 

ſten, ſo laſſet uns von aller Be⸗ 

fleckung des Fleiſches und des 
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, und fort» 
fabren mit der Heiligung in der 

2 Faſſet uns; wir haben Nie- 
mand Leid ete wir haben 


nec e etzt, wir haben Nie- 
rtheilet. 
e. 12, 17. Apoſt. 20, 33, 


3 Nicht ſage ich ſolches, euch zu 
verdammen; denn ich habe dro⸗ 
ben zuvor geſagt, daß ihr in * un⸗ 

ern Herzen ſeid, mit zu ſterben 
und mit zu leben. c. 6, 11-13. 

4 Ich * rede mit großer Freu. 
digkeit — euch, ich rühme viel 
von euch, ich bin erfüllet mit 
Troſt, ich bin überſchwänglich 
in Freuden, in aller soe 
Trübſal. *Philem. v. 8. 

5 Denn da wir in Macedonien 
kamen, hatte unſer Fleiſch keine 
Rube; ſondern allenthalben 
waren wir in Trübſal, auswen⸗ 
dig Streit, inwendig Furcht. 

6 Aber * GOtt, der die Gerin⸗ 
gen tröſtet, der tröſtete uns durch 
die Zukunft Titi. c. 1, 3. 4. 

7 Nicht allein aber durch ſeine 
Zukunft; ſondern auch durch den 
Troſt, damit er getröſtet war an 


euch, und verkündigte uns euer 


Verlangen, euer Weinen, euren 
Eifer um mich, alſo, daß ich mich 
noch mehr freute. 

8 Denn daß ich euch durch den 
Brief habe traurig gemacht, reuet 
mich nicht. Und ob es mich 
reuete, fo ich aber febe, daß der 


Brief vielleicht eine Weile euch 


betrübet hat; 2, 4 


’ ad „ 
9 So freue ich mich doch nun, 


nicht darüber, daß ihr ſeid be⸗ 
trübt worden, ſondern daß ihr 
ſeid betrübt worden zur Reue. 


Denn ihr ſeid göttlich betrübt 


worden, daß ihr von uns ja kei⸗ 
nen Schaden irgend worinnen 
nehmet. 
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10 Denn die göttliche Traurig⸗ 
keit wirket zur Seligkeit eine 
Reue, die Niemand gereuet; die 
Traurigkeit aber der Welt wir⸗ 
ket den Tod. 

11 Siehe, daſſelbige, daß ihr 
göttlich ſeid betrübt worden, wel⸗ 
chen Fleiß hat es in euch gewir⸗ 
ket, dazu Verantwortung, Zorn, 
Furcht, Verlangen, Eifer, Rache! 
Ihr habt euch bewieſen in allen 
Stücken, daß ihr rein ſeid an der 


at. 
12 Darum, ob ich euch geſchrie⸗ 
ben habe; ſo iſt es doch nicht ge⸗ 
ſchehen um def willen, der be⸗ 
leidiget hat, auch nicht um deß 
willen, der beleidiget iſt, ſondern 
um deß willen, daß euer Fleiß 
gegen uns offenbar würde bei 
euch vor GOtt. 

13 Derhalben ſind wir getröſtet 
worden, daß ihr getröſtet ſeid. 
Ueberſchwänglicher aber haben 
wir uns noch mehr gefreuet über 
der Freude Titi; denn ſein Geiſt 
iſt erquicket an euch allen. 

14 Denn was ich vor ihm von 
euch gerühmet habe, bin ich nicht 
zu Schanden geworden; ſondern 
gleichwie Alles wahr iſt, das ich 
mit euch geredet habe: alſo iſt 
auch unſer Ruhm bei Tito wahr 
geworden. 

15 Und er iſt überaus herzlich 
wohl an euch, wenn er gedenket 
an eurer aller * Gehorfam, wie 
ihr ihn mit Furcht und Zittern 
habt aufgenommen. 


g. ı ve 
16 Ich freue mich, daß ich mich 
zu euch Alles verſehen darf. 


Das 8. Capitel. 


Vermahnung zur milden Steuer 
für die Armen. 


ch thue euch kund, lieben Brü⸗ det. 


der, die Gnade GOttes, 
21 


die in den Gemeinen in Mace⸗ 
donien gegeben iſt. ö 
Röm. 15, 26. 

2 Denn ihre Freude war da 
überſchwänglich, da ſie durch 
viele Trübſal bewähret wurden. 
Und wiewohl ſie ſehr arm waren, 
haben fie doch reichlich gegeben 
in aller Einfältigkeit. 

3 Denn nach allem Vermögen 
(das zeuge ich) und über Vermö⸗ 
gen waren ſie ſelbſt willig, 

4 Und fleheten uns mit vielem 
Ermahnen, daß wir aufnäh⸗ 
men die Wohlthat und Gemein⸗ 
ſchaft der Handreichung, die da 
geſchiehet den Heiligen. 

c. 9, 1. Apoſt. 11, 29. 

5 Und nicht, wie wir hofften; 
ſondern ergaben ſich ſelbſt zuerſt 
dem Herrn, und darnach uns, 
durch den Willen GOttes. 

6 Daß wir mußten Titum er⸗ 
mahnen, auf daß er, wie er zu⸗ 
vor hatte angefangen, alſo auch 
unter euch ſolche Wohlthat aus⸗ 
richtete. 

7 Aber gleichwie ihr in allen 
Stücken reich ſeid, im Glauben, 
und im Wort, und in der Er⸗ 
kenntniß, und in allerlei Fleiß, 
und in eurer Liebe zu uns: alſo 
ſchaffet, daß ihr auch in dieſer 
Woblthat reich ſeid. 

8 Nicht ſage ich, daß ich etwas 
gebiete; ſondern dieweil An⸗ 
dere ſo fleißig ſind, verſuche ich 
auch eure Liebe, ob ſie rechter 
Art ſei. 

9 Denn ihr wiffet die 
Gnade unſers HErrn 
JEſu Chriſti, „daß, ob 
er wohl reich iſt, ward er 

och arm um euret wil⸗ 
len, auf daß ihr durch 
feine Armuth reich wür⸗ 
* Zach. 9, 9. 

221. 
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10 Und mein Wohlmeinen hier⸗ zu Ehren, und 
innen gebe ich. Denn ſolches iſt guten Willens. 


euch nützlich, die ihr angefangen 
habt vor dem Jahr her, nicht 
allein das Thun, ſondern auch 
das Wollen. 

11 Nun aber vollbringet auch 
das Thun, auf daß, gleichwie da 
iſt ein geneigt Gemüth, * zu 
wollen, ſo ſei auch da ein geneigt 
Gemüth, zu thun, von dem, das 
ihr habt. Phil. 2, 13. 

12 Denn fo einer willig iſt, fo 
iſt er angenehm, nachdem er hat, 
nicht nachdem er nicht hat. 

* Spr, 3, 28. Marc. 12, 43. 

13 Nicht geſchiehet das der Mei⸗ 
nung, daß die Andern Ruhe ha⸗ 
ben, und ihr Trübſal; ſondern 
daß es gleich ſei. 

14 So diene euer Ueberfluß 
„ihrem Mangel, dieſe (theure) 
Nei lang, auf daß auch ihr Ue⸗ 

erfluß hernach diene eurem 
Mangel, und geſchehe, das gleich 
iſt; Fe,. 9, 


4 „ 7 >. 
15 Wie *gefchrieben ſtehet: 
„Der viel ſammelte, hatte nicht 
Ueberfluß; und der wenig ſam⸗ 
melte, hatte nicht Mangel.“ 
*2 Moſ. 16, 18. 

16 GOtt aber fet Dank, der 
ſolchen Fleiß an euch gegeben 
hat in das Herz Titi. 

*g. 9, 15. Alan, 15, N. 

17 Denn er nahm zwar die Er⸗ 
mahnung an; aber dieweil er ſo 
ſehr fleißig war, iſt er von ihm 
ſelber zu euch gereiſet. 

18 Wir haben aber einen Bru⸗ 
der mit ihm geſandt, der das 
Lob hat am Evangelio durch alle 
Gemeinen. 

19 Nicht allein aber das, ſon⸗ 
dern er iſt auch verordnet von den 
Gemeinen zu unſerm Gefährten 
in dieſer Wohlthat, welche durch 
uns ausgerichtet wird dem HErrn 
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(zum Preis) eures 


Gal. 2, 10. 5 
20 Und verhüten das, daß uns 
nicht Jemand übel nachreden 
möge, folder reichen Steuer hal- 
„die durch uns ausgerichtet 
wird; I g 
21 Und ſehen darauf, daß es 

redlich zugehe, nicht allein vor 
dem HErrn, ſondern auch vor 
den Menſchen. 
22 Auch haben wir mit ihnen 
geſandt unſern Bruder, den wir | 
1 


oft geſpüret haben, in vielen 
Stücken, daß er fleißig ſei, nun 
aber viel fleißiger. 

23 Und wir ſind großer Zuver⸗ 
ſicht zu euch, es fet * Titus hal- 
ben, welcher mein Geſelle und, 
Gehülfe unter euch iſt; oder 
unſerer Brüder halben, welche 
1 Apoſtel find der Gemeinen, und 
eine Ehre Chriſti. *. 7714 

c. 12, 18. f Röm. 16, 7. 

24 Erzeiget nun die Beweiſung 
eurer Liebe und * unfers Ruhm 
von euch, an dieſen, auch öffent⸗ 
lich vor den Gemeinen. { 

*9,9, c. 7, 14. i 


Das 9. Capitel. = 
Urſachen, die Steuer bald und 
richtig zu befördern. 
Denn von ſolcher Steuer, die 
den Heiligen geſchiehet, iſt 
mir nicht noth euch zu ſchreiben. 
. ED. ( 

2 Denn ich weiß euren“ guten, 
Willen, davon ich rühme bei de⸗ 
nen aus Macedonien [und ſage]: 
Achaja iſt vor dem Jahr bereit 
geweſen. Und euer Exempel hat! 
Viele gereizet. * Belg. ; 
3 Ich habe aber dieſe Brüder 
darum geſandt, daß nicht unſer 
Ruhm von euch zu nichte würde 
in dem Stück; und daß ihr be⸗ 
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reit ſeid, gleichwie ich von euch 
geſagt habe: | 

4 Auf daß nicht, fo die aus Ma⸗ 
cedonien mit mir kämen und euch 
unbereitet fänden, wir (will 


nicht ih Schar 
Aden ut ion Sem pi 
5 Ich habe es aber für nöthig 


angeſehen, die Brüder zu ermah⸗ 
nen, daß fie voran zögen zu euch, 
zu verfertigen dieſen zuvor ver⸗ 
eißenen Segen, daß er bereitet 
i, alſo, daß es fet ein Segen, 
und nicht ein Geiz. 

6 Ich meine aber das: Wer 
da kärglich ſäet, der wird auch 
kärglich ernten; und wer da ſäet 
im Segen, der wird auch ernten 
im Segen. *Spr. 22, 8. 
7 Ein jeglicher nach feinem 
Willkühr, nicht mit Unwillen, 
oder aus Zwang; denn “einen 
fröhlichen Geber hat 
G Ott lieb. 2 Moſ. 25, 2. 

8 GOtt aber kann machen, daß 
allerlei Gnade unter euch reich⸗ 
lich ſei, daß ihr in allen Dingen 
volle Gnüge habet, und reich ſeid 
zu allerlei guten Werken. 

9 Wie *gefhrieben ſtehet: Er 
hat ausgeſtreuet und gegeben den 
rmen; ſeine Gerechtigkeit blei⸗ 
et in Ewigkeit. 

* Pf. 112, 9. Spr. 11, 24. 
10 Der aber Samen reicht 
dem Säemann, der wird je auch 
das Brod reichen zur Speiſe, und 
wird vermehren euren Samen, 
und wachſen laſſen das t Ge- 
wächs eurer Gerechtigkeit; 
ee. 
11 Daß ihr reich ſeid in allen 


Dingen, mit aller Einfältigkeit, 


che wirket * durch uns Dank⸗ 
gung GOtte. NW 
* o,f ae 
12 Denn die Handreichung die⸗ 
ſer Steuer erfüllet nicht allein 


den Mangel der Heiligen, ſon⸗ 
dern tft auch Küberſchwenglich 
darinnen, daß Viele GOtt dan⸗ 
ken für dieſen unſern treuen 
Dienſt, * c. 8, 14. 

13 Und preiſen GOtt über eu⸗ 
rem unterthänigen Bekenntniß 
des Evangelii Chriſti, und über 
eurer einfältigen Steuer an ſie 
und an Alle, 

14 Und über ihrem Gebet für 
euch, welche verlanget nach euch, 
um der überſchwänglichen Gna- 
de GOttes willen in euch. 

15 GOtt aber ſei Dank 
für ſeine unausſprech⸗ 
liche Gabe. 


Das 10. Capitel. 
Warnung vor Verführung der 
falſchen Apoſtel. 


Ich aber Paulus ermahne euch, 


durch die * Sanftmüthigkeit 
und Lindigkeit Chriſti, der ich 
gegenwärtig unter euch gering 
bin, im Abweſen aber bin ich 
thürſtig gegen euch. 
Nm . 

2 Ich bitte aber, daß mir nicht 
noth ſei, gegenwärtig thürſtig 
zu handeln, und der Kühnheit zu 
gebrauchen, die man mir zumiſ⸗ 
ſet gegen Etliche, die uns ſchätzen, 
als wandelten wir fleiſchlicher 
Weiſe. 

3 Denn ob wir wohl im Fleiſch 
wandeln, fo *ſtreiten wir doch 
nicht fleiſchlicher Weiſe. 

im bee 

4 Denn die * Waffen unſerer 
Ritterſchaft ſind nicht fleiſchlich, 
ſondern mächtig vor GOtt, zu 
verſtören die p 6 13. eee 

4 Damit wir verſtören die An⸗ 
ſchläge und alle Höhe, die ſich 
erhebet wider das Erkenntniß 
GHOttes, und nehmen gefangen 
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alle Vernunft unter den Gehor⸗[ 14 Denn ee nicht zu 


ſam Chriſti; 0 
6 Und find bereit, zu rächen 

allen Ungehorſam, wenn euer 

Gehorſam erfüllet it, » 

Apoſt. 8, 20. 1 Cor. 5, 3-5. 

7 Richtet ihr nach dem Anſe⸗ 
hen? Verläßt ſich Jemand dar⸗ 
auf, daß er Chriſto angehöre, der 
denke ſolches auch wiederum bei 
ihm, daß, gleichwie er Chriſto 
angehöret, alſo gehören wir auch 
Chriſto an. 

8 Und ſo ich auch etwas wei⸗ 
ter mich rühmte von funſerer 
Gewalt, welche uns der HErr 
gegeben hat, euch zu beſſern, und 
nicht zu verderben, wollte ich nicht 
zu Schanden werden. 
ec, 12, 6. 1 Cor. 5, 2. 4. 5. 

9 ([Das ſage ich aber,] daß ihr 
nicht euch dünken laſſet, als hätte 
ich euch wollen ſchrecken mit 
feen n Ie, dds 

10 Denn die Briefe (ſprechen 
ſie) ſind ſchwer und ſtark; aber 
die Gegenwärtigkeit des Leibes 
tft ſchwach, und die Rede ver— 
ächtlich. *. J. 
11 Wer ein ſolcher iſt, der den⸗ 
ke, daß, wie wir ſind mit Worten 
in den Briefen im Abweſen, ſo 
dürfen wir auch wohl ſein mit 
der That * gegenwärtig. 

SS. „ „ 

12 Denn wir dürfen uns nicht 
unter die rechnen oder zählen, ſo 
ſich ſelbſt loben; aber dieweil 
ſie ſich bei ſich ſelbſt meſſen und 
balten allein von ſich ſelbſt, ver⸗ 
ſtehen ſie nichts. N 


„ 5, 

13 Wir aber rühmen uns 
nicht über das Ziel, ſondern nur 
nach“ dem Ziel der Regel, da- 
mit uns GOtt abgemeſſen hat 
das Ziel, zu gelangen auch bis 
an euch. 
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weit, als hätten wir nicht gelan⸗ 
get bis an euch; denn wir find 
ja auch bis zu euch gekommen 
mit dem Evangelio Chriſti. 

15 rühmen uns nicht über 
das { in „fremder Arbeit, 

en Hoffnung, wenn nun 
euer Glaube in euch gewachſen, 
daß wir, unſerer Regel nach, 
wollen weiter kommen, 

* Röm. 15, 20. 

16 Und das Evangelium en 
predigen denen, die jenfeit eu 
wohnen, und uns nicht rühmen 
in dem, das mit fremder Regel 
bereitet iſt. 


Das 11. Ca pitel. 
Pault ausgeſtandene Arbeit und 
Gefahr in Pflanzung der Ge⸗ 
meine. 
er *fid) aber rühmet, der 
rühme ſich des HErrn. 
., 1:00 1,0005 

18 Denn darum ift einer nicht 
tüchtig, daß er ſich ſelbſt lobet; 
ſondern daß ihn der HErr lobet. 

Ca p. 11, v. 1. Wollte GOtt, 
ihr hieltet mir ein wenig Thor⸗ 
heit zu gut; doch ihr haltet mir 
es wohl zu gut. 

2 Denn ich eifere über euch mit 
göttlichem Eifer. Denn ich ha⸗ 
be euch vertrauet Einem Matte 
ne, daß ich eine reine * Jungfrau 
Chriſto zubrächte. sn) 
*3Mvf.21,13, Eph. 5, 26. 27. 

3 Ich fürchte aber, daß nicht, 
wie »die Schlange Evam ver⸗ 


1, führte mit ihrer Schalkheit, alſo 


auch eure Sinne verrücket wer⸗ 
den von der Einfältigkeit in 
Chriſto. *1 Mof. 3, 4. 13. 
4 Denn fo, der da zu euch 
kommt, einen andern IEſum 
predigte, den wir nicht geprediget 


Röm. 12, 3. haben; oder ihr einen andern 


2 Corinther 11. 


empfinget, den ihr nicht 
pfangen habt; oder ein *an- 

der Evangelium, das ihr nicht 
angenommen habt: ſo vertrüget 


ihr es billig. Gal. 1, 8. 9. 
5 Denn ich wachte, Se 


weniger, denn die hoher g 
— 11 


4 II. 
1 Cor. 15, 10. Gal. 2, 6. 9. 
6 Und ob ich albern bin mit 
Reden, ſo bin ich doch nicht al⸗ 
bern in dem Erkenntniß. Doch 
ich bin bei euch allenthalben wohl 
bekannt. Cor. 2, 1. 2. 13. 


Eph. 3, 4. 

7 Oder habe ich geſündiget, daß 
ich mich erniedriget habe, auf 
daß ihr erhöhet würdet? Denn 
ich habe euch das Evangelium 
* umſonſt verkündiget; 

* *1 Cor. 9, 12. 18. 

8 Und habe andere Gemeinen 
beraubet und Sold von ihnen 
genommen, daß ich euch predigte. 

9 Und da ich bei euch war ge⸗ 
genwärtig, und Mangel hatte, 
war ich Niemand beſchwerlich 
(denn meinen Mangel erſtatte⸗ 
ten die Brüder, die aus Macedo⸗ 
nien kamen); und habe mich in 
allen Stücken euch unbeſchwer⸗ 
lich gehalten, und will auch noch 
mich alſo halten. „c. 12, 13. 

10 So gewiß die Wahrheit 
Chriſtt in mir tft, fo ſoll mir die⸗ 
ſer Ruhm in den Ländern Acha⸗ 
ja's nicht geſtopfet werden. 

11 Warum das? Daß ich 
euch nicht ſollte lieb haben? 
Gott weiß es. 

pte wT OU, Loe 
12 Was ich aber thue, und thun 


ill, das thue ich darum, daß 
lich die Urſach abhaue denen, die 


itfad) ſuchen, daß fie rühmen 
ten, ſie ſeien wie wir. 


< J 


1 Gor, 9, 12. 
13 Denn ſolche falſche Apoſtel 


und trügliche Arbeiter verſtellen 
ſich zu er 
* Hil, 3 


H. 3, 2. 

14 Und das iſt auch kein Wun⸗ 
der; denn er ſelbſt, der Satan, 
verſtellet ſich zum Engel des 
Lichts. 

15 Darum iſt es nicht ein Gro⸗ 
ßes, ob ſich auch ſeine Diener 
verſtellen als Prediger der Ge⸗ 
rechtigkeit; welcher Ende fein 
wird nach ihren Werken. 

„Phil. 3, 19. 

16 Ich ſage abermal, daß nicht 
Jemand wähne, ich fet * thöricht; 
wo aber nicht, ſo nehmet mich an 
als einen Thörichten, daß ich 
mich auch ein wenig rühme. 
. 

17 Was ich jetzt rede, das rede 
ich nicht als im HErrn; ſondern 
als in der Thorheit, dieweil wir 
in das Rühmen gekommen ſind. 

18 Sintemal Viele ſich rühmen 
nach dem Fleiſch, will ich mich 
auch rühmen. . 


E. 2, 9. 

19 Denn ihr vertraget gerne 
die Narren, dieweil ihr * Flug 
ſeid. *1 Cor. 4, 10. 

20 Ihr vertraget, fo euch Je⸗ 
mand zu Knechten macht, ſo euch 
Jemand ſchindet, ſo euch Jemand 
nimmt, ſo euch Jemand trotzt, 
ſo euch Jemand in das Angeſicht 
ſtreichet. 

21 Das ſage ich nach der Un⸗ 
ehre, als wären wir ſchwach ge⸗ 
worden. Worauf nun Jemand 
kühn iſt (ich rede in Thorheit). 
darauf bin ich auch kühn. . 

22 Sie find Ebräer, ich auch. 
Sie ſind Israeliter, ich auch. 
te find Abrahams Same, ich 
auch. 

23 Sie ſind Diener Chriſti; 
(ich rede thörlich) ich bin wohl 
mehr. Ich ye mehr gear⸗ 
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beitet, ich habe mehr Schläge er⸗ 
litten, ich bin öfter gefangen, oft 
in Todesnöthen geweſen. 
*1 Cor. 15, 10. 
24 Von den Juden habe ich 
fünf Mal empfangen vierzig 
Streiche weniger eins. 


25 Mol. 25, 3. 
25 Ich bin drei Mal geſtäu⸗ 
pet, fein Mal geſteiniget, drei 


Mal habe ich Schiffbruch erlit⸗ 
ten, Tag und Nacht habe ich 
ugebracht in der Tiefe (des 
eers). * Apoſt. I Lie. 
t Apoſt. 14, 19, Ue oy ae 
26 Ich habe oft gereiſet; ich 
bin in Gefahr gewefen * zu Waſ⸗ 
fer, in Gefahr unter den Mör⸗ 
dern, in Gefahr unter den Su- 
den, in Gefahr unter den Heiden, 
in Gefahr in den Städten, in 
Gefahr in der Wüſte, in Gefahr 
auf dem Meer, in Gefahr unter 
den falſchen Brüdern; 
* Apoſt. 27, 2. f. 
27 In Mühe und * Arbeit, in 
viel Wachen, in Hunger und 
Durſt, in viel Faſten, in Froſt 
und Blöße; *g. 6, 5. 
28 Ohne was ſich ſonſt zuträgt, 
nämlich, daß ich täglich werde an⸗ 
gelaufen und * trage Sorge für 
alle Gemeinen. Apoſt. 20, 18.f. 
29 Wer iſt ſchwach, und ich 
werde nicht ſchwach? Wer wird 
geärgert, und ich brenne nicht? 
30 So ich mich je rühmen ſoll, 
will ich mich meiner Schwach— 
heit rühmen. . 
31 Gott und der Vater unſers 
Herrn GEfu Chriſti, * welcher 
ſei gelobet in Ewigkeit, weiß, daß 
ich nicht lüge. * Röm. 1, 25. 
32 Zu Damaskus, der Land- 
pfleger des Königs Areta ver⸗ 
wahrete die Stadt der Damas⸗ 
ker, und wollte mich greifen; 
* Apoſt. 9, 24. 
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33 Und ich ward »in einem 
Korbe zum Fenſter aus durch die 
Mauer niedergelaſſen, und ent⸗ 
rann aus feinen Händen. 
* Jof. 2, 15. Apoſt. 9, 25. 
$12. Capitel. 
Pa: hm und Offenbarung, 
ſeiner Widerwärtigen Ehrgeiz 
entgegengeſetzt. 
Es iſt mir ja das Rühmen 
nichts nütze, doch will ich 
kommen auf die Geſichte und 
Offenbarungen des HErrn. 

2 Ich kenne einen Menſchen in 
Chriſto, vor vierzehn Jahren (tft 
er in dem Leibe geweſen, ſo weiß 
ich es nicht; oder iſt er außer 
dem Leibe geweſen, ſo weiß ich es 
auch nicht; GOtt weiß es); dere 
ſelbige ward entzückt bis in den 
dritten Himmel. 

3 Und ich kenne denſelbigen 
Menſchen (ob er in dem Leibe, 
oder außer dem Leibe geweſen iſt, 
weiß ich nicht; Gott weiß es). 

. 1 11. 

4 Er ward entzückt in das Pa⸗ 
radies, und hörete unausſprech⸗ 
liche Worte, welche kein Menſch 
ſagen kann. 

5 Davon will ich mich rühmen; 
von mir ſelbſt aber will ich mich 
nichts rühmen, ohne meiner 
Schwachheit. * 6. 

6 Und *fo ich mich rühmen 
wollte, thäte ich darum nicht 
thörlich; denn ich wollte die 
Wahrheit ſagen. Ich enthalte 


mich aber deß, auf daß nicht Je⸗ 


mand mich höher achte, denn er 
an mir ſiehet, oder von mir hö⸗ 
ret. % 10, 8. % 11, . 

7 Und auf daß ich mich nicht der 
hohen Offenbarung überhebe, iſt 


mir gegeben ein Pfahl in's. 1 
Fleiſch, nämlich des Satans En- 
gel, der mich * mit Fäuſten ſchla⸗ 


2 BOTINIDET 13. 


ze, auf daß ich mich nicht über⸗ 
Ee. * Hiob 2, 6. 
8 Dafür ich drei Mal dem 
HErrn geflehet habe, daß er von 
nit wide. 


9 Und er hat zu mirgefagber a ß 
dir an meiner G ge⸗ 
nügen, denn mein aft 


iſt in den Schwachen mäch⸗ 
tig. Darum will ich mich am 
allerliebſten rühmen meiner 
Schwachheit, auf daß die Kraft 
Chriſti bei mir wohne. 

10 Dar in ich gutes Muths 

in Schw iten, in Schma⸗ 
chen, in Nöthen, in Verfolgun⸗ 
gen, in Aengſten, um Chriſti 
willen. Denn wenn ich ſchwach 
bin, ſo bin ich ſtark. 
11 Ich bin * ein Narr geworden 
über dem Rühmen; dazu habt 
ihr mich gezwungen. Denn ich 
ſollte von euch gelobet werden; 
ſintemal ich f nichts weniger bin, 
denn die hohen Apoſtel ſind; 
wiewohl ich nichts bin. 

e, 5. 
12 Denn es ſind ja eines Apo⸗ 
aad Zeichen unter euch geſche⸗ 
hen, mit aller Geduld, mit Zei⸗ 
chen und mit Wundern, und mit 
Thaten. 

13 Welches iſt es, darinnen ihr 
geringer ſeid, denn die andern 
Gemeinen; ohne daß ich ſelbſt 
euch nicht habe (beſchweret? 
Vergebet mir dieſe Sünde. 

* c. 11, 9. 1 Cor. 9, 12. 
14 Siehe, ich bin * bereit, zum 
dritten Mal zu euch zu kommen, 
und will euch nicht beſchweren; 
denn ich ſuche nicht das Eure, 
ſondern euch. Denn es ſollen 
nicht die Kinder den Eltern 
Schätze ſammeln, ſondern die 
Eltern den Kindern. c. 13, 1. 
15 Ich aber will faſt gerne dar- 
legen, und „dargelegt werden 


für eure Seelen; wiewohl ich 
euch faft ſehr liebe, und doch wee 
nig geliebt werde. Ae: EG; 

16 Aber laß alfo fein, daß ich 
euch“ nicht habe beſchweret; ſon⸗ 
dern, dieweil ich tückiſch war, habe 
ich euch mit Hinterliſt gefangen. 

* 11, 9. 2 Theſſ. 3, 8. 

17 Habe ich aber auch Jemand 
übervortheilet durch deren etliche, 
die ich zu euch geſandt habe? 

18 Ich habe * Titum ermahnet, 
und mit ihm geſandt einen Bru⸗ 
der t euch auch Titus über⸗ 
et? Haben wir nicht in 


vo 
Einem Geiſt gewandelt? Sind 
wir nicht in einerlei Fußſtapfen 


gegangen? 2. 8,6. 16. 18 
19 Laßt ihr euch abermal dün⸗ 
ken, wir verantworten uns? 
Wir reden in Chriſto vor GOtt; 
aber das alles geſchiehet, meine 
Liebſten, euch zur Beſſerung. 

20 Denn ich fürchte, wenn * th 
komme, daß ich euch nicht finde, 
wie ich will, und ihr mich auch 
nicht findet, wie ihr wollet; daß 
nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, 
Afterreden, Ohrenblaſen, f Auf⸗ 
blähen, Aufruhr da ſei; 

er 10, 8. 71 Cor. 4,6 

21 Daß ich nicht abermal kom⸗ 
me, und mich mein GOtt des 
müthige bei euch, und müſſe Leid 
tragen über Viele, * die zuvor 
geſündiget, und nicht Buße ge- 
than haben für die Unreinigkeit, 
und Hureret, und Unzucht, die 
fie getrieben haben. Ve. 13, 2. 


Das 13. Capitel. 
Vermahnung zur Buße. 
Kemme ich zum dritten Male 

zu euch, fo fol »in zweier 
oder dreier [Zeugen] Munde bee 
ſtehen allerlei Sache. : 
* Soh. 8, ER de. 1 

2 Ich habe es ay zuvor gefagt, 


Galater 1. 
amd ſage es euch zuvor, als ge⸗[ 8 Denn wir können nichts wi⸗ 


genwärtig, zum andern 
und ſchreibe es nun im Abweſen 
denen, die zuvor geſündiget ha⸗ 
ben, und den andern allen, wenn 
ich abermal komme, ſo will ich 
nicht ſchonen. 

3 Sintemal ihr ſuchet 
einmal gewahr werdet der 
in mir redet, nämlich Chriſti, 
welcher unter euch nicht ſchwach 
at fonder ift mächtig unter 
euch. i 

4 Und ob er wohl gek 
iſt *in der Schwachheit, fo le 
er doch in der Kraft GOttes. 
Und ob wir auch ſchwach ſind 
in ihm, ſo leben wir doch mit 
ihm in der Kraft Gottes unter 
euch. * Phil. 2, 7. 8. 

5 Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr 
im Glauben feid, *priifet euch 
ſelbſt. Oder erkennet ihr euch 
ſelbſt nicht, daß f JEſus Chri⸗ 
ſtus in euch iſt? Es ſei denn, 
daß ihr untüchtig ſeid. 

*1 Cor. 11, 28. 

Röm. 8, 9. 10. Gal. 2, 20. 

ae,. 

6 Ich hoffe aber, ihr erkennet, 
daß wir nicht untüchtig ſind. 
7 Ich bitte aber GOtt, daß ihr 
nichts Uebels thut: nicht, auf 
daß wir tüchtig geſehen werden; 
ſondern auf daß ihr das Gute 
thut, und wir wie die Untüchti⸗ 
gen ſeien. 


Mal, der die Wah 


16 ihr 


6 rheit, ſondern für 
die Wahrheit. 

9 Wir freuen uns aber, wenn 
i ach find, und ihr mäch⸗ 
Und daffelbige wün⸗ 
auch, nämlich eure 


genheit. 
10 Derbalben ich auch ſolches 
abweſend ſchreibe, » auf daß ich 
nicht, wenn ich gegenwärtig bin, 
Schärfe brauchen müſſe, nach 


der f Macht, welche mir der 
HErr, zu beſſer nicht zu 
verderben, gegeb . 


e: 2, 3. fe. 10, 8. 

11 Zuletzt, liebe Brüder, freuet 
euch, ſeid vollkommen, tröſtet 
euch, habt einerlei Sinn, ſeid 
friedſam; fo wird GOtt der 
Liebe und des Friedens mit 
euch ſein. Phil. 4, 4. 

Röm. 15, 33. 

12 * Grüßet euch unter einan⸗ 
der mit dem heiligen Kuß. Es 
grüßen euch alle Heiligen. 

*1 Cor. 16, 20. ꝛc. N 

13 Die Gnade unſers HErrn 
IEſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft 
des heiligen Geiſtes ſei mit euch 
allen! Amen. 


Die andere Epiſtel an die Corin⸗ 
ther, geſandt von Philippi 
in Macedonien, durch Titum 
und Lucam. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Galater. 


Das 1. Capitel. 


Chriftum, und GOtt, den Bae 


Von der Galater Unbeſtändig⸗ ter, der ihn fauferwecket hat von 


keit, und Pauli Apoſtelamt. 
aulus, ein Apoſtel (nicht von 


den Todten), *, 11. 


+ Apoſt. 3, 15. ꝛc. 


Menſchen, auch nicht durch] 2 Und alle Brüder, die bei mir 
Menſchen, * durch JEſum | find, den Gemeinen in Galatien, 


Galater 1. 


3 Gnade fet mit euch, und 
Friede von GOtt, dem Vater, 
und unſerm HErrn SEfu Chri- 
fio, Röm. 1,7. 1 Cor. 1, 3. 
Eph. 1, 2. 1 Petr. 
s 2 Joh. v. 3. 
4 Der ſich r ſelbſt 
fere Sünden gege ; 
daß er uns errettete von 
die ſer gegenwärtigen 
kargen Welt, nach dem 
Willen GOttes und un⸗ 


ſers Vaters; *¢, 2, 20. 
1 Ti Tit. 2, 14. 
5, 19. 
5* Welchem fet Ehre von Ewig⸗ 


keit zu Ewigkeit! Amen. 
*2 Tim. 4, 18. 
6 Mich wundert, daß ihr euch 
fo bald abwenden *laffet von 
dem, der euch berufen hat in die 
Gnade Chriſti, auf ein ander 
Evangelium; vw 
7 So doch kein anderes ift; 
ohne daß Etliche ſind, die euch 
* verwirren, und wollen das 
Evangelium Chriſti verkehren. 
* Apoſt. 15, 1. 24, 
8 Aber fo auch wir, oder ein 
Engel vom Himmel euch würde 
Evangelium predigen, anders, 
denn das wir euch geprediget ha⸗ 
ben, der fet verflucht. 
*1 Cor. 16, 22. 

9 Wie wir jetzt geſagt haben, ſo 
ſagen wir auch abermal: So 
Jemand euch Evangelium pre- 
diget, anders, denn das ihr em⸗ 
pfangen habt, der ſei verflucht. 
10 Predige ich denn jest * Men⸗ 
ſchen, oder GOtt zum Dienſt? 
Oder gedenke ich Menſchen ge⸗ 
fällig zu fein? Wenn ich den 
Menfhen noch gefällig 
wäre, ſo wäre ich Chriſti 
Knecht nicht. 1 Theſſ. 2,4. 
11 Ich *thue euch aber kund, 
lieben Brüder, daß das Evange⸗ 


lium, das von mir geprediget iſt, 
nicht menſchlich iſt. 
*1 Cor. 15, 1. 3. 
12 Denn wich habe es von kei⸗ 
nem Menſchen empfangen, noch 
elernet, ſondern durch die Of⸗ 


N ng IEſu Chriſti. 
# 1 Cor. 11, 23. 
1 habt je wohl ge⸗ 


höret meinen Wandel weiland 
im Judenthum; * wie ich über 
die Maaße die Gemeine GOttes 
verfolgte, und verſtörete ſie, 
poſt. 26, 9. ꝛc. 

ahm zu im Judenthum 
ü ele meines gleichen in 
m Geſchlecht, und eiferte 
über die Maaße um das väterli⸗ 
che Geſetz. 

15 Da es aber GOtt wohl ge- 
fiel, der * mich von meiner Mut⸗ 
ter Leibe hat ausgeſondert und 
berufen durch ſeine Gnade, 

* Röm. 1, 1. 

16 Daß er feinen Sohn * offen⸗ 
barete in mir, daß ich ihn durch 
das Evangelium verkündigen 
ſollte unter den Heiden: alſo⸗ 
bald fuhr ich zu, und beſprach 
mich nicht darüber mit Fleiſch 
und Blut; * Matth. 16, 17. 

17 Kam auch nicht gen Jeruſa⸗ 
lem zu denen, die vor mir Apo⸗ 
ſtel waren; ſondern zog hin in 
Arabien, und kam wiederum gen 
Damaskus. 

18 Darnach über * bret Jahre 
kam ich gen Jeruſalem, Petrum 
zu ſchauen, und blieb funfzehn 
Tage bei ihm. Apoſt. 9, 26. 
19 Der andern Apoſtel aber ſahe 
ich keinen, ohne * Sacobum, des 
HErrn Bruder. Matth. 13,55. 

20 Was ich euch aber ſchreibe, 
ſiehe, GOtt weiß, ich lüge nicht. 

21 Darnach „kam ich in die 
Länder Syrien und Cilicien. 

* Apoſt. 9, 30. 
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22 Ich war aber unbekannt von 
Angeſicht den chriſtlichen Gemei⸗ 
nen in Judäa. 

23 Sie hatten aber allein ge⸗ 


ihe aber haben die, fo das An- 
en nalen, Anderes ge⸗ 
lehret; pel 10, 34. 2¢. 


höret, daß, der uns weiland ver- |faheı 


folgte, der prediget jetzt den 
Glauben, welchen er weiland 


Das 2. Capite! 

Pauli Vergleichung mit den 
Apoſteln, Streit mit 
Predigt von der Ge 
des Glaubens. 

am, über vierzehn 

zog ich 

Jeruſalem, mit Barnabas, und 

nahm Titum auch mit mir. 

2 Ich zog aber hinauf aus ei- 
ner Offenbarung, und beſprach 
mich mit ihnen über dem Evan⸗ 
gelio, das ich predige unter den 
Heiden; beſonders aber mit de— 
nen, die das An ſehen hatten, auf 
daß ich nicht vergeblich liefe oder 
gelaufen hätte. 

3 Aber es ward auch Titus nicht 
gezwungen, ſich zu beſchneiden, 
der mit mir war, ob er wohl ein 
* Grieche war, Apoſt. 16, 3. 

4 Denn da * etliche falſche Brü⸗ 
der ſich mit eingedrungen, und 
neben eingeſchlichen waren, zu 
verkundſchaften unſere Freiheit, 
die wir haben in Chriſto JEſu, 
daß ſie uns gefangen nähmen; 

* Apoit. 15, 24, 

5 Wichen wir denſelbigen nicht 
eine Stunde, unterthan zu ſein, 
auf daß »die Wahrheit des 
Evangelii bei 7 Peta 


6 Von 5 , die das An⸗ 
ſehen hatten, welcherlei ſie wei⸗ 
land geweſen ſind, da liegt mir 


8 (Denn der mit Petro kräftig 
iſt geweſen zum Apoſtelamt un⸗ 
ter die Beſchneidung, der iſt mit 
mir auch kräftig geweſen unter 
die Heiden 3) | 

9 Und erfannte ade, die 
mir gegeben war, Jacobus, und 
Kephas, und Johannes, die für 
Säulen angeſehen waren; ga⸗ 
ben fie mir und Barnabas die 
rechte Hand, und wurden mit 
uns eins, daß wir unter den 
Heiden, fie aber unter der Be» 
ſchneidung predigten; ; 

10 Allein, daß wir * der Armen 
gedächten, welches ich auch fleißig 
bin geweſen zu thun. 

* Apoſt. 11, 30. c. 12, 25. 
6; 24, 17, 

11 Da aber Petrus gen Antio⸗ 
chien kam, widerſtand ich ihm 
unter Augen; denn es war 
Klage über ihn gekommen. 

12 Denn zuvor, ehe Etliche von 
Jacobo kamen, aß er mit den 
Heiden; da ſie aber kamen, ent⸗ 
zog er ſich und ſonderte ſich, dar⸗ 
um, daß er die von der Beſchnei⸗ 
dung fürchtete. 

13 Und heuchelten mit ihm die 
andern Juden, alſo, daß auch 
Barnabas verführet ward, mit 
ihnen zu heucheln. 

14 Aber da ich ſahe, daß ſie 
nicht richtig wandelten, nach der 
Wahrheit des > Evangelii; ſprach 
ich zu Petro * vor Allen bffent- 


nichts an; *benn Gott achtet licht „So du, der du ein Jude 
das a 97 een nicht. | bift, heidniſch lebeſt, und nicht jü⸗ 


Galater 3. 
diſch; warum zwingeſt du denn kommt, fo ift en 


die Heiden, jüdiſch zu leben? 
1 Tim. 5, 20. 

15 Wiewohl wir von Natur 

Juden und nicht Sünd den 

Heiden ſind; N 

16 Doch, weil wir daß 

„der Menſch durch de Bes 


Werke nicht gerecht wird, fondern | 


durch den Glauben an IEſum 
Chriſtum: ſo glauben wir auch 
an Chriſtum JEſum: auf daß 


wir gerecht werden durch den 
Glauben riſtum, und nicht i 
durch de es Werke; denn 
durch des tzes Werke wird 


kein Fleiſch gerecht. 
Apoſt, #5, 0. 11, 


¢.11,6. Eph. 2, 8. f. 

17 Sollten wir aber, die da ſu⸗ 
chen durch Chriſtum gerecht zu 
werden, auch noch ſelbſt Sünder 
erfunden werden; ſo wäre Chri⸗ 
ſtus ein Sündendiener. Das 
ſei ferne! 

18 Wenn ich aber das, ſo ich 
erbrochen habe, wiederum baue, 
i mache ich mich ſelbſt zu einem 
Uebertreter. 

19 Ich bin aber durch's Geſetz 
dem Geſetz geftorben, *auf daß 
ich GOtt lebe; ich bin mit 
Chriſto gekreuziget. 

* Röm. 14, 7. 

20 Ich lebe aber: doch nun 
nicht ich, ‘fonbern Chriftus 
lebet in mir. Denn was 
ich jetzt lebe im Fleiſch, 
das lebe ich in dem Glau⸗ 
ben des Sohnes GOttes, 
der mich geliebet hat, 
fund ſich ſelbſt für mid 
1 * 2, Cor. 19,5. 

t Gal. 1, 4. ꝛc. 

21 Sch merfe nicht weg die 
8 GHOttes ; denn,“ fo durch 

das Geſetz die Gerechtigkeit 


geſtorben.“ 


Das 3. aa the 

Gerechtigkeit des Glaubens bee 
ſtätiget, der rechte Gebrauch 

j eſetzes gezeiget. 
d unverſtändigen Gala⸗ 
hat euch bezaubert, 
da der Wahr it nicht ge⸗ 
horchet? welchen Chriſtus SE» 
ſus vor die Augen gemahlet war, 
d jetzt unter euch gekreuziget 
Luc. 24, 25. 


den Geiſt em⸗ 
pfangen durch des Ge eſetzes Wer⸗ 
ke, oder durch die Predigt vom 
Glauben? 

3 Seid ihr fo unverſtändig? 
Im Geiſt habt ihr angefangen, 
wollt ihr es denn nun im Fleiſch 
vollenden? 

4 Habt ihr denn ſo viel umſonſt 
erlitten? Iſt es anders ums 
ſonſt. 

5 Der euch nun den Geiſt reicht, 
und thut ſolche Thaten unter 
euch, thut er es durch des Geſetzes 
Werke, oder durch * die Predigt 
vom Glauben? * Röm. 10, 8. 

6 Gleichwie * Abraham hat 
GHOtt geglaubet, und es iſt ihm 
gerechnet zur ppt renee $ 

* Röm. 4, 3. 2 

7 So erkennet ihr ja Pat daß, 
die des Glaubens ſind, das ſind 
Abrahams Kinder. 

8 Die Schrift aber hat es zu⸗ 
vor erſehen, daß GOtt die Het- 
den durch den Glauben gerecht 
mache. Darum verkündigt ſie 
dem Abraham: „In dir ſollen 
alle Heiden geſegnet werden.“ 

*1 Moſ. 12, 3. ꝛc. 
9 Alſo werden nun, die des 
Glaubens ſind, geſegnet mit dem 
gläubigen u. 1 


Galater 3. ° 
10 Denn die mit des Geſetzes heißung ſollte durch das ach 


Werken umgehen, die find unter 


dem Fluch. Denn es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: »„Verflucht fet Jeder⸗ 
mann, der nicht bleibt in allem 
dem, das geſchrieben ſtehet in dem 
Buch des Geſetzes, daß 8 
thue.“ * 5 Moſ.? 


wird ſeines Glaubens lebe 
* Röm. 1, 17. 2 


der es thu a 


13 erte 
erlöſet vor 


des Geſetzes, da er ward 
ein Fluch für uns (denn 
es ſtehet fgeſchrieben: 
„Verflucht iſt Jedermann, 
der am Holz hänget ), 
* Röm. 8, 3. 2 Cor. 5, 21. 
15 Moſ. 21, 23. 

14 Auf daß der Segen Abra⸗ 
hams unter die Heiden käme in 
Chriſto IEſu, und wir alſo den 
verheißenen Geiſt empfingen 
durch den Glauben. 

*1 Moſ. 12, 3. 

15 Lieben Brüder, ich will nach 
menſchlicher Weiſe reden: ver⸗ 
achtet man doch eines Menſchen 
* Teſtament nicht, wenn es be- 
ſtätiget iſt, und thut auch nichts 
dazu. or. 9, 17, 

16 Nun iſt je die Verheißung 
Abraham und ſeinem Samen 
zugeſagt. Er „ ſpricht nicht: 
„durch die Samen,“ als durch 
viele, ſondern als durch Einen, 
„durch deinen Samen,“ welcher 
iſt Chriſtus. 1 Moſ. 22, 18. 

17 Ich ſage aber davon: das 
Teſtament, das von GOtt zuvor 
beſtätiget iſt auf Chriſtum, wird 
nicht iene daß die Ver⸗ 
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ch Mittlers. 2 N 


aufhören, welches gegeben 


über vier hundert und dreißig 
Sale | 


ernad. 

12, 40. Apoſt. 7, 6. 
ſo das Erbe durch das 
orben würde, ſo würde 
urch Verheißung gege⸗ 
Gott aber hat es Abra⸗ 


| , ee Verheißung frei gee 
hen 


enkt. 

19 Was ſoll denn das 
85 iſt dazu gekommen 
unde willen, h 


Geſetz? 
um der 


; Same 
käme, dem die?! ung ge⸗ 
ſchehen tft, und if ellet von 
den Engeln durch and * bes 


2 Moſ. 19, 3. 
20 Ein Mittler aber iſt nicht 
eines einigen Mittler; * GOtt 
aber iſt einig. 5 Moſ. 4, 39. 


c. 6, 4. 
21 Wie? Iſt denn das Gries 
wider GOttes Verheißungen 
Das ſei ferne! Wenn aber ein 
Geſetz gegeben wäre, das da 
könnte lebendig machen; fo 
käme die Gerechtigkeit wahrhaf⸗ 
tig aus dem Geſetz. 
* Röm. 8, 2-4, 

22 Aber die Schrift hat 
es alles beſchloſſen un⸗ 
ter die Sünde, auf daß 
die Verheißung käme 
durch den Glauben an 
JEſum Chriſtum, gege⸗ 
ben denen, die da glau⸗ 
ben. Röm. 3, 9. c. 11, 32. 

1 Gal. 3, 14. 26. 

23 Ehe denn aber der Glaube 
kam, wurden wir unter dem Ge⸗ 
feß *verwahret und verſchloſſen 
auf den Glauben, der da ſollte 
geoffenbaret werden. c. 4, 3. 

24 Alſo iſt das Geſetz * unſer 
Zuchtmeiſter geweſen auf Chri⸗ 
ſtum, daß wir durch den Glauben 
gerecht würden, Röm. 10, 4, 


Galater 4. 


25 Nun aber der Glaube gekom⸗ 
men iſt, ſind wir nicht mehr un⸗ 
ter dem Zuchtmeiſter. 
26 Denn ihr ſeid alle 
GOttes Kinder r 
Sei. Glauben an ſt o 
eg 88 5. Joh. 
Röm. 8, 17. 
27 Denn wie viele eurer 
getauft find, die fhaben 
in angezogen. 
Röm. 13, 14. 
kein Jude noch 
kein Knecht noch 
ein Mann noch 


» JEſu. 

* Röm. 10, 1 Cor. 12, 13. 
29 Seid ihr aber Chriſti; ſo 

ſeid ihr ja * Abrahams Samen, 

und nach . 1 Erben. 


Das 4. erte 


Fernere Erklärung der Gerech⸗ 
tigkeit des Glaubens. 

Och ſage aber, fo lange der Er⸗ 
J be a Kind ift, fo iſt unter 
ihm und einem Knechte kein 
Unterſchied, ob er wohl ein Herr 
iſt aller Güter; 

2 Sondern er iſt unter den Vor⸗ 
mündern und Pflegern, bis auf 
die beſtimmte Zeit vom Vater. 

3 Alſo auch wir, da wir Kin⸗ 
der waren, waren wir gefangen 
unter den äußerlichen Satzun⸗ 
gen. t. 38, B. e. 3, 1. 


4 Da “aber bie Zeit er⸗ 
fillet ward, ſandte GOtt 
ſeinen Sohn, geboren 
von einem Weibe, und 
unter at Geſetz gethan, 
1 Moſ. 49, 10. 
5 Auf pag er *bie, fo un⸗ 
ter dem Geſetz waren, er- 


ſeid allzumal ih 


löſete, daß wir die Kind⸗ 
ſchaft empfingen. N 


c. 3, 13. 
6 Weil ihr denn Kinder ſeid, 


ch hat GOtt geſandt »den Geiſt 


ſeines Sohnes in eure Herzen, 
et: Abba lieber Vater! 


d ef Slog Kinder, fo find 
auch Erben GOttes durch 


e. 3, Y. 
m. 8, 16. 17. 
der Zeit, da ihr 
t, dienetet 
; atur nicht 
9 Nun ihr aber GOtt erkannt 


habt, ja vielmehr von GOtt ere 
kannt ſeid; wie wendet ihr euch 
denn um wieder zu den ſchwachen 
und dürftigen Satzungen, wel⸗ 
chen ihr von neuem an dienen 
wollt? 

10 Shr * haltet Tage, und Mo⸗ 
nate, und Feſte, und Jahrszei⸗ 
ten. * Röm. 14, 5. 

11 Ich fürchte eurer, daß ich 
* nicht vielleicht umſonſt habe an 
euch gearbeitet. 2 Joh. v. 8. 

12 Seid doch wie ich; denn ich 
bin wie ihr. Lieben Brüder, ich 
bitte euch; ihr habt » mir kein 
Leid gethan. 42 Cor, 2,5. 

13 Denn ihr wiſſet, daß ich eu 
in Schwachheit nach dem Fleiſ 
das 1 f geprediget habe 
zum erſten M 

Ai Gor. 2 J. 

14 Und meine Anfechtungen, 
die ich leide nach dem Fleiſch, 
habt ihr nicht verachtet noch ver⸗ 
ſchmähet; ſondern als einen 
* Engel GOttes nahmet ihr mich 
auf, ja als Chriſtum JEſum. 

* Mal. 2, 7. 
15 Wie waret ihr dazumal ſo 
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ſelig! Ich bin euer Zeuge, daß, 
wenn es möglich geweſen wäre, 
ihr hättet eure Augen ausgerif- 
ſen und mir gegeben. 

16 Bin ich denn alſo euer Feind i 
geworden, „daß ich euch die 
Wahrheit vorhalte? 

* Amos 5, 10 


fein; ſondern ſie 
von mir abfällig n 
ihr um ſte ſollt i. 

* Apoſt. 20, 3 
18 Eifern ift 25 we 
merdar geſchiehet un 


und nicht n, wenn 
wärtig bei * 

19 Meine Kinder, w 
che ich aber it Aen a 4 


bare, bis daß Chriftus 75 euch 
eine Geſtalt gewinne. 
*1 Cor. 4, 15. 

20 Ich wollte aber, daß ich jetzt 
bei euch wäre, und meine Stim⸗ 
me wandeln könnte, denn ich bin 
irre an euch. 

21 Sagt mir, die ihr unter 
dem Geſetz ſein wollt, habt ihr 
das Geſetz nicht gehöret? 2 

t. 3, N 

22 Denn 08 ſtehet geſchrieben, 
daß Abraham zween Söhne hat⸗ 
te: einen von der Magd, den 
* andern von der Freien. 

*1 Moſ. 21, 2. ꝛc. 

23 Aber der von der Magd war, 
iſt nach dem Fleiſch geboren; der 
aber von der Freien, iſt durch die 
Verheißung geboren. 

24 Die Worte bedeuten etwas. 
Denn das ſind die zwei Teſta⸗ 
mente, eins von dem Berge Si⸗ 
nai, das * zur Knechtschaft gebie⸗ 
ret, welches iſt die Agar. 

* c. 5, 1. Röm. 8, 15. 

25 (Denn Agar heißt in Ara⸗ 
bien der Berg Sinai,) und lan⸗ 
get bis gen a Das zu 


dieſer Zeit tt, und tft dienſtbar 
mit ſeinen Kindern. 

26 Aber das * Serufatent, das 
droben „das iſt die Freie, die 
er Mutter. 

N 22. Offenb. 3, 12. 


; denn die Ginter 
mehr Kinder, denn 
die den Mann hat,“ 

* Sef. 

28 Wir aber, 
find, Iſaak *n 
fung Kinder. 

* Röm. 

29 Aber gleich in Zeit, 
der nad) — Fleiſch geboren war, 
verfolgte den, der nach dem Geiſt 
geboren war: alſo gehet es jetzt 
auch. 

30 Aber * was ſpricht die 
Schrift? „Stoß die Magd hin⸗ 
aus mit ihrem Sohne; denn der 
Magd Sohn ſoll nicht erben mit 
dem Sohne der Freien.“ 

* 1 Moſ. 21, 10. 12. 

31 So ſind wir nun, lieben 
Brüder, nicht der Magd Kinder, 
ſondern * der Freien. 

. 3) . 


Das 5. Capitel. 
Ermahnung zum rechten Ge⸗ 
brauch der chriſtlichen Freiheit, 
und zu guten Werken. 
S beſtehet nun in der * Frei⸗ 
heit, damit uns Chriſtus 
befreiet hat, und laßt euch nicht 
wiederum in das knechtiſche Joch 
fangen. * Job. 8, 32. 
2 Siehe, ich Paulus idee euch: 
Wo ihr euch beſchneiden laßt, ſo 
3 euch Chriſtus kein nütze. 
Ich zeuge abermal einem 
b der ſich beſchneiden läßt, 


über, 
Verhei⸗ 


Galater 5. 


daß er nod 'das ganze Geſetz 


ſchuldig iſt — foe 
IR 


10. - 

4 Shr habt Chriſtum verlo⸗ 
ren, die ihr durch das ge⸗ 
recht werden wollt, on 
der Gnade gefallen. 

*. 2, 21. Röm. > 

5 Wir aber * warten im Get 
durch den Glauben der Gerech⸗ 
ett, der man hoffen muß. 

*2 Tim. 4, 8. 
i Chriſto Seht gilt 


7 Ihr fein. Wer hat 
euch aufgehalten, der Wahrheit 
nicht zu gehorchen? „c. 3, 1. 

1 Cor. 9, 24. 

8 Solch „Ueberreden iſt nicht 

von dem, der euch zn bat, 


* 1,6 

9 Ein *wentg Sauerteig 
verſäuert den ganzen 
ela *1 Cor. 5, 6. 

10 Ich verſehe mich zu euch in 
dem HErrn, ihr werdet nicht an- 
ders —— ſein. Wer euch 
aber f irre macht, der wird fein 
— tragen, er ſei wer er 


t. 8, 23. 
f Gal. 1, 7. 

11 Ich aber, lieben Brüder, ſo 
ich die Beſchneidung noch predige, 
warum leide ich denn Berfol- 
gung? So * hätte das Aerger⸗ 
niß des Kreuzes aufgehöret. 

Cor. 1, 23. 
12 * Wollte Gott, daß fie auch 
ausgerottet würden, die euch ver⸗ 
ſtören! ſ. 12, 4. 
13 Ihr aber, lieben Brüder, 
ſeid zur Freiheit berufen. Al⸗ 
lein ſehet zu, daß ihr durch die 


Freiheit dem Fleiſch nicht Raum | h 


gebet; ſondern durch die Liebe 
diene einer dem andern. 
*1 Cor. 8, 9. 
14 Denn alle Geſetze werden in 
Einem Wort erfüllet, in dem: 
„Liebe deinen Näch fren 
eb ft.” 
I. 2. 
euch aber unter ein- 
| et und freſſet; fo ſe⸗ 
het zu, däß ihr nicht unter ein⸗ 
ander mb Go werdet. 
2 Cor. 12, 20. 
Ich ſage aber: Wandelt im 
b werdet ihr die Lüſte des 
hes nicht vo 
7 Denn das! Fleiſch gelüſtet 
ider den Gei d den Geiſt 
wider das Fleiſch. Dieſelbigen 
ſind wider einander, daß ihr nicht 
thut, was ihr wollt. 
* Röm. 7, 15. 23. 
18 Regieret euch aber der Geiſt, 
ſo ſeid ihr nicht unter dem Geſetz. 
19 Offenbar “find aber 
die Werke des Fleiſches, 
als da ſind Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigkeit, 
Unzucht, *1 Cor. 6, 9. 
20 Abgötterei, Zaube- 
rei, Feindſchaft, Hader, 
Neid, Zorn, Zank, Zwie⸗ 
tracht, Rotten, Haß, 
Mord, 
21 Saufen, Freſſen, 
und dergleichen; von wel⸗ 
chen ich euch habe zuvor 
geſagt und ſage noch zu⸗ 
vor, daß, die ſolches 
thun, werden thas Reich 
GOttes nicht ererben. 
„Luc. 21, 34. f Eph. 5, 5. 
22 Die Frucht aber des 
Geiſtes iſt Liebe, Freude, 
Friede, Geduld, Freund⸗ 
lichkeit, Gütigkeit, Glau⸗ 
be, Sanftmuth, Keuſch⸗ 
eit. * Eph, 5, 9. 


ingen. 


Galater 6. 


23 * Wider ſolche . das Geſetz 
nicht. Tim. 1, 9. 
121 Welche * aber Gbeiſte ange⸗ 
hören, die fkreuzigen ihr Fleiſch 
ſammt den Lüſten und Begier⸗ 
den. *1 Cor. 15, 23 
Röm. 6, 6. 


So wir im Geiſt leben, fo 
laſſet uns auch im Gei 
wandeln. ti N 
* Röm. 8, 5. 
26 Laſſet uns nicht * ei 


geizig fein, vba einand 
* Phil. 2, 3. 


entrüſten un 

Ca p. 6, v. 1. Lieben Brüder, 
fo * ein Men ich etwa von einem 
Fehler übereilet würde; fo hel- 
fet ihm wieder zurecht mit ſanft⸗ 
müthigem Geift, die ihr geiſtlich 
ſeid. Und ſiehe auf dich ſelbſt, 
daß du nicht auch verſuchet wer⸗ 
deſt. Matth. 18, 15. 

Röm. 15, 1. Jac. 5, 19. 

2 Einer trage des Andern Laſt, 
ſo werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfüllen. 

3 So aber ſich Jemand läßt 
dünken, er ſei etwas, ſo er doch 
nichts ift, der betrügt ſich ſelbſt. 

4 Ein Jeglicher aber * prüfe 
ſein ſelbſt Werk; und alsdann 
wird er an ihm felber Ruhm ha- 
ben, und nicht an einem Andern. 

*1 Cor. 11, 28. 

5 Denn ein Jeglicher wird ſei⸗ 
ne Laſt tragen. 1 Cor. 3, 8. 
2 Cor. 5, 10. 

6 Der aber unterrichtet wird 
mit dem Wort, der theile mit 
allerlei Gutes dem, der ihn un⸗ 

terrichtet. 

7 Irret euch nicht, GOtt läßt 
ſich nicht ſpotten. Denn was 
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ſt ten ohne Aufhören. N 


der Menſch faet, das wird er 


ernten. 
8 Wer auf felis Fleiſch fäet, 


der wird von dem Fleiſch das 


Ver ernten. Wer aber 
iſt ſäet, der wird von 
das ewige Leben ern⸗ 


9 Laſſet * uns aber Gutes thun, 


und nicht müde werden; denn zu 
ſeiner Zeit werden wir auch ern⸗ 


ben, ſo laſſet uns Gut 
an Jedermann, allermei 
an des Glaubens Genoſſen. 

11 Sehet, mit wie vielen Wore 
ten habe ich euch geſchrieben mit 
eigener Hand. 

12 Die ſich wollen angenehm 
machen nach dem Fleiſch, die 
zwingen euch, zu beſchneiden, 
allein, „daß ſie nicht mit dem 
Kreuz Chriſti verfolget werden. 

* Phil. 3, 18. 


13 Denn 25 ſie ſelöſt, *die ſich 


beſchneiden laſſen, halten das 

Geſetz nicht; ſondern ſie wollen, 
daß ihr euch beſchneiden laſſet, 
auf daß ſie ſich von eurem Fleiſch 
rühmen mögen. 

* Apoſt. 15, 10. 

14 Es ſei aber ferne von mir 
* rühmen, denn allein von dem 
Kreuz unſers HErrn JEſu Chri⸗ 
ſti, durch welchen F mir die Welt 


gekreuziget iſt, und ich der Welt. 


* Jer. 9, 24. 1 Cor. 1, 31. 
+ Spr, 29, 27. 

15 Denn *in Ehrifts SE» 
fu gilt weder Beſchnei⸗ 
dung noch Vorhaut et⸗ 
was, ſondern eine neue 
Creatur. * Matth. 12, 50. 
Joh. 15, 14. 1 Cor. 7, 19. 
16 Und wie Viele nach dieſer 


f 
0 


Epheſer 1. 


Regel einher geben, über die] 18 Die Gnade unſers HErrn 
fet Friede und Barmherzigkeit, IEſu Chriſti fet mit eurem Geiſt, 
und über den Israel GOttes. lieben Brüder! Amen. 

* Hf. 125 * Phil. 4, 23. 2 Tim. 4, 22, 
Philem. v. 25. ö 


17 Hinfort mache mir and 
weiter Mühe, denn i die 
Mahlzeichen des H ſu 
an meinem Leibe. 


Galater geſandt von 
Rom. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Epheſer. 


D Ca pitel. | 6 Lobe feiner herrlichen 
Dankſa für die geiſtlichen Gnade, durch welche er uns hat 
Gottes, Gebet | an gemacht in dem * Ge⸗ 


Tobit 
um Vermehrung des Glau- liebten; ; 
bens. Matth. 3, 17. 
bmw *ein Apoſtel IEſu 7 An welchem wir haben die 
Chriſti, durch den Willen | Erlöſung durch fein Blut, näm⸗ 
Gottes, f den Heiligen zu Ephe⸗ lich die Vergebung der Sünden, 
ſus, und Gläubigen an Chriſto nach dem [Reichthum feiner 


IEſu. 2 Cor. 1, 1. Gnade, *Apoſt. 20, 28. 
Röm. 1, 7. 1 Cor. 1, 2. Col. 1,14. Ebr. 9, 12. 
2 Gnade *fet mit euch, und Röm. 9, 23. 


Friede von GOtt, unſerm Vater, 8 Welche uns reichlich wider⸗ 
und dem HErrn JEſu Chriſto! fahren iſt, durch allerlei Weis⸗ 
* Röm. 1, 7. Gal. 1, 3. beit und Klugheit. 
2 Petr. 1, 2. 9 Und hat uns wiſſen laſſen 
3 Gelobet fet *GHDtt| "das Geheimniß ſeines Willens, 
und der Vater unſers nach ſeinem Wohlgefallen, und 
HErrn JEſu Chriſti, der hat daſſelbige hervorgebracht 
uns geſegnet hat mit al⸗ durch ihn, de. 3, 9. 
lerlei geiſtlichem Segen] Röm. 16, 25. Col. 1, 26. 
in himmliſchen Gütern, 10 Daß es geprediget würde, 
durch Chriſtum. da die Zeit erfüllet war, auf 
2 Cor. 1, 3. 1 Petr. 1, 3. daß alle Dinge zuſammen une 
4 Wie er uns denn »erwählet ter ein Haupt verfaſſet würden 
hat durch denſelbigen, ehe der in Chriſto, beides, das im Him- 
Welt Grund geleget war, daß mel und auf Erden iſt, durch ihn 
wir ſollten ſein heilig und un⸗ ſelbſt; * Gal. 4, 4. 
ſträflich vor ihm in der Liebe; 11 Durch welchen wir auch zum, 
„Joh. 15, 16. 2 Tim. 1,9. |* Erbtheil gekommen ſind, die 
5 Und hat uns verordnet 'zur wir zuvor verordnet find, nach 
Kindſchaft gegen ihn ſelbſt, durch dem Vorſatz deß, der alle Dinge 
IEſum Chriſtum, nach dem wirket nach dem Rath feines 
Wohlgefallen ſeines Willens, Willens; * Apoſt. 26, 18. 
| * ob. 1, 19. rc. 12 Auf daß wir etwas ſeien zu 
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Lobe ſeiner Herrlichkeit, die wir 
* zuvor auf Chriſtum hoffen. 
* Gal. 3, 28. . 

13 Durch welchen auch ihr ge⸗ 
höret habt das Wort der Wahr⸗ 
heit, nämlich das Evangelium 
von eurer Seligkeit; dux 
chen ihr auch, da ihr 


as Pfand un⸗ 

ſers Erbes zu unſerer Erlöſung, 

daß wir ſein Eigenthu rden, 

zu Lobe feiner Herrlichte 
* 2 Corel, 22. „ 

15 Darum auch ich, nachdem 
ich gehöret habe von dem Glau⸗ 
ben bei euch an den Herrn SE- 
ſum, und von eurer Liebe zu al⸗ 
len Heiligen; 

16 Höre ich nicht auf, zu danken 
für euch, und gedenke eurer in 
meinem Gebet, * Röm. 1, 9. 

17 Daß der GOtt unſers HErrn 
IEſu Chriſti, der Vater der 
Herrlichkeit, gebe euch den Geiſt 
der Weisheit und der Offenba⸗ 
rung, zu ſeiner ſelbſt Erkenntniß, 

* Röm. 6, 4. 

18 Und K erleuchtete Augen 
eures Verſtändniſſes, daß ihr er⸗ 
kennen möget, welche da ſei die 
Hoffnung eures Berufs, und 
welcher da fet der Reichthum ſei⸗ 
nes herrlichen Erbes an ſeinen 
Heiligen, *2 Cor. 4, 4. 

19 Und welche da ſei die über⸗ 
ſchwängliche Größe ſeiner Kraft 
an uns, die wir glauben, nach 
der Wirkung ſeiner mächtigen 
Stärke, 

20 Welche er gewirket hat in 
Chriſto, da er ihn von den Tod⸗ 
ten auferwecket hat und f geſetzt 
zu ſeiner Rechten im Himmel, 

* Apoſt. 3, 15. ꝛc. f Pf. 110, 1. 

21 Ueber alle Fürſtenthümer, 
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Gewalt, Macht, Herrſchaft, u 
Alles, was woe mag were 
den, nicht allein in dieſer Welt, 
ſondern auch in der zukünftigen. 
Col. 2, 10. 
at“ alle Dinge unter 
e gethan, und hat ihn 
um Haupt der Gemeine 
* Pf. 8, 7. 8. 
Matth. 28, 18. , 
23 Welche da ift *fein Lob, 
nämlich die Fülle def, der Alles 
in Allem erfüllet. Röm. 12,5. 


1 Cor. hed 
Das 2 Capitel. 
Des Menſchen Elend außer 
Chriſto, und ſeliger Zuſtand 
in Chriſto. 


11” auch euch, die ihr *todt 


waret durch Uebertretung 


und Sünden, 
Col. 2, 13. 

2 In welchen ihr * wetland ge⸗ 
wandelt habt, nach dem Lauf 
dieſer Welt, und nach dem f Für⸗ 
ſten, der in der Luft herrſchet, 
nämlich nach dem Geiſt, der zu 
dieſer Zeit ſein Werk hat in den 
Kindern des Unglaubens; 

* Tit. 3, 3. ꝛce. f Eph. 6, 12. 

Joh. 12, 31. ö 


3 Unter x welchen wir auch alle 


weiland unſern Wandel gehabt 


* Röm. 5,6. | 


haben in den Lüften unſers Flei⸗ 


ſches, und thaten den Willen des 
Fleiſches und der Vernunft, und 


waren auch Kinder des Borns 


von Natur, gleichwie auch die 
Andern. * Col. 3, 7. 
4 Aber GOtt, der da * reich iſt 
von Barmherzigkeit, durch ſeine 


große Liebe, damit er uns gelie⸗ 


bet hat, Fe. ,. 
Röm. 2, 4. c. 10, 12. 

5 Da wir todt waren in den 

Sünden, hat er uns ſammt 


Chriſto lebendig gemacht (denn 


— rr Pag 


Ephefer 3. 


worden), Röm. 5, 6. f. 
6 Und hat uns ſammt ihm auf⸗ 
erwecket, und ſammt ih das 
thimmliſche Weſen 1 ‚in 
Chriſto SEfu, 2 : 

; T Phil. 3, 20. 

7 Auf daß er erzeigete in den 
zukünftigen Zeiten den über⸗ 
ſchwänglichen Reichthum ſeiner 
Gnade, durch ſeine Güte über 
uns in Chriſto IEſu. 

8 Denn *aus Gnaden ſeid 
ihr felt eworden, durch 
den Glauben; und das⸗ 
ſelbige nicht aus euch; 
GOttes Gabe tft es; 

* Gal. 2, 16. ꝛc. 

9 Nicht aus den Werken, 
auf daß ſich 'nicht Se- 
mand rühme. I Cor. 1, 29. 

10 Denn wir ſind ſein Werk, 
geſchaffen in Chriſto JEſu * zu 
guten Werken, zu welchen GOtt 
uns zuvor bereitet hat, daß wir 
darinnen wandeln ſollen. 

* Tit. 2, 14. Ebr. 13, 21. 

11 Darum gedenket daran, daß 
ihr, die ihr weiland nach dem 
Fleiſch Heiden geweſen ſeid, und 
die Vorhaut genannt wurdet von 
denen, die genannt ſind die Be⸗ 
ſchneidung nach dem Fleiſch, die 
mit der Hand geſchiehet, 

Line: 12, 2, 


us Gnaden ſeid ihr ſelig ge⸗ 


Welt. 


13 Nun aber, die ihr in Chriſto 
SEfu ſeid, und weiland ferne 
geweſen, ſeid nun nahe geworden 
durch das Blut Chriſti. 


14 Denn Er iſt *unfer Friede, 
der aus beiden Eins hat ge⸗ 
macht, und hat abgebrochen den 
Zaun, der dazwiſchen war, in 
dem, daß er durch ſein Fleiſch 
egnahm die Feindſchaft, 

9, 6. Apoſt. 10, 36. 
lich das * Geſetz, fo in 
geſtellet war; auf daß 


DEU 
4 


Geborer 
er aus zween Einen Tneuen 
Menſchen in ihm ſelber ſchaffte, 
und Frieden machte, 


1 2, 14. 72 Cor. 5, 17. 
16 Und daß er beide verſöhnete 


mit GOtt in Einem Leibe, 
durch das Kreuz, und hat die 
Feindſchaft getödtet durch ſich 
ſelbſt. Col. 1, 20. 
17 Und iſt gekommen, hat ver⸗ 
kündiget im Evangelio den Frie⸗ 
den, euch, die ihr ferne waret, 
und denen, die nahe waren; 
* Sef. 57, 19. Zach, 9, 10. 
18 Denn durch ihn haben wir 
den Zugang alle beide in Ei⸗ 
nem Geiſt zum Vater. 
. . . Jö e. 
19 So ſeid ihr nun nicht mehr 
Gäſte und Fremdlinge, ſondern 
* Bürger mit den Heiligen, und 
Gottes Hausgenoſſen, f 
htl. 3, 20. Ebr. 12, 22. 
20 Erbauet auf den Grund der 
Apoſtel und Propheten, da 


| SEfus Chriftus der Eckſtein iſt, 


* Jeſ. 28, 16. 

21 Auf welchem der ganze Bau 
in „einander gefüget, wächſet zu 
einem heiligen Tempel in dem 
HErrn, 

22 Auf welchem auch ihr mit; 
* erbauet werdet, zu einer Be» 
hauſung GOttes im Geiſt. 

1 Petr. 2, 5. 


Das 3. Capitel. 


Preis des Predigtamts, als eines 
Mittels der Bekehrung. 
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|. 
Derbalben ich, Paulus, der] 10 Auf daß „jetzt kund wür 


— Gefangene Chriſti IEſu 
für euch Heiden, 
* Apoſt. 21, 33. Gal. 5, 11. 
Phil. 1, 7. 2 Tim. 1, 8. 
2 Nachdem ihr gehöret hab 
von dent * Amt der Gnade GOt⸗ 
tes, die mir an euch ge ti 
* Apoſt. 9, 15 
"3 Daß mir iſt kund geworden 
dieſes Geheimniß durch Offenba⸗ 
rung, wie ich droben auf's kürze⸗ 
ſte geſchrieben habe; *. 1,9. 10. 
4 Daran ihr, ſo ihr es leſet, 
merken könnet meinen Verſtand 
an dem * Geheimniß Chriſti. 


M. 4, 3. 
5 Welches nicht kund gethan iſt 
in den vorigen Zeiten den Men⸗ 
ſchenkindern, als es „nun geof⸗ 
ren ift feinen heiligen Apo⸗ 
eln und Propheten durch ne 
i 1 


Geift. | c. 1, 9. 
„6 Nämlich, daß die Heiden 
Miterben ſeien, und mit einver⸗ 
leibet, und Mitgenoſſen ſeiner 
Verheißung in Chriſto, durch das 
Evangelium, e By es 
c. 2, 13. 15. 16. Gal. 3, 28. 29. 
7 Def dich ein Diener gewor⸗ 
den bin, nach der Gabe, aus der 
Gnade Gottes, die mir nach ſei⸗ 
ner e e gegeben iſt. 


i Röm. 1, 5. 
8 Mir, dem * allergeringften | d 


unter allen Heiligen, iſt gegeben 
dieſe f Gnade, unter den Heiden 
zu verkündigen den unausforſch⸗ 

lichen Reichthum Chriſti; 

*1 Cor. 15, 9. 10. 
Apoſt. 9, 15. Gal. 1, 16. 
9 Und zu erleuchten Jeder⸗ 
mann, welche da ſei die Gemein⸗ 
ſchaft des Geheimniſſes, das von 
der Welt her in GOtt verborgen 
geweſen iſt, der alle Dinge ge⸗ 
kal hat durch SEfum Chri⸗ 
um; * Apoſt. 26, 18. 

h 340 


den Fürſtenthümern und Herr⸗ 

ſchaften in dem Himmel, an der 

Gemeine, die f mannigfaltige 
heit GOttes 


8 it e 
*1 Pete, 1, 12. f Röm. 11,33. 
Nach dem Vorſatz von der 


* 


ft, Welt her, welche er bewieſen hat 


in Chriſto SEfu, unſerm HErrn; 

12 * Durch welchen wir haben 
Freudigkeit und Zugang in ale 
ler Zuverſicht, durch den Glau⸗ 
ben an ihn. 0 * Joh. 14, 6. ꝛc. 

r. 4, :: 

13 Darum bitte ich, daß ihr 
nicht müde werdet um meiner 
Trübſalen willen, die ich für euch 
leide, welche euch eine Ehre ſind. 

14 Derhalben beuge ich meine 
Kniee gegen den Vater unſers 
HErrn JEſu Chriſti, c. 1, 3. 

15 Der der rechte Vater iſt über 
Alles, was da Kinder heißt im 
Himmel und auf Erden, 

16 Daß er euch Kraft gebe nach 
* dem Reichthum feiner Herr» 
lichkeit, fſtark zu werden durch 
ſeinen Geiſt an dem inwendigen 
ea. , 7. Gs 2. 


. 10, 

17 Und Chriſtum, zu wohnen 
durch den Glauben in euren 
Herzen, und durch die Liebe ein⸗ 
gewurzelt und gegründet zu wer⸗ 


enz 5 
18 Auf daß ihr begreifen möget 
mit allen Heiligen, welches da ſei 
bie * Breite, und die Länge, und 
die Tiefe, und die Höhe; 
Hiob 11, 8. 9. ö 
19 Auch erkennen, daß Chri⸗ 
ſtum lieb haben, viel beſſer iſt, 
denn alles Wiſſen, auf daß ihr 
erfüllet werdet mit allerlei GOt⸗ 
(oder: die Liebe Chriſti, die 
doch alle Erkenntniß über⸗ 
trifft.) 


Joh. 14,23. | 


Epheſer 4. 


20 Dem aber, der überſchwäng⸗ 
lich thun kann über Alles, das 
wir bitten oder verſtehen, nach 

er Kraft, die da in uns wirket, 
e Röm. 18, , 

21 Dem ſei Ehre in de 

eine, die in Chriſto SEI 

u aller Zeit von Ewigkeit zu 

igkeit! Amen. 

Röm. 11, 36. c. 16, 27. 
a 1. ate 


Das 4. Capitel. 

Ermahnung zur Gottſeligkeit 

und Einigkeit. Warnung vor 
Sünden und Laſtern. 
So ermahne nun euch ich Ge⸗ 
— fangener in dem HErrn, 
daß ihr wandelt, wie ſich's ge⸗ 
bühret eurem Beruf, darinnen 
ihr berufen ſeid, 

2 Mit Faller Demuth und 
Sanftmuth, mit Geduld, und 
vertraget einer den andern in 
der Liebe, * Apoſt. 20, 19. 


ol. 3, 12. 

3 Und ſeid fleißig, zu halten die 
„Einigkeit im Geiſt, durch das 
Band des Friedens. 

n 1 Cor. 12, 1. 

4* Ein Leib und Ein Geiſt, 
wie ihr auch berufen ſeid auf 
einerlei Hoffnung eures Berufs. 

N) 


Röm. 12, 5. 

5 Ein *HErr, Ein Glaube, 
Eine Taufe, *5 Moſ. 6, 4, 
1 Cor. 8, 4. 6. 

6 * Ein Gott und Vater (un⸗ 
ſer) aller, der da iſt über euch 
alle, und durch euch alle, und in 
euch allen. Mal. 2, 10. 
1 Cor. 12, 6. 


werde; 


hat das f Gefängniß gefangen 

geführet, und hat den Menſchen 

Gaben gegeben.“ ah 
*D/. 68, 19. ff Richt. 5, 12. 
Col. 2, 15. f Apoſt. 2, 33. 

9 Daß er aber aufgefahren 

iſt; was iſt es, denn daß er zu⸗ 


vor iſt hinunter gefahren in die 
un Oerter der Erde? 
99. 1% 


10 Der hinunter gefahren iſt, 
das iſt derſelbige, der“ aufgefah⸗ 
ren iſt über alle Himmel, auf 
daß er Alles erfüllete. 

* Apoſt. 2, 33. 

11 Und Er hat Etliche zu 
*Apoſteln geſetzt, Etliche aber 
zu Propheten, Etliche zu Evan⸗ 

eliſten, Etliche zu Hirten und 

ehrern, *1 Cor. 12, 28. 

12 Daß die Heiligen zugerichtet 
werden zum Werk des Amts, 
dadurch der Leib Chriſti erbauet 

* Röm. 12, 5. 
1 Petr. 2, 5. 

13 Bis daß wir alle hin⸗ 
an kommen zu einerlei 
Glauben und Erkennt⸗ 
nif des Sohnes GOttes, 
und ein vollkommener 
Mann werden, der da ſei 
in ber Maaße des voll⸗ 
kommenen Alters Chri- 
ſt i; 5c. 3, 18 19. 

14 Auf daß wir nicht mehr 
Kinder ſeien, und uns wägen 
und wiegen laſſen von allerlei 
Wind der Lehre, durch Schalk⸗ 
heit der Menſchen und Täuſche⸗ 
rei, damit ſte uns erſchleichen, zu 
verführen. 

15 Laſſet uns aber rechtſchaffen 


7 Einem Jeglichen aber unter | fein in der Liebe, und wachſen in 
uns iſt gegeben die Gnade nach allen Stücken an dem, der das 
dem Maaß der Gabe Chriftt. Haupt tft, * Chriftus ; 

„Röm. 12, 3. 1 Cor. 12, 11. e aoe GUL, . . 

F ſpricht er: „Er iſt 16 Aus welchem der ganze 

ifgefahren in die Höhe, und! Leib 1 gefügen, und ein 


Epheſer 5, 


alle Gelenke; dadurch eins dem 
andern en thut, nach 
dem Werk eines jeglichen Glie- 
des in ſeiner Maaße, und machet, 
daß der Leib wächſet zu ſeiner 
ſelbſt Beſſerung; und das alles 
in der Liebe. * Röm . 

17 So ſage ich nun und zeuge 
in dem HErrn, daß i icht 
mehr wandelt, wie die andern 
Heiden wandeln *in der Eitel⸗ 
keit ihres Sinnes, 
| * Röm. 1, 21. 

18 Welcher Verſtand verfinſtert 
iſt, und ſind entfremdet von 
dem Leben, das aus GOtt iſt, 
durch die Unwiſſenheit, ſo in ih⸗ 
nen iſt, durch die Blindheit ihres 
Herzens; * „eee. 

19 Welche ruchlos find, und er- 
geben ſich der Unzucht, und trei⸗ 

en allerlei Unreinigkeit ſammt 
dem Geiz. 

20 Ihr aber habt Chriſtum 
nicht alſo gelernet; 

21 So ihr anders von ihm * ge- 
höret habt, und in ihm gelehret 
ſeid, wie in IEſu ein rechtſchaf⸗ 
fen Weſen iſt. i Al 

22 So leget nun von euch ab, 
nach dem vorigen Wandel, den 
* alten Menſchen, der durch Lüfte 
in Irrthum fic) f verderbet. 

* Röm. 6, 6. Col. 3, 9. 
1 Gal. 6, 8. 

23 Erneuert euch aber im 

Geiſte eures Gemüths; 
* Röm. 12, 2. 

24 Und ziehet den neuen 
Menſchen an, 'der nach 
GOtt geſchaffen tft in 
rechtſchaffener Gerech⸗ 
tigkeit und Heiligkeit. 

*1 Moſ. 1, 26. 27, ꝛc. 

25 Darum *Teget die Lügen 
ab, und redet die Wahrheit, ein 
Jeglicher mit Kram Nächſten, 

34 


Glied am andern hänget, durch ſintemal wir unter einander 
* Col, 3,9 


Glieder find. 
26 * Zürnet und fündiget nicht; 


laſſet die Sonne nicht über eurem 


Zorn untergehen. Pſ. 4, 5. 
FJac. 1, 19. 20. 

27 Gebet auch nicht * Raum 

dem Läſterer. 1 Petr. 5, 9. 


Jac. 4, 7. 

28 Wer geſtohlen hat, der ſtehle 
nicht mehr; ſondern * arbeite, 
und ſchaffe mit den Händen et⸗ 
was Gutes, auf daß er habe zu 
geben dem Dürftigen. | 

*1 Theſſ. 4, 11. 
2 Theſſ. 3, 8. 12. 

29 Laſſet fein * faul Geſchwätz 
aus eurem Munde gehen; ſon⸗ 
dern was nützlich zur Beſſerung 


iſt, da es noth thut, daß es hold⸗ 


N 


ſelig ſei, zu hören. 
Matth. 12, 36. 


30 Und *betribet nicht den hei⸗ 


ligen Geiſt GOttes, damit ihr 
verſiegelt ſeid auf den Tag der 
Erlöſung. 30,7, IR 


c. 63, 10. 

31 Alle“ Bitterkeit, und Grimm, 
und Zorn, und Geſchrei, und Lae 
ſterung, ſei ferne von euch, ſammt 
aller Bosheit. 

*Col. 3, 8. 

32 Seid aber unter einander 
freundlich, herzlich, und verge⸗ 
bet einer dem andern, gleichwie 
GOtt euch vergeben hat in 
Chriſto. 


Das 5. Capitel. 


Fernere Ermahnung zu einem 


heiligen Wandel. Lection für 
die Eheweiber und Ehemän⸗ 
ner. 


ſeid nun Gottes Nachfol⸗ 


0 
S ger, als die lieben Kinder, 
2 Und wandelt in der * Liebe, 


gleichwie Chriſtus uns hat ge⸗ 
liebet, und ſich ſelbſt dargegeben 
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fiir uns, zur Gabe und Opfer, 
GDtt zu einem ſüßen Geruch. 

Marc. 12, 31. ꝛc. 

3 Hurerei aber und alle Un⸗ 
reinigkeit, oder Geiz, laſſet nicht 
von euch geſagt werden, wie den 
Heiligen zuſtehet; „Col. 3, 5. 

4 Auch ſchandbare Worte und 
Narrentheidinge, oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen; ſon⸗ 
dern vielmehr Dankſagung. 

* c. 4, 29. Matth. 12, 36. 

5 Denn das ſollt ihr wiſſen, 
* daß kein Hurer, oder Unreiner, 
oder Geiziger (welcher iſt ein 
Götzendiener), Erbe hat an dem 
Reich Chriſti und GOttes. 

1 Cor. 6, 9. 10. 

6 *Laffet euch Niemand ver⸗ 
führen mit vergeblichen Worten; 
denn um dieſer willen kommt der 
Zorn Gottes über die Kinder 
des Unglaubens. 

* Matth. 24, 4. Marc. 13, 5. 

Luc. 21, 8. 1 Cor. 15, 33. 
2 Theſſ. 2, 3. 

7 Darum ſeid nicht ihre Mit⸗ 
genoſſen. 

8 Denn ihr *waret weiland 
Finſterniß, nun aber ſeid ihr ein 
Licht in dem HErrn. c. 2, 11. 

1 Petr. 2, 9. 

9 Wandelt wie! die Kinder des 
Lichts. Die Frucht des Geiſtes 
iſt allerlei Gütigkeit, und Ge⸗ 
rechtigkeit, und Wahrheit. 

* oh 1.6. 

10 Und *prüfet, was da fei 

wohlgefällig dem HErrn. 
* Röm. 12 


11 Und habt nicht Gemein⸗ 
ſchaft mit den unfruchtbaren 
Werken der Finſterniß, ſtrafet 
ſie aber vielmehr. 

12 Denn was heimlich von ih⸗ 
nen geſchiehet, das iſt auch 
"handlich zu fagen. 

§ . * Rom, 17 24. 


13 Das alles aber wird offen⸗ 
bar, wenn es“ vom Licht geſtraft 
wird. Denn Alles, was offen⸗ 
bar wird, das iſt Licht. 

Joh. 3, 2021. 
14 Darum ſpricht er: Wache 


auf, der du ſchläfeſt, und ſtehe 


15 Gp ſehet nun zu, wie ihr 
* vorſichtiglich wandelt, nicht als 
die Unweiſen, ſondern als die 
Weiſen. * Matth. 10, 16. 

She. 3,18. 

16 Und » ſchicket euch in die 

Zeit, denn es iſt böſe Zeit. 
* Röm. 12, 11. 

17 Darum werdet nicht unver⸗ 
ſtändig, ſondern verſtändig, was 
da ſei des HErrn Wille. 

* Röm. 12, 2. 1 Theſſ. 4, 3. 

18 Und ſaufet euch nicht voll 
Weins, daraus ein unordentlich 
Weſen folgt; ſondern werdet 
voll Geiſtes, 

19 Und ͤ redet unter einander 
von Pſalmen und Lobgeſängen 
und geiſtlichen Liedern, * finget 
und ſpielet dem HErrn in eurem 
Herzen; * Col. 3, 16. 

7 Ni. 33,2. 8. 

20 Und *faget Dank allezeit 
für Alles, GOtt und dem Va⸗ 
ter, in dem Namen unſers 
HErrn JEſu Chriſti; 

Jeſ. Gay, 7. Col, 3,17. 

21 Und ſeid unter einander un⸗ 
terthan in der Furcht GOttes. 

22 * Die Weiber feien unter⸗ 
than ihren Männern, als dem 
HErrn. *1 Moſ. 3, 16. 

Col. 3, 18. 1 Petr. 3, 1. 

23 Denn der * Mann ift des 
Weibes Haupt; gleichwie auch 
Chriſtus das Haupt iſt der Ge⸗ 
meine, und Er iſt ſeines Leibes 
Heiland. 1 Cor. 11,3, 

24 Aber wie nun die Gemeine 


auf von den Todten, ſo wird dich 
. * Sef, 60, 1. 
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iſt Chriſto unterthan: alſo auch 
die Weiber ihren Männern, in 
allen Dingen. 
25 Ihr Männer, liebet eure 
Weiber; gleichwie auch Chriſtus 
~geliebet hat die Gemeine, und 
bat ſich fetbft für fie gegeben. 
3 


DL, 7 1 „ 

26 Auf daß er ſie “ei und 
bat fte gereiniget Td das 
Waſſerbad im Wort, 

* Joh. 17, 17. POH 3, 5. 

27 Auf daß er ſte ihm ſelbſt 
darſtellete eine Gemeine, die 
* herrlich fet, die nicht habe einen 
Flecken, oder Runzel, oder deß 
etwas, ſondern daß ſie heilig fet 
und unſträflich. *Pſ. 45, 14. 

Hohel. 4, 7. 2 Cor. 11, 2. 

28 Alſo ſollen auch die Männer 
ihre Weiber lieben, als ihre eige- 
nen Leiber. Wer ſein Weib lie⸗ 
bet, der liebet ſich ſelbſt. 

29 Denn Niemand bat jemals 
ſein eigen Fleiſch gehaſſet; ſon⸗ 
dern er nährt es, und pfleget 
ſein, gleichwie auch der HErr die 
Gemeine. 

30 Denn * wir find Glieder ſei⸗ 
nes Leibes, von feinem Fleiſch, 
und von ſeinem Gebeine. 

* Röm. 12, 5. 1 Cor. 6, 15. 

31 Um deß Willen wird * ein 
Menſch verlaſſen Vater und 
Mutter, und ſeinem Weibe an⸗ 
hangen, und werden zwei Ein 
Fleiſch fein. Matth. 19,5, ꝛc. 

32 Das Geheimniß iſt groß: 
ich ſage aber von Chriſto und der 
Gemeine. 

33 Doch auch ihr, ja ein jegli⸗ 
cher habe lieb ſein Weib, als ſich 
ſelbſt; das Weib aber fürchte 
den Mann. 


Das 6. Kapitel, 
Chriſtliche Haustafel, geiſtliche 
Waffen. 


Ahr * Kinder, ſeid gehorſam 
A) euren Eltern in dem HErrn; 
denn das iſt billig. * Col. 3, 20. 

2 „Ehre Vater und Mutter,“ 
das iſt das erſte Gebot, das Ver⸗ 


heißung hat: 
2 Moſ. 20, 12. sc. 
3 „Auf daß dir's wohl gehe, und 


er > lebeſt auf Erden.“ 

4 Und ihr Väter, reizet eure 

Kinder nicht zum Zorn; ſondern 

t stehet fte auf in der Zucht und 

Vermahnung zum HErrn. 

*Col. 3, 21. 15 Moſ. 6, 7. 20. 
pf. 78, 4. Spr, 19, 18. 


E. 29, 17. 

5 Ihr! Knechte, ſeid gehorſam 
euren leiblichen Herren, tmit 
Furcht und Zittern, in Einfältig⸗ 
keit eures Herzens, als Chrifto; | 

* Tit. 2, 9. ꝛc. f Phil. 2, 12. 

1 Petr. 2, 18. { 

6 Nicht mit Dienft allein vor 
Augen, als den Menſchen zu gee 
fallen, ſondern als die Knechte 
Chriſti, daß ihr ſolchen Willen 
GOttes thut von Herzen, mit 
gutem Willen. 

7 Laſſet euch dünken, daß ihr 
dem HErrn dienet, und nicht den 
Menſchen; 

8 Und wiſſet, was ein Jegli⸗ 
cher Gutes thun wird, das wird 
er von dem HErrn empfangen, 
er ſei ein Knecht oder ein Freier. 

* Röm. 2, 6. 1 Cor. 3, 8. 
2 Cor. 3, 10. 

9 Und » ihr Herren, thut auch 
daſſelbige gegen fie, und Yaffet 
das Drohen, und wiſſet, daß auch 
euer HErr im Himmel iſt, und 
iſt bei ihm fkein Anſehen der 
Perſon. Col. 4, 1. 

7 Apoſt. 10, 34. ꝛc. 

10 Zuletzt, meine Brüder, ſeid 
ſtark in dem HErrn, und in der 
Macht ſeiner Stärke. 

*1 Cor. 16, 13. 1 Joh. 2, 14. 
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11 Ziehet an den Harniſch 18 Und betet ſtets in allem An⸗ 


Gbttes, daß ihr beſtehen könnet 
gegen die liſtigen Anläufe des 
Teufels. 

12 Denn wir haben nicht * mit 
Fleiſch und Blut zu kämpfen, 
fondern Tmit Fürſten und Ge⸗ 
waltigen, nämlich mit den Her⸗ 
ren der Welt, die in der Finſter⸗ 
niß dieſer Welt herrſchen, mit 
den böſen Geiſtern unter dem 
Himmel. * Matth. 16, 17. 

1 Cor. 9, 25. f Joh. 14, 30. 

13 Um deß willen, ſo ergreifet 
den Harniſch GOttes, auf daß 
ihr an dem böſen Tage Wider⸗ 
ſtand thun, und Alles wohl aus⸗ 
richten, und das Feld behalten 
möget. * 

14 So ſtehet *nun, umgürtet 
eure Lenden mit Wahrheit, und 
tangezogen mit dem Krebs der 
Gerechtigkeit, 

* Luc. 12, 35. 1 Petr. 1, 13. 

T Sef. 59, 17. 

15 Und an Beinen geſtiefelt, 
als fertig, zu treiben das Evan⸗ 
gelium des Friedens, damit ihr 
bereitet ſeid. 

16 Vor allen Dingen aber er⸗ 
greifet “ den Schild des Glau⸗ 
bens, mit welchem ihr auslöſchen 
könnet alle feurige Pfeile des 
Böſewichts. 1 Petr. 5, 9. 

1 Joh. 5, 4. 
17 Und nehmet den * Helm des 


Heils, und das Schwerdt des A 


Geiſtes, welches iſt das Wort 
Gottes. * Sef. 59, 17. 
1 Theſſ. 5, 8. 


liegen, mit Bitten und Flehen 
im Geiſt, und wachet dazu mit 
allem Anhalten und Flehen für 
alle Heiligen, 

19 Und „für mich, auf daß mir 
gegeben werde das Wort mit 
freudige Aufthun meines 
mee daß ich möge kund 
machen das Geheimniß des 
Evangelii; 

* Col. 4, 3. ꝛc. 

20 * Welches Bote ich bin in 
der Kette, auf daß ich darinnen 
freudig handeln möge, und re⸗ 
den, wie ſich's gebühret. 

*2 Cor. 5, 20. f Apoſt. 4, 29. 

21 Auf daß aber ihr auch wiſſet, 
wie es um mich ſtehe, und was 
ich ſchaffe, wird es euch alles 
kund thun * Tychicus, mein lie⸗ 
ber Bruder und getreuer Diener 
in dem HErrn, Apoſt. 20, 4. 

2 Tim. 4, 12. 

22 Welchen ich geſandt habe zu 
euch, um deſſelbigen willen, daß 
ihr erfahret, * wie es um mich 
ſtehet, und daß er eure Herzen 
tröſte. * Col. 4, 7. 

23 Friede ſei mit den Brüdern, 
und Liebe mit Glauben, von 
GOtt dem Vater, und dem 
Herrn SEfu Chriſto. 

24 * Gnade fet mit Allen, dte 
da lieb haben unfern HErrn 
IEſum Chriſtum unverrückt. 
men. * 2 Cor. 13, 13. 


Geſchrieben von Rom an die 
Epheſer, se Tychicus. 


Die Epiſtel S. Pauli an die Philipper. 


Das 1. Ca pitel. 


Des gebundenen Pauli Dankſa⸗ 
gung, Gebet und Ermahnung 
zum beſtändigen Glaubens⸗ 
kampf. 


Paal und Timotheus, Knech⸗ 
te IEſu Chriſti, * allen Het- 
ligen in Chriſto IEſu zu Philip⸗ 
pi, ſammt den Biſchöfen und 
Dienern. or, © 
2 * Gnade ſei mit euch, und 
Friede von GOtt, unſerm Va⸗ 
ter, und dem Herrn IEſu Chri⸗ 
01 * Röm. 1, 7. 

3 Ich * danke meinem GOtt, 
ſo oft ich eurer gedenke, 

* Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 4. 

4 (Welches ich allezeit thue in 
alle meinem Gebet für euch alle, 
und thue das Gebet mit Freu- 
den,) 

5 Ueber eurer Gemeinſchaft am 
Evangelio, vom erſten Tage an 
bisher. 

6 Und bin deſſelbigen in guter 
Zuverſicht, daß, der in euch an⸗ 
gefangen hat „das gute Werk, 
der wird es auch vollführen, bis 
an den Tag JEſu Chriſti. 

* Joh. 6, 29, 

7 Wie es denn mir billig iſt, 
daß ich dermaßen von euch allen 
halte; darum, daß ich euch in 
meinem Herzen habe, *in dieſem 
meinem Gefängniß, darinnen ich 
das Evangelium verantworte 
und bekräftige, als die ihr alle 
mit mir der Gnade theilhaftig 
ſeid. a . 
8 Denn GOtt iſt mein Zeuge, 
wie mich nach euch allen verlan⸗ 
get von Herzensgrund in SEfu 
Chriſto. 

9 Und darum bete ich, daß eure 
Liebe je mehr ae mehr reid 
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werde in allerlei Erkenntniß 


und Erfahrung, 
2 1, 8 


ph. 1, 8. "4 
10 Daß ihr prüfen möget, was 


das Beſte ſei; auf daß ihr ſeid 
lauter und“ unanſtößig bis auf 
den Tag Chriſti, 
„Apoſt. 24, 16. a 
11 Erfüllet mit * Früchten der 
Gerechtigkeit, die durch JEſum 
Chriſtum geſchehen (in euch) zur 
Ehre und a Gottes. 


; - ph. 5, 9. 

12 Ich laſſe euch aber wiſſen, 
lieben Brüder, daß, wie es um 
mich ſtehet, das iſt nur mehr zur 
noon” des Evangelii gera- 

en; 

13 Alſo, daß meine Bande of⸗ 


fenbar geworden find in Chriſto, 
Fin dem ganzen Nichthaufe, und 


bei den andern allen; 
WM. , 22, 


14 Und viele Brüder in dem 


Herrn aus „meinen Banden 


Zuverſicht gewonnen, deſto thür⸗ 
ſtiger geworden ſind, das Wort 


zu reden ohne Scheu. 
* Eph. 3, 13. 1 Theſſ. 3, 3. 
15 * Etliche zwar predigen Chri⸗ 
ſtum, auch um Haß und Haders 


willen; Etliche aber aus guter 


Meinung. *2 Cor. 2, 17. 


16 Jene verkündigen Chriſtum 
aus Zank, und nicht lauter; 


denn ſie meinen, ſie wollen eine 


Trübſal zuwenden meinen Ban⸗ 


den. 


hier 


wortung des * Cvangelit 
n 


liege. 


18 Was iſt ihm aber denn? 


Daß nur Chriſtus verkündiget 


werde allerlei Weiſe, es geſchebe 
zufallens, oder rechter Weiſe; 


17 Dieſe aber aus Liebe; denn 
ſie wiſſen, daß ich zur Verant⸗ 
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fo * freite ich mich doch darinnen, 
und will mich auch freuen. 

, 2. LIE 

19 Denn ich weiß, daß mir das⸗ 
ſelbe gelinget zur Seligkeit, 
„durch euer Gebet, und durch 
Handreichung des Geiſtes JEſu 
Chriſti. *2 Cor. J, 11. 

20 Wie ich endlich warte und 
hoffe, daß ich in keinerlei Stück 
zu Schanden werde; ſondern 


daß mit aller Freudigkeit, gleich⸗ det 


wie ſonſt allezeit, alſo auch jetzt, 
Chriſtus hoch geprieſen werde an 
meinem Leibe, es ſei durch Leben 
oder durch Tod. 

21 Denn Chriſtus iſt mein 


Leben, und Sterben iſt 


mein Gewinn. 

22 Sintemal aber im Fleiſch 
leben dienet mehr Frucht zu 
ſchaffen; ſo weiß ich nicht, wel⸗ 
ches ich erwählen ſoll. 

23 Denn es liegt mir beides 
hart an: Ich habe Luft, ab- 

uſchneiden, und bei Chri⸗ 

9 zu fein, welches auch viel 
beſſer wäre; *1 Kön. 19, 4. 
2 Cor. 5, 8. 2 Tim. 4, 6. 

24 Aber es iſt nöthiger, im 
Fleiſch bleiben um euret willen. 

25 Und in guter Zuverſicht 
weiß ich, daß ich bleiben, und bei 
euch allen ſein werde, euch zur 
Förderung und zur Freude des 
Glaubens; v. 6. c. 2, 24. 

26 Auf daß ihr euch ſehr rüh⸗ 
men möget in Chriſto JEſu an 
mir, durch meine Zukunft wieder 

u euch. 

27 Wandelt „nur würdiglich 
dem Evangelio Chriſti, auf daß, 


ob ich komme, und ſehe euch, oder wie SEfus 


abweſend von euch höre, daß ihr 
ehet in Einem Geiſt und 
iner Seele, und ſammt uns 
kämpfet für den Glauben des 
Evangelii: 


*1 Cor. 7, 20. 


28 Und euch in keinem Wege 
erſchrecken laſſet von den Wider⸗ 
ſachern, welches iſt eine Anzeige, 
ihnen „der Verdammniß, euch 
aber der Seligkeit, und daſſel⸗ 
bige von Gott. ., 3410, 

Röm. 8, 17. 

29 Denn euch iſt gegeben um 
Chriſti willen zu thun, daß ihr 
nicht allein an ihn glaubet, ſon⸗ 
dern auch um ſeinet willen lei⸗ 


et. 

30 Und habet denſelbigen 
* Kampf, welchen ihr an mir 
geſehen habt, und nun von mir 
höret. * Apoſt. 16, 22. f. 
Col. 1, 29. 


Das 2. Capitel. 

Die Erniedrigung und Erhöhung 
Chriſti ſoll zur Einigkeit, De⸗ 
muth ꝛc. bewegen. 

ft nun bei euch Ermahnung 
AS in Chriſto, iſt Trost der Liew 
be, iſt Gemeinſchaft des Geiſtes, 
b iſt herzliche Liebe und Barm⸗ 
herzigkeit: * Röm. 12, 10. 

1 

2 So erfüllet meine Freude, 
daß ihr Eines Sinnes ſeid, 
gleiche Liebe habet, einmüthig 
und einhellig ſeid, 

3 Nichts thut durch Zank oder 
eitle Ehre, ſondern durch De⸗ 
muth achtet euch unter einander 
a den andern höher, denn fich 
elbſt. 

4 Und ein Jeglicher ſehe nicht 
auf das Seine, ſondern auf das, 
das des Andern iſt. 

* 1 Cor. 10, 24. 33. 

5 Ein Seater fet geftnnet, 

hriſtus auch war; 

6 Welcher, ob er wohl in * gött⸗ 
licher Geſtalt war, hielt er es 
nicht für einen Raub, GOtt 
gleich ſein; * Joh. 1,18 

Wie. 1D apie ye 
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7 Sondern äußerte ſich ſelbſt, 
und nahm * Knechtsgeſtalt an, 
ward gleich wie ein anderer 
Menſch, und an Geberden als 
ein Menſch erfunden. 

* Sef. 42, 1. ¢ 49, 3, k. 53,0. 
8 Er * niedrigte ſich ſelbſt, und 
ward gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz. 

* Gbr. 12 

9 Darum hat ihn auch GOtt 
erhöhet, und hat ihm einen Na⸗ 
men gegeben, der über alle Na⸗ 
men iſt: 

10 Daf in dem Namen IEſu 
ſich beugen ſollen aller derer 
Kniee, die im Himmel, und auf 
Erden, und unter der Erde ſind; 

7 Sof, 45, 23. Ri 

11 Und alle Zungen bekennen 
ſollen, daß JEſus Chriſtus der 
Herr fei, zur Ehre GOttes des 
Vaters. 

12 Alſo, meine Liebſten, wie 
ihr allezeit ſeid gehorſam gewe⸗ 
ſen, nicht allein in meiner Ge⸗ 
genwärtigkeit, ſondern auch nun 
viel mehr in meinem Abweſen; 
bebe van ihr felig 

t Furcht und 


13 Denn *GOtt ift es, der 
in euch wirket beides, das 
Wollen und das Voll⸗ 
bringen, nach ſein em 
Wohlgefallen. 

. iu, 

14 Thut alles ohne * Murren, 
und ohne Zweifel, 1 Petr. 4, 9. 

15 Auf daß ihr ſeid ohne Ta⸗ 
del, und “lauter, und GHOttes 
Kinder, unſträflich mitten unter 
dem unſchlachtigen und verkehr⸗ 
ten Geſchlecht, unter welchem 
Welt. ſcheinet, als Lichter in der 


1,10 
Matth. 5, 14. Eph. 5, 8. 
348 


1. ſchaffen iſt; denn wie ein Kind 


24 Sh * vertraue aber in 


16 Damit, daß ihe haltet ob 
dem Wort des Lebens, mir zu 
einem Ruhm an dem Tage Chri⸗ 
ftt, als Ther ich nicht vergeblich 
Bit oa noch vergeblich gear⸗ 

eitet habe. Kim. 1, 18, 

. 49, 4. 1 Cor. 9, 26. 

d ob ich geopfert werde 
über ent Opfer und Gottesdienſt 
eures Glaubens; fy ffreue ich 
mich, und freue mich mit euch 
allen. n 4, 6. 


2 Cor 

18 Deffelbigne “pitt ihr euch 
auch freuen, und ſollt euch mit 
mir Treuen. „ %. 
19 Ich hoffe aber in dem HErrn 
IEſu, das ich * Timotheum bald 
werde zu euch ſenden, daß ich, 
auch erquicket werde, wenn ich 
a wie es um euch ſtehet. g 
Apoſt. 16, 1. 1 Theſſ. 3, 2. 
20 Denn ich habe keinen, der 
*ſo gar meines Sinnes fet, der 

ſo herzlich . euch ſorget. 
Cor. 16, 10. ; 
21 PER, * ſie ſuchen alle das 
Ihre, nicht das Chriſti IEſu * 0 

*1 Cor. 10, 24. 

22 Ihr aber wiſſet, daß er — * | 


un 


dem Rater, hat er mit mir ge⸗ 
dienet am Evangelio. 

23 Denſelbigen, hoffe ich, werde ö 
ich ſenden von Stund an, wenn 
1 e habe, wie es um ‘i 


é 
Herrn, daß auch ich ſelbſt ier 
N erden , oe 
Ich habe es aber für ndthig) 
4 eſehen, pen Bruder Epa⸗ 
phroditus zu euch zu ſenden, der⸗ 
mein + Gebiilfe und Mitſtreiter, 
und euer Apoſtel, und meiner 
Nothdurft Diener iſt; 
*., 4,18, 72 Cor. 8, 23. 
26 Sintemal er nach euch allen 


Philipper 3. 


n hatte, und war hoch 
kümmert, darum, daß ihr ge⸗ 
höret hattet, daß er krank war 
geweſen. 

2 Und er war gwar todtkrank, 
aber GOtt hat ſich über ihn er⸗ 
barmet; nicht allein aber über 
ihn, pa auch über ‚auf 
daß nicht eine Traurigkeit 
über die andere hätte. 

* Sef. 38, 1. 

28 Ich habe ihn aber deſto ei⸗ 


lender geſandt, auf daß ihr ihn | fträfl 


ſehet, und wieder fröhlich werdet, 
und ich auch der Traurigkeit we⸗ 
niger habe. 

29 So * nehmet ihn nun auf in 
dem HErrn, mit allen Freuden, 
und habt ſolche in Ehren. 

: * Kim. 16, 2. 

30 Denn um des Werks Chriftt 
willen iſt er dem Tode ſo nahe 
gekommen, da er ſein Leben ge⸗ 
ringe bedachte, auf daß *er mir 
dienete an eurer Statt. 

*1 Cor. 16, 16. 17. 


Das 3. Capitel. 
Von der Gerechtigkeit des Glau⸗ 


bens wider die falſchen Apoſtel. 


Meeiter, lieben Brüder, * freuet 


euch in dem HErrn! Daß 


ich euch immer einerlei ſchreibe, 


verdrießt mich nicht, und macht 


euch deſto gewiſſer. * e. 4, 4. 
2 Sehet auf! die Hunde, ſehet 
auf die böſen Arbeiter, ſehet auf 
die Zerſchneidung. 
5 * Sef. 56, 10. 11. 
Z Denn w ie Beſchnei⸗ 
dung, die wir im Geiſt 
dienen, und rühmen uns von 
Chriſto IEſu, und verlaſſen uns 
nicht auf Fleiſch. 
ö * Moſ. 30, 6. ꝛc. 
4 Wiewohl ich auch habe, daß 
ich mich Fleiſches rühmen möch⸗ 
te. So ein Anderer ſich dünken 


läßt, er möge ſich Fleiſches ruͤh⸗ 


men; ich viel mehr, 


* 2 Cor. 11, 18. 22. 

5 Der ich am achten Tage be⸗ 
ſchnitten bin, einer aus dem Volk 
von Israel, des Geſchlechts 
Benjamin, ein Ebräer aus den 
Ebräern, und nach dem Geſetz 
ein Phariſäer, 

6 Nach dem Eifer ein Verfol⸗ 


ger der Gemeine, nach der Gee 


Sp im Geſetz geweſen un⸗ 
äflich. 

7 Aber was mir * Gewinn war, 
das habe ich um Chriſti willen 
für Schaden geachtet. 

* Matth. 13, 44. 

8 Denn ich achte es alles für 
Schaden gegen der überſchwäng⸗ 
lichen Erkenntniß Chriſti IEſu, 
meines HErrn, um welches wil— 
len ich alles habe für Schaden 
gerechnet, und achte es für Dreck, 
auf daß ich Chriſtum gewinne, 

11. 

9 Und in ihm erfunden werde, 
daß ich “nicht habe meine Gee 
rechtigkeit, die aus dem Geſetz, 


ſondern die durch den Glauben 


an Chriſtum kommt, nämlich die 


Gerechtigkeit, die von GOtt dem 


Glauben zugerechnet wird; 
Röm. 3, 21. 22. c. 9, 30. 
10 Zu erkennen ihn, und die 

Kraft feiner * Auferſtehung, und 

die f Gemeinschaft feiner Leiden, 

daß ich ſeinem Tode ähnlich wer⸗ 

de; Röm. 6, 3-5. f Röm. 8, 17. 
11 Damit ich entgegen komme, 

zur Auferſtehung der Todten. 
12 Nicht, daß ich es ſchon er⸗ 


griffen habe, oder ſchon vollkom- 


men ſei; ich jage ihm aber nach, 
ob ich es auch ergreifen möchte, 
fnachdem ich von Chriſto IEſu 
ergriffen bin. 1 Tim. 6. 12. 
t Sef. 8, 11. Joh. 6, 44, 
c. 225 32. 
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Philipper 4. 
13 Meine Brüder, ich ſchätze Leibe, nach der Wirkung, 
mich ſelbſt noch nicht, daß ich es . er kann auch A 
ergriffen habe. Eins aber fage | Dinge ihm unterthantg 
ich: Ich vergeſſe, was dahinten machen. 
iſt, und ſtrecke mich zu dem, das 1 Cor. 15, 43. 49. 53, 


da vorne iſt; as 4. Capitel 


14 Und jage nach dem vorge⸗ 4K 
ſteckten Ziel, nach dem“ Kleinod, Von der Standhaftigkeit und 
eiſtlichen Freude der Chriſten. 


welches vorhält die himmliſche d n 
Berufung Gottes in Chriſto] Item, der Philipper Gutthä⸗ 
tigkeit, Paulo erwieſen. 


Seht. *1 Cor. 9, 24, 
1 Tim. 6, 12. Alſo „meine lieben und ge⸗ 
15 Wie viele nun unſerer voll⸗ wünſchten Brüder, * meine 
kommen ſind, die laßt uns alſo Freude und meine Krone, beſte⸗ 
geſinnet ſein; und ſollt ihr ſonſt het alſo in dem HErrn, ihr Lie⸗ 
etwas halten, das laßt euch GOtt ben. *2 Cor 1,1. 
offenbaren; *1 Cor. 2, 6. 1 Theſſ. 2, 19. 20. 
16 Doch fo fern, daß wir nach] 2 Die Evodia ermahne ich, und 
einer Regel, darin wir gekom- die Syntyche ermahne ich, daß ſte 
men find, wandeln, und gleich Eines Sinnes ſeien in dem 
geſinnet ſeien. e 1. N. Hein 
c. 2,2. Röm. 12, 16. c. 15,5. 3 Ja, ich bitte auch dich, mein 
1 Cor. 1, 10. 1 Petr. 3, 8. treuer Geſelle, ſtehe ihnen bei, 
17 Folget mir, lieben Peibeg die ſammt mir über dem Evan⸗ 
und ſehet auf die, die alſo wan⸗ gelio gekämpft haben, mit Clee 
deln, wie ihr uns habt zum Vor⸗ mens 
bilde. FIR i 
18 Denn Viele wandeln 
welchen ich euch oft geſagt! 
nun aber ag auch mik 
nen, die Feinde ded | 
440 Wiler * Endl 
19 Welcher * End 
dammniß, welchen a 
ihr Gott iſt, und ihre Ehre 
Schanden wird, derer, die irdiſch 
geſinnet find, *2 Cor. 11, 15. 
Pf. 17,14. Röm. 16, 18. 
20 Unſer Wandel aber 
iſt im Himmel, von dan⸗ 
nen wir auch warten des 
Heilandes FEfu Chriſti, 
des HErrn, * Eph, 2, 6. 
Ebr. 13, 14. 
21 Weldher*unfern nich⸗ 
tigen Leib verklären Tt Hf. 145, 18. 
wird, daß er ähnlich wer⸗ 7 Und der Friede GOt⸗ 
de ſeinem v * klärtenſtes, welcher höher tft, 
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„ 


ch des Lebens. 


gi- 1 D Luc. 100. 

1 Offer b. 3, 5. 2 13, 8. C. 17, 8. 

* 2 27. 

r 4 Freuet euch in dem Herrn 
llewege, und abermal ſage ich: 

Freuet euch! C. Spy 

2 Cor. 13, 11. 


ſein allen Menſchen. Der 
Err 4 nahe. Tit. 3, 2. 


und den andern meinen 
welcher Namen ſind 


2, 32. Pf. 69, 29. 


5 Eure Lindigkeit laſſet kund 


Philipper 4. 1 
denn alle Vernunft, be⸗ 15 Ihr aber von Philippi wiſ⸗ 
wahre eure Herzen uP fet, daß von Anfang des Evan- 
Sinne in Chriſto JEſu. gelii, da ich auszog aus Mace⸗ 

* Joh. 14, 27. donien, feine * Gemeine mit mir 
8 Weiter, lieben Brüder, was getheilet hat, nach der Rechnung 
wahrhaftig iſt, was fehrbar, was der Ausgabe und Einnahme, 
gerecht, was keuſch, was lieblich, denn ihr allein. 2 Cor. 11, 9. 
was wohl lautet, iſt etw 16 Denn gen Theſſalonich ſand⸗ 
Tugend, iſt etwa ein Lob, gen tet ihr zu meiner Nothdurft ein- 
denket nach. * c. 3, 1. mal, und darnach aber einmal. 
Röm. 12, 17. 17 Nicht, daß ich das Geſchenk 
9 Welches ihr auch gelernet, ſuche; ſondern ich *fuche die 
und empfangen, und gehöret, Frucht, daß ſie züberſtüſſig in 
und geſehen habt an mir, das eurer Rechnung ſei. 
thut; jo *mird der HErr des 
Friedens mit euch ſein. 
*1 Theſſ. 5, 23. 
10 Ich bin aber höchlich er⸗ 
freuet in dem HErrn, daß ihr 
wieder wacker geworden ſeid, für 
mich zu ſorgen; wiewohl 
allewege geſorget habt, aber die 
Zeit hat es nicht wollen leiden. 
11 Nicht fage ich das des N ft, nach ſeinem 
els halben; denn ich habe ge⸗ i errlichkeit, in 
ernet, bei welchen ich hin, Air Chriſto JEſu. 2 Cor. 9, 8. 
„genügen zu laſſen. “ . Dem Gott aber und une 


* Luc. 13, 7. 12 Cor. 9, 6. 12. 
18 Denn ich habe Alles, und 
habe überflüſſig. Ich bin er⸗ 
füllet, da ich empfing durch 
*Epaphroditum, was von euch 
kam, einen ſüßen Geruch, ein 
ge angenehm Opfer, Gott gefäl⸗ 

G c. 2, 25, 


„Gott aber erfülle 


Dingen und bei allen geſchickt, Ehriſto.JEſu. Es grüßen euch 

beides, ſatt ſein und * hungern, die Brü 

beides, übrig haben und Mangel 1 Cor. 16, 0. 
i Es grüßen euch alle Heili⸗ 


leiden. *1 Cor. 4, 11.] 2 
2 Cor. 6, 10. c. 11, 27. gen, ſonderlich aber die von des 
13 Ich vermag Alles Kaiſers Haufe. 2Cor. 13,12, 
23 Die Gnade unſers HErrn 


durch den, der mich mäch⸗ 
tig macht, Chriftus, SEfu Chriſti fet mit euch allen! 
men. f 4 


* Sef, 33, 29-31, | A 
14 Doch i ethan, 
daß ihr euch meiner Trübſal an-| Gefchrieben von Rom, durch 
genommen habt. Epaphroditus. 
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Die Epiftel S. Pauli a an die Coloſſer. 


Das 1. Capitel. kenntniß ſeines Willens, in al⸗ 


lerlei geiſtlicher Weisheit und 
Die Seligkeit, durch Chriſtum 
— 7 wird durch das Wort Deriam 


. * Eph. 1, ta, 16, 
den Menſchen angeboten. 10 Daß ihr wandelt würdig⸗ 
aulus, »ein Apoſtel IEſu 


lich dem HErrn zu allem Gefal- 
Chriſti, durch den Willen len, und fruchtbar 175 in allen 
Gottes, und e guten Werken, Eph. 4, 1. 
N Phil. 1,2 f 
2 Den Heiligen zu Coloſſä, und] 11 Und wachfet 11 der * Ere 
ben gläubigen Brüdern in Chri⸗ kenntniß Gottes, und geſtärket 
ſto, Gnade fet mit euch, und | werdet mit aller Kraft, nach ſei⸗ 
Friede von GOtt, unſerm Vater, ner herrlichen Macht, in aller 
und dem 4 0 Sei Chriſto!] Geduld und Langmüthigkeit mit 


Freuden; 1 Cor. 1, 5. 
3 Wir RE OOH und dem 


12 Und dankſaget 92 Vater, 
Vater unſers HErrn IJEſu Chri⸗ 5 uns „tüchtig gemacht hat zu 
ſti, und beten agen für eu 


t Erbtheil der Heiligen im 


4 Nachdem wir gehöret haben] icht; * 2 Cor. 3, 6. 
von eurem Glauben an Chriftum| . 1 Apoſt. 26, 18. | 
SEjum, und von der Li 113 Welcher uns * errettet hat 
allen Heiligen; oh 1 r Obrigkeit der Finſterniß, 

5 Um ber *H g wi a uns verſetzet in das 
die euch beigeli Rei ſeines aoe Omen 0 
von welcher 1 
habt, durch 


14 An eld wir haben die 
i Erlöſung durch ſein Blut, näm- 
lich die ‚a be der Sünden; i 


15 Welcher ii jn 3 Ebenbild 
des unſichtbaren Gottes, der 
iter e's allen SEEN 

t 

16 Denn durch ihn it * Alles 
geſchaffen, das im Himmel und 
auf Erden iſt, das Sichtbare und 
Unſichtbare, beide, die Thronen, 


1 im Evangelio, 
*1 Per, 4 72 Cor. 6, 7. 
6 Das zu euch gekommen if, f 
wie auch in alle Welt, und iſt 
fruchtbar, wie auch in euch, von 


Gbottes in der Wahrheit. 

7 Wie ihr denn gelernet habt 
von * Epaphra, unſerm lieben 
Mitdiener, welcher iſt ein treuer 


Diener Chriſti 1 5 SE und 8 u d Fürſten⸗ 

. ae thüme O eiten; es iſt 

8 Der uns auch eröffnet hat dur n und zu ihm ge⸗ 
ſchaffen. 


eure Liebe im Gei 

9 Derhalben auch wir, von 

dem Tage an, da * wir es gehö⸗ 

ret haben, hören wir nicht auf, 

für euch zu beten, und zu bitten, 

daß ihr erfüllet werdet mit Er⸗ 
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es beſtehet alles in ihm. 
Spr. 8, 25-27, 
18 Und Er iſt das Haupt des 


ich Paulus Diener geworden 


| 


Coloſſer 2. 


nämlich der Gemeine; 


Leibes, 
welcher ift der Anfang und der 
* Eritg 


eborne von den Todten, 
auf daß Er in allen Dingen den 
Vorgang habe. Apoſt. 26, 23. 
Röm. 8, 29. 1 Cor. 15, 20. 
Offenb. 1, 5. 


19 Denn es iſt das Wohlge⸗ 


* geweſen, daß in thm alle 
Fülle wohnen ſollte, 


9. 
| Joh. 1, 16. c. 3, 34. 
20 Und Alles durch ihn ver⸗ 
ſöhnet würde zu ihm ſelbſt, es ſei 
auf Erden oder im Himmel, da- 
mit, daß er Frieden machte durch 
das Blut an ſeinem Kreuz durch 
ſich ſelbſt. Röm. 5, 10. 
2 Cor. 5, 19. 1 Joh. 2, 2. 
0 Cs 4, 10. 
21 Und euch, die ihr * weiland 


Fremde und Feinde waret, durch Wei 
die Vernunft in böſen Werken; 


*Eph. 2, 2. 12. c. 4, 18. 


22 Nun aber hat er cai ver" ‘ 


ſöhnet mit dem Leibe ſeines Flei⸗ 


ſches, durch den Tod, auf * 5 


euch darſtellete 92519 und 
ſträflich, und ohne Ta el vor 
ſelbſt; * 


Glauben gegründet und * 


und unbeweglich von der Hoff⸗ 
nung des Evangelii, welches ihr. 
gehöret habt, welches fgepredi⸗ 
get iſt unter aller Creatur, die 


unter dem Himmel iſt, welches 
bin. 1 Cor. 15, 58. f v. 6. 
1 Marc. 16, 15. 

21 Nun freue ich mich in mei⸗ 
nem Leide ab ich für euch 
leide, und erſtatte an meinem 

leiſch, was noch mangelt an 

rübſalen in Chriſto, für ſeinen 
eib, welcher iſt die Gemeine; 

*2 Cor. 7, 4. f Eph. 3, 13. 

25 Welcher ich ein Diener ge- 
worden bin, nach dem göttlichen 

23 


ihm. 
23 So ihr anders bleibet 1 4 
eſt, 


Predigtamt, das mir gegeben 
iſt unter euch, daß ich das Wort 
GOttes ere predigen ſoll; 


26 Nämlich das Geheimniß, 
das verborgen geweſen iſt von 
der Welt her, und von den Zei⸗ 
ten her, nun aber geoffenbaret 
iſt ſeinen Heiligen; 

27 Welchen GOtt gewollt hat 
kund thun, welcher da ſei der 
herrliche Reichthum dieſes Gee 
heimniſſes unter den Heiden, 
welcher iſt Chriſtus in euch, der 
da iſt bie * Hoffnung der Herr⸗ 
lichkeit; 

im. 1, 1. 
28 Den wir verkündigen, und 
vermahnen alle Menſchen, und 
alle Menſchen, mit aller 
uf fdaß wir dar 
eglichen Menſchen 
Chriſto SEfu ; 


fe, und 


Ich laſſe euch aber wiſſen, welch 
einen Kampf ich habe um 
euch, und um die zu Laodicea, 
und Alle, die meine Perſon im 
Fleiſch nicht geſehen haben; 
* Phil. 1 


2 Auf daß ihre Herzen ermah⸗ 
net, und zuſammen gefaſſet were 
den in der Liebe, zu allem Reich⸗ 
thum des gewiſſen Verſtandes; 
zu erkennen das Geheimniß 
GOttes und des Vaters und 
Chriſti, Joh. 10. 

3 In welchem verborgen 
liegen alle en der 
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Coloſſer 2. 
Weisheit und der Er-|flanden durch den Glauben, den 
* Sef. 11, 2. Gott wirket, welcher ihn aufer⸗ 


kenntniß. 
1 Cor. 1, 24. 

4 Ich ſage aber davon, daß euch 
Niemand betrüge mit * vernünf⸗ 
tigen Reden. Röm. 16, 18. 

5 Denn ob ich wohl nach * dem 
Fleiſch nicht da bin; ſo bin ich 
aber im Geiſt bei euch, freue mich, 
und ſehe feure Ordnung, und 
euren feſten Glauben an Chri⸗ 
ſtum. * 1 Cor. 5, 3. 

11 Cor. 14, 40. 
6 Wie ihr nun angenommen 
habt den HErrn Chriſtum FE- 


Glauben, wie ihr 
und ſeid Fin demſel 
lich dankbar. N 
tT Eph. 2, 22. 


in ihm wohnet 
Fülle der Gott⸗ 


die gat 
heit leibhaftig. ö 
10 Und ihr ſeid voll⸗C 


kommen in ihm, welcher 

tft 1das Haupt aller Für⸗ 

ſtenthümer und Obrig- 

bet ty * Soh. 1, 16. 
7 &Eyh. 1, 21. 

11 In welchem thr auch befchnit- 
ten ſeid, mit der“ Beſchneidung 
ohne Hände, durch Ablegung des 
ſündlichen Leibes im Fleiſch, 
nämlich mit der Beſchneidung 
Chriſti; 5 Moſ. 10, 16. 

c. 30, 6. Röm. 2, 29. 

12 In dem, daß ihr mit ihm 
begraben ſeid durch die Taufe, 
in welchem ihr auch ſeid t aufer- 
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monden, oder Sabbathe; 


wecket hat von den Todten; 
* Röm. 6, 4. fe. 3, 1. c. 
13 Und hat euch auch mit ihm 
lebendig gemacht, da » ihr todt 
waret in den Sünden und in der 
Vorhaut eures Fleiſches; und 
f hat uns geſchenket alle Sünden, 
*Eph. 2, 1. 5. f Luc. 7, 42. 
14 Und ausgetilget die Hand⸗ 
ſchrift, ſo wider uns war, welche 
„durch Satzungen entſtand und 
uns entgegen war, und hat ſie 
aus dem Mittel gethan, und an 
das Kreuz geheftet; 
* Eph, 2, 15. 

15 Und *hat ausgezogen die 
Fürſtenthümer und die Gewalti⸗ 
gen, und fie Schau getragen 
öffentlich, und einen Triumph; 
aus ihnen gemacht durch ſich 
ſelbſt. „or a . A 
16 So laſſet nun Niemand euch 
Gewiſſen machen über Speiſe, 
oder über Trank, oder über be⸗ 
ſtimmte Feiertage, oder Neu⸗ 


* Röm. 14, 2. 3. f. 


Bo | 
ffet euch Niemand das 
rücken, der nach eigener 
yl einher gehet, in Demuth 
und t Geiſtlichkeit der Engel, def 
er nie keins geſehen hat, und tft 
ohne Sache aufgeblaſen in ſei⸗ 
nem fleiſchlichen Sinn; i 
Matth. 24, 4. 24. fs. 23. 


Haupt, aus welchem der ganze. 
Leib durch Gelenke und Fugen 
Handreichung empfängt, und an 
einander ſich enthält, und alſo 
wächſt zur göttlichen Größe. 
*Eph. 4, 15. 16. 


a 


Coloſſer 3. 
20 So ihr denn nut abgeftor- ıböfe Luft, und den Geiz, welcher 


ben ſeid mit Chriſto den Satzun⸗ 
gen der Welt; was laßt ihr euch 
denn fangen mit Satzungen, als 
lebtet ihr noch in der Welt? 

21 Die da ſagen: „Du ſollſt 
das nicht angreifen, du ſollſt das 
nicht koſten, du ſollſt das nicht 
anrühren,“ 

22 Welches ſich doch alles unter 
Händen verzehret, und ijt * Men⸗ 
ſchengebot und Lehre; 

* Sef. 29, 13. Matth. 15, 9. 

23 Welche haben einen Schein 
der Weisheit, durch ſelbſterwähl— 
te Geiſtlichkeit und Demuth, und 
dadurch, daß fie des Leibes nicht 
verſchonen, und dem Fleiſch nicht 


feine Ehre thun zu feiner Noth⸗ f in 


durft. 1 Tim. 4, 3. 


Das 3. Capitel. 

Von Uebung der Gottſeligkeit, 
ſonderlich an Perſonen häus⸗ 
lichen Standes. 

Seid ihr nun * mit Chriſto auf- 

erſtanden; ſo ſuchet, was 
droben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend 
zu der Rechten GOttes. 

„c. 2, 12. Röm. 6, 5. 


2 Trachtet nach dem, das dro⸗ 
ben iſt, nicht nach dem, das auf 


Erden iſt. a 
Matth. 6, 33. 


3 Denn ihr ſei geſtor⸗ 
ben, und euer Leben iſt 


verborgen mit Chriſto in 
N * Rom. 6, 2. 
4 Wenn aber *Chriftus, 


euer Leben, ſich offenba⸗ 


iſt Abgötterei; *Röm. 8, 13. 
t+ Eph. 5, 3. 

6 Um welcher willen kommt 
der Zorn Gottes über die Kinz! 
der des Unglaubens; 

»Eph. 5, 6. 

7 In welchen auch ihr weiland 
gewandelt habt, ' da ihr darin⸗ 
nen lebtet. * Röm. 6, 19. 

8 Nun aber *leget Alles ab von 
euch, den f Zorn, Grimm, Bos- 
heit, Läſterung, ſchandbare Wor⸗ 
te aus eurem Munde. 

* Röm. 6, 13. Eph. 4, 22. 31. 
Ebr. 12, 1. f Pj. 37, 8. 

9 *Lüget nicht unter einander; 

ziehet den alten Menſchen mit 


tert wird zu der Er⸗ 
dem t Ebenbilde 


12 So ziehe 
Auserwählten 
und Geliebte, her 
men, Freundlichkei 
Sanftmuth, Geduld; 
* Eph. 4, 24. 32. 

13 Und * vertrage einer den an⸗ 
dern, und vergebet euch unter 
einander, ſo Jemand Klage hat 


ren wird, dann werdet wider den andern; gleichwie 


ihr auchoffenbar werden 
mit ihm in der Herrlich⸗ 
keit. Phil. 1, 21. 
N 71 Cor. 15, 43. 

5 So tödtet nun eure Glieder, 
die auf Erden find, f Hurerei, 
Unreinigkeit, ſchändliche Brunſt, 


Chriſtus euch vergeben hat, alſo 
auch ihr. * Matth. 6, 14. 
Eph. 4, 2. : 
14 Ueber Alles aber ziehet an 
*die Liebe, die da ift das Band 

der Vollkommenheit. 

Joh. 13, 34. 
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Coloffer 4. 
15 Und der Friede GOttes Vergeltung des Erbes; denn thr 


regiere in euren Herzen, zu wel⸗ 

chem ihr auch berufen ſeid in 

Einem Leibe, und ſeid dank⸗ 

bar. Phil. 4, 7. 
Col. 2, J. ꝛc. 

16 Laſſet das Wort Chriſti un⸗ 
ter euch „reichlich wohnen, in 
aller Weisheit; lehret und ver⸗ 
mahnet euch ſelbſt f mit Pſalmen 
und Lobgeſängen, und geiſtlichen 
lieblichen Liedern, und ſinget dem 
Herrn in eurem Herzen. 

*1 Cor. 1,5. f Eph. 5, 19. 

17 Und „Alles, was ihr thut 
mit Worten oder mit Werken, 
das thut alles in dem Namen 
des 9 SEfu, und banfet 


— Manne vit 
wie ſich's gebüh 
* Eph 


a 125 Dingen; 
em HErrn gefällig. 


er, erbittert eure 
Kinder nid f daß ſie nicht 
ſcheu werden. * Eph. 6, 4 
22 * Ihr Knechte, ſeid gehorſam 


in allen Dingen euren leiblichen | ch 


Herren, nicht mit Dienſt vor 
Augen, als den Menſchen zu ge⸗ 
fallen, ſondern mit Einfältigkeit 
des Herzens und po Gottes⸗ 

urcht. Eph. 6, 5. ꝛc. 


23 Alles, was ite thut, bas thut | HE 


von Herzen, „als dem HErrn, 
und nicht den Menſchen; 


* 


h. 6, 7 
24 Und wiſſet, daß {be gon dem 


HErrn empfangen werdet bie 
356 | 


; Dankſagung; 


.und mit * 


dienet or 2 . Sbritte. 


1 Cor. 

25 Wer — Urach thut, ‘tee | 
wird empfangen, was er Unrecht 
gethan hat; und * gilt kein An⸗ 
ſehen der Perfor. | 

*Apoſt. 10, 34. ꝛc. 

Ca p. 4, v. 1. Ihr Herren 
was recht und gleich iſt, das | 
beweiſet den Knechten, und wife | 
fet, daß ihr auch einen HErrn 
im Himmel habt. 

3 Mof. 25, 43. 53. Eph. 6,9. 


Das 4. Ca pitel. 

Von der Chriſten Gebet und vor⸗ 
ſichtigem Wandel. i 
altet an am Gebet, und 
wachet in demſelbigen mit 
1 Theſſ. 5, 17. ꝛc. 

3 Und beet zugleich auch für 
uns, auf daß GOtt uns die 
Thür des Worts aufthue, zu re⸗ 
den fdas Geheimniß Chriftt, | 
darum ich auch gebunden bin; 

1 15, 30. Eph. 6, 19. 

2 Theſſ. 3, 1. + Eph. 3, 4. 

4 Auf daß ich daſſelbige offen 
bare, wie ich ſoll reden. 

5 Wandelt weislich gegen die, 
die draußen ſind, und ſchicket euch 
in die Zeit, Eph. 5, 15. 16. 

6 Eure Rede ſei allezeit lieblich, 

Salz gewürzet. daß 
ihr wiſſet, wie ihr einem Jegli⸗ 
worten ſollt. 

» * Marc. 9, 50, 

7 Wie es um mich ſtehet, wird. 
euch Alles kund thun Tychicus, 
der liebe Bruder, und getreue 
Diener, und Mitknecht in one 
rrn; 

8 Welchen *ich habe darum wi 
euch geſandt, daß er erfahre, wie 
es ſich mit euch hält, und daß er 
eure Herzen ermahne, 

* Eph, 6, 22. 


| 
| 


8 


1 Theſſalonicher 1. 


9 Sammt Oneſimo, dem ge⸗ 
treuen und lieben Bruder, wel⸗ 
cher von den Euren iſt. Alles, 
wie es hier zuſtehet, werden fie 
euch kund thun. 

10 Es grüßet euch Ariſtar⸗ 
chus, mein — — und 
Marcus, der Neffe Barnabä, 
von welchem ihr etliche Befehle 
empfangen habt. (So er zu 
euch kommt, nehmet ihn auf.) 

„Apoſt. 1 19, 29. 

11 Und Jeſus, der da heißt 
Juſt, die aus der Beſchneidung 
ſind. Dieſe ſind allein meine 
Gehülfen am Reich GOttes, die 
mir ein Troſt geworden find. 

Apoſt. 11, 2. 

12 Es grüßet euch Epaphras, du 
der von den Euren iſt, ein Knecht 
Chriſti, und allezeit ringet für 
euch mit Gebeten, auf daß ihr 
beſtehet vollkommen und erfüllet 
mit allem au GOttes. 


SE 
13 Ich — lim gear, daß 


er großen Fleiß hat um euch, 
und um die zu Laodicea, und zu 
Hierapolis. 

14 Es grüßet euch Lucas, der 
Arzt, der Geliebte, und Demas. 

15 Grüßet die Brüder zu Lao⸗ 
dicea, und den Nymphas, und 
* pie Gemeine in feinem Haufe. 

* Rim. 16, 5. 

16 Und wenn die Epiftel bet 
euch geleſen iſt, fo ſchaffet, daß 
ſie auch in der Gemeine zu Lao⸗ 
dicea *gelefen werde, und daß 
ihr die von Laodicea leſet. 

*1 Theſſ. 5, 27. 

17 Und ſaget dem Archippus: 
Siehe auf das Amt, das du em⸗ 
panes haſt in dem Herrn, daß 

elbige ausrichteſt. 
Gruß mit meiner 
Gedenket mei⸗ 
e Gnade ſei mit 
1 Cor. 16, 21. 


m durch Ty⸗ 
in us. 


Die erſte 
Epiſtel S. Pauli an die Theſſo 
Das 1. Capitel. in unſerm ne Unter⸗ 
Vermahnung an bie Theſſalo⸗ z Und gedent uer Werk 
nicher zur Be gkeit im im Glauben, an eure Arbeit 


Chriftenthum. 


aufus, *und Silvanus, und 


Timotheus ber Gemeine zu 
Theſſalonich, in GOtt dem Va⸗ 
ter, und dem HErrn SEfu Chri⸗ 
ſto. Gnade ſei mit euch und 
Friede von GDtt, unſerm Va⸗ 
ter. ‚und dem HErrn SEfu Chri- 

*2 Theſſ. 1,1. 
2 Wir danken GOtt allezeit 
für euch alle, und gedenken eurer 


duld in der Hoffnung, welche iſt 
un ſer HErr JEſus Chriſtus, vor 
Gott und unferm Vater. 
* Joh. 6, 29. 1 Cor. 13, 13. 
4 Denn, lieben Brüder, von 
GOtt geliebet, wir wiſſen, wie 
ihr »auserwählet ſeid; 

* Col. 3, 12. 
5 Daß unſer Evangelium iſt 
bei euch gewesen, nicht allein im 
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Wort, ſondern beides, in der 
Kraft und in dem heiligen Geiſt, 
und in großer Gewißheit; wie 
ihr wiſſet, welcherlei wir gewe⸗ 
ſen ſind unter euch um euret 
willen. 41 Kot. 2, B. 

6 Und ihr ſeid unfere * Nach- 
folger geworden und des HErrn, 
und habt das Wort aufgenom⸗ 
men unter vielen Trübſalen mit 
Freuden im heiligen Geiſt; 

*1 Cor. 4, 16. 

7 Alſo, daß ihr geworden ſeid 
ein Vorbild allen Gläubigen in 
€ Macedonien — m. 

c. 4, 1 


8 Denn — — iſt auser⸗ 
ſchollen das Wort des Ern, 
nicht allein in Macedonie 
Achaja; ſondern an F 
ift aud) euer Glan 
ausgebrochen, a. 
noth iſt, euch et 

Röm. 1,8 


tern, zu dienen 
n und wahren 
*1 Cor. 12, 2. 
zu warten ſeines 
1 dimmel „welchen 


ju igen £ 
Apoſt. 1, 11. 


Das 2. Cotte 
Eifrige Zuhörer find getreuen 
Lehrern eine große Freude. 
Denn auch ihr wiffet, a 

Brüder, von * unferm E kin⸗ 
gange zu euch, daß er nicht ver⸗ 
geblich geweſen iſt; c. 1, 5. 9. 

2 Sondern, als wir zuvor ge⸗ 

litten hatten, und geſchmähet 

geweſen waren zu Philippi, wie 
358 


ihr wiſſet, waren wir dennoch 
freudig in unſerm Gott, ber 
euch zu ſagen das Evangelium 
Gottes, mit großem Kämpfen. 
3 Denn unſere Ermahnung iſt 
nicht geweſen zum Irrthum, noch 
zur Unreinigkeit, noch mit Liſt; 
4 Sondern wie wir von GOtt 
bewähret ſind, daß uns das 
Evangelium *vertrauet tft zu 
predigen: alſo reden wir, nicht 
als wollten wir den Menſchen | 
efallen, ſondern GOtt, der un⸗ 
i Herz prüfet. Gal. 1, 10. 
5 Denn wir nie mit Schmei⸗ 
chelworten ſind umgegangen, wie 
ihr wiſſet, noch dem Geiz geftel- 


b und let, GOtt iſt deß Zeuge. ( 


6 Haben auch nicht Ehre ge- 

ſucht von den Leuten, weder von 

eu ba von andern. 
* Joh. 5, 41. 44. 

7 Hätten euch auch mögen 
ſchwer ſein, als Chriſti Apoſtel; 
ſondern wir ſind mütterlich ge. 
weſen bei euch, gleichwie eine 
Amme ihre 3 pflegt. — 

0, 33. ! 
8 Alſo hat a wir Herzenstuft ı 
an euch, und waren willig, euch 
mitzutheilen nicht allein das 
Evangelium GoOttes, fondern | 
auch unſer Leben, darum, daß 
wir euch lie 


unferer Mühe; ; denn Tag und 
Nacht arbeiteten wir, daß wir 
niemand unter euch beſchwerlich 0 
wären, und predigten unter euch! 
das Evangelium G'Ottes. f 
* 1 Cor. 4, 12. ꝛc. } 
10 Def fetd ihr Zeugen, und 
GOtt, wie heilig und gerecht und; 
* unfträflich wir bei euch, die ihr 
gläubig waret, geweſen ſind. ö 
*1 Tim. 3, 2. 


1 Theſſalonicher 3. 


11 Wie ihr denn wiſſet, daß euch kommen (ich Paulus) gwet 
wir, als ein Vater ſeine Kinder, Mal; und Satanas hat uns 
einen jeglichen unter euch ermah⸗ verhindert. 

net und getröſtet, 19 Denn * wer ift unſere Hoff⸗ 
12 Und bezeuget haben, daß ihr nung, oder Freude, oder Krone 
wandeln ſolltet würdiglich vor des Ruhms? Seid nicht auch 
GOtt, der euch berufen hat zu ihr es vor unſerm HErrn JEſu 
2 Reich und zu . Chriſto, zu aries Zukunft? 

4, 1 


20 Ihr ſeid ja unſere Ehre und 
Freude. 


Das 3. Capitel. 
Pauli Sorgfalt und Gebek für 
bie Theſſalonicher. 
Darum haben wir es nicht wei⸗ 

ter wollen vertragen, und 
heben und laſſen wohlgefallen, 
B wir zu Athen allein gelaſſen 


13 Darum auch w ir ohne Un⸗ 
terlaß GOtt danken, daß ihr, da 
ihr empfinget von uns das Wort 
göttlicher Predigt, nahmet ihr 
es auf, nicht als Menſchen Wort, 
ſondern (wie es denn wahrhaftig 
iſt) als GOttes Wort; welcher 
* auch wirket in euch, die ihr 
glaubet. c. 1 5. 

14 Denn ihr ſeid Nachfolger 

worden, lieben Brüder, der 

emeinen GOtted in Judäa, in 
Chriſto IEſu, daß ihr eben das⸗ 
ſelbige erlitten habt von euren 
Blutsfreunden, das jene von den 
Juden; 

15 Welche den HErrn 3 
IEſum getodtet haben, und ihre | t 
eigenen Propheten, und haben: 
uns verfolget, und gefallen 
GOtt nicht, und ſind allen Men⸗ 
iden zuwider; oe 2,2% 

c. 3,2 


16 Wehren uns, zu fagen den 
Heiden, damit fie felic 

auf daß fie * ihre inden erfül 
len allewege; denn der 
ſchon endlich über e ge 


uder, und Die⸗ 
id unſern Ge⸗ 


11 daß nicht euch 
bieleicht verſucht hätte der Bera 
ſucher, und *unfere Arbeit ver⸗ 
geblich würde. * Phil. 2, 16. 

6 Nun aber, ſo Timotheus zu 
uns von euch gekommen iſt, und 
uns verkündiget hat euren Glau⸗ 
ben und Liebe, und daß ihr un⸗ 
ſerer gedenket allezeit zum Be⸗ 
ſten, und meme nad uns zu 


Wir aber, lieben Brüder, 
den wir eurer eine Weile 
beraubet geweſen ſind, nach dem 
Angeſicht, nicht nach dem Her⸗ 

haben wir deſto mehr ge⸗ 
eilet, euer Angeſicht zu fehen 
* mit großem Verlangen. 

* Röm. 1, 11. 13. 
18 Darum haben wir wollen zu 


1 Theſſalonicher 4. 


— wie denn auch uns nach 
* Apoſt. 18, 5. 
67 Da ſind wir, lieben Brüder, 
getröſtet worden an euch, in aller 
* unſerer Trübſal und Noth, 
durch euren Glauben. * c. 2, 2. 
8 Denn nun ſind wir lebendig, 
dieweil ihr ſtehet in dem HErrn. 
9 Denn was für einen Dank 
können wir GOtt vergelten um 
euch, für alle dieſe Freude, die 
wir haben von euch vor unſerm 
GHOtt 2 
10 Wir bitten Tag und Nacht 
faſt ſehr, daß wir ſehen mögen 
euer Angeſicht, und erſtatten, ſo 
bene mangelt an eurem gez 
en. , ; 
11 Er aber, GO 
ter, und unfer $ 
— * en i 


euch. 
12 Euch a 
HErr, und N) 
werden un und ge⸗ 
gen Jeder nr — 
wir find u 
13 De herzen geſtärket, 
tunftre in 1— Heilig⸗ 


und unſerm Va⸗ 


ter, Zukunft unſers 
HErrn J hriſti, ſammt al⸗ 
len ſeinen Heiligen. 

*2 Theſſ. 2 ict Phil. 1, 10. 
Das tel. 
Ermahnung z ilige 24 

del, Troſt U ider A i 


aus der Auferftehung Br Lobe 


Wei ts lieben Brüder, bitten 
wir euch, und *ermahnen 
in dem HErrn JEſu (nachdem ihr 
von uns empfangen habt, f wie 
ihr ſollt wandeln und GOtt ge⸗ 
fallen), daß ihr immer völliger 
werdet. *2 Theſſ. 3, 12. 

+ Eph. 4, 1. 
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2 Denn ihr wiſſet, welche Ge⸗ 


bote wir euch gegeben haben, 


durch den HErrn 
3 Denn das tft der Wille 


GOttes, eure Heiligung, daß ihr 


meidet die Hurerei, 
Röm. 12, 2. ꝛc. 


4 Und ein jeglicher unter euch | 
wiffe fein »Faß zu behalten in 


Heiligung und Ehren, 
*1 Cor. 6, 13. 15. 


5 Nicht in der Luſtſeuche, wie 


die Heiden, die von Gott nichts 
wiſſen; Col. 3, 5. 
6 Und daß Niemand zu weit 
greife, noch vervortheile ſeinen 


Bruder im Handel; denn der 
7 


Err iſt der Richter über das 
es, wie wir euch zuvor geſagt 
bezeuget haben. 


rufen zur 


* 2 Tim. 1, 9. 


gegeben hat t in euch. 
c. 10, 16. 


9 Von der brüderlichen Liebe 
aber iſt nicht noth euch zu ſchrei⸗ 
ben; de — os ſeid ſelbſt von 


ſind. Wir ermahnen 
„lieben Brüder, f daß 
ihr noch völliger werdet; 

m. N, J. 

11 Und *ringet darnach, daß 
ihr ſtille ſeid, und das Eure 
ſchaffet, und t arbeitet mit euren 
eigenen Händen, wie wir euch 
geboten haben; 

2 Theſſ. 3, 8. 12. 


11 Theſſ. 2, 
12 Auf daß ihr 


Denn Gott hat uns nicht be⸗ 
Unreinigkeit, ſondern 


“gu Se igung. 
er nun verachtet, der ver⸗ 


achtet nicht Menſchen, ſondern 
GHtt, der feinen heiligen Geiſt 


die in ganz Mas 


— — 


mn ů —— 2 — —— 


9. N 
* ehrbarlich 


1 Theſſalonicher 5. 


wandelt gegen die, die draußen] 2 Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, 
find, und ihrer keines bedürfet. daß der Tag des HErrn wird 
Röm. 13, 13. kommen, wie ein Dieb in der 
13 Wir wollen euch aber, lieben Nacht. Matth. 24, 42-44. 
Brüder, nicht verhalten von Luc. 12, 39. 2 Petr. 3, 10. 
denen, die da ſchlafen, auf daß Offenb. 8,3. 8.1% 
ihr nicht traurig ſeid, wie die An⸗ 3 Denn wenn ſie werden ſagen: 
dern, die keine Hoffnung haben. „Es tft Friede, es hat keine Ge⸗ 
*1 Cor. 10, 1. fahr;“ fo wird ſie das Verder⸗ 
14 Denn ſo wir glauben, daß ben ſchnell überfallen, gleich⸗ 
*SEfus geſtorben und aufer⸗ wie der Schmerz ein ſchwanger 
fanden iſt: alſo wird Gott Weib, und werden nicht entflie- 
auch, die da entſchlafen ſind durch hen. * Yer. 6, 14. e. 8, 11 
IEſum, mit ihm führen. 4 Ihr aber, lieben Brüder, 
Röm. 14, 9. 1 Cor. 15,13. 18. ſeid nicht in der Finſterniß, daß 
15 Denn das fagen wir euch, euch der Tag wie ein V er⸗ 
als ein Wort des HErrn, daß if 
wir, die wir leben, und übere| 5 Ihr fei 
bleiben in der Zukunft des des Lie 
HErrn, » werden denen nicht | ¢ 


vorkommen, die da ſchlafen. acht, no n ber Finſterniß. 
*1 Gor, 15, 23. 51. f. 16 Rim. 13, 12. 

16 Denn er ſelbſt, der eden So laſſet uns nun nicht ſchla⸗ 

wird mit einem Feldgeſchrei u wie die en; ſondern 


Suse des Erzengels, und mit d nüchtern 

der Poſaune GOttes hernieder 
kommen vom Himmel, und die 
Todten in Chriſto werden auf⸗ 
erſtehen zuerſt. 

17 Darnach wir, die wir leben 
und überbleiben, werden zugleich 
mit denſelbigen * hingerückt wer⸗ 
den in den Wolken, dem HErrn 
entgegen in der Luft, und wer⸗ 
den alſo f bei ö der 1 
allezeit. ’ ib. 11, 12. ligkeit. Ont. 13, 12. 

F Joh. 12, 26 17, 24. 1717 17 

18 So tröſtet euch mit 

ſen Worten unter einander. 


Das 5. Capitel. 
Von der Zeit des jüngſten Ta⸗ 
ges, und wie man ſich dazu 
recht vorbereiten ſolle. 


Ven den * Zeiten aber und 
Stunden, lieben Brüder, iſt 
nicht noth euch zu ſchreiben. 

* Matth. 24, 3. 36. 


7 Denn d 
ſchlafen des N 
trunken ſind, die 
trunken. 

8 Wir aber, di 
ges ſind, 1 1 t fe 
gethan fmit dem Krebs des 


enn“ GOtt hat uns nicht 
zum Zorn, ſondern die 
Eeligteit zu beſitzen, durch un⸗ 
ſern HErm SEfum Chriftum, 

* Rom. 9, 23. 

10 Der fiir uns geftorben ift, 
auf daß, wir wachen oder ſchla⸗ 
fen, zugleich mit ihm leben ſol⸗ 
len. * Röm. 14, 8. 9. 

2 Cor. 5, 15. 

11 Darum ermahnet euch un- 
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ter einander, und bauet einer 
den andern, wie ihr denn thut. 

* c. 4, 18. Ebr. 10, 24. 25. 

12 Wir bitten euch aber, lieben 
Brüder, daß ihr *erfennet, die 
an euch arbeiten, und euch vor⸗ 
ſtehen in dem HErrn, und euch 
vermahnen. “1 Cor. 16, 18. 

13 Habt ſie deſto lieber um ih⸗ 
res Werks willen, und ſeid fried⸗ 
ſam mit ihnen. 

14 Wir ermahnen euch aber, 
lieben Brüder, *vermahnet die 
Ungezogenen, tröſtet die Klein⸗ 
müthigen, traget die Schwachen, 
ſeid * x Nr 

2 Theſſ. 3 

15 Sehet zu, dab 
Böſes mit Böſem £ 
gelte; ſondern all 
Guten nach, beides 
der und gegen Je 
* Spr, 20, 2 


das iſt der Wille 
to © SEfu an euch. 
Col. 2,7; 


ps 25. 


m pict nicht, 


RE: 


20 Die Weiſſagung verachtet 

nicht. 1 Cor. 14, 1. 
"OL * Prüfet aber Alles, und das 
Gute behaltet. Röm. 2, 18. 
22 Meidet allen böſen Schein. 
23 Er aber, der GOtt 
des Friedens, heilige 
euch durch und durch, und 
euer Geiſt ganz, fammt 
der Seele und Leib, 
müſſe behalten werden 
unſträflich auf die Zu⸗ 
m. unſers Herrn GE- 
fu Chriſti. 

* Röm. 15, 33. 

24 * Getreu iſt er, der euch 
rufet, welcher wird es 
u ch thun. * 1 Cor. 1, 9. 
+10, 13. 2 Theſſ. 3,3. 
im. 2, 13. 1 Joh. 1, 9. f 

5, ben Brüder, betet für 

| A * Col. 4, 3. 


ch teſchwöre euch bei dem 
} daß ihr dieſe Epiftel Tes 
ek alle heilige Brüder. | 
te* Gnade unfers HErrn 


28 Die » 

IEſu Chrejti fet mit euch! 

Amen. Röm. 16, 20. 24. 
il. 4, 23. 

An di heffatonide die erfte, 
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Epiſtel S. Paul an die Theſſalonicher. 


Das 1. Capitel. 


Vater, und dem HErrn JEſu | 


Dermahnung aut Beſtändigkeit Chriſto. 


n Verfolgung. 


2 * Gnade fet mit euch, und 


Pan, und Silvanus, und Friede von GOtt, unſerm Vater, 
Timotheus, der Gemeine zu und dem Herrn JEſu Chriſto. 


Theſſalonich, i 2 * unſerm 


*1 Cor. 1, 3. Col. 1, 2. 


2 Theſſalonicher 2. 
3 Wir ſollen *GOtt danken GOtt euch würdig mache des 
allezeit um euch, lieben Brüder, Berufs, und erfülle alles Wohl- 
wie es billig iſt. Denn euer gefallen der Güte, und das Werk 
Glaube wählt ſehr, und die Lie- des Glaubens in der Kraft, 


be eines jeglichen unter euch allen *1 Theſſ. 1, 2. 
nimmt zu gegen einander; 12 Auf daß an euch geprieſen 


* c. 2, 13. 1 Theſſ. 1, 2. werde der Name unſers HErrn 
4 Alſo, "daß wir uns eurer IEſu Chriſti, und ihr an ihm, 
rühmen unter den Gemeinen nach der Gnade unſers GOttes, 
Gottes, von eurer Geduld und und des HErrn IEſu Chriſti. 
Glauben, in allen euren Ver⸗ Das 2. Capitel. 


olgungen und Trübſalen, die 3 7 
ler duldet; 2 Cor. 7,14. Weiſſagung vom Antichriſt, vor 
5 Welches anzeigt, daß Gott der letzten Zukunft des HErrn. 
recht richten wird, und ihr rwür⸗ 7 der Zukunft halben un⸗ 
dig werdet zum Reich GOttes, fers HErrn IEſu Chriſti 
über welchem ihr auch leidet; ſerer Verſammlung zu 
Phil. 1, 28. Luc. 21, 36. ih vir euch, lieben 
6 Nachdem es recht iſt bei GOt ie 
zu vergelten Trübſal ag a 
euch Trübſal anlegen. 


7 Euch aber, die ihr Trubſal erſchrecken, weder durch 
leidet, Ruhe mit uns, weng iſt, noch ch „noch 
"der Herr GEfus wird g Briefe, als von uns ge⸗ 
fenbaret werden vom Ht „daß Chriſti vor⸗ 
ſammt den Engeln ein ſei 
„1 Theſſ. 4, 16. 1 8 aſſet and ver⸗ 
Matth. fü keiner enn 
8 Und mit Feuerfla n, daß 
che zu geben über die, jo f l und ge⸗ 
nicht erkennen, und ber ie, fe de nich der 
nicht gehorſam find | em ‚Sünt das des Ver⸗ 
one unſers IEſu € ' Eph. 5, 6. 
ti; aa i ’ 
9 Welche werden Pein lei the 7 
das ewige Verderben a Gottesdienſt 


Angeſicht des HErrn, u n heißt, al! fo, er ſich ſetzet in 
feiner * herrlichen Macht; ft f i 
* Jeſ. 2; 101 
10 Wenn ver kommen wi 97 
daß er herrlich erſcheine mit fet- 
nen Heiligen, und #4 


GOtt, and gibt fidy yor, er fet 
Ott. Dan. 11, 36. 
5 Gedenket ihr nicht daran, daß 
ich euch ſolches ſagte, da ich noch 
mit allen Gläubigen. Denn bei euch war? 
unſer Zeugniß an euch von dem⸗ 6 Und was es noch aufhält, 
zn Zage habt ihr geglau⸗ wiſſet ihr, daß er geoffenbaret 
Col. 3, 4. werde zu feiner Zeit. 

77 Und derhalben „beten wir 7 Denn es reget ſich ſchon be⸗ 
auch allezeit für euch, daß unſer | reits die m heimlich, ohne 


2 Theſſalonicher 3. 


daß, der es jetzt aufhält, muß 16 Er aber, unſer HErr IEſus 
hinweg gethan werden. Chriſtus, und GOtt und unſer 
* Apoſt. 20, 29. Vater, der uns hat geliebet, und 
8 Und alsdann wird der Bos⸗ gegeben einen ewigen Troſt, und 
haftige geoffenbaret werden, wel⸗ eine gute Hoffnung, durch Gnade, 
chen der HErr umbringen wird 17 Der ermahne eure * Herzen, 
mit dem Geiſt ſeines Mundes, und ſtärke euch in allerlei Lehre 
und wird ſeiner ein Ende ma⸗ und gutem Werk. 
chen, fi bie er e *U 29. 9/18. 
ner Zukunft, ei. é 
‘ Ohh, 19, 15. ot Das 3. Capitel. 

9 Def, welches Zukunft gefchte- | Sur den Lauf des Evangelii fol 
het nach der * Wirkung des Sa-| man beten, den Müßiggang 
tans, mit allerlei lügenhaftigen und Vorwitz meiden. 
Kräften, und Zeichen, und Wun⸗ Weiter, lieben Brüder, betet 
dern, * Matth. 24, 24. für uns, daß das Wort des 

10 Und mitallerlei Verführung 
zur Ungerechtigkeit, un ne 
*die verloren werd ö 

W 


E. ir He sgpermanns Ding. 
kräftige Srrthim Err ijt * treu, der 


fie glauben d 


ee. 10, 13. 
"erleben uns aber zu 
m Errn, daß ihr thut 
rdet, was wir euch 
*2 Cor. 7, 16. 


| al. 5, 10. 
danken allezeit um euch, geliebte 5 HErr aber richte eure 
Brüder von dem HErrn, daß euch He zu der Liebe GOttes, 
GOtt tering pet n4| und zu der Geduld Chriſti. 
fang zur Seligkeit, Heili⸗ 6 Wir gebieten euch aber, lie⸗ 
gung des Geiſtes, und im Gl ben Brüder, in dem Namen un⸗ 
en der Wahrheit, “ ſers HErrn IEſu Chriſti, daß ihr 


euch entziehet von allem Bru- 
der, der da unordentlich wandelt 
und nicht nach der Satzung, die 
er von uns empfangen hat. 
* Matth. 18,17. Röm. 16, 17. 
7 Denn ihr wiſſet, wie ihr 
uns ſollt nachfolgen. Denn wir 
ſind nicht unordentlich unter 
euch geweſen; *1 Cor. 4, 16. 
1 Theſſ. 1, 6. 


f Eph. 1, 4. | 

14 Darein er euch berufen hat 
durch unſer Evangelium, zum 
herrlichen Eigenthum unſers 
Herren JIEſu Chriſti. K 

15 So ſtehet nun, lieben Brü⸗ 
ber, und haltet * an den Satzun⸗ 
gen, die ihr gelehret ſeid, es ſei 
durch unſer Wort, Bigs Epiſtel. 

e. 3, 6. 
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On — a il cn | 


1 Timotheum 1. 


8 Haben aud nicht umſonſt das 
od genommen von Jemand, 
ſondern * mit Arbeit und Mühe 
Tag und Nacht haben wir ge⸗ 
wirket, daß wir nicht Jemand 
unter euch beſchwerlich wären. 
*1 Cor. 4, 12. ꝛc. 

9 Nicht darum, daß wir deß 
nicht Macht haben; ſondern 
daß wir uns ſelbſt zum Vorbil⸗ 
de euch geben, uns nachzufolgen. 
* Matth. 10, 10. 1 Cor. 4, 16, 

10 Und da wir bei euch waren; 
geboten wir euch ſolches, daß, ſo 
Jemand nicht will arbeiten, der 
ſoll auch nicht eſſen. 

1 Moſ. 3, 19. 

11 Denn wir hören, daß etliche 
unter euch wandeln unordent⸗ 
lich, und arbeiten nichts, ſondern 
treiben Vorwitz. 

12 Solchen aber gellete 
und ermahnen fie” 
HErrn IEſum G 
fie * mit ſtillem YW 
und ihr eigen Brod 

*1 Theſſ. 4 


Das 
Lehre des Geſetzes 
lit, durch Pauli € Ei 
kläret. 7 
ara: ein Apoſtel Eft 
Chriftt, nach *dem Befeh 
GOttes unſers Heilandes, und 
des HErrn JeEſu Chriſti, der 


* Apoſt. 9, 15. 

t Col. 1, 27. 
2 Timotheo, meinem rechtſchaf⸗ 
fenen * Sohne im Glauben, 


* werdet nicht verdroſſen, Gutes 
zu thun. Gal. 6, 9. 

14 So aber Jemand nicht ge⸗ 
horſam iſt unſerm Wort, den 
zeichnet an durch einen Brief, 
und habt nichts mit ihm zu 
ſchaffen, auf daß er ſchamroth 
werde. v. 6. Matth. 18, 17. 

1 Cor. 5, 9. 11. 

15 Doch haltet ihn nicht als 
einen Feind, ſondern * vermah- 
net ihn als einen Bruder. 

* Matth. 18, 15. 

16 Er aber, »der HErr des 
Friedens, gebe euch Frieden al⸗ 
lenthalben und auf allerlei 
Weiſe. Der HErr fet mit euch 
allen! Röm. 15, 33. 

ye ©. 16, 2% 
Gruß mit meiner 


_ *1 Gor, 16, 21. 
nade unſers HErrn 

ei mit euch allen! 
Tim. 4, 22. 


rm Vater, und 
N IEſu Chriſto! 


3 Wie ich dich ermahnet habe, 


daß du zu Epheſus bliebeſt, da 
ich in Macedonien zog, und ge- 
böteſt Etlichen, daß ſie nicht an⸗ 
ders lehreten, 


4 Auch nicht Acht hätten auf 


die Fabeln und der Geſchlechter 


Regiſter, die kein Ende haben, 


und bringen Fragen auf, mehr, 


I Timotheum 2. 
denn Beſſerung zu Gott im ſammt dem Glauben und der 
Glauben. c. 4, 7. Liebe, die in Chriſto JEſu iſt. 
5 Denn die „ Sie des 15 Denn das iſt je gewiß⸗ 
Gebots iſt Liebe von reinem Her⸗ lich wahr und ein theuer 
zen, und von gutem Gewiſſen, merthes Wort, daß Chri⸗ 
und von ungefärbtem Glauben; ſtus JEſus gekommen 
*Pred. 12, 13. en „9. 10. i ft in tip Welt, bie Stine 
3, 

6 Welcher haben etliche * ge- 
feblet, und find umgewandt zu 
unnützem E 


c. 6, 4 

7 Wollen 75 Schrift * Meifter 
fein, und fverſtehen nicht, was 
ſie ſagen oder was ſie ſetzen. 

* Joh. 3, 10. 1 Tim. 6, 4. 
8 Wir wiſſen aber. daß? das 
Geſetz gut iſt, ſo ep Jemand 
recht braucht, Röm. 7, 12. 
9 Und weiß ſolches, daß dem 
e kein gegeben 


ter welchen ich der vor- 
nehmſte bin. 

* Matth. 18, 11. ꝛc. : 
16 Aber darum iſt mir 
Barmherzigkeit wider⸗ 


ſtus erzeigete alle Gee 
duld, zum Exempel de- 
nen, die an ihn glauben 
[often zum ewigen Le- 
en, 


5 8 Unſichtbaren, 
Weiſe a Ehre und Preis in 
Kr, keit! A 


rt 


den Todeſchl iy 
10 Den Hurern, 55. Knaben⸗ 
fi n* Menſchendieben, 


ya Sohn Timotheus, nach den 
vorigen Wei ffagungen über dir, 
daß du in denſelbigen eine gute 


nern, den Meineidigen, Ae bet c. 6, 12. 
und fo etwas ioe er heilſamen bea. | 
Lehre zw iſt; »2 Moſ. 21,16. 19 Und babe r Glauben 

11 Nat b Bote, eae iſſen, welches Et- 
* Di 5 toßen, und am 
erlitten 

e. Z. 


le ats welche ich 
Satan übergeben, 
8 e gezüchtiget werden, nicht 
mehr zu läſtern. 

*2 Tim. 2, 17. 1 Cor. 5, 5. 


Das 2. Capitel. 

Wie und wann das Gebet von 
Manns⸗ und Weibsperſonen 
in der Gemeine ſoll verrichtet 
werden. 


po 
13 Der id zuvor war ein Läſte⸗ 
rer, und ein Verfolger, und ein 
Schmäher; aber mir iſt Barm⸗ 
herzigkeit widerfahren, denn ich 
habe es unwiſſend gethan, im 
Unglauben. 
14 Es iſt aber deſto reicher ge⸗ 
weſen die e HErrn, 


der ſelig zu machen, Ute | 


fahren, auf das an mir 
vornehmlich JEſus Chri⸗ 


17 Aber GOtt, dem ewigen 
Könige, Unvergänglichen, 
und allein 


0 


ies ( cbt befehle ich dir, 


3 


„ gg eee 


1 Timotheum 3. 


Ss ermahne 15 nun, daß man 
vor allen Dingen zuerſt 
fhue Bitte, Gebet, Fürbitte 
a noes für alle Men- 
* Phil. 4, 6. 
2 Für die Könige und für alle 
Obrigkeit, auf daß wir ein ruhi⸗ 
ges und ſtilles Leben führen mö⸗ 
en, in aller Gottſeligkeit und 
hrbarkeit. 
3 Denn ſolches iſt gut, dazu 
auch angenehm vor GOtt, * un⸗ 
ſerm Heilande, 


c. 4, 10. 

4 Welcher wil daß allen 
Menſchen geholfen werde, und 
a Erkenntniß der Wahrheit 
ommen. *Ezech. 18, 23. 

2 Petr. 3, 9. 
5 Denn es iſt Ein GOtt, 
und Ein [Mittler zwi⸗ 
ſchen GOtt un n Men⸗ 


ſchen, nämlich der Menſch | 


Chriftus 38 1 


* Sef. 45, 21. 22. Joh. 17, 3 
+ Ebr. 12, ope Ge 


oder Gold, oder Perlen, oder 
köſtlichem Gewand; 
. 1 Petr. 3, 3; 
10 Sondern wie ſiche s ziemet 
den Weibern, die da Gottſelig⸗ 
keit beweiſen, ta: 2 pa Werke. 


11 Gin Weib waite in der Stil⸗ 

le, * mit aller Unterthänigkeit. 
a ry 5, * 

12 Einem * Weibe aber geftatte 
ich nicht, daß fte lehre, auch nicht, 
F daß fie des Mannes Herr fet, 
ſondern ftille fet. 

*1 Cor. 14,34. f1 Moſ. 3, 16. 

13 Denn * Adam iſt am erſten 
gemacht, darnach Eva. 

* 1 Moſ. 1, 27. 

14 Und Adam ward nicht ver⸗ 
führet; * das Weib aber ward 
verführet, und ‘hi die Uebertre⸗ 
tung eingef 

of 3, 6. 

15 Ste wird aber felig werden 
„durch Kinderzeu, en, ſo ſie bleibet 
im Glauben, 1 n der Liebe, 


6 Der ſich felbft gege⸗ und in der zung, ſammt 
ben hat für A! e zur Er⸗ der Zucht. ais 
löſung, daß ſolches zu D Cay u . 
ſeiner Zeit oN gad le as 3. Capite 
würde. Gal. 1, 4. c. 2, 20. Von Beſchaffenheit der Kirchen⸗ 
Tit. 2, 14. diener und ihre: ehörigen. 
7 Dazu “id 1 155 bin ein Item, von der Kiihe, und dem 
Prediger und Apoſtel (ich ſaaçge Geheimniß! ſeligkeit. 
die Wahrheit Ch un | . iſt je § wahr, fo 
lüge nicht), ein rer der Hei⸗ * Sere Biſchofsamt 
den, im Glaubt in Led AR et, de ehret ein köſtlich 
Wahrheit. f „15.2 *Apoſt. 20, 28. 
t. 13, 7 b ft r* ein Biſchof un⸗ 
2 Tim. 1, if” träflic fein, Eines Weibes 


8 So will ich nun, daß die 
Männer beten an allen Orten, 
und aufheben heilige Hände ohne 
Zorn und Zweifel. 

9 Deſſelbigen gleichen die Wei⸗ 
ber, daß ſie im * zierlichem Klei⸗ 
de, mit Scham und Zucht ſich 
ſchmücken; nicht mit Zöpfen, 


Mann, nüchtern, mäßig, ſittig, 
gaſtfrei, lehrhaftig; 

*3 Moſ. 21, 17. Tit. 1/6. F. 
3 Nicht * ein Weinfäufer, nicht 
pochen, nicht unehrliche Hand⸗ 
thierung treiben, ſondern gelin⸗ 
de, nicht haderhaftig, nicht gei⸗ 
zig; 2 1 8. Tit. 1, 7. 


1 Timotheum 4. 
4 Der feinen eigenen Haufe wiſſeſt, wie du wandeln ſollſt in 


wohl vorſtehe, der * gehorfame 
Kinder habe mit aller Ehrbar⸗ 
keit; *1 Sam. 2, 12. 

5 (So aber Jemand ſeinem 
eigenen Hauſe nicht weiß vorzu⸗ 
ſtehen, wie wird er die Gemeine 
Gottes verſorgen?) 

6 Nicht ein Neuling, auf daß 
er fic) nicht aufblaſe, und * dem 
Läſterer in's Urtheil falle. 


dem * Haufe Gottes, welches iſt 
die Gemeine des lebendigen 
Gottes, ein Pfeiler und Grund. 
veſte der Wahrheit. 
* 2 Tim. 2, 20. 

16 Und kündlich groß iſt 
das N Geheim⸗ 
nif: GOtt tft geoffen⸗ 
baret im Fleiſch, gerecht⸗ 
fertiget im Geiſt, erſchie⸗ 
nen den Engeln, gepre⸗ 


v. 11. 
7 Er muß Ls aud *ein gut diget den Heiden, geglau⸗ 


Zeugniß haben von denen, f die 
draußen ſind, auf daß er nicht 
falle dem Läſterer in die Schmach 
und Strick. * c. 5, 10. 
11 Cor. 5, 12. 13. 

8 Deſſelbigen gleichen die Die⸗ 
ner ſollen ehrbar ſein; nicht 
zweizüngig, nicht Weinſäufer, 
nicht unehrliche Handthierung 
treiben; 

9 Die das Geheimniß des Glau⸗ 
bens in reinem Gewiſſen haben. 
10 Und dieſelbigen laſſe man 
zuvor verſuchen; darnach laſſe 
man ſie dienen, wenn ſie un⸗ 
ſträflich ſind 
11 Deſſelbigen gleichen ihre 


Weiber ſo ehrbar ſein,“ nicht 
Läſterinn nüchtern, treu in 
allen Dit Tit. 2, 3. 

12 Die laß einen jegli⸗ 
chen ſei N res Weibes 
Mann, di Kinde 


13 Welche aber diener 
die erwerben ihnen, elbſt eir 


gute Stufe, und eine Faroße 


Freudigkeit im Glauben, in Chri⸗ 
ſto JEſu. * Matth, 25,21. 
11 Joh. 3, 21. 

14 Solches ſchreibe ich dir, und 
hoffe auf's ſchierſte zu dir zu 

kommen; 


iſt gut, und nichts verwerflich, 


bet von der Welt, faufge⸗ 

nommen in die Herrlich⸗ 

keit. * Joh. 1, 14. 
1 Marc. 16, 19. 


Das 4. Capitel. 
Warnung vor Verführung der 
letzten Zeit. Ermahnung zur 
Uebung der Gottſeligkeit. | 
Der Geiſt aber ſagt deutlich, 
daß in den letzten Zeiten 
werden Etliche von dem Glaus 
ben abtreten, und anhangen den 
verführeriſchen Geiſtern, und Leh⸗ 
ren der Teufel; * Dan. 7, W. 
2 Tim. 3,1. 2 Petr. 3, 3. 
Ep. Jud. v. 18. 1 Joh. 2, 18, 
2 Durdy die, fo in Gleißnerei 
Lügen redner — und Brand⸗ 
mahl in ihrem Gewiſſen haben, 
ten, ehelich zu wer⸗ 
der die Speiſe, 
ſchaffen hat, zu 
mi Dantſagung, den 


4 yt: sn alle * Creatur Gottes 5 


das m er empfangen 
wird. 1 Moſ. 1, 31. 
Apoſt. 10, 15. 
5 Denn es wird geheiliget durch 


15 So ich aber verzöge, daß du das Wort GOttes und Gebet. 
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1 Timotheum 5. 


6 Wenn du den Brüdern fol- 
ches vorhältſt, ſo wirſt du ein gu⸗ 
ter Diener JEſu Chriſti fein, 
„ auferzogen in den Worten des 
Glaubens und der guten Lehre, 
bei welcher du immerdar gewe⸗ 
ſen biſt. 2 Zim. 1, 5. 

7 Der ungeiſtlichen aber und 
altvetteliſchen Fabeln entſchla⸗ 
ge dich. Uebe dich ſelbſt aber an 
der Gottſeligkeit. 4. 

c. 6, 20. 2 Tim. 2, 16. 23. 

Tit. 1, 14. c. 3, 9. 

8 Denn die leibliche Uebung iſt 
wenig nütze; aber die Gottſe⸗ 
ligkeit iſt zu allen Dingen nütze, 
und hat die Verheißung dieſes 
und des zukünftigen Lebens. 


e. 6, 6. 
9 Das tft *je gewißlich wahr, h 


und ein theuer werthes Wort. 
e: 1, 1 

10 Denn dahin arbeiten wir 
auch, und werden geſchmähet, 
daß wir auf den lebendigen 
Gott gehoffet haben; welcher 
* iſt der Heiland aller Menſchen, 
f ſonderlich aber der Gläubigen. 


16 Habe Acht auf dich ſelbſt, 
und auf die Lehre, beharre in 
dieſen Stücken. Denn, wo du 
ſolches thuſt, wirſt du dich ſelbſt 
*felig machen, und die dich ho. 
ren. * Röm. 11, 14 


Das 5. Capitel. 

Wie ſich ein Prediger gegen Per⸗ 
ſonen unterſchiedlichen Stan⸗ 
des und Alters, und gegen ſich 
ſelbſt verhalten ſoll. 
inen Alten ſchilt nicht, ſon⸗ 

dern ermahne ihn als einen 

Vater; die Jungen als die Brü⸗ 

der; *3 Moſ. 19, 32. 

2 Die alten Weiber als *die 

Mütter; die jungen als die 

Schweſtern, mit aller Keuſch⸗ 

eit. Woh. , . 

3 Ehre die Wittwen, welche 

* rechte Wittwen find. „v. 5. 

4 So aber eine Wittwe Kinder 


oder Neffen hat, ſolche laß zuvor 


lernen ihre eigenen Häuſer gött⸗ 
lich regieren und den Eltern 
Gleiches vergelten; denn das iſt 
wohlgethan und angenehm vor 


„Tit. 2, 10. 11. Eph. 5, 23. GOtt 


11 Solches gebiete und lehre. 

12 * Niemand verachte deine 
Jugend; ſondern ſei ein Vor⸗ 
bild den Gläubigen im Wort, 


5 Das iſt aber eine rechte Witt⸗ 
we, die einſam iſt, die ihre Hoff⸗ 
nung auf GoOtt ſtellet, und 
bleibet am Gebe 


im Wandel, in der Liebe, im Tag und Nacht 
Geiſt, im Glauben, in der * Luc. 2, 18, 1. 
Keuſchheit. Ti 6 Welche ab Wollüſten 
13 Halte an mit * Le t ig todt. 

13 


Ermahnen, mit Lehren 
komme. Joh. 
14 Laß nicht aus der Acht ot 
Gabe, die dir gegeben iſt durch 
die Weiſſagung, mit Handauf⸗ 
legung der Aelteſten. 
c. 5, 22. Apoſt. 6, 6. 


6 c. 8, 17. 

15 Solches warte, damit gehe 
um, auf daß dein Zunehmen in 
allen Dingen offenbar ſei. 

24 


en, mit lebet, die 


ſches gebiete, auf daß fle 
untadelig ſeien. Anl. 
8 So aber Jemand die Seinen, 
ſonderlich * feine Hausgenoſſen, 
nicht verſorget; der hat den 
Glauben verleugnet, und iſt 
ärger, denn ein Heide. 

* Gal. 6, 10. 12 Tim. 3, 5. 
9 Laß keine Wittwe erwahlet 
werden unter 60 18 Jahren, 

3 


1 Timotheum 6. 


und die da geweſen ſei Eines 
Mannes Weib. 

10 Und die ein Zeugniß habe 
guter Werke, ſo ſie Kinder auf⸗ 
gezogen hat, fo fie * gaſtfrei ge⸗ 
weſen iſt, ſo ſie der Heiligen Fü⸗ 
ße gewaſchen hat, fo fie den 
Trübſeligen Handreichung ge⸗ 
than hat, ſo ſie allem guten 
Werk nachgekommen iſt. 

Ebr. 13, 2. ꝛc. 

11 Der jungen Wittwen aber 

entſchlage dich, denn, wenn fie 
eil geworden ſind wider Chri⸗ 
um ſo wollen ſie freien; 

12 Und haben ihr Urtheil, daß 
fie den erſten Glauben verbro⸗ 
chen haben. 

13 Daneben ſind ſie faul, und 
lernen * umlaufen durch die 
Häuſer; nicht allein aber ſind 
fie faul, ſondern auch ſchwätzig 
und vorwitzi ip und reden, das 
nicht ſein fo 

* Spr. 7, 11. 

14 So will ich nun, daß die 

* jungen Wittwen freien, Kin⸗ 
der zeugen, haushalten, dem 
Widerſacher Br Urſach geben, 
zu ſchelten 1 Cor. 7, 9. 

15 Den find fihon etliche 
* umgewe dem Satan nach. 


16 So ab 
Gläubigin 
verſorge die 
Gemeine nich 
auf daß die, fi 
find, mögen genug h * 
17 Die Aelteſten, die * 


1 Gläubiger oder 
twen hat, der 


vorſtehen, die halte man zwiefa⸗ | 


cher Ehre werth; ſonderlich die 
da arbeiten im Wort und in der 
Lehre. 3 12, 8. 


18 Denn * ie * die Schrift: 
„Du ſollſt dem Ochſen nicht das 
Maul verbinden, der da driſcht;“ 

370 


und: „Ein Arbeiter ift 1 

Lohnes werth.“ 

*5 Moſ. 25, 4. 1 Cor. 9, o. 
Luc. 10, 7. ꝛc. 

19 Wider einen Aelteſten nimm 
keine Klage auf außer zween 
oder dreien Zeugen. 

Joh. 8, 17. ꝛc. 

20 Die 15 fündigen, die ftrafe 
vor Allen, auf daß ſich auch bie 
Andern fürchten. 

* Eph. 5, 12. 13. 

21 Ich 01 80 vor GOtt und 
dem HErrn JEſu Chriſto, und 
den auserwählten Engeln, daß 
du ſolches halteſt ohne eigen 
Gutdünkel, und nichts thuſt nach 


Gunſt. 
22 Die Hände lege Niemand 
ee auf, mache dich auch nicht 
e 
Halte dich — keuſch. 
*Apoſt. 6, 6. 


23 Trinke icht mehr Waſſer, | 
ein wenig 


ſondern brauche 
„Weins, um deines Magens 
willen, aneh du oft krank si. 


04,15, 

24 Etlicher Menſchen Sünden 
ſind offenbar, daß man ſie vor⸗ 
hin richten kann; etlicher aber 
werden herng ch offenbar. 

25 Deſſelbigen gleichen auch et⸗ 
licher gute Werke 


AONE. 


42 Leuten, und Kampf des 
Glaubens. 
D * Knechte, fo unter dem 
Joch ſind, ſollen ihre Herren 
aller Ehren werth halten, auf 
daß nicht der Name GOttes und 
die Lehre verläſtert werde. 
ay * 6, 5. * 


ilhaftig fremder Sünden. 


ee. Verführern, rei⸗ 


| 


in die Welt 


J Timotheum 6. 


2 Welche aber gläubige Herren 
haben, ſollen dieſelbigen nicht 
verachten (mit dem Schein), daß 
ſie Brüder ſind; ſondern ſollen 
viel mehr dienſtbar ſein, dieweil 
ſie gläubig, und geliebet, und 
der Wohlthat theilhaftig ſind. 
Solches lehre und ermahne. 

f. 4, 11. 9,8. 

3 So Jemand anders lehret, 
und bleibet nicht bei den Fheil⸗ 
ſamen Worten unſers HErrn 
SEfu Chriſti, und bei der Lehre 
von der Gottſeligkeit: 

Gal. 1, 6-9. 2 Tim. 1,13. ꝛc. 

4 Der iſt verdüſtert und weiß 
nichts, ſondern iſt ſeuchtig in 
Fragen und Wortkriegen, aus 
welchen entſpringet Neid, Hader, 
Läſterung, böſer Argwohn, 

5 Schulgezänke ſolcher Men⸗ 
ſchen, die zerrüttete Sinne haben 
und der Wahrheit beraubet ſind, 
die da meinen, Gottſeligkeit ſei 
ein Gewerbe. Thue dich von 
ſolchen. 2 
6 Es ift aber *ein gro⸗ 
ßer Gewinn, wer gottſe⸗ 
lig iſt und läßt fihm ge⸗ 
nügen. Fans. 
tSpr. 15, 16. Phil. 4, 11. 12. 

7 Denn wir haben nichts 
gebracht; 


darum offenbar iſt, wir 
werden auch nichts hin⸗ 
aus bringen 


„Hred. 5, 14. 1. bat; 


8 Wenn wir al 
rung und Kleider hal 
fo laſſet uns begnügen 
1 Moſ. 28, 20. Spr. 30, 8. 

9 Denn die da reich werden 
wollen, die fallen in Verſuchung 
und Stricke, und viele thörichte 
ut ſchädliche Lüſte, welche ver⸗ 

en die Menſchen in's Ver⸗ 
derben und Verdammniß. 
* Spr. 23, 4. I % 28, 22. 


10 Denn Geiz iſt eine Wurzel 
alles Uebels, welches hat Etliche 
gelüſtet, und ſind vom Glauben 
irre gegangen, und machen ihe 
nen ſelbſt viele Schmerzen. 

*2 Moſ. 23, 8. 

11 Aber, du Gottesmenſch, 
fliehe ſolches! * Sage aber nach 
der Gerechtigkeit, der Gottſelig⸗ 
keit, dem Glauben, der Liebe, 
der Geduld, der Sanftmuth; 

72 Tim. 2, 22. : 0 

12 Kämpfe den guten Kamp 
des Glaubens; ergreife das ewi⸗ 
ge Leben, dazu du auch berufen 
biſt, und bekannt haſt ein gut 
Bekenntniß vor vielen Zeugen. 

*1 Cor. 9, 25. 20. 

13 Ich gebiete dir vor Gott, 
der alle Dinge lebendig macht, 
und vor Chriſto IEſu, der Fun 
ter Pontio Pilato bezeuget hat 
ein gut Bekenntniß, 

* 5 Moſ. 32, 39. ꝛc. 
Joh. 18, 36. c. c. 19, 11. 
14 Daß du halteſt das Gebot 

ohne Flecken, untadelig, bis auf 
die Erſcheinung unſers HErrn 


IEſu Chriſti; 

15 Welche wird zeigen zu ſei⸗ 
ner Zeit der Selige und allein 
Gewaltige, „der König aller 
Könige, und HErr aller Her⸗ 
ren; ffenb. 17, 14, 

. f. 10, 17. 
ſterblichkeit 


t in einem 
yi ind zukommen 
nn f ein Menfd) "ge> 
chen hat, noch ſehen kann; dem 
ei Ehre und ewiges Reich! 
Amen. 
*Joh. 1, 18. 

17 Den Reichen von dieſer Welt 
gebiete, daß ſie nicht ſtolz ſeien, 
auch nicht hoffen auf den unge⸗ 


wiſſen Reichthum, ſondern auf 


den lebendigen GOtt, der uns 
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2 Timotheum 1. | 
die ungeiſtlichen loſen Geſchwätze, 


a reichlich allerlei zu ge⸗ 
nießen; * Df, 62, 11. 

18 Daß fie * Gutes thun, reich 
werden an guten Werken, 1 
geben, 9 ſeien, ö 
Moſ. 15, 7. 10, 

19 Saige ſammeln, ihnen 
felbft einen guten Grund auf's 
Zukünftige, daß ſie ergreifen das 

ewige Leben. 

20 O Timothee! (bewahre, 
das dir vertrauet iſt, und f meide 


Die andere 


Epiſtel S. Pauli an Timotheum. 


Das 1. Capitel. 
Ermahnung zur Beſtändigkeit in 

der reinen Lehre bei Verfol⸗ 

gung. 

aulus, ein Apoſtel FEfu 

Chriſti, durch den Willen 

Gottes, nach der Verheißung 
des Lebens in Chriſto IEſu, 

5 | Joh. 1, 4. 


in reinem Gew 

fohne Unterlaß dein N 

in meinem Gebet Tag und 

Nacht. * Apoſt. 23, 1. 
c. 24, 16. f Röm. 1, 8. 9. 

4 Und mich verlanget, dich zu 
ſehen, wenn ich denke an deine 
Thränen, auf daß ich mit Freude 
erfüllet würde. “ 

5 lind * erinnere mich des un⸗ 
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rühmten 179 1765 1,14. 


und fehlen des Glaubens. Die 


und das Gezänke der falſch be⸗ 


21 Welche Eli. Fire 


Gnade ſei mit dir! 
e. 1, 6. 


Amen. 
2 Tim. 2, 18. 


Geſchrieben von Laodieea, die da 
iſt eine Hauptſtadt des Landes 
Phrygia Pacatiana. 


gefärbten Glaubens in dir, wel⸗ 
cher zuvor gewohnet hat in dei⸗ 
ner Großmutter Lois, und in 
deiner Mutter Eunike; bin aber 
gewiß, daß oe | 2 min | 
6 Um welcher Suche willen ich 
dich erinnere, daß du »erweckeſt 
die Gabe GOttes, die in dir tft, 
durch die Auflegung meiner 
ee 11 Theſſ. 5, 19. 

1 Tim. 4, 14. | 
7 Denn ©: tt hat ung nicht 
. t Geift der Furcht, 
f r Kraft, und der Lie⸗ 


h meiner, der ich fein Gebun⸗ 

t b tit ſondern leide dich mit 
dem Evangelio, wie ich, nach der 
Kraft GOttes; 

9 Der uns hat ſelig ge 

macht, und berufen mit 
einem heiligen Ruf, 
enmicht nach unſern Wer⸗ 
ken, ſondern nach ſeinem 
Vorſatz und Gnade, die 
| 


2 Timotheum 2. 


uns gegeben iſt in Chriſto 
fu vor der Zeit der 
elt, * Tit. 3, 5. ꝛc. 

10 Jetzt aber x geoffenbaret 
d die Erſcheinung un ſers 

eilandes IEſu Chriſti, der dem 

Tode die Macht hat genom⸗ 
men, und das Leben und ein 
unvergänglich Weſen an das 
Licht gebracht, durch das Evan⸗ 
geltum ; * Rim. 16, 25. 

i Sef. 25, 8. Hoſ, 13, Ay: 
1 Gor, 15, 55. 57. Ebr. 2 

11 Zu welchem »ich geſetzt bin 
ein Prediger und Apoſtel, und 
Lehrer der Heiden. 

*1 Tim. 2, 7. ꝛc. 

12 Um welcher Sache willen ich 
ſolches leide; aber ich ſchäme 
mich's nicht: denn ich weiß, an 
welchen ich glaube, und bin ge⸗ 
wif, daß er kann mir meine 
* 3 bewahren bis an jenen 


c. 4, 
13 Halte an dem horbilte * ber 
beilfamen Worte, die du von mir 
gehöret haſt, vom Glauben und 
von der Liebe in Chri * 
*1 Tim. 6, 3. ge, ih 

14 Dieſe * gute . eilage be⸗ 
wahre durch den h. een Geiſt, 
der in uns wohnet. v. 12. 

11 Tim. 6, | 

15 Das weißt du, 
wendet haben vo 
in Aſien find, 1 
Phogellus und H 

16 Der Herr ge 
zigkeit dem Hauſe Oneſiz 
denn er bat mich oft erquf 
und hat ſich meiner Ketten nich 
geſchämet; 
17 Sondern da er zu * Rom 
war, ſuchte er mich auf's fleißig⸗ 
ſte und fand mich. 
poſt. 28, 16. 


HErrn an jenem Tage. Und 
wie viel er mir zu Epheſus ge⸗ 
dienet hat, weißt du am beſten. 


Das 2. Ca pitel. 
Treue Amtsverrichtung des Ti⸗ 
motheus. Troſt im Leiden. 
Meidung etlicher Laſter. 

So ſei nun ſtark, mein Sohn, 

de durch die Gnade in Chriſto 
Eſu. 

2 Und was du von mir gehöret 
haſt durch viele Zeugen, das“ be⸗ 
fiehl treuen Menſchen, die da 
tüchtig ſind, auch Andere zu leh⸗ 
** 1 Tim. 3, 2. 

Leide dich 05 ein guter 
Br IEſu Chriftt. 
* Cok, 8a , Bra. 

4 Kein * Kriegsmann flicht ſich 
in Händel der Nahrung, auf daß 
er gefalle dem, der ihn angenom⸗ 
men hat. *1 Cor. 9, 25. 

5 Und fo Jem and auch 
kämpfet, wird er doch 
nicht“ gekrönet, er käm⸗ 
pfe denn r ; 4 a 


6 Es fol 125 yo Ackermann, 


der den ga bauet, ge Früchte 
5 er 15 ~ Merke, 
as ie ich ſage! 12 
er HErr aber wird dir in 
and geben. 


chtniß JEſum 
ferſtanden iſt 
ms dem Sa⸗ 
meinem Evan⸗ 
Cor. 15, 4. 20. 
2 Sam. 7, 12. 


t 9 Uebe welchem ich mich leide 


bis an die Bande, als ein 
Uebelthäter; aber GOttes Wort 
iſt nicht gebunden. 
*Eph. 3, 1. 13. Phil. 2, 17. 
10 Darum dulde ich A es um 


18 Der rn gebe ihm, daß er| der Auserwählten willen, auf 


finde Darmberygtett bet dem 


daß auch fie ale Seligkeit er⸗ 


2 Timotheum 3. 


langen in Chriſto FEfu, mit 
ewiger Herrlichkeit. 

Phil. 2, 17. Col. 1. 24. 
11 Das iſt je gewißlich wahr: 
* Sterben wir mit, fo. werden 
wir mit leben; Röm. 6, 5. 
1 Petr. 4, 13. 

12 Dulden wir, ſo werden wir 
mit herrſchen; “ verleugnen wir, 
ſo wird Er uns auch verleug⸗ 
nen; * Matth. 10, 33. 

Luc. 9, 26. ꝛc. 

13 Glauben wir nicht, ſo blei⸗ 
bet Er treu: er kann ſich ſelbſt * 
nicht leugnen. Röm. 3, 3. 

14 Moſ. 23, 19. 
14 Solches erinnere ſie, und 


bezeuge vor dem HErrn, daß ſie zen 


„nicht um Worte zanken, wel⸗ 
ches nichts nütze iſt denn zu ver⸗ 
kehren, die da zuhören. 

*1 Tim. 6, 4. Tit. 3, 9. 


15 Berleifige dich, GOH zu er⸗ 


zeigen“ einen rechtſchaffenen und 

unſträflichen Arbeiter, der da 

recht theile das Wort der Wahr⸗ 
“ri 


1 se tf 


20 In einem großen Haufe aber 
find nicht allein goldene und ſil⸗ 
berne Gefäße, ſondern auch höl⸗ 
zerne und irdene; und etliche 
zu Ehren, etliche "aber zu Une 
ehren. 

21 So nun Jemand ſich reini⸗ 
get von ſolchen Leuten, der wird 
ein geheiligt Faß ſein, zu den 
Ehren, dem Hausherrn bräuch⸗ 
lich, und zu allem guten Werk 
bereitet. 

22 Fliehe die Lüſte der Jugend; 

*jage aber nach der Gerechtig⸗ 
keit, dem Glauben, der Liebe, 
dem Frieden, mit Allen, die den 
HErrn anrufen von reinem Her⸗ 

*1 Tim. 6, 11. 

23 Aber der * thörichten und 
unnützen Fragen entſchlage dich; 
no d ae daß ſie nur 7 1 
gebären. 1 Tim. 4, 7. ze. 
1 Tim. 6, 4. 0 

24 Ein Knecht aber des Herr, 
ſoll nftht zänkiſch ſein, ſondern 
freundlich gegen Jedermann, 
der die Böſen tragen | 


Tit. 2, 7. 8 tan anftmuth, 

16 Des *ungeiftli 0 it. 1, 7. 9. | 
Geſchwätzes dich; 2⁵ tnt frafe die Widerſpenſti⸗ | 
denn es hilft viel zu 5 gen; men GOtt dermaleinſt 

en Weſen. uße g 5 ae Wahrheit zu er⸗ | 

Zit. 1, 14. Femme 2 

17 Und ihr 2 it um ſich! 26 U eder nüchtern würden 
wie der Krebs, welchen aus eufels Strick, von dem 
iſt Hymenäu⸗ ur et e am 4 nd zu ſeinem Wil- 

ayy Ms ; bre hy fr Py 9 * 


18 Welche der 
let haben, und jagen; oY 
ftehung fei ſchon geld 1D 
1 Etlicher Glauben 9 
re 

19 Aber der feſte Grund GOt- 
tes bete und hat dieſes Sie⸗ 


gel: „Der HErr kennet die Sei⸗ den reach Nen kommen. 


nen;“ und: „Es trete ab von 
der Un ü wer den Na⸗ 
men Chriſti — 4 


F +3 
Von den greulichen letzten Zei⸗ 
ten, und herrlichem Nutzen der 


ſein, die von ſich ſelbſt halten. 


f $3 „Capitel. 


heiligen Schrift. 


Das ſollſt du aber wiſſen, daß 


in den »letzten Tagen wer⸗ 


im. 4, 1. ꝛc. 
2 Denn es werden Menſchen 


2 Timotheum 4. 


geizig, ruhmredig, hoffärtig, 
Lafterer, den Eltern ungehor⸗ 
fam, undankbar, ungetftlid, 
MRöm. 1, 29-31; 


3 Stirrig, unverföhnlich, 
Schänder, unkeuſch, wild, un⸗ 
gütig, 


4 Gerrätber⸗ Freveler, aufge⸗ 
blafen, die »mehr lieben Wa. 


5 Die da haben den Schein 
* eines gottſeligen Weſens, aber 
feine Kraft verleugnen fie. Und 
ſolche rmeide ! 

* Matth. 7, 15. Tit. 1, 16. 

i Matth. 18, 17. 

6 Aus denſelbigen ſind, die 
hin und her in die Häuſer ſchlei⸗ 
chen, und führen die A 
gefangen, die mit Sunden bela⸗ 
den ſind, und mit mancherlei 
Lüſten fahren, 

Matth. 23, 14. 
Marc. 12,40. 

2 Lernen immerdar, und kön⸗ 

nen nimmer zur * Erfountnig 


der etait amm „% poe 


ſtanden: alfo woibectt 
dieſe der Wahrheit; ; 
Menſchen von zerrütte 
nen, untüchtig zum G 
*5 Moſ. 7, 11. 2 
9 Aber ſie werden es d 
nicht treiben; dent n 
heit wird offenb 


he oar gleicht 


40 Du aber haſt 
ne Lehre, meine W Weise meine 
Meinung, meinen Glauben, 
meine Langmuth, meine Liebe, 
meine Geduld, 

11 Meine Verfolgung, meine 
Leiden, welche mir widerfahren 


e auch 


fahren mei⸗ 


ſind zu Antiochien, zu Ikonien, 
zu Lyſtra, welche Verfolgung ich 
da ertrug; und aus fallen hat 
mich der HErr erlöſet. 

* Mpoft. er 50. c. 14, 2. 19. 22, 

. 34, 20. 

12 Und Alle, die gottſe⸗ 
lig leben wollen in Chri⸗ 
fto JEſu, -müſſen Ber» 
folgung leiden. 

* Pf. 34, 20. Matth. 16, 24. 

Apoſt. 14, 22 

13 Mit den böſen Menſchen 
aber und verführeriſchen wird 
es je länger je ärger, verführen 
und werden verführet. 

*1 Tim. 4, 1. 

14 Du aber bleibe in dem, 
das du gelernet haſt und dir ver⸗ 
trauet iſt; ſintemal du weißt, 
von wem du gelernet haſt. 


t. 2, 2. 

15 Und weil du von Kind auf 
die heilige Schrift weißt, kann 
dich dieſelbige unterweiſen zur 
Seligkeit, durch den Glauben an 
Chriſto FEfu. 

Deen alle Schrift, 
Ott eingegeben, tft 
l g Ir ehre, zur Stra⸗ 

. si A Befferuns, zur 

üchtig n! der ar 


* 2 as 4. Capitel. 

Gute Aufſicht im Predi 
vonnöthen. Pauli 
und Krone. 

So bezeuge ich nun vor GOtt 

und dem Herrn IEſu Chri⸗ 

ſto, der da! zukünftig iſt, zu rich⸗ 

ten die Lebendigen und die Tod⸗ 
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igtamt 
ampf; 


2 Timotheum 4. 

ten, mit feiner Erſcheinung und] 9 * Fleißige dich, daß du nz 

mit feinem Reich: mir kommeſt. 
* Matth. 25, 31. Joh. 5,27. | 10 Denn Demas hat rey 
Apoſt. 10, 42. 2 Cor. 5, 10. |verlaffen, und dieſe Welt lieb 
2 Theſſ. 1, 7. 8. c. 2, 8. gewonnen, und iſt gen Theſſalo⸗ 
1 Petr. 4, 5. nich gezogen, Crescens in Gala⸗ 

2 Predige das Wort, halte an, tien, Titus in Dalmatien. 
es ſei zu rechter Zeit, oder zur Col. 4, 14. 2 Tim. 1, 15. 
Unzeit; fſtrafe, drohe, ermahne 11 Lucas iſt allein bei mir. 
mit aller Geduld fund Lehre. [»Marcum nimm zu dir, und 
„ Sef. 58, 1. f Tit. 1, 9. 11. bringe ihn mit dir; denn er ift 
12 Tim. 2, 24. c. 3, 10. 16. mir nützlich zum Dienſt. 
3 Denn es wird eine Zeit ſein, *Apoſt. 15, 37. Col. 4, 10. 

da fie die »heilſame Lehre nicht 12 Tychicum habe ich gen 


leiden werden, ſondern nach th-| Ephefus geſandt. 
ren eigenen Lüften werden fie} Apoſt. 20,4. Eph. 6, 21. 
ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, Col. 4, . 


nachdem ihnen die Ohren jücken; 
*1 Tim. 6, 3. 

4 Und werden die Ohren von 

ber Wahrheit wenden, und ſich 
*zu den Fabeln kehren. 

* Am. A. penny; 

Tit. 1, 10. 14. 

5 Du aber fei nüchtern allent- 

halben, leide did), thue das Werk 

eines » evangeliſchen Predigers, 


13 Den Mantel, den ich zu 
Troas ließ bei Carpus, bringe 
mit, wenn du kommſt; und die 
Bücher, ſonderlich aber das Per⸗ 
gamen. 


Werken. 
1 Tim. l, 20. 2 Sam. 3, 39. 


richte dein ana redlich ape, Pf. 28, 4 
Apoſt. 21,8, ae Sor welchem hüte d u dich 
6 Denn * ich werde ſchon ge geop⸗ auch; denn er hat unſern Wor⸗ 


fert, und die Zeit meines Ab⸗ ten ſehr widerſtanden. 


ſcheidens Hy vorhanden, 16 In meiner erften Verant⸗ 

Phil. . 2, wortung ſtand Niemand bei 

7 Ich habe guten *% un ſondern ſie verließen mich 

gekämpfet, ich habe t Es ſei ihnen nicht zuge⸗ 

vollendet, ich habe Glauben ge⸗ 2 ae Joh. 16, 32. 
halten. 12 Tim. : 

1 Tim. 6,1 17 HErr aber * ftand mir 


8 Hinfort iſt mir bee egt d 
Krone der Gerechtigkeit, welche 
mir der HErr an jenem Tage, 
der gerechte Richter, geben wird; 
nicht mir aber allein, ſondern 
auch Allen, die ſeine Erſcheinung 
lieb haben. 2,8, 

1 Petr. 5, 4. Jac. 1, 12. 
enb. 2, 10. 
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würde, und alle Heiden höreten. 
Und tid in erlöſet von des 
Löwen Rachen. 

*Apoſt. — Liese. 27, . 7 
18 Der H Err aber wird mich 
erlöſen von allem Uebel, und 
aushelfen zu ſeinem himmliſchen 


14 Alexander, »der Schmid, 
hat mir viel Böſes bewieſen, der 
Herr bezahle ihm nach feinen 


‘ | bet und ſtärkte mich, auf daß 
die durch mich die Predigt beſtätiget 


Titum 1. 
Reich; welchem fet Ehre von Winter kommeſt. Es grüßet 
Einigkeit zu Ewigkeit! Amen. dich E.bulug und Pudens, und 
: Röm. 9, 5. c. 16, 27. Linus, und Claudia, und alle 
Gal. 1, 5. 1 Tim. 6, 16. Brüder. 

19 Grüße Priscan und Aaui⸗ 22 Der HErr JeEſus Chriſtus 
lan, und das Haus Onefiphori.| fet mit deinem Geiſt! Die 
*Apoſt. 18, 2. Röm. 16, 3. Gnade fet mit euch. Amen. 
12 Tim. 1, 16. Nit. 3, 15. 

20 Eraftus blieb zu Corinth, Geſchrieben von Rom, die andere 
Trophimum aber ließ ich zu) Epiſtel an Timotheum, da 
= krank. *Apoft.19,22.| Paulus zum andern Mal vor 

t Apoft. 20, 4. c. 21, 29. dem Kaiſer Nero ward darge- 
21 Thue Fleiß, daß du vor dem | ſtellet. 


Die Epiſtel S. Pauli an Titum. 


Das 1. Capitel. 5 Derhalben ließ ich dich in 

Mit was für Perſonen das Pre- Kreta, daß du ſollteſt vollends 
digtamt zu beſtellen, und was anrichten, da ich es gelaſſen hae 
der Prediger Amt ſei. be, und beſetzen die Städte hin 
aulus, ein Knecht GOttes, und her mit Aelteſten, wie ich 

aber ein Apoſtel IEſu Chri- dir befohlen habe; 

ſti, nach dem Glauben der Aus⸗ 6 Wo einer iſt untadelig, Ei⸗ 
erwählten GDttes, und ber Er⸗ nes Weibes Mann, der gläubi⸗ 
kenntniß der Wahrheit 5 ge Kinder habe, nicht berüchtiget, 
Gottſeligkeit. : Tim. 3, 16. inti fie Schwelger und ungehor- 


of 21,17. 1 Tim. 3,2. 
1 Petr. 5,3. 


c. 6, 3 

2 Auf Soffing, des ewigen 
Lebens, welches verheißen hat, 
der nicht lüget, GOtt, vor den 7 Denn ein Biſchof ſoll unta⸗ 
Zeiten der Welt, Röm. 1, 2. delig ſein, als ein Haushalter 
3 Hat aber geoffenbaret * vr icht eigenſinnig, nicht 
ſeiner Zeit ſein Wort durch die zornig, nicht *ein Weinſäufer, 
Predigt, die (mir vertrauet iſt, omen, nicht unehrliche 
nach dem Befehl GOttes, unfere andthtery ben; 

Eph. 1, 9. 10. 3 Moſ. N Czech. 44, 21. 
Gal. 1, 1. 1 Th Ge belli keusch wide 
al. 1, 1. 1 ig, gere eilig, keuſch; 

4 Tito, meinem »rechtſchaffe⸗ Und »halte ob dem Wort 
nen Sohne, nach unſerer beider bas gewiß tft, und lehren kann. 
Glauben, Gnade Barmherzig⸗ auf daß er mächtig fei, zu ermah⸗ 
keit, Friede von G tt, dem Va⸗ nen durch die heilſame Lehre, und 
ter, und dem HErrn JEſu Chri⸗ zu ſtrafen die Widerſprecher. 
ſto, unſer n Heilande! *2 Theſſ. 2, 15. a 

*1 Tim. 1,2. Eph, 1, 2. 10 Denne es ſind viele freche und 
1. Hlunnütze a und Verfüh⸗ 


Titum 2. 


rer, ſonderlich die aus der Be⸗ wie den Heiligen ziemet, nicht 
ſchneidung; Läſterinnen ſeien, nicht Wein⸗ 
11 Welchen man muß das ſäuferinnen, gute Lehrerinnen; 
Maul ſtopfen, die da ganze 1 Tim. 2, 9. e. 3, 11. 
Häuſer verkehren, und lehren, 1 Petr. 3, 1-5. 
das nicht taugt, um ſchändlichen 4 Daß ſie die jungen Weiber 
Gewinns willen. lehren, züchtig ſein, ihre Män⸗ 
Matth. 22, 34. 12 Tim. 3, 6. ner lieben, Kinder lieben, 
12 Es hat einer aus ihnen ge⸗ 5 Sittig ſein, keuſch, häuslich, 
ſagt, ihr eigener Prophet: „Die gütig, ihren Männern unter⸗ 
Kreter ſind immer Lügner, böſe than, auf daß nicht das Wort 
Thiere, und faule Bäuche.“ Gottes verläſtert werde. 
13 Dies Zeugniß iſt wahr. * Eph. 5, 23. 
Um der Sache willen ftrafe ſie 6 Deſſelbigen gleichen die jun- 
ſcharf, auf daß ſie geſund ſeien gen Männer ermahne, daß fie: 
im Glauben, 2 Tim. 4, 2. züchtig ſeien. | 
14 Und nicht achten auf die jü-| 7 Allenthalben aber * ftelle dich 
diſchen Fabeln und Menfchen- ſelbſt zum Vorbilde guter Werke, 
ebote, welche fic) von der Wahr- mit unverfälſchter Lehre, mit 
beit abwenden. Ehrbarkeit, 1 Tim. 4, 12. 
i 1 Tim. 4, 7. ꝛc. ö 1 Petr. 5, 3. ‘ 
15 Den?! Reinen iſt Alles rein; 8 Mit heilſamem und untade⸗ 
den Unreinen aber und Ungläu⸗ ligem Wort, auf daß der Wider⸗ 
bigen iſt nichts rein, ſondern un⸗ wärtige ſich ſchäme, und nichts 
rein iſt beides, ihr Sinn und habe, daß er von uns möge Bö⸗ 
Gewiſſen. Matth. 15, 11. ſes ſagen. n 
Röm. 14, 20. 9 Den Knechten, daß fie ihren 
16 Sie *fagen, fie erkennen Herren unterthanig feten, in ale 
Gott, aber mit den Werken ver⸗ len Dingen zu Gefallen thun, 
nicht widerbellen, * Eph. 6, 5. 
an welchen GOtt Greuel hat, Col. 3, 22. 1. Tim. 6, 1. 
und gehorchen nicht, und ſind zu 1 Petr. 2, 18. 6 
10 Nicht veruntreuen, ſondern 
alle gute Treue erzeigen, auf 
daß fie die Lehre GOttes, * une | 
fers Heilandes, f zieren in allen 
iy tücken. 1 1 Tim. 1, 1. 
Ot⸗“ Tit. 1, 3. (Nehem. 5, 9. 


Das 2. € a) e 
Lebensregeln i 
Stände, um d 


tes willen zu bebbachten. 11 Denn es it * erfhienen die 
Du aber! rede, wie ſich's ziemet heilſame Gnade GOttes allen 
nach der heilſamen Lehre. Menſchen; ö "48,4 


*1 Tim. 6, 3. 2 Tim. 1, 13. 


9 1 Joh. 4,9 
2 Den Alten, daß ſie nüchtern 


12 Und züchtiget uns, daß wir 
ſeien, ehrbar, züchtig, geſund im ſollen verleugnen das ungöttliche 
Glauben, in der Liebe, in der Weſen, und die weltlichen Lüſte, 
Geduld; f und züchtig, gerecht und gott⸗ 
3 Den alten Weibern deſſel⸗ | felig leben in dieſer Welt, 
bigen gleichen, has ſie fich ftellen, | * Eph. 1, 4. 
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Titum 3. 


offnung und Erſcheinung der 
Herrlichkeit des großen GOttes 
und unſers Heilandes JEſu 
Chritti, NM iii 
14 Der *fih ſelbſt für 
uns gegeben hat, auf daß 
er uns erlöſete von al⸗ 
ler Ungerechtigkeit, und 
reinigte ihm ſelbſt ein 
Volk zum Eigenthum, 
das fleißig wäre zu tgu- 
ten Werken. Gal. 1, 4. 

c. 2, 20, 1 Tim. 2, 6. 

f t Ebr. 13, 21. ꝛc. 

15 Solches rede und ermahne, 
und ſtrafe mit ganzem Ernſt. 
Laß dich Niemand verachten. 

* 1 Tim. 4, 12. 


Das 3. Capitel. 
Obrigkeit zu ehren, GOttes Güte 
zu preiſen, unnütze Fragen und 
Ketzer zu meiden. 
Frinnere ſie, daß ſie den Fürſten 
und der Obrigkeit unter⸗ 
than und gehorſam ſeien, zu 
allem guten Werk bereit ſeien, 
*1 Petr. 2, 13. ꝛc. 
9 Eph. 2 10. 2 Tim. 3; 14 ek 
2 Niemand läſtern, nicht ha⸗ 
bern, * gelinde ſeien, alle Sanft⸗ 
müthigkeit beweiſen gegen alle 
Menſchen. Gal. 6, 1. 
Eph. 4. 2. Phil. 4, 5. 
3 Denn * wir waren aud wei⸗ 


get Und warten auf die felige 


land unweiſe, ungehorſame, ir⸗ verkehrt ift und fi 
rige, dienende den Lüſten und ſich ſelbſt verurthei 
mancherlei Wollüſten und wan ⸗ * 


der Gerechtigkeit, die wir ge⸗ 

than hatten, 9 nach ſeiner 

Barmherzigkeit machte er uns 

ſelig, durch das Bad der Wieder⸗ 

ee und Erneuerung des hei- 

igen Geiſtes, *Eph.2,8.9., 
2 Tim. 1, 9. 

6 Welchen er * ausgegoſſen hat 
über uns reichlich durch JEſum 
Chriſtum, unſern Heiland; 

*Ezech. 38, 24. Joel 3, 1. 
Joh. 7, 39. 

7 Auf daß wir durch deſſelbigen 
Gnade “gerecht, und Erben 
ſeien des ewigen Lebens, nach der 
Hoffnung. * Röm. 5, 1. 

Röm. 8, 17. 

8 Das iſt je gewißlich wahr. 
Solches will ich, daß du feſt leh⸗ 
reſt, auf daß die, fo an GOtt 
gläubig find geworden, in “et- 
nem Stande guter Werke gefun⸗ 
den werden. Solches iſt gut 
und nütze den Menſchen. f 

*y, 14. 

9 Der * thoridten Fragen aber, 
der Geſchlechtsregiſter, des Zanks 
und Streits über dem Geſetz, 
entſchlage dich; denn ſie ſind un⸗ 
nutz und eitel. 1 Tim. 4, 7. 

10 Einen *fegerifden Men- 
ſchen meide, wenn er einmal 
und abermal ermahnet iſt, 

* Matth. 7, 15. 
Matth. 1 


1 Tim. 6, 4. 5. 


delten in Bosheit und Neid, und 12 Wenn ich zu dir ſenden werde 


haſſeten uns unter einander. 
1 Cor. 6. 11. Eph. 2, 2. 
_ ¢. 4, 17. 18. c. 5, 8. 


Arteman oder * Tydicum, fo 


komm eilend zu mir gen Nikopo⸗ 


lis; denn daſelbſt habe ich be⸗ 


4 Da aber erſchien die Freund⸗ ſchloſſen den Winter zu bleiben. 


lichkeit und Leutſeligkeit GOt- 
tes, unſers Heilandes: 
c. 2, 11. 1 Joh. 4, 9. 


Apoſt. 20, 4. Eph. 6, 21. 
Col. 4,7. 2 Tim. 4, 12. 
13 Zenan, den Schriftgelehrten, 


5 Nicht um der Werke willen und en ies ab mit 


Philemon. 


Fleiß, auf daß ihnen nichts gebre⸗ 
che. Apoſt. 18,24. 1 Cor. 1,12. 
14 Laß aber auch die Unſern 


15 Es grüßen dich Alle, die mit 


mir ſind. Grüße Alle, die uns 


lieben im Glauben. Die 


lernen, daß ſie im Stande gu⸗ Gnade fet mit euch allen! 


ter Werke ſich finden laſſen, wo 
man ihrer bedarf, fauf daß ſie 
nicht unfruchtbar ſeien. 
* Eph. 4, 28. 1 Tim. 6, 18. 
Matth. 7, 19. Phil. 4, 17. 


Amen. 
* Gal. 5, 6. 
Geſchrieben von Nikopolis, in 
Macedonien. 


Die Epiſtel S. Pauli an Philemon. 


Pauli Fürbitte für Oneſimus, 
den bekehrten Knecht. 
aulus, der“ Gebundene Chri⸗ 
ſti SEfu, und Timotheus, 
der Bruder, Philemon dem Lie⸗ 
ben und unſerm Gehülfen, 
*Eph. 3, 1. c. 4, 1. c. 6, 20, 
2 Und Appia, der Lieben, und 
*Archippus, unſerm Gtreitge- 
noſſen, und f der Gemeine in dei⸗ 
nem Hauſe. *Col. 4, 17. 
Röm. 16, 5. 1 Cor. 16, 19. 
3 Gnade *fet mit euch, und 
Friede von GOtt, unſerm Vater, 
und dem HErrn JeEſu Chriſto! 


Lol. 1, 2. 
4 Ich *banfe meinem Gott, 
und gedenke deiner allezeit in 
meinem Gebet, Röm. 1, 8. 


Liebe und dem Glan 
du haſt an den 
und gegen alle $ 
* Eph. 1, 15. 

6 Daß dein Glaube, den wir 
mit einander haben, in dir * kräf⸗ 
tig werde durch Erkenntniß alles 
bes Guten, das ibr habt in Chri⸗ 


ſto JEſu. 
Ebr. 10, 24. 

7 Wir haben aber große * Freu⸗ 
de und Troſt an deiner Liebe; 
denn f die * der Heiligen 
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ſind erquickt durch dich, lieber 
Bruder. ö. J 
12 Tim. 1, 16. 

8 Darum, wiewohl ich habe 
große Freudigkeit in Chriſto, dir 
zu gebieten, was dir ziemet; 

*1 Theſſ. 2, 7. 

9 So will ich doch um der Liebe 

willen nur ermahnen, der ich ein 


ſolcher bin, nämlich ein alter 


Paulus, nun aber auch ein Ge⸗ 
bundener SEfu Chriſti. 


10 So ermahne ich dich um | 


* meines Sohnes willen, Oneſi⸗ 
mi, den ich Tgezeuget habe in 
meinen Banden, Col. 4, 9. 
1 Cor. 4, 15. Gal. 4, 19. 
11 Welcher weiland dir unnütz, 
nun aber dir und mir wohl nüß 
iſt, den habe ich wieder geſandt. 
12 Du aber wolleſt ihn, das iſt 
mein eigen Herz, annehmen. 
13 Denn ich wollte ihn bei 
mir behalten, daß er mir an dei⸗ 


ner Statt dienete in ben Ban⸗ 


den des Evangelii; 
*1 Cor. 16,17. Phil. 2, 30. 


14 Aber ohne deinen Willen 


wollte ich nichts thun, auf daß 


dein Gutes nicht wäre genbthi⸗ 


get, ſondern „freiwillig. 
ae 


Cor. 9, 7. 
15 Vielleicht aber iſt er“ darum 
eine Zeit lang von dir gekom⸗ 


TEE 


1 Petri 1. 


men, daß du m: ewig wieder 
batteft, 1 Moſ. 45, 5. 

16 Nun nicht mehr als einen 
Knecht, ſondern mehr denn einen 
Knecht, einen lieben Bruder, 
ſonderlich mir; wie viel mehr 
aber dir, beides, nach dem Fleiſch 
und in dem HErrn! 

Matth. 2, 8. 5 

17 So du nun mich hältſt für 
deinen Geſellen, ſo wollteſt du 
ihn als mich ſelbſt annehmen. 

18 So er aber dir etwas Scha⸗ 
den gethan hat, oder ſchuldig iſt, 
das rechne mir zu. 

19 Ich Paulus habe es geſchrie⸗ 
ben mit meiner Hand, ich will 
es bezahlen. Ich ſchweige, daß 
du dich ſelbſt mir ſchuldig "in. 

20 Ja, lieber Bruder, gönne 
mir, daß ich mich an dir ergötze 
in dem HErrn; erquicke mein 
Herz in dem HErrn. 


21 Ich habe aus Zuverſicht dei- 
nes Gehorſams dir geſchrieben; 
denn ich weiß, du wirſt mehr 
thun, denn ich ſage. 

*2 Cor. 7, 15. 16. 

22 Daneben bereite mir die 
Herberge; denn ich hoffe, daß ich 
durch euer Gebet * euch geſchen⸗ 
ket werde. Phil. 1, 25. c. 2, 24. 

23 Es grüßet dich“ Epaphras, 
mein Mitgefangener in Chriſto 
JEſu, Col. 1, 7. c. 4, 12. 

24 * Marcus, i Ariſtarchus, De⸗ 
mas, Lucas, meine Gehülfen. 

* Mente 12, 12. 25. K. 1, 7. 

1 Apoſt. 19, 29. c. 20, 4. 
c. 27, 2. Col. 4, 10. 14. 

25 Die Gnade unſers HErrn 
IEſu Chriſti fet mit eurem 
Geiſt! Amen. 


Geſchrieben von Rom durch One⸗ 
ſimus. 


Die erſte Epiſtel S. Petri. 


Das 1. Capitel. 

Von Gottes geiſtlichen Wohl⸗ 
thaten, und der Chriſten Pflich⸗ 
ten. 

Pets, ein Apoſtel SEfu Chri- 

ftt, den erwählten Fremdlin⸗ 
en hin und her, in Ponto, 
Balatien, Cappadocien, Allen 
und Bithynien, „Joh. 7 
2 Nach der Vorſehung so 
tes, des Vaters, durch die Heili- 
ng des Geiſtes, zum Gehor⸗ 
bm und zur Beſprengung des 
lutes JEſu Chriſti. Gott 
gebe euch viel Gnade erg Frie⸗ 
den! m. 8, 29. 


Barmherzigkeit wiedergeboren 

hat zu einer lebendigen Hoff- 

nung, durch die Auferſtehung 

IEſu Chriſti von den Todten, 
2 Cor. 1,3. Eph. 1, 3. 

4 Zu einem unvergänglichen 


und unbefleckten und * unver» 
welklichen Erbe, das behalten 
wird im Himmel, * K. B, 43 


5 Euch, die ihr aus GOttes 
Macht durch den Glauben * be- 
wahret werdet zur Seligkeit, 
welche zubereitet iſt, daß ſie of⸗ 
fenbar werde zu der letzten Zeit, 
* Joh. 10, 28. c. 17, 11. 

6 In welcher ihr euch freuen 

werdet, die ihr jetzt eine kleine 


3 Gelobet * fet Ott und der Zeit (wo es fein ſoll) traurig 


Vater unſers HErrn IEſu Chri- 
„der uns nach ſeiner großen 


ſeid i in mancherlei Au fe tungen 
Röm. 5 5, 3. 2 Cor. 4, 17. 
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7 Auf daß euer Glaube recht⸗ 
ſchaffen und viel köſtlicher erfun⸗ 
den werde, denn das vergäng⸗ 
liche Gold, das durch's Feuer 
bewähret wird, zu Lob, Preis und 
Ehre, wenn nun geoffenbaret 
wird SEfus Chriſtus, 

* Spr, 17, 3. Offenb. 3, 18. 


8 Welchen ihr „nicht gefehen | W 


und doch lieb habt, und nun an 
ihn glaubet, wiewohl ihr ihn 
nicht ſehet, ſo werdet ihr euch 
freuen mit unausſprechlicher und 
herrlicher Freude, 

* Soh, 20,29. 2 Cor. 5, 7. 

9 Und das * Ende eures Glau- 
bens davon bringen, nämlich der 
Seelen Seligkeit. 

* Röm. 6, 22. 

10 Nach welcher Seligkeit ha⸗ 
ben geſuchet und geforfchet * die 
Propheten, die von der Zukünf⸗ 
tigen Gnade auf euch geweilja- 
get haben, * Dan. 9, 23. 24. 


ab 10, 24. 

11 Uns haben geforſchet, auf 
welche und welcherlei Zeit deu⸗ 
tete der Geiſt Chriſti, der in ih⸗ 
nen war, und zuvor bezeuget hat 
* die Leiden, die in Chriſto find, 
und die Herrlichkeiten darnach; 

* Pf. 22, N Jef. . 

12 Welchen es geoffenbaret iſt. 
Denn ſie haben es nicht ihnen 
ſelbſt, ſondern uns dargethan, 
welches euch nun verkündiget iſt 
durch die, ſo euch das Evange⸗ 
lium verkündiget haben, durch 
den heiligen Geiſt vom Himmel 
geſandt; welches auch die Engel 
gelüſtet zu ſchauen. 

13 Darum ſo * begürtet die 
Lenden eures Gemüths, ſeid 
nüchtern, und ſetzet eure Hoff⸗ 
nung ganz auf die Gnade, die 
euch angeboten wird durch die 
Offenbarung SEfu Ehrifti, 

* Ser..1,17, Luc. 12, 35. 
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14 Als gehorſame Kinder, und 
*ftellet euch nicht gleichwie vor⸗ 
hin, da ihr in Unwiſſenheit nach 
den Lüſten lebetet; u 
re 19) 2. 

15 Sondern nach dem, der euch 
berufen hat, und heilig iſt, {cid 
auch ihr heilig in alle eurem 
andel. Mie. 1, 73; 

16 Denn es ftehet * geſchrieben: 
„Ihr ſollt heilig fein, denn tid 
bin heilig.“ 3 Moſ. 11, 44. 

c. 19, 2. f Pf. 71, 22. 

17 Und ſintemal ihr den zum 
Vater anrufet, der * ohne An⸗ 
ſehen der Perſon richtet, nach ei⸗ 
nes Jeglichen Werk; ſo führet 
euren Wandel, ſo lange ihr hier 
wallet, mit Furcht; 

NG * Apoſt. 17, 31. 

18 Und wiſſet, daß ihr 
nicht mit vergänglichem 
Silber oder Gold erli- | 
fet feid von eurem fei⸗ 
teln Wandel nach väter⸗ 
licher Weiſe; 

Ahe 6, 0. e. 7, 23. 

11 Petr. 4, 3. 

19 Sondern mit dem 
theuren Blute Chriſti, 
als eines unſchuldigen 
und unbefleckten Lam⸗ 
mes; 3 

20 Der zwar “zuvor verſehen 
iſt, ehe der Welt Grund geleget 
ward, aber geoffenbaret zu den 
letzten Zeiten um euret willen, 

Röm. 16, 25. a 

21 Die thr durch ihn glaubet 
an Gott, der fihn auferwecket 
hat von den Todten, und ihm 
die Herrlichkeit gegeben, auf daß 
ihr Glauben und Hoffnung zu 
GbOtt haben möchtet. 

* Joh. 14, 6. ꝛc. 
1 Apoſt. 3, 15. ꝛc. 

22 Und machet keuſch eure See⸗ 

len im Gehorſam der Wahrheit 


| 
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durch den Geiſt, zu ungefärbter 
Bruderliebe, und habt euch un⸗ 
ter einander brünſtig lieb aus 
reinem Herzen, 

23 Als die da wiederum gebo⸗ 
ren ſind, nicht aus vergängli⸗ 
chem, ſondern aus unvergängli⸗ 
chem Samen, nämlich dem le⸗ 
bendigen Wort GOttes, das da 
ewiglich bleibet. 

24 Denn alles Fleiſch it wie 
Gras, und alle Herrlichkeit der 
Menſchen wie des Graſes Blu- 
me. Das Gras iſt verdorret, 
und die Blume abgefallen; 

* Df. 102, 12. Pf. 103, 15. 
Sef. 40, 6. 7. Sac. 1, 10. 11. 

25 Aber des HErrn Wort blei⸗ 
bet in Ewigkeit. Das iſt aber 
das Wort, welches unter euch 


verkündiget iſt. 


Das 2. Capitel. 

Von der Pflicht der Wiederge⸗ 
bornen, wie auch der Unter⸗ 
thanen und Knechte. 

So *feget nun ab alle Bos⸗ 

heit, und allen Betrug, und 

Heuchelei, und Neid, und alles 

Afterreden; Röm. 6, 4. 

c. 12, 9. 1 Cor. 14, 20. 

2 Und ſeid begierig nach der 
vernünftigen lautern Milch. als 
t die jetzt gebornen Kindlein, auf 
daß ihr durch dieſelbige zuneh⸗ 
met; Ebr. 5, 13. 

Matth. 18, 3. 
3 So ihr anders » geſchmecket 


* daß der HErr freundlich 


5 Pf. 34, 9. 
4 Zu welchem ihr ane 
ſeid, als zu "dem lebendigen 
Stein, der von den Menſchen 
verworfen, aber bei Gott iſt er 
auserwählt und köſtlich. 
* Df, 118, 22. 
Dan. 2, 34. 44. 45. 


5 Und auch ihr, als die leben⸗ 


digen Steine, bauet euch zum 
eiſtlichen Haufe, und zum * hei⸗ 
igen Prieſterthum, zu opfern 
fgeiſtliche Opfer, die GOtt an⸗ 


genehm find, durch IEſum 
Chriſtum. * Sef, 61, 6. 
c. 66. 21. f Hof. 14, 3. 
Mal. 1, 11. Röm. 12, 1. 


6 Darum ſtehet in der Schrift: 
„Siehe da, ich lege einen aus- 
erwählten köſtlichen Eckſtein in 
Zion; und wer an ihn glaubt, 
der ſoll nicht zu Schanden were 
den.“ ~ Sef. 28, 16. 

7 Euch nun, die ihr glaubet, ift 
er köſtlich; den Ungläubigen 
aber »iſt der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, und 
zum Eckſtein geworden iſt, 

* Matth. 21, 42. ꝛc. 

8 * Ein Stein des Anſtoßens, 

und ein Fels der Aergerniß; die 


fi ſtoßen an dem Wort, und 


glauben nicht daran, darauf ſte 
geſetzet ſind. 

Jeſ. 8, 14. Luc. 2, 34. 

Röm. 9, 33. 

9 Ihr aber *feid das 
auserwählte Geſchlecht, 
das fkönigliche Priefter- 
thum, das heilige Volk, 
das Volk des Eigen⸗ 
thums, daß ihr verkündi⸗ 
gen ſollt die Tugenden 
def, der euch berufen hat 
von der Finſterniß, zu 
ſeinem wunderbaren 
Licht. * Sef. 43, 20. 21. 

+2 Moſ. 19, 6. 

10 Die ihr weiland nicht ein 
Volk waret, nun aber GOttes 
Volk ſeid, und weiland nicht in 
Gnaden waret, nun aber in 
Gnaden ſeid. * Hof. 2, 23. 

Röm. 9, 25. 

11 Lieben Brüder, ich ermahne 
euch, als »die Fremdlinge und 
Pilgrimme: En thaltet euch von 
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1 Petri 3. 


N Lüſten, welche wider 

die Seele ſtreiten; 

* Df, 39, 13, ꝛc. + Röm, 13,13. 
t Spr. 1, 32. 

12 Und führet einen guten 
Wandel unter den Heiden, auf 
daß die, ſo von euch afterreden, 
als von Uebelthatern, * eure gu⸗ 
ten Werke ſehen, und Gott 
preiſen, wenn es nun an den 
Tag kommen wird. 

a * Matth. 5, 16. 

13 Seid *unterthan aller 
menſchlichen Ordnung, um des 
Herrn willen, es fet dem Köni⸗ 
ge, als dem Sberſten, 

* Rim. 13, 1. 5. f. 
Tit. 3, 1 

14 Oder den Hauptleuten, als 
den Geſandten von ihm zur Ra⸗ 
che über die Uebelthäter, und zu 
Lobe den Frommen. 

15 Denn das iſt der Wille 
GOttes, daß ihr mit Wohl⸗ 
thun verſtopfet die Unwiſſenheit 
der thörichten Menſchen. 

3, 9. 


Fey 
16 Als die * Freien, und nicht 
als hättet ihr die Freiheit zum 
Deckel der Bosheit; ſondern als 
die Knechte GOttes. .. 
*1 Cor. 7, 23. k. 8, 9. 

17 Thut * Ehre Jedermann. 
Habt die Brüder lieb. Fürch⸗ 
tet GOtt. Ehret den König. 
Röm. 12, 10. t Spr. 24, 21. 

H Matth. 2, 21. 

18 Ihr Knechte, ſeid unter⸗ 
than mit aller Furcht den Her⸗ 
ren, nicht allein den gütigen und 
gelinden, ſondern auch den wun⸗ 
derlichen. * Eph. 6, 5. 

Tit. 2, 9. ꝛc. 

19 Denn das iſt Gnade, fo Se- 
mand » um des Gewiſſens willen 
zu GOtt das Uebel verträgt, und 
leidet das Unrecht. 

7 Matth. 5, 10. 
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20 Denn was iſt das für ein 
Ruhm, ſo ihr um Miſſethat wil⸗ 
len Streiche leidet? Aber wenn 
“ihr um Wohlthat willen leidet 
und erduldet, das iſt Gnade bei 
Gott. 3. 14. 17. 

c. 4, 14. Matth. 5, 10. 

21 Denn dazu ſeid ihr berufen. 
Sintemal auch Chriſtus gelitten 
hat für uns, und uns ein * Vor⸗ 
bild gelaffen, daß ihr follt nach⸗ 
folgen feinen Fußſtapfen; 

oh. 13, 15. 

22 * Welcher keine Sünde ge⸗ 
than hat, iſt auch kein Betrug in 
ſeinem Munde erfunden; 

x Sef, 3, 9. Joh. 8, 46. 

2 Cor W , 2h. 
23 Welcher „nicht wiederſchalt. 


da er geſcholten ward, nicht dro⸗ 


hete, da er litte; er ſtellete es 
aber dem heim, der da recht rich- 
tet; * ese , te 


24 Welcher n unſere Sin | 


den ſelbſt geopfert hat 


an ſeinem Leibe auf dem 


Holz, auf daß wir, fder 
Sünde abgeftorben, der 
Gerechtigkeit leben; durch 


welches Wunden ihr ſeid | 


heil geworden. 

*1 Joh. 3, 5. f Röm. 6, 11. 
25 Denn ihr waret wie 
die irrenden Schafe; aber 
ihr ſeid nun bekehret z u 


dem [Hirten und Biſchof 


eurer Seelen. 
* Pf. 119, 176. Sef. 53, 6. 
Ezech. 34, 5. Joh. 10, 12. ꝛc. 


Das 3. Capitel. 


‘ 


Pflichten der Eheleute. Geduld 


und el im Leiden. 
Taufbund. 
Dezenter gleichen ſollen * die 
Weiber ihren Männern un⸗ 
terthan ſein, auf daß auch die, 
ſo nicht glauben an das Wort, 


1 Petri 3. 


durch der Weiber Wandel ohne 
Wort gewonnen werden, 
* Eph. 5, 22. 2. 

2 Wenn fie anſehen ihren keu⸗ 
ſchen Wandel, in der Furcht. 

3 Welder * Schmuck ſoll nicht 
auswendig fein mit Haarflech⸗ 
ten, und Goldumhängen, oder 
Kleider⸗Anlegen; 

* Sef, 3, 18. f. 1 Tim. 2, 9. 

4 Sondern „der verborgene 
Menſch des Herzens unverrückt, 
mit ſanftem und ſtillem Geiſt, 
das tft köſtlich vor GOtt. 

Pf. 45, 14. 

5 Denn alſo haben ſich auch vor 
Zeiten die heiligen Weiber ge⸗ 
ſchmückt, die ihre Hoffnung auf 
Gott fester und ihren Män⸗ 
nern unterthan waren; 

6 Wie die Sara Abraham 
gehorſam war, und „hieß ihn 
Herr, welcher Töchter ihr gewor⸗ 
den ſeid, ſo ihr wohl thut und 
nicht ſo . ſeid. 

1 Moſ. 18, 12. 

7 Deſſelbigen gleichen, * ihr 
Männer, wohnet bei ihnen mit 
Vernunft, und gebet dem weib⸗ 


lichen, als dem ſchwächſten Werk⸗ | ift, 


zeuge, ſeine Ehre, als auch Mit⸗ 
erben der Gnade des Lebens; 
auf daß euer Gebet nicht verhin⸗ 
dert werde. — 5, 25. 


ol. 3 
8 Endlich me ‘eid alleſammt 
gleich Sohne mitleidig, bru- 
derlich, x Hr freundlich, 


3, 16. 

en 
mit Böſem, oder Schelt⸗ 
wort mit Scheltwort, 
ſondern dagegen ſegnet, 
und wiſſet, daß ihr dazu 
berufen ſeid, daß ihr den 

Segen beerbet. 

1 Theff. 5, 15. ꝛc. 

10 Denn wer leben will, und 

25 


ute Tage ſehen, f der ſchweige 
feine Zunge, daß ſie nicht Böſes 
rede, und ſeine betes 9 ſie 
nicht trügen. . 13, f. 

t Sac. 1, 26. 

11 * Er wende ſich vom Böſen, 
und thue Gutes; fer ſuche Frie- 
den, und jage ihm nach. 
= Sof, 1, 16. 17. tEbr. 12, 24. 

12 Denn die Augen des HErrn 
ſehen auf die Gerechten, und ſei⸗ 
ne Ohren auf ihr Gebel; das 
Angeſicht aber des HErrn fiebet 
auf die, fo Böſes thun. 

Pf. 33, 18. Pf. 34, 16. F. 

13 lind wer iſt, der euch ſchaden 
könnte, to ihr dem Guten nach⸗ 
kommet? 

14 Und * ob ihr auch leidet um 
der Gerechtigkeit willen, ſo ſeid 
ihr doch ſelig. Fürchtet euch aber 
vor ihrem Trotzen nicht, und er⸗ 
ſchrecket ie * 2, 20. tr. 

Matth. 5, 10. 

5 * Sciliget aber GOtt den 
Grm in euren Herzen. Seid 
aber allezeit bereit zur Verant⸗ 
wortung Jedermann, der Grund 
fordert der Hoffnung, Sct. in euch 

8, 18. 

16 Und das mit Sanftmüthig⸗ 
keit, und * Furcht, und habt ein 
gut Gewiſſen, auf daß die, ſo 
von euch fafterreden, als von 
Uebelthätern, zu Schanden wer⸗ 
den, daß ſie geſchmähet haben 
euren guten Wandel in Chriſto. 

Phil. 2, 12. fe. 2, 12. 

17 Denn Les iſt beſſer, ſo es 
GOttes Wille iſt, daß ihr von 
Wohlthat wegen leidet, denn 
von Uebelthat wegen. 

* c. 2, 19. 20. 

18 Sin temal * auch Chriſtus 
einmal für unſere Sünden ge⸗ 
litten hat, der Gerechte für die 
Ungerechten, auf daß er uns 
GOtt opferte; und tft getödtet 
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1 Petri 4. 


nach dem Fleiſch, aber lebendig 
gemacht nach dem Geiſt. 
* Röm. 5, 6. Ebr. 9, 28. 
c, 12.06; 

19 In demſelbigen iſt er auch 
hingegangen, und hat geprediget 
den Geiſtern im Gefängniß, 

, 4,6 


20 Die etwa nicht glaubten, da 
Gott einsmals harrete und 
Geduld hatte zu den Zeiten 
„Noahs, da man die Arche zu⸗ 
rüſtete, in welcher wenige, das 
iſt, acht Seelen, behalten wur⸗ 
den durch's Waſſer; 

Matth. 24, 37. ꝛc. 

21 Welches nun auch uns ſelig 
macht in »der Taufe, die durch 
jenes bedeutet iſt, nicht das Ab⸗ 
thun des Unflaths am Fleiſch, 
ſondern der [Bund eines guten 
Gewiſſens mit GOtt, durch die 
Auferſtehung IEſu Chriſti; 

* Mare. 16, 16. Eph. 5, 26. 

15 Moſ. 26, 17. 18. 

22 Welcher iſt zur ee 
GHites in den Himmel geich- 
ren, und find ihm unterthan die 
Engel, und die Gewaltigen, und 
die Kräfte. * Hf. 110, 1. 

Cph. 1. 20,» . 


Das 4. Capitel. 


Vom Nutzen des Kreuzes und 


der Geduld darinnen, ſammt 
andern Tugenden. f 
Meil nun Chriſtus im Fleiſch 
Ye Ke itten hat, ip 


für uns geli ! 
war ek e ER 


| Haushalter der mancherlei Gna- ' 


gen. Sinn; denn wer am Fleiſch 
leidet, der böret auf von Sün⸗ 
den, 

2 Daß er hinfort, was noch 
hinterſtelliger Zeit im Fleiſch tit, 
nicht der Menſchen Puften, * ſon⸗ 
dern dem Willen GOttes lebe. 

+ Gal. 2, 20. 
3. Denn es iſt genug, daß wir 
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een 


* 


die vergangene Zeit des Lebens 


ugebracht haben nach heidni⸗ 
a Willen, da wir wandelten 
in Unzucht, Lüften, Trunkenheit, 
Freſſerei, Sauferei und greuli⸗ 
chen Abgöttereien. 

*Eph. 4, 17. 18. Tit. 3, 3. 

4 Das befremdet ſie, daß ihr 
nicht mit ihnen laufet in daffel- 
bige wüſte unordentliche Weſen, 
und läſtern; 

5 Welche werden Rechen⸗— 
ſchaft 4 ee dem, »der 
bereit iſt, zu richten die 
Lebendigen und die Tod⸗ 
ten. *2 Tim. 4, I. ꝛc. 

6 Denn dazu iſt auch den 
* Todten das Evangelium ver⸗ 
kündiget, auf daß ſie gerichtet 
werden nach dem Menſchen am 
Fleiſch, aber im Geiſt GOtte 
leben. 74. 3.59. 

7 Es iſt *aber nahe ge⸗ 
kommen das Ende aller 
Dinge. 1 Cor. 10, 11. 

1 Joh. 2, 18. 
8 So ſeid nun mäßig und 
nüchtern zum Gebet. Vor allen 


Dingen aber habt unter einan⸗ 


der eine brünſtige Liebe; denn 
die Liebe decket auch der Sün⸗ 
e. Luc. 21, 34. 36. 
Spr. 10, 12. 
9 Seid *gaftfret unter einan⸗ 
der ohne Murmeln. f 
N Ebr. 13, 2, 2. ] 
10 Und dienet einander, ein, 
Jeglicher mit der Gabe, die er 
empfangen hat, als die guten, 


de GOttes. * 

11 So Jemand redet, daß er es 
“rede als GOttes Wort. So 
Jemand ein Amt hat, daß er es 
thue als aus dem Vermögen, 
das Gott darreichet, auf daß in 
allen Dingen Gott nepriefen 
werde durch JIEſum Chriſtum, 


1 Petri 5. 
welchem fet Ehre und Gewalt ihm ihre Seelen befehlen, als 
von Ewigkeit du Ewigkeit! dem treuen Schöpfer, in guten 
Amen 85 8 lee 2 a Werken. 
12 Ihr Lieben, laſſet cud) die a { 
Hitze, fo euch begegnet, nicht be⸗ Das 5. Capitel. 
fremden (die euch widerfährt, Vom Amt der Aelteſten, Pflicht 
daß ihr verſuchet werdet), als der Jugend, und aller Chriſten 
widerführe euch etwas Seltſa⸗ insgemein. 
mes; 96.1, 7. Die Aelteſten, ſo unter euch 
13 Sondern freuet euch, daß ſind, ermahne ich, der Mit⸗ 
ihr mit Chrifto leidet, auf daß älteſte und Zeuge der Leiden, 
ihr auch, zu der Zeit der Offen⸗ die in Chriſto ſind, und theilhaf⸗ 
barung feiner Herrlichkeit, Freu⸗ tig ther Herrlichkeit, die geoffen⸗ 
de und Wonne haben möget. baret werden ſoll. 
* Matth. 5, 10. Apoſt. 5,41. | * Luc. 24, 48. Röm. 8, 17. 
Röm. 8, 17. 2 Cor. 1, 7. 8. 2 Weidet die Heerde Chriſti, 
Jac. 1. 2. ſo euch befohlen iſt, und ſehet 

14 Selig ſeid ihr, wenn ihr wohl zu, nicht gezwungen, fon- 

geſchmähet werdet über dem Na⸗ dern williglich; nicht um ſchänd⸗ 
men Chriſti; denn der Geiſt, der lichen Gewinns willen, ſondern 
ein Geiſt der Herrlichkeit und von Herzensgrunde; 
GOttes iſt, ruhet auf euch. Bei Joh. 21, 16. Apoſt. 20, 28. 
ihnen iſt er verlaftert, aber bei] 3 Nicht als die »über das Volk 
euch iſt er geprieſen. herrſchen, ſondern (werdet Vor⸗ 
Jeſ. 51, 7. Matth. 5, 11. ꝛc. | bilder der Heerde. 

15 Niemand aber unter euch 1 Cor. 3, 5. 17. 2 Cor. 1, 
leide als ein Mörder, oder Dieb, Phil. 3, 17, 2 Theſſ. 3; 1 
oder Uebelthäter, oder der in ein Tit. 2, 7. 
fremd Amt greift, „4 Spy werdet ihr (wenn erſchci⸗ 


2, 20. nen wird der“ Erzhirte) die fun⸗ 
16 Leidet er — als ein Chrift; e. Krone der Ehren 
fo ſchäme er ſich nicht; er * ehre eu 6.40, 11. 
aber GOtt in ſolchem Fall. 1 Petr. 1, 4. 
* Soh. 21, 19. Phil. 1, 29. ] 5 Deffelbigen gleichen, ihr J Jun⸗ 
17 Denn es iſt Zeit, das an⸗ 


gen, ſeid unterthan den Aelte⸗ 
fange das Gericht an dem Hauſe ſten. »Alleſammt ſeid unter 
Gottes. So aber zuerſt an 


einander unterthan, und haltet 
uns; was will es für ein Ende feſt an der Demuth. Denn 


werden mit denen, die dem Evan⸗ T GOtt widerftebet den Hoffärti⸗ 
gelio GOttes nicht glauben? gen; aber den Demüthigen gibt 
* Ser. 25, 29. c. 49, 12. fer Gnade. * Eph. 5, 21. 
Ezech. 9, 6. Matth. 23, 12% Quer 52. 
18 Und fo der x Gerechte kaum Jac. 4, 6. 
erhalten wird, wo will der Gott⸗ 6 So * demüthiget euch nun 
loſe und Sünder erſcheinen? _ | unter die gewaltige Hand GOt- 
* Spr. 11, 31. tes, daß er euch erhöhe zu ſeiner 
19 Darum, welche da leiden Zeit. * Hiob 22, 29. 
nach GOttes Willen, die ſollen Jac. 4, 10. 
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2 Petri 1. 


7 * Alle eure Sorge werfet 

auf ihn; denn Er ſorget für 

euch. 
* Matth. 6, 25. ꝛc. 

8 Seid * nüchtern und wachet; 
denn euer Widerſacher, der Teu⸗ 
fel, gehet umher wie ein brüllen⸗ 
der Löwe, und ſuchet, welchen er 
verſchlinge. * Kue. , . 

1 Theſſ. 5, 6. 

9 Dem widerſtehet feſt im 
Glauben, und wiſſet, daß eben 
dieſelbigen Leiden über eure 
Brüder in der Welt gehen. 

* ph. 6, IR 

10 Der GOtt aber aller Gnade, 
der uns berufen hat zu ſeiner 
ewigen Herrlichkeit in Chriſto 
IEſu, derſelbige wird euch, die 


bereiten, ſtärken, kräftigen, grün⸗ 
den. Le. . 
11 Demſelbigen ſei Ehre und 
Macht von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Amen. 

12 Durch euren treuen Bruder 
Silvanus (als ich achte) habe ich 
euch“ ein wenig geſchrieben, zu 
ermahnen und zu bezeugen, daß 
das die rechte Gnade GOttes iſt, 
darinnen ihr ſtehet. 5 

* Chr, 13, 22. 

13 Es grüßen euch, die ſammt 
euch auserwählt ſind zu Baby⸗ 
fon, und mein Sohn Marcus. 

* Apoſt. 12, 12. 25. 

14 Grüßet euch unter einander 
mit * dem Kuß der Liebe. Friede 
fet mit Allen, die in Chriſto JEſu 


ihr * eine kleine Zeit leidet, voll- | find! Amen. *1 Cor. 16, 20. ꝛc. 


Die andere Epiſtel S. Petri. 


Das 1. Capitel. 
Von des Glaubens Fruchtbarkeit 
in guten Werken, und Lob hei⸗ 
liger Schrift. 
Simon Petrus, ein Knecht und 
Apoſtel JEſu Chriſti, de⸗ 
nen, bie *mit uns eben denſel⸗ 
bigen theuren Glauben über⸗ 
kommen haben in der Gerechtig⸗ 
keit, die unſer GOtt gibt, und 
der Heiland IEſus Chriſtus. 
, * Rom. 1, 12. 
2 Gott gebe euch viel Gnade 
und Frieden durch die Erkennt⸗ 
nif Gottes, und IEſu Chriſti, 
unſers HErrn. 
3 Nachdem allerlei ſeiner gött⸗ 
lichen Kraft (was zum Leben und 
göttlichen Wandel dienet) uns 


geſchenket iſt, durch die Erkennt⸗ b 


niß deß, »der uns berufen hat 
durch ſeine Herrlichkeit und Tu⸗ 
gend; * 1 Petr. 2, 9. 


2 


4 Duürch welche uns die theuren 
und allergrößeſten Verheißungen 
geſchenket ſind, nämlich, daß ihr 
durch daſſelbige theilhaftig wer⸗ 
det der göttlichen Natur, ſo ihr 
be die vergängliche Luſt der 

0 t: 


5 So wendet allen euren Fleiß 
daran, und reichet dar in eurem 
Glauben Tugend, und in der 
Tugend Beſcheidenheit, 

* Gal. 5, 6. 22. 

6 Und in der Beſcheidenheit 

Mäßigkeit, und in der Mäßig⸗ 


keit Geduld, und in der Geduld 


Gottſeligkeit, 

7 Und in der Gottſeligkeit 
brüderliche Liebe, und in der 
brüderlichen Liebe gemeine Lie⸗ 


2 

8 Denn wo ſolches reichlich bei 
euch iſt, wird es euch nicht faul 
noch * unfruchtbar fein laſſen, in 


2 Petri 2. 
der Erkenntniß unſers HErrn keit dermaßen: „Dies iſt mein 


IeEſu Chriſti. 


hat, »der iſt blind, und tappet 
mit der Hand, und vergißt der 


den. Joh. 2, 9. 11. 

10 Darum, lieben Brüder, thut 
deſto mehr Fleiß, euren Beruf 
und Erwählung * feft zu machen. 
Denn wo ihr ſolches thut, wer⸗ 
det ihr nicht ſtraucheln, 


r. 3, 14. 

11 Und alſo wird euch reichlich 
dargereichet werden der Eingang 
zu dem ewigen Reich unſers 
HErrn und Heilandes JEſu 
Chriſti. 

12 Darum will ich es nicht 
laſſen, euch allezeit ſolches zu er⸗ 
innern, wiewohl ihr es wiſſet, 
und geſtärket ſeid in der gegen- 
wärtigen Wahrheit. 

* Röm. 15, 14. 15. 

13 Denn ich achte es billig zu 
ſein, ſo lange ich in dieſer Hütte 
bin, euch zu erwecken und zu er⸗ 
innern. 

14 Denn ich weiß, daß ich meine 
Hütte bald ablegen muß, wie 
mir denn auch unſer HErr SE- 
ſus Chriſtus eröffnet hat. 

* Joh. 21, 18. 19. 

15 Ich will aber Fleiß thun, 
daß ihr allenthalben habet nach 
meinem Abſchied ſolches im Ge⸗ 
dächtniß zu halten. 

16 Denn wir haben nicht den 
„klugen Fabeln gefolget, da wir 
euch kund gethan haben die 
Kraft und Zukunft unſers HErrn 
IeEſu Chriſti; ſondern wir haben 
ſeine Herrlichkeit ſelbſt geſehen. 

*1 Cor. 1, 17. 1 Cor. 2, 4. 

17 Da er empfing von GOtt 
dem Vater Ehre und Preis, 
durch eine Stimme, die zu ihm 
geſchah von der großen Herrlich⸗ 


* Tit. 3, 14. lieber Sohn, an dem Ich Wohl⸗ 
9 Welcher aber ſolches nicht gefallen habe.“ 


Matth. 3, 17. 
c. 17, 5. Luc. 9, 35. Eph. 1, 6. 
18 Und die Stimme haben wir 


Reinigung ſeiner vorigen Sün⸗ gehöret vom Himmel gebracht, 
Su 


* da wir mit ihm waren auf dem 
heiligen Berge. Matth. 17,5. 
19 Wir haben ein feſtes pro⸗ 
phetiſches Wort; und ihr thut 
wohl, daß ihr darauf achtet, als 
auf wein Licht, das da ſcheinet 
in einem dunkeln Ort, bis der 
Tag anbreche und der Morgen- 
ſtern aufgehe in euren Herzen. 
* Pf. 119, 105. 2 Cor. 4, 6. 
20 Und das ſollt ihr für das 
erſte wiſſen, daß »keine Weiſſa⸗ 
gung in der Schrift geſchiehet 
aus eigener Auslegung, 

* Röm. 12, 7. 2 Tim. 3, 16. 
21 Denn es iſt noch nie eine 
Weiſſagung aus menſchlichem 
Willen hervorgebracht; ſondern 
die heiligen Menſchen Gottes 

ben geredet, getrieben von 
dem heiligen Geiſt. 

Apoſt. 28, 25. 


Das 2. Capitel. 

Von falſchen Lehrern, ihrer 
Strafe und verführeriſchem 
Wandel. 

Es waren aber auch falſche Pro- 
pheten unter dem Volk; wie 

auch unter euch fein werden? fal⸗ 

ſche Lehrer, die neben einführen 
werden verderbliche Sekten, und 
verleugnen den HErrn, der fie 
erkauft hat, und werden über ſich 
ſelbſt führen eine ſchnelle Ver⸗ 
dammniß. * Matth. 24, 11. 
1 Tim. 4, 1. ꝛc. 

2 Und * Viele werden nachfol⸗ 
gen ihrem Verderben; durch 
welche wird der Weg der Wahr⸗ 
heit verläſtert werden. 

*2 Tim. 4, 3. 4. 
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3 Und durch Geiz mit erdichte⸗ nicht erzittern die Majeſtäten zu 


ten Worten werden ſte an euch 
handthieren; von welchen das 
Urtheil von lange her nicht ſäu⸗ 
mig iſt, und ihre Verdammniß 
ſchläft nicht. 

4 Denn fo GOtt »der Engel, 
die geſündiget haben, nicht ver⸗ 
ſchonet hat, ſondern hat ſie mit 
Ketten der Finſterniß zur Hölle 
verſtoßen, und übergeben, daß ſie 
zum Gericht behalten werden; 

* Sub. v. 6. 

5 Und hat! nicht verſchonet der 
vorigen Welt, ſondern bewahrete 
Noah, den Prediger der Geredh- 
tigkeit, ſelbſt achte, und führete 
die Sündfluth über die Welt der 
Gottloſen; Wg, 8.8. 

1 Moſ. 7, 7. 8. ö 


6 Und hat die Städte Sodom ren 


und Gomorra zu Aſche gemacht, 

umgekehret und fverdammet, 

damit ein Exempel geſetzt den 

Gottloſen, die hernach kommen 

würden; 1 Moſ. 10, 24, ꝛc. 
Ebr. 11, 7. 

7 Und hat erlöſet den gerechten 
Lot, welchem die ſchändlichen 
Leute alles Leid thaten mit ih⸗ 
rem unzüchtigen Wandel; 

8 Denn dieweil er gerecht war 
und unter ihnen wohnete, daß 
er es ſehen und hören mußte, 
* quälten fte die gerechte Seele 
von Tag zu Tag mit ihren un⸗ 
gerechten Werken. 

* Pf. 119, 158. Ezech. 9, 4. 

9 Der * HErr weiß die Gottſe⸗ 
ligen aus der Verſuchung zu er⸗ 
löſen, die Ungerechten aber zu 
behalten zum Tage des Gerichts, 
zu peinigen; 

*1 Cor. 10, 13. 

10 Allermeiſt aber die, ſo da 
wandeln nach dem Fleiſch in der 
unreinen Luſt und die Herrſchaft 
verachten, th eigenſinnig, 
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läſtern; 

11 So doch die Engel, die grö⸗ 
ßere Stärke und Macht haben, 
nicht ertragen das läſterliche Ge- 
richt wider ſich vom HErrn. 

12 Aber ſie find wie die * un⸗ 
vernünftigen Thiere, die von 
Natur dazu geboren ſind, daß ſie 
gefangen und geſchlachtet wer- 
den, läſtern, da ſie nichts von 
wiſſen, und werden in ihrem ver⸗ 
derblichen Weſen umkommen, 

ub v. 10, 

13 Und den Lohn der Ungerech⸗ 
tigkeit davon bringen. Sie ach⸗ 
ten für Wolluſt das zeitliche 
Wohlleben, *fie find Schande 
und Laſter, prangen von euren 
Almoſen, praſſen mit dem Eu- 
en, * Jud. v. 12. 
14 Haben Augen voll Ehe⸗ 
bruchs, laſſen ihnen die Sünde 
nicht wehren, locken an ſich die 
leichtfertigen Seelen, haben ein 
Herz durchtrieben mit Geiz, ver⸗ 
fluchte Leute; 

15 Verlaſſen den richtigen Weg, 
und gehen irre, und folgen nach 
dem Wege Balaams, * des Soh- 
nes Boſors, welchem geliebte der 
Lohn der Ungerechtigkeit, 

* Offenb. 2, 14. ꝛc. 

16 * Hatte aber eine Strafe 
ſeiner Uebertretung, nämlich das 
ſtumme laſtbare Thier redete mit 
Menſchenſtimme und wehrete des 
Propheten Thorheit. 

*4 Moſ. 22, 28. ꝛc. 

17 Das ſind Brunnen ohne 
Waſſer, und Wolken vom Wind⸗ 
wirbel umgetrieben; welchen be⸗ 
halten iſt eine dunkle Finſterniß 
in Ewigkeit. 

18 Denn ſie reden ſtolze Worte, 
da nichts hinter iſt; und reizen 
durch Unzucht zur fleiichlichen 
Luſt diejenigen, die recht entron⸗ 


2 Petri 3. 


nen waren, und nun im Irr⸗ 
thum wandeln; 

19 Und verheißen ihnen Frei⸗ 
heit, ſo ſie ſelbſt Knechte des Ver⸗ 
derbens find. Denn von wel⸗ 
chem Jemand überwunden iſt, 
deß Knecht iſt er geworden. 

* Joh. 8, 34. ꝛc. 

20 Denn ſo ſie entflohen ſind 
dem »Unflath der Welt, durch 
die Erkenntniß des HErrn und 
Heilandes IJEſu Chriſti; werden 
aber wiederum in denſelbigen ge⸗ 
flochten und überwunden; iſt mit 
ihnen das Letzte ärger gewor⸗ 
den, denn das Erſte. 

* Phil. 3, 7. 8. Matth. 12, 45. 
Ebr. 10, 26. 27. 

21 Denn es wäre ihnen beſſer, 
daß fie den Weg der Gerechtig— 
keit nicht erkannt hätten, denn 
daß ſie ihn erkennen, und ſich 
kehren von dem heiligen Gebot, 
das ihnen gegeben iſt. 

* Luc. 12, 47. 48. 

22 Es iſt ihnen widerfahren 
das wahre * Spritdwort: „Der 
Hund friſſet wieder, was er ge- 
ſpeiet hat;“ und: „Die Sau 
wälzet ſich nach der Schwemme 
wieder im Koth.“ *Spr. 26, 11. 


Das 3. Ca pitel. 

Von den letzten Zeiten, Chriſti 
Zukunft, und würdiger Be⸗ 
reitſchaft dazu. 

Dies iſt die andere Epiſtel, die 

ich euch ſchreibe, ihr Lieben, 
in welcher ich erwecke und er⸗ 
innere euren lautern Sinn, 


c. 1, 13. 

2 Daß ihr gedenket an die 
Worte, die euch zuvor geſagt 
ſind von den heiligen Propheten, 
und an unſer Gebot, die wir ſind 
eet des HErrn und Heilan- 


es. 
3 Und wiſſet das auf's erſte, 


daß in den letzten Tagen kom⸗ 


men werden Spötter, die nach 


ihren eigenen Lüſten wandeln, 
*1 Tim. 4, 1. ꝛc. 

4 Und ſagen: Wo iſt die Ver⸗ 
heißung ſeiner Zukunft? Denn 
nachdem die Väter entſchlafen 
ſind, bleibt es alles, wie es von 
Anfang der Creatur geweſen iſt. 

* Jeſ. 5, 19. 

5 Aber Murhwillens wollen fiz 
nicht wiſſen, daß der Himmel vor 
Zeiten auch war, dazu die t Erde 
aus Waſſer, und im Waſſer be⸗ 
ſtanden durch GOttes Wort: 
*1 Moſ. 1, 2. 6. f Pf. 24, 2. 

6 Dennoch ward zu der Zeit die 
Welt durch dieſelbigen mit der 
*Sündfluth verderbet. 

„ de. de Mo. , . 


Wort geſparet, daß ſie zum 
Feuer behalten werden am 
Tage des Gerichts und Ber- 
dammniß der gottloſen Men- 
ſchen. * 1. 
8 Eins aber ſei euch unverhal⸗ 
ten, ihr Lieben, daß“ Ein Tag 
vor dem Herren iſt wie tauſend 
Jahre, und tauſend Jahre wie 
Ein Tag. * Pf. 90, 4. 
9 Der Err verziehet nicht die 
Verheißung, wie es Etliche für 
einen Verzug achten; ſondern 
er hat Geduld mit uns, und will 
nicht, daß Jemand verloren wer⸗ 
de, ſondern daß ſich Jedermann 
ße Buße kehre. * Sab. 2, 3. 
Ezech. 18, 23, 1 Tim. 2, 4. ꝛc. 
10 Es wird aber * des Herrn 
Tag kommen als ein Dieb in 
der Nacht; in welchem die f Him- 
mel zergehen werden mit großem 
Krachen, die Elemente aber wer- 
den vor Hitze zerſchmelzen, und 
die Erde und die Werke, die 
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darinnen ſind, werden verbren⸗ 


nen. *1 Theſſ. 5, 2. 3. ꝛc. 
12 Petr. 3, 7. Luc. 21, 33. 
Ebr. 1, 11. 12. 


11 So nun das alles ſoll zerge⸗ 


hen, wie ſollt ihr denn geſchickt h 


ſein mit heiligem Wandel und 
gottfeligem Weſen, 

12 Daß ihr wartet und eilet 
zu der Zukunft des Tages des 
Herrn, in welchem die Himmel 
vom Feuer zergehen und die Ele⸗ 
mente vor Hitze zerſchmelzen 
werden? 

13 Wir warten aber *ei- 
nes neuen Himmels, und 
einer neuen Erde, nach 
ſeiner Verheißung, in 
welchen Gerechtigkeit 
wohnet. *I. 

c. 66, 22. Offenb. 21, 1. 

14 Darum, meine Lieben, die⸗ 
weil ihr darauf warten ſollet; 
ſo thut Fleiß, daß ihr vor ihm 
unbefledt und funſträflich im 

Frieden erfunden werdet. 
*1 Theſſ. 3, 13. f1 Cor. 1, 8. 


15 Und die Geduld unſers 
HErrn achtet für eure Seligkeit; 
als auch unſer lieber Bruder 
Paulus, nach der Weisheit, die 
ihm gegeben iſt, euch geſchrieben 


at. 

* Röm. 2, 4. 

16 Wie er auch in allen Briefen 
davon redet, in welchen find et⸗ 
liche Dinge ſchwer zu verſtehen; 
welche verwirren die Ungelehri⸗ 
gen und ben wie auch 
die andern Schriften, zu ihrer 
eigenen Verdammniß. 

17 Ihr aber, meine Lieben, 
weil ihr das zuvor wiſſet, ſo 
*perwahret euch, daß ihr nicht, 
durch Irrthum der ruchloſen 
Leute, ſammt ihnen verführet 
werdet, und entfallet aus eurer 
eigenen Feſtung. 

* Marc. 13, 5. 9. 33. 

18 Wachſet aber in der Gnade 
und Erkenntniß unſers HErrn 
und Heilandes SEfu Chriſti. 
Demſelbigen ſei Ehre, nun und 
zu ewigen Zeiten! Amen. 


Die erſte Epiſtel S. Johannis. 


Das 1. Capitel. 

Von Chriſti Perſon, ſeinem ge⸗ 
offenbarten Wort, und von 
wahrer Buße. 

Das ba * von Anfang war, das 

wir gehöret haben, das wir 

t gefehen haben mit unſern Au⸗ 

gen, das wir beſchauet haben, 

und unſere Hände betaſtet ha⸗ 
ben, vom Worte des Lebens; 
Joh. 1 1. 4 Sopa 
Luc. 24, 39. 

2 (Und das „Leben iſt erſchie⸗ 
nen, und wir haben geſehen, und 
zeugen, und verkündigen euch 
das Leben, das ewig iſt, welches 
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war bei dem Vater, und tit uns 
erſchienen ? Joh. 1, 4. 


95. 1 1. 
3 Was wir geſehen und gehöret 
haben, das verkündigen wir euch, 
auf daß auch ihr mit uns Ge⸗ 


meinſchaft habet, und unſere Ge⸗ 


meinſchaft ſei mit dem Vater, 
und mit feinem Sohne SEfu 


Chriſto. 

4 Und ſolches ſchreiben wir euch, 
auf daß eure Freude völlig fet. 
Joh, F. . e. Ate 94, 

5 Und das iſt die Verkündigung, 
die wir von ihm gehöret haben, 
und euch verkündigen, daß GOtt 


— eS ee K— eee 


1 Johannis 2. 


ein Licht iſt, und in ihm iſt keine 
Fin *Pſ. 1 


2. 
Soh. 8, 12. 

6 So wir fagen, daß wir Ge- 
meinſchaft mit ihm haben, und 
wandeln in Finſterniß, ſo lügen 
Pe und thun nicht bie Wahr⸗ 

eit 


4 21. 

7 So wir aber im Licht 
wandeln, wie Er im Lich⸗ 
te iſt, ſo haben wir Ge⸗ 
meinſchaft unter einan⸗ 
der; und das Blut JEſu 
Chriftt, ſeines Sohnes, 
macht uns rein von aller 
Sünde. 

8 So wir ſagen, wir haben keine 
Sünde, ſo verführen wir uns 
ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht 
in uns. 

9 So wir aber unſere Sünden 
bekennen; fo iſt er i treu und ge⸗ 
recht, daß er uns die Sünden 
vergibt und reiniget uns von al- 
ler Untugend. Spr. 28, 13. 

11 Theſſ. 5, 24. ꝛc. 

10 So wir ſagen: wir haben 
nicht geſündiget, ſo machen wir 
ihn zum Lügner, und ſein Wort 
iſt nicht in uns. 


Das 2. Ca pitel. 

Von des Chriſtenthums Grund, 
Kennzeichen, Inhalt, Feinden 
und Erhaltung. 

Meine Kindlein, ſol⸗ 

ches ſchreibe ich euch, 
auf daß ihr nicht ſündiget. 

Und ob Jemand fündi- 

get; ſo haben wir einen 

Fürſprecher bet dem Va⸗ 

ter, JEſum Chriſtum, 

der gerecht iſt. 
* Röm. 8, 34. Ebr. 7, 25. 
2 Und derſelbige iſt die 

»Verſöhnung für unfere 

Sünden; nicht allein 

aber für die unſere, ſon⸗ 


Aergerniß bei ihm. 


dern auch für der ganzen 
Welt. Col. 1, 20. ꝛc. 

3 Und an dem merken wir, daß 
wir ihn kennen, ſo wir ſeine Ge⸗ 
bote halten. 

4 »Wer da ſagt: Ich kenne 
ihn, und hält ſeine Gebote nicht, 
der iſt ein Lügner, und in ſol⸗ 
chem iſt keine Wahrheit. 

2 16 e. 4, . 

5 Wer aber * fein Wort hält, 
in ſolchem iſt wahrlich die Liebe 
GOttes vollkommen. Daran 
erkennen wir, daß wir in ihm 
ſind. 4 Joh. 14, 21. 23. 

6 Wer da ſagt, daß er in ihm 
bleibet, der ſoll auch wandeln, 
gleichwie Er gewandelt hat. 

* Joh. 15, 4. 5. 

7 Brüder, ich ſchreibe euch nicht 
ein neu Gebot, ſondern das alte 
Gebot, das ihr habt von Anfang 
gehabt. Das alte Gebot iſt das 
Wort, das ihr von Anfang ge— 
höret habt. 

8 Wiederum ein neu Gebot 
ſchreibe ich euch, das da wahrhaf⸗ 
tig iſt bei ihm und bei euch; denn 
die * Finfterniß ijt vergangen, 
und das wahre Licht fcheinet 
jetzt. * Röm. 13, 12. 

9 Wer da ſagt, er ſei im Licht, 
und *haffet ſeinen Bruder, der 
iſt noch in Finſterniß. 

een e. 4, 20. 

10 Wer * ſeinen Bruder liebet, 
der bleibet im Licht, und iſt kein 
be. 3, 14. 

11 Wer aber ſeinen Bruder 
haſſet, der iſt in Finſterniß, und 
wandelt in Finſterniß, und weiß 
nicht, wo er hingehet; denn die 
Finſterniß hat feine Augen ver- 
blendet. 

12 Lieben Kindlein, ich ſchreibe 
euch, daß euch die Sünden ver⸗ 
geben werden durch feinen Na⸗ 
men. „ Apoſt. 4, 12. 
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13 Ich ſchreibe euch Vätern; 
denn ihr kennet den, der von An⸗ 
fang iſt. Ich ſchreibe euch Jüng⸗ 
lingen; denn ihr habt den Böſe⸗ 
wicht überwunden. Ich ſchreibe 
euch Kindern; denn ihr kennet 
den Vater. 

14 Ich habe euch Vätern ge⸗ 
ſchrieben, daß ihr den kennet, der 
von Anfang iſt. Ich habe euch 
Jünglingen geſchrieben, daß ihr 
* ftark ſeid, und das Wort GOt⸗ 
tes bei euch bleibet, und den Bö⸗ 
ſewicht überwunden habt. 

* Eph. 6, 10. 

15 Habt nicht lieb die Welt, 
noch was in der Welt iſt. So 
Jemand die Welt lieb hat, in 
dem iſt nicht die Liebe des Baters. 

16 Denn Alles, was in der 
Welt iſt (nämlich des Fleiſches 
Luſt, und der Augen Luſt, und 


beit nicht; ſondern ihr wiſſet fie, 


und wiſſet, daß keine Lüge aus 


der Wahrheit kommt. 

22 Wer iſt ein Lügner, ohne 
der da leugnet, daß IEſus der 
Chrift fet? Das iſt der Wider⸗ 
chriſt, der den Vater und den 
Sohn leugnet. 

23 Wer «den Sohn leugnet, 
der hat auch den Vater nicht. 

c. 4, 15. 

24 Was 14 nun * gehöret habt 
von Anfang, das bleibe bei euch. 
So bei euch bleibet, was ihr von 
Anfang gehöret habt; ſo werdet 
ihr auch bei dem Sohne me 
Vater bleiben. 

25 Und das iſt die Berhei⸗ 
zung, die Er uns verhei⸗ 
ßen hat, das ewige Leben. 

26 Solches habe ich euch ge— 
ſchrieben von denen, die euch ver- 


hoffärtiges Leben), iſt nicht vom führen, 


Vater, ſondern von der Welt. 

17 Und die Welt vergehet mit 
ihrer Luſt; wer aber den Willen 
GDttes thut, der bleibet in 
Ewigkeit. 

18 Kinder es iſt die letzte 
Stunde; und wie ihr gehöret 
habt, daß der * Widerchriſt 
kommt, und nun ſind viele Wi⸗ 
derchriſten geworden; daher er⸗ 
kennen wir, daß die letzte Stun⸗ 
de iſt. Matth. 24, 5. 24. 

19 Sie find * von uns ausge⸗ 
gangen; aber ſie waren nicht 
von uns: denn wo ſie von uns 

geweſen wären, ſo wären ſie ja 
bei uns geblieben; aber fauf 
daß ſie offenbar würden, daß ſie 
nicht alle von uns ſind. 

* Apoſt. 20, 30. f 1 Cor. 11, 19. 

20 Und ihr habt vie * Salbun 
von — — der heilig iſt, und wiſ⸗ 
ſet A v. 27. 

2¹ 300 habe euch nicht ia 
ben, als wüßtet ihr die Wahr⸗ 
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27 Und *die Salbung, die ihr 
von ihm empfangen habt, bleibet 
bei euch, und dürfet nicht, daß 
euch Jemand lehre, ſondern wie 
euch die Salbung allerlei lehret, 
ſo iſt es wahr und iſt keine Lüge; 
und wie ſie euch gelehret hat, ſo 
bleibet bei demſelbigen. 

* v. 20. Joh. 14, 26. c. 16, 13. 

28 Und nun, Kindlein, bleibet 
bei ihm, auf daß, wenn er ge⸗ 
offenbaret wird, daß wir * Freu- 
digkeit haben, und nicht zu Schan⸗ 
den werden vor ihm in ſeiner 


29 So ihr wiffet, daß er gerecht 
iſt, fo erkennet auch, daß, * wer 
recht thut, der iſt von ihm gebo⸗ 
ren. * K. 3, 7. 10. 


Das 3. Capitel. 


Von wahrer Chriſten Herrlich⸗ 
keit. Eigenſchaften, Kreuz und 
Troſt. 


ee — 
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Seht. welch eine Liebe hat welche die Kinder GOttes und 
uns der Vater erzeiget, daß die Kinder des Teufels ſind. 
wir Gottes Kinder ſollen hei⸗ Wer nicht recht thut, der iſt nicht 
ßen! Darum kennet euch die von Gott, und wer nicht feinen 
Welt nicht; »denn fle kennet Bruder lieb hat. 
ihn nicht. *Joh. 17, 25. 11 Denn das iſt die Botſchaft, 
2 Meine Lieben, wir * find nun die ihr gehöret habt von Anfang, 
GOttes Kinder, und iſt noch » daß wir uns unter einander 
nicht erſchienen, was wir ſein lieben ſollen. Joh. 13,4. 
werden. Wir fwiſſen aber, wenn 12 Nicht wie Kain, der von 
es erſcheinen wird, daß wir ihm dem Argen war, und erwürgete 
gleich ſein werden; denn wir | feinen Bruder. Und warum er⸗ 
werden ihn ſehen, wie er iſt. würgete er ihn? Daß ſeine 
* Soh. 1, 12. f Röm. 8, 18. Werke böſe waren, und feines 
3 Und ein Jeglicher, der ſolche Bruders gerecht. x] Moſ. 4, 8. 
Hoffnung hat zu ihm, der reini⸗ Matth. 23, 35. Jud. v. * 
get ſich, gleichwie Er auch rein 13 Verwundert Leuch 


nicht, meine Brüder, ob 
4 Wer Sünde thut, der thut euch die Welt haſſet. 
auch Unrecht; und die Sünde Matth. 5, 11. Joh. 15, 18. 19. 
iſt das Unrecht. 


14 Wir wiſſen, daß wir aus 
5 Und ihr wiſſet, daß Er iſt er⸗ dem Tode in das Leben gekom- 
ſchienen, *auf daß er unſere 


men ſind; denn wir lieben die 
Sünden wegnehme, und iſt keine Brüder. 2 Wer den Bruder nicht 
Sünde in ihm. * Jeſ. 33, 4. 


liebet, der bleibet im Tode. 
1 Petr. 2, 24. ꝛc. *g. 2, 11. 3 Moſ. 19, 17. 

6 Wer in ihm bleibet, der ſün⸗ 15 Wer ſeinen Bruder haſſet, 
diget nicht; wer da fündiget, der der iſt ein Todtſchläger; und ihr 
5 a nicht geſehen, noch er-| wiffet, daß ein Todt chläger nicht 
kann 


hat das ewige Leben bei ihm 
7 Kindlein, laſſet euch Niemand bleibend. 
e Wer recht thut, der 16 Daran haben wir erkannt 
3 gleichwie Er gerecht 


— 
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bie Liebe, daß Er fein Leben für 
uns gelaſſen hat; und wir ſol⸗ 
8 Wer Sünde thut, »der tft len auch das Leben für die Brü⸗ 
vom Teufel; denn der Teufel der laſſen. 
ſündiget von Anfang. Dazu 17 Wenn aber Jemand dieſer 
iſt erſchienen der Sohn Welt Güter hat, und ſiehet fei- 
GOttes, daß er die Wer⸗ nen Bruder darben, und ſchließt 
ke des Teufels zerſtöre. ſein Herz vor ihm zu; wie 
„Joh. 8, 44. bleibt die bes zn bei ihm? 
9 Wer aus GOtt geboren ift, 20. 
ber *thutnicht Sünde, denn fein | 18 Meine Kindlein, laſſet uns 
Same bleibet bei ihm, und kann nicht lieben mit Worten, noch 
nicht funbigen, denn er ift von mit der Zunge; fonder 'mit 
Gott geboren. * v. 6. der That und mit der Wahrheit. 
c. 5, 18. * Jat. I, D. c. By 15. 
10 Wade wird es offenbar, 19 Daran erkennen wir, daß 
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wir aus der Wahrheit find, und 3 Und ein jeglicher Geiſt, der da 


können unſer Herz vor ihm ſtil⸗ 


20 Daß, ſo uns unſer Herz ver⸗ 
dammet, daß GOtt größer iſt, 
denn unſer Herz, und erkennet 
alle Dinge. 

21 Ihr Lieben, ſo uns unſer 
Herz nicht verdammet, ſo haben 
wir Leine Freudigkeit zu GOtt; 
* % 2, 8. e. 4 r. ei oe 

Eph. 3, 12. Ebr. 4, 16. 

22 Und * was wir bitten, wer⸗ 
den wir von ihm nehmen, denn 
wir halten ſeine Gebote, und 
thun, was vor ihm gefällig iſt. 

* Mare. 11, 24, ꝛc. 

23 Und das iſt fein Gebot, * daß 
wir glauben an den Namen ſei⸗ 
nes Sohnes SEfu Chriſti, und 
Tlieben uns unter einander, wie 
er uns ein Gebot gegeben hat. 

* Joh. 6, 29. 
Tt Marc. 12, 31. ic. 

24 Unt * wer feine Gebote hält, 
der bleibet in ihm, und Er in 
ihm. Und tharan erkennen wir, 
8 bleibet, an J dem 
er uns gegeben hat. 
23. 11 Joh. 4, 13. 
8, 9. 


Das 4. Capitel. 

Von Prüfung falſcher Lehrer, 
und Uebung der Liebe gegen 
GHOtt und den Nächſten. 

Ihr Lieben, glaubet nicht einem 

nS jeglichen Geift, ſondern pru- 

fet die Geifter, ob fie von GOtt 

find; denn es find viele falſche 

erg ausgegangen in bie 
elt 


2 Daran follt ihr den Geiſt 
Gottes erkennen: Ein jeglicher 
Geiſt, der da bekennet, das SE- 
ſus Chriſtus iſt in das Fleiſch 
gekommen, der iſt von GOtt; 

*1 Cor. 12, 3. 
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nicht bekennet, daß SEfus Chri- 
ſtus iſt in das Fleiſch gekommen, 
der iſt nicht von GOtt. Und 
das iſt der Geiſt des Widerchriſts, 
von welchem ihr habt gehöret, 
daß er kommen werde, und iſt 
ietzt ſchon in der Welt. 

4 Kindlein, ihr ſeid von GOtt, 
und habt jene überwunden; denn 
der in euch iſt, ift * größer, denn 
der in der Welt iſt. 

*2 Kön. 6, 16. 2 Chron. 32, 7. 

5 Sie ſind von der Welt; dar⸗ 
um reden ſie von der Welt, und 
die Welt höret ſie. 

21. e. 10, 19, 

6 Wir find von Gott, und 
* wer Gott erkennet, der höret 
uns; welcher nicht von GOtt 
iſt, der höret uns nicht. Daran 
erkennen wir den Geiſt der Wahr⸗ 
heit und den Geiſt des Irrthums. 

* Soh. 8, 47. 

7 Ihr Lieben, laſſet uns unter 
einander lieb haben; denn die 
Liebe iſt von GOtt; und * wer 
lieb hat, der ift von GOtt gebve 
ren und kennet Gott. 

. 

8 Wer nicht lieb hat, der kennet 
GbOtt nicht; denn GOtt iſt die 
Liebe. : 

9 Daran iſt erſchienen 
die Liebe GOttes gegen 
uns, daß GOtt *feinen 
eingebornen Sohn gee 
ſandt hat in die Welt, 
daß wir durch ihn leben 
ſollen. * Joh. 3, 16. ꝛc. 

D. 

10 Darinnen ſtehet die Liebe: 
nicht, daß wir GOtt geliebet 
haben; ſondern daß Er uns ge- 
liebet hat, und geſandt ſeinen 
Sohn zur Verſöhnung für une 
ſere Sünden. * Röm. 5, 10. 

2 Cor. 5, 19. Col. 1, 20. 


1 Johannis 5. 


11 Ihr Lieben, hat uns GOtt | er Gott lieben, den er nicht ſte⸗ 
alſo geliebet; fo ~follen wir het? 6/2, . 
uns auch unter 1 lieben. 21 Und dies Gebot ‘haben wir 

*Matth. 18, von ihm, daß wer GOtt liebet, 
12-Miemand bat G ll jemals „daß der auch feinen Bruder 
ele, se 5 oe ergy rye liebe, * Marc. 12, 31. ꝛc. 
ander lieben; jo bleibe tt 
in uns, und er: Liebe tft völlig Das 5. Capitel. 
in uns. 2 Moſ. 33, 20. Von dem rechten Glauben, def- 
Joh. 1, 18. 1 Tim. 6, 16. I Kraft, Frucht und Cigen- 

13 Daran erkennen wir, daß ſchaft. 
wir in ihm bleiben und Er in 
uns, daß er uns von ſeinem 

Geiſt gegeben hat. 

14 Und wir haben geſehen und 
zeugen, daß der Vater den Sohn 
Bat. hat zum Heiland der 

t 


15 Welcher nun bekennet, daß 
SEfus GOttes Sohn iſt, in dem 
bleibet GOtt, und er in GOtt. 

at Da 

16 Und wir haben erfannt und 
geglaubet die Liebe, die GOtt 
zu uns hat. Gott Liſt die Lie⸗ 
be; und wer in der Liebe bleibet, 
der bleibet in GOtt, und Gott 
in ihm. * v. 8. 

17 Daran iſt die Liebe völlig 
bei uns, auf daß wir eine * Freu- 
digkeit haben am Tage des Ge⸗ 
richts; denn gleichwie Er iſt, ſo 
ſind auch 5 r in oe Welt, 


3, . 

18 Furcht ‘a nicht in der Liebe, 
ſondern die völlige Liebe treibet 
die Furcht aus; denn die Furcht 
hat Pein. Wer ſich aber fürch⸗ 
tet, der iſt nicht völlig in der 
Liebe. 

19 Laſſet uns ihn lie⸗ 
ben; denn »Er hat uns 
er ſt geliebet. * 9,40. 

20 So Jemand ſpricht: „Ich 
liebe GOtt,” und haſſet feinen 
Bruder der iſt ein Lügner. 
Denn wer ſeinen Bruder nicht 
liebet, den er ſiehet; wie kann 


We da glaubet, daß SEfus 
fet der Chriſt, der tft von 

GOtt geboren. Und wer da 
liebet 7 50 der ihn geboren hat, 
der liebet auch den, der von ihm 
geboren iſt. Joh. 4; 12. 13. 

2 »Daran erkennen wir, daß 
wir GOttes Kinder lieben, wenn 
wir GOtt lieben, und feine Geo 
bote halten. 3 ,, 10 

3 Denn das iſt die Liebe zu 
Gott, daß wir *feine Gebote 
halten; und ſeine Gebote ſind 
t nicht ſchwer. 3 

Joh. 14, 15. 
t Matth. 11, 30. 

4 Denn Alles, was! von GOtt 
geboren ift, Fübermi 
Welt; und unſer Gle 
Sieg, der die 2 überwunden 
hat. Joh. 1, 13. Joh. 16, 

5 Wer iſt aber, e die Welt 
* überwindet, ohne der da glau⸗ 
bet, daß IEſus GOttes Sohn 
ift 2 *c,4,4. 1 Cor. 15, 57. 
6 Diefer ift es, der da kommt 
mit Waſſer und Blut, IEſus 
riſtus, nicht mit Waſſer allein, 
ſondern mit Waſſer und Blut. 
Und der Geiſt iſt es, der da zeu— 
get, daß Geiſt Wahrheit iſt. 

„Joh. 19, 34. 35. 

7 Denn drei ſind, die da zeu⸗ 
gen im Himmel: der Vater, das 
Wort, und der heilige Geiſt; 
und biefe drei find Eins. 

Matth. 28, 19. 
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1 Johannis 5, 


8 Und drei find, die da zeugen 
auf Erden: der Geiſt, und das 
Waſſer, und das Blut; und die 
drei ſind beiſammen. 

9 So wir der Menſchen Zeug⸗ 
nif annehmen, fo iſt GOttes 
Zeugniß größer; denn Gottes 
Zeugniß iſt das, das er gezeuget 
hat von ſeinem Sohne. 

Joh. 8, 17. 

10 Wer da glaubet an den 
Sohn Gottes, der hat * ſolches 
Zeugniß bei ihm. t Wer GOtt 
nicht glaubet, der macht ihn zum 
Lügner; denn er glaubet nicht 
dem Zeugniß, das GOtt zeuget 
von feinem Sohne. 

* Röm. 8, 16. t Joh. 3, 36. 

11 Und das iſt das Zeugniß, 
daß uns Gott das ewige Leben 
hat gegeben, und ſolches * Leben 
iſt in ſeinem Sohne. 


* Sohn; 4, 
12 Wer den Sohn Gottes hat, 
der hat da ben; wer den 


viſſet, daß ihr das 


habet, und daß ihr 


ewige Leben he 
glaubet an den Namen des Soh⸗ 
nes Gottes. 
14 Und das tft die“ Freudigkeit, 
die wir haben zu ihm, daß, ſo 
wir etwas bitten nach ſeinem 
Willen, ſo höret er uns. 
2, 28. k. 3, SLi eee 
Eph. 3, 12. Ebr. 4, 16. 
15 Und ſo wir wiſſen, daß er 
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: 


uns höret, was wir bitten, fo 


wiffen wir, daß wir die Bitte 


hab 
3 


haben, die wir von ihm gebeten 
aben. 

16 So Jemand ſtehet ſeinen 
Bruder fündigen, eine Sünde 
nicht zum Tode, der mag bitten; 
ſo wird er geben das Leben de— 
nen, die da ſundigen nicht zum 


Tode. EI iſt eine Sünde zum 


Tode; dafür ſage ich nicht, daß 
Jemand bitte, Matth. 12,31. 
17 Alle Untugend iſt Sünde; 
und es iſt etliche Sünde nicht 
um Tode. 

18 Wir * wiffer, daß, wer von 
GOtt 
nicht; 


ondern wer von GOtt 


geboren iſt, der bewahret ſich, 
und der Arge wird ihn nicht an⸗ 


* 


3, 9. 
12 Theſſ. 3, 3. 
19 Wir wiſſen, daß wir von 
GOtt find; und »die ganze 
Welt on Argen. 


taſten. 


b. 


al. 1, 4. 
20 Wir wiſſen aber, daß der 
Sohn Gottes gekommen iſt, 
und hat uns einen Sinn gege⸗ 


ben, daß wir erkennen den Wahr- 
haftigen, und find in dem Wahr- 


haftigen, in feinem Sohne IEſu 
Dieſer iſt »der 


Chriſto. 
wahrhaftige GOtt, und 
das ewige Leben, 

ho Sob. 44 1. 4. Apoſt. 3, 15. 

c. 20, 28. Röm. 9, 5. 
1 Tim. 3, 16. Ebr. 1, 8. 

21 Kindlein, „hütet euch vor 
den Abgöttern. Amen. 
*2 Moſ. 20, 3. 1 Cor. 10, 14. 


== 


er iſt, der ſündiget 


ee 


Die andere Epiſtel S. Johannis. 


Spiegel einer gottſeligen Frau. bekennen JEſum Chriſtum, daß 


Der Aelteſte, der auserwählten 
Frau und ihren Kindern, 
die dich lieb habe in der Wahr⸗ 
heit, und nicht allein ich, ſondern 
auch Alle, die die Wahrheit er⸗ 
kannt haben, 3 Joh. v. 1. 

2 Um der Wahrheit willen, die 
in uns bleibet, und bei uns ſein 
wird in Ewigkeit. 

3 Gnade, Barmherzigkeit, 
Friede von GOtt dem ter, 
und von dem Herrn SEfu Chri⸗ 
ſto, dem Sohne des Vaters, in 
der Wahrheit und in der Liebe, 
ſei mit euch! „ Nome A 

4 Sch bin ſehr erfreuet, daß ich 
gefunden habe unter deinen Kin⸗ 
dern, die in der Wahrheit wan⸗ 
deln; wie denn wir ein Gebot 
vom Vater empfangen haben. 

5 Und nun bitte ich dich, Frau 
(nicht als ein neu Gebot ſchreibe 
ich dir, ſondern das wir gehabt 
haben von Anfang), "daß wir 
uns unter einander lieben. 

* Marc. 12, 31. ꝛc. 

6 Und das iſt die Liebe, daß 
wir wandeln nach ſeinem Gebot. 
Das iſt das Gebot, wie ihr ge⸗ 
höret habt von Anfang, auf daß 
ihr daſelbſt innen wandelt. 


Lob der Gaftfreiheit 


wählten. Amen. 
a 


Die dritte Epiſtel S. Johannis. 


er in das Fleiſch gekommen iſt. 
Dieſer iſt der Verführer und der. 
Widerchriſt. » Matth. 24, 5. 24, 
2 Petr. 2, 1. 1 Joh. 2, 18. 
c. 4, 1-3. 

8 »Sehet euch vor, daß wir 
nicht f verlieren, was wir erar- 
beitet haben, ſondern vollen Lohn 
empfangen. * Marc. 13, 9. 

Gal. 3, 4. c. 4, 11. 

9 * Wer übertritt, und bleibet 
nicht in der Lehre Chriſti, der hat 
keinen GOtt; wer in der Lehre 
Chriſti bleibet, der hat beide, den 
Vater und den Sohn. 

*1 Joh. 2, 2. 23. 

10 So Jemand zu euch kommt, 
und bringet dieſe Lehre nicht, 
ben nehmet nicht zu Haufe, und 


grüßet ihn auch nicht. 
„2 Theſſ. 3, 6. ꝛc. 
11 Denn wer ihn grüßet, der 
macht ſich theilhaftig ſeiner bö⸗ 
ſen Werke. 


ziel zu ſchrei⸗ 
* nicht mit 
ſondern ich 
kommen und 
mündlich mit euch zu reden, auf 
daß unſere Freude vollkommen 
ſei. 8 Joh. v. 13. 
13 Es grüßen dich die Kinder 
deiner Schweſter, der Auser⸗ 


12 Ich hatte end 


cy! 


ber, aber id) wol 


if] 


allen Stücken, daß dir's wohl 
gehe, und geſund ſeieſt; wie es 


Der Aelteſte Gajo, dem Lieben, denn deiner Seele wohl gehet. 


„den ich lieb habe in der 
Wahrheit. 


3 Ich bin aber ſehr erfreut, da 


„2 Joh. v. 1. die Brüder kamen, und zeug⸗ 


2 Mein Lieber, ich wünſche in ten von deiner Wahrheit; wie 
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* denn du wandelſt in der Wahr⸗ 
heit. * 2 Joh. v. 4 

4 Ich habe keine größere Freu⸗ 
de, denn die, daß ich höre meine 
tg) in der Wahrheit wan- 
deln. 

5 Mein Lieber, du thuſt treu⸗ 
lich, was du thuſt an den Brü⸗ 
dern und Gäſten, 

6 Die von deiner Liebe gezeu⸗ 
get haben vor der Gemeine; und 
du haſt wohl gethan, daß du ſie 
* abgefertiget haft würdiglich vor 
GOtt. * Tit, 3, 13, 

7 Denn um ſeines Namens 
willen ſind ſie ausgezogen, und 
* haben von den Heiden nichts 
genommen. M 

1 Cor. 9, 12. 15. 

8 So ſollen wir nun ſolche 
aufnehmen, auf daß wir der 
Wahrheit Gehülfen werden. 

Matth. a 14. Luc. 10, 8. 


4 B, 2. 6. 
33 Gemeine ge⸗ 


9 Ich habe de 

ſchrieben; aber Diotrephes, der 
unter ihnen will hoch gehalten 
ſein, nimmt uns nicht an. 


Das 1. Capitel. 
Chriſtus iſt GOttes Sohn, 


höher denn die Engel und alle 


Creaturen. 


Nachdem vor Zeiten Gott 
manchmal und mancherlei 
Weiſe geredet hat zu den Vätern 
durch die Propheten: 

2 Hat er am letzten in dieſen 
Tagen zu uns geredet durch den 
Sohn, welchen er geſetzet hat 

* zum Erben 1 7 Alles, f durch 
be 4 


ke, die er thut, und plaudert mit 


.| bofen Worten wider uns, und 


läßt ihm an dem nicht begnügen. 
Er *felbft nimmt die Brüder 
nicht an, und wehret denen, die 
es thun wollen, und ſtößt ſie aus 
der Gemeine. Matth. 23,13. 
11 Mein Lieber, * folge nicht 
nach dem Böſen, ſondern dem 
Guten. Wer Gutes thut, der 
iſt von GOtt; wer Böſes thut, 


der ſiehet GOtt nicht. 
10 . ob. 3,8. 8. 
12 netrins hat Zeugniß von 


Jedermann und von der Wahr- 
heit ſelbſt; und wir zeugen 
auch, und ihr * wiſſet, daß unſer 


. Zeugniß wahr iſt. 


Doeh 19, 33. . 21, 24. 

13 Ich hatte viel zu ſchreiben; 
aber td) * wollte nicht mit Tinte 
und Feder an dich ſchreiben. 

Joh. v. 12. 

14 Ich hoffe aber dich bald zu 
ſehen, ſo wollen wir mündlich 
mit einander reden. 

15 * Friede fet mit dir! Es 
grüßen dich die Freunde. Grüße 
die Freunde mit Namen. 

. 1 5 etr. 5, 14. 
e 


und trägt alle Dinge mit ſeinem 
kräftigen Wort, und hat gemacht 
die Reinigung unſerer Sünden 
durch ſich ſelbſt, hat er ſich geſetzt 
zu der Rechten der Majeſtät in 


der Höhe; 
Col. 1, 15. 


* 2 Cor. 4, 4. 
te. 9, 14. 26. 


Ebraer 2. 

4 So viel beffer geworden, denn zu meiner Rechten, bis ich lege 
die Engel, ſogar viel einen hö⸗ deine Feinde zum Schemel dei⸗ 
hern Namen er vor ihnen erer⸗ ner Füße?“ 
bet hat. * Matth. 22, 44. ꝛc. 

5 Denn zu welchem Engel hat 14 Sind fle nicht allzumal 
er jemals geſagt: „Du biſt dienſtbare Geiſter, ausgeſandt 
mein Sohn, heute habe ich dich zum Dienſt, um derer willen, 
gezeuget?“ Und abermal: ,Ich die ererben ſollen die Seligkeit? 
werde ſein Vater fein, und Er * Hf. 34, 8. Pf. 91, 11. 
wird mein Sohn ſein? Das 2. Capitel. 


*Pſ. 2, 7. ꝛc. 12 Sam. 7, 14. g 
3 abermal, da er einfü Die Lehre von Chriſto ſoll man 
den * Erſtgebornen in ‘i auf- und annehmen. 
ſpricht er: „Und fes fo Darum ſollen wir deſto mehr 
alle Engel GOttes anbeten.“ * wahrnehmen des Worts, 
„Röm. 8, 29. f Pf. 97, 7. das wir hören, daß wir Hie da⸗ 
7 Von den Engeln ſpricht er hin fahren. * Spr, 3, 21. 
zwar: „Er macht ſeine Engel 
Geiſter, und feine Diener Feuer⸗ 
flammen.“ Pf. 104, 4. 
8 Aber von dem Sohne: 
„Gott, dein Stuhl währet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Loh 
Scepter deines Reichs iſt ein 
richtiges Scepter: * Pf. 45, 7. 
9 Du haſt geliebet * die Gerech⸗ 
tigkeit, und gehaſſet die Unge⸗ 
rechtigkeit; darum hat dich, o 
GOtt, fgeſalbet dein GOtt, Mit 
dem Oel der Freuden, über deine 


t 


’ 


2 Denn fo das Wort felt ge- 

worden tft, das durch * bie Engel 

geredet iſt; und eine jegliche 

Uebertretung und Ungehorſam 

* einen rechten 
* 9 


fo wir eine ſolche Selig 
achten? welche, nachdei 
lich geprediget iſt urch den 


Genoſſen.“ 5 . 
8 * Zeugniß 
10 Und „Du, Err, haft von 3 „Wundern 
Anfang die Erde gegründet mancherlei K Eten, und 
die Himmel find deiner Hände mit f Aus ilung des heiligen 
Werke. Pf. 8, 4. Pf. 102, 26. Geiſtes, F nach feinem Willen. 
11 Dieſelbigen w „20. f Apoſt. 2, 4. 


| +1 Gor, . 

Denn er hat nicht den En⸗ 
geln untergethan * die zukünftige 
Welt, davon wir reden. N 

WN. 
6 Es bezeuget aber einer an ci» 
nem * Ort, und ſpricht: Was 
iſt der Menſch, daß du ſeiner 
gedenkeſt; und des Menſchen 
Sohn, daß du 5705. heimſucheſt? 
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n ver 
hen, Du aber wirſt bleiben; und 
ſte werden alle veralten wie ein 
Kleid, 
12 Und wie ein Gewand wirſt 
Du fie wandeln, und fie werden 
fih *verwandeln; Du aber bift 
derſelbige, und deine Jahre wer⸗ 
den nicht aufhören.“ 
ef. 34, 4. e. 51, 6. 
13 Zu welchem Engel aber hat 
er jemals geſagt: „Setze dich 
26 


7 Du haſt ihn eine Heine Zeit| es gleicher Maaßen theilhaftig 
der Engel mangeln laſſen:“ mit geworden, auf daß er * durch den 
Preis und Ehre haſt du 17 ge Tod die Macht nähme dem, der 
krönet, und fhaſt ihn geſetzt über des Todes Gewalt hatte, das iſt, 
die Werke deiner Hände; dem Teufel, 

Matth. 28, 18. f Eph. 1, 22. * 2 Tim. 1, 10. ꝛc. 

8 »Alles haſt du untergethan 15 Und *erlöfete die, fo durch 
zu feinen Füßen. In dem, daß Furcht des Todes im ganzen Le- 
er ihm Alles hat untergethan, ben Knechte ſein mußten. 
hat er nichts gelaſſen, das ihm * Luc. 1, 74. 
nicht unterthan ſei; jetzt aber 16 Denn er nimmt nirgend die 
ſehen wir noch nicht, daß ihm Engel an ſich, ſondern den Sa- 
Alles unterthan ſei. rahams nimmt er an fic. 

* Matth. 11, 27, her mußte er allerdinge 

9 Den aber, der eine kleine Zeit feinen Brüdern gleich werden, 
der Engel gemangelt hat, ſehen auf daß er barmherzig würde, 
wir, daß es JeEſus iſt, durch's und ein treuer Hoherprieſter vor 


Leiden des Todes“ gekrönet mit GOtt, zu verſöhnen die Sünde 
Preis und Ehre, auf daß er von des Volks. A. „ . 


GOttes Gnaden für f Alle den 
Tod ſchmeckete. „Phil. 2, 8. 9. 


12 Cor. 5, 14. 1 Joh. 2, 2. fen denen, die verſucht werden. 


10 Denn e mete dem, um — ; 

deß willen dinge find, und} Das 3. Capitel. i 
* durch den Dinge find, der Chriſtum, den vortrefflichen Leh⸗ 
da viele K rer des neuen Teſtaments, ſoll 
keit gefühl man hören. 5 
ihrer Se \erhalben, ihr heiligen Brü⸗ 
kommen! ie ihr mit berufen f.id 
11 Sint mliſchen Beruf, 
nem komm es Apoſtels und 
liget, und dt en wir beken⸗ 
den. Darum er ſich auch 8 „ b 
nicht, fie „Bruder zu heißen, N 14. ꝛc. 


Marc, 3,3 
12 Und ſpricht: „2 8 
kündigen deinen Namen z mgi⸗ in ſeinem ganzen Haufe. 
nen Brüdern, und mitten in der *4 Moſ. 12,7. 
Gemeine dir lobfingen.” [ 3 Dieferaber iſt größerer Ehre 
* Hf, 22, 23. Joh. 20,17. | werth, denn Moſes, nachdem der 


1 tpet iſt dem, der ihn 
le auch“ Moſes), 


13 Und abermal: „Ich will eine größere Ehre am Hauſe hat, 


mein Vertrauen auf ihn ſetzen.“ der es bereitet, denn das Haus. 
Und abermal: „Siehe da, Ich] 4 Denn ein jeglich Haus wird 
und die Kinder, welche mir GOtt von Jemand bereitet; der * aber 
gegeben hat.“ Pf. 18, 3. Alles bereitet, das iſt GOtt. 
t Sef. 8, 18. *2 Cor. 5, 5. 17. 18. 
14 Nachdem nun die Kinder) 5 Und Moſes zwar war treu in 


Fleiſch und Blut, haben, it Er | feinem ganzen Hauſe, als ein 
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18 Denn darinnen Er gelitten 
hat und verſucht iſt, kann er hal» 


4 — 


= En 


nn en ee eee 


Ebräer 4 

Knecht, zum Zeugniß deß, das zen nicht, wie in der Verbitterung 

30% t follte werden; geſchah.“ 1 1 6 
hriſtus aber, als ein Sohn Pf. 95, 7-9. 

uber fein Haus; welches Haus 16 Denn Etliche, da ſie Hires 

ſind wir, ſo wir anders das ten, richteten eine Verbitterung 

Vertrauen und den Ruhm der an; aber nicht Alle, die vom, 
Sofinung bis an das Ende feſt Egypte ausgingen durch Mo⸗ 
behalten. 

7 Darum, wie der heilige Geiſt 
ſpricht: „Heute, fo ihr hören 
werdet ſeine Stimme, 

4 * . 4,7. 8. 

8 So verſtockt eure Herze 
als geſchah in der Verbit 
1 5 der Verſuchung, in — 

9 Da mich eure Väter verſuch⸗ 
ten, ſie prüften mich, und ſahen 
meine Werke vierzig Jahre lang; 

*2 Moſ. 17, 7. 

10 Darum ich entrüſtet ward 
über dies Geſchlecht, u ſprach: : 
Immerdar irren fie d 
Herzen; aber ſie wußten meine 
Wege nicht; 

115 Daß Lich auch ſchwur in ; Being, 
meinem Zorn, ſie ſollten zu mei= einzukomme feiner Ruhe, 
ner Ruhe nicht kommen.“ tja und unferer 

*4 Moſ. 14, 23, 35, keiner bletbe. 

12 Sehet zu, li Bi De 1 auch verkün⸗ 
daß nicht Jemand un 15 gleichwis jenen 
arges m 


en. 
17 Ueber welche aber ward er 
entrüſtet vierzig Jahre lang? 
Iſt es nicht alſo, daß über die, 
m da fündigten, "deren Leiber 
in der Wüſte vertiefen ? 2 
1 *4 Moſ. 14,36. 1 Cor. 10, 10. 
18 Welchen ſchwur er aber, daß 
ſie nicht zu ſeiner Ruhe kommen 
ſollten, denn den Ungläubigen? 
19 Und wir ſehen, daß ſie nicht 
haben können hinein kommen, 
um des Unglaubens willen. 


Das 4. Ca pitel. 
Wie man zur Ruhe Chriſti kom⸗ 


en möge 
{ | | 


fürchten, 


das da abtrete . 5 

gen GOtt; ett ? 

an ae 3 Denn ve — glauben, 
elbſt alle Tage, ſo \ ; b ube wie *er 
heißt, daß nicht ER: unter | price; aß ich ſchwur in mei⸗ 


12 
nem Zorn, ſie ſollten zu meiner 
Ruhe nicht kommen.“ Und 
zwar, da die Werke von Anbe⸗ 
ginn! der Welt waren gemacht, 
e. 3, 11. $f. 95,11. 

4 Sprach er an einem Ort von 
dem ſiebenten Tage alſo: *, Und 
Gott ruhete am ſiebenten Tage 
von allen ſeinen Werken.“ 

*1 Moſ. 2, 2. ꝛc. 
5 Und hier * dieſem Ort aber⸗ 


euch verſtocket werde durch Betrug 
der Sünde. Matth. 18, 15, 
1 Theſſ. 5, 11. 14. 

14 Denn wir ſind Chriſti theil⸗ 
haftig geworden, ſo wir anders 
das angefangene Weſen bis an 
das Ende * 1 * 5 

15 So dade gefagt wird: 

* Heute, fo ihr feine Stimme hö⸗ 
ren werdet, fo verſtocket eure Her⸗ 


| Ebräer 5. 
mal: „Sie follen nicht kommen Das 5. Capitel. 


zu meiner Ruhe.“ } N. 
6 Nachdem es nun noch vorhan⸗ Gegeneinanderhaltung Chriſti 
und Aarons. 


den iſt, daß Etliche ſollen zu der⸗ 

ſelbigen kommen; und die, de⸗ Dieweil wir denn * einen gro» 

nen es zuerſt verkündiget iſt, ſind ßen Hohenprieſter haben, 

nicht dazu gekommen, um des IEſum, den Sohn Gottes, der 
gen Himmel gefahren iſt; ſo 


pig Spe willen: 
eſtimmte er abermal einen laſſet uns halten an dem Be⸗ 
kenntniß. *. 3, 1. c. 6, 20. 


She nach folder langen Zeit, 

und ſagte durch David: „Heute, t. A u L cy 14. 

wie geſagt iſt, heute, fo ihr feine] 15 Denn wir haben nicht einen 

Stimme hören werdet, ſo ver⸗ rieſter, der“ nicht könnte 
en haben mit unſerer 


ſtocket eure Herzen nicht. * 
Sch heit, ſondern der verſucht 


* c. 3, 7. Pſ. 95, 7-9. 
8 Denn, fo * Sofua fie hatte | ift Kae em gleichwie wir, 
doch ohne Sünde. *r. WA. 


zur Ruhe gebracht, würde er nicht 
* — von einem andern Tage] 16 Darum laſſet uns hinzutre⸗ 
ten mit Freudigkeit zu dem 


geſagt haben. 5 Moſ. 31,7. 
9 Darum iſt noch eine Ruhe 1 Gnadenſtuhl, auf daß wir 
a empfangen, und 


vorhanden dem Volk GHOttes, 
Gnade finden, auf die Zeit, 


10 Denn * wer zu feiner Ruhe 
iſt, der! wenn uns Hülfe noth ſein wird. 
Joh. 3, 21. ꝛc. 


ei für. die Menſchen 
auf daß er Em 


2 Der da könnte mit leiden 
185 die da unwiſſend ſind und 


kein zweiſch 17 er auch ſelbſt um⸗ 
Schwerdt, und p nit Schwachheit. 
get, bis daß es ., 15. 


| 3 Dar muß er auch, gleich⸗ 
wie für das Volk, alſo auch für 
ſich ſelbſt opfern für die Sünden. 


Seele und Gei ‚rt 

Mark und Bein, und iſt 
ein Richter der Gedan⸗ 
ken und Sinne des Her⸗ 
zens. * Pred, 12, 11. 

* Jer. 23, 29. 

13 Und iſt keine Creatur 
vor ihm unſichtbar, es iſt 
aber alles bloß und ent- 


ſelbſt die Ehre; ſondern der auch 
der Aaron. 
nicht ſelbſt in die Ehre geſetzt, 


f Heben u Opfer * für die Sün⸗ 


denz % 2,17. 5 


4 Und Niemand nimmt ihm 


berufen fet von GOtt, gleichwie 
5 Alſs auch Chriſtus hat ſich 


deckt vor ſeinen Augen, daß er Hoherprieſter würde, ſon⸗ 


dern der zu ihm geſagt hat: 


von dem reden wir. 
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Das 6. Capitel. 


Warnung vor Abfall. Vermah⸗ 
nung zur Beſtändigkeit. 


Darum wollen wir die Lehre 
vom Anfang chriſtlichen Le⸗ 
bens jetzt laſſen, und zur Voll⸗ 
kommenheit fahren; nicht aber⸗ 
mal Grund legen von Buße der 
todten Werke, vom Glauben an 
Gott, 

2 Von der Taufe, von der Lehe 
re, vom Händeauflegen, von der 
Todten Auferſtehung, und vom 
ewigen Gericht. 

3 Und das wollen wir thun, ſo 
*e$ Gott anders zuläßt. 

Apo ſt. 18, 21. 
4 Denn les iſt unmöglich, daß 
i bie, fo einmal erleuchtet find, 
9 Und 10 er iſt voll et, iſt er haben die himm⸗ 
eworden Allen, die i m gehor⸗ t und theilhaftig ge⸗ 
am ſind, eine aa zur ewigen es heiligen Geiſtes, 


6 Wie er auch am andern Ort 
ſpricht: „Du biſt ein Prieſter 
in Ewigkeit, nach der Ordnung 
Melchiſedeks.“ *¢, 6, 20, 

c. 7, 17. $f. 110, 4. 

7 Und er hat in den Tagen ſei⸗ 
nes Fleiſches Gebet und Flehen 
mit ſtarkem Geſchrei u 2 
nen geopfert zu dem, der n 
dem Tode konnte aushelfen; 
und iſt auch erhöret, darum, daß 
er GOtt in Ehren hatte. 

8 Und wiewohl er Gottes 
Sohn war, hat er doch an dem, 
das er litt, 4 gen gelernet. 


ha tent id wohl viel 


zu iſt ſchwer, derum ihnen ſelbſt den Sohn 

weil i ſeid Gottes freuzigen, und für Spott 
halten, ſollten wiederum 

12 Un br IK ri zur Buße, 

fter fein, bedii wied . 10, 

daß man euch die ertten Bi Erde, die den Re⸗ 

ben der göttlichen Worte l der oft über fie 

und daß man M att | mmt, und bequem Kraut trägt 


und nicht ſtarke fe. 
“rl, ER 

13 Denn wem man nod Milch 
geben muß, der iſt unerfahren in 
dem Wort der Gerechtigkeit; 
denn * er iſt ein junges Kind. 

ph. 4, 14. 

14 Den Vollkommenen aber ge⸗ 
böret ſtarke Speiſe, die durch 
Gewohnheit haben geübte Sin⸗ 
ne, zum Unterſchied des Guten 
und Böſen. 


5 t, die fie bauen, empfängt 
ö Segen von GOtt. 
8 Welche aber Dornen und 
Diſteln trägt, die iſt untüchtig, 
und dem Fluch nahe, welche man 
zuletzt verbrennet. Jeſ. 5, 6. 
9 Wir verſehen uns aber, ihr 
Liebſten, Beſſeres zu euch, und 
daß die Seligkeit näher ſei, ob 
wir wohl alſo reden. 
10 Denn GHtt iſt nicht unge» 
recht, daß * vergeſſe * eures 
05 
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Werks und Arbeit der Liebe, die“ Hoherpriefter geworden in 
ihr bewieſen habt an ſeinem Na⸗ Ewigkeit, nach er Ordnung 
men, da ihr den Heiligen diene⸗ Melchiſeveks. * c. 4, 14. ꝛc. 
tet und noch dienet. Das 7. Capitel. 


* Mal. 3, 14. 16. . 
Vergleichung an mit Melchi⸗ 


Matth. 10, 42, 
11 Wir begehren aber, daß eu⸗ 

rer jeglicher denſelbigen Fleiß be⸗ Dieſer * Melchiſedek aber war 
weiſe, die Hoffnung feft zu hal⸗ ein König zu Salem, ein 
ten bis an's Ende, “e. 3, 14. Prieſter GOttes, des Allerhöch⸗ 
Phil. 1, 6. ſten, der Abraham entgegen 
12 Daß ihr nicht träge werdet, gin a er von der Könige 
ſondern Nachfolger derer, die Sch t wiederkam, und ſegnete 
durch den Glauben und Geduld ihn; oo Moſ. 14, 18. 

ererben die Verheißungen. 2 Welchem auch AL raham' gab 
13 Denn als GOtt Abraham den Zehnten aller Güter. Auf's 


ſchwören A e er bei König der Gerechtigkeit; dar⸗ 
ſich ſel ſelbſt, 1 Mnf, 22, 16. ꝛc. nach aber iſt er auch ein König 
14 Und ſprach: „Wahrlich, ich zu pack das ift, ein König des 


will dich fi und vermehren.“ ' 
15 Und a u gbne Mutter, 
und erlangt hat weder 
16 Die N ch Ende | 
* bet eine vergli⸗ 
ſind; un „ und 
Ende all 
bleibt un groß iſt 
ee „der 
17 Aber G gibt 
Erben der 
ſchwänglich b 
Rath nicht war vi's, da ſte 
nen Eid „dazu gett empfangen, 
of, & Gebot, den Zehn⸗ } 
18 Auf daß wir k, das iſt, von ihren 


Stücke, die nicht wan (denn Brü 
es iſt „unmöglich, daß GOtt Geſetz, Piewohl auch dieſelben 
lüge) einen ſtarken Troſt haben, aus den Lenden Abrahams ge⸗ ‘ 
die wir Zuflucht haben und hal⸗ kommen find, h 
ten an der angebotenen Hoff⸗ . 
nung; * Tit. 1, 2. 6 Aber der, def Geſchlecht nicht 
19 Welche wir haben als einen genannt wird unter ihnen, der 
ſichern und feſten Anker unſerer nahm den Zehnten von Whra- 
Seele, der auch hinein gehet in ham, und! ſegnete den, der die 
das Inwendige des Vorhangs; Verheißung hatte. ö 
20 Dahin der Vorläufer für *1 Moſ. 14, 19. 20. 
uns eingegangen, SEfus, ein 7 Nun iſt es ohne alles Wider⸗ 
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ſprechen alſo, daß das Geringere 
von dem Beſſern geſegnet wird. 

8 Und hier nehmen den Zehnten 
die ſterbenden Menſchen; aber 
dort bezeuget er, daß er lebe. 

9 Und daß ich alſo ſage, es iſt 
auch Levi, der den Zehnten 
nimmt, verzehntet durch Abra⸗ 
ham. 

10 Denn er war je noch in den 
Lenden des Vaters, da ihm 
»Melchiſedek entgegen ging, 

*1 Moſ. 14, 18. 

11 Iſt nun die Vollkommen⸗ 
heit durch das levitiſche Priefter- 
thum geſchehen (denn unter dem⸗ 
ſelbigen hat das Volk das Ge⸗ 
ſetz empfangen), was iſt denn 
weiter noth zu ſagen, daß ein 
anderer Prieſter aufkommen 


ſollte, nach der Ordnung Mel⸗ 


chiſedeks, und nicht nach der 
Ordnung Aarons. v. 18. 19. 
dal. 2, 21. 

zo das Prieſterthum 
rd, da muß auch das 
dert werden. 
‘a 


EIn 


N 
er 


leget hat. 

t ja offenbar, daß 
ifgegangen iſt un⸗ 
Moſes nichts geredet hat 
Prieſterthum. ” 


Jeſ. J, 1 pa! 
15 Und es iſt noch klärliche 
nach der Weiſe Melchiſedeks ein 
anderer Prieſter aufkommt, 

16 Welcher nicht nach dem Ge⸗ 
ſetz des fleiſchlichen Gebots ge— 
macht iſt, ſondern nach der Kraft 
des unendlichen Lebens. 

17 Denn er bezeuget: „Du 
biſt ein Prieſter ewiglich, nach 
der Ordnung Melchiſedeks.“ 
n. 


ae 
wits 
. — 


elder Geſchlecht 


18 Denn damit wird das vorige 
Geſetz aufgehoben, darum, daß 
es zu ſchwach, und nicht nütze 
war; 

19 (Denn das Geſetz konnte 
nichts vollkommen machen;) und 
wird eingeführet eine beſſere, 
Hoffnung, durch welche wir zu 
GOtt nahen; 

20 Und dazu, das viel iſt, nicht 
ohne Eid. Denn jene ſind ohne 
Eid Prieſter geworden; 

21 Dieſer aber mit dem Eide, 
durch den, der zu ihm ſpricht: 
* Der HErr hat geſchworen und 
wird ihn nicht gereuen, Du biſt 
ein Prieſter in Ewigkeit, nach 
der Ordnung Melchiſedeks.“ 

* Pf. 110, 4. 

22 Alſo gar viel eines! beſſern 

Teſtaments Ausrichter ift SEfus 


geworden. 8. 6. c. 12, 24. 

23 Und jen nd viele, die 
Prieſter wurde rum, daß fie 
der Tod nicht I ließ; 

24 Dieſer abe um, daß er 
bleibet ewiglich er ein un⸗ 
vergänglich Pri m. 

25 Daher er auch ſelig machen 
kann immerdar, die durch ihn 
zu GOtt komm und lebet im⸗ 
merdar, f und bittet für ſte. 

Joh. 14, 6. ꝛc. 
. 2, 1. ꝛc. 


einen ſolchen Hohen- 
ten wir haben, der da 
re heilig, unſchuldig, unbe⸗ 


fleckt, von den Sündern abge- 


ſondert, und höher, denn der 
Himmel iſt; 

27 Dem nicht täglich noth ware, 
wie jenen Hohenprieſtern, * zu⸗ 
erſt für eigene Sünde Opfer zu 
thun, darnach für des Volks 
Sünde; denn das hat er gethau 
einmal, da er ſich ſelbſt opferte. 

*3 Moſ. 16, 3. 6. 
28 Denn 1 Geſetz macht 


Ebräcr 8. 


Menſchen zu Hohenprieftern, die 
da Schwachheit haben; dies 
Wort aber des Eides, das nach 
dem Geſetz geſagt iſt, ſetzt den 
Sohn ewig und vollkommen. 


K. 5 J. g. 


Das 8. Capitel. 
Vergleichung des Prieſterthums 
Chriſti mit dem Prieſterthum 

der Leviten. 

Das iſt nun die Summe, da⸗ 
von wir reden: Wir haben 
cinen ſolchen * Hohenprieſter, der 
da ſitzet zu der Rechten, auf dem 
Stuhl der Majeſtät im Him⸗ 
mel; * c. 4, 14. ꝛc. 
2 Und iſt ein Pfleger der heilt- 
gen Güter und der wahrhaftigen 
Hütte, welche GOtt aufgerichtet 

hat, und kein Menſch. 
3 Denn ein jeglicher Hoherprie⸗ 


tadelig geweſen wäre; würde 
nicht Raum zu einem andern 
geſucht. i ' 

8 Denn er tadelt fie, und ſagt: 
* ‚Siehe, es kommen die Tage, 
ſpricht der HErr, daß ich über 
das Haus Israels, und über das 
Haus Juda's ein neu Teſtament 
machen will; * l 

Ser 31 31. f. 

9 Nicht nach dem Teſtament, 
das * ich gemacht habe mit ihren 
Vätern an dem Tage, da ich ihre 
Hand ergriff, ſie auszuführen 
aus Egyptenland. Denn ſie 
ſind nicht geblieben in meinem 
Teſtament; ſo habe Ich ihrer 
auch nicht wollen achten, ſpricht 
der HErr. 
of. 19, 5. f. 

10 Denn das iſt das Te⸗ 
ſtament, das ich machen 


ſter wird eingeſetzt, zu opfern Ga- will dem Haufe Israels 
ben und Oy Darum muß nach dieſen Tagen ſpricht 
auch fdieſer s haben, das er[der HErr: Sch n * gee 
opfere. 2 *. 5, 1.][ben meine Gefe ih⸗ 

j 2. ren Sinn, un ihr 
4 Wenn m auf Erden Herz will ich Irei- 
wäre, fo i nicht Priefter; ben; und will Ott 
dieweil da 9 find, die nach ſein, und fie nein 
dem Geſetz di opfern, 3, 3. 


5 Welche dient 
de, und dem Scha 
liſchen Güter; wi 
Antwort zu Moſe 
er follte die Hütte we 
„Schaue zu,“ ſprach er, 
du macheſt Alles nach dem Bi 
de, das dir auf dem Berge ge⸗ 
zeigt iſt.“ * Col. J 17. 
2 Moſ. 25, 40. Apoſt. 7, 44. 

6 Nun aber hat er ein beſſer 
Amt erlanget, als der eines 
* beffern Teſtaments Mittler iſt, 
welches auch auf beſſern Verhei⸗ 
ßungen ſtehet. 6 DR, 

k. 12, ., 2 Cov G0. 
7 Denn ſo jenes, das erfte, un⸗ 
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Volk fein. 
Sef, 54, 


ihrer . und ihren Sün⸗ 
den, und ihrer Ungerechtigkeit 
will ich nicht mehr gedenken. 

* Jer. 31, 34. 

13 Indem er ſagt: „Ein 
neues;“ macht er das erſte alt. 
Was aber alt und überjahret iſt, 
das iſt nahe bei ſeinem Ende. 
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Das 9. Capitel. 


Die Stiftshütte und die leviti⸗ 
ſchen Opfer, ein Vorbild des ho⸗ 
henprieſterlichen Amts Chriſti. 
Es hatte zwar auch das erſte 
ſeine Rechte des Gottesdien- 
ſtes und äußerliche Heiligkeit. 

2 Denn es war da aufgerichtet 
das Vordertheil der Hütte, dar⸗ 
innen *war der Leuchter, und 
der Tiſch, und die Schaubrode; 
und dieſe heißt das Heiligen 

*2 Moſ. 25, 23. 31. 

3 Hinter dem andern Vorhang 
aber war die Hütte, die da heißt 
* das Allerheiligſte; 

*2 Moſ. 26, 33. 
4 Die hatte das goldene Rauch⸗ 


faß, und die Lade des Tefta-| 


ments, allenthalben mit Gold 
überzogen, in welcher war die 
goldene Gelte, die das Him⸗ 
melsbrod hatte, und die Ruthe 


gebauet aa 


9 Welche mußte zu derſelbigen 
Zeit ein Vorbild ſein, in welcher 
Gaben und Opfer geopfert wur⸗ 
den, und konnten nicht vollkom⸗ 
men machen nach dem Gewiſſen 
den, der da Gottesdienſt thut. 

10 Allein mit * Speife und 
Trank, und mancherlei Taufen, 
und äußerlicher Heiligkeit, die bis 
auf die Zeit der Beſſerung ſind 
aufgelegt. 2 EL 

5 Moſ. 14, 3. 

11 Chriftus aber iſt gekommen, 
daß er fet ein * Hoherprieſter der 
zukünftigen Güter, durch eine 
größere und vollkommnere Hüt⸗ 
te, die nicht mit der Hand ge- 
macht iſt, das iſt, die nicht alſo 


c. 4,14. 
66,20, . 7, 27. 

12 Auch nit 145 der Böcke 
oder Kälber Blut ſondern er iſt 
durch! ſein eige ut Ein Mal 
in das Helle ngen, und 


jegriinet hatte, und | bat eine ewige | ng erfun⸗ 
Teſtaments. den. „ t. 20, 28. 
ber aber waren 13 Denn, ſo Ochſen 
derr und der Böcke t, und 
tote Aſche » r Kuh 
etzt ni geſprenget, [get die 
0 . papa 3 * leibli⸗ 
*2 Me Moſ. 26, 34. chen R ig 
6 Da ſo zugerich⸗ 3 Mof. 16, 14. 
tet war, die Prieſter 9. 12. 17. 18. 


allezeit in 
und richtete 
dienſt. R a 

7 In die andere aber * i 
*Ein Mal im Jahr allein de 
Hoheprieſter, nicht ohne Blut, 
das er opferte für ſein ſelbſt und 
des Volks Unwiſſenheit. 
*2 Moſ. 30, 10. 3 Moſ. 16, 2. f. 

8 Damit der heilige Geiſt deu⸗ 
tete, daß noch nicht geoffenbaret 
wäre der Weg zur Heiligkeit, fo 
lange die erſte Hütte ſtände, 

* c, 10, 19. 


ſte Ae 


18 o ttes⸗ q dad * 
Mane Boh be 
7 I „* » | 4 ( 


* m 
125 tel mehr wird 
tt Chriſti, der 
ſelbſt ohne allen 
Rodel durch den heili⸗ 
en Gelſt GOtt geopfert 
bat, unſer Gewiſſen rei- 
nigen von den todtet 
Werken, zu dienen dem 
lebendigen GOtt! 
11 Petr. 1 19. 1 Joh. 4% 
Offenb. 175 
15 Und darum iſt er auch * ein 
Mittler des neuen Teſtaments, 
auf daß durch den Tod, ſo ge⸗ 
409 


Ebräer 10. 


ſchehen tft zur Erlöſung von den 
Uebertretungen, die unter dem 
erſten Teſtament waren, die, ſo 
berufen ſind, das verheißene ewi⸗ 
ge Erbe empfangen. 

, % Obi: 1a) 5. 

16 Denn wo ein Teſtament iſt, 
da muß der Tod geſchehen deß, 
der das Teſtament macht. 

17 Denn ein Teſtament wird 
feſt durch den Tod, anders hat 
es noch nicht Macht, wenn der 
noch lebet, eee gemacht hat, 

3, 


18 Daher aud bas erſte nicht 
ohne Blut geſtiftet ward. 

19 Denn als Moſes ausgere- 
det hatte von allen Geboten, 
nach dem Geſetz, zu allem Volk; 


nahm er Kälber- und Bocksblut, 


mit Waſſer und Purpurwolle 
und Yfop, und Ei. das 


21 Und die Hütte und alles 
Geräthe k Gottesdienſtes ! be- 
ſprengete er 
mit Blut. h 

*3 8,71 
22 Und wird faſt Alles mit 
ane der 
Und fohne Blutvergie 


ſchiehet keine Vergebung ® 
*3 Moſ. 17, 11. TEE 1, 7. 


23 So mußten nun der himm⸗ 


liſchen Dinge Vorbilder mit ſol⸗ 
chem gereiniget werden; aber ſie 
ſelbſt, die bimmliſchen, müſſen 
beſſere Opfer haben, denn jene 
waren. 

24 Denn Chriſtus iſt nicht ein⸗ 
gegangen in das Heilige, ſo mit 
Händen gemacht iſt (welches iſt 
ein Örgenbiß, hg Rechtſchaffe⸗ 


nen); ſondern in den Himmel 

ſelbſt, nun zu *erfcheinen vor 

dem incl t GOttes fiir uns, 
oh. 2, 1, ꝛc. 

25 Auch nicht, daß er ſich oft⸗ 
mals opfere, gleichwie der Ho⸗ 
heprieſter gehet alle Jahre in das 
Heilige mit fremdem Blu. 

*2 Moſ. 30, 10. 

26 Sonſt hätte er oft müſſen 
leiden vom Anfang der Welt her. 
Nun aber am Ende der Welt 
iſt ert Ein Mal erſchienen, durch 
ſein i Opfer die Sünde auf⸗ 
zuheben. *1 Cor. 10, 11. 

Gal. 4, 4. te. 9, 12. x. 

27 Und * wie den Menſchen iſt 
geſetzt, Ein Mal zu ſterben, dar⸗ 
nach aber das Gericht: | 

1 Mof. 319. 

28 Alſo ift * Chriſtus Ein Mal 
geopfert, wegzunehmen Vicler 
Sünden. Zum andern Mal 
aber wird er daa 
ſcheinen denen, 1 
ten, zur Seligkeit. 4 

* c. 10, 


| 
| 
‘ 


— 


lle Fahre muß 
er einerlei Op⸗ 
\ nicht, die da op⸗ 

dollkommen machen. 
ol, 25 W. F. te. 7, 

2 Sonſt hätte das Opfer auf⸗ 
gehöret, wo die, ſo am Gottes⸗ 
dienſt find, kein Gewiſſen mehr 
hätten von den Sünden, wenn 
ſie Ein Mal gereiniget wären. 

3 Sondern es gefdichet nur 
durch dieſelbigen ein »Gedächt⸗ 
niß der Sünden alle Jahre. ö 

Moſ. 16, 21. 
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4 Denn es iſt unmöglich, 
durch Ochſen⸗ und Bocksblut 
Sünden wegnehmen. 

*3 Moſ. 16, 14. 18. Pf. 50, 13. 

5 Darum, da er in die Welt 
kommt, *ſpricht er: „Opfer und 
Gaben haſt du nicht gewollt, den 
Leib aber 9 du 1 ubereitet. 

6 Srandoptte ir Sündopfer 
gefallen dir nicht. 

7 Da ſprach ich: Siehe, ich 
komme, im Buch ſtehet vornehm⸗ 
lich von mir geſchrieben, daß ich 
4 — fol, GOtt, deinen Wil⸗ 


10 Droben, als er geſagt hatte: 
„Opfer und Gaben, Brandopfer 
und Sündopfer haſt du nicht ge⸗ 
wollt, ſie gefallen dir aug nicht“ 
(welche nach dem Geſetz geopfert zu 
werden); 0 

Da fi 120 er: „Siehe, ich 
zu Son, Gott, deinen 

Da hebt er das Er⸗ 
4 er das Andere ein⸗ 
cher Willen wir ſind 

in Mal geſchehen 

r des Leibes IEſu 


glicher Prieſter ift 


den abnehmen . 
12 Dieſer aber, da 
*Ein Opfer es bie Sünde ge⸗ 
opfert, das ewiglich gilt, 1 figt er 
nun zur Rechten GDttes, 
“9, e.. 27, 
5 9, 12. 26, 28, +f. 110, 1. 
13 Und wartet hinfort, this 
daß feine Feinde zum Schemel 
ſeiner Füße gelegt werden. 
12. . 20%. 


hat er in Ewigkeit vollendet, die 
geheiliget werden. v. 12. ꝛc. 
15 Es bezeuget uns aber das 
auch der heilige Geiſt. Denn 
nachdem er zuvor geſagt hatte: 
16 „Das iſt das Teſtament, 
das ich ihnen machen will nach. 
rig Tagen,“ ſpricht der HErr: 
„Ich will mein Geſetz in ihr 
Herz geben, und in ihre Sinne 
will ich es ſchreiben, 
* Röm, 11, 27. f Ebr. 8, 10. 
17 * Und ihrer Sünden und ih⸗ 
rer Ungerechtigkeit will ich nicht 
mehr gedenken.“ Jer. 31, 34. 
18 Wo aber derſelbigen Verge⸗ 
bung iſt, da iſt nicht mehr Opfer 
für die Sünde. 
19 So wir denn nun haben, 
meen Brüder, die Freudigkeit 


m Eingan in das Heilige 
burt das B Blut SE jut, 
„Joh. 1456, 2c. 


20 Welchen er 1 
hat zum neuen u 
„Wege, durch den 2 
iſt, durch ſein Fleiſe 

21 Und haben ein ie 
ſter über das 8 


zubereitet 
lebendigen 
hang, das 
c. 9,8. 


8 Pt. 4, 16. 

3 Und laſſet uns halten an 

Bekenntniß der Hoffnung, 

und nicht wanken; denn er iſt 

treu, der fle, verheißen hat, 
4,14, 


24 Und faffet uns unter einar⸗ 
der unſerer ſelbſt wahrnehmen, 
mit * Reizen zur Liebe und gu- 
ten Werken; * Soh. 13, 34. 

Marc. 1% 31.90 
25 Und nicht verlaſſen unſere 


14 Denn mit * Einem Opfer W N Etliche pfle⸗ 


Ebräer 11. 


gen; ſondern unter einander er-| Banden Mitleiden gehabt, und 
mahnen, und das * fo viel mehr, den Raub eurer Güter mit Freu⸗ 
fo viel ihr ſehet, daß ſich der Tag den erduldet, als die ihr wiſſet, 
nahet. *1 Cor. 10, 11, daß ihr bei euch ſelbſt eine beſſere 
„26 Denn ſo wir muthwillig und bleibende Habe im Himmel 
ſündigen, nachdem wir die Er⸗ habt. Matth. 6, 20. 
Unntniß der Wahrheit empfan-| 35 Werfet euer Vertrauen nicht 
gen haben, haben wir förder kein weg, welches eine große Beloh⸗ 
ander Opfer mehr für pA 161 nung hat. . 
de; 36 Geduld aber iſt euch noth, 

37 Sondern ein ſchrecklich War. auf daß ihr den Willen GOttes 
ten des Gerichts und des Feuer-| thut, und die Verheißung em- 
eifers, der die Widerwärtigen 


pfanget. 

€ verzehren wird, Zeph. 1,18. 37 Denn noch * über eine kleine 
28 Wenn Jemand das Geſetz Weile ſo wird kommen, der da 
Moſis bricht, der muß ſterben kommen ſoll, und nicht vergehen, 
ohne Barmherzigkeit, durch! Hagg. 2, 7. 1 Petr. 1, 6 
*zween oder drei Zeugen. 38 * Det Gerechte aber wird des 

Joh. 8, 17. Glaubens leben. Wer aber 
29 Wie viel, meinet ihr, ¢ er 


weiche ‚an dem wird meine 
gere Strafe wird der verdi „Seele inen Gefallen haben. 
der den Sohn GOttes mit i öm. 1, 17. ꝛc. 

ßen tritt, und das Blut des] 39 Wir abit bd nicht von 
Teſtaments unxein achtet, durch 


denen, die ba w. n und ver⸗ 
welches er 1 und den dammet werde dern von 
Geiſt der Gngdeſſchmähet? denen, dit da n 1 die 
‘4 ! 125 * Seele ervetien. | 
1 Cors 11, 25. 27. rus 
30 Denn i en den, der da Das 11. böpit & 
agt: „Die Rache iſt mein, Ich Vom ſelſgmachenden 


will vergel ten, pricht der HErr. 
Und abermal; „Der De “ee 
fein Bolt richten.“ 

* Röm. 12, 19. ꝛe. 

31 Schrecklich iſt es, in die Hä 
de des lebendigen Gottes zu 
fallen. 

32 Gedenket aber an die Botte 
gen Tage, in welchen ihr, er⸗ 
leuchtet, *erduldet habt einen 
großen A des Leidens; 


Es ae eine ge- 
. verſieht deß, das man 

t, und aich! zweifelt an dem, 
man 0 Hibs 


rch Sen bbb. die Alten a 
ugniß Ghevfommen. 
3 urd den Glauben merken 
wir, daß die Welt“ durch GOt⸗ 
tes Wort fertig iſt; daß Alles, 
was man ſiehet, “cn 1 i ge⸗ 
worden iſt. Mo .. 
Joh. 1, 10. cee = 
4 Durch den Glauben bat 
„Abel GHtt ein größer Opfer 
gethan, denn Kain; durch wel⸗ 
chen er Zeugniß überkommen 
hat, daß er 7 81 ſei, da GOtt 


Schauſpiel Ma gum 
Theil Gemeinſchaft gehabt mit 
denen, denen es alſo gehet. 

34 Denn ihr N mit meinen 


12 
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zeugete von feiner Gabe; und auch *Sara Kraft, daß fie 
durch denſelbigen redet er noch, ſchwanger ward, und gebar 


wiewohl er geſtorben iſt. 

1 Moſ. 4, 4. Matth. 23, 35. 

5 Durch den Glauben ward 
Enoch weggenommen, daß er 
den Tod nicht ſähe, und ward 
nicht erfunden, darum, daß ihn 
GOtt wegnahm; denn vor fet- 
nem Wegnehmen hat er Zeug⸗ 
niß gehabt, daß er GOtt gefal⸗ 
len habe. *1 Moſ. 5, 24. 

6 Aber ohne Glauben iſt es un⸗ 
möglich GOtt gefallen; denn 
wer zu GOtt kommen will, der 
muß glauben, daß er ſei, und de⸗ 
nen, die ihn ſuchen, ein Vergel⸗ 
ter ſein werde. 

7 Durch den Glauben hat 
Noah GOtt fgeehret, und die 
Arche zubereitet zum Heil ſeines 
Hauſes, da er einen göttlichen 


Befehl empfing von dem, was 
man noch nicht ſahe; el⸗ 
chen er verdammete die Welt, 


und hat e 


ging aus, ung t 
er hin kämen 
bh *] N 110 U 


9 Durch den Glaube 
Fremdling geweſen in 
heißenen Lande, als in einem 
fremden, und wohnete in Hütten 
mit Iſaak und Jakob, den Mit⸗ 

erben derſelbigen Verheißung. 

f * Moſ. 14, 13. 

10 Denn er wartete auf eine 
Stadt, die einen Grund hat, 
welcher Baumeiſter und Schöp⸗ 
fer Gott iſt. 

11 Durch den Glauben empfing 


rerbet die Gerechtig⸗ 
durch den Glauben 


bereitet. 


ſüber die Zeit ihres Alters; 
denn ſie achtete ihn treu, der es 
verheißen hatte. 

*1 Moſ. 21,2. 2. f Luc. 1, 30. 

12 Darum ſind auch von Ei⸗ 
nem, wiewohl erſtorbenen Lei⸗ 
bes, Viele geboren, wie die 
Sterne am Himmel und wie 
der {Sand am Rande des 
Meers, der unzählig iſt. 

* Röm. 4, 19. f1 Moſ. 15, 5. 

41 Moſ. 22, 17. 

13 Dieſe alle ſind geſtorben im 
Glauben, und haben die Verhei⸗ 
ßung nicht empfangen, ſondern 
fie von ferne geſehen, und fich der 
vertröſtet, und wohl begnügen 
laſſen, und bekannt, daß ſie 
* Gäfte und Fremdlinge auf Er⸗ 
den ſind. *Pſ. 39, 13. 

14 Denn die ſolches ſagen, die 
geben zu verſtehen, daß fie ein 
Vaterland ſuchen 


eit, wieder umz 
16 Nun aber beg 


ft 
beſſern, nämlich eines himmli⸗ 


nicht, zu heißen ihr GOtt; 
denn ex hat ihnen eine Stadt zu⸗ 
*2 Moſ. 3, 6. 
„Matth. 22, 32. 
17 Durch den Glauben“ opferte 
Abraham den Iſaak, da er ver⸗ 
ſucht ward; und gab dahin den 
Eingebornen, da er ſchon die 
Verheißung empfangen hatte, 
1 Moſ. 22, 1. f. 

18 Von welchem geſagt war: 
„In Iſaak wird dir dein Same 
geheißen werden;“ 

* Röm. 9, 7. ꝛc. 

19 Und dachte, GOtt kann auch 

wohl * von den Todten erwecken, 
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daher er auch ihn zum Vorbilde 
wieder nahm. * Röm. 4, 17. 

20 Durch den Glauben * ſegnete 
Iſaak von den 1 ash Din⸗ 
gen den Jakob und Eſau. 

* 1 Moſ. 27, 27. 

21 Durch den Glauben ſegnete 
Jakob, da er ftarb, * beide Söh⸗ 
ne Joſephs, und fneigte ſich ge⸗ 
gen ſeines Scepters Spitze. 

* 1 Moſ. 48, 15. f. 
1 Moſ. 47, aly 

22 Durd) den Glauben * redete 
Sofeph vom Auszug der Minder 
Israel, da er ſtarb, und that 
Befehl von ſeinen Gebeinen. 

41 Moſ. 50, 24. 

23 Durch den Glauben ward 
*Moſes, da er geboren war, drei 
Monate verborgen von ſeinen 
Eltern, darum, daß ſie ſahen, 
wie er ein ſchön Kind war; und 
fürchteten ſich nicht vor des Kö⸗ 
nigs Gebot,  *! ea 2, 2. ꝛc. 

29 


24 Durd auben wollte 
*Moſes, roß ward, nicht 
mehr ein heißen der Toch⸗ 
ter Phar pa. 

* 1. 12. 

25 Und ete * viel lieber, ¢ 

mit dem GHOttes Unge⸗ 


gießen, auf daß, der die Erſtge⸗ 
burten würgete, ſie nicht träfe. 
*2 Moſ. 12, 12. 18. 
29 Durch den Glauben * gine 
gen fie durch das rothe Meer, 
als durch trocken Land; welches 
die Egypter on verſuchten, und 
erſoffen. 2 Moſ. 14, 22. ꝛc. 
30 Durch den Glauben * fielen 
die Mauern zu Jericho, da ſie 
ſieben Tage umher gegangen 
waren. Joſ. 6, 20. 
31 Durch den Glauben ward die 
Hure *Rahab nicht verloren 
mit den Ungläubigen, da fe 
die Kundſchafter freundlich auf⸗ 
nahm. * Sof. 2,18, 
t. , 17. . Jac. 2, 25. 

32 Und was ſoll ich mehr ſa⸗ 
gen? Die Zeit würde mir zu 
kurz, wenn ich ſollte erzählen 
von * Gideon, und t Barak, und 


{ Simfon, und § Sephthah, und 
David, und I Samuel, und den 


eu: Richt. 6, 11, 
Richt. 4, 6. tach 15, 20, 
„ch. f „6. 9. S 


mach zu leiden, denn die zeitliche Rach 


Ergögung, der Sünde zu haben; 
* Df. 84, 11. ; 


26 Und achtete bie Schm 


* Matth. 6, 19. 
27 Durch den Glauben * gore 
ließ er Egypten, und fürchtete 
nicht des Königs Grimm; denn 
er hielt ſich an 15 den er nicht 
ſahe, als ſähe er ihn. 

*2 Moſ. 2, 15. Apoſt. 7, 29. 
28 Durch den Glauben hielt 
er die Oſtern i das Blutver⸗ 

41 


legt. * Dan. 3, 23-25, 
35 Die Weiber haben ihre Tod⸗ 


ten von der Auferftehung wieder 


genommen; die andern aber ſind 


zerſchlagen, und haben keine Er⸗ 
löſung angenommen, auf daß ſte 


die Auferſtehung, die beſſer iſt, 
erlangeten. 


5. der Fremden Heer rec gee | | 
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36 Etliche haben Spott und daß ihr nicht in eurem Muth 
Geißeln erlitten, dazu Bande matt werdet, und ablaſſet. 
und Gefängniß; * Luc. 2, 34. 

*1 Moſ. 39, 20. Jer. 20, 2. 4 Denn ihr habt noch nicht bis 

37 Sie ſind ebe zer⸗ auf's Blut widerſtanden, über 
hackt, zerſtochen, durch's Schwerdt dem Kämpfen wider die Sünde; 
getödtet; ſie ſind umher gegan⸗ 5 Und habt bereits vergeſſen des 
gen in Pelzen und Ziegenfellen, Troſtes, der zu euch redet, als zu 
mit Mangel, mit Trübſal, mit den Kindern: „Mein Sohn, 
Ungemach, *1 Kön. 21, 13. achte nicht gering die Züchtigung 

Apoſt. 7, 58. 59. des HErrn, und verzage nicht, 

38 (Deren die Welt nicht werth wenn du von ihm geſtraft wirſt. 
war,) und find im Elend gegan- * Hiob 5, 17. 

en in den Wüſten, auf den 

ergen, und in den Klüften und 
Löchern der Erde. 

39 Dieſe alle haben durch den 
Glauben Zeugniß überkommen, 
und nicht empfangen die Ver⸗ 
heißung; 

40 Darum, daß GOtt etwas 
„Beſſeres für uns zuvor verſe⸗ 
hen hat, daß ſie nicht ohne uns 
vollendet würden. * 7, 22. 


6 Denn, welchen der HErr 
lieb hat, den züchtiget er; er 
ſtäupet aber einen jeglichen 
Sohn, den er aufnimmt.“ 

* Offenb. 3, 19. ꝛc. 

7 So ihr die Züchtigung erdul⸗ 
det, ſo erbietet ſich euch GOtt als 
Kindern: denn wo iſt ein Sohn, 
den der Vater nicht züchtiget? 

8 Seid ihr aber ohne Züchti⸗ 
gung, welcher fie alle find theil⸗ 

aftig geworden; fo ſeid ihr Ba⸗ 
ſtarde, und nicht Kinder. 


* 


y ‚EM. 73, 14. 15. 

9 Auch ſo wir haben un ſere 
leiblichen Väter üchtigern 
gehabt, und fie geidei 


uns habe ns wir denn nicht viel mehr unter⸗ 

die S m than ſein dem geiſtlichen Vater, 

klebt ung un daß wir leben? 

uns lar ei in 10 Und jene zwar haben uns 

dem Kam * pesühkt et wenige Tage nach 

iſt, ö hrem Dünken; dieſer aber zu 
1 Cor. 9, 2 10, 3 Nutz, auf daß wir ſeine Heili⸗ 
2 Und aufſehen auf JEſum, gung erlangen. 

den Anfänger und Vollender des 11 Alle Züchtigung aber, wenn 


Glaubens; welcher, da er wohl 
hätte mögen Freude haben, * er⸗ 
duldete er das Kreuz, und achtete 
der Schande nicht, und iſt gefef- 
ſen zur Rechten auf dem Stuhl 
GOttes. * Sef. 53, 4. 7. 

3 Gedenket an den, 'der ein 
ſolches Widerſprechen von den 
Sündern wider ſich erduldet hat, 


e da iſt, dünkt ſie uns nicht 
Freude, ſondern Traurigkeit zu 
ſein; aber darnach wird ſie geben 
eine friedſame Frucht der Ge— 
rechtigkeit denen, die dadurch ge⸗ 
übet ſind. 

12 Darum richtet wieder auf 
die läſſigen Hände und die mü⸗ 
den Kniee; 
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13 Und thut gewiffe * Tritte 
mit euren Füßen, daß nicht Je⸗ 
mand ſtrauchele wie ein Lahmer, 
ſondern vielmehr geſund werde. 


+ I „* 

14 * Saget nach dem Frieden 
gegen Jedermann, und der Hei⸗ 
ligung, ohne welche wird Nie- 
mand den HErrn ſehen. 

* Röm. 12, 18. 2 Tim. 2, 22. 

15 Und ſehet darauf, daß nicht 
Jemand Gottes Gnade verſäu⸗ 
me; daß nicht etwa eine * bittere 
Wurzel aufwachſe, und Unfrie- 
den anrichte, und Viele durch 
dieſelbe verunreiniget werden; 

*5 Moſ. 29, 18. 

16 Daß nicht Jemand ſei ein 
Hurer oder ein Gottloſer, wie 
* Eſau, der um Einer Speife 
willen ſeine Erſtgeburt verkaufte. 

*1 Moſ. 25, 33. ꝛc. 
17 Wiſſet aber, daß er her⸗ 


nach, da er den Segen ererben 
wollte, ver iR; denn er 
fand keinen Raum zur Buße, 
wiewohl er ſie mit Thränen 
ſuchte. 1 Moſ. 27, 30. f. 
18 Dent * ſeid nicht gekom⸗ 


men zu dem Berge, den man an⸗ 

rühren konnte, und mit Feuer 

brannte; noch zu dem Dunkel 

und Finſterniß, und Ungewitter; 
*2 Moſ. 19, 12, 


19 Noch zu dem Hall der Ne. 
. er 


er 


faune, und zur Sti 
Worte; welcher ſich „weiß 
die ſie höreten, daß ihne 
Wort ja nicht geſagt würde. 

*2 Moſ. 19, 16. c. 20, 19. 

20 (Denn ſie mochten es nicht 
ertragen, was da geſagt ward. 
Und wenn ein Thier den Berg 
anrührete, ſollte es geſteiniget 
oder mit einem Geſchoß erſchoſ⸗ 
ſen werden. 

42 Moſ. 19, 12. 13. 
21 Und alſo 5 war 
41 


das Geſicht, daß Moſes ſprach: 
„Ich bin erſchrocken, und zit⸗ 
27 a 

22 Sondern ihr ſeid * gekom- 
men zu dem Berge Zion, und zu 
der Stadt des lebendigen GOt- 
tes, zu dem himmliſchen Seru- 
ſalem, und zu der Menge fvieler 
tauſend Engel, 

* Pf. 68, 17. Sef. 2, 2. 
15 Moſ. 33, 2. 

23 Und zu der Gemeine der 
* Erftgebornen, die Tim Himmel 
angeſchrieben find, und zu GOtt, 
dem Richter über Alle, und zu 
den Geiſtern der vollkommenen 
Gerechten; *2 Moſ. 4, 22. 

Luc. 10, 20. 

24 Und zu dem Mittler des 
neuen Teſtaments, IEſu, und 
zu dem Blut der Beſprengung, 
das da beſſer fredet, denn Abels. 

6. c. 9, 15. 
1 Tim. 2, 5. 1 Moſ. 4, 10. 


25 Sehet zu, daß ihr euch deß 
der d 


nicht weigert, 


Denn * fo jene nicht entflohen 
ſind, die ſich weig da er auf 
Erden weniger 
wir, ſo 


weigern, 


der vom 
26 zu der 
Zeit d Nun 


allein die Erde, ſondern 


lauch den Himmel.“ 
* 


agg. 2 J. 1 
27 Aber ſolches: „Noch ein⸗ 
mal,“ zeigt an, daß das Beweg⸗ 
liche ſoll verändert werden, als 
das gemacht iſt, auf daß da blei⸗ 
be das Unbewegliche. 
28 Darum, dieweil wir em⸗ 
pfangen ein? unbeweglich Reich, 
haben wir Gnade, durch welche 


Ich bewegen, | 
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wir ſollen GOtt dienen, ihm zu an, und kfolget ihrem Glauben 


gefallen, mit Zucht und Furcht. nach. 


* Sef. 9, 7. Dan. 2, 44. 
K. V, 14. t Phil. 2, 12. 

29 Denn * unfer GOtt iſt ein 
verzehrend Feuer. 
55 Moſ. 4, 24. c. 9, 3. 
Das 13. Capitel. 
Ermahnung zum chriſtlichen 
Wandel und reiner Lehre. 
Blaber | l vin der brüderli⸗ 


chen Liebe. 
* Röm. 12,10. Eph. 4, 3. 
1 Theff. 4,9, 


2 *Gaftfret zu fein much! 
nicht; denn durch daſſelbige ha⸗ 
ben Etliche, ohne ihr Wiſſen, 
F Engel beherberget. 

* Sef, 58, 7. Röm. 12, 13. 

1 Petr. 4, 9. f1 Moſ. 18, 3 

¢ 19, 2. 3. 

3 Gedenket der Gebundenen, 
als die Ditgeh 11 nbenen, und de⸗ 
rer, die Tri eiden, als die 
ihr auch: x eib 


12 Sa Denn Er I 
ſagt: „ will dt g 
verlaſſen, noch verſe 

men.“ * So f 1. 

6 Alſo, daß wir dürfen er, 
„Der HErr tft mein Helfer; 
und will mich nicht fürchten. 
Was ſollte mir ein Menſch 


thun?“ 
Pf. 118, 6. 
7 Gedenket *an eure Lehrer, 
die euch das Wort Gottes ge⸗ 
ſagt haben, welcher Ende ſchauet 
27 


. 56, 5. 


v. 17. 7 Cor. 4, 16, 


Ba, 

8 JeEſus 2 Christus, geſtern 
und heute, und derſelbe auch in 
Ewigkeit. 1 Cor. 3, 11. 

Offenb. 1, 17. 

9 Laſſet * euch nicht mit mate 
cherlei und fremden Lehren um⸗ 
treiben; denn es iſt ein köſtlich 
Ding, daß das f Herz feſt werde, 
welches geſchiehet durch Gnade, 
{nicht durch Speiſen, davon kei⸗ 
nen pore haben, die damit 
umge * Ser. 29, 8. 

Math. 24, 4. f Spr. 16, 2. 

e. 21, 2. | Röm. 14, 17. 

10 Wir haben einen Altar, da⸗ 
von nicht Macht haben zu eſſen, 
die der Hütte pflegen. 

11 Denn * welder Thiere Blut 
getragen wird durch den Hohen» 
prieſter in bas ige für bie 
Sünde, ve felbig et. Leichname 
werden f verbr tufer dem 

. 16, 27.16 
Moſ. 19, 3. 

Eſus, m 
Volk dur 
* gelitten 


uns nun zu ihm 
außer dem Lager, 
Schmach tragen. 
. I 12,2. 

1 Petr. 4, 14. 

Denn * wir haben hier keine 
feibende Stadt, ſondern die zu- 
künftige ſuchen wir. 

Pf. 39, 13. 14. 

15 So laßt uns nun opfern, 
durch ihn, das * Lobopfer GOtt 
allezeit; das iſt, die Frucht der 
Lippen, die ſeinen Namen be⸗ 
kennen. *3 Moſ. 7, 12. 


Pf. 50, 23. 
16 Wohl zu thun, und mitzu⸗ 
417 


Jacobi 1. 


theilen vergeſſet nicht; denn 


»ſolche Opfer gefallen GoOtt | SE 


wohl. * Phil, 4, 18. 

17 »Gehorchet euren Lehrern, 
und folget ihnen: denn ſie wa⸗ 
chen über eure Seelen, als die 
da Rechenſchaft dafür geben 
ſollen; auf daß ſie das mit 
Freuden thun, und nicht mit 
eu denn das it iy nicht 


* Phil. 2, 29. 
A he. 5% 20 1 Ged). 3, 18. 
c. 33, 2. 18. 


18 Betet für uns. Unſer 
* Troft iſt der, daß wir ein gut 
Gewiſſen haben, und fleißigen 
uns, guten Wandel zu führen bei 
Allen. 

*2 Cor. 1, 12. 

19 Ich ermahne euch aber zum 
Ueberfluß, ſolches zu thun, auf 
daß ich auf's ſchierſte wieder zu 
euch komme. 

20 GOtt aber d 


es Friedens, 


der von de ten ausgeführet 
hat den groß Hirten der 
Schafe, ö das Blut des ewi⸗ 


Jacobus, ein Knecht € 
Bs und des HErrn JE 
fü, den zwölf Geſchlechte 


gen Teſtaments, unſern HErrn 
um, „Jes, 40, 11. 
Czech. 34, 23. Joh. 10, 12, 
1 Petr. 2,5. 

21 Der * made euch fertig in 
allem guten Werk, zu thun ſei⸗ 
nen Willen, und schaffe! in euch, 
was vor ihm gefällig iſt, durch 
IEſum Chriſtum; welchem if 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 2 Cor. 3,5. f Eph. 2, 10. 

22 Ich ermahne euch aber, lie⸗ 
ben Brüder, haltet das Wort der 
Ermahnung zu gute; denn ich 
habe euch kurz geſchrieben. 

23 Wiſſet, daß der Bruder Ti⸗ 
motheus wieder ledig iſt; mit 
welchem, ſo er bald kommt, will 
ich euch ſehen. 

24 Grüßet alle eure Lehrer, und 
alle Heiligen. Es grüßen euch 
* Sa aus Stalien. | 
Die * Gnade ſei mit euch al⸗ 
Amen. 2 Tim. 4, 22. 


Geſchrieber 


fon! ! 


lien, durch 


if daß ihr 
d ganz, und 


er nb unter Pr 
tn ae der bitte 
n GOtt, der da gibt einfältig⸗ 


da find hin und her, Freude zu⸗ lick Jedermann, und rückt es 
vor! Niemand auf; fo wird fte ihm 


2 Meine lieben Brüder, * adh- 

Ut es eitel Freude, wenn ihr in 

mancherlei Anfechtungen fallet, 
* Apoſt. 5, 41. Röm. 5, 3. 

3 Und * wiſſet, daß euer Glau⸗ 
be, ſo er rechtſchaffen iſt, mites 
wirket. * Röm 

4 Die — — ſoll ‘eft ie 


gegeben werden. 
* Spr. 2, 3. 4. f. Mare. 11,24. ꝛc. 
6 Er * bitte aber im Glauben, 
und zweifle nicht; denn wer da 
zweifelt, der iſt gleich wie die 
Meereswoge, die vom Winde ge- 
trieben und gewebet wird. 
* Marc. 11, 24. ꝛc. 
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7 Solcher Menſch denke nicht, 
daß er etwas von dem HErrn 
empfangen werde. 


8 Ein Zweifler iſt unbeſtändig | ft 


in allen ſeinen Wegen. 
* . 

9 Ein Bruder aber, der niedrig 
iſt, rühme ſich ſeiner Höhe; 

10 Und der da reich iſt, rühme 
fich feiner Niedrigkeit; denn wie 
eine Blume des Graſes wird er 
vergehen. 

11 Die Sonne gehet auf mit 
der Hitze, und das Gras verwel⸗ 
ket, und die Blume fällt ab, und 
ſeine ſchöne Geſtalt verdirbt: 
alſo wird der Reiche in ſeiner 
Habe verwelken. 

12* Selig iſt der Mann, 
der die Anfechtung er⸗ 
duldet; denn nachdem er 
bewähret ift, fwird er die 
Krone des Lebens em⸗ 
pfangen, welche GOtt 
verheiße hat den en, die 
ihn lieb haben. 


13 Niemand ſage, wenn er ver⸗ 
ſucht wird, daß er vo a ver⸗ 
ſucht w Denn Gatt iſt 
nicht ein cher zum Böſen, 
Er verſuch and; 


* 7 r. 
14 Sondern ett | 
verſucht, wenn er von feiner 
genen Luft gereizet und gelo 


wird. 10 4 


15 Darnach, wenn die Luſt em⸗ 
pfangen hat, gebieret ſie die 
Sünde; die Sünde aber, wenn 
fie vollendet iſt, gebieret fie * den 
Tod. * Röm. 6, 23. 

16 Irret nicht, lieben Brüder. 

17 Alle gute Gabe, un 
alle vollkommene Gabe 
kommt von oben herab, 
von dem Vater des Lichts, 


*1 Petr. 1, 24. ꝛc. h 


Ae 


bei welchem iſt keine 
Veränderung, noch Wed 
fel des Lichts und Fin⸗ 
erniß. * Mal. 3, 6. 
18 Er hat uns *gezeuget nach 
ſeinem Willen durch das Wort 
der Wahrheit, auf daß wir wä⸗ 
ren Erſtlinge ſeiner Creaturen. 
Joh. 1, 3. 1 Petr. 1, 23. 
19 Darum, lieben Brüder, ein 
jeglicher Menſch fet ' ſchnell, zu 
dren; langſam aber, zu reden, 
und langſam zum Zorn. 
* Pred. 7, 10. 

20 Denn des Menſchen Zorn 
thut nicht, was vor GOtt recht 


t * 

21 Darum fo leget ab alle 
Unſauberkeit und alle Bosheit; 
und nehmet das Wort an mit 
Sanftmuth, das in euch Tge- 
pflanzet iſt, welches kann eure 
Seelen ſelig machen. 

+ Röm. 13, 12. + Col. 3, 8. 
tk Cor. 3) 6. 

22 Seid aber *Zhater des 
Worts, und nicht Hörer allein, 
damit ihr euch ſelbſt betrüget. 

* Matth. 7, 21. Luc. 6, 46. 

Röm. 2, 13. 

23 Denn ſo Jemand iſt ein 
Hörer des Worts, und nicht ein 
Thäter; der iſt gleich einem 
Manne, der fein leiblich Ange⸗ 


D ſicht im Spiegel beſchauet. 


* Luc. 6, 49. 
Denn, nachdem er ſich be⸗ 
auet hat, gehet er von Stund 
an davon, und vergißt, wie er 
geſtaltet war. 
25 Wer aber durchſchauet in 
das vollkommene * Gefes der 
Freiheit, und darinnen behar⸗ 
ret; und iſt nicht ein vergekli- 
cher Hörer, ſondern ein Thäter: 
derſelbige f wird ſelig fein in fet- 
ner That. Ne. 2 1. 
Joh. 13, 17. 
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26 So aber ſich Jemand unter] üben, und ziehen euch vor Ge⸗ 
euch läßt dünken, er diene Gott, richt? | 
und hält feine Zunge nicht im 7 Verläſtern ſie nicht den gu⸗ 
Zaum, ſondern verführet ſein ten Namen, davon ihr genannt 
Herz; deß Gottesdienſt iſt eitel. ſeid? 

BAT. 8 So thr das königliche Geſetz 
2 Ein reiner und unbefleckter vollendet nach der Schrift: 
Gottesdienſt vor GOtt dem Va⸗„Liebe deinen Nächſten als dich 
ter iſt der: Die Waiſen und ſelbſt;“ ſo thut ihr wohl. 


Wittwen in ihrer Trübſal beſu⸗ 
chen, und ſich von der Welt un⸗ 


1 Mare, 12, 31. ꝛe. 
9 So ihr aber * die Perſon an⸗ 
ſehet; thut ihr Sünde, und wer⸗ 


befleckt behalten. f 
Das 2. Capitel. ne e ee 
Vom Anſehen der Perſon und „3 Moſ. 19, 15. 5 Moſ. 1, 17. 
Heuchelglauben. c. 16, 19. 
Lieben Brüder, haltet nicht da-| 10 Denn ſo Jemand das gan⸗ 
für, daß der Glaube an IE- ze Geſetz Halt, und ſündiget an 
ſum Chriftum, unſern HErrn der Ein emz der iſt es ganz ſchuldig. 
Herrlichkeit, Anſehen der Perſon * 5 Moſ. 27,26. Matth. 5, 19. 
leide. | 11 Denn der da gefagt hat: 
2 Denn fo in Maik Verſamm⸗ „Du ſollſt nicht ehebrechen,“ der 


lung käme ein Mann mit einem hat auch geſagt: „Du ſollſt nicht 
goldenen R nit einem tödten.“ So du nun nicht ehe⸗ 
herrlichen äme aber brichſt, biſt du ein 
auch ein M m unſau⸗ Uebertreter t 

bern Kleide | Bi. 14. 

3 Und ihr den, der] 12 Alſt ö alſo thut, 
das herriid ägt, und als die da durch das Geſetz 
ſprächet zu ihn du dich * der Freihei 


her auf's beſte;“ 
zu dem Armen: „E 
dort, oder ſetze dich | 
nen Füßen;“ 5 
4 Und bedenket es ni 
ſondern ihr werdet Rich ind! ſich 
machet böſen Unterſchied. Matth. 5, 7. c. 18, 30. 34. 
5 Höret zu, meine lieben Brü-| 14 Was hilft es, lieben Brü⸗ 
der, hat nicht GOtt *erwahlet| der, fo Jemand fast, er habe 
die Armen auf dieſer Welt, die den Glauben, und hat doch! die 
am Glauben reich ſind, und Werke nicht? Kann auch der 
Erben des Reichs, welches er Glaube ihn ſelig machen? 
verheißen hat denen, die ihn * Matth. 7, 26. 
flieb haben? 1 Cor. 1, 26. 15 So aber ein Bruder oder 

12 Moſ. 20, 6. Schweſter „bloß wäre, und 
6 Ihr aber habt dem Armen Mangel hätte der täglichen 
Unehre gethan. Sind nicht die Nahrung; 
Reichen die, die Gewalt an euch * ut. 3, 11. 

420 


achet 


Jacobi 3. 


16 Und Jemand unter euch ließ fle einen andern Weg hin⸗ 
ſpräche zu ihnen: „Gott bera⸗ aus? *Ebr. 11, 31. ꝛc. 
the euch, wärmet euch, und ſät⸗ 26 Denn gleichwie der Leib oh⸗ 
tiget euch;“ gäbet ihnen aber ne Geiſt todt iſt: alſo aud) * der 
nicht, was des Leibes Nothdurft Glaube ohne Werke iſt todt. 
iſt: was hülfe ihnen das? 4,17, 

17 Alſo auch der Glaube, wenn Das 3. Capitel. 


icht e hat, iſt er todt an 
ha it in Vom Gebrauch und Mißbrauch 
der Zunge. 


18 Aber es möchte Jemand fa- 0 
gen: Du haſt den Glauben, Lieben Brüder, unterwinde ſich 
und ich habe die Werke; zeige nicht Jedermann, Lehrer zu 
mir deinen Glauben mit dei⸗ ſein; und wiſſet, daß wir deſto 
nen Werken, ſo will ich auch mei⸗ mehr Urtheil empfangen wer⸗ 
nen Glauben dir zeigen mit mei⸗ den 
nen Werken. 

* Gal. 5, 6. 

19 Du glaubſt, daß ein einiger 
GOtt iſt: du thuſt wohl daran; 
die Teufel glauben es auch, und 
zittern. 

20 Willſt du aber wiſſen, du 
eitler Menſch, daß der Glaube wir in Zäumen, daß ſie uns ge⸗ 
ohne Werke todt ſei? horchen, und lenken den ganzen 

21 Iſt nicht Abraham, unſer Leib. * Pf. 32, 9. 
Vater, durch die Werke gerecht 4 Siehe, die Schiffe, ob fie 
geworden, da er en Sohn wohl ſo groß ſind und von ſtar⸗ 
Iſaak auf dem Altar opferte? ken Winden getrieben werden; 

*1 Moſ. 22, 9-12, werden fie doch gelenket mit ei⸗ 
nem kleinen Ruder, wo der hin 
will, der es regteret. 

5 Alſo tt auch die Zunge, * ein 
klein Glied, und richtet große 
Dinge an. Siehe, ein klein 


2 Denn wir fehlen alle man⸗ 
nigfaltiglich. Wer aber auch in 
keinem Wort fehlet, der iſt ein 
vollkommener Mann, und kann 
auch den ganzen Leib im Zaum 
halten. 

3 Siehe, »die Pferde halten 


der Gl 


den. 

23 Und iſt die Schrift erfüllet, Feuer, welch einen Wald zündet 
die da »ſpricht: „Abraham hat es an! * Pf. 12, 4. 5. 
GOtt geglaubet, und tft ihm zur} Hf. 57, 5. 
Gerechtigkeit gerechnet,“ und iſt 6 Und die Zunge iſt auch ein 
ein Freund GOttes geheißen. Feuer, eine Welt voll Ungerech⸗ 

* Rom. 4, 3. ꝛc. tigkeit. Alſo ift die Zunge un⸗ 

24 So ſehet ihr nun, daß der ter unſern Gliedern, und * be- 
Menſch durch die Werke gerecht fleckt den ganzen Leib, und zün⸗ 
wird, nicht durch den Glauben det an allen unſern Wandel, 
allein. wenn ſie von der Hölle entzündet 

2 7 gleichen die 


iſt. Matth. 15, 11. 18. 19. 
Hure * Rahab, iſt fle nicht durch, 7 Denn alle Natur der Thiere, 
die Werke gerecht geworden, da 


und der Vögel, und der Schlan⸗ 
ſie die Boten aufnahm, und gen, und der een wer⸗ 


kommen gewor- 
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den gezähmet, und find gezähmet 
von der menſchlichen Natur; 

8 Aber die Zunge kann kein 
Menſch zähmen, das unruhige 
Uebel, el tödtlichen Gifts. 

ſ. 140, 4. 

9 Durch ſie loben wir GOtt 
den Vater; und durch ſie fluchen 
wir den Menſchen, nach dem 
* Bilde GOttes gemacht. 

*1 Moſ. 1, 27. 

10 Aus Einem Munde gehet 
Loben und Fluchen. Es ſoll 
nicht, lieben Brüder, alſo ſein. 

11 Quillet auch ein Brunnen aus 
Einem Loch ſüß und bitter? 

12 Kann auch, lieben Brüder, 
ein Feigenbaum Oel, oder ein 
Weinſtock Feigen tragen 2 Alſo 
kann auch ein Brunnen nicht ſal⸗ 
zig HEN ſüß Waſſer geben. 

13 Wer tft * weiſe und klug un⸗ 
ter euch? Der erzeige mit ſei⸗ 
nem guten Wandel ſeine Werke, 
I 2” Sanftmutp] u 

eit, | E 


heit, die von 17 1 


fordern Erotic ggmen al 


16 en! wo Neid und g ank 
da iſt Unordnung und eitel bi 
Ding. b 


17 Die Weisheit aber von ober | 
her, iſt auf's erſte keuſch, darnach 


friefam, gelinde, läßt ihr ſagen, 

N Barmherzigkeit und guter 

rte, unparteiiſch, ohne Heu⸗ 
elei. 

18 Die Frucht aber der Ge⸗ 
rechtigkeit wird geſäet im Frieden 
denen, die den Frieden halten. 

* Jeſ. 2 1. 
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Das 4. Capitel. 
Warnung vor Sünden. 


Woher kommt Streit und 
Krieg unter euch? Kommt 
es nicht daher, aus euren Wol⸗ 
lüſten, die da ſtreiten in euren 
Gliedern? 

2 Ihr ſeid begierig, und erlan⸗ 
get es damit nicht; ihr haſſet 
und neidet, und gewinnet damit 
nichts; ihr ſtreitet und krieget; 
ihr habt nicht, darum, daß ihr 
nicht bittet; 

3 Ihr *bittet und krieget nicht, 
darum, daß ihr übel bittet, näm⸗ 
lich dahin, daß ihr es mit euren 
Wollüſten, verzehret. 

* Hf, 18, 42. 

4 Ihr Ehebrecher und Ehebre⸗ 

cherinnen, wiſſet ihr nicht, daß 


der Welt Freundſchaft GOttes 


Feindſchaft iſt? Wer der Welt 
Freund ſein will der wird GOt⸗ 
tes Feind ſe 
5 Ode 

Schrift“ 


nit: „Den N 
wohnet, ge⸗ 
gu 


t Hoffär⸗ 


* Hiob 22, 29. 
th. 23, 12. ꝛc. 

d nun Gott unterthit- 
Widerſtehet dem Teufel, 
ehet er von euch. 

* Eph. 6, 12. f. 

8 *Nahet euch zu GDtt, fo na- 
het er ſich zu euch. 1Reiniget 
die Hände, ihr Sünder, und ma⸗ 
chet eure Herzen keuſch, ihr Wan⸗ 
kämütkigeee * Zach. 1, 3. 


16. 
9 Seid elend, und traget Leide, 
und weinet; euer Lachen verkehre 


Demüthigen gibt 
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ſich in Weinen, und eure Freude 
in Traurigkeit. 

10 Demüthiget euch vor GOtt, 
ſo wird er euch erhöhen. 

*1 Petr. 5, 6. 

11 Afterredet * nicht unter ein- 
ander, lieben Brüder. Wer fei- 
nem Bruder afterredet, und ur- 
theilet feinen Bruder, der after- 
redet dem Geſetz, und urtheilet 
das Geſetz. Urtheileſt du aber 
das Geſetz; ſo biſt du nicht ein 
Thäter des Geſetzes, ſondern ein 
Richter. * Pf, 15, 3. 

1 Petr. 2. 1. 

12 Es iſt ein einiger Geſetzge⸗ 
ber, der kann ſelig machen und 
verdammen. Wer biſt du, 
der du einen andern urtheileſt? 

Matth. 7, 1. 


und handthieren, 
nen;“ * 
14 Die F ihr nicht w 
morgen ſein wird. 
iſt euer Leben? E 


Luc. 12, 0. 


15 Dafür ſagen ſo 
„So der HErr will und w 


ben, wollen wir dies oder 
thun.“ Apo 18 
16 Nun aber rühmet ihr e 


in eurem Hochmuth. Aller ſol „ 


cher Ruhm iſt böſe. 
51 Cor. 5, 6. 
17 Denn wer da weiß Gutes 
zu thun, und thut es nicht, dem 
iſt es Sünde. Luc. 12, 47. 


Das 5. Capitel. 


Von des Reichthums Nichtigkeit, 
von geduldigem Leiden und 
kräftigem Gebet. 


Woblan nun, ihr Reichen, 

weinet und heulet über 

euer Elend, das über euch kom⸗ 

men wird. *Spr. 11, 28. 
Luc. 6, 24. 

2 Euer Reichthum iſt verfau⸗ 
let, eure Kleider find motten⸗ 
freſſig geworden. ; 

Matth. 6, 19. 4 

3 Euer Gold und Silber tit 
verroſtet; und ihr Roſt wird euch 
zum Zeugniß ſein, und wird euer 
Fleiſch freſſen, wie ein Feuer. 
Ihr habt euch Schätze geſam⸗ 
melt an den letzten Tagen. 

4 Siehe, »der Arbeiter Lohn, 
die euer Land eingeerntet haben, 
und von euch abgebrochen iſt, 
das ſchreiet; und das Rufen der 
Ernter iſt gekommen vor die Oh⸗ 
ren des HErrn Zebaoth. 

*3 Moſ. 19, 13. ꝛc. 

5 Ihr *habt wohlgelebet auf 
Erden, und eure Wolluſt gehabt, 
und eure an geweidet, als 
en Schlachttag. 


rtet auf die köſtliche Frucht 
de, und iſt geduldig dar⸗ 
is er empfange den Mor⸗ 
regen und Abendregen. 
Luc. 21, 19. Ebr. 10, 36. 

8 Seid ihr auch geduldig, und 
ſtärket eure Herzen; denn die 
Zukunft des HErrn iſt nahe. 

9 Seufzet nicht wider einander, 
lieben Brüder, auf daß ihr nicht 
verdammet werdet. Siehe,“ der 
Richter iſt vor der Thür. 

* Matth. 24, 33. 3 

10 Nehmet, meine lieben Brit- 
der, * zum 2 des Leidens 


Ep. Juda. 


und der Geduld, die Propheten, 
die zu euch geredet haben in dem 
Namen des HErrn. 
* Matth. 5, 12. 

11 Siehe, wir preiſen ſelig, die 
erduldet haben. Die Geduld 
Hiobs habt ihr gehöret, und das 
Ende des HErrn habt ihr geſe⸗ 
hen; denn der F HErr iſt barm⸗ 
herzig, und ein Erbarmer. 

„Hiob 1, 21. 22. f Pf. 103, 8. 

12 Vor allen Dingen aber, 
meine Brüder, * ſchwöret nicht, 
weder bei dem Himmel, noch bei 
der Erde, noch mit keinem andern 
Eide. Es ſei aber euer Wort: 
Ja, das Ja iſt; und: Nein, das 
Nein iſt; auf daß ihr nicht in 
Heuchelei fallet. 

* Matth. 5, 34. f. 

13 * Leidet Jemand unter euch, 
der bete; iſt Jemand gutes 
Muths, der ſinge f Pſalmen. 

* Pſ. 50, 15. 1, 3, 18 

14 Iſt Jemand krank, der rufe 
zu ſich die Aelteſten von der Ge⸗ 


meine, und laſſe fle über ſich be⸗ 
ten, und * ſalben mit Oel in dem 
Namen des HErrn. 


* Mare. , 6. 
15 Und das * Gebet des Glau⸗ 


Ermahnung zur Beſtändigkei 
reiner Lehre und Leben, w 
die Verführer. 

Cuudas, ein Knecht SEfu Chri⸗ 

ſti, aber ein * Bruder Jaco⸗ 

bi, den Berufenen, die da gehei⸗ 
liget ſind in GOtt dem Vater, 
und behalten in IEſu Chriſto. 
* Matth. 13, 55. Luc. 6, 16. 
2 Gott gebe euch viele Barm⸗ 
herzigkeit, und Frieden, und 
Liebe! 
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fer 
nöthig, euch mit Schriften zu er⸗ 
mahnen, daß ihr ob dem Glau⸗ 
ben kämpfet, der einmal den 


Phil. 1, 27. 


bens wird dem Kranken helfen, 
und der HErr wird ihn aufrich⸗ 
ten; und ſo er hat Sünden ge⸗ 
than, werden ſie ihm vergeben 
ſein. * Pf. 30, 3. 

16 Bekenne einer dem andern 
ſeine Sünden; und betet für 
einander, daß ihr geſund werdet. 
* Des Gerechten Gebet 
vermag viel, wenn es 
ernſtlich if. * Df. 145, 18. 

17 Elias war ein Menſch, gleich⸗ 
wie wir, und er betete ein Gebet, 
daß es nicht regnen ſollte; und 
ves regnete nicht auf Erden drei 
Jahre und ſechs Monate. 

* Luc. 4, 25. ꝛc. 

18 Und er „betete abermal; 
und der Himmel gab den Regen, 
und die Erde brachte ihre Frucht. 

*1 Kön. 18, 42. 

19 Lieben Brüder, ſo Jemand 

unter euch irren 


rete ihn, 1 Bi. 6 
20 Der ſoll wiſſen, daß, wer den 
Sünder bekehret hat von dem 


atte, euch zu ſchreiben von un⸗ 
aller Heil, hielt ich es für 


Heiligen vorgegeben iſt. 
1 Tim. 1, 18. 
4 Denn es ſind etliche Men⸗ 


ſchen neben eingeſchlichen, von 


denen vor Zeiten geſchrieben iſt, 
zu ſolcher Strafe; die ſind 


würde von der 
nd Jemand bekeh⸗ 


bum feines Weges, der hat 


Ep. Suda. 


*«gottlos, und ziehen die Gnade 11 Wehe ihnen! Denn fie ge der 2 

—— GOttes auf Muthwillen, hen den Weg *Kains, und fa 
und verleugnen GOtt, und un⸗ in den Irrthum des | Balaam, 
ſern HErrn IEſum Chriſtum, um Genuſſes willen, und kom⸗ 
den einigen Herrſcher. men um in dem J Aufruhr Ko⸗ 
* Tit. 1, 16. rahs. *1 Mot. 4, 8. ꝛc. 

Offenb. 2, 14. ꝛc. 

44 Moſ. 16, 1. 31. ꝛc. 

12 Dieſe Unfläther praſſen von 
euren Almoſen ohne Scheu, 
tines ſich ſelbſt; fte find Wol⸗ 

ken ohne Waſſer, von dem Win⸗ 
de umgetrieben, kahle unfrucht⸗ 
bare Bäume, zwei Mal erſtor⸗ 
ben, und ausgewurzelt, 

13 Wilde Wellen des Meers, 
die ihre eigene Schande aus⸗ 
ſchäumen, irrige Sterne, welchen 
„behalten iſt das Dunkel der Fin- 
ſterniß in Ewigkeit. 

14 Es hat aber auch von ſol⸗ 
chen geweiffaget * Enoch, der fie» 
bente von Adam und geſprochen: 
„Siehe, der HEre kommt mit 
vielen taufend Heiligen, 

ef. 5, 21. 

15 Gericht“ zu halten über Alle, 
und zu ſtrafen alle ihre Gottlo⸗ 
ng en um alle Werke ihres gottlo⸗ 
en l damit fte gottlos 


5 Ich will euch aber erinnern, 
daß ihr wiſſet auf einmal dies, 
daß der HErr, da er dem Volt 
aus Egypten half, zum andern 
Mal brachte er um die da nicht 
glaubten. *4 Mo ſ. 14, 35. 

1 Cor. 10, 5. 

6 Auch * die Engel, die ihr Für⸗ 
ſtenthum nicht behielten, ſondern 
verließen ihre Behauſung, hat er 
behalten zum Gericht des großen 
Tages, mit ewigen Jb. 
Binſterniß Joh. 

2 Pet r. 2, 4. 

7 Wie aud * Sodom und Go⸗ 
morra, und die umliegenden 
Städte, die gleicher Meile, wie 
dieſe, a so — haben, und 
nad einem “nm Aue ge⸗ 


en | wider ihn t geredet Ay 4 

* Matth. 25, 31. 

2 TMatth. 12, 36, 

gel, 16 Diefe murmeln und klagen 

‘ite, | immerdar, die nach ihren Lüſten 

wandeln ; und ihr Mund redet 

ſtolze Worte, und achten das 

Anſeten der Derfor ı um Nutzens 

willen. * 91, 17, 10. 
17 Ihr aber, meine Lieben, er⸗ 

innert euch der Worte, die zuvor 

geſagt ſind von den Apoſteln un⸗ 

ſers a. IEſu Chriftt ; 


2 

2 Petr. 2, 10. 11. 

9 * Michael aber, der Erze 
da er mit dem Teufel zankt 
und mit ihm redete über dem 
Leichnam Moſis, durfte er das 
Urtheil der Läſterung nicht fäl⸗ 
len; ſondern ſprach: F Der HErr 
ſtrafe 14 * Dan. 12,1. 


Za + 3) 2. 

10 Dieſe aber läſtern, da fie 
nichts von wiſſen; mas * ſie aber 
natürlich erkennen, darinnen ver⸗ 18 Da ſie euch ſagten, daß zu 
derben ſte, wie die unvernünfti⸗ der letzten Zeit werden Spöt⸗ 
gen Thiere. *2 Petr. 2, 12. ter fein, die 1 ihren eigenen 
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Lüften des gottloſen Weſens 
wandeln. *1 Tim. 4, 1. ꝛc. 
2 Petr. 3, 3. 

19 Dieſe ſind, »die da Rotten 
machen, Fleiſchliche, die da kei⸗ 

nen Geiſt haben. 
*Spr. 18, 1. 

20 Ihr aber, meine Lieben, 
verbauet euch auf euren allerhei⸗ 
ligſten Glauben, durch den hei⸗ 
ligen Geiſt, und betet, 

* v. 3. Col. 1, 23. 


ei 2, J. 

21 Und behaltet euch in der Lie⸗ 
be Gottes, und * wartet auf die 
Barmherzigkeit unſers HErrn 
IEſu Chriſti, zum ewigen Le⸗ 

en. Cr. 

22 Und haltet dieſen Unter⸗ 


ſchied, daß ihr euch Etlicher er⸗ 
barmet, ö 

23 Etliche aber mit Furcht * fe- 
lig machet, und rücket ſie aus 
dem Feuer; und haſſet j den bee 
fleckten Rock des Fleiſches. 

„Amos 4, 11. Zach. 3, 2. 

Röm. 11, 14. Jac. 5, 19. 20. 

1 Sef. 64, 6. 

24 Dem aber, der euch kann be⸗ 
hüten ohne Fehler, und ſtellen 
vor das Angeſicht ſeiner Herr⸗ 
lichkeit unſträflich mit Freuden; 

25 Dem Gott, „* der allein 
weiſe iſt, unſerm Heilande, ſei 
Ehre und Majeſtät, und Gewalt, 
und Macht, nun und zu aller 
Ewigkeit! Amen. b 


Röm. 10, 27. 1 Tim. 1, 17. 


Die Offenbarung S. Johannis, 
des Theologen. ¥ 


Das 1. Capitel. 
Geheimniß der ſteben Leuchter 
und Sterne. 

Dies ift die Offenbarung SEfu 

Chriſti, die ihm“ GOtt ge⸗ 
geben hat, ſeinen Knechten zu 
zeigen, Twas in der Kürze ge⸗ 
ſchehen ſoll; und hat ſie gedeu⸗ 
tet, und geſandt durch ſeinen En⸗ 


gel zu ſeinem Knechte Johannes, 


* Joh. 3, 32. f v. 19. c. 22,6. 7. 
2 Der bezeuget hat * das Wort 
GHttes und das Zeugniß von 
IEſu Chriſto, was er geſehen 


bat, e. 6, 9. 
3 * Selig iſt, der da lieſet und 
die da hören die Worte der 
Weiſſagung, und behalten, was 
darinnen geſchrieben iſt; denn 
die Zeit iſt nahe. c. 22,7. 10. 
Röm. 13, 11. 1 Petr. 4, 7. 
4 Johannes den ſieben Gemei⸗ 
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nen in Aſten: Gnade fet mit 
euch, und Friede von dem, der 
da iſt, und der da war, und der 
da kommt; und von den f ſieben 
Geiſtern, die da ſind vor ſeinem 
Stuhl; 2 Moſ. 3, 14. 
Ebr. 13, 8. f Sef. 11, 2. 
5 Und von SEfu Chriſto, wel⸗ 


cher iſt der treue * Zeuge, Fund 
Erſtgeborne von den Todten, 
und ein Fürſt der Könige auf 


Erden; der uns fgeliebet hat, 
und ** gewaſchen von den Sün⸗ 
den mit ſeinem Blut, : 
*c,3,14. f Apoſt. 26, 23. ꝛc. 
t Gal, 2, 20. Ebr. 9, 14. ꝛc. 
6 Und „hat uns zu Königen 
und Prieſtern gemacht vor GOtt 
und ſeinem Vater; demſelbigen 
ſei Ehre und Gewalt, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Amen. 
* K. 5, 10, 1 Petr. 2, 5.9. 
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7 Siehe, er kommt mit den 
Wolken; und es werden ihn 
*feben alle Augen, und die ihn 

eſtochen haben; und werden 
Coden alle Geſchlechter der Er- 
de. Ja, Amen. 

„Zach. 12, 10. Joh. 19, 37. 

8 Ich * bin das A und das O, 
der Anfang und das Ende, ſpricht 
der HErr, der da iſt, und der da 
war, und der da kommt, der All⸗ 
mächtige. t. , 13. 
Sef. 41, 4. c. 44, 6. c. 48, 12. 

9 Ich Johannes, der auch euer 
Bruder und Mitgenoſſe an der 
Trübſal iſt, und am Reich, und 
an der Geduld SEfu Chriſti, 
war in der Inſel, die da heißt 
Patmos, um des Worts GoOt⸗ 
tes willen, und des Zeugniſſes 
IEſu Chriſti. Röm. 8, 17. 

10 Ich war im Geiſt an des 
HErrn Tage, und hörete hinter 
mir * eine große Stimme, als ei⸗ 
ner Poſaune, . 

11 Die ſprach: »Ich bin das 
A und das O, der Erſte und der 
Letzte; und was du ſteheſt, das 
ſchreibe in ein Buch, und ſende 
es zu den Gemeinen in Aften, 
gen Epheſus, und gen Smyrna, 
und gen Pergamus, und gen 
Thyakira, und gen Sardes, und 
gen Philadelphia, und gen Lao⸗ 
dicea. * ¢, 22, 1 46) 


ſieben goldenen Leuchter. 


Haar war weiß, wie weiße Wol⸗ 
le, als der Schnee, und * feine 
Augen wie eine Feuerflamme, 


E. 2, 10 

15 Und ſeine Füße gleichwie 
Meſſing, das im Ofen glühet, 
und ſeine Stimme wie groß 
Waſſerrauſchen; 

16 Und hatte ſieben Sterne in 
ſeiner rechten Hand, und aus 
ſeinem Munde ging ein ſcharf 
zweiſchneidig Schwerdt, und ſein 
Angeſicht leuchtete wie die helle 
Sonne. 

17 Und als ich ihn ſahe, fiel ich 
zu ſeinen Füßen als ein Todter; 
und er legte ſeine rechte Hand 
auf mich, und ſprach zu mir: 
Fürchte dich nicht! Ich bin der 
Erſte und der Letzte, 

18 Und der »Lebendige. Ich 
war todt; und ſtehe, ich bin le⸗ 
bendig von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
und habe die Schlüſſel der Hölle 
und des Todes. 

* Röm. 6, 9. 

19 * Schreibe, was du geſehen 
haſt, und was da iſt, und was 
t geſchehen ſoll darnach; 

R., 1. 

20 Das Geheimniß der ſteben 
Sterne, die du geſehen haſt in 
meiner rechten Hand, und 5 

ie 


ſteben Sterne find * Engel der 
12 Und ich wandte mich um, zu | fi 


eben Gemeinen, und die ſieben 


ſehen nach der Stimme, die mit Leuchter, die du geſehen haſt, 


mir redete. Und als ich m 
wandte, ſahe ich ſteben goldene 
Leuchter; 

13 Und * mitten unter den ſie⸗ 


ben Leuchtern einen, der war 


feines Menſchen Sohne gleich, 
der war angethan mit einem 
Kittel, und begürtet um die 
Bruſt mit einem goldenen Gür⸗ 
tel. % 


ich find ſieben Gemeinen. 


Mal. 2, 7. 


Das 2. Capitel. 

Vier Sendſchreiben, die vor fal⸗ 
ſcher Lehre warnen, und zur 
Beſtändigkeit ermahnen. 
nd dem Engel der Gemeine 

zu Epheſus ſchreibe: Das 


t Ezech. 1, 26. ſagt, »der da hält die ſieben 


14 Sein Haupt aber und ſein Sterne in ſeiner Rechten, der da 
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wandelt mitten unter den ſteben 
goldenen Leuchtern: 
* . „ 

2 Ich weiß deine Werke, und 
deine Arbeit, und deine Geduld, 
und daß du die Böſen nicht tra⸗ 
gen kannſt; und haſt * verſucht 
die, ſo da ſagen, ſie ſeien Apoſtel, 
und ſind es nicht, und halt fie 
Lügner erfunden ; £ 

“1 Joh, 4, 


3 Und verkrägſt, und haft Ge⸗ 


duld, und um meines Namens 


willen arbeiteſt du, und bift. 


* nicht müde geworden. 
* Gal. 6, 9. Ebr. 12, 5. 12. 15. 

4 Aber ich habe wider dich, daß 
du die erſte Liebe verläſſeſt. 

5 Gedenke, wovon du gefallen 
biſt; und thue Buße, und thue 
die erſten Werke. Wo aber 
nicht, werde ich dir kommen bald, 
und deinen Leuchter wegſtoßen 
von ſeiner Stätte, wo du nicht 
Buße thuſt. 

6 Aber das haſt du, daß du die 
Werke der Nikolaiten fhaſſeſt, 
welche 39 auch haſſe. v. 15. 

Pf. 139, 21. 

7 Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den Gemeinen 
ſagt: Wer überwindet, dem will 
ich zu eſſen geben von dem Holz 
des Lebens, das im Paradies 
GOttes tft. 

8 Und dem Engel der Gemeine 
zu Smyrna ſchreibe: Das fagt 
der Erſte und der Letzte, der 
todt war, und iſt lebendig gewor⸗ 
den: * K ur: 

9 Ich weiß deine Werke, und 
deine Trübſal, und deine Ar⸗ 
muth (du biſt aber reich), und 
die Läſterung von denen, die 
da ſagen, ſie ſind Juden, und 
ſind es nicht, ſondern find, 45 
Satans Schule. 

10 *Fürchte wr yor 2 Fi 


was der Geiſt 


* Matth. 11, 15. 


dere das du leiden wirſt. Siehe, 

der Teufel wird etliche von euch 
in's Gefängniß werfen, auf daß 
ihr verſuchet werdet; und werdet 


Trübſal haben zehn Tage. Sei 


getreu bis an den Tod 


ſo will ich dir die Krone 
des Lebens 


eben, 
* Matth, 


’ 
11 Wer Ohren hat, der höre, 
den Gemeinen 
ſagt: Wer überwindet, dem ſoll 
kein Leid geſchehen von dem ale 
dern Tode. 
12 Und dem Engel der Gemeine 


zu Pergamus ſchreibe: Das ſagt, 


der „da hat das ſcharfe zwei⸗ 

ſchneidige Schwerdt: *c. 1, 16. 
Eph. 6, 17. Ebr. 4, 12. 

13 Ich weiß, was du thut, und 

wo du wohneſt, da des * Satans 


Stuhl iſt; und fhältſt an mei⸗ 
nem Namen, und haſt meinen 


Glauben nicht verleugnet, auch 
in den Tagen, in welchen Anti⸗ 

pas, mein treuer Zeuge, bei euch 
getödtet ift, da ber Satan woh⸗ 
net, REM) OB, fe. Der | 
14 Aber ich habe ein Kleines 
wider dich, daß du daſelbſt haſt, 
die * an der Lehre Balaams hal⸗ 
ten, welcher lehrete durch den 
Balak ein Aergerniß aufrichten 
vor aut Kindern Israel, zu eſſen 
der Götzen Dufen und Hurerei 
1 5 Er 25, 1 ö 

Jud. v. ee N 

15 aa haſt du auch, die an 
der Lehre der * Nikolaiten ser | 
ten; das haſſe ich. 

16 Thue Buße; wo aber Woe 
fo werde i dir bald kommen 
und mit ihnen kriegen dur 
das Schwerdt meines Mundes. 

N. 
17 Wer Ohren hat, der höre, 
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was der Geiſt den Gemeinen fen des Satans (als fie ſagen): 


fast : Wer überwindet, dem will 
ch zu eſſen geben von dem ver⸗ 
borgenen Manna, und will ihm 
geben ein gut Zeugniß, und mit 
dem Zeugniß einen neuen Na⸗ 
men geſchrieben, welchen Nie⸗ 
mand kennet, denn der ihn em⸗ 
pfängt. 

18 Und dem Engel der Gemeine 
de Thyatira ſchreibe: Das ſagt 

er Sohn Gottes, der * Augen 
hat wie Feuerflammen, und ſei⸗ 
ne Füße gleichwie Meſſing: 

5 1,44. 6; 194m, 

4.19 Ich weiß deine Werke, und 
deine Liebe, und deinen Dienſt, 
und deinen Glauben, und deine 
Geduld, und daß du je länger je 
mehr thuſt. 

20 Aber ich habe ein Kleines 
wider dich, daß du läſſeſt das 


Weib Jeſabel, die da ſpricht, fte | fi 


ſei eine Prophetin, lehren und 

verführen meine Knechte, Hure⸗ 

rei treiben und Götzenopfer eſſen. 
1 v. 4. 11 Kön. 16, 31. * 

21 Und ich habe ihr Zeit gege⸗ 

ben, daß fte ſollte Buße thun für 

ihre Hurerei; und ſte thut nicht 


Buße. 

22 Siehe, Ich werfe fle in ein 

Bette, und die * mit ihr die Ehe 
ebrochen haben, in große Trüb⸗ 

fal; wo ſte nicht Buße thun für 

ihre Werke. *¢, 18, 9. 

23 Und ihre Kinder will ich zu 
Tode ſchlagen. Und ſollen er⸗ 
kennen alle Gemeinen, daß 
»Ich bin, der die Nieren und 
Herzen erforſchet; und werde 
geben einem Jeglichen unter 
euch nach euren Werken. 

* Df, 7, 10. ꝛc. 

24 Euch aber ſage ich und den 
Andern, die zu Thyatira ſind, 
die nicht haben ſolche Lehre, und 
die nicht erkannt haben die Tie⸗ 


Ich will nicht auf euch werfen 
eine andere Laſt. 

25 Doch * was ihr habt, das 
haltet, bis daß ich komme. 

1,11. 

26 Und wer da überwindet, und 
hält meine Werke bis an das 
Ende, *dem will ich Macht ge- 
ben über die Heiden. 

* Hf, 2, 8. Pf. 49, 15. 

27 Und er foll * fie weiden mit 
einer eiſernen Ruthe, und wie 
eines Töpfers Gefäße ſoll er ſie 
f zerſchmeißen, FR, 

F Pf. 18, 39. 


28 Wie Ich von meinem Va⸗ 
ter empfangen habe; und will 
ihm geben den Morgenſtern. 

* Luc. 22, 29. 

29 Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den 1 
r. 3 8. 


Das 3. Capitel. 


agt. 


Drei Sendſchreiben, darinnen ei⸗ 


ne Warnung vor Heuchelei, 
Gleichgültigkeit und Nachläſ⸗ 
ſigkeit, das Chriſtenthum be⸗ 
treffend. 

Ww dem Engel der Gemeine 
zu Sardes ſchreibe: Das fagt, 
der die Geiſter GOttes hat, 
* und die ſieben Sterne: Ich weiß 
deine Werke; denn du haſt den 
Namen, daß du lebeſt, und biſt 
todt. c. 1, 16. 

2 Set wacker und ſtärke das 
Andere, das ſterben will; denn 
ich habe deine Werke nicht völlig 
erfunden vor GOtt. 

* p. 19. 

3 So gedenke nun, wie du em⸗ 
pfangen und gehöret haſt, und 
halte es, und thue Buße. So 
du nicht wirft wachen, * werde ich 
über dich kommen, wie ein Dieb, 
und wirſt nicht wiſſen, welche 
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Stunde ich über dich kommen 
werde. 

4 Du haſt auch wenige Namen 
zu Sardes, die nicht ihre Kleider 
beſudelt haben; und ſie werden 
mit mir wandeln in * weißen 
Kleidern, denn ſie ſind es werth. 

c. 4, 4 


5 Wer überwindet, der ſoll mit T 


weißen Kleidern angelegt wer- 

den, und ich werde ſeinen Namen 

nicht austilgen aus dem Buch 

des Lebens, und ich will ſeinen 

Namen bekennen vor meinem 

Vater und vor ſeinen Engeln. 
Phil. 4, 3. ꝛc. 


6 Wer Ohren hat, der höre, f 


zu der Geiſt den Gemeinen 
agt. 

7 Und dem Engel der Gemeine 
zu Philadelphia ſchreibe: Das 
ſagt der Heilige, der Wahrhafti- 
ge, der da “hat den Schlüſſel 
Davids, der aufthut, und Nie⸗ 
mand zuſchließet, der zuſchließet, 
und Niemand aufthut: 

* Hiob 12, 14. Sef. 22, 22. 

8 Sd) * weiß deine Werke. Ste- 
he, ich habe vor dir gegeben eine 
offene Thür, und Niemand kann 
fie zuſchließen; denn du haſt eine 
kleine Kraft, und haſt mein 
Wort behalten, und haſt meinen 
Namen nicht verleugnet. 

*g. 2, 2. 9. 1 Theſſ. 1, 3. 

9 Siehe, ich werde geben aus 
Satanas Schule, die da ſagen, 
*ſie find Juden, und find es 
nicht, ſondern lügen. Siehe, ich 
will ſie machen, daß ſie kommen 
ſollen und anbeten zu deinen 
Füßen, und erkennen, daß Ich 
dich geliebet habe. . , 

10 Dieweil du haſt behalten das 
Wort meiner Geduld, will Ich 
auch dich behalten vor der Stun⸗ 
de der Verſuchung, die kommen 
wird über der ganzen Welt Kreis, 
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zu verſuchen, die da wohnen auf 
en. 


1 Theſſ. 5, 2. ꝛc. Erd 


11 Siehe, »ich komme bald. 
Halte, was du haſt, daß Nie⸗ 
mand deine Krone nehme. 

WO ITO: BD 

12 Wer * überwindet, den will 
ich machen zum Pfeiler in dem 
empel meines Gottes, und 
ſoll nicht mehr hinaus gehen. 
Und will auf ihn ſchreiben den 

amen meines GOttes, und 
den Namen des neuen Jeruſa⸗ 
lem, der Stadt meines GOttes, 
die vom Himmel hernieder 
kommt, von meinem Gott, und 
meinen Namen, den neuen. 

. . 14,1. 
13 Wer Ohren hat, der höre, 

was der Geiſt den Gemeinen ſagt. 

14 Und dem Engel der Gemeine 
zu Laodicea ſchreide: Das fagt 
Amen, der treue und wahrhaf⸗ 
tige Zeuge, der Anfang der 
Creatur GOttes: 5 

15 Ich“ weiß deine Werke, daß 
du weder kalt noch warm biſt. 
Ach, daß du kalt oder warm wä⸗ 
reſt! Kes 9. 

16 Weil du aber lau biſt, und 
weder kalt noch warm, werde ich 
dich ausſpeien aus meinem 
Munde. 

17 Du ſprichſt: Ich bin reich, 
und habe gar ſatt, und darf 
nichts; und weißt nicht, daß du 
biſt elend und jämmerlich, arm, 
blind und bloß. Hoſ. 12, 9. 

1 Cor. 4, 8. . 
18 Ich rathe dir, daß dur * Gold 
von mir kaufeſt, das mit Feuer 
durchläutert iſt, daß du reich wer⸗ 
| deſt; und tweife Kleider, daß du 
dich anthuſt, und nicht offenbar 
werde die Schande deiner Blöße; 
und ſalbe deine Augen mit Au⸗ 
genſalbe, daß du feben mögeſt. 
pen , FE 16, 15. 


Offenb. Johannis 4, 
19 Welche ich lieb habe, 4 Und um den Stubl waren 


die ſtrafe und züchtige 
ich. So ſei nun fleißig, und 
thue Buße. * Hiob 5, 17. 
Spr. 3, 12. 1 Cor. 11, 32. 

Ebr. 12, 6. 

20 Siehe, ich ſtehe vor 
der Thür und“ klopfe an. 
So Jemand meine Stim⸗ 
me hören wird, und die 
Thür aufthun, tzu dem 
werde ich eingehen, und 
das Abendmahl mit ihm 
halten, und er mit mir. 

*Hohel. 5, 2. Luc. 12, 36. 

t Joh. 14, 23. 

21 Wer überwindet, dem will 
ich geben, mit mir auf meinem 
Stuhl zu ſitzen; wie Ich über⸗ 
wunden habe, und bin geſeſſen 
mit meinem Vater auf ſeinem 
Stuhl. * Matth. 19, 28. 
22 Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geiſt den Gemeinen 
ſagt. 

Das 4. Capitel. 


Das andere Geſicht von dem 
Tbron der Majeſtät und Herr⸗ 
lichkeit des Vaters. 
Hammad, ſahe ich, und fiche, 
eine Thür ward aufgethan 
im Himmel; und die * erfte 
Stimme, die ich gehöret hatte 
mit mir reden, als eine Poſau⸗ 
ne, die ſprach: Steige her, ich 


will dir zeigen, was nach dieſem 


geſchehen ſoll. " Ahr ii 

2 Und alſobald war ich im 
Geiſt. Und ſiehe, ein Stuhl 
ward geſetzt im Himmel, und 
auf dem Stuhl ſaß einer. 

3 Und »der da ſaß, war gleich 
anzuſehen wie der Stein Jaspis 
und Sardis; und ein Megenbo- 
gen war um den Stuhl, gleich 
anzuſehen wie ein Smaragd. 

*Ezech. 1, 26. 


vier und zwanzig Stühle; und 
auf den Stühlen ſaßen * vier 
und zwanzig Aelteſten mit wei⸗ 
ßen Kleidern angethan, und hate 
ten auf ihren Häuptern goldere 
Kronen. “0521,18, 

5 Und son dem Stuhl gingen 
aus Blitze, Donner, und Sttme 
men; und ſieben Fackeln mit 
Feuer brannten vor dem Stuhl, 
welches ſind die ſieben Geiſter 
Gottes. Fe Aa, a8. 

Zach. 1. 24. 

6 Und vor dem Stuhl war »ein 

läſern Meer, gleich dem Kry⸗ 
tall; und mitten im Stuhl und 
um den Stuhl vier Thiere, voll 
Augen, vorne und hinten. 

et! 

7 Und das erſte Thier war 
gleich einem Löwen, und das 
andere Thier war gleich einem 
Kalbe, und das dritte hatte ein 
Antlitz wie ein Menſch, und das 
vierte Thier, gleich einem flie⸗ 
genden Adler. Ezech. 1, 10. 

8 Und ein jegliches der vier 
Thiere hatte ſechs Flügel umher, 
und waren inwendig voll Augen, 
und hatten keine Ruhe Tag und 
Nacht, und ſprachen: * Heilig, 
heilig, heilig iſt GOtt, der HErr, 
der Allmächtige, der da war, und 
der da iſt, und der da kommt. 

Jeſe 6, 3. 

9 Und da die Thiere gaben 
Preis, und Ehre, und Dank dem, 
der da auf dem Stuhl ſaß, der da 
lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit; 

10 Ficlen die vier und zwanzig 
Aelteſten vor den, der auf dem 
Stuhl ſaß, und beteten an den, 
der da lebet von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und warfen ihre Kro⸗ 
nen vor den Stuhl, und ſpra⸗ 


en: *¢. 5, 14. 
11 HErr, du biſt würdig, zu 
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nehmen Preis und Ehre und 
Kraft; denn Du haſt alle Din⸗ 
ge geſchaffen, und durch deinen 
illen haben fte das Weſen, und 
ſind geſchaffen. 
Das 5. Capitel. 
Chriſtus, der Löwe und das 
Lamm, der das verſiegelte 
Buch öffnet, wird mit einem 
neuen Liede geprieſen. 
Und ich ſahe in der rechten Hand 
def, * der auf dem Stuhl fag, 
ein Buch, fgeſchrieben inwendig 
und auswendig, verſiegelt mit 
ſieben Siegeln. e, 4, 2. 
Ezech. 2, 9. 10. 

2 Und ich ſahe einen ſtarken 
Engel predigen mit großer Stim⸗ 
me: Wer iſt würdig, das Buch 
aufzuthun, und ſeine Siegel zu 
brechen? 

3 Und Niemand im Himmel, 
noch auf Erden, noch unter der 
Erde, konnte das Buch aufthun, 
und darein ſehen. 

4 Und ich weinete ſehr, daß 
Niemand würdig erfunden ward, 
das Buch aufzuthun, und zu le⸗ 
ſen, noch darein zu ſehen. 

5 Und einer von den Aelteſten 
ſpricht zu mir: Weine nicht! 
Siehe, es hat überwunden der 
Löwe, der » da tft vom Geſchlecht 
Juda's, die 1 Wurzel Davids, 
aufzuthun das Buch, und zu bre⸗ 
chen ſeine ſteben Siegel. 

*1 Moſ. 49, 9. 10, 
+ Sef. 11, 1. 10. 

6 Und ich ſahe, und fiche, mit- 
ten im Stuhl und den vier Thie⸗ 
ren, und mitten unter den Ael⸗ 
teſten ſtand ein Lamm, wie es 
erwürget wäre; und hatte ſieben 
Hörner, und ſieben Augen, wel⸗ 
ches ſind die ſieben Geiſter GOt⸗ 
tes, geſandt in alle Lande. 

7 Und es a a nahm das 

3 


Buch aus der rechten Hand * def, 
der auf dem Stuhl ſaß. 


c. 4, 2. 9. 

8 Und da es das Buch nahm, da 
fielen die vier Thiere, und die 
vier und zwanzig Aelteſten vor 
das Lamm; und hatten ein jeg- 
licher Harfen, und goldene Scha⸗ 
len voll Räuchwerks, welches 
ſind die Gebete der Heiligen. 

9 Und ſangen ein neues Lied, 
und ſprachen: Du biſt würdig, 
zu nehmen das Buch, und auf⸗ 
zuthun ſeine Siegel; denn du 
biſt erwürget, und haſt uns GOtt 
erkauft mit deinem Blut aus 
allerlei Geſchlecht, und Zungen 
und Volk, und Heiden, 

10 Und haſt uns unſerm GOtt 
zu“ Königen und Prieſtern ge» 
macht, und wir werden Könige 
ſein auf Erden. 

*g. I, 6. c. 20, 6. 


e. 22, 5. 

11 Und ich ſahe, und hörete eine 
Stimme vieler Engel um den 
Stuhl, und um die Thiere, und 
um die Aelteſten her; und“ ihre 
Zahl war viel tauſend Mal tau⸗ 
end, * Dan. 7, 10. 
12 Und ſprachen mit großer 
Stimme: Das Lamm, das er⸗ 
würget iſt, iſt würdig zu nehmen 
Kraft, und Reichthum, und Weis⸗ 
heit, und Stärke, und Ehre, und 
Preis, und Lob. 

13 Und alle Creatur, die im 
Himmel iſt, und auf Erden, und 
unter der Erde, und im Meer, 
und Alles, was darinnen iſt, hö⸗ 
rete ich ſagen zu dem, der auf 
dem Stuhl ſaß, und zu dem 
Lamm: Lob, und Ehre, und 
Preis, und Gewalt von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! : 

14 Und die vier Thiere ſpra⸗ 
chen: Amen. Und die vier und 
zwanzig Aelteſten fielen nieder, 
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und beteten an den, der da lebet fahl Pferd; und der darauf ſaß, 


von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Das 6. Capitel. 

Von Eröffnung ſechs unterſchied⸗ 
licher Siegel. 

Ww ich ſahe, daß das Lamm 
der Siegel Eins aufthat. 
Und ich hörete der * vier Thiere 
eins ſagen, als mit einer Don⸗ 
ner⸗Stimme: Komm, und ſiehe 
zu! e, 4, 6. . 5 6. 8. 

2 Und ich ſahe, und fiche, ein 
weiß Pferd, und der darauf ſaß, 
hatte einen Bogen; und ihm 
ward gegeben eine Krone, und 
er zog aus, zu überwinden, und 
daß er ſtegete. 

3 Und da es das andere Siegel 
aufthat, hörete ich das“ andere 
Thier ſagen: Komm, und ſiehe 
zu! 4, J. 

4 Und es ging heraus ein ander 
Pferd, das war“ roth; und dem, 
der darauf ſaß, ward gegeben, 
den Frieden zu nehmen von der 
Erde, und daß fie ſich Funter 
einander erwürgeten; und ihm 
ward ein groß Schwerdt gegeben. 

* Zach. 1, 8. Jeſ. 9, 20. 21. 

5 Und da es das dritte Siegel 
aufthat, hörete ich das * dritte 
Thier ſagen: Komm, und ſtehe 

u! Und ich ſahe, und fiche, ein 
Ionen Pferd; und der darauf 
ſaß, hatte eine Wage in ſeiner 

and. . 

6 Und ich hörete eine Stimme 
unter den vier Thieren ſagen: 
Ein Maaß Weizen um einen 
Groſchen, und drei Maaß Gerſte 
um einen Groſchen; und dem 
Oel und Wein thue kein Leid. 

7 Und da es das vierte Siegel 
aufthat, hörete ich die Stimme 
des vierten Thiers ſagen: Komm, 
und ſiehe zu! 

8 Und ich ſahe, und ſiehe, ein 
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deß Name hieß »Tod, und die 
Hölle folgte ihm nach. Und 
ihnen ward Macht gegeben, zu 
tödten das vierte Theil auf der 
Erde, mit dem Schwerdt, x: ‘| 
Hunger, und mit dem Tod, und 
durch die Thiere auf Erden. 
0, 1. 

9 Und da es das fünfte Siegel 
aufthat, ſahe ich unter dem Al⸗ 
tar die Seelen derer, die erwür⸗ 
get waren um des Worts GOt- 
tes willen, und um des Zeugnif- 
ſes willen, das ſie hatten. 

10 Und fie * ſchrieen mit großer 
Stimme, und ſprachen: HErr, 
du Heiliger und Wahrhaftiger, 
wie lange richteſt du, und rä⸗ 
cheſt nicht unſer Blut an denen, 
die auf der Erde wohnen? 

Luc. 18, 7. f Pſ. 35, 17. 

11 Und ihnen wurde gegeben 
einem jeglichen ein weiß Kleid; 
und ward zu ihnen geſagt, daß 
fie rubeten noch eine kleine Z:it, 
bis daß vollends dazu kämen ihre 
Mitknechte und Brüder, die auch 
ſollten noch ertödtet werden, 
gleichwie fte. , J, B. 

12 Und ich ſahe, daß es das 
ſechste Siegel aufthat; und ſte⸗ 
he, da ward ein großes Erdbe⸗ 
ben, und die Sonne ward ſchwarz 
wie ein härener Sack, und der 
Mond ward wie Blut. 

13 Und die Sterne des Him⸗ 
mel fielen auf die Erde, gleich- 
wie ein Feigenbaum ſeine Feigen 
abwirft, wenn er vom großen, 
Winde beweget wird. 

14 Und der Himmel * entwich, 
wie ein entwickelt Buch; und 
alle Berge und Inſeln wurden 
bewegt aus ihren Oertern. 

* Pf. 102, 27. Ebr. 1, 11. 

15 Und die Könige auf Erden, 
und die Oberſten, und die Reichen, 
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und die Hauptleute, und die Ge⸗ 
waltigen, und alle Knechte, und 
alle Freien verbargen ſich in den 
Klüften und Felſen an den Ber⸗ 


gen; 
16 Und * ſprachen zu den Ber⸗ 
gen und Felſen: Fallet auf uns, 
und verberget uns vor dem An⸗ 
geſicht deß, der auf dem Stuhl 
ſitzt, und vor dem Zorn des Lam- 
mes. „Luc. 23, 30. ze. 
17 Denn es iſt gekommen der 
große Tag ſeines Zorns, und 
wer kann beſtehen? 


Das 7. Ca pitel. 
Troſt der Kirche in ihrem betrüb⸗ 
ten Zuſtande. 

Und darnach ſahe ich vier En⸗ 

gel ſtehen auf den vier Ecken 
der Erde, die hielten die vier 
Winde der Erde, auf daß kein 
Wind über die Erde blieſe, noch 
über das Meer, noch über eini⸗ 
gen Baum. 

2 Und ich ſahe einen andern 
Engel aufſteigen von der Son⸗ 
nen Aufgang, der hatte das Sie⸗ 
gel des lebendigen GOttes, und 
ſchrie mit großer Stimme zu den 
vier Engeln, welchen gegeben iſt, 
zu beſchädigen die Erde und das 


eer, 
Z3und er ſprach: Beſchädiget 
die Erde nicht, noch das Meer, 
noch die Bäume, bis „daß wir 
verſtegeln die Knechte unſers 
Gottes an ihren Stirnen. 

*2 Moſ. 12, 23. Ezech. 9, 4. 

4 Und ich hörete die Zahl de⸗ 
rer, die verſiegelt wurden, hun⸗ 
dert und vier und vierzig tau⸗ 
ſend, die verſiegelt waren von 
allen Geſchlechtern der Kinder 
Israel. 

5 Von dem Geſchlecht Juda's 
zwölf tauſend verſiegelt; von 


dem Geſchlecht Rubens zwölf 
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tauſend verſiegelt; von dem Ge⸗ 
3 Gads zwölf tauſend ver⸗ 
iegelt; 

6 Von dem Geſchlecht Aſers 
zwölf tauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlecht Naphthali's zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Ge⸗ 
ſchlecht Manaſſe's zwölf tauſend 
verſiegelt; 

7 Von dem Geſchlecht Simeons 
zwölf tauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlecht Levi's zwölf tau⸗ 
ſend verſiegelt: von dem Ge⸗ 
ſchlecht Iſſaſchars zwölf tauſend 
verſtegelt; 

8 Von dem Geſchlecht Zabulons 
zwölf tauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlecht Joſephs zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Ge> 
ſchlecht Benjamins zwölf tau⸗ 
fend verſiegelt. 

9 Darnach ſahe ich, und ftehe, 
eine große Schaar, welche Nie- 
mand zählen konnte, aus allen 
Heiden, und Völkern, und Spra⸗ 
chen, vor dem Stuhl ſtehend, und 
vor dem Lamm, angethan mit 
* weißen Kleidern, und Palmen 
in ihren Händen, „6,11. 

10 Schrieen mit großer Stim⸗ 
me und ſprachen: Heil ſei dem, 
der auf dem Stuhl ſitzt, unſerm 
Gott, und dem Lamm! 

11 Und alle * Engel ſtanden um 
den Stuhl, und um die Aelteſten, 
und um die vier Thiere, und fie⸗ 
len vor dem Stuhl auf ihr An⸗ 
geſicht, und beteten GOtt an; 

Ve. 5, I. q 

12 Und ſprachen: Amen, Lob 
und Ehre, und Weisheit, und 
Dank, und Preis, und Kraft, und 
Stärke fet unſerm GOtt, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Amen. 


8 5, 12. 

13 Und es antwortete der Ael⸗ 
teſten einer, und ſprach zu mir: 
Wer ſind dieſe mit weißen Klei; 
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dern angethan? Und woher ſind 
ſie gekommen? 

14 Und ich ſprach zu ihm: Herr, 
*Du weißt es. Und er ſprach 
zu mir: Dieſe ſind es, die gekom⸗ 
men ſind aus großer Trübſal, 
und haben ihre Kleider gewa⸗ 
ſchen, und haben ihre Kleider 
helle gemacht fim Blut des Lam⸗ 
mes. oh. 21, 15. 

+ Ebr. 9, 14. 

15 Darum find fie vor dem 
Stuhl GOttes, und dienen ihm 
Tag und Nacht in feinem Tem⸗ 
pel. Und der auf dem Stuhl 
ſitzt, wird über ihnen wohnen. 

16 Sie * wird nicht mehr hun⸗ 
gern noch dürſten; es wird fauch 
nicht auf fte fallen die Sonne, 
oder irgend eine Hitze. 

* Sef. 49, 10. ff. 121, 6. 

17 Denn »das Lamm mitten 
im Stuhl wird ſie weiden, und 
leiten zu den lebendigen Waſ⸗ 


ſerbrunnen; und kGdtt wird |t 


abwiſchen alle Thränen von ih⸗ 
ren Augen. 5, 6. 
Pf. 23, 2. te. 21, 4. 
Jeſ. 25, 8. 


Das 8. Capitel. 

Das dritte Geſicht und Eröff- 
nung des ſiebenten Siegels. 
Die erſte, andere, dritte und 
vierte Poſaune. 
nd da es das ſiebente Siegel 

aufthat, ward eine * Stille 
in dem Himmel, bei einer halben 

Stunde. * Sel. 1. 

’ Hab. 2, 20. 

2 Und ich ſahe ſieben Engel, 
die da traten vor GOtt; und 
ihnen wurden ſieben Poſaunen 
gegeben. 

3 Und ein anderer Engel kam, 
und trat bei den Altar, und 
hatte ein „golden Rauchfaß; 
und ihm ward viel Räuchwerks 


gegeben, daß er gäbe zum Gebet 
aller Heiligen, auf den goldenen 
Altar vor dem Stuhl. 


"10,8, 

4 Und der Rauch des Räud- 
werks vom Gebet der Heiligen 
ging auf von der Hand des En⸗ 
gels vor GOtt. 

5 Und der Engel nahm das 
Rauchfaß, und füllete es mit 
Feuer vom Altar, und ſchüttete 
es auf die Erde. Und da ge⸗ 
ſchahen »Stimmen, und Don⸗ 
ner, und Blitze, und Erdbeben. 


c. 4, 5. 

6 Und die ſteben Engel mit den 
fteben Poſaunen hatten fic ge> 
rüſtet, zu poſaunen. 

7 Und der erſte Engel poſaune⸗ 
te. Und es ward ein Hagel mit 
Feuer und Blut gemenget, und 
fiel auf die Erde. Und das drit- 
te Theil der Bäume verbrannte, 
und alles grüne Gras verbrann⸗ 

e 


8 Und der andere Engel poſau⸗ 
nete. Und es fuhr wie ein gro⸗ 
ßer Berg mit Feuer brennend 
in's Meer. Und das dritte 
Theil des Meers ward Blut. 

9 Und das dritte Theil der le⸗ 
bendigen Creaturen im Meer 
ſtarben, und das dritte Theil der 
Schiffe wurden verderbet. 

10 Und der dritte Engel poſau⸗ 
nete. Und es fiel ein großer 
Stern vom Himmel; der brann⸗ 
te wie eine Fackel, und ſtel auf 
das dritte Theil der Waſſerſtrö⸗ 
me, und über die Waſſerbrun⸗ 
nen. 

11 Und der Name des Sterrs 
heißt Wermuth, und das dritte 
Theil ward Wermuth. Und 
viele Menſchen ſtarben von den 
Waſſern, daß ſte waren ſo bitter 
geworden. 

12 Und der vierte Engel poſau⸗ 
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nete. Und es ward geſchlagen 
das dritte Theil der Sonne, und 
das dritte Theil des Mondes, 
und das dritte Theil der Sterne, 
daß ihr drittes Theil verfinſtert 
ward, und der Tag das dritte 
Theil nicht ſchien, und die Nacht 
deſſelbigen gleichen. 

13 Und ich ſahe, und hörete 
Einen Engel fliegen mitten 
durch den Himmel, und ſagen 
mit großer Stimme: Wehe, 
wehe, wehe denen, die auf Erden 
wohnen, vor den andern Skim⸗ 
men der Poſaune der drei Engel, 
die noch poſaunen ſollen! 

oe EES 


Das 9. Ca pitel. 
Die fünfte und ſechste Poſaune. 
1” ber fünfte Engel pofaune- 
te. Und ich ſahe einen Stern 
efallen vom Himmel auf die 

Erde; und ihm ward der Schlüf- 
ſel zum Brunnen des Abgrunds 
gegeben. 

2 Und er that den Brunnen des 
Abgrunds ey Und es ging 
auf ein Rauch aus dem Brun⸗ 
nen, wie ein Rauch eines großen 
Ofens, und es ward verfinſtert 
die Sonne und die Luft von dem 
Rauch des Brunnens. 

3 Und aus dem Rauch kamen 
Heuſchrecken auf die Erde. Und 
ihnen ward Macht gegeben, wie 
5 auf Erden Macht 

aben. 

4 Und es ward zu ihnen geſagt, 
daß ſie nicht beleidigten das 
Gras auf Erden, noch kein Grü⸗ 
nes, noch keinen Baum; ſondern 
allein die Menſchen, die nicht 
haben * das Siegel GOttes an 
ihren Stirnen. n Ty 

5 Und es ward ihnen gegeben, 
daß ſie ſie nicht tödteten, ſondern 
fie quäleten fünf Monate lang; 


und ihre Qual war wie eine 
Qual vom Scorpion, wenn er 
einen Menſchen hauet. 

6 Und in denſelbigen Tagen 
* werden die Menſchen den Tod 
ſuchen, und nicht finden; werden 
begehren qu fterben, und der Tod 
wird von ihnen fliehen. 

"eur, , 30. ze. 

7 Und die * Seufchreden find 
gleich den Roſſen, die zum Kriege 
bereitet ſind; und auf ihrem 
Haupt wie Kronen dem Golde 
gleich, und ihre Antlitze gleich der 
Menſchen Antlitz. Joel 2, 4. 

8 Und hatten Haare wie Wei⸗ 
berhaare, und ihre Zähne wa⸗ 
ren wie der Löwen. 

Joel 1, 6. 

9 Und hatten Danger wie eiſerne 
Panzer; und das Raſſeln ihrer 
Flügel wie das Raſſeln an den 
Wagen vieler Roſſe, die in den 
Krieg laufen. 

10 Und hatten Schwänze gleich 
den Scorpionen, und es waren 
Stacheln an ihren Schwänzen; 
und ihre Macht war, zu beleidi⸗ 
gen die Menſchen fünf Monate 


ang. 

11 Und hatten über ſich einen 
König, einen Engel aus dem 
Abgrund, deß Name heißt auf 
Ebräiſch Abaddon, und auf 
Griechiſch hat er den Namen 
Apollyon. “ae 

12 Ein Wehe iſt dahin; fiehe, 
= kommen noch zwei Wehe nach 

em. 

13 Und der ſechste Engel po⸗ 
ſaunete. Und ich hörete Eine 
Stimme aus den vier Ecken des 
goldenen Altars vor GDtt, 

14 Die ſprach zu dem ſechsten 


3. Engel, der die Poſaune hatte: 


Löſe auf die vier Engel, gebun⸗ 
den an dem großen Waſſerſerom 
Euphrat. 
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15 Und es wurden die vier En⸗ 
gel los, die bereit waren auf eine 
Stunde, und auf einen Tag, und 
auf einen Monat, und auf ein 
Jahr, daß ſie tödteten das dritte 
Theil der Menſchen. 

16 Und die Zahl des reiſigen 
Zeuges war viel tauſend Mal 
2 und ich hörete ihre 


ahl. 

17 Und alſo ſahe ich die Roſſe 
im Geſicht, und die darauf ſaßen, 
daß ſie hatten feurige, und gelbe, 
und ſchwefelichte Panzer; und 
die Häupter der Roſſe, wie die 
Häupter der Löwen, und aus ih⸗ 
rem Munde ging Feuer, und 
Rauch, und Schwefel. 

18 Von dieſen dreien ward er⸗ 
tödtet das dritte Theil der Men⸗ 
ſchen, von dem Feuer, und Rauch, 
und Schwefel, der aus ihrem 
Munde ging. 

19 Denn ihre Macht war in 
ihrem Munde, und ihre Schwän⸗ 
ze waren den Schlangen gleich, 
und hatten Häupter, und mit 
denſelbigen thaten ſie Schaden, 

20 Und blieben noch Leute, die 
nicht getödtet wurden von dieſen 
Plagen, noch Buße thaten von 
den Werken ihrer Hände, daß 
fie nicht Fanbeteten die Teufel 
und die goldenen, ſilbernen, eher⸗ 
nen, ſteinernen und hölzernen 
Götzen, welche weder ſehen, noch 
hören, noch wandeln können; 

„c. 16, 11. 21. f Pf. 106, 37. 

pf. 115, 4. Pf. 135, 15. 

21 Die auch nicht Buße thaten 
für ihre Morde, Zauberei, Hure⸗ 
rei und Dieberei. 


Das 10. Capitel. 
Johannes verſchlingt ein Buch. 
Und ich ſahe einen andern ſtar⸗ 


ken * Engel vom Himmel 
herab kommen; der war mit 


einer Wolke bekleidet, und fein 
Regenbogen auf ſeinem Haupt, 
und ſein Antlitz wie die Sonne, 
und ſeine Füße wie die Feuerpfei⸗ 
ler; "0, 5, re 

2 Und er hatte in ſeiner Hand 
ein Büchlein aufgethan; und er 
ſetzte ſeinen rechten Fuß auf das 
Meer, und den linken auf die 
Erde; We. J, My 

3 Und er ſchrie mit großer 
Stimme, wie ein Löwe brüllet; 
und da er ſchrie, redeten ſieben 
Donner ihre Stimmen. 

Jer, 25, 30. 

4 Und da die ſieben Donner 
ihre Stimmen geredet hatten, 
wollte ich ſie ſchreiben. Da hö⸗ 
rete ich eine Stimme vom Him⸗ 
mel ſagen zu mir: * Berfiegele, 
was die ſieben Donner geredet 
haben; dieſelbigen ſchreibe nicht. 

* Dan. 8, 26, c. 12, 4. 9. 

5 Und der Engel, den ich ſahe 
ſtehen auf dem Meer und auf 
der Erde, hob feine Hand auf 
gen Himmel, *1 Moſ. 14, 22. 

6 Und ſchwur bei dem Lebendi⸗ 
gen von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
der den Himmel geſchaffen hat, 
und was darinnen iſt, und die 
Erde, und was darinnen iſt, und 
das Meer, und was darinnen iſt, 
daß hinfort keine Zeit mehr ſein 
ſoll; *5 Moſ. 32, 40. 
7 Sondern in den Tagen der 
Stimme bes * ſiebenten Engels, 
wenn er poſaunen wird, ſo ſoll 
vollendet werden das Geheim- 
nif Gottes, wie er hat verkün⸗ 
diget feinen Knechten und Pro- 
pheten. r. I, bie 

1 Cor. 15, 51. | 

8 Und ich hörete eine Stimme 
vom Himmel abermal mit mir 
reden, und ſagen: Gehe hin, 
nimm das * offene Büchlein von 
der Hand des Engels, der auf 
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dem Meer und auf der Erde ee 


ef. v. 2. 
9 Und ich ging hin zum Engel, 
und ſprach zu ihm: Gib mir das 
Büchlein. Und er ſprach zu mir: 
*Nimm hin, und verſchlinge es; 
und es wird dich im Bauch grim⸗ 
men, aber in deinem Munde 
wird es ſüß ſein wie Honig. 
* Ezech. 3, 1—5 * i 

10 Und ich nahm das Büchlein 
von der Hand des Engels, und 
verſchlang es: und es war ſüß in 
meinem Munde, wie Honig; 
und da ich es geacfien hatte, 
grimmete mich's im Bauch. 

11 Und er ſprach zu mir: Du 
mußt abermal weiſſagen den 
Völkern, und Heiden, und Spra⸗ 
chen, und vielen Königen. 

Ca p. 11, v. 1. Und es ward 
mir ein Rohr gegeben, einem 
Stecken gleich, und ſprach: Stehe 
auf, und miß den Tempel GOt- 
tes, und den Altar, und die dar- 
innen anbeten. 

2 Aber das innere Chor des 
Tempels wirf hinaus, und miß 
es nicht; denn es iſt den Heiden 
gegeben; und die heilige Stadt 
werden fie zertreten * zwei und 
vierzig Monate. W158. 


Das 11. Capitel. 
Von zween Zeugen, ihrem Amt 
und Zuſtand. 
Und ich will meine zween Zeu⸗ 
gen geben, und ſie ſollen 
weiſſagen *taufend, zwei hun⸗ 
dert und ſechzig Tage, angethan 
mit Säcken. * Al 
4 Diefe find n zween Oelbäume, 
und zwo Fackeln, ſtehend vor dem 
GOßt der Erde. 
* Zach. 4, 3. 11. 14. 
5 Und ſo Jemand ſie will be⸗ 
leidigen, ſo gehet das Feuer aus 
ihrem Munde, 2 verzehret ihre 


Feinde; und ſo Jemand ſie will 
beleidigen, der muß alſo getödtet 
werden. 

6 Dieſe haben Macht, * den 
Himmel zu verſchließen, daß es 
nicht regne in den Tagen ihrer 
Weiſſagung; und haben Macht 
über das Waſſer, zu wandeln in 
Blut; und zu ſchlagen die Erde 
mit allerlei Plage, ſo oft ſie 
wollen. *1 Kön. 17, 1. 

12 Moſ. 7, 19. 20. 

7 Und wenn ſie ihr Zeugniß ge⸗ 
endet haben; fo wird das Thier, 
das aus dem Abgrund aufſteigt, 
mit ihnen feinen Streit halten, 
und wird ſie überwinden, und 
wird ſie tödten. b. 1% K. 

13,7. 

8 Und ihre Leichname werden 
liegen auf der Gaffe * der großen 
Stadt, die da heißt geiſtlich die 
Sodoma und Egypten, da unſer 
HErr gekreuziget iſt. 

* c. 18, 10. Luc. 13, 34. 

9 Und es werden ihre Leichna⸗ 
me etliche von den Völkern und 
Geſchlechtern und Sprachen, drei 
Tage und einen halben ſehen; 
und werden ihre Leichname nicht 
laſſen in Gräber legen. 

10 Und die *auf Erden woh⸗ 
nen, werden ſich freuen über ih⸗ 
nen, und wohlleben, und Ge- 
ſchenke unter einander ſenden; 
denn dieſe zween Propheten quä⸗ 
leten, die auf Erden wohneten. 

. 8, 13. 

11 Und nach dreien Tagen und 

einem halben fuhr in ſie der 


14. Geiſt des Lebens von GOtt, und 


ſie traten auf ihre Füße, und eine 
* aroße Furcht fiel über die, fo fie 
ſahen, * Luc. 7, 16. 

12 Und ſie höreten eine große 
Stimme vom Himmel zu ihnen 
ſagen: Steiget herauf. Und ſie 
ſtiegen auf in den Himmel in 


Offenb. Johannis 12. 


einer Wolke, und es ſahen fe | 19 Und »der Tempel Gottes 
ihre Feinde. ward aufgethan im Himmel, und 
13 Und zu derſelbigen Stunde die Arche ſeines Teſtaments ward 
ward ein groß Erdbeben, und in ſeinem Tempel geſehen; und 
das zehnte Theil der Stadt fiel, es geſchahen Blitze, und Stim⸗ 
und wurden ertödtet in der Erd⸗ men, und Donner, und Erdbe— 
bebung ſieben tauſend Namen ben, und ein großer Hagel. 
der Menſchen; und die andern AG, 1% f. 
erſchraken, und gaben Ehre dem Cap. 12, v. 1. Und es erſchien 
GOtt des Himmels. ſein groß Zeichen im Himmel, ein 
14 Das andere Wehe iſt dahin; Weib mit der Sonne bekleidet, 
ſiehe, das dritte Wehe kommt und der Mond unter ihren Fü⸗ 
ſchnell. ßen, und auf ihrem Haupt eine 
Das 12. Capitel. Krone von zwölf Sternen. 


j 2 Und ſie war ſchwanger, und 

Die ſiebente Poſaune. Das ſchrie, und war in Kindesnöthen, 
vierte Geſicht vom Streit Mi⸗ und hatte * große Qual zur Ge⸗ 
chaels wider den Drachen. i 


burt. Mich. 4, 10. 
Und der ſiebente Engel poſau⸗ 


3 Und es erſchien ein ander 
nete. Und es wurden große Zeichen im Himmel, und ſiehe, 
Stimmen im Himmel, die ſpra⸗ ein großer rother Drache, der 
chen: Es find die * Reihe der hatte ſieben Häupter und zehn 
Welt unſers HErrn und feines | Hörner, und auf feinen Häup⸗ 
Chriſtus geworden, und er wird tern ſieben Kronen. 

regieren von Ewigkeit zu Ewig-| 4 Und fein Schwanz zog den 
keit. Dan. 2, 44. c. 7, 27. dritten Theil der Sterne, und 
16 Und die vier und zwanzig warf ſie auf die Erde. Und der 
Aelteſten, die vor GOtt auf ih⸗ Drache trat vor das Weib, die 
ren Stühlen ſaßen, fielen auf gebären ſollte, auf daß, wenn fie 
ihr Angeſicht, und beteten GOtt geboren hätte, er ihr Kind fräße. 
an, e. 4, 4. 10. 5 Und fie gebar einen Sohn, 
17 Und ſprachen: Wir danken ein Knäblein, der alle Heiden 
dir, HErr, allmächtiger GOtt, ſollte weiden »mit der eiſernen 
der du biſt, und wareſt, und zu⸗ Ruthe. Und ihr Kind ward ent⸗ 
künftig biſt, daß du haft ange⸗ rückt zu GOtt und feinem Stuhl. 

nommen deine große Kraft, und *Pſ. 2, 9. 
6 Und das Weib *entfloh in 


herrſcheſt; Ä 
18 Und die Heiden find zornig die Wüſte, da fie hatte einen 


geworden, und es iſt gekommen Ort bereitet von GOtt, daß ſie 

dein Zorn, und die Zeit der daſelbſt ernähret würde, tauſend 
Todten, zu richten, und zu geben zwei hundert und ſechzig Tage. 
den Lohn deinen Knechten, den Matth. 2, 13. fe. 11, 3. 
Propheten, und den Heiligen, 7 Und es erhob ſich ein Streit 
und denen, die deinen Namen im Himmel: Michael und feine 
fürchten, den Kleinen und den | Engel ftritten mit dem Drachen, 
Großen; und zu verderben, die und der Drache ſtritt und ſeine 
die Erde verderbet haben. Engel, „Dan. 10, 13. 21. 

* 6, 46. U. I, c. 12, 1. 
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8 Und ſiegeten nicht, auch ward 
ihre Stätte nicht mehr gefunden 
im Himmel. 

9 Und es ward! ausgeworfen 
der große Drache, die kalte 
Schlange, die da heißt der Teu⸗ 
fel und Satanas, der die ganze 
Welt verführet; und ward ge- 
worfen auf die Erde, und ſeine 
Engel wurden auch dahin gewor⸗ 
fen. „Luc. 10, 18. 
Joh. 12, 31. 1 Moſ. 3, 1. 14. 

10 Und ich hörcte eine große 
Stimme, die ſprach im Himmel: 
"Nun tft das Heil, und 
die Kraft, und das Reid, 
und die Macht unfers 
GOttes feines Chriftus 
per pen) weil ber Ver⸗ 

läger unſerer Brüder 
verworfen iſt, der ſie ver⸗ 
klaget Tag und Nacht vor 
G Ott. Fe. Min 

11 Und ſie haben ihn 
„überwunden durch des 
Lammes Blut, und durch 
das Wort ihres Zeug- 
niſſes; und haben ihr Le⸗ 
ben nicht geliebet, bis 
an den Tod. Röm. 8, 37. 

12 Darum *freuet euch, ihr 
Himmel, und die darinnen woh⸗ 
nen. Wehe denen, die auf Er⸗ 
den wohnen und auf dem Meer; 
denn der Teufel kommt zu euch 
hinab, und hat einen großen 
Zorn, und weiß, daß er wenig 
Zeit hat. *Pſ. 96, 11. 

13 Und da der Drache ſahe, daß 
er verworfen war auf die Erde, 

verfolgte er das Weib, die das 
Knäblein geboren hatte. 

I Mos. 3, 15 

14 Und es wurden dem Weibe 
zween Flügel gegeben, wie eines 
großen Adlers, daß ſie in die 
Wüſte * floge an ihren Ort, da 
ſte ernähret würde eine Zeit, und 
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zwo Zeiten, und eine halbe Zeit, 
vor dem Angeſicht der Schlange. 
* Dan. 7, 25. 

15 Und die Schlange ſchoß nach 
dem Weibe aus ihrem Munde 
ein Waſſer, wie ein Strom, daß 
er ſie erſäufete. 

16 Aber die Erde half dem 
Weibe, und that ihren Mund 
auf, und verſchlang den Strom, 
den der Drache aus ſeinem Mun⸗ 
de ſchoß. 

17 Und der Drache ward zornig 
über das Weib, und ging hin, 
zu ſtreiten mit den Uebrigen vn 
ihrem Samen, die ba * Gottes 
Gebot halten, und fhaben das 
Zeugniß Jeſu Chriſti. 

* kc. 14, 12. 1 Joh. 5, 10. 


Das 13. Capitel. 


Vom ſiebenköpfigen Thier der 
Läſterung, und zweiköpfigen 
der Verführung. 

Und ich trat an den Sand des 

Meers. ö ö 

Ca p. 13, v. 1. Und ſahe * ein 

Thier aus dem Meer ſteigen, 

das hatte ſieben Häupter und 

zehn Hörner, und auf ſeinen 

Hörnern zehn Kronen, und auf 

ſeinen Häuptern Namen der 

Läſterung. es 17, A IE 


Dan. 7, 7. 7 
2 Und das Thier, das ich ſahe, 
war gleich einem Pardel, und 
ſeine Füße als Bären-Füße, und 
ſein Mund eines Löwen 
Und der Drache gab ihm feine 
Kraft, und ſeinen Stuhl, und 
große Macht. *ig, 12; De 
3 Und ich fahe feiner Häupter 
eins, als wäre es tödtlich wund; 
und ſeine tödtliche Wunde ward 
beil, und der * ganze Erdboden 
verwunderte ſich des Thiers, 


M. I, 8. 
4 Und beteten den Drachen an, 


Mund. 


| 


Offenb. Johannis 14. 


der dem Thier die Macht gab, macht, daß die Erde, und die dar⸗ 
und beteten das Thier an, und auf wohnen, anbeten das erſte 
ſprachen: Wer iſt dem Thier Thier, welches tödtliche Wunde 
gleich? Und wer kann mit ihm heil geworden war. 

kriegen? „c. 18, 18.] 13 Und thut “große Zeichen 
5 Und es ward ihm gegeben daß es auch macht Feuer vom 
ein Mund, zu reden große Din⸗ Himmel fallen, vor den Men⸗ 


ge und Läſterung, und ward ihm ſchen. Matth. 24, 24. 
gegeben, daß es mit ihm währete 2 Theſſ. 2, 9. 
zwei und vierzig Monate lang. 14 Und verführet, die auf Er⸗ 


„Dan. 7, 8. 11. c. 11, 36. den wohnen, » um der Zeichen 

te. 11, 2. willen, die ihm gegeben ſind zu 

6 Und es that ſeinen Mund thun vor dem Thier; und ſagt 
auf zur Läſterung gegen GOtt, denen, die auf Erden wohnen, 
zu läſtern ſeinen Namen, und daß ſie dem Thier ein Bild ma- 
ſeine Hütte, und die im Himmel chen ſollen, das die Wunde vom 
wohnen. Schwerdt hatte und lebendig ge- 

7 Und ward ihm gegeben, zu worden war. 5 Moſ. 13, 1. 
ſtreiten mit den Heiligen, und 15 Und es ward ihm gegeben, 
ſie zu überwinden. Und ihm daß es dem Bilde des Thiers 
ward gegeben Macht über alle den Geiſt gab, daß des Thiers 
Geſchlechter, und Sprachen, und Bild redete; und daß es machte, 
Heiden. * c. 11, 7. daß, welche nicht des Thiers Bild 

Dan. 7, 21. anbeteten, ertödtet würden. 

8 Und Alle, die *auf Erden] 16 Und machte alleſammt, die 
wohnen, beteten es an, deren Kleinen und Großen, die Rei— 
Namen nicht geſchrieben find | hen und Armen, die Freien und 
in dem lebendigen Buch des Knechte, daß es ihnen ein Mahl⸗ 
Lammes, das erwürget iſt, von zeichen gab an ihre rechte Hand 
Anfang der Welt. c. 8, 13. oder an ihre Stirn. *¢. 19, 20. 

c. 12, 12. Phil. 4, 3. ꝛc. 17 Daß Niemand kaufen oder 

9 Hat Jemand Ohren, der höre. verkaufen kann, er habe denn 

10 So Jemand in das Gefäng⸗ das Mahlzeichen oder den Na- 
niß führet, der wird in das Ge⸗ men des Thiers, oder die Zahl 
fängniß gehen; ſo Jemand mit ſeines Namens. 
dem Schwerdt tödtet, der muß 18 Hier iſt * Weisheit. Wer 
mit dem Schwerdt getödtet wer⸗ Verſtand hat, der überlege die 
den. Hier iſt Geduld und Glau⸗ Zahl k des Thiers; denn es iſt 
be der Heiligen. 1 Moſ. 9, 6. eines Menſchen Zahl, und feine 

Jeſ. 33, 1. Matth. 26, 52. Zahl iſt ſechs hundert und ſechs 


te. 14, 12, und ſechzig. . NN 
* ich ſahe ein on Thier de, 13, 2. 
aufſteigen von der Erde; und 
hatte zwei Hörner, gleichwie das Das 14. Capitel. 


Lamm, und redete wie der Dra⸗ Von der Kirche Reformation 
e. durch das Evangelium, und 
12 Und es thut alle Macht des dem Fall des geiſtlichen Ba- 

erſten Thiers vor ihm; und es] bels. 4 
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11" ich ſahe ein Lamm ſtehen 
auf dem Berge Zion, und 
mit ihm hundert und vier und 
vierzig Tauſend, die hatten den 
Namen ſeines Vaters geſchrie⸗ 
ben an ihrer Stirn. 

2 Und hörete „eine Stimme 
vom Himmel, als eines großen 
Waſſers, und wie eine Stimme 
eines großen Donners; und die 
Stimme, die ich hörete, war als 
der Harfenſpieler, die auf ihren 
Harfen ſpielen. 6.418, 

3 Und fangen wie ein neu Pied, 
vor dem Stuhl, und vor den 
vier Thieren, und den Aelteſten; 
und Niemand konnte das Lied 

ernen, ohne die hundert und 
vier und vierzig Tauſend, die 
erkauft ſind von der Erde. 

4 Dieſe ſind es, die mit Wei⸗ 
bern nicht befleckt ſind; denn ſie 
ſind Jungfrauen und folgen dem 
Lamm nach, wo es hingehet. 
Diefe find „erkauft aus den 
Menſchen, zu Erſtlingen GOtt 
und dem Lamm. , By 


5 Und in ihrem Munde iſt kein 


Falſches gefunden; denn ſie ſind 
unſträflich vor dem Stuhl GOt- 


es. 
6 Und ich ſahe einen * Engel 
4 ae mitten durch den Him⸗ 
mel, der hatte ein ewig Evange⸗ 
lium, zu verkündigen denen, die 
auf Erden ſitzen und wohnen, 
und allen Heiden, und Geſchlech⸗ 
tern, und Sprachen, und Völ⸗ 
kern, egg 48. 
7 Und ſprach mit großer Stim⸗ 
me: Fürchtet GOtt, und * gebet 
ihm die Ehre, denn die Zeit fet- 
nes Gerichts iſt gekommen, und 
betet an den, ider gemacht hat 
Himmel und Erde, und Meer, 
und die Waſſerbrunnen. 
5 Mo BR 
t Apoft. 14, 15, 2, 
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8 Und ein anderer Engel folgte 
nach, der ſprach: Sie iſt gefal- 
len, ſie iſt gefallen, Babylon, 
die große Stadt; denn ſie hat 
mit dem Wein ihrer Hurerei ge- 
tränket alle Heiden. 

9 Und der dritte Engel folgte 
dieſem nach, und ſprach mit gro⸗ 
fer Stimme: So Jemand das 
Thier anbetet, und ſein Bild, 
und nimmt das Mahlzeichen an 
ſeine Stirn, oder an ſeine Hand, 

10 Der wird von dem Wein 


des Zorns GOttes trinken, der 
*eingefchenft und lauter iſt in 


ſeines Zorns Kelch; und wird 
tgequälet werden mit Feuer und 
Schwefel, vor den heiligen En- 
geln, und vor dem Lamm; 

Wies 16,19. es. 51, 2. 22. 

Jer. 25, 15. Pſ. 60, 5. 
fe. 19, 20. 

11 Und ber * Rauch ihrer Qual 
wird aufſteigen von Ewigkeit zu 
Ewigkeit; und ſie haben keine 
Ruhe Tag und Nacht, die das 
Thier haben angebetet, und ſein 
Bild, und ſo Jemand hat das 
Mahlzeichen ſeines Namens an— 
genommen. *g. 19, 3. 

12 Hier * iſt Geduld der Heili⸗ 
gen; hier ſind, die da fhalten 
die Gebote GOttes und den 
Glauben an Jeſum. 

Sang, 10. be. 12, 17. 79 

13 Und ich * horete eine Stim⸗ 
me vom Himmel zu mir ſagen: 
Schreibe: Selig ſind die Todten, 
die in dem HErrn ſterben, von 
nun an. 
daß ſie fruhen von ihrer Arbeit: 
denn ihre Werke folgen ihnen 
nach. Ae. 12,40. 

t Ebr. 4, 10. 

14 Und ich ſahe, und fiche, eine 
weife Wolfe, und auf der Wolfe 
ſitzen einen, der gleich war eines 

[Menſchen Sohne; der hatte 


Ja, der Geiſt ſpricht, 


Offend. Johannis 15. 


eine goldene Krone auf feinem 

Haupt, und in feiner Hand ein 

ſcharfe Sichel. . , . 
Ezech. 1, 26. Dan. 7, 13. 

15 Und ein anderer Engel ging 
aus dem Tempel, und ſchrie mit 
großer Stimme zu dem, der auf 
der Wolke ſaß: Schlage an mit 
deiner Sichel, und ernte; denn 
die * Zeit zu ernten iſt gekommen, 
denn die Ernte der Erde iſt dürre 
geworden. Matth. 13, 39. 

16 Und der auf der Wolke ſaß, 
ſchlug an mit ſeiner Sichel an 
die Erde; und die Erde ward 
geerntet. 

17 Und ein anderer Engel ging 
aus dem Tempel im Himmel, 
der hatte eine ſcharfe Hippe. 

18 Und ein anderer Engel ging 
aus dem Altar, der hatte Macht 
uber das Feuer, und rief mit 
großem Geſchrei zu dem, der die 
ſcharfe Hippe hatte, und ſprach: 
* Schlage an mit deiner ſcharfen 
Hippe, und ſchneide die Trauben 
auf der Erde, denn ihre Beeren 
ſind reif. 

19 Und der Engel ſchlug an mit 
ſeiner Hippe an die Erde, und 
ſchnitt die Reben der Erde, und 
warf ſie in die große Kelter, des 
Zorns GOttes. 

20 Und * die Kelter ward außer 
der Stadt gekeltert; und das 
Blut ging von der Kelter bis an 
die Zäume der Pferde, durch tau⸗ 
ſend ſechs hundert Feldweges. 

* Sef. 63, 3. Klagl. 1, 15. 


Das 15. Capitel. 
Das fünfte Geſicht von den ſie⸗ 


ben letzten Plagen, und der E 


Rechtgläubigen Lobgeſang. 
Ww ich“ fahe ein ander Zeichen 
im Himmel, das war groß 
und wunderſam: Sieben Engel, 


Joel 3, 18. worden. 


gen; denn mit denſelbigen iſt 
vollendet der Zorn GOttes. 
WIA 

2 Und ſahe *als ein gläfern 
Meer mit Feuer gemenget; und 
die den Sieg behalten hatten an 
dem Thier und ſeinem Bilde, 
und ſeinem Mahlzeichen, und 
ſeines Namens Zahl, daß ſie 
ſtanden an dem gläſernen Meer, 
und hatten GOttes Harfen. 


c. 4, 6. 

3 Und ſangen das * Lied Moſis, 
des Knechts GOttes, und das 
Lied des Lammes, und ſprachen: 
Groß und wunderſam find dete 
ne Werke, HErr, almadtiger 
GOtt; gerecht und wahrhaftig 
ſind deine Wege, du König der 
Heiligen. 2 Moſ. 15, 1. f. 

5 Moſ. 32, 1. f. 

4 Wer ſoll dich nicht fürchten, 
HErr, und deinen Namen prei⸗ 
ſen? denn du biſt allein heilig. 
Denn alle Heiden werden kom⸗ 
men, und anbeten vor dir; denn 
deine Urtheile find offenbar gee 
f *Der id. . 

5 Darnach ſahe ich, und ſiehe, 


da * ward aufgethan der Tempel 


der Hütte des Zeugniſſes im 
Himmel. 7,6314 19, 

6 Und gingen aus dem Tempel 
die ſieben Engel, die die ſieben 
Plagen hatten, *angethan mit 
reiner heller Leinwand, und um⸗ 
gürtet ihre Brüſte mit goldenen 
Gürteln. 71% dee 

7 Und eins der vier Thiere gab 
den ſieben Engeln ſieben golde⸗ 
ne Schalen voll Zorns Gottes, 
der da lebet von Ewigkeit zu 
wigkeit. 

8 Und *der Tempel ward voll 
Rauchs vor der Herrlichkeit GOt- 
tes, und vor ſeiner Kraft; und 
Niemand konnte in den Tempel 


die hatten die letzten ſieben Pla⸗ gehen, bis daß die ſieben Plagen 
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der ſieben Engel vollendet wur⸗ 
den. * Sef. 6, 4. 


Das 16. Capitel. 

Die Schalen des göttlichen Zorns 
werden von den ſieben Engeln 
ausgegoſſen. 

11 ich hörte eine große Stim- 

me aus dem Tempel, die 
ſprach zu den ſieben Engeln: 

Gehet hin, und gießet aus * die 


Schalen des Zorns Gottes auf 


die Erde! . 'T. 
2 Und der Erſte ging hin, und 
oß ſeine Schale aus auf die 
rde. Und Ves ward eine böfe 

und arge Drüſe an den Men⸗ 

ſchen, die das Mahlzeichen des 

Thiers hatten, und die ſein Bild 

anbeteten. 2 Moſ. 9, 10. 11. 
3 Und der andere Engel goß 

aus ſeine Schale in's Meer. 

Und es ward Blut, als eines 

Todten; und alle lebendige See⸗ 

le ſtarb in dem Meer. 

4 Und der dritte Engel goß aus 


ſeine Schale in Die Waſſerſtrö⸗ 
me, und in die Waſſerbrunnen. 


Und es ward Blut. i 


5 Und ich hörete den Engel ſa⸗ 


gen: HErr, * du biſt gerecht, der 
da iſt, und der da war, und hei⸗ 
lig, daß du ſolches geurtheilet 
haſt; * Pf. 119, 137. 

6 Denn ſie haben das Blut der 
Heiligen und der Propheten ver- 
goffen, und Blut haft du ihnen 
zu trinken gegeben, denn ſie ſind 
es werth. 

7 Und id) hörete einen andern 
Engel aus dem Altar ſagen: 
Ja, HErr, allmächtiger GOtt, 
deine Gerichte ſind wahrhaftig 
und gerecht. * , 19, J. 

8 Und der vierte Engel goß aus 
ſeine Schale in die Sonne, und 
ward ihm gegeben, den Menſchen 
heiß zu n. 5 Feuer. 


9 Und den Menſchen ward heiß 
vor großer Hitze, und * läſterten 
den Namen Gottes, der Macht 
hat über dieſe Plagen; und 
Tthaten nicht Buße, ihm die 
Ehre zu geben. * 8, 8. 

fe. 9, 20. 21. 

10 Und der fünfte Engel goß 
w feine Schale auf den Stuhl 

es Thiers. Und fein Reich 
ward verfinſtert; und ſie zerbiſſen 
ihre Zungen vor Schmerzen. 

11 Und läſterten GOtt im Him⸗ 
mel vor ihren Schmerzen und 


vor ihren Drüſen; und * thaten 


nicht Buße für ihre Werke, 


c. 9, 20, | 
12 Und der fehste Engel goß 


aus ſeine Schale auf den großen 
W. Euphrat, und * das 
Waſſer vertrocknete, auf daß be⸗ 
reitet würde der Weg den Köni⸗ 
gen von Aufgang der Sonne. 
Jeſ. 11, 15. 16. 
13 Und ich ſahe aus dem Mun⸗ 


de des Drachen, und aus dem 
tent des Thiers, und aus dem 


nde des falſchen Propheten, 
ei unreine Geiſter gehen, gleich 


den Fröſchen. 


14 Und ſind Geiſter der Teufel; 
„die thun Zeichen, und gehen 
aus zu den Königen auf Erden, 
und auf den ganzen Kreis der 
Welt, ſie zu verſammeln in den 
Streit, auf jenen 
Gottes des Allmächtigen. 

* c. 13, 13. Matth. 24, 24. 

2 Theſſ. 2, 9. 

15 Siehe, ich komme als ein 
Dieb. Selig iſt, der da wachet 
und hält ſeine Kleider, daß er 
nicht bloß wandele, und man 
nicht ſeine Schande ſehe. 

*1 Theſſ. 5, 2. ꝛe. f 2 Cor. 5, 3. 

16 Und er hat fie verſammelt an 
einen Ort, der da heißt auf Ebrä⸗ 
iſch Harmageddon. 


roßen Tag; 
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17 Und der ſiebente Engel goß 
aus ſeine Schale in die Luft. 
Und es ging aus eine Stimme 
vom Himmel aus dem Stuhl, 
die ſprach: Es iſt geſchehen. 

18 Und e3 wurden Stimmen, 
und Donner, und Blitze; und 
ward ein groß Erdbeben, daß ſol⸗ 
ches nicht geweſen iſt, feit der 
Zeit Menſchen a rden gewe⸗ 
ſen ſind, ſolches Erdbeben alſo 


groß. c. 4, 5 
19 Und aus der großen 


Stadt 
wurden drei Theile, und die 
Städte der Heiden fielen. Und 
Babylon der großen ward ge⸗ 
dacht vor GOtt, ihr zu gebend den 
Kelch des Weins von ſeinem 
grimmigen Zorn. c. 14, 10. 
20 Und * alle Inſeln entflohen, 
und keine Berge wurden gefun⸗ 
den. * c. 6, 14 
21 Und ein großer Hagel, als 
ein Centner, fiel vom Himmel 
auf die Menſchen: und die Men⸗ 
ſchen läſterten GOtt über der 
Plage des Hagels, denn ſeine 
Plage iſt ſehr groß. ‘ 
Das 17. Kapitel, 
Das ſechste Geſicht, eine Be⸗ 
ſchreibung des antichriſtiſchen 
Reichs, unter dem Bildniß 
einer großen Hure. 
Und es kam einer von den ſieben 
Engeln, die die ſieben Scha⸗ 
len hatten, redete mit mir, und 
ſprach zu mir: Komm, ich will 
dir zeigen das Urtheil der großen 
zes die da auf vielen Waſſern 


ſitzt; 

2 Mit welcher gehuret haben 
die Könige auf Erden, und die 
da wohnen auf Erden, * trunfen 

eworden ſind von dem Wein 

hrer Hurerei. * . 14, 8. 

3 Und er brachte mich“ im Geiſt 
in die Wüſte. Und ich ſahe das 


Weib ſitzen auf einem roſinfar⸗ 

benen Thier, das war voll Na⸗ 

men der Läſterung, und hatte ſie⸗ 

ben Häupter und zehn Hörner. 
* Matth. 4, 1. 

4 Und das Weib war bekleidet 
mit Scharlach und Roſin farbe; 
und übergoldet mit Golde, und 
Edelgeſteinen, und Perlen; und 
hatte einen goldenen F Becher 
in der Hand, voll Greuels und 
Unſauberkeit ihrer Hurerei; 

* e, 18, 16. f. Jer. M, 

5 Und an ihrer Stirn geſchrie⸗ 
ben den Namen, das Geheim- 
nif, die große J Babylon, die 
Mutter der Hurerei und aller 
Greuel auf Erden. 

*2 Theſſ. 2, 7. fe. 14, 8. 
6 3039. 18, 2.9, . 
6 Und ich ſahe das Weib * trun⸗ 


ken von dem Blut der Heiligen, 


und von dem Blut der Zeugen 
IEſu. Und ich verwunderte mich 
ſehr, da ich fie ſahe. „c. 18, 24. 

7 Und der Engel ſprach zu mir: 
Warum verwunderſt du dich? 
Ich will dir ſagen das Geheim- 
niß von dem Weibe, und von dem 
Thier, daß ſie trägt, und hat ſie⸗ 
ben Häupter und zehn Hörner. 

8 Das Thier, das du geſehen 
haſt, iſt geweſen, und iſt nicht, 
und wird wiederkommen aus dem 
* Abgrund, und wird fahren in 
die Verdammniß, und f werden 
ſich verwundern, die auf Erden 
wohnen (deren Namen nicht ge- 
ſchrieben ſtehen in dem [Buch 
des Lebens vom Anfang der 
Welt), wenn fie ſehen das Thier, 
daß es geweſen iſt, und nicht iſt, 
wiewohl es doch iſt. *e. 11,7. 
fe. 143. te. 3,5. c. 20, 12. 15. 

c. 22, 19. 2 Moſ. 32, 32. 
Dan. 12, 1. Phil. 4, 3. 

9 Und hier *ift der Sinn, da 

Weisheit zugehöret. Die f fte- 
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ben Häupter ſind ſieben Berge, 

auf welchen das Weib ſitzt, und 

find ſieben Könige. „c. 13, 18. 
e. eS, te 

10 Fünf find gefallen, und Ei- 
ner iſt, und der andere ijt noch 
nicht gekommen, und wenn er 
kommt, muß er eine kleine Zeit 
bleiben. 

11 Und das Thier, das geweſen 
iſt, und nicht iſt, das iſt der achte, 
und iſt von den ſieben, und fährt 
in die Verdammniß. 

12 Und die „zehn Hörner, die 
du geſehen haſt, das ſind zehn 
Könige, die das Reich noch nicht 
empfangen haben; aber wie Kö⸗ 
nige werden ſie Eine Zeit Macht 
empfangen mit dem Thier. 

A. 1 1. Dan. 7, 20724: 

13 Dieſe haben Eine Meinung, 
und werden ihre Kraft und Macht 
geben dem Thier. 

14 Dieſe werden ſtreiten mit 
dem Lamm, und das Lamm wird 
ſie überwinden; denn es iſt ein 
HErr aller Herren, und ein Kö— 
nig aller Könige, und mit ihm 
die Berufenen und Auserwähl⸗ 
ten und Gläubigen. 

15 Und er ſprach zu mir: Die 
* Waffer, die du geſehen haft, da 
die Hure ſitzt, ſind Völker, und 
Schaaren, und Heiden, und 
Sprachen. u . 


Jer. 47, 2. 

16 Und die zehn Hörner, die du 
geſehen haſt auf dem Thier, die 
werden die Hure haſſen, und 
werden fle wüſte machen und 
bloß, und werden ihr Fleiſch eſſen, 


und werden fie * mit Feuer ver⸗ 


brennen. Wei. 

17 Denn Gott hat es ihnen 

gegeben in ihr Herz, zu thun 

ſeine Meinung, und zu thun 

einerlei Meinung, und zu geben 

ihr Reich dem Thier, bis daß vol⸗ 
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lendet werden die Worte GOt⸗ 
tes. | 

18 Und das Weib, das du ge» 
ſehen haſt, iſt die große Stadt, 
die das Reich hat über die Köni⸗ 
ge auf Erden. 


Das 18. Capitel. 
Vom Fall Strafe des anti⸗ 
Und darnach ſahe ich einen an⸗ 

dern Engel niederfahren vom 
Himmel, der hatte eine große 
Macht, und die Erde ward er⸗ 
leuchtet von ſeiner Klarheit; 

2 Und ſchrie aus Macht mit 
großer Stimme, und ſprach: 
Sie *ift gefallen, ſie iſt gefallen, 
Babylon die große, und feine 
Behauſung der Teufel geworden, | 
und ein Behältniß aller unrei⸗ 
nen Geiſter, und ein Behältniß | 
aller unreinen und feindfeligen 
Vögel. “e. 14, 8. Sef. 21, 9. 

De. D1, Bs. ef 13,2% | 
c. 34, 11. 13. Jer. 50, 3. 39. 40. 

3 Denn von dem Wein des 
Zorns ihrer Hurerei haben alle 
Heiden getrunken; und die Kö⸗ 
nige auf Erden haben mit ihr 
Hurerei getrieben, und ihre 1 | 
leute find reich geworden von ih⸗ | 
rer großen Wolluſt. 3 

* Jer. 51, 7. Nahum 3, 4. 

4 Und ich hörete eine andere 
Stimme vom Himmel, die ſprach: 
*Gehet aus von ihr, mein Volk, 
daß ihr nicht theilhaftig werdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht 
empfanget etwas von ihren Pla⸗ 
gen. ef 48, 20. c. 5 

Jer. 50, 8. e. 51, 6. 45. | 

5 Denn ihre Sünden reichen 
bis in den Himmel, und GOtt 
denkt an ihren Frevel. * 

6 * Bezahlet ihr, wie ſie eu 
bezahlet hat, und macht es ihr 
zwiefältig nach ihren Werken; 


f 
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und mit welchem Kelch ſie euch 


eingeſchenket hat, ſchenket ihr f 


zwiefältig ein. 
*4 Moſ. 25, 17. 
Jer. 50, 15. 29. 

7 Wie viel fie * fic) herrlich ge⸗ 
macht, und ihren Muthwillen 
aebabt hat; fo viel ſchenket ihr 
Qual und Leid ei Denn ſie 
ſpricht in ihre erzen: Ich 
7 ſitze, und bin eine Königin, und 
werde keine Wittwe ſein, und 
Leid werde ich nicht ſehen. 

* Jer. 50, 29. f. Sef. 47, 7. 8. 

8 Darum werden ihre Plagen 
auf Einen Tag kommen, der 
Tod, Leid und Hunger; fmit 
Feuer wird ſie verbrannt werden. 
Denn ſtark iſt GOtt der HErr, 
der ſte richten wird. 

Th . Jer. 30, 31. f. 

tc. 17, 16. 

9 Und es werden ſie beweinen 
und ſich über ſie beklagen die 
Könige auf Erden, die mit ihr 
bes dat und Muthwillen getrie⸗ 

en haben, wenn ſie ſehen wer⸗ 
den den Rauch von ihrem Bran⸗ 
de; , . e. 17; 2. 

10 Und werden von ferne ſtehen 
vor Furcht ihrer Qual, und ſpre⸗ 
chen: * Wehe, wehe, die große 
Stadt Babylon, die ſtarke Stadt! 
Auf Eine Stunde iſt dein Ge⸗ 
richt gekommen. #6, 14,8. 

Sef. 21, 9. Jer. 51, 18. 

11 Und * die Kaufleute auf Er⸗ 
den werden weinen und Leide 
tragen bei ſich ſelbſt, daß ihre 
Waare Niemand mehr kaufen 
wird, *Ezech. 27, 36. 

12 Die Waare des Goldes, 
und Silbers, und Edelgeſteins, 
und die Perlen, und Seiden, und 
Purpur, und Scharlach, und 
allerlei Thinenholz, und aller⸗ 
lei Gefäß von Elfenbein, und 
allerlei Gefäß von köſtlichem 


Holz, und von Erz, und von Ei⸗ 
en, und von Marmor, 
*Ezech. 27, 12. 13. 22. 

13 Und Cinnamet, und Thy- 
mian, und Salben, und Weib⸗ 
rauch, und Wein, und Oel, und 
Semmel, und Weizen, und Bich, 
und Schafe, und Pferde, und 
Wagen, und Leichname, und 
Seelen der Menſchen. 

14 Und das Obſt, da deine Seele 
Luſt an hatte, iſt von dir gewi⸗ 
chen, und Alles, was völlig und 
herrlich war, iſt von dir gewi⸗ 
chen, und du wirſt ſolches nicht 
mehr finden. 

15 Die Kaufleute ſolcher Waa⸗ 
re, die von ihr find reich gewor- 
den, »werden von ferne ſtehen 
vor Furcht ihrer Qual, weinen 
und klagen, * Jer. 50, 13. 46. 

16 Und ſagen: Wehe, wehe, 
die große Stadt, die bekleidet 
war mit Seiden und Purpur, 
und Scharlach; und übergoldet 
war mit Golde, und * Evelge- 
ſtein, und Perlen! Ke. 17, 4. 

17 * Denn in einer Stunde iſt 
verwüſtet ſolcher Reichthum. 
Und alle Schiffsherren, und 
ther Haufe, die auf den Schiffen 
handthieren, und Schiffsleute, 
die auf dem Meer handthieren, 
ſtanden von ferne; 

* Sef, 23, 14. f Ezech. 27, 27. f. 

18 Und ſchrieen, da ſie den 
* Rauch von ihrem Brande ſahen, 
und ſprachen: Wer iſt gleich der 
großen Stadt? * Jef. 34, 10. 

19 Und fie * warfen Staub auf 
ihre Häupter, und ſchrieen, wei⸗ 
neten und klagten, und ſprachen ; 
Wehe, wehe, die große Stadt, 
in welcher reich geworden ſind 
Alle, die da Schiffe im Meer 
hatten, von ihrer Waare! Denn 
in Einer Stunde iſt ſie verwü⸗ 
ſtet. * Sof, — Hiob 2, 12. 
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20 Freue dich über ſie, Him⸗ ja! Heil und Preis, Ehre und 


mel, und ihr heiligen Apoſtel 
und Propheten; denn GOtt hat 
euer Urtheil an ihr gerichtet. 
* Sef. 44, 23. c. 49, 13. 
Jer. 51, 48. 

21 Und ein ſtarker Engel hob 
einen großen * Stein auf, als 
einen Mühlſtein, warf ihn in's 
Meer, und ſprach: Alſo wird mit 
einem Sturm verworfen die gro⸗ 
ße Stadt Babylon, und nicht 
mehr erfunden werden. 

* Ser. 51, 63. 64. 

22 * Und die Stimme der Sän⸗ 
ger und Saitenſpieler, Pfeifer 
und Poſauner ſoll nicht mehr in 
dir gehöret werden; und kein 
Handwerksmann einiges Hand- 
werks ſoll mehr in dir erfunden 
werden; und die Stimme der 
Mühle ſoll nicht mehr in dir ge- 
höret werden; * Jeſ. 24, 8. 

Ezech. 26, 13. 

23 Und das Licht der Leuchte 

ſoll nicht mehr in dir leuchten; 


* und die Stimme des Bräuti⸗ ß 


gams und der Braut ſoll nicht 
mehr in dir gehöret werden: denn 
deine f Kaufleute waren Fürſten 
auf Erden, denn durch deine Zau— 
berei ſind verirret worden alle 
Heiden. * Jer. 7, 34. 
c. 16, 9. c. 25, 10. Jef 8. 

24 Und das * Blut der Prophe⸗ 
ten und der Heiligen iſt in ihr 
erfunden worden, und aller de⸗ 
rer, die auf Erden erwürget ſind. 
* c. 17, 6. Matth. 23, 35. 37. 


Das 19. Capitel. 
Triumphlied der Auserwählten 
über die Vollziehung des Ge⸗ 
richts GOttes, die große Hure 
betreffend. 
Darnach * hörete ich eine Stim⸗ 
me großer Schaaren im 
Himmel, die * Hallelu- 


Kraft fet GOtt, unferm HErrn! 
* C, , an. 

2 Denn wahrhaftig und ge⸗ 
recht find feine Gerichte, fdaß er 
die große Hure verurtheilet hat, 
welche die Erde mit ihrer Hure⸗ 
rei verderbet, und I hat das Blut 
ſeiner Knechte von ihrer Hand 
gerochen. * 

7 Jer. 51, 25. 
Joel 3, 26. 

3 Und ſprachen zum andern 
Mal: Halleluja! Und »der 
Rauch gehet auf ewiglich. 

* Def, 34, 10. 

4 Und die vier und zwanzig 
Aelteſten und die vier Thiere 
fielen nieder, und beteten an 
Gott, der auf dem Stuhl ſaß, 
und ſprachen: * Amen, Hallelu⸗ 
ja! * Pf. 106, 48. 

5 Und eine Stimme ging von 
dem Stuhl: Lobet unſern GOtt, 
alle ſeine Knechte, und die ihn 
fürchten, beide, Kleine und Gro⸗ 

e 


6 Und ich hörete eine Stimme 
einer großen Schaar, und als 
eine Stimme großer Waſſer, und 
als eine Stimme ſtarker Donner, 
die ſprachen: Halleluja! Denn 
der allmächtige GOtt hat“ das 
Reich eingenommen. c. 11,15. 

7 Laßt uns“ freuen und fröh⸗ 
lich ſein, und ihm die Ehre geben; 
denn die f Hochzeit des Lammes 
iſt gekommen, und ſein Weib hat 
ſich bereitet. * Pf. 118, 24. 

Matth. 22, 2. e. 25, 10. 

8 Und es ward ihr gegeben, ſich 
* anzuthun mit reiner und ſchö⸗ 
ner Seide. (Die Seide aber iſt 
die Gerechtigkeit der Deltona 

45, 14. 15. 

9 Und er ſprach zu mir: Schrei⸗ 
be: Selig *find, die zu 
dem Abendmahl des Lam⸗ 
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mes berufen find, Und er 
ſprach zu mir: Dies ſind wahr⸗ 
haftige Worte Gottes. 

* Que, 14, 16. 

10 Und ich * fiel vor ihn zu ſei⸗ 
nen Füßen, ihn anzubeten. Und 
er ſprach zu mir: Siehe zu, thue 
es nicht; ich bin dein Mitknecht, 
und deiner Brüder [und derer], 
die das Zeugniß SEſu haben. 
Bete GOtt an! (Das Zeugniß 
aber IJEſu iſt der Geiſt der 
Weiſſagung.) 

Apoſt. 10, 25. 26. 

11 Und ich ſahe den Himmel 
aufgethan; und ſiebe, ein * weiß 
Pferd, und der darauf ſaß, hieß 
treu und wahrhaftig, und richtet 
und ſtreitet mit Gerechtigkeit. 


c. 6, 2. 

12 Und * feine Augen find wie 
eine Feuerflamme, und auf ſei⸗ 
nem Haupt viele Kronen; und 
hatte einen Namen geſchrieben, 
den Niemand wußte, denn er 

€ *c,1,14, 

13 Und war angethan *mit 
einem Kleide, das mit Blut be- 
ſprenget war; und tfein Name 
heißt GOttes Wort. 

1 Moſ. 49, 11. Jeſ. 63, 1. f. 
Joh. 1, 1 


14 Und ihm folgte nach das 
* Heer im Himmel auf weißen 
Pferden, angethan mit weißer 
und reiner Seide. c. 4, 4. 

15 Und aus ſeinem Munde 
ging ein ſcharf Schwerdt, daß er 
damit die Heiden ſchlüge; und 
Er wird fte * regieren mit der 
eiſernen Ruthe. Und tEr tritt 
die Kelter des Weins des grim⸗ 
migen Zorns des allmächtigen 
Gottes. * Df. 2, 9. ꝛc. 


eſ. 63, 3. 
16 Und hat einen Namen ge⸗ 
ſchrieben auf ſeinem Kleide, und 


auf ſeiner Hüfte alſo: »Ein Kö⸗ 
29 


is aller Könige, und ein Herr 
aller Herren. , 
1 Tim. 6, 15. 

17 Und ich ſahe Einen Engel 
in der Sonne ſtehen; und er 
ſchrie mit großer Stimme, und 
ſprach zu allen Vögeln, die unter 
dem Himmel fliegen: * Kommt, 
und verſammelt euch zu dem 
Abendmahl des großen GOttes, 

Ezech. 39, 4. 17. f. 

18 Daß ihr *effet das Fleiſch 
der Könige, und der Hauptleute, 
und das Fleiſch der Starken, und 
der Pferde, und derer, die darauf 
ſitzen, und das Fleiſch aller Freien 
und Knechte, beider, der Kleinen 
und der Großen. 

* Sef. 49, 26. 

19 Und ich ſahe das Thier, 
und die Könige auf Erden, und 
ihre Heere verſammelt, Streit 
zu halten mit dem, der auf dem 
Pferde ſaß, und mit ſeinem 


er. 

20 Und das Thier ward gee 
griffen, und mit ihm der falſche 
Prophet, der die Zeichen that 
vor ihm, durch welche er verfüh⸗ 
rete, die das Mahlzeichen des 
Thiers nahmen, und die das 
Bild des Thiers anbeteten: le⸗ 
bendig wurden dieſe beiden in 
den f feurigen Pfuhl geworfen, 
der mit Schwefel brannte. 

*e, 13, I. 18. fe. 20, 10. 
Jeſ. 30, 33. Dan. 7, 11. 26. 
21 Und die Andern wurden er⸗ 

würget mit dem Schwerdt deß, 
der auf dem Pferde ſaß, das aus 
ſeinem Munde ging; und alle 
Vögel wurden ſatt von ihrem 
Fleiſch. 


Das 20. Capitel. 


Vom gebundenen und aufgelöſe⸗ 
ten Drachen; Gog und Ma⸗ 
gog; und "ie Gericht. 
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11% ich fahe einen Engel vom] 8 Und wird ausgehen zu ver⸗ 
Hiramel fahren, der hatte ſühren die Heiden in den vier 
den * Schlüſſel zum Abgrund, Oertern der Erde, den Gog 
und eine große Kette in ſeiner und Magog, ſie zu verſammeln 
Je. A in einen Streit, welcher Zahl iſt 
wie der Sand am Meer. 
Ezech. 38, 2. f. 

9 Und ſie traten auf die Breite 
der Erde, und umringeten das 
Heerlager der Heiligen und die 
geliebte Stadt. Und es fiel? das 
Feuer von GOtt aus dem Him⸗ 
mel und verzehrete ſie. 

»Ezech. 38, 22. c. 39, 6. 

10 Und der Teufcl, der fte ver⸗ 
führete, ward and in den 
feurigen Pſuhl und . | 
da »das Thier und der falſche 
Prophet war; und werden fge⸗ 
quälct werden Tag und Nacht, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

*. 19, 20. tc. 14, 10. 11. 

11 Und ich ſahe einen großen 


and. ‚18. 
2 Und er griff * den Drachen, 
die cite Schlange, welche tft der 
Teuſel und der Satan; und 
band ihn tauſend Jahre. 
"it 


3 Und warf ihn in den Ab⸗ 
grund, und verſchloß ihn, und 
verſiegelte oben darauf, daß er 
nicht mehr verführen ſollte die 
Heiden, bis daß vollendet wür⸗ 
den tauſend Jahre; und darnach 
muß er los werden eine kleine 


Zeit. 

4 Und ich »ſahe Stühle, und 
fie {ten ſich darauf, und ihnen 
ward gegeben das Gericht; und 
die Seelen der Enthaupteten, 
um des Zeugniſſes IEſu, und 

weißen Stuhl, und den, der dar⸗ 


um des Worts Gottes willen, 
und die nicht angebetet hatten auf ſaß, vor welches Angeſicht 
das Thier, noch fein Bild, und ſloh die Erde und der Himmel, 
nicht genommen hatten ſein und ihnen ward keine Stätte er⸗ 
Mahlzeichen an ihre Stirn, und funden. 
auf ihre Hand; dieſe lebten und 12 Und ich ſahe die Todten, bei⸗ 
regiereten mit Chriſto tauſend de, groß und klein, ſtehen vor 
Jahre. * Dan. 7, 9. 2 27. GOtt: und die Bücher wurden 
Matth. 19, 28. aufgethan, und ein ander Buch 
5 Die andern Todten aber ward aufgethan, welches iſt des 
wurden nicht wieder lebendig, Lebens. Und die Todten wur⸗ 
bis daß tauſend Jahre vollendet den gerichtet, nach der Schrift 
wurden. Dies iſt die erſte Auf- in den Büchern, nach ihren Wer⸗ 
erft:hung. * Jeſ. 26, 14. ken. c. 3, 5. Phil. 4, 3. ꝛc. 
6 Sclih it der und heilig, der) 13 Und das Meer gab die Tod⸗ 
Theil hat an der erſten Aufer⸗ ten, die darinnen waren; und 
ſtehung; über ſolche hat der der Tod und die Hölle gaben die 
andere Tod keine Macht; ſon⸗ Toten, die darinnen waren: 
dern fie werden * Prieſter GOt⸗ und ſie wurden gerichtet, ein jeg⸗ 
tes und Chriſti (ctr, und mit ihm licher nach feinen Werken. 
regieren tauſend Jahre. * Sef, 26, 19. 
e. 5, 10. 14 Und »der Tod und die Hölle 
7 Und wenn taufend Jahre vol⸗ wurden geworfen in den feurigen 
lendet ſind, wird der Satanas los Pfuhl. Das iſt der andere Tod. 
werden aus 1 57 Gefängniß, c. 6, 8. 1 Cor. 15, 26. 54. 55. 


u 
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15 Und ſo Jemand nicht ward | 


erfunden gefchrieben in dem Bud 

des Lebens, der ward 

*in den feurigen Pfub 
* Matth. 25, 41. 


Das 21. Capitel. 


Ende. Ich will den Durftigen 
geben von dem Brunnen des le- 


‘gad bendigen Waſſers umſonſt. 


1, 8. Joh. 4, 14. 
7 Wer überwindet, der 
wird es alles ererben; 
und ich fwerde ſein GOtt 


Das ſiebente Geſicht vom neuen ſein, und er wird mein 


Jeruſalem. 

Und ich ſahe einen „neuen 

Himmel, und eine neue Er⸗ 
de. Denn der erſte Himmel und 
die erſte Erde verging, und das 
Meer iſt nicht mehr. 

* Sef. 65, 17. c. 66, 22. 

2 Petr. 3, 13. 

2 Und ich, Johannes, ſahe die 
heilige Stadt, das neue Seru- 
ſalem, von GOtt aus dem Him⸗ 
mel herab fahren, zubereitet als 
eine geſchmückte Braut ihrem 
Manne. * Gal. 4, 26. 

3 Und hörete eine große Stim⸗ 
me von dem Stuhl, die ſprach: 
„Siehe da, eine Hütte GOttes 
bei den Menſchen; und Fer wird 
bei ihnen wohnen, und ſie wer⸗ 
den ſein Volk ſein, und Er ſelbſt, 
GOtt mit ihnen, wird ihr GOtt 
ſein; *2 Cor. 6, 16. 

t Eph. 37, 27. 

4 Und GOtt wird abwiſchen 
alle Thränen von ihren Augen; 
und fder Tod wird nicht mehr 
ſein, noch Leid, noch Geſchrei, 
noch Schmerzen wird mehr ſein; 
denn das Erſte iſt vergangen.“ 

* c. 7, 17. 2. f Sef. 35, 10. 

5 Und der auf dem Stuhl 
ſaß, ſprach: Siehe, ich mache 
Alles neu. Und er ſpricht zu 
mir: Schreibe; denn dieſe Wor- 
te ſind wahrhaftig und gewiß. 

1 4, 9, e., 5, 1. 

12 Cor. 5, 17. 2. Sef. 43, 19. 

6 Und er ſprach zu mir: Es iſt 
geſchehen. Ich bin das A und 
das O, der Anfang und das 


Sohn fein. c. 2, 26. 28. 
Zach. 8, 8. Ebr. 8, 10. 

8 Den Verzagten aber, und 
Ungläubigen, und Greulichen, 
und *Todtſchlägern, und Hu⸗ 
rern, und Zauberern, und Ab» 
göttiſchen, und allen Lügnern, 
deren Theil wird ſein in dem 
Pfuhl, der mit Feuer und Schwe⸗ 
fel brennet; welches iſt der an⸗ 
dere Tod. e. , 18. 

9 Und es kam zu mir einer von 
den *fieben Engeln, welche die 
ſieben Schalen voll hatten der 
letzten ſieben Plagen, und redete 
mit mir, und ſprach: Komm, ich 
will dir das Weib fzeigen, die 
Braut des Lammes. 

een 

10 Und führete mich hin im 
Geiſt auf einen großen und 
hohen Berg, und zeigte mir die 

roße Stadt, das heilige Seru- 
ſalem, hernieder fahren aus dem 
Himmel von Gott; 

*Ezech. 40, 2. 

11 Und “hatte die Herrlichkeit 
Gottes, und ihr Licht war gleich 
dem alleredelſten Stein, einem 
hellen Jaspis; 

*Ezech. 48, 35. 

12 Und hatte große und hohe 
Mauern, und hatte * zwölf Tho⸗ 
re, und auf den Thoren zwölf 
Engel, und Namen geſchrieben, 
welche ſind die zwölf Geſchlechter 
der Kinder Israel. 

Ezech. 48, 31. f. 

13 Vom Morgen drei Thore, 

von mann m Thore, yom 


Offenb. Johannis 22 
Mittag drei Thore, vom Abend 22 Und ich ſahe keinen Tempel 


drei Thore. 

14 Und die Mauer der Stadt 
hatte „zwölf Gründe, und in 
denſelbigen die Namen der zwölf 
Apoſtel des Lammes. 

* Eph, 2, 20, 

15 Und * der mit mir redete, 
hatte ein golden Rohr, daß er 
die Stadt meſſen ſollte, und ihre 
Thore und Mauern. 

*Ezech. 40, 3. 

16 Und die Stadt liegt vier⸗ 
eckig, und ihre Länge iſt ſo groß, 
als die Breite. Und er maß die 
Stadt mit dem Rohr auf zwölf 
tauſend Feldweges. Die Länge, 
und die Breite, und die Höhe der 
Stadt ſind gleich. 

17 Und er maß ihre Mauern, 
hundert und vier und vierzig 
Ellen, nach dem Maaß eines 
Menſchen, das er Engel hat. 

18 Und der Bau ihrer Mauern 
war von Jaspis, und die Stadt 
von lauterm Golde, gleich dem 
reinen Glaſe. 

19 Und die Gründe der Mauern 
und der Stadt waren geſchmückt 
* mit allerlei Edelſteinen. Der 
erſte Grund war ein Jaspis, der 
andere ein Sapphir, der dritte 
ein Chalcedonier, der vierte ein 
Smaragd, *2 Moſ. 28, 17. f. 

Jeſ. 54, 11. 12. 

20 Der fünfte ein Sardonyx, 
der ſechste ein Sardis, der ſte⸗ 
bente ein Chryſolith, der achte 
ein Beryll, der neunte ein To⸗ 
pa ſier, der zehnte ein Chryſopras, 
der elfte ein Hyaeinth, der zwölfte 
ein Amethyſt. 

21 Und die zwölf Thore waren 
zwölf Perlen, und ein jegliches 
Thor war von Einer Perle; 
und die * Gaſſen der Stadt wa⸗ 
ren lauter Gold, als ein durch⸗ 
ſcheinend Glas. N At. N, A. 
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darinnen; denn der HErr, der 
allmächtige GOtt, ift ihr Tem⸗ 
pel, und das Lamm. 

23 Und die Stadt darf keiner 
Sonne, noch des Mondes, daß 
fie ihr ſcheinen; denn die Herr⸗ 
lichkeit GOttes erleuchtet ſie, 
und ihre Leuchte iſt das Lamm. 

e. M, 5 Sef, 60, 19. 

24 Und die Heiden, die da ſelig 
werden, wandeln * ut demſelbi⸗ 
gen Licht. Und die Könige auf 
Erden werden ihre Herrlichkeit 
in dieſelbige bringen. 

* Jeſ. 60, 3. 5. 

25 Und ihre Thore werden 
nicht verſchloſſen des Tages, denn 
da wird f keine Nacht fein. 

* Sef. 60, 11. 20. f Offend, 22,5. 

26 Und man wird die Herrlich⸗ 
keit und die Ehre der Heiden in 
ſie bringen. 

27 U ird nicht hinein gehen 
irgend ein Gemeines, und das 
da Greuel thut und Lügen; ſon⸗ 
dern die geſchrieben ſind in dem 
lebendigen * Bud) des Lammes. 

* Phil. 4, 3. ꝛc. 


Das 22. Capitel. 
Von der gewiſſen Freude des 
ewigen Lebens. 

Und er zeigte mir einen * Latte 
tern Strom des lebendigen 
Waſſers, klar wie ein Kroftall; 
der ging von dem Stuhl GOttes 
und des Lammes. 
* Ezech. 47, 1. 12. Zach. 14, 8. 
2 Mitten auf ihrer * Gaffe, und 
auf beiden Seiten des Stromes 
ſtand Holz des Lebens, das trug 
wölferlei Früchte, und brachte 

Fine Früchte alle Monate; und 
die Blätter des Holzes dienten 

zu der Wer e der Heiden. 

e. 21 


El. | 
3 Und wird kein Verbannetes 
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mehr ſein: und der Stuhl GOt⸗ 
tes und des Lammes wird darin⸗ 
nen ſein; und ſeine Knechte wer⸗ 
den ihm dienen, Zach. 14, 11. 

4 Und * ſehen fein Angeſicht; 
und ſein Name wird an ihren 
Stirnen ſein. * Df. 17, 15. 

5 Und wird keine Nacht da 
ſein, und nicht bedürfen einer 
Leuchte oder des Lichts der Son⸗ 
ne; f denn GOtt der HErr wird 
ſie erleuchten, und ſie werden re⸗ 
gieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

t. A, B. Dr 36, 10, 

6 Und er ſprach zu mir: Diefe 
Worte find gewiß und wahrhaf- 
tig. Und GOtt, der HErr der 
— Propheten, hat ſeinen 

ngel geſandt, zu zeigen feinen 
Knechten, was bald geſchehen 


muß. 

7 * Siehe, ich komme bald. Se⸗ 
lig fiſt, der da hält a 
der Weiſſagung in dieſem Buch. 

43,4. Tel, 3. 

8 Und ich bin Johannes, der 
ſolches geſehen und gehöret hat. 
Und da ich es gehöret und gefe- 
hen, fiel ich nieder, anzubeten 
zu den Füßen des Engels, der 
mir ſolches zeigte. c. 19, 10. 

9 Und er ſpricht zu mir: Siehe 
zu, thue es nicht; denn ich bin 
dein Mitknecht, und deiner Brü⸗ 
der, der Propheten, und derer, 
die da halten die Worte dieſes 
Buchs. * Bete GOtt an! 

* Matth. 4, 10. 

10 Und er ſpricht zu mir: Ver⸗ 
ſiegele nicht die Worte der Weiſ⸗ 
ſagung in dieſem Buch; denn die 
Zeit iſt nahe. Dan. 8, 26, 

c. 12, 4. f Phil. 4, 5. 
Offenb. 1, 3. 

11 Wer böſe iſt, der fet immer⸗ 

hin böſe; und wer unrein iſt, der 


fromm; und wer heilig iſt, der 
ſei immerhin heilig. 
2 Tim. 3, 12, 

12 Und * fiche, ich komme bald, 
und mein Lohn mit mir, Tzu ge⸗ 
ben einem Jeglichen, wie ſeine 
Werke ſein werden. TUR 

¢.3,11. f Röm. 2, 6. 2. 

13 Ich bin ' das A und das O, 
der Anfang und das Ende, der 
Erſte und der Letzte. 

*Jeſ. 41, 4. c. 44, 6. c. 48, 12. 
Offenb. 1, 8. 11. e. 2,8. c. 21, 6. 

14 Selig ſind, die ſeine Gebote 
halten, auf daß ihre Macht ſei an 
dem Holz des Lebens, und zu den 
Thoren eingehen in die Stadt. 

15 Denn draußen find 
die Hunde, und die Zau⸗ 
berer, und die Hurer, und 
die Todtſchläger, und die 
Abgöttiſchen, und Alle, 
die lieb haben und thun 
die Lügen. ,. 

1 Cor. 6, 10. 

16 Ich IEſus * habe geſandt 
meinen Engel, folded euch f zu 
zeugen an die Gemeinen. Ich 
bin die t Wurzel des Geſchlechts 
Davids, ein heller ** Morgen- 
ſtern. ch MER 

1 Jeſ. 11, 10. Röm. 15, 12. 
Offenb. 5, 5. 2 Petr. 1, 19. 

17 Und der Geiſt und die Braut 
ſprechen: Komm! Und wer es 
höret, der ſpreche: Komm! Und 
* wen dürſtet, der komme; und 
wer da will, der nehme das Waſſer 
des Lebens umſonſt. *¢, 21, 6. 

Sef, 85, 1. Boh. 7. N. 

18 Ich bezeuge aber Allen, die 
da hören die Worte der Weiſſa⸗ 
gung in dieſem Buch. So Je⸗ 
mand dazu ſetzt; ſo wird GOtt 
zuſetzen auf ihn die Plagen, die 
in dieſem Buch geſchrieben ſtehen. 


ſei immerhin unrein; aber wer 19 Und ſo Jemand davon 
fromm iſt, der ſei immerhin thut von den 5 1 des Buchs 
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dieſer Weiſſagung; fo wird GOtt | 20 Es ſpricht, der ſolches zeu⸗ 
abthun fein Theil toom Buch get: »Ja, ich komme bald. 


des Lebens, und von der heiligen. Amen. Ja, komm, HErr SC- | 


Stadt, und von dem, das in die⸗ | fu! \ et) 
fem Buch geſchrieben ftehet. 21 Die Gnade unſers HErrn 
*5 Moſ. 4, 2. c. 12,32, JeEſu Chriſti fet mit euch allen! 
7 ey 84 Amen. 
4 L 
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